


Mittwoch N. 152. 


Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verfendungen durch die fönigl. Boftämter 48. fr. Muss 

wärtige Abonnenten belieben ihre Beilellungen bei dem zunädft gelegenen Poſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Dant aufgenommen und nach Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberücfichtigt. Zür Iuferafionen wird bie zweifpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnel 

Einzelne Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 fr. zu haben. 


R Eijenbahnfahrten, 
ang in Lindau: ') 1% Nachm. 9) 5% Morg. ?) 9% Vorm. ?) 51 Nachm. >) 109 Nachts. 
in-Kindau: *) 12% Mittags. *) 9 Nachts. ?) 4° Nachm. - ?) 9 Borm. ®) 49 Wiorg. 
—* in Augsburg: ') 7° Morg. ?) 1% Machm. ?) 5* Morg. ?) 40 Rachm. ») 815 Mendes, 
Un in Augöburg: ') 6° Abends. ) 11° Nachm. ?) 9° Nachts. ) 9% Borm. 2) 7 Morg. 
) GilzugL u. IL Klafe. *) Bozug I. II. LIT. Klaffe. ?) Büterzüge mit Perfonenbeförderung IL n. III. Kaffe. 
Dampjbootfahrten vom 1. Juni an. 
Bon Lindau nah Bregenz tägl. 5%, 10%, 11, 1% u. 6, 
» onftanz tägl. 6*° üb. Rorſchach, 12% üb, Romansh., 4" üb, Briebricheh., 5 üb. Rorfchadh. 
Friedriss bafen 1ögl. 6° m. 9 über Rorſchach 4% u. Gamflag 6 Morg; direkte. 
» Kangenargen tägl. Abends 4", Eamflag Morgens 6”, 
« Ludwigshafen tägl. 6 üb. Rorſchach und Conflan,, 13° üb. Romanshorn, Eamjl. 
Viorgens 6 über Fricdrichshaͤfen. 
„ Meeröburg tägl. 6 üb. Rorſchach und Friedrichshafen, 1234 db. Romanshorn, Sanıfl. 
Morgens 67 über Friedrichéhafen. 
Romanshorn tägl 4**, 12°, 49 direkte, tägl. Mg.6* üb, Rorfhacd, Eamft. Nchm. 3 direkte, 
Morfchach tägl. 57°, 60% gm, 25, 4 u. 5, 
Schaffhauſen tägl 6° über Rorſchach. 
Ueberlingen tägl. 6*° ü. Rorſchach u. Gonftanz, 12° ü, Romansh., Samfl. 6% ä. Friedrihe. 
on Bregenz tägl. 6, 11", 27%, 8, 8° und 7, 
Eonftanz tägl. 7% üb. Eriebrichah., 10° üb. Roimansh., 117 üb, Briebricheh., 4 ü. Romaneh. 
Friedrichshafen tägl. 9" direfte, 1" u. 5 üb. Rorſchach, Samſt. Morg. 4?9 direkte, 
Langenargen tägl. 9", Eamflag Morgens 5. 
Ludwigshafen tägl. 5% über Friedrichshafen. 
Meersburg tägl. 7 über Ärierihehafen, 10% über Conflarz und Briebrichshajen. 
Romanshorn tägl. 89 üb. Rocſchach, 12° direkte, 525 üb, Rorſchach, 8° direkte, Samft. 
Morg. 8 direlte, 
Norſchach tägl. 8, 10,74%, 240, G%5 unb gt, 
Schaffhauſen tägl. 5%, 
Ueberlingen tägl. 6 über Friedtichshafen, 94 über Conflanz- 


Neueites, 
Se. Majeftät ter König haben Sich allergnäriaft bewogen gefunden, bem Dr. Wilh. 
Nönigswarter in Münden das Ritterkreuz IL. Cioſſe des Verdlenflorbens vom beiligen 
Vicael zu verleihen; dem vormaligen penf. Obeıftlieutenant Zaver Wolf ten Charafter 
ald Dberjt A la suite zu verleiben; ten Unterlieutenant Fihrn. v. Pfetten vom 7. Inf. 
Reg. zum 11. Inf.⸗Reg. zu verfegen; dem Unterarte Dr. Ludwig Kruger vom Feftungs- 
Oouvernements Germersheim die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Deere zu eribeilen; ben 
DOberlieutenant Emil Ritter von Zylander vom 4. Eheb.⸗Reg. zum 2 Arjutanten tes 
 General-Sommantanten, Generallieutenants Ritter v. Harlmann, zu eruennen; ten Ober⸗ 
fieutenant Matbiss Broummwart vom 9. Inf. Reg. vorbehaltlich der Wiederverwendung 
in den Rubeftand ;u verfegen; dem Krivgeminifter Generalmajor Carl v. Lie die Erlaub» 
niß zur Annahme und zum Tragen tes kaiſerlich öſterreichiſchen Ordens der eifernen Krone 
I, a zu erteilen. 
ünden, 29. Juni. Da ber f. bayerifche Geſandte zu Wien, Graf d. Braoh · Stein⸗ 
burg, einen mehrwäcentlichen Urlaub erhielt, der dertige Fegatiosrath von Wich v, d, Reuth 
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aber belanntlich mit Tod abaging, fo wurbe ber f. Legationsfelretär Frhr. v. Malfen beauf- 

tragt, zur Ay Bübrung ter Gefandifhaftsgeihäite am & f. öftenzeigsiichen Hofe 

nah Wien fich gu begeben. Frhr. v. Malſen, ‚welcher früher längere Zeit als Legations⸗ 

fetretär Er war, hat feither bei J. Maj. der Königin von Griechenland die Funftion 
De eiſters verfehen. 

5 rg. Am 27. de. Vormittags wurbe der Landrath für Schwaben und Reu- 
burg geſchloſſen. Beh dieſem feierlihen Aulaſſe zichtete der Lanpraikspräfident, Herr 
v. Stetten, an ven erfhienenen k. Repierungspräfiventen, Frhrn. d. Lerchenfeld, 
eine Anſprache. Es wurde baritt der f. Regierung im Ganzen, fowie auch fpeziell dem 
t„Regierungepräfipenten, Frhrn. v. Lerchenjeld, ver Dank der Berfammlung für bie wohl⸗ 
weßlende Berwaltung tes Regierungäbezirtes und für die Förterung der geifligen und mate« 
rieflen ntereffen- feiner Bewohner ausgefprechen und die Bitte geſtellt, Seiner Mojeftät 
unferm geliebten Könige die Berfierung ber aufrichtigften Liebe und unverbrüchlichften 
Treue von Seite ver Yanbrathsmitglieter ſowohl, ald auch der gefommten Bevölkerung von 
Schwaben und Neuburg fund zu geben, welde BVerfiherung vie Verſammlung mit dem 
dreimaligen Rufe: „König Max lebe hoch!“ befräftigte. Der k. Negierungspräfident danlte 
dem. Herrn Lonbratbspräfibenten für die Namens tes Landraths ausgeſprochene freundliche 
Beurtbeilung ber Leiftungen der k. Kreisregierung in ihren Beziehungen zum Landrathe 
and ‚bei der Verwaltung bes Kreifes, welche für mande Mühen tes Dienftes erfreuliche 
Entfchädigung newähre. Derfelbe warf am Schluffe der ſechsjährigen Thätigleit ces Land» 
zaths einen Rückblick auf treffen Schöpfungen, bie gewiß ein dauerndes tanfbares Andenlen 
begründen. werben unb erwähnt insbejondere ber Leiftungen für die deutſchen Schulen, ber 
Unterflügung von Gemeinden bei Schulhausbauten, ver VBerbefjerung der Bezüge 
der Lehrer an lateinifhen Schulen und ben Gewerböjchulen under Grün— 
"dung der neuen Gewerbeſchulen zu Lindau, Neuburg und Memmingen und banfte 
für diefelben im Namen ber betheiligten Gemeinben und Berfonen und im Intereſſe der 
Sache. ferner führte er als ein für das Gedeihen und die Verbefferung ter Zantwirth« 
ſchaft höchſt wichtiges Moment, bie Errichtung einer Ackerbauſchule auf dem von bem 
Kreife erworbenen Gute Ramhof an. Er erwähnte jodann ver weſentlichen Verbeſſerungen 
der Kreis-Irren-Anftalt Irſee, weile diefelbe nunmehr in einen befriedigenven Zu— 
Ttand’ verfegt babe, und dankte für bie ben unglüdlihen Eretinen turd Bewilligung von 
Freiploͤtzen in. der Anftalt zu Ecksbura gewährte Fürſonge. Schließlich beſprach derſelbe 
die großartigen Leiſtungen im Wafferbau, welche ver Landrath durch tie Gewährung 
bedeutender Mittel feit einer Reihe von Jahren ermöglicht habe und durch welche drei 
reißende Bergſtröme nad dem genialen Syſteme eines bewährten Technikers theils vell- 
ftändig corrinirt, theil® in der Gorrection weit vorgefritten, tanfende von Zagwerfen 
frudtbaren Aderlantes gewonnen und gefiherte Berlehrewege ** worden ſeyen. Er 
richtele an die Mitglieder res nunmehr feine Wirkſamkeit beſchließenden Landrafhs bie 
Bitte, den bei ihrem Berfehr mit der Regierung gefnüpften perfönlihen Beziehungen ein 
freundliches Andenfen zu bewahren, und indem er ihnen ein herzliches Lebewobl zurief, 
fprach er die Hefinung aus, in tem neu zujammentretenden Yandrathe im fünftigen Jahre 
recht viele, womdalich alle Mitgliever bes bisherigen wieder begrüßen zu können, und er» 
Härte fodann die Verhantlungen des Landrathsé für geichloffen. 

Bozen, 26. Yuni, Die „Zrienter Ztg.“ berichtet täglich über bie Feſtlichleiten ber 
tortigen Eäcularfeier,; die am Abend tes 20. d, mit tem Geläut in fümmtlihen Kirchen 
rer Stadt und Umgebung begannen. Außer dem großen Kaiſerſchießen von 100 Ducaten, 
das ebenfalld auf diefe Fefttage verlegt und bereits am 21. d. eröffuet wurde, ift es jedoch 
bisher nur der glänzende Empfang ver dem Legaten des Papfter, Kardinal v. Reiſach, und 
den Potriarchen ven Venedia, Cardinal Trevifanate, bereitet wurde, wovon fie zu erzählen 
weiß. Erſterer wurde im Eifenbabuhof vom Fürſtbiſchof Niccabona, vier Biſchöfen, dem 
f. t. Hofratb Grafen v. Hohenwart, dem Brigabier Fthra. v Kuhn, zwei Oberften, meh. 
teren Stabsofflzieren, fumie ven Chefs der Civilbehörden bewillkemmt, und mit Vinfif und 
Kanonenſchüfſſen begrüßt, während vie aufgeftellte Ehrencompagnie das Gewehr präjentirte 
und ihre Fahne fenftee Bon ter Gapelle im Balaft Galajjo, wo ſich der Cardinal mit dem 
Purpur befleitete, wurbe er in Preceifion vom gejammten Klerus eingeholt, und verfügte 
fi unter Begleitung des Gemeinderaths im die Kathedrale. . »Das Volk,“ erzählt das cfs - 
fijtelfe Blatt, „wagte beim Anblid ver einfachen Pracht des Burpurs faum zu albınen, und 
alles warf ſich im tiefer Andacht auf vie Knie, als ver Vertreter Bius IX fegnend vorüber» 
ihritt.» Auch dem Patriarchen von Venedig, ber kurz nachher anlartgte, wurden ähnliche 
Ehren erwiefen. Unter ven übrigen Brälaten, deren Ankunft die „Trienter Ztg.“ verfündet, 


ber Stadt gerieihen in das bebenklichfte Shwanfen; ganze Dächer ftürzten ein,: und bie 
fefteften Mauern befamen Sprünge. Der Thurm ber Kirche zum heiligen Grab wurde 
von dem Hauptgebäure völlig wergefhoben. Es Kerrfchte unter ber Bevölferung, welche 
ſich in’s Freie geflüchtet Hatte, ein unbeſchreibliches Enifegen. Die Behörden, namentlich 
der Alcalde und der Pfarrer, benahmen fi als Männer von unerfhrodenem Muth; fie 
orbneten ben Auszug ber Einwohnerſchaft an. Alle Läven ac. wurten geſchloſſen und zus 
nähft die Kranken in Wägen, Sänften und GSefjeln in Sicherheit gebradt. Um 7 Uhr 
Abends wurde von der ganzen Bevölkerung bas Bild bes Heilande® und der Mutter Gottes 
in feierlidem Umzug um die Stadt herum getragen, Au in Vera war das Erdbeben 
— — letztere Stadt wurde ſchon im Jahre 1518 durch ein Erdbeben voll⸗ 
a zerftört. 

Der Kaiſer von Defterreich forgt wie ein Bater für feine Kinter; fie mögen katholiſch 
ober lutheriſch ſeyn. In Bra a hat er den Lutheraneru die St. Sulvatorkirche, die unbe» 
mußt daſtand und noch im baulich gutem Zuſtaude ift, zum Gefchent gemacht. 


Nah dem Bücerverzeichniffe des Herrn Kaufmann Boat fe en. zu nachſtehend be- 
zeichneten Werfen einzelne Bände; v — 
* Schloſſer's Weltgeſchichte 10. Band, 
—— Banilien ,———— 
— Illu es Familien⸗Journal einige Jahrgänge. 
— Romane 16. Band, Seren 
Eyindler’8 Werke 28, Band. 
Börne's Werke 1. Band, — 
Soritziets Gebeimgeſchichten 1. bis 3, Band. 
e »- . Amerbab’3 Dorfgeſchichten 3. Banb. * 
Zſcholles Novellen 2. Band, . F 
Man erſudcht die gegenwärtigen Beſitzer ber legtern, zur Vervollſiändigung ber tefecten 
Werke, die in Händen babenten, früher entlehnten Bücher gefälligft dem Unuterzeichneten 
zurückſtellen zu wöllen, ne 
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Sicher und ſchnellwirkend gegen Huſten und Heiſerleit ſind in verſiegelten Pa— 
‚ zZ weten & 14 fr. nur ächt auf Lager bier in Lindau bei Herrn Joh. Ludwig 
5 Küner. : 


Aechtes Circassia-Wasser 


ven Dr. 15. Sch. in Teheran 
ift eine im Orient ſchon im Alterthum befannt gewefene, wegen feinen herrlichen Eigen- 
ſchaften hochaeprieſene Essenz, welde bis jegt weder von dem Gölner Waffer nod eis 
‚nem fonjtigen Schönheitsmittel übertroffen wurde, Dieſe Effenz ift das feinite Parfum, 
daB angenehmfte, befebenpfte Wald» und Badewafler, das ficherfte Mittel genen Sommer: 
Iprofien, Teberfleden, Ipröde und rauhe Haut; fie belebt ein allzubleiches Angefidt, er⸗ 
frifht bie von der Sonne gefärbte Haut, nlättet und verhindert die Falten derielben. 
Als Ränder: uud Haarbaljam, fowie zur Erhaltung fhöner Zähne ift vie Eircaffiaeffenz 
bei richtiger Anwendung unübertrefilid. Breis per N lacon a 36 fr. und & 48 fr. 
Poudre adoneissante de fleures de Riz. L’usage de cette. 
——— preserve la peau de toutes affections dermales. 
reie per Schachteĩ 24 Er., dazu nebörige Houpe von Schwanenpel; 36 fr. 
Vorräthig nebſt großer Auswahl vorzüglicher Parfümerien bei 
dr. Boulau Krameraaffe D 11. 
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Sirop Laroze 
als vorzügliche® magen- und mervenflärfenbes Mittel in alten ändern bereits rühmlichſt 
befannt, befindet fich mit Genehmigung des königl. Minifterrums bie Hauptniederlage für 
Bayern bei F. Raith, Hofapothele St. Afra in Augsburg. 
— für Lindau und Umgebung bei Apotheler U. Thaeter, Engel⸗Apothele 
n Lindau. 


Bon 


> 


Möbel. und Vorhangitoffe 

Bett: und Matrazzen-Zeuge 

Tiſch- und Sopha-Zeppiche 

Weiße und rothe wollene Bettdeckeu 
Wickeldecken und Bügelteppiche 

©) find ftet in reicher Auswahl vorräthig bei . 

5, J. €. Schnell. 


—— — EIERI TU 
raune Kinder horbwagen, 


fehr folid gearbeitet und mit eifernen Achſen werben 
sum Fabritpreisg 
abnereben Bei N. Hüber, Dredäler. 


Das Schwefelbad dahier 


ift vom Heutigen an wierer geöffnet, es find daher täylic jeder Art Bäder zu erhalten. 
Die Heilfraft der Duelle ift genügend befannt; es laden daher zu zahlreihem Zuſpruche 
freuntlic. ein Yalob und Karl Gößger, 
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Breis per Flaſche 1 fl. 45 Mr. 
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= Lurn- BeugeXx 
* Leinene Sommerſtoffe 


er empfiehlt in frifcher Auswahl J. C. Schnell. 
Da — EIER ne ee 

Diein Lager ın nenäbten Corsett babe ich wierer velljtändıg jortirt und empreble 
diefeiben in ausgezeichneter Qualität beftens 


en ee 


m Ib Shobloh, Bolamentier._ 

is in feb i ſchöner Auswahl und zu billigen Preiſen 
Fenſter⸗Rouleaur ſind —— ee Für Tan Fälle abe 
ih auch das Walenlsffen und empfehle mich befiens, Fr. Boulan, Kramergaſſe D 11. 


Ein biejiner Schuhmachermeiſter wünfcht Zu vermiethen: 


einen orbentlihen Knaben in bie Lehre zu Ein meublirtes Zimmer mit Altov und 
nehmen. Zu erfragen bei der Rebaltion. tann fogleich bezogen werten. 





Es hat fi in biefiger Gegend ein Hund a der Nähe des Bahnhofs ein meublir- 
(eine Art Wachtelhund) verlaufen. Derjelbe | te8 Zimmer für einen Herrn. 
iſt roth und weiß fchedin, bat rothe Ohren, in meublirtes® Zimmer mit fhöner Aus» 


weißen Schweif, gefledte Füße und trägt ein | ficht in Lit. D Nro. 140, | 
einfaches Haldband und gebt auf den Ruf In der Nähe des Hafens drei meublirte 
Dian. Wem folder zugelaufen ift, wolle | fonnenreihe Zimmer mit ſchöner Ausſicht 
ihn bei Herrn Konrad Kaltſchmidt am | auf den See, 

Brettermarft in Lindau abgeben. . 


Drud und Berkag ver Staffel & Wachter ſchen Buchdruderen in Lindau. Berantwortlier Redakteur: &, Wadter. 
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tefen wir auch ben Weihbiſchof I. Fehler von Zelhlicd, beffen diplomatiſche Miffton fohin 
ol® beendet zu betrachten iſt. 


Die "Dorfzeitung« äußert fi folgendermaßen über Bayerns Zuſtände: Am 23. Juni 
ift. ber Landtag in Bayern vom Könige mit einer Thronrebe, eröffnet worden. Diefe 
Rebe erinnert mit Recht daran, daß die Regierung bie Freiheit der Wahlen zum Landtag 
in. feiner Weife beengt habe und baß der König daher hoffen dürfe, in tem Landtag ven 
unverfälfchten Ausprud der öffentlihen Meinung zu vernehmen. In der ganzen Rede be- 
rührt der ſchlichte ungefünftelte, natürlid warme Ton des Vertrauens und der Liebe fehr 
wohlthuend. Eo mag aub in Bahern nicht alles Gold feyn was glänzt und manches 
glänzt gar nicht, aber ächt und glänzend ift das warme, vertrauensvolle Verhältniß zwifchen 
ind und Volt, das Überall im öffentlichen Verkehr zu Tage tritt und ein baheriſcher 

rundton und feine Stärke iſt. Die Kämpfe der legten Jahre im Landtag, aus benen 
wichtige und umfoffende Reformen in Gejeggebung und Verwaltung herworgenangen find, 
beweifen, daß dieſes Verbältniß von blindem Vertrauensoufel fehr fern ift und bleiben wird, 
Man tbut recht tüchtig ven Mund auf und hält ſich ſcharf zur Sache, aber der Regulator 
aller Kämpfe ift vie Verfaſſung; durch vieljährige ‚öffentliche Uebung. ift Geiſt und Vers 
ftändniß berfelben nicht nur eine Art Gemeingut geworden, ſondern hat ſich auch ein äffent- 
ücher Talt herausgebildet, ber die Kämpfendey, Barteien fern hält von gefährlichen, fpite 
findigen Auslegungen berjelben und von. fchreffer, leidenſchaftlicher Entgegenſtellung der 
Kron- und Vollsrechte. Es fällt der Krone nicht ein, ihre Rechte und Vorrechte dem 
Landtag und dem Bolfe wie ein verfteinerndes Werufenhaupt entgegenzuhalten und ihnen 
bei Gelegenheit ihr Donnerwort: wart’, ih will Euch! entgegen zu ſchleudern, fo wenig 
wie dem Landtage, (heoretifche Rechtsfragen und Örenzitreitigleiten auf bie Spige zu treiben ; 
man hält Maß, weil man der Anerfennung feiner Grundrechte gegenfeitig ſicher ift. 


Deflentlihe Sitzungen des k. Stadt: und Landgerichts Linden. 

Am 233. Juni: Ignaz Bedert, lebiger Schubmachergefelle von Bachhagel wegen 
Landftreiderei und Uebertretung ber Frembenpolizei 4 Tag Arreſt. Am 25 Juni: Stefan 
Kati und Johann Katſch ous Ungern wurden der Uebertretung des Betield und un» 
berechtigten Haufirens für ſchuldig erkannt und mit Rüdjicht auf das jugendliche Alter ver 
Beſchuldigten, erfterer in eime Arrefiftrafe von 6 Stunden verurtheilt, dem Iegtern dagegen 
die Strafe unter angemeffener Verwarnung ganz erlaffen, 


Konfeffionsihulen oder Kommunalſchulen? 
(Fortfegung.) 

2) Die Konfeffionsfhule nimmt das Kind ſchon beim Beginn bes erfien Unterrichts 
geiftig daturch gefangen, daß fie den Unmündigen konfeſſionelle Glaubenslehren, Glaubens» 
befenntnifje einguprägen als ibre Aufgabe anſieht; fie hindert ein freies, geiftiges Gntwils 
fein und Denken, weil fie nur fertiges, Underänderliches darbietet, das unverftanden nur 
blindlings aufgenemmen werben fol, Die Konfefjionsfchule kennt nur gegebene Pflichten 
und will nichts wiffen von ter im Menfchenherzen und im Gewiſſen zu entwickelnden reli» 
niös-firtlihen Kraft, die Konſeſſionsſchule tödtet dadurd den kindlichen Geift und macht 
ftumpf, geiftig träge und trübe, fie ninımt, um mit Diefterweg zu reden, der Jugend das 
höchſte, heiligfte Gut, das ver Freiheit des Gedanfens, ver freiheit des Belenniniffes, 
Man jehe das Geiftesieben in den meiften Konfeſſionsſchulen nur an und es wirb dem auf» 
merffamen Beobachter nit entgehen, mit welcher Wengftlichleit nad Befangenpeit die Kin- 
der an ihren geiſtlos und mechaniſch erlernten Dogmen fleben und wie alles innere geijtıge 
Leben aufhört, fo bald ihnen ber erlernte Bucſtaben entfallen ift. . 

Nicht fo will e8 die Kommunaglſchule, fie jördert das Denken, befreit vom blinten 
Nachbeten unverftandener Glaubensfäge, fie Iennt feinen Gewiſſenszwang, fie will ven 
Menſchen naturgemäß geiftig entwideln, fie will zu felbfiftändigem Denfen, zur Humanität 
erziehen umd frei machen von alle dem, das der Freiheit des Gedankens entgegenfteht, das 
einem freien, aus eigener lebendiger Ueberzeugung gewennenen Velenniniffe bincerlih ſeyn 
könnte, — Wie ganz anders tie Frucht bier, als in der Konfeffionsichule! Lebendigkeit und 
Freudigkeit durchzieht die Kinderherzen, mit Luft und Yiebe und Begierbe werten bie tar« 
gebotenen Lehren aufgenonmen und innerli jelbjiftäntig verarbeitet, tie Unterrichtögeit ift 
die Zeit der Freude und nicht bie Zeit ber Laſt und ängitlihen Sorge. — Wan höre, was 
Häufer in dieſer Beziehung fagt: „Die Vollsſchule hat nicht die Aufgabe, den Menſchen 
mit Wiffen zu erfüllen, fondern zu lehren, was man lernen fol.» Am Allerwenigften ift 
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es biernach ihre Aufgabe, das Kinb mit Lonfeffionellen Glaubensſätzen anzufüllen, ſonbern 
dasfelbe geiftig zu weden, die Denk» und Urtbeilsfraft zu ftärfen und zu ſtählen, wodurch 
der Menſch allein befähigt wird, Konfeffionelies, Spezielles, Berufliches, wozu ibn das 
fpätere Leben führt, mit Verſtändniß zu erfaffen und zu erlernen. Die Konfeffionsfchule 
ift fomit die den Geift einbannente, den geiftigen Fortfchritt hindernbe, mit der wahren 
Bildung im Widerſpruche fiebenre Schule; die Kommunalfchule ift die da® Denken begün- 
ftigende, die freie Forſchung fördernde, mit der Zeit und dem Fortfchritte und ber Wiljen- 
fchaft der Zeit in Harmonie ftebende Schule. ($ortf. folgt.) 


Ä Berſchiedenes. 

Münden, 29. Juni. Die Zahl ver zum Schützenfeſte angemeldeten Theilnehmer 
beträgt bereits 1700 und wird fi} fomit ficher auf 2000 fteigern. Die Gefammt-Reftau- 
ration übernahm die Ott'ſche Weinhandlung, welche bekanntlich beim Feſibanket des 700% 
jährigen Jubiläums das in fie geſetzte Vertrauen in ber glänzentften W:ife rechtfertigte. 
Genannte Firma wird alle erdenflihen Vorkehrungen zur prompten Bedienung ter Gäfte 
treffen, daher fie bereits die Anlage ven Holzbahnen, melde von der Fefthalle nah allen 
Richtungen auslaufen, bat prejectiren laſſen. Auf nettgebauten Rollwägelchen werben ſo— 
dann den Gäften Speifen und Getränfe zugeführt. 

Das Programm der Gründungsfeier des. Shwäbifch-bayerifchen Sängerbunbes am 1., 

2. und 3. Auguſt in Augsburg wird mit einem Aufrufe verbimden in Kurzem belannt 
gemacht werben, wobei fi vieleicht einige Meine Zufäge ergeben; vor der Hand lautet es; 
Samstag dem 1. Auguft: Empfang und Einquartierung ter Sängergäfte. Abenpe 8 Uhr 
gefellige Zufammentunft in ven Sälen der goldenen Traube. Sonntag den 2. Auguft: 
Morgens 6 Ubr Zazreveille. Beormittags 10 Uhr Hauptprobe im goldenen Saale bes 
Rathhauſes. Nachmittags 2 Uhr Feſtzug dur vie Stadt. Um 4 Uhr Feftprobuction im 
Schießgraben, bei ungünftiger Witterung im goldenen Saale des Rathhaufes. Montag 
den 3. Augufts "Vormittags  Befichtirung ter Merfwärbigleiten ter Start, Um 10 Uhr 
Berothung der Borftände der anweſenden Vereine im Locale ter Augsburger Liedertafel, 
Nachmittags 2 Uhr Ertrafahrt nah Weftheim zur Waldpartie auj ven Kobel. Vorträge 
der. einzelnen DBereine können Samftag Abend im Traubenſaale ftattfinden, ebenfo am 
Sonntag Abend, wenn ber Aufenthalt im Freien micht möglich wäre, J 
Aus Koblenz, 19. Juni, ſchreibt man: Vorgeſtern Nachmittag wurde das auf ber 
Thalfahrt begriffene Dampfboot „Prinzefſin von Preußen» in der Nähe von Remagen von 
einem Bligftrahl getroffen. Der Strahl traf die oberfte Spike des Majtes, fuhr an dem⸗ 
felben vorbei, ſchlug hin und wieder Splitter aus demjelben, ſchmolz den am untern Ende 
befindlichen Metallbolgen, trat auf das Verdeck über und fuhr dann von dem WRabfaften 
in’s Woſſer. Das Schiff war ganz dicht mit Paffagieren beſetzt, die aber alle mit dem 
Schrecken daven famen, mit Ausnahme des zufällig in der Nähe tes Maftes ſtehenden 
Reftaurateurs, welder von tem Drude und eritidenren Geruch betäubt wurde, Diefer 
Fall 5 jet dem 40jährigen Beftande ver Dampfſchifffahrt auf dem Rheine der erſte in 
feiner At. 

Um Sonntag,-14. Juni, hat das Stänihen Slawkow, Kreis Olfusz In ber Wojiwod⸗ 
ſchaft Kralau, ein bedeutendes Unglück getroffen. Während tes Gottesrienftes entlud ſich 
ein Gemitter; der Blig ſchlug in die Kirche, befhäpigte die Kuppel und drang in das Ju— 
nere, wo fünf Perſonen getödtet, viele betäubt und gelähmt wurden. Es entjtand nun, da 
Alles auf den Ruf: „Die Ruſſen hauen auf uns ein!» in wilder Haft flüchten mollte, ein 
furdtbares Gedränge, bei dem an 50 Menſchen theils umfamen, theils erheblidhe Ver⸗ 
legungen erlitten.” WUuc der Thurm fing am zu brennen, das Feuer wurde aber noch zeitig 
nenun gelöſcht. — 

Ein Großhändler aus Warſchau, ber ſich in Brünn längere Zeit bei feiner ver— 
heirateten Tochter aufhält, erhielt vor mehreren Tagen eine Zuſchrift ven der polnifchen 
Nationalregierung, wonach er ſich zu rechtfertigen hat, warum er fo lange vom Vaterland 
entiernt ift. Zugleich wurde er aufgefordert, eıne Eteuerquete von 600 Rubeln an die 
Nationalregierung zu zahlen, Der Großhändler wies nun feınen Sohn, der Banquier in 
Warſchau ift, an, die Steuer zu entrichten und der Nationafregierung die Urfache feiner 
Abwefenheit bekannt zu geben. : Bale darauf erhielt er ein ‘Dofument von Seiten der Nas 
tionalregierung, worin ihm aus berüdjichtigungsmwerthen Gründen der fernere Aufenthalt 
in Brünn geftattet wird. - 

Man fchreibt dem Telegrafo von PVorcelano aus Huercal Overa in Almeria vom 19. 
daß man an viefem Tage dafelbft 230 Erdſtöße verfpärt hat. Die Häufer und Thürme 
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Donnerftag | NM 153. den 2. Juli 1863. 


——— —— ———— nn ee Su u 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 Fr., Berfendungen durch bie fönigl. Pofämter 48 fr. Aus 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei dem zunaͤchſt gelegenen Poſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werben mit Dank aufgenommen und nad Umftänden auch homorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfichtigt.. Für Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in ber Erpebition des Zagblattes um 2 Pr. zu haben. 


Neuneſtes. | 
Se. Majeflät der König haben Sich allergnädigit bewogen gefunden, bem Landgerichte 
Landau a,/%. auf bie Dauer der bei demfelben wegen Erkrankung des Nebenbeamten be» 
ftehenden außerorbentlichen Gefhäftslaft einen IL. Affeffor beizugeben und als ſolchen dem 
geprüften Rechtspralticanten und — Gerichtsſchreiber Joſephh Hartmann daſelbſt 
zu ernennen, bie hiedurch in Erledigung fommenbe Gerichtöfchreiberfielle am genannten Land» 
‚gerichte dem Tagſchreiber om Landgerichte Mitterfels, Franz Zaver Stahl, in previfori« 
ſcher Eigenfchaft zu verleigen; den Gerichtsſchreiber ———— in Grönenbad) , wegen 
Krankheit in analoger Auwendung des $. 22 lit. D ver IX, Berfuffungsbeiloge, auf die 
Dauer eines Jahres in den Ruheſtand zu verfegen und die hiedurch ſich erledigende Ge- 
richtöfchreiberjtelle am Landgerichte Grönenbach tem geprüften Rechtöprafticanten und No» 
tariatögebilfen Franz Zaver Max Ludwig Kerker in Sonthofen in. proviforischer Gigen- 
[haft zu verleiben. ' . 
Breslan, 30. Juni, Die Schlefiide Zeitung fagt: Decrete ber polnifchen Nationals 
Regierung befeblen dur den Zelegraphen die Betriebseinftellung der Eiſenb bhn von War- 
{hau nah St. Petersburg, Eypikuhnen und Wilna. Die Berwaltungsbeaniten, Maſchini— 
ften, Bahnwärter, Arbeiter und Telegraphiſten werben zu fofortiger Verlaſſung bed Dien- 
ftes aufgefordert. UWebertretungen werben vom Revolutionsgericht beftiaft. nn 
.  Sralau, 27. Zuni, Die Hinrigtungen in Litthauen dauern fort. . In Mohilew wur« 
ven am 18. b. bie zwei Maczewicz, dann mod zwei andere Inſurgentenanführer (Aacypa 
und Korſal) erfhoffen. In Kiew wurde Zielinski, in Siedlce am 15. Ezarnezli und Mi— 
lewicz, in Petrifau am 20. Boliewicz gehängt. Am 22. fand bei Serezk am Bug ein. 
blutiger Kampf ftatt. In Litthauen batte eine Abtheilung Kierizposli’s bei Krolomymoft 
einen Zufommenftoß mit ven Ruſſen. Bei Rupnili, unweit Wilna, wurde eine Inſurgen⸗ 
tenfchaar von den Ruſſen umzingelt, fchlug fi aber mit dem Bajonnett durch. ER 
Paris, 30. Juni. Der »Gonftitutienel» enthält einen officiöfen Artikel, welcher der 
Zimes antwortet. Gr enthält die Behauptung, daß noch die Hoffnung vorhanden jey das 
Werk der Diplomatie werde zu einem guten Ende führen, aber es beiße ihm feine beften 
Chancen des Erfolgs nehmen, wenn man anzeige, daß nur die diplomatifche Intervention 
möglich fen. Es ſey nöthig, daß man hinter der Diplomatie deutlich den unerjchütterlichen, 
Willen der Mächte bemerfe. Wenn das Einvernehmen einmal gefichert fey, dann werbe 
mar aller Wahrſcheinlichkeit nach keinen Krieg, oder doch nur einen Krieg haben ber allein 
für bie unfluge Macht gefährlich, die allem trogen wolle. Frankreich ruje die gemeinfchaft- 
lie Action Europa’ in deffen — e auf, aber ed habe feinen Hintergedanken, feinen 
Ehrgeiz; aber Fraukreich wolle Polen fich felbft zurücgeben, und einem Zuftand ein Ende 
machen ven alle Eabinette als unerträglich anerkeunen. 


Fa einer Entfhliefung des Dlinifteriums des Innern an die Regierung von Ober⸗ 
franfen wird ausgeiproden, daß die Notare in ihrer Eigenfchaft als äffentlihe Be— 
amte in Folge ihrer Anftelung die Anjäffigkeit am Orte ihres Amtöbejiges erwerben, 
ohne Hiezu einer Bewilligung der in Anjälfigmahungsfachen zuftändigen Behörde zu ber 
bürfen. Demmad haben die Notare im Falle der BVerehelihung oder Wieververegelichung 
nur die dienfilihe Bewilligung hiezu nachzuſuchen. I 


Oberftorf, 27. Juni. Geftern Abend traf Großherzog Ferbinand von Toekana in 
Begleitung eines Cavallers bier ein, um einen auf dem fogenannten »Gindbftein« (auf dem 
Himmelſchrofen) Horftenden Adler zu erlegen und die bald flüägne werdenden Jungen aus- 
— Dem Vernehmen nad ift ber alte Adler vorigen Sonntag durch einen glück⸗ 
ihen Schuß erlegt worden. Das Ausnehmen des Horfted wird am Donnerftag Vormittag 
10 Uhr vor fich geben. . 


Zur Bereinfahung’ bes Abfertigungsverfahrens und der Verrechnung findet fich die 
Beneraldireftion der königlichen Verkehrs-Anſtalten veranlaßt, die unterm 
23. November e. a. erlafjene Verordnung zur Abgabe halber Billete an beurlaubte Sol« 
baten und Unteroffiziere, nunmehr auch auf einzelne commandirte Militär obne Unter» 
fhieb der Grade, welche fi durch Vorzeigung des Marſchvorweiſes gehörig lepitimis 
ren unb bie halbe Fahrtare fofort baar erlegen, auszubehnen. Die zur Verhinderung jedes 
Mißbrauchs bezüglich der Abftempelung ber Urlaubspäffe unterm 26. November 1855 ge⸗ 
troffene Anorbnung bat gleihmäßige Anwendung auf die Marfchuorweife zu finden. Wie 
bisher darf vie Ausgabe halber Billete nur für die Poſt- und Güterzüge, feinesfalls 
aber auch für die Schnellzüge ftattfinden. 


Die bebeutendftie Herabfegung ver Notariatsgebühren bezieht fich auf die Militär- 
einftande-Berträge. Ein folder Vertrag zu 800 fl. koftete früber 6 fl. 30 kr., jetzt 2 fl. 
20 fr. Notariategebühr.. Für einen Kaufvertrag zu 800 fl. mußten gleichfalls 6 fl. 30 fr., 
jet Afl. 30 fr. bezahlt werden, von einem zu 5000 fl. früher 17fl.30 fr., jest 12fl. 30 tr. 
Dei Beträgen über 5000 fl. ift der Unterſchied nicht fo bebeutend. Gin Kaufvertrag über 
10,000 fl. warf dem Notar früher 25 fl. 50 fr. ob, jegt nur mehr 20 fL 50 Ir. Bei 
diefen Anfägen find die Ausfertigungskoften nicht eingerechnet. An ven Hypothekengebühren 
bei Schuldbefrägen von mehr als 100 fl. ift nichts geändert worden. 


Konfeffionsihulen oder Kommunalſchulen? 
(Fortfegung. 

3) Die Konfeffionsfchule legt einem zu hohen Werth auf einen fonfeffionell ausgepräg- 
ten Religionsunterridt und erfchwert den Fortgang intelleftueller Bildung der Jugend durch 
ein Uebermaaß an Relinionsunterriht und an relıgiöfem Memorirftoff. Anftatt ven Geift 
des Ehriſtenthums zu pflanzen, fäet fie dadurch Zwietracht und Glaubenshaß; onftatt reli« 
gtös-fittlihe® Leben zu pflanzen, das ja doch frei im innern Gemüthe des Menſchen ſich 
entwideln muß und nit als fertig in denfelben bineingetragen werden kann, ftumpft fie 
das finplihe Gemüth für inneres relipiöfes Leben ab. Wenn die Gegner ter Kommunal« 
ſchulen e8 als ein Verbreden anfehen, daß ihre Kinder neben Andersglaubenden, Unbers- 
denfenden, Andersgetauften figen und unterrichtet werben follen, jo ift dies doch nicht wah⸗ 
res Chriftentyum? Diefterweg ſagt: »Die Kommunalſchule ift die religiöfe Schule, die zur 
wahren Religion, zu den chriſtlichen Gefinnungen erziehende Schule; die Konfeffionsfchule 
bie die ÄFrüchte der Undulpfamteit zeigt, ift die irreligiöfe Schule.» v. Wefjenberg fagt: 
„Lieber feine Schulen, al® daß bie Kinder in denfelben mißhandelt werten.“ Grenzt es 
nicht an geiftige Mißhandlung der Kinder, fie fhon vom eriten Tage ihres Schulbeſuches, 
noch ehe fie tie einfachſten Beariffe äußerer Wahrnehmung in fih aufzunehmen vermögen, 
mit überfinnlihen Dingen, mit fonfeffionellen Glaubenslehren zu beläftigen? Iſt es nicht 
eine Mißhandlung der Kinder, wenn im heiligen Religionseifer in der Konfelfionsfchule 
mit fehsjährigen Kleinen da und dort, ftatt eines einfach kindlichen Gebetes, Bibelabjchnitte 
als Anfangsgebete verlefen werden? — Faſt unglaublid und doch ift es fo. Iſt es nicht 
ein Uebermaaß an Memorirftoff, wenn, um nur in einem einzigen Beiſpiel zu reden, eine 
Oberclaſſe einer gewöhnlichen Bolfsfhule die Aufgabe hat, während eines Schuljahres 80 
Katehismusfäge mit 125 Bibelfprücden nebft 10 Gefangbudliedern mit 68 Strophen aus, 
wendig zm lernen, während dieſe Katehismuefäge in einer Sprachweiſe abgefaßt find, baß 
fie faum tem reifen Verftande deutlich werten? ft e8 fein Uebermaaß, wenn dazu noch 
fommt Bibellunde, Bibellefen und Erzählen des Hauptinhalt ganzer Bücher ber heiligen 
Schrift? wenn dazu noch fommen allwöchentlih 2 Religionsftunden durch den G©eiftlichen 
und im Winterhalbjahr täglich eine Stunde Confitmantenunterricht? Man leugne bo nicht, 
daß gerade dieſes Uebermaaß des auswendig zu lernenden Memorirſtoffes, das mechaniſche 
Herplappern unverdauter Katehismuefäge es ift, das ben Schülern der Konfeſſionsſchule 
zur größten Laft wird; man läugne doch nicht, daß viele Eltern ihre Kinder der Vollsſchule 
bewegen entziehen, um fie von biefer Laſt zu befreien. Dan fehe doch in's Leben und 
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frage, was ben Erwachſenen aus foldem Religionsunterricht geblieben iſt? Daß neben ei⸗ 
ner folden Maffe an religiöfem Memorirftoff die allgemeinen Lehrgenenftände leiden müf- 
fen, ift eine matürlie Folge. Daher fommt es denn auch, daß die Bollsihule den An- 
forderungen bes bürgerlihen Lebens fo wenig entipricht und noch nicht zu der Geltung ger 
langt ift, zu der fie gelangen muß und gelangen wird, wenn ihre Wirkjamfeit eine erfolg- 
reichere und fegensreichere für's Leben geworden if. Daher fommt es, daß das geiftige 
Reben im Volfe noch fo gering ift, daß noch jo Biele in Vorurtheilen gefeffelt und gefan» 
gen liegen und nicht au der Selbftftändigfeit und Tüchtigkeit gelangt find, aus der der Mann 
der Wahrheit, der That und des Charakters erwächst. Wenn die Kirche ben Menſchen 
fon bei feinem erſten Eintritt in's Leben empfängt und ihn auf allen feinen Lebenewegen 
bis zum Grabe begleitet, follte fie dabei nicht genug Zeit und Gelegenheit finden, kirchliches 
und fonfeffionelles Leben zu pflanzen und zu nähren? Die wenigen Schuljahre, die ter 
Jugend vergönnt find, fih zu tüchtigen und brauchbaren Mitbürgern beranzubilven, auch 
noch größtentheild damit auszufüllen, um den Menſchen der Kirche zuzuführen, fcheint mir 
der hohen Beftimmung des Menſchen in viefem Leben geraden entgegenzulaufen. Brofefjor 
Rothe äußert fih in feiner Ethik über das Maß des Meligionsunterrichtes in folgender 
ernfter, jebr zu beherzigender Weife: "Sehr wichtig ift e8 auf dem gegenwärtigen Punkte 
unferer geſchichtlichen Entwidelung, daß in der Schule durch ein recht befonnenes Maßhal- 
ten mit dem Religionsunterricht vie fo zarte Pflanze ver jugendlichen Frömmigleit in ihrer 
erfien Entwidelung mit wahrhait religiöjer Vorſicht gefchont werde. Lauter recht innig 
fromme Lehrer und recht wenig Religionsunterricht, das ift nach biefer Seite hin die Auf» 
gabe, (Fortf. folgt.) 
Berſchiedenes. 

Münden, 30. Juni. Nah Ausſage eines heute bier eingetroffenen Poſtconducteurs 
ift das Städtchen Furth im bayerifchen Walde durch einen gejtern ausgebrodenen Brand 
zum großen Theil in Aſche gelegt worven. Nähere Nachrichten fehlen zur Stunde noch. 

Bayreuth, 28. Juni. Die Tage des zweiten bayerifchen Zurnfeftes haben begonnen; 
geitern brachte jeder in Bayreuth anfemmende Zug neue Gäſte aus Fern und Nah. Das 
zu einem berrlichen Feftfaal umgewanvdelte, mit Fichtenreifern und ven Bereinsabzeichen 
reich decorirte Reithaus empjing Abends die Gäfte und die Bayreuther Turner. Der Bor- 
ftand des bayerifhen Zurnerbundes, Prof. Hoffmann, begrüßte die Turner, worauf ver 
Bürgermeiſter Diudert eine nicht minder herzliche Anjprade an viefelben hielt und fie in 
den Mauern Bahreuths willlommen hieß. Der beutige Feſitag bradte noch weitere Gäſte, 
fo daß fich tie Zahl derfelben ſicher auf 1200 feftftellen läßt. Um 11 Uhr zogen alle Turner 
in Begleitung der Bayreuther Sänger und Schützen vom Ererzierplag durch die mit wirk- 
lich liebenswärdfger Aufmerffamkeit gefhmüdten Straßen ver Etapt und bildeten auf dem 
Marktplage um vie Fefttribüne, wo die Fahnenmweibe vorgenommen werben follte, einen 
großen Kreis. Nun traten die Jungfrauen, in weiße Kleider gekleidet, über der Bruft die 
blaue Schärpe tragend, in ven Haaren den weiß und blauen Kranz, in die weite Runde, 
und bie Feſtrednerin, die Tochter eines biefigen Dffiziers, betrat die Tribüne und übergab 
die Fahne, ein Feſtgeſchenk der Bahreutber frauen und Jungfrauen, dem Bayreuther Verein. 
In herzlichen kräftigen Worten danfte Borftand Hoffmann, und in das Gut Heil, weldes 
er dem König, dem edlen Sorger für eine verbefjerte Erziehung, ausbrachte, fiel der weite 
Umkreis mit fhalendem Jubel ein. Nachdem der feierliche Alt der Fahnenübergabe been» 
bigt war, und jebe Fahne von ſchöner Hand einen Kranz erhalten hatte, ſetzte ſich der Feſt⸗ 
zug auf's Neue in Bewegung und die flatternden Fahnen, die jugendlich kräftigen Geftalten 
ber Zurner und die Farben ver Feitjungfrauen gaben einen gar abwechſelnden freundlichen 
Eindrud. An ver Statue des Königs legten die Feftjungfrauen Kränze und Blumen nieder. 
Dem Fefte wurde von der Einwohnerfchaft felbft eine rege Theilnahme entgegennebracht; 
jedes Haus bat feine Feftzäfte, und auch das Palais des Herzogs Alerauter von Württem⸗ 
bera ift davon nicht ausgenommen. 

Mannheim, 28, Juni. Unter großer Beiheiligung am Feftzuge und bei einer ganz 
außerordentlich zahlreichen Zufchauermenge wurde heute das badiſche Yandesfchießen eröffnet. 
Die Bahnen konnten nit Material genug auftreiben, um vie Zuftrömenden zu beförtern 
und dabei den Anforderungen des Dienftes zu genügen. Der Großherzog fah den Zug 
von dem Balcon des Schlefjes. Hier war diefen Nachmittag in den Wirtyehäufern weder 
Platz noch Speife mehr zu finden, 

‚Großmwarvdein, 21. Juni. Auf hiefigem Marft ftieg in einer Woche der Preis des 
Weizene um drei Gulden. Am traurigiten fieht e6 mit der Viehzucht aus. Auf dem 
legten Wochenmarkt zu Karczag (Eifenbapnftation) famen Bauern mit Schafen, die fie um 


50 Kreuzer das Stück verkauften. Aber nur wenige waren fo glücklich, viele konnten gar 
nicht verlaufen und ließen ihre Thiere auf dem Platz herrenlos zurüd, weil fie fie zu Haufe 
durchaus nit ernähren konnten. Mehrere Orundbejiger haben ihre Schafe nad Sieben« 
bürgen auf die Weide treiben laffen und treien jür das Weidrecht zwei Drittel der Heerde 
ab, von 3000 Schafen erhalten fie alſo nächſtes Frühjahr nur 1000 zurüd, Wohin das 
führen muß, ift Hat. Wohlfeil ift jest nichts als ter Wein bei und; von gutem altem 
Wein aus den beften Lagen verfauft man gerne das Faß (csöbör) von 100 ungarifchen 

alben um ſechs Gulden. In unferm vornehmften Wirthshausgarten (Redai) wirb bie 

albe bejter Zifchwein um 10 fr. ausgejchenft, wogegen die Halbe Bier I4 fr. foftet. An 
der Futternoth find übrigens viele Banern felbft ſchuld, die voriges Fahr eine unverfaufte 
Ladung Heu lieber halb vom Wagen berabwarien, als wieder heimführen wollten; forgfame 
Wirthe, befonbers die Schwaben, huben fogar noch zweijähriges Heu. Noth und Unglüd 
find groß, wird man aber auch etwas daraus lernen? 


Deutscher Phönix. 


Verficherungs-Gefellichaft in Frankfurt a. M. 
Grundkapital der Sefellfhalt - » = =» 2 + +. 5 Millionen 500,000 Gulden. 


Refervefonte m " rar an u ’ 
Die Berfiherungs-Gefellfhaft te Deutschen Phönix bringt hiemit zur An— 


zeige, daß fie ben Ä 
Herrn Ferdinand Rasco in Lindau 
zu ihrem Agenten ernannt bat, j 
Branffurt a. M., im Mai 1863. 


vdt. Der Berwaltungsrath: Der Director des Dentichen Phönir: 
Carl Freiherr v. Rothschild. Löwengard. 


Auf vorftehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaubt ſich ber Unterzeichnete bie 
ihm übertragene Agentur angelegentlichft zu empfeblen. : 

Der Deutsche Phönix verfihert gegen Feuerſchaden alle bewegliden Gegen: 
rt billigen feften Prämien, fo vaß unter feinen Umftänden Nachzahlungen 
zu leiften find. 

Brofpelte und Antrogsformulare für Verfiherungen werben jeberzeit unentgeldlich von 


bem Unterzeichneten verabreicht und weitere Auskunft gerne ertheilt. 
Ferdinand Rasco. 


Trurkiſche Zwetſchaen, per Pfund 12 fr., 


liegenleim, per Topf 6 fr. 
zu haben 5 . ® yf Braun $ Schaidler. 


Commiſſions⸗Verſteigerung. 


Samftag den 4. Juli von Vormitiägs 9—12 und Nach— 
1% ; mittags von halb 2 Uhr an werden in dem Haufe des Unter- 
er ; Ba zeichneten folgende Gegenjtände gegen baare Zahlung öffentlich 
—** = ih derfteigeit, als: Gommode, ein» und zweithürige Kleiberfäften, 
he N DBetiladen, Küchenkäften, Canapee, Sefjel, Stühle, Seffelgeitell 
von Nußbaum, Tiſche, Häng-, Stod- und Gaduhren, eine große Auswahl von Porzellain, 
fupfernem Geſchirr, Waffergelten, Herrenfleiver, Landwehruniform mit Armatur, nebjt 
andern hier nicht genannten Gegenftänden, wozu freunblichft einlatet 





ergebeniter 
Friedrich Magerl, verpfl. Schägmann, Bindergaffe Nro. 32. _ 
Allen meinen Freunden und Bekann- 
Feuerwehr. ten bei meiner Abreise ein herzliches 


Heute Abents präci TUhr | Lebewohl! 


Uebun g August Roschmann. 
der Steiger-Abtheilung. Heute Abend bis 6 Uhr gibt es Bas» 
Dad Commando lerwürſte bei j 

Jalob Rieſch, Metgermeiiter. 








Drud und Verlag der Stoffel & Wachter'ſcheu Buchdruckere in Lindau. Verantwortlichet Redakteur; E. Wachter. 





Freitig NM. 154. den 3. Juli 1863, 


— — SS DD — — ——————————— US — —— — ——————— —— 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch bie fönigl. Poſtaͤmter 48 fr. Uns 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beftellungen bei dem zunächft gelegenen Poflamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen und mach Umftänden auch honorirt. Anonyme Aufſätze bleiben 
unberüdfihtigt. Bür Inferationen wird bie zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in ber Erpebition bed Tagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueftes. ER: 
Münden, 1. Juli. Se. Maj. König Ludwig bat heute mit ber Eifenbafn um 10 
Uhr 10 Min. unfere Hauptftatt verlaffen, um * über Reichenhall nach Berchtesgabden 
zum Sommeraufenthalt zu begeben. Ihre k. Hoh. bie Prinzeſſin Alexandra iſt Sr. Maje- 
ftät bereits mit dem Zuge, ber um 7 Uhr 15 Min. von hier nad Salzburg abgeht, dahin 
borausgegangen. 
Frankfurt a. M., 30. Juni. Dem „Sr. J.« zufolge hat ber Senat e8 abgelehnt, auf 
Entfernung ver Bundestruppen aus der Bunbesftabt bei der Bundesverſammlung anzutragen. 
Trient, 28. Zuni. Die Feier zum Andenken des Trieuter Concils begann eigentlich 
erft vorgeftern früh. Nachdem Morgens ter Carbinal Fürſt Schwärzenberg eingetroffen 
wor, mwurbe gegen 10 Uhr in der Kathedrale eine Pontificalmeffe gefungen, worauf ber 
Garbinal Trevifanato, Patriard von Venedig, eine auf den hl. BVigilius unb das Coneil 
bezügliche Predigt hielt. Mittags zog bie ———— mit allen Fahnen und 
Beften vor bie Fenſter bed Cardinals v, Reiſach, während das Muſilkorps des bier ſtatio⸗ 
nirten Regiments Erbprinz von Sachſen bie päpſtliche Hymne ſpielte. Als Glanzpunlkt der 
Feier wird von lirchlicher Seite die große Prozeſſion gerühmt die ſich um 6 Uhr Abents 
in Bewegung ſetzte. Es ſollen ſich etwa 3000 Geiſtliche Hier eingefunder haben, am Zug 
ſelbſt betheiligten ſich oaber nur ungefähr 400. Ihn eröffneten die Zöglinge des Taub» 
flummet- und Waifeninfiituts, an die fih tie Schuljugend, die Gymnaſiaſten, bie Brüder⸗ 
ſchaften in verfchiedenen Kutten unb Abzeichen und bie Regimentsmufif anfchloffen. Ihnen 
folgte eine lange Reihe auswärtiger und hieſiger Geiſtlichen, deren vier ben Schrein des 
dl. Simon von Trient trugen. fait m biefem und ber Urne bes bi, BVigilius fchritten 


41 Infulträger, worunter 17 Biſchöfe und 8 Erzbiſchöfe. Endlich kam der Cardinallegat 
mit feinen Aſſiſtenten, die zwei Cardinäle Schwarzenberg und Treviſanato, der Magiſirat 
und hinter demſelben ter 1. f. Hofrath Graf v. Hohenwart nebſt ben Civilbehörden. Bor 
den Fenftern hingen ſeidene Teppiche von rother und gelber Farbe; der Zudrang bes Volls 
war aber nirgends fo groß, daß man fi nicht ungehintert hin und ber bewegen fonnte. 
Abends war große Tafel beim Fürfibifchef Riccabona mit 74 Gededen, wobei Fürft Schwar- 
jenbern das erfte 8 auf Se. Heil. Papſt Pius IX in deutſcher Sprache, das zweite 
ardinal v. Reifach in lateiniſcher Sprade auf Se. Maj. Franz Joſeph I, das fette aber 
der Patriah Trevifanato in wälfher auf das Wohl aller Fürften ausbrachte melde die 
Canonen bed Trienter Concil8 angenommen, auch ſprach er tie zuverfichtliche Hoffnung aus 
daß ſich ihnen die übrigen, die es noch nicht gethan, in fürzefter Zeit anſchließen werben. 
Erft um 10 Uhr Nachts, nachdem die auf der Piazza d'Armi und den umliegenten Wegen 
und Gärten verfammelten Taufende (man fpricht ven 40 bis 50,000) wieberholt ihrer Un» 
nebuld Ausdruck gegeben, kam auch Cardinal v. Reifady angefahren, und begann das fFeuer- 
werk. Der Beifall den es erntete, ſchien und einen mäßigen Erfolg nicht zu überbieten, 
und gerabe das ungeheure Kreuz, das auf bie größte Wirkung berechnet war, blieb an einer 
Stelle dunkel. Nachdem biefe Künfte ungefähr eine Stunde lang geipielt hatten, zerftreute 
fi das Volf in die Etroßen, die wohl bis zur Morgentämmerung nicht leer wurden. 
Remberg, 1. Juli. Wofowsfi mit 1400 Dann Fußvolf und 100 Reitern bat geftern 
aus Galizien die ruffifche Gränze überſchritten und Radziwilow befegt. Bei Podkamiew 
fol eine Fufurgentenabtheilung nah Rußland durchgebrochen ſeyn. 


= 688. 
KKoufeſſionsſchulen oder Kommunalſchulen? 


(Fortſetzung. 

dv. Rochow ſagt: „Wo mich nicht Alles trügt, fo iſt ber frühe Gebrauch der Katechis⸗ 
men in den Schulen, welcher den Berftand der Kinder verwirrt und bie ſchaͤdliche Idee 
veranlaßt, im Auswendiglernen nicht verſtandener Worte beſtehe -bie Religion, und welder 
ihnen daher in der Folge das Religiöfe verdächtigt und zum Eckel macht, eben die Duelle 
ber fo weit berrfchenden Jmmoralirät. Und ich halte mich zu biefer Yeußerung um fo 
mehr berechtigt, da Erfahrung von fait 30 Fahren an Hunderten von Kindern mich lehrte, 
baß, wenn beim Unterrichte junger Sinder.eine natürliche, näher zum Zwed führende Me» 
thode gewählt wird, ſolche Kinder dann auch im Ganzen beffer gerathen.« Der preußifche 

inifter v. Zedlitz verlangt in feinem Organifationsplane des preußifchen Schulweſens 
„ungelünftelten, populären, mit Vermeidung aller ſcholaſtiſchen Theologie bauptfählich auf 
das Praftifche gehenden Unterricht in der Religion und chriſtlichen Moral.u Wer will die 
Wahrheit folder Ausiprüche leugnen? Die Koömmunalſchule will es darum au anders. 
Sie fließt den koufeſſtonellen Religionsunterriht aus und überläßt benfelben ver Kirche, 
die, fo lange fie Antheil an der Schule haben will und Kat, auch verpflichtet ift, diefen 
Antheil in der That darzulegen. Die Kommunalfcyule befreit fomit bie Jugend von ber 
Laſt des großen fonfelfionellen Memorirftoffes; fie gewinnt dadurch Zeit, ein größeres 
Maß allgemeiner Menſchenbildung zu erreichen und den billigen Anforderungen unferer Zeit 
‚ gerecht zu werden. Und gerade dadurd, daß die Kommunagiſchule ven Religionsunterr ht 

der Kirche Überläßt, ift die Religion nicht, wie bie_@egner der Porindiunie, tor wäbnen, 
gefährdet, ſondern anis Befte gefichert. Iſt es der Kirche wahrhaft ernft, religiös fittliches 
Leben zu pflanzen und zu erhalten, dann find ihre Diener gewiß viel geſchickter, als jegli- 
Ger Lehrer, den kirchlich gefärbten Religionsunterricht zu ertheilen, An Zeit hiezu fann 
es denſelben nicht fehlen; finden ja viele unter ihnen neben ihrem Predigtamte auch noch 
Zeit für Delonomie, Schrififtellerei und Privatftunden, zu Reifen u. dal Geſchieht es, 
baß bie Diener der Kirche felbft ihre Kraft in dem Umte ber religiöfen Jugenderziehung 
einſetzen, ſo wird Maß und Geiſt dem entſprechend fi ändern und, wie ein geiftlicher 
Schulfreund ſagt, „um Segen des religiöſen Jugendunterrichtes.“ Sehr beberzigenswerth 
fährt dieſelbe vollsſchulfreundliche, geiſtliche Feder im ſüdd. Wochenblatte fort: „Sicher 
ſcheint mir, daß die Kirche, wenn ſie den Religionsunterricht vollftändig allein mit Treue 
und Liebe ertheilt, an Boden im Volle gewinnen wird, daß die Grundlage, auf welcher 
bad Kindesleben aufblähen fol, fiherer, lebendiger fann gelegt werben.« — Pfarrer Arnold 
ſagt in feiner Broſchüre über Kommunalfdulen: „Gerade von der Religion aus empfehlen 
wir bie Kommunalſchulen und wir halten es für eine der fchänften Blüthen des Chriften- 
thums, wenn Kinder verfchiedener Konfeffionen eine Schule beſuchen.“ Nur dadurch, daß 
die Vollsſchule aufhört, Konfeffionsfhule zu ſeyn und die Kirche den kenfeſſionellen Unter- 
richt allein beforgt, wird die Jugend auch vor ben nachtheiligen Folgen bewahrt, die fo 
vielfach daraus erwachſen, daß die Eltern ber Kinder in religiöfen Anſchauungen nicht mit 
ben Grundfägen der Lehrer übereinftiimmen oder daß Lehrer und Geiftliche geradezu ber 
entgegengejegteiten Ueberzeugung leben. Iſt ed im ſolchen Fällen, die nicht felten find, nicht 
ſchlimm für die Kinder, für die Eltern, für das kirchliche Leben felbft? Iſt es überhaupt 
recht, in der Schule Dinge zu lehren, die bei reiferen Berftande in Zweifel gezogen wer» 
ben werben können und über bie die Theologen felbft nicht im einen find? Beffer vor 
der Berftandesreife feinen konfeffionellen Religionsunterricht, als einen folden, ver von 
einer wallein« ſeligmachenden Kirche und von außerhalb ftehenden Ketern redet. — Allein, 
fo fragen die Gegner der Kommunalſchule, fol denn die Volksſchule ohne religidfe Grund- 
Tage bleiben? Und ift es möglich, eine folhe in der Kommunalſchuie zu gewinnen? — 
Nimmermehr fol die Volkéſchule einer religids-fittlihen Grundlage entbehren, aber auch 
eben fo wenig ift e8 nothwenvig, daß biefelbe auf konfeffionellen Slaubenslehren ruhe. — 
Es ift ein Yırthum, zu glauben, daß das Inſtitut der Kirche und im demfelben hauptſäch- 
li ber geiftlihe Stand ver ausfchließlihe Träger und das Organ bes dhriftlichen Glau⸗ 
bens ſey. Wenn die Chriſtusreligion die Kraft im ſich trägt, feinem eigentlichen Geiſte 
und Welen nad die Weltreligion zu werden und Bölferleben zu durddringen, fo hat es 
gewiß feit bald 2000 Jahren dieſe durchdringende Kraft ſchon erprobt in Staat, Gemeinde 
und Familie, und ficher find aud die Volfslehrer, die in einem chriftlicden Staate erzogen 
und unterrichtet werten, vom diefem Geifte-nicht unberührt geblieben. — Solden Geiſt, 
ver im Volke lebt, in ver Volkoſchule wierer pflingen, kann dem Lebhrerftande, der mitten 
in der chriſtlichen Gemeinfchaft lebt und wirkt, nimmermehr abgefproden werten, zumal 
biefer chriftlihe Geift aus allen ven Schriften weht, die wir in chriftlihen Staaten ale 


* 


Lehrbücher In ber Vollsſchule gebranden. Wäre außerhalb ter Kirche und bes geiftlidhen 
Standes fein hriftliher Geift möglid und venkbar, fo wäre dies ein Armuthszeugniß für 
das Chriſtenthum felbjt, und von einem chriſtlichen Staate und von einem Reiche Gottes 
auf Erven könnte feine Sprache feyn. (Fortf, folgt.) 


Berſchiedenes. 

Die traurige Nachricht von dem Brandunglück in Furth Kat ſich leider beſtätigt. 
Die Nürnberger Blätter vom 30, Juni melden, daß das am 29. Juni gegen Abend aus— 
gebrochene Feuer bis Mitternacht die Hälfte des Städtchens in Ajche gelegt habe. Es 
follen 204 Häufer abgebrannt fepn. 

Augsburg, 30. Juni. Geftern Nachmittag wurden nach drückender Schwäle durch 
ein Hagelwetter, das in breiten Streifen, etwa in der Ausdehnung von Neuſeß bis Hain- 
bofen, feine verheerenten Wirkungen, foweit ſich dies im Augenblicke überfehen ließ, von 
Deuringen über den Kobel, Weſtheim, das Schmutterthal entlang bis nah Ditmarshaufen 
entwidelte, die herrlich jtehenten Felder fürchterlich verwüſtet und Alles zu Grunde gerichtet. 
Der Hagel fiel im einer Größe und Dichtigkeit gerade wie voriges Jahr in Augsburg. 
Auch in der Gegend von Shwabmünden foll ver Hagel bedeutenden Schaden angerichtet haben. 

Bayreuth, 30. Juni. Den Kern der turnerifchen Tätigkeit bildeten am Bayreuther 
Feſte die Maſſenübungen, welde von. etwa 800 Turnern mit großer Präcifion und ziemlich 
allgemeiner Genauigfeit bei. ftrahlenförmiger Aufitellung der Reihen unter Commando bes 
Bayreuther Zurnwartes aufgeführt wurden. Nicht minder rühmente Erwähnung verbient 
das im befler Ordnung abgehaltene Riegenturnen, das zugleih an fünfzig Gerüften ftatt- 
fand. Bei vem Fefte hatte ſich eine äußerft zahlreiche Menfhenmenge verfammelt, weldye 
mit großem Jutereſſe das rege turmerifche Treiben beobachtete. Gegen Abend war ber 
Auszug anf die Eremitage, wo Freundſchaft und Fröhlichkeit die Zeit gar fchnell entweichen 
ließ. Einen liebliden Einprud machte der Rüdweg, wo alle die Turner farbige PBapier- 
lampen trugen, und fo oft ver Weg ſich bog oder zu Thal oder zu Berg flieg, bot ver fo 
in's Auge tretende Zug einen überraſchenden Anblid. Wer noch Luft hatte, einige Stunden 
in trautem Freundeslreiſe zw verleben, trat in das Reithaus. Heute Morgens um 7 Ubr 
bezann das Preisturnen, an welchem fih 29 Zurner beteiligten. In das Schiedsgericht 
waren gewählt: ©. H. Weber aus München, NReitmaier aus Würzburg, Stark aus Nürn- 
berg, Müller aus Kigingen und Ditmar aus Bayreuth. Wegen Kürze der Zeit waren 
nur drei Geräthe für das Preisturnen beftimmt: Red, Hochſprung und Barren. Den 
höchſten Sprung (Sceitelhöhe) führte Böhm aus Schweinfurt aus. Die Preisübungen, 
denen ſtets die obligate Uebung vorging, bewies die Turnfertigkeit der bayerifchen Turner, 
obzleih ‚Häufig die Eleganz in ber Ausführung vermißt wurde, Den eriten Kranz gewann 
Wiedemann aus Fürth, ven zweiten Viſcher aus Bayreuth, den dritten Böhm aus Schwein 
furt. Um 10 Uhr begann ver ZTurntag, dem Hoffmann aus Bayreuth präfidirte Die 
wort gefaßten Beſchlüſſe tragen fämmtlih den Stempel der Mäßigung und der Klarheit 
über den Zwed der Bereine an ſich. Die Feſte wurden beſchränkt und Anftalten beſchleſſen, 
ber Zurnerei weitern Vorſchub zu geben; der Antrag Fürihs, Wehrübungen in ven Ver— 
einen einzuführen, wurde zumal auf die Gegenreve von Weber aus Münden abgeworfen, 
ſchließlich Kronach zum nädften Vorort beftimmt. Nach der feftlichen Preifevertheilung, 
welde von den Fefldamen unternommen wurde, ging es nach ber Phantafie, dem prächtigen 
Luftschlofje des Herzogs Alerander von Württemberg. Mit großen Opfern und ber liebend» 
wüũrdigſten Gaftireundfchaft hatte der hohe Turnfreund feinen prädtigen Park fo einge» 
richtet, daß verfelbe 12000 Menſchen Plätze bet. Ein Tanzfaal war im Freien eingerichtet 
worden, Mufik fpielte an verfchierenen Orten, die Sänger führten Gefangsftüde aus, Turner 
madten Spiele und Freiübungen, und ald die Nacht dunkelte, brach ein farbiges Lichtmeer 
tur die Gänge und die Bäume des Parks, ein Aublid, der wirklich zauberhaft war, Ein 
weithin Flingendes „Gut Heil!” dankte dem hochherzigen Fürften, ver die Turner und ihre 
Säfte fo ehite. Dec, wo zu viel Freude, ftellt fi gern Unheii ein. Gegen galb 11 Uhr 
batte fih ein Gewitter zufommengezogen,‘ das mit einer Heftipfeit nieverftärzte, welche es 
nicht. mehr zuließ, Schuß zu finden. Die Allermeiften wurden jo durchnäßt, daß fie in ber 
Stadt aunlamen,, als jtiegen fie ans einem Bade. So kam es, daß die Verfammlung im 
Reithauſe ziemlich Hein war, Doch wich auch hier bie herzlichſte Fröhlichkeit nicht, und 
‚als Weber aus Münden ver Stat Bayreuth, ihrem Turnverein und vor Allem deſſen 
Spreder Hofjmann den Dank ausfprady, der ihnen gebührt, wollte das Gut» Heil» Rufen 
nimmer enten. Sn einer ſchönen Rede verabjchierete nun Hoffmann die Feftgäfte und gab 
ihnen gute Worte, Worte ver Mahnung, mit auf den Weg. 


660 
Ulm, 27. Juni. Heute Nachmittag 1 Uhr kam mit dem Bahnzuge von Friebriche- 
bafen ber bie N} rider Harmonie, 60 Mann ftarf, bier an, um auf bem Perron 
bes biefigen Bahnhofes zu Mittag zu fpeifen. Diefelbe ift auf der Durchreiſe nah Oehri 
riffen, wo bekanntlich das diesjährige Sängerfeft des ſchwäbiſchen Sängerbundes gehalten 
wird, Die biefigen Gefellichaften „Frohſinn⸗ und „Liederkranz“ Hatten fich vereinigt auf 
tem Bahnhof eingefunden, um bie Sangesbrüder qus der Schweiz zu bewilllommnen. Der 
Vorſtand des Lieberfranzes hielt eine kurze Anſprache an biefelben, und begrüßte fie in 
furzen aber herzlichen Worten auf ſchwäbiſchem Boden als liebe Gäſte. Ein Schweizer 
banfte in nicht minder herzlichen Worten für den gaftlihen Empfang. Auf biefe Weife 
war bie Bahn gebrochen zu einem zwar kurzen, aber gemüthliden Geſangesaustauſch, ber 
mit Reben abwechlelte, bie alle mehr ober weniger auf das gute Einvernehmen bes ſtamm⸗ 
verwandten Nachbarvolles binwiefen, das namentlich durch gegenfeitigen Beſuch von Lieter- 
und Schügenfeften gehegt und gepflegt wird, _ 

Thurgau. Sonntag Abends zwifhen 6 und 7 Uhr entlub fih über Dießenhofen 
ein Hagelwetter, wie ber ältefie Mann bier noch feines erlebt bat. Eisklumpen von 1a 
bis 2 Zoll Durchmeifer fielen währenn ungefägr 10 Minuten in Menge; unter den Bäu- 
men fieht man viel abgefchlagene Zweige. Der Schaben in den fFeldern und Reben wirb 
fi als fehr bebeutenb herausſtellen. 


Xiederfranz. 
= , Sreitag den 3. Juni Abends 8 Uhr 
im Kirchenjaal über der Stadtbibliothek 


" Gesangübung. | 
Die Borftände 


kr Nr Samftag den 4. Yuli von Bormittagg I—12 und Nach— 
—J mittags von halb 2 Uhr am werden in dem Haufe bes Unter- 

—* —— zeichneten folgende Gegenſtände gegen baare Zahlung öffentlich 
en Be ee verjteigert, ala: Commode, eine, und zweithürige Kleiderkaͤſten, 
— Te So I Beitiaven, Küchenkäften, Canapee, Sefiel, Stühle, Seſſelgeſteli 
von Nußbaum, Tiſche, Häng-, Stod- und Saduhren, eine große Auswahl von Porzellain, 
tupfernem Geſchirr, Wallergelten, Herrenfleider, Landwehruniform mit Armatur, großer 
Bogelbauer, Waage mit 150 Pfund eifernen und 120 Pfund fteinernen Gewichten, Betten, 
Stiefel ; große Wafjerftiefel, Schuhe, Tableaur, nebſt andern Hier nicht genannten Gegen⸗ 
ftänden , wozu freundlichft einlaret ft 


ergebenfter 
Friedrich Magerl, verpfl. Schätzmann, Bindergaſſe Nro. 32. 


Ein folives, fein gebilvetes Mädchen fucht als veutfche Bonne, Stubenmäbchen ꝛc. 
eine Stelle, wo fie gute Behandlung erwarten darf, 
Ein folideg Märchen fucht in einem Gaſthof, wo fie theils zum Nähen, fowie als 
Kellnerin verwendet wird, ſogleich einen Plag. 
Eine tüchtige Kellnerin fucht eine Stelle als folde in einen Gaſthof bis Yalobi. 
Eine ordentliche Perſen wünſcht als Haus- und Küchenmagd einen Platz. 
wei junge fleißige Männer ſuchen einen Platz als Knechte. 
ugleih empfehlen wir unſer öffentliches Beförderungs-Fomptoir zu Commifftonen 
und Austünften aller Art, und bitten bei Dienftbotenwecdfel und immer früh genug in 
Kenutniß zu fegen, indem wir bemübt feyn werben, für ſolide Dienftboten Sorge zu tragen. 
Das Öffentl. conceſ. Dienftmänner: & Beförderungs:Comptoir. 


Nähten Sonntag, von Morgens 10 Beim Forfiwart auf Schönbähl find 5 
Uhr an, ift in der „Helvetia“ ein zahmer | fünf Woden alte Dahshünbden ſchönſter 
Fuchs zu fehen. . Race zu vergeben. _ 

An der Rirde zu St. Stephan iſt ber Eine tüchtige —88 und, Kellnerin 
Mannsfig Stuhl Nro. 2 Sg Nro. 5 zu I wirb auf Jakobi gefucht. Wo? fagt bie Re- 
verkaufen oder zu vermlethen. | daltion. 
Druct und Berlag der Stoffel Wachier ſchen Buchbrudere: in Lindau. Verantwortlicher Redakteur: E. Wachter. 
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Samftag Mi 155. den 4. Juli 1863. 


— — — — — ——— — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljaͤhrlich 42 fr., Verſendungen durch bie Fönigl. Poſtaͤnter 48 fr. Aus 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beflellungen bei dem zunächfi gelegenen Poſtamte zu machen. Paflente 
Beliräge werben mit Dank aufgenommen und nach Umftänden auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfihtigt. Kür Imferationen wirb die zweifpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition ded Zagblatteß um 2 fr. zu haben. 


RS SS Tr und 

Lindau, 3. Juli. Dem Bernehmen nad) ift heute das Dampfboot „Ludwig“ 
glüdlich bis auf drei Schuh der Wafleroberflähe gehoben worden, der jerne Donner der 
Kanonen verkündete und das glüdlide Ereigniß; das württembergiihe Dampfboot 
„Wilhelm“ bugfirte denfelben landwärts, ſchon follen die Radlaften fihtbar und morgen 
derjelbe mittelit Anlegung neuer Kameele gehoben werden. Näheres folgt. 


Der Laudrath von Schwaben und Neuburg bat in feiner verlegten Sigung eine Er, 
Härung zu Prototoll niedergelegt, in welcher bie Zuftänbe des Kreifes ſeit Ginfüh- 
rung der neuen Gerihtsorganifation in’s Auge gefaßt werden. Der Landraih 
ertennt bie vollftändige Trennung der Yuftiz- und Berwaltungsbehörden als eine unzweifel- 
bafte Wohlthat, findet aber, daß dur die Vereinigung von je zwei Landgerichisbezirfen zu 
einem Bezirksamte für viele Gemeinden wegen ber zu weiten Gntfernung von dem Gige 
des Berwaltungsamtes große Unzulömmlicleiten entfieben, welche übrigens durch die Zu- 
Iheilung einzelner Gemeinden zu einem gelegeneren Bizirfsamte befeitigt werten fänntem 
Die regelmäßigen auswärtigen Amtstage hätten fich in vielen Deziehungen ald ungwed- 
mäßig und für den Beamten lediglich zeilraubend gezeigt. Den Kiagen über zu große Ge» 
ichäftslaft bei den Bezirksämtern tberde gründlich nur dadurch abgeholfen werden können, 
daß man ihnen viele zeitraubende Nebengefhälte abnehme Auf das Notariatsgejeg 
übergehend, äußert der Landrath, daß man baffelbe als einen außerorbentlihen und wohl 
thätigen Fortſchritt in der Rechtspflege und in der eg Der Verlehrs erkenne, fi 
aber beſchwert erachte tur die Beſtimmung, wonach über alle Berträge, welche Befigver- 
änderungen unbeweglider Sachen und dingliche Rechte am folde betreffen, bei Strafe 
der Nichtigkeit Notariats-Urkunden zu errichten feyen, dadurch werbe namentlid im 
Hypotpefen-Angelegenheiten das felbjiftändige Handeln des Einzelnen bevormundet und daß 
Rechtsgefühl, welches die Haltung des gegebenen Worteé verlange, verlegt... Da man ber 
Kofteneriparung wegen die Errichtung von Urkunden auf alle mözlihe Weile zu umgehen 
juche, werde aber auch die NRechtsficherheit nicht gefördert, fondern vielmehr der Realcredit 
geradezu untergraben. Die allgemeine Meinung gebe deshalb dahin, ed möge bas Nota- 
riato·Inſtitut auf deſſen freiwillige Benügung oder auf defjen Denügung gemäß Auftrags 
ver Gerichte beichräntt werden. Alse fpezielle Wünſche bringt der Landrath noch in Bor» 
lage: 1) die Aufftelung einer Sammlung der Gewerbserzeugniſſe aller —— Anſicht 
und Benützung aller Gewerbetreibenden des Landes nach dem Vorbild bes „Muſterlagers 
der Centralſtelle für Gewerbe und Handel» in Stuttgart; 2) die Vervollſtändigung des 
Eiſenbahnnetzes in Schwaben und Neuburg dur baldige Herftellung von Eifenbahnen von 
Kempten nad Füſſen, von Biefenhofen nah Füſſen, von Buchloe an die wärttembergifche 
Graänze zc.; 3) die Vermehrung der Bezirfögeometer. 


Die Gehaltsverhältniffe des Perfonals ber königl. Verfehrsanftalten betreffend ift nun 
eine, die entſprechenden Gehalts-Erhöhungen genehmigenvde allerhöchſte Enıfchließung 
d. d. Nymphenburg, 27. Zuni, unterm 30. Juni amtlich veröffentlicht worvden. Dem 
gemäß fommt ein revidirter Beiolpdungsftatus für A; die Beamteu mit pragmatifchen Rechten, 

. die Beamten ohne pragmatiiche Rechte, C. die Amtsgehilfen und D. die nieberen Be- 


dienfteten, — unbefchabet aller bereit erworbenen höheren Anfprüce und Rechte — 

1. Juli d. 38. an in Anwendung. Am Schluffe bes betreffenden, an bie re 
der f. Berlehrs⸗Anſtalten gerichteten Erlaſſes befiehlt Se. Diaj. der König, „dem gefammten 
ee Unjerer en 2 en Wir Uns dem Vertrauen hingeben, 

elbe werde im biefer Unferer umfaljenden Fürforge eine Aufmunterung ze 
„treuer und eifriger Pflichterfüllung finden.“ 8 zu fortgefeßter 
Eure * ZEIT 
m.29. Yun enbs zwiſchen 5 und r entlub fi über ben Feldmarkungen 

Gemeinden Leitershofen, Stabtbergen, Kriegsbaber, ee un Beh: 
Heim ein furdtbares Gewitter, weldes das vorjährige vom 30. Juli an Heftigfeit über- 
traf ımb in ber kurzen a von 5 Minuten die Hoffnung auf- reihen Grntefegen völlig 
vernichtete. Die Schloften fielen in der Richtung von Südoft mit einer Heftigfeit, daß 
alsbald alle anf dieſer Seite liegenven Fenfter und Gärten von Grund aus zerftört waren, 
und noch viele Stunden fpäter Feld und Flur ftatt mit reifenben Aehrenhalmen mit eier» 
großen Hageltörnern überbedt erſchienen. Welhen Jammer das fo unerwartet hereinge- 
brocdpene Unglüd erregte, Tann man fi um jo leichter, benfen, als dieſer Schauer ‚nicht 
wie der vorjührige blo® die Sommerfrüchte, ſondern auch die der Reife nahen Winterfrüchte 
zu Grunde richtete, und die Bäume, welche vom Vorjahre her noch Fränfeln, abermals 
‚ nicht blos des wenigen Obſtes, fondern auch ber Zweige und Blätter felbft beraubte. Auch 
der Schaden an zerbrochenen Fenſterſcheiben ift ein ſehr beträchtlicher, da Niemand an ein 
Gewitter von ber Süpdfeite her dachte und fomit die Vorfihtsmaßregeln nur auf die foge- 
nannte Wetterfeite ausdehnte, beim Ausbruch des Gewitter aber jede VBorkehrung zu fpät 
kam. Namentlich find die Kirchen wieder übel mitgenommen worden, ımb wir könnten eine 
folhe nennen, wo aus Mangel an Fonds bie Fenfter ber im vorigen Jahre betroffenen 
Norbfeite noch nicht bezahlt find, während num auch die Südſeite eine Beute des — 
Elementes geworben iſt. Eigenthümlich war die Erſcheinung, daß viele ver größern Eis— 
Humpen von Haaren durchzogen erſchienen. 

Dttering,. bei Dingolfing, 28. Juni. Geftern halb 12 Uhr Mittag hat bier eine 
einer Gewitterwolfe vorhergehende Windhoſe eine arge Verwüſtung angerichtet. In einem 
Ru wurden 21 Wohnhäufer ſammt den Delonomiegebäuden, darunter die Pforrgebäube und 
das Schulhaus, ganz oder theilweife abgedeckt und ruinirt, zwei Städel ganz umgeworfen, 
das Zimmerwerk und bie in denfelben aufbewahrten Wägen und übrigen Oekonomiegeräthe 
zerfcblagen,, eine große Menge Obftbäume entwurzelt oder abgebroden, ja fogar in ben 
anliegenden Feldern die Früchte ganz niedergedrückt. Daß es babei eine Menge zerbrochener 
Fenſier gibt, ift leicht denfbar, weil nit nur die Schindeln, fondern auch bie Dachziegel 
wie Federn herumflogen und den Leuten, vie beim Eſſen faßen, auf dem Tiſche das Ge» 
ſchirt zerfchmetterten, Leute wollen biefen furchtbaren Gaſt ſchon von Weitem abwechfelnd 
auf dem Boden und im der Luft, wie ein Gefpenft, daher fommen gefehen haben. Auch 
in Ettenkofen, bei Mengkofen, wie heute erzählt wird, ſoll Aehnliches geſchehen feyn. 

Aus Furth i. W,, 29. Juni, fchreibt man dem „Straubinger Tagblatter: In größter 
Eile theile ih Ihnen mit, daß ein unbefchreibliches Unglüf über unſere Statt bereinge- 
brochen iſt. Seit 18 Stunden wüthet hier ein furchtbares Flammenmeer und bat zur 
Stunde, wo ich biefes fchreibe, bereits über die Hälfte der vorhandenen Gebäude einge» 
äfchert und nur zu viele Familien arm und obdachlos gemacht. Es Fonnte in ben von bem 
Flammen ergriffenen Wohnbäufern, Stallungen und Sceunen faft nichts gerettet werben. 
Ob Menfchenleben verunglüdten, weiß ich nicht; was die Gebäude betrifft, fo fagt man, 
e8 ſeyen bis jet über 200 Firſie niedergelegt. Auch jene Einwohner, welde vom feuer 
gerade nicht betroffen wurden, haben durch das Wusräumen unb bie Rettungsmaßregeln 
bedeutenden Schaden erlitten. : 

Aus der Bialz fchreibt die Pf. 3.: „m neuefter Zeit nehmen wieber bie Defer« 
tionen nah Franfreih überhant, und zwar nicht blos aus pfälziihen Barnifonsftäpten, 
fondern auch aus folden bes jenfeitigen Bayerns. Es tft nicht unwahrſcheinlich, daß dabei 
—— Theil Verführungsverſuche ſtattfinden. Die unglücklichen Ueberläufer werben dem 
ranzöfifhen Frembenregiment einverleibt und haben die Ehre, neben den vom Bicelkönig 
von Aegypten geliehenen Schwarzen in den merifanifchen Küftenftädten Garnifonsbienfte zu 
leiften, wo fie wie die Mücken am gelben Fieber dahinfterben.m 

Mannheim, 29. Juni. Der erfte Tag unferes Feſtes ift vorüber, Denfen Gie 
fich dieſes fchadhbrettartige Mannheim mit feinen hellen glänzenden Häufern, foft ohne Aus- 
nahme alle im reichen Schmud von Grün und wallenden Fahnen; an ben Fenftern und in 
den Straßen, die von einem Ende ber Stabt bis zum andern die Ausficht freigeben, eine 


Menfchenmenge bie näher bei 100,000 als bei 50,000 war. Der Zug, welder gegen 11 
Uhr fih in Bewegung fegen follte, verzögerte fidy bie Mittag, denn noch wußte man in 
Heidelberg drei Eiſenbahnzüge die nicht vom Fleck kommen fonnten. Endlich ſetzte er fi 
in Bewegung mit feinen teftreitern, Bannerträgern, Feftjungfrauen, Zierwagen, den Baa- 
ren in den babifchen Landestrachten aus der Baar bis über den Schwarzwald in die Ebe— 
nen bed Breisgaues und des Hanauer Laäͤndchens. Und mun die Gefang- und Arbeiterver- 
eine, als Drbner die Zurner und Feuerwehrmänner in bunten Abtheilungen, dann bie Schügen, 
zuerft die auswärtigen und ausländifchen, die Schweizer mit ihren "Fahnen, bie Franffur- 
ter, bie. wadern Heilen, die Bahern und bie Württemberger. Ihnen folgten bie vier Kreife 
des Landes unter den Bannern der Stätte Konftanz, Freiburg, Karlsruhe und Mannheim; 
fie felbft grüßend und vielfadh mit warmen Grüßen und fühlem Getränfe empfangen. Im 
Schlofhof befand fi der Großherzog mit Gefolge auf dem Söller, erwieberte von dort 
den Feftgruß ber Schützen und Sänger, dargebracht in einem mufitalifchen Jubelruf, und 
ließ die Oberſchützenmeiſter ſich vorjtellen. Nun gieng der Zug, „durch des Durfies Stil- 
iung» freilich ziemlich oft unterbrochen, durch die Hauptftraßen der Stadt zum Feitplag, 
wo die Schügengemeinde von Rath Eller begrüßt wurde, und tann in brangvollem Gewühl 
in bie Feſthalle ſich ftürzte, wo freilib nur für 700 Wann Pla zu finden war, Nun, 
man- fügte fi ind Unvermeidliche, „Jeder febe wo er bleibe,» und fucte in der Statt 
ein Unterfommen, ober ftellte fi vor ver Halle auf um der Reben zu warten die ba fal- 
(en werben. Bald erichien der Großherzog und nahm feinen Plag mitten unter den Schügen 
ein, welchen, nachdem er von Dberbürgermeifter Achenbach begrüßt worben war, er feinen 
freundlichen Gruß mit den beften Wünſchen für ihr Gebeihen und basjenige ber Statt 
qusſprach in welcher fie zum erfienmal fi zufammenfanden. Dann forberte er ben Ober- - 
Sägügenmeifter auf mit ihm auf das Wohl der badiſchen, ver deutſchen Schützen anzufloßen. 
ge bracbte in längerer Rede Prof. Eckard aus Karlsruhe fein Wort dem deutfchen 

aterland, Buchdrucker Schneider der badifchen Regierung und den Gtänten einen Toaſt, 
der vom PVicepräfiventen Kirsner warm eriwiedert und berbanft wurde, Kaufmann Gber- 
ftabt ließ Streiflichter ouf den Unterfchieb zwifchen unferer Gegenwart und der reactionären 
Bergangenheit fallen. Es war gegen Ende res Mahls old der Großherzog fi erhob um 
die Schießftände und Gabentempel u. ſ. f. zu betrachten und ben Ehrenſchuß zu tbun. Bon 
da begab er fi in das Feftiheater, dem er bis zu Ende anwohnte, und lehrte mit dem 
Sonberzug nad 10 Uhr beim. 

Thurgam Die näheren Berichte über das fürchterlihe Hagelwetter, das ſich über 
die Gegend vom Irchel bis an ven Rhein bei Dießenbofen entladen bat, lauten fehr bes 
trübend. Halmfrüchte und Kartoffeln find völlig in den. Boden gehadt, dahin ift der reiche 
Segen des Weinftodes, die Bäume, nicht nur ihrer Fruchte beraubt, ſiehen vieloris faft 
gänzlich zerriffen und fabl da, arg find auch Dächer und Fenſter mitgenommen, und bei 
ber ganz unglaublihen Schwere ber Scloßen — das Durchſchnittsgewicht war 1 bie 2 
Loth, doch gab es beren, die bis 5 Loth wogen — war ber fürzefte Aufenthalt im Freien 
nicht chne Lebensyefahr möglich, wie e8 denn auch wirklich vorgefommen ift, daß Perfonen 
bein eiligen Schließen ver Läden erheblich verwundet wurden. 

Solothurn. Der Solothurner Landbote berichtet aus Solothurn: In der biefigen 
Kinderwelt ift ein ganz eigenthämlicher Todesfall vorgefommen. Bon zwei benachbarten 
Familien batte jede einen 6—Tjährigen Knaben, beide voll blühender Gefundheit und als 
tägliche Gefpielen fo’innig befreunvet, wie dies nur in einem fo zarten Alter möglich if. 
Da wird ver Eine krank und ftirbt. Der Andere ftand an feinem Torbette und konnte 
und wollte e8 nicht verjtehen, daß er ohne feinen Freund feyn müſſe. "ch will auch krank 
"werben und auch jterben, daß ich zu ibm fommel« rief er, und härmte fih jo ab um ben 
Berluft feines Gefpielen, daß er wirklich frant wurde (durdons nicht an einer epidemiſchen 
Krankyeit) und nach mehrwöchentlichen Leiden vor drei Tagen feinem jungen Freunde in 
die Ewigieit nachſolate. Dies eine wirflihe Begebenbeit. j 

Karlsruhe, 30. Juni. Bei der beute vorgenommenen Gewinnziehung ber babifchen 
35⸗fl.⸗Looſe find folgende 10 Nummern mit je 1000 fl. Gewinn gezogen worden: Nr. 17,365. 
27,223. 31,665. 109,402, 126,889. 185,730. 265,891. 274,529. 307,019. 310,111. 

Aus Sachſen, 25. Yuni. Das fähfiihe Städichen Geyer iſt gegenwärtig wohl 
ber unglüdjelinfte Ort in Deutfchland. Im Oftober vor. Jo. hatte eine Feuerdbrunft das 
halbe Städichen und bie eingeheimste Ernte verzehrt; vor Kurzem Hatte der Hagel feine 
dießjährige Ernte auf die Halme vernichtet, und nun hat heute eine neue Fenerdbrunft den 
Reſt des Orts bis onf ein paar Häuſer eingeäſchert. Es ift zu Hoffen, baß ganz Deutſch⸗ 
land ber ärmften Einwohner Geyers ſich annehmen werbe, - 
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Ein folibes, fein gebilvdetes Mädchen fucht als veutfche Bonne, Stubenmäbchen rc. 
eine Stelle, wo fie gute Behandlung erwarten darf, 
Ein folides Mäpchen ſucht in einem Gafthof, wo fie theild zum Nähen, fowie als 
Kelinerin verwendet wird, fogleih einen Platz. 
Eine geübte Köchin, der Alles anvertraut wird, erhält einen guten Plag und guten 
Lohn im einem Gaſthaus und kann fogleich eintreten. 
Eine tüchtige Kellmerin ſucht eine Stelle als foldhe in einen Gafthof bis Jakobi. 
Eine ordentlihe Berfon wünſcht als Haus- und Küchenmagd einen Plag. 
Eine orbentlihe Hansmagd ſucht in einem Privathaus einen dauernden Plag. 
wei junge fleifige Männer fuchen einen Plag als Knechte. 
efunden wurde: Ein Portemonais mit mehrerem Geld, 
Berloren wurde: Ein Shawl vom Bahnboi bis zum Landthor. Rückgabe wird gut 


b t. ’ 
I ehnungs-Gefnt. Eine ſolide Familie fucht aufrie Sommerfaifon eine Privatwohnung. 
Zugleich empfehlen wir unfer 


öffentliches Befdrderungs-Comptoir zu Commiffionen und 


Auskünften aller Art, 
und bitten: bei Dienftbotenwechjel uns immer früh genug in Kenntniß zu fegen, indem 
wir bemübt feyn werden, für ſolide Dienftboten Sorge zu tragen. 


Das öffentl. concef. Dienftm. & Beförderungs-Comptoir. 
riedribsbafen. 


F 
Die türkischen Bäder 


find eröffnet. 
Batezeit für Herren ven Morgens 7—12 Uhr und Abende 5 bis 8 Uhr; 
für Frauen von 1—5 Uhr. 
Einzelnbäver fönnen auf vorbergenangene Unzeige von 11—1 Uhr genommen werten. 
Karten biezu in Aug. Lincke’s Buchhandlung. 


Rraune Kinder-horbwagen, 


ſehr folid gearbeitet und mit eifernen Achſen werben ; 
| zum Fabrifpreis 
abgegeben bei U. Hüber, Drechsler. 


Das Schwefelbad dahier 


ift wieder: geöffnet, es find daher täglich jede Art Bäder zu erhalten. Die Heilkraft ber 
Duelle ift genügend bekannt; es ladet daher zu zahlreichen Zuſpruch freundlich ein 
Jalob und Karl Götzger. 








Heute bis 10 Uhr r Heute von 10 Uhr Vormittags an gibt 
Zwiebelkuchen es nactte Bratwürſt bei 
ind am Sonntap Yalob Rieſch, Metgermeifter. 
Kirjchenfüchle Zu vermiethen: 
* Ein meublirtes Zimmer für einen Herrn. 
ter Ab ft be: REN An rn 1 er re hr Ga be au al he A a ir rl da ar 
Dis neneigter Abnahme empfiehlt ſich be "Gelunden wure: 
Conditor Wegelins Wittwe. —— Woche ein Handbragelett im 
Anzeige für Mufiker. e Kornmarkt in Rorſchach. 
Gut arrangirte, Titimmige Harmonie Dounerfiag den 3.: Juli 1868. 
Mufikalien find zu verfaufen. Wo? fant die | Durchfenitts-Fruchtpreis Fr. 33. 46 Mv. ver Dops 
Redaktion. " velcentner. Abſchlag — Fr. 36 Rp. 





Druck und Berlag der Stoffel & Wachter'ſchen Buchdruderen in eindau. Verantwortlicher Rebafteur: G. Wachtet. 


fiir Stadt und Land. U 


Montag | N 156. den 6. Juli 1863. 


— — ———— — — — — ——— — — — — —— —— — —— 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch bie lönigl. Poflämter 48 fi. Aus, 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beftellungen bei dem zunäcft gelegenen Voſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nah Umfiäuden auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberädfihtigt.. Bär Inferationen wird bie zweifpaltige Petitzeile zu 2 fr, berechnet. 
Einzelne Blätter find in ber Erpedition bed Zagblatted um 2 Fr. zu haben. 


Neueſtes. 

Münden. Der Entwurf der Adreſſe ver Kammer der Abgeordneten lautet: Aller⸗ 
durchlauchtigſter ꝛc. 1) Dem Rufe Ew, k. Majeftät entfprechend, ift die Kammer ver Ab« 
geordneten verfammelt, und bringt ihrem geliebten Monarchen in-dbem erneuten Ausdruck 
der alten Treue und Anhänglichkeit die ehrfurchtsvollſte Erwiederung des königlichen Grußes 
dar, 2) Dankbar erkennt dieſelbe in der durch die Lage ber Geſetzgebung wie burd ben 

Umſchwung ber politifhen Berbältniffe veranlaften, von Seite ver Staatsregierung in 
keiner Weiſe beengten Neuwahl der Kammer die Abfiht Em. k. Majeftät, ver Stimme 
bres Bolkes im Geifte ter Berfaffung Gelegenheit zur Geltendmachung barzubieten, 
3) Frendig begrüßt die Kammer der Äbgeordneten die Berfiherung Em. k. Majeftät, daß 
das Scheitern des Antrags, weldhen Allerhöcftdiefelben im Verein mit mehreren beutfchen 
Regierungen zum Zwede der Förderung gemeinfamer Geſetzzebung, fowie zur Anbahnung 
einer Reform der Bundesverfafjung hatten ftellen kaffen, feinen Stillftand in ben Unter- 
handlungen zur Herbeiführung einer den wahren Bebürfniffen Deutſchlands entſprechenden 
Bundesreform nach ſich ziehen folle, fondern daß Ew. k. Mojeftät aud ferner in jeder ge» 
eigneten Weife biezu kräftig mitzuwirken bereit feyen. Die beſtehenden Berhältniffe Deutjch- 
lands, wie foldhe aus dem Berlauf einer vielhundertjäbrigen Geſchichte hervorgegangen find, 
bedingen bie föderative Form der Bundesverfaſſung. Cine vie Möglichkeit raſchen Ent- 
ſchlufſes und thatkräftigen Handelns in ſich vereinende Vollzugsgewalt, und eine Vollsver⸗ 
tretung, ausgeftattet mit ausreichenden Befugniffen und getragen von ber öffentlichen Dei» 
nung ganz Deutfchlands, werden e8 vermögen, dem Bedürfniß aller nah Einigung, fowie 
den beredtigten Ansprüchen der Einzeljtasten auf Selbftitändigfeit gerecht zu werben, Die 
Machtſtellung und Geltung der deutſchen Großſtaaten wird dann zum Heil des gefammten 
Baterlandes dienen, und eine fräftige Bürgſchaft aefhaffen werden für wirlſamen Schuß 
nah außen und fegensreihe Entwicklung der geiftigen und materiellen Kräfte im Innern. 
4) Die Kammer der Abgeorbneten theilt mit Ew. k. Majeftät Regierung die Meberzeugung, 
daß der von der k. preußifchen Regierung mit Frankreich abgefchloffene Handelsvertrag in 
feiner gegenwärtigen Fafjung in feiner Weife annehmbar erfcheint, und er wird dies nament« 
li fo lange bleiben, als verfelbe Beftimmungen enthält, vie jene Hoffnungen, welde aus 
eingegangenen Verpflichtungen gegen ein Brudervoll erwachſen find, für alle Zukunft zerftören. 

Münden, 2. Juli. In der heutigen zweiten öffentlichen Sigung legte der Kriegs⸗ 
miniſter v. Xiel einen Gefegentwurf, den Mehrbebarf der Armee für die legten vier Jahre 
der laufenten Finanzperiode, vor, und Miniſter Frhr. v. Schreud brachte mehrere Gefeh- 
entwäürfe, die Vermehrung und Erweiterung ber bayeriihen Eiſenbahnen betreffend, ein. 
Dann begann die Adreßdebatte. Es beiheiligten ſich bei derfelben ber Referent Frhr. v. 
Lerchenfeld, Dr. Bölt, Dr. Bözl, Bezirksamtmann Haud, Dr. M. Barth, Dr.v. 
zunsiel Umbſcheiden, Brater, Ärhr.v. Pfetten und Minifter Frhrav. Schrend. 

- Bon einer Generaloiscuffion wurde Umgang genommen. Es wurde über die einzelnen Abs 
füge debattirt und abgeftimmt. Die erjten drei Abfäge, darunter der Pafjus über bie 
beutfche Frage, wurden unverändert und faft einflimmip nach der Faſſung des Ausfchuffes 
angenommen, Gin Amendement tes Abg. Haud fand nicht die erforderlihe Unterftügung, 
und fam nicht zur Diecuſſion. Gine andere Mobification des Abg. Dr. Vöolt blieb in der 
Minderheit, Beide Abänderungsvorfchläge betrafen die deutfche Frage. Die ganze Debalte 


war ernft und wärbig. Heut Abend Halb 5 Uhr wird bie Debatte in ber Abgeorbneten« 
kammer fortaefegt, aber ſchwerlich beendigt werben. 

Münden, In newerbligen Kreifen hier Gerrfcht einiges Mißveranügen barüber, baf 
bie Einführung ber Gewerbefreiheit, wie aus ber Thronrede hervorgeht, noch bie zum 
nähften Landtag verſchleppt werben fell. 1862 ſagte Diinifter Schrent, daß die Regierung 
den Realrechtsbeſitzern Zeit geben wolle, biefe zu amortifiren, bazumal belief ſich ver Werth 
ber Realrechte auf 60 Wiillionen, heute find fie mit Ausnahme ter Gchenfgewerbe, Bau- 
gewerbe und mediziniſchen Gewerbe auf ein Drittel biefes Werths reduzirt. Diefe Art 
von Amortifation ift num den Realrechtäbefigern doch etwas zu raſch und fie fürchten, daß, 
wenn man bie Einführung ber Gemwerbefreibeit verzögert, die Entwertbung der Realredhte 
fo weit fortichreiten dürfte, daß ihre Ablöſung ſchließlich als ganz über fläffig erſcheinen würde, 
‚„. Karlöbad, 27. Juni. Die vielen Wittpeilungen über den Beſuch, welden der Raifer 
von Defterreih dem Könige von Preußen in Karlöbad abftatten foll, werden einfach ihre 
Löfung darin finden, daß der Kaijer gar nit nad Karlsbad fommen wird. Nichtöbefto- 
weniger wird eine Sufammenfunft der beiten Monarchen ftattfinren, und zwar in Schlacken⸗ 
wertb im Schloſſe des Großberzoas ven Toscana. Es find zu diefem Pehufe bereits, und 
war eiligft, die nötigen Vorbereitungen im Sclofje getroffen worden, und der GOroßher⸗ 
zog von Toscana, welder einen Ausflug nah Sachſen unternommen, ift heute bereit von 
diefem Aurfluge zurüdgelehrt, obwohl fein Ausbleiben von Schlackenwerth für eine längere 
Zeit preojectirt war, 

Aus Kaliſch, 30. Juni, wird der „Brest. Ztg.« gemeldet: Seit geftern entfpann ſich 
ein fürdterliches Gefecht zwiſchen Ruſſen und Polen in der Dobraer-Gegenv. Letzterer 
Ort liegt von bier auf der Zour nah Yodz. Un dem Kampfe nahmen eiwa 1800 Mann 
Polen, darunter 1000 Dann Eapallerie und 800 Mann Ynfanterie, unter Anführung von 
Sgoworoweli und Zawidzti Theil. Die Betheiligung ter Ruſſen an demfelben foll eine 
fehr bereutenve feyn, und jhägt man bie Anzahl auf das Doppelte; aus allen um ben 
Kriegefhauplug gelegenen Stätten wurde das ganze Militär auf denfelben beſchieden, ebenfo 
auch aus unferer Start, namentlid viel Cavallerie. Der Kanonenvonner dauerte noch fort, 
und ift bis jegt das Refultat nicht bekannt, auf weſſen Seite der Sieg geblieben. 


Der nene Befoldangs-Status für das Perfonal der königl. Verkehrs-Anſtalten 
beftimmt, daß bei ven General- Directionsräthen und Oberamtsvorftänden der Gehalt, was 
die I. Klaſſe anaebt, ver nämliche bleibt; vaburd aber, doß aus ben bisherigen drei Klaf- 
fen nur zwei mit 2400 fl. und 2200 fl. gemadt wurden, ift ven jüngern ein Zufhuß von 
jährlich 200 fl. neworten, um welde Summe von 1800 fl. auf 2000 fl., von 1600 fl. auf 
1800 fl., und von 1400 fl. auf 1600 fl. aud die Generaldirections-Affefforen, Bezirks⸗ 
Inſpectoren, Bezirfs-Eafjiere, Bezirko⸗Maſchinenmeiſter, Bezirks- Ingenieure und die Poft- 
und Babnamtsvorftände aufgebeffert worden find, Die Generalvirections-Setretäre, Redhe 
nungs«-Gommiffäre, Betriebs: Jugenieure, Poſt- und Bahnverwalter, bisher mit 1200 und 
1100 fl. in 2 Häliten geiheilt, beziehen nun in 3 Kategorien I. 1400 fl., IL. 1300 fl. und 
III. 1200 fl. Die Officiale, Abtheilungs- Ingenieure und Kanzliften erhalten um je 100 fl. 
mehr, aljo 800 fl. bis 1100 fl., desaleichen die Affiftenten 400 bis 700 fl., denen jedoch 
durch die Abänterung ter frübern nach %s, %s und Ys üblichen Eintbeilung wejentlid ger 
bolfen ift, weil fie nunmehr in 4 gleichzählende Klaſſen zerfullen. Die Erpeditoren wurden 
von 500 fl. und 600 fl. auf 500 fl. bis 800 fl. (4 Katenorien) nefegt. Cine greße Wohl- 
that wurde ten bisber um Taggelder arbeitenden Expeditionsgehilſen zugewendet, indem fie 
nun ald „Amtsgehilien« im Penflonsfond aufgenommen, eine Art Bragmatif gleich den an» 
deren Bepienfteten erlangen und als Functionszebalt in 4 Klaſſen 375 bis 600 fl. berieben, 
Das feitberige Taaneld betrug 1 fl. bis 1 fl. 36 fr. Dem fubalternen Berfonal floh in 
ben untern zwei Klaffen eine Erhöhung ven durchweg 50 fl. zu und iſt vemfelben das Mons 
turgeld gleichfalls um 10 fl. vermehrt worten; in der erften Klaſſe einer jeren Abtheilung 
aber beträst, ausnehmli die Obercontufteure, der Zufbuß 100 fl., fo daß nun legtere 
fowie die unter diefelbe Abtveilung zu rechnenvden Tofometivführer, Stations-, Babn- und 
Wagenmeifter ftatt: 600 fl., 500 fl. und 450 fl. nunmehr: 650 fl, 575 fl. und 500 fi. 
erhalten. Die Eondufteure beziehen ftatt: 400 fl., 350 fl. und 326 fl. — 500 fl, Mofl. 
und 400 fl.; die Wechſelwärter ftatt: 300 fl, 275 fl. und 250 fl. — 400 fl, 350 fl. und 
300 fl., und tie Bahnwärter flatt: 250 fl. und 225 fl. — 300 fl., 275 fl. und 250 fl. 
Die ganze Aufbefferung beträgt eine Summe von nahezu 390,000 fl. Wie nun die Zife 
—* — iſt die Hilfe eine durchgreifende und verhältnißmäßig alle Theile gleich 

etreffende. 


667 
Koufelfionsichulen oder Kommmnaljhulen ? 


(Fortfeßung. 

Es fann fomit bie Vollsſchule eine religiös-fittlihe Grundlage haben und die Jugend» 
bildung eine reliniös-fittlihe feun, ehne daß vie Schule im Dienfte der Kirche fteht und 
obne daß die Geiftlihen bie ausfchlieglihen Leiter ver Vollsſchule find, Es ift ferner ein 
Irrthum, zu alauben, daß bie religiös-fittlihe Grundlage der in der Vollsſchule zu er- 
zielenden Vollsbildung eine fonfeffioneld ausgeprägte feyn müſſe. Die Vollksſchule Hat nur 
die Aufgabe, den allgemein chriſtlichen Geift zu pflanzen und zu nähren, wie er in ber 
Bibel weht und in dem driftlihen Volle lebt, Die Bibel aber kennt keine Konfeffion, fie 
bezeichnet das Seftenwefen ald etwas Unhriftliches und in den Vollsanfhauungen und im 
Boltsleben ſelbſt ift in vielen Landern nur wenig von Konfeifionsgeift zu verfpüren; es 
fpricht fi darin das ganz richtige Gefühl aus, daß das allgemein Chriſtliche das Wichtigere, 
das KRenfeifionelle aber das Untergeortnete fey. Das Chriſtenthum ift Gottes Werk; Kon- 
feffion aber ift Menfhenwert. Wenn nun die Gegner der Kommunalſchule noch meinen, 
die Rommunalfbul-Freunde wagen es nicht offen zu befennen, was ihre Abficht in Beziehung 
auf den Relinionsunterricht in der Rommunalfchule fey, fo find fie auch bierin im Irrthum. 
Offen und frei befenne ih: wir wollen Volloſchulen, in denen die Jugend ohne Unterſchied 
der Konfeſſion, ob Proteftant oder Katholit oder Jude naturgemäß zu vernünftigen, im 
bürgerlichen Leben brauchbaren Menſchen erzogen und gebildet werben; wir wollen Bolle- 
fhulen, die mit den ftautlichen und bürgerlichen Berbältniffen unierer Zeit im Cinklange 
ftehen; wir wollen Volkoſchulen, in tenen alle berechtigten Fakltoren felbfithätig ihre Auf- 
gabe löfen, fo Staat als Kirche und Gemeinde. Und wie? die Religion, der Glaube follte 
in Gefahr feyn, wenn bie Diener der Kirche felbft ven Religionsunterricht beforgen? Wie, 
die Koemmunalſchule follte in ſolcher Weife eine religionsiofe Schule feyn? Oder follte ver 
konfeffionelle Glaube der Kirchen auf fo ſchwachen Füßen ftehen, daß er Gefahr leiden 
fönnte, wenn terfelbe nicht [hen den unmündigen Kindern eingepfropft würde? Wahrlich, 
_ dann wäre ed um fo mebr Aufgabe ter Kirche, mit ihren Dienern felbfithätig für bie 

Religions» und Glaubensſache in ter Schule einzuftehen. Allein faſt will es fcheinen, daß 
nur die Bequemlichkeit und Furcht vor der Arbeit es ift, bie viele fommmunaljchulfeindliche 
Diener der Kirche ſolche Geipenfter in ver Kommunalſchule erbliden läßt, — Oper follte 
es gar Habſucht und Herrſchſucht feyn? — Man laffe fi doch nicht länger bethören, als 
fehen Kemmunaljdulen religionslofe Schulen. Man fehe auf das lebendige Beifpiel, 

Herridt denn in den Lyceen, Bürgerſchulen und Töchterſchulen nicht auch ein religids- 
fittliger Geift? und dech find dieſe Schulen frei von aller lirchlichen Leitung und Kommunal» 
ſchulen. Iſt denn ber fittlicyereligidfe Zuſtand der höheren Volloklaſſen geringer, als in 
den niederen Ständen? und dech haben viefe foft alle nur Rommunalfchulen befucht. Dan 
ziebe doch tem rechten Schluß: daß Bildung, nicht Konfeffion, die wahre Grundlage eines 
chriſtlichen Volles, eines rifiliden Staates if. Dr. Eteinbart fagt: „Der Religions⸗ 
unterricht, foiern er das Glaubensfpfiem ver befontern Parteien betrifft, gehört nicht in 
die Schulen, ſondern muß ten Geifilihen jeder Partei überlaffen bleiven.n — In einem 
Erlafje ves Oberkonſiſtoriums in Berlin vom 8. Juli 1799 beißt e8: „Es fey unleugbar, 
daß die Schulen ald Inſtitute des Staates und nit als Unjtalten einzelner Konfeffionen 
zu betrachten ſehen. Der fpezielle Konfelfioneunterricht gehöre in bie Katechumenenzeit.u — 
Eine neuere pädagogiſche Zeitſchrift faat: „Soll der Religionsunterricht erziehend feyn, fo 
braucht er gerate deßwegen nicht konfeſſionell zu ſeyn.“ — Doch genug folder Anfprüche, 
wer hierüber gründlich belehrt ſeyn will, der blide mit effenen Augen und mit hellem Ber- 
ftande in's Leben und es wird ibm nicht entgehen, zu welch' tauiendfältigem Unfrieden in 
Familien und Gemeinten tie Konfeſſiensſchulen jederzeit Beranlaffung geben; es wird ihm 
nicht entgehen, für welde Zwede vie Kirche die Ronfeffionsfchule oft zu benügen wußte. 

(Kortiegung folat.) 


München. 
Dei Gelenenheit tes bayerifhen Schügenfeites und ber Dauer der Kunſt⸗ und Zeich- 
nungs-Ausftelungen bis Ende Ofteber ijt auch der neu angelegte 


er „Zoologische Garten“ 
zu gen. 
Diefer Thier- Garten liegt zwifhen dem Siegesthor und dem englifhen Garten an 


ber Wiefenftraße Nro. 12, und ift d i 
—— * und iſt der Eingang vom engliſchen Garten unterhalb ber 
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Wohlthätigkeitsftiftung des 18. Juli 1841. 


Unter Bezug auf die im legten Wochenblatt befannt gemachten Rechnungsergebniſſe 


wird zur Kenniniß gebracht, daß Jene, welche auf bie nad 8 


‚14 der Statuten am Ge 


bädtnißtage auszutheilende Gabe Anſpruch zu machen gebenten, fi längftens bie 15. Juli 
d. J. bei einem Mitglieve des Verwaltungsausſchuſſes zu melden haben und baß bie Bei— 
träge im Laufe diefer Woche eingehoben werden, wobel fi wie bisher auf fo wohlthuende 


Weife beiheiliget werben möge. 





@ständige 


- Die | 
Maschinenausstellun 


2 in Frankfurt a. Mi; 


welche am 1. Mai d. %. eröffnet wurbe unb den Zwed hat, fowehl hanswirth⸗ 
Jſchaftliche, als landwitthſchaftliche und gewerbliche Maſchinen aller Art, vorzüg-⸗ 
2, lich Nähmaſchinen, auf zwedmäßige und billige Weiſe dem allgemeinen Gebraud 8 
N zugänglid zu machen, hat mir die Agentur für Lindau und Umgegend f7 





Y burch mich bezogen werben, 


2 Auskunft gerne ertheilen. 
Borerft ift eine 


SL mäßidften eignet ,; zur 
Yinbau, 1. Zuli 1863. 





WERTE 
Heute gibt es ſehr gutes 


Feuerwehr. 
Heute Abends 7 Uhr 


Uebung 
für ſämmtliche Mannſchaft 
‚der Srige: und Sprigen: 
btheilung. 
Dad Commando. 
Ein ordentliches Mädchen fucht auf Jalobi 
einen Plot in einem Bürgershauſe. 
Gefunden wurde: 
Ein goldener Fingerring. 
Berloren wurde: 
Am Mittwoh von Aeſchach bis nad 
Heimensreutin ein arautũchener Spenfer. 
- , Ein brauner balbieidener Regenſchirm 
mit einem weißen Griff. 


3) übergeben unb fönnen ſämmtliche Maſchinen 
zum Fabrikpreis 


Berzeichniffe und Profpefte fichen Foftenfrei zu Dienften und werbe ich jete p 


ud s ® | 
Nahmafchine 
; neueiter Conſtruction, | 
a3 welche ſich für größere Haushaltungen, Näherinnen und Kleidermacher am zwed- \s 
Eınficht bei mir aufgeſtellt. „, 
‚„Befällige Aufträge werben auf's Beſte beforgt.. 


NS) 
—* 


3. C. Schnell. © 


— oppelbier— 
im „Hirſchen“, zu welchem beſtens einladet 


G. Wiedemaher. 


zindau, 4. Juli. (Schraune.) Die heutige 
Schranne beſtand aus 1854 Sch. Weizen, 500 Sch. 
Kernen, 178 Sch. Roggen, 29 Sch. Gerſte, 105 Sch. 
Haber; die Vreife fliegen bei Weizen um 14 fr., Kers 
nen um 12 fr. und Roggen um 1A. 8 fr. Mittel: 
preife find: Weizen 24 1.6 fr., Kernen 24.30 Fr., 
Noggen 15 fl. 20 fr., Haber 8 fl. 48 fr. Verkauft 
wurden 1861 Ed. Schranneureſt 805 Sch. Um: 
faßfumme 48,989 fl. 45 fr. . 





Augsburg, 8. Iali..(Schramme.) Der heutige 
Schrannenſtand betrug 1745 Sch., wovon 1667 Sch. 
verfauft und 78 Sch. (75 Sch. Roggen, 8 Sch: Haber) 
aufgezogen wurden. Die Breife im Durchſchnitt wieder 
geittegen. Mittelpreife: Weizen 22 1. 39 fe. (gefallen 
um 4 Fr.), Kern 25f. 9 fr. (gefiegen um 1 fl. 7 Fr.), 
Roggen 14 A. 15 fr. (gefallen um 48 fr.), Gerfte 
11.51 fr. (gefliegen um.12fr.), Haber 8f. 41 fr. 
(gefliegen um 24 fr.). Umfagfunme 29,644 fl. 4 fr. 


Drud und Berlag der Stoffel & Wachter’fcyen Buchdruckeren in Bindau. Verantwortlicger Rebakteur: E. Wachter. 
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Dienflag A. 157. den 7. Zuli 1968. 


- Das Mbonnement beträgt vierteljähtlih 42 fr., Berfendungen durch bie fönigl. Bollämter 48 fr. Mus: 
wärtige Mbonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunächſt gelegenen Bofamte zu machen. Vaſſende 
"Beiträge werden mit Dant aufgenommen und mad Umfänden auch homoritt. Anonyme Auffäpe bleiben 
unberüdfihtigt.. Bär Inferationen wird bie zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
‚Einzelne Blätter find in ber Erpebition des Zagblatted um 2 Er. zu haben. 


Neneſtes. 

- Ge, Mojeftät ter König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, ben temp. penf. 
Oberfien Wilhelm Frbrn. v. Waldenfels auf ein weitere® Jahr im Ruheſtande zu 'be- 
toffen; dem Dartiier Conrad Arleth von der Leibgarde ber Hartſchiere für ehrenvoll 
zurüdtgelegte fünfzinjährige Dienftzeit die Ehrenmünze des Furwigsorbens zu verleihen; tem 
penf. Nitimeifter Raimund Götz vie nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heerverbande mit 
Benflonsforibezug zu bewilligen; ten Mojor und Kriegeminifterial-Referenten of. Mail 
linger vom Generalguartiermeifter-Stab zum 1. Adjutanten des Kriegominiſtere, General 
Majoro v. Liel, und ven Mojor Friedrih Frhrn. v. Trenberg vom 13. Inf.Reg. zum 
Referenten im Striegdminifterium zn ernennen; ben temp. penf. Hauptmann Adolph Luz- 

enberger anf weitere drei Jahre im Ruheſtande zu belafjen; den Unterarzt Dr. Jalob 

artmann vom 12. Inf. Reg. zum Bataillonsdarzt zu ernennen. 

Münden. (Schluß ver Apreffe der Kammer ter Abgeordneten.) 5) Die Kammer 
der Abgeertneten gibt fi aber ouch gerne ter von Ew. f. Majeſtät auegeſprochenen Hofi- 
nung bin, doß ter, vorzugsweife burd Bayerns Mitwirkung gegrüntete fegensreidhe Zoü⸗ 
verein erhalten bleiben werte, und glaubt, daß die Beforgniß einer Geſährdung feines 
Beftandes in dem Moße ſchwinden wird, als tie Verhandlungen dortbun werben, daß bie 
boyerifihe Renierung mit rem unverbrüdlichfien Feſthalten am Befeitigung der oben be- 
rübrten Beſtimmungen des Hanvelövertrages vie fefte Abficht verbindet, die Erhaltung des 
Bereines dur alle mit ven eingegangenen Verpflichtungen und ven politifhen und malte 
rieljen Intereſſen des Landes vereinbaren Zugeftäntniffe zu ‚ermöglichen. 6) Muß die 
Bollövertreiung mit Em. f. Mojeftät auf das Tiefſte bellagen, daß Lie Lage der eurepäiſchen 
Berhältnifje es nicht geftattet, die Mittel, welche die Wehrkraft des Landes außer ven hie» 
für regelmäßig erferberliden Beträgen in Anſpruch nimmt, ouf protuctivere Weife-zu ver⸗ 
wenden, fo wird fie doch nicht anfteben, Piejenigen Summen zu bewillinen, wie für ven 
Schuß ver Ehre und Unabhängiglert tes Baterlantes notbwendig find. 7) Die Aenderungen 
des ftaatlihen Organismus, zumal die Trennung ter Rechtepflene ven der Berwaltung 
und die Ginführung te® Notoriato, mußten netbwentig eine Uebergangezeit herbeiführen, 
welche die Bortbeile diefer Reform nur alimälig bervortreten läßt, demebngeadter glaubt 
die Kommer, au bei tiefem Anlaſſe tie feftle Zuverfiht ausſprechen zu ſollen, daß dieſe 
Mofßregeln in ihrer Durchführung zu jenen rubmoellen Regierungebantiungen Ew. ft. Mojeftät 
zählen werben , teren fegenereihe Wirfung tanfbar ven ter lebenten, bonibarer noch ven 
der fünftigen Generation anerlonnt werten wirt. Die Bemühungen Allerhöchſt Ihrer 
Staatsregierung, tie berportretenden Diifftänte diefer Uebergangezeit zu befeitigen, wird 
bie Kammer ter Abgeordneten, foviel an ihr liegt, pflihtnemäß zu unterftügen nicht ver» 
fehlen. 8) Die von ter f. Staatsregierung nah Gm. f. Virjeftät Anortnungen zu gewär- 
tigenden Borlanen wird vie Kammer der gemiflenbafteften Prüfung zu unterftellen nicht 
fännien, 9) Die Nethwenpigleit einer Umzeftaltung der Gefeßgebung im Vereiche ber 
Innern Verwaltung, weiche tur tie Gerichtd-Orpanifatien, Die foſche und ollfeitige Ent- 
widelung des Verlehrolebens und durch den Umſchwung ouf dem gewerblichen Gebiete ver- 
anlaft ift, wird aud ven ver Kammer ter Abaeortneten lehbaft empfunten. Um fo bant» 
barer begrüßt fie tie Allerhochſie Zuficderung, welche eine gefeplıche Regelung diefer wichtigen, 
tief In alte Schichten des Bolloledens eingreifenden, der Feſiſtelung dringend bebürfenden 





Verbaltniſſe in Ausfiht felt, umb fpricht ————— mit den von Em. # 
Mojeftät biefür als leitend bezeichneten Grundſätzen aus, ie bie Vollsvertretung nie 
vor ber Pflicht Zurüdtrat, auch dann ihrer Aufgabe‘zu genügen, wenn fie babei nicht 
im Ginllange mit den Organen der Etaatsregierung befand, ba gibt fie fi im Beitı 
einträßhtigen Zufammenwirkens mit venfelben um fo zuverfichtlicher der Hoffnung Kin, 
auch die fchwigrigften Aufgaben zum Heile des Landes gelöst zu fehen, 11) reubik 
Herzens ſpricht die Kammer die Gejühle des Danles aus, zu welchem Gw. f. Mafeftät 
unermübdlie Sorge für das geiftige und materielle Wohl Bayerns, die dadurch bedingte 
—* Wohlfahrt und Zufriedenheit im Inuern, die erhöhte Geltung und Achtung nad 

m fie en, eo RT; ıPPPer 

Bott ſegne und erhalte Gw. f. Mojeflät xc. 2C. ıC. 

Nah erfolgter Abftimmung ‚wurde auf Vorſchlog des I. Pröfidenten‘ noch beſchloſſen 
daß die acht Mitglieder der Sammer, welche mit bem Directorium bie Deputalion zur 
Weberreichumg ver Adreſſe an Se. Mojeftät zu bilden haben, von dem Präfiventen aus,den 
Mitgliedern der Adreßcommiffion beftimmmt werben. > 

JIngolſtadt, 1. Juli. Der große Anklang, den das im vorigen Jahre eritenmale 
hier abgehaltene Offiziers ⸗Scheibenſchießen mit ven in der Snfanterie eingeführten Geweh- 
ren fand, veranlaßte den Herrn Generalmajor Hanfer ein ſolches Feſt auch bemer wieder 
‚mit: den. Offizieren, feiner, Brigade, an weiche ſich auch jene ber hier garmifonirenden Ba- 
taillone des 8, und. 11. Infanterie-Regiments anjchloffen, zu veranitalten. , In den Tagen 
vom 21. bis 28, v. Mts.  fam dieſes Schießen. zu Stante, war, vom herxrlichſten Wetter 
‚begünftigt „ von feinem Unfalle getrübt und zeigte durch die Zahl der Theilnehmenden, wie 
durch feine Refultate, welch’ ſchöne Fortichritte das Intereſſe für. die Waffe und die x - 
tipleit im ihrer Handhabung feit einem. Jahre gemacht Hatten. Die Anweſenheit vieler Df 
figiere aus; auswärtigen Garnijonen, namentlihd aus Neuburg verberrlichte und ehrte das 
Feſt. Bon der Gewehrfabrit Amberg, deren Director Oberſt Frhr. vd. Podewils burd 
einen beflagenswertden. Trauerfall in. feinen Familie leider am Kommen. verhindert, war, 
erſchienen zwei diefem Etabliſſement beigegebene Hauptleute und braten old Ehrengeſchent 
des Oberften v. Bodemwils zum Schiehen eine nach feinem Syſteme gefertigte Scheiben⸗ 
piftole ‘won vollendeter ‚Arbeit und überrafchenden Leiftungen. mit, bie als erſter Preis auf’s 

t.beflimmt, den Eifer der Schügen gewaltig anregte und Alle zu hohem Danfe gegen 
den Geber. verpflichtete. Außerdem wurden noch 31 Fahnen mit hübſcher Ausftattung und 
bezüglicher Aufichrift als Preife vertpeilt. Den Schügen von Nah und, Fern, werben bie 
‚bier in berzliher Cameradſchaft und. ftrebfomem Wettfampfe der Waffentüchtigkeit verlebten 
Tage gewiß in ſchönſter Erinnerung bleiben, Nee? 
: Daß die Polen in -Baris mit großen. Dingen umgehen, und weber on Vergleiche 
noch. an Waffenrube denken, beweist ein Aufruf, des polniſchen Comits in-Paris, ter. an 
die Völfer Europas gerichtet und: in einem heftigen Ton abgefaßt ift, Zur Charafterifirung 
biejes Actenſtücks mögen folgenre Stellen dienen: „Polen bedarf mehr als unfruchtbare 
Wünſche, Es vertheidigt feinen Glauben und feinen Herd, es fordert jeine Freiheit und 
‚feine Unabhängigkeit zurüd, und. wird ben Kampf nicht eber „einitellen, als bis es ‚feine 
Grenzen von 1772 wieder erobert bat.... Die Nationalregierung weist jede — 559 
als einen. Verrath, als einen Selbſtmord zurück. Zwiſchen Polen und dem ruſſiſchen Bi 
Be ein Kampf auf Leben und Tod ftatt..... Wird Europa dulden, daß bie, Menſchlich— 
keit umngeftraft mit. Füßen; getreten und ‚der ‚ Bertilgungslampf- zur. ewigen Schmad des 
19. Zahrhunderts fortgejegt wird? Völker: bes. Auslands; hört den Ruf der Martprer- 
nation! Gott iſt mit: uns, und feine Gerechtigkeit wird uns den Sieg verleihen,“ - > « ; 
9. Athen, 3. Juli. Eine Militärrevolution iſt in ‚Griechenland, ousgebrogen ; ‚Kämpfe 
fanden an mehreren Orien ſtatt. Die Gefandten der hrei- Chu yächte, find, eingeſchritten, 
um die Feindfeligkeiten zu beendigeu, und ‚haben einen ‚atundvierzigitändinen Woffenftill» 
ftand erzielt. - Zum: Schuge der Bank wurden Marinetruppen rg im -Piräusonweien- . 
den Kriegsichiffen gelandet. Ein. Theil der brittifhen Flotte it; von Malta hieher berufen. 


Oeffentliche Verhandlung dest. —B Kempten, 

Donnerftag den.2..Yuli 1863. 01,107. u ur 
9 1) Zaver Dingler, Seidenweber von Pfarrich, L. würtlemb. Oberamts Wangen, 
welcher von. dem Fabrikanten Schieß in Aeſchach bei Lindau ein. Palet Bloretjeibe,,im 
Werthe von 36-50 fl, zur —— erhalten hatte, verpfaͤndeie dieſelbe gegen zwei 
Darlehen von 8 fl, um ſich einen rechtawidt igen Vortheil zu verſchaffen. Da #. Dingler 
ſich heimlich von ieſchach eatfernt und das fragliche Pfand bis jetzt nicht ausgelöst hat, fo 


— 
——— I 


6.1 


——— Vergehens ter Unterſchlagung in eine zweimomatlidye Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. 
2) Barbara Hehle, ledige Stiderin ben Hagſpfel, E ng. Weiler, hat das Vergehen 
des Diebſtahle einmonatlihem Gefängniß zu büßen. 
3) Liberat Weber, lediger Zimmergeſelle don Böfenreuli 8. Stabt- und Lande 
Lindau, wurde wegen Vergeheng der vorfäglichen Eigenthumsbeſchädigung zum Schaden 
Zimmermeifteis Joſ. Kögt von. Mugtelfee im eine —A l Donate 
28 AI 


unbe: AIR’ Ir DIDI 


Wir 83* einer Pflicht zu genügen, mit dieſen Zeilen des Hinganges best, Rechts⸗ 
tes. Herrn Haberjad zu gedenten. Die Trauerfunde, welche In dieſen 
agen don dem ſch J en Tode * in voller ‚neiftiger und leiblicher Kraft fich ber 


l 


el 


adenden jimgen Mannes ſich Hier verbreitete, erfüllte die Bewohner hieſiger Statt und 
mit ber .inmigften Theilnahme. Wadtend .ved Wirkens des‘ Dahingeſchiedenen feit 
er Reihe von Jahren ‘in biefiger Stadt war treue und ernſte Derufserfüllung die 
faabe des Derblicenen; dur Liebe und Wohlwollen zu ven Nebenmenſchen, wie durch 
arafterfeitigteit, Offenheit und Aufrichtigkeit zeichnete fi fein Streben aus. Bor 
wenigen Wochen verließ der Dabingejchievene, nicht ohne auf 806 - Zieffte ergriffen zu 
feyn, die biefige Gegend, .in welcher er bei dem rübigen,- fillfen und ſchönen Natur» 
‘eben, das ihm fejlelte, fo gerne geweilt bafle; die vielfacheri- Beweife der Dantbar- 
teit „ der, Auhäuglichleit und freundſchaftlichen Gefinnung, wie fie tem idenden damals 
entgegenfanten, vermochten es allein, ten Abgang nad dem neuen Beitimmungsorte ihm 
zu ‚erleichtern, und erfüllten feine Seele in ter tröſtlichſten Weiſe. Wer hätte aber geabnt, 
daß das Scheiten tes unermüdlich thätigen Mannes von hiefiger GOegend ſchon ber letzte 
Lebensweg. auf dieſer Erte für ven Verblichenen werben und inmitten eines regen Berufs 
und glücklichſten Yamilienlebens die Gränze menſchlichen Wandels jo frühe ihm gefekt feyn 
folte? Der allzufrübe Hingang guter Menſchen bleibt für die, die den Verewiglen zunächft 
angehören, immer ein .unerjeglicher Verluſt, wenn ‚aber aud; in den weiteften Kreilen ſich 
die mitfüblendfte. Theilnahme beurfundet, dann mag diefe das Schluchzen und die Todten⸗ 
efänge übertönen und lauter als jete Fobrede für den Wertb der Geſchiedenen ſprechen. 
öge bem Verblichenen die Todesruhe, die er in ber Familiengrabftätte zu Bamberg finden 
wird, leicht -jeyn; uns felbft aber drängt die Wehmuth, unferm jegt verllärten Freunde ben 
Sceidegruß mit ten Worten zu weiben: „Have pia anima have“. 8. 


en Berſchiedenes. 
Rorſchach. Der -Ludwig« iſt nun wirklich gehoben und von dem württembergiſchen 
Dampfer „Wilhelm«, dem Namen nach ber älteſte, der auf dem See ſchwimmt, aus dem 
Wellengrabe gezogen und circa 1200 Schub -geichleppt- worden, bi® er in dem feidhten Fahr⸗ 
er non: nur) 18 Fuß Tiefe aufſaß. ‚Die-Ropfaften find deutlich fichibar ;. die vergolpete 
Aufſchriſt „Rutwiga glänzt Mar aus rem Wafler. Noch ein paar Tage Geduld, und wir 
baben ihn, den alten vielbefprochenen und beichriebenen "Ludwig", im fogenannten neuen 
Hafen, unweit Rorſchach. Das Problem ver „Bauer'ſchen Schiffshebung mit Ballonen“ 
nad eigener-&rfindung hat fich glänzend bewährt, und all’ die Sgnoranten, Epänler und 
Witzler find gründlich beſchämt. Gin erhebeuber Moment war es, als das S legten 
Breitag, etwa 12 Uhr 10 Minuten Mittags langſam, regelrecht nach allen Seiten fih bob 
und’ au dem See fo auftauchte, daß der Bupipriet und die Radfäften faft 2 Buß aus den 
Wellen berausichauten. Ein fortwährend fidy nerftärfendes Sprudeln und Kochen der Ober» 
fläche des See's ob dem Verſunkenen fignafifirte dem fleigenten „Lutwige, ber dann mit 
einem, weithin jchallenden. „Hurrahu der Zujchauer und mit Kanonendenner empfangen 
wurde, ber fofort vom Lanze, von Arbon bis nach Wartegg, fein Echo farb. Die Freude 
über das gelungene Hebungewert des unermüdlichen, erfindungsreichen und mit Hiobsgebulb 
ausgerüfteten gern Bauer ift bei allen Setanmwohnern eine ungetheilte.. (D. Wihbl.) “ 
Wien, 3. Juli. Der Vergnügungdzug aus Stuttaart (mit 233, Fheilneh- 
mern) ift wohlbchalten hier angefommen. Alf ten Bahnftationen und ven refihbeflangten 
Orten längs der Donau Feitbearüßung durch die gefanmte Bevölkerung. Hllenthalben, 
arüßt bie deutliche Farbe. In Wien großartiger Empfang. Ffir ven Stuttgarter Gewerbe» 
verein: Dr. ran. _ ;: ' a 
ga Philadelphia ift der deutſche Bahfier 5. Drerel, gebürtig aus Bregenz, ge⸗ 
—— »Er- war ein armer Dialer und hinterlaßt jetzt ein Vermögen von über 16 Mil, 


— — — — — — 


Todes-Anzeige. 


ODen ‘Bewohnern hiesiger Stadt und Umgebun 
Wege die 'Trauerkunde von dem plötzlichen 


ad, wir auf diesem 


nscheiden unseres unver- 


ichen, nun in Gott ruhenden Sohnes, Gatten und Vaters des 


Ferdinand Habersack 


k. Rechtsanwalies zu 


München, 
Wenige Wochen von dem ihm liebgewordenen Aufenthalte zu Lindau 
in dem neuen Bestimmungsorte zu München weilend, ereilte den Verbliche- f 


nen in der Nacht vom 2. auf den 3. 
Wir empfehlen Kerl Dahingeschiedenen 
ei 


durch eingetretene Herzlähmun 


dieses Monats unerwartet der Tod 


‚wohlwollender Erinnerung und itten um stilles Be 
‚.. „München 


und Bamberg, den 4. July 1863 





"Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Das Schwefelbad dahier 


ift wieber geöffnet, es find daher täglich jede Art Bäder zu erhalten. Die Heilkraft ber 
Duelle ift genügend befannt; es ladet daher zu zahlreichem Zufpruc freundlich ein 


Yalob und Karl Götzger. 





Ein in das großberzoglihe Palais am See gebörender feidener Regenſchirm ift ver- 
loren gegangen. Nüdaabe gegen gute Belohnung im gefertigten Inſtituts ⸗Comptoir. 

Eine ordentlihe Köchin wird in ein ſolides Privathaus auf Jalobi aefucht. 

' Eine ordentliche zuverläffige Kindsmagd fann forleih oder bis Yalobi eintreten. 

Ein Hanstneht, welcher mit Pferden gut umzugehen verfieht, zugleich ale Zinimer- - 
fueht fi verwenden läßt, findet ſogleich eine Stelle; derſelbe muß jedoch Zeugniffe auf« 
weifen können, daß er in Gafthöfen derartig placirt war. 

Ein ordentlicher fleißiger Knecht, welder mit Pferden, Feldbau und Neben gut um- 


aeben fanın, wird ſogleich gefucht. 


Eine Magd, welde jeder Feldarbeit gewachſen ift, ſucht auf Jokobi einen Plok. 
Eine orbentlihe Hausmagd findet fogleih oder auf Jalobi einen guten Plag. 
Ein auter Kahn mit Segel wird zu kauſen geſucht. 
wei menblirte Zimmer find im Aeſchach fonleich zu vermiethen. 
&s empfiehlt fih zu Auskünften und Commissionen verſchiedener Art: 


Das dffentl. conceſ. Dienſtm.⸗ $ Beförderungs-Comptoir, 
Ä Hans Gritſcher. 


Am 6. d.:Mbends blieb im Gärtchen auf 
der Mauer ein grünfeidener en-tout-cas liegen. 
Man bittet den redlichen Finder um Rüdyabe 
gegen Erfenntlichleit. 

Es ift ein junger Hund, flein und grau, 
mit einem ſchwarzen Streif am Rüden ver- 
foren gegangen. 


Zu vermiethen: 
Zwei Sclafftellen bei Wittwe Glatt- 
Q 


at. 
Dis 1. Auguſt am Damm ein Zimmer 
mit Ausſicht auf den See. e 
Auf dem Tante eine Wohnung für eine 
Sir Haushaltung, bie fonlei bezogen werben 
Önnte. 





Gefunden wurde: 
Eine Bauftnote. 3 
Cafſier auf dem Dampfboot »Eoncortiaw. 


Ein ordentliches Mädchen ſucht auf Jalobi 
einen Platz in einem Vürgersbhaufe. 


Berloren wurde: 

Un Peter und Paul auf vem Schügen- 
garten ein goldener Uhrenſchlüſſel. 

Am WMäpchenbatplag ein Ohrring. 

Am Sımftag im Kornhaus eine Schürze. 

Am Samftag Abenps ven bier bis nady 
Rehlings ein grünbaumwollener Regenfſchirm, 
um deſſen Zurädgabe gebeten wird. 

Münden, 4. Juli. (Schranne) ben» 
tige @etreidefhranne entbielt im Ganzen 9,654 Sch. 
wovon 7449 Sch. verfanft und 2205 Sch. ein: 
geſetzt wurden. Mittelpreife: Weizen 22 fl. 27 fr. 
(gefiegen um 28 fr.), Korn 13 A. 11 fr. (gefliegen 
um 1 fr.), @erfte 11 fl. 38 fe. (gefallen um 21 fr.), 


Haber 7? A. 55 kr. (gefliegen um 4 fr). Die Refte 


uw. erfragen bei dem J befanden in 1882 Sch. Weizen, 149 Sch. Korn, 491 


Sch. Serfie, 183 Sch. Haber. Umfapfumme 117,781 1. 





— — — — — — — — — — — — — ET EEE — NETTE 
Drau und Berlag der Stoffel achter'ſcheu Buchdruckerei in Lindau. Berantwortlidyer Redakteur: &. Wachtet. 


zu - 


Il Shndt und Rab. 


Mittwoch 4: 2.200007 198. den 8. Juli 2863. 
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- Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die fönigl. Poſtämter 48 fr Mus 
waͤrtige Abonmenten Belieben: ihre: Betellungen beit dem zumächft gelegenen Voſtamte in mahen. Paſſeude 
“Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umfländen auch honorirt. Anonyme Anffäge bleiben 
unberüdfihtigt. Kür .Injerationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
‚Einzelne. Blätter find in der Erpebition des Tagblatted um -2-Er. zu haben. 


ara tr Neueſtes. any: Tr 
- : Münden, 2. Zuli, (Ubendfigung der Kammer der Abgeordneten). &8: gelangen die 
Abſchnitle 4 und 5 des Mpreßentwurfes, entiprechend ten Abfcpnitten 5. und 6 der Thron⸗ 
rede, zur Verhandlung. In denfelben theilt vie Kammer die Ueberzeugung ber Staniere- 
nierung, baß ‚ber Handelsvertrag in der. vorliegenden Faflung im keiner Weife annehmbar 
erfcheine, und dieß jo lange bleiben werbe, :ald er Beitimmungen enthält, welche jene Hoff- 
nungen, bie aus dem gegen ein Brubervolf eingegangenen Verpflichtungen erwachſen find, 
für alle. Zulunft zerftört; zugleich fpricht die Kammer die Heffnung aus, doß der Zoliver- 
ein erhalten bleiben werde und vie Beſorgniß einer Gefährdung: feines Beſtandes in dem 
Maße fhwinden wird, als die Verhandlungen darthun, daß die baheriſche Negierung mit 
dem unverbrüdlichen Feſihalten am Befeitigung der erwähnten Beftimmungen bes Handele- 
vertrages die fefte Abſicht verbindet, die Erhaltung des Zollvereins wit allen den politiſchen 
und materiellen Intereſſen des Landes pereinbarlichen Zugeitändniffen zu ermöglichen, 
m, 5. Yult.-.&e k. Hoheit der Prinz Yuitpeld ven Bahern haben, tiefgerührt 
von dem großen Unglücke, weldes die Stadt Furth betroffen hat, ben armen Abgebrannien 
eine Unterfiügung von 200 fl. durch das f. Regierungspräſidium ber Oberpfalz zufenten laſſen. 
Laut einer Berliner, Fun, ter uU. 9, Zta" wird von der Hofpartei Alles aufge» 
boten, den König von dem Beſuch des Bades Ragay abzuhalten und ihn zu einer Reife 
nad. Gaftein au bewegen. Wase die Kamarilla zu dieſer Einmiſchung im ven ärztlichen 
Rath bewegt, ift der Umftand, daß der König auf der Rückreiſe von Ragatz Karlsruhe bes 
rühren. müßte und daß man fürchtet, es fönnte bort auf den König ein für die fenbale 
Bartei bevenklider Ernfluß- geübt werben. (!) Br 
Wien, Der neulich verftorbene Erzherzog Morimilian von Eſte hat fein Vermögen 
der Gräfin von Chambord teitirt. Die Erbſchaft betrage 75 Mill. Fr. Dies Vermögen, 
beißt es, fönnte möglicherweife turd fogende Umftänte noch mehr gehäuft werten: Weber 
Graf Ehambord no der Herzog von. Modena haben Kinder, das Vermögen bes erftern 
gebt auf tie Söhne der- Herzogin von Parma, das des letzlern auf bie junge Therefe, 
Tochler des verfiorbenen Ferdinand von Eſte Ale des Herzogs von Modenaq) über. 
Man Habe nun vorgeihlagen, die junge Prinzejfin- mit dem älteflen Sohne ‚der Herzogin 
— vermahlen, und fo bie beiden enormen Vermögen bes Hauſes Eſie und ber ältern Linie 
ourbon zu vereinigen — ein Sümmden von circa 200 Millionen. 

‚Am 22. vor. ts. wurde der katholifhe Geifilihe Adım Falfowsli in der Kreioftadt 
Lida in Litthauen auf dem Marftplag ſtandrechtlich erichofjen. - In dem Friegegerichtlichen 
Tedesurtheil wurde ibm Schuld geneben, daß er dem Volle vom ver Kanzel ein polnifches 
Monet aufrübrerifchen Juhaltes vorgelfen und die Bauern zum Auſſtande aufgewiegelt habe, 
— ufſiche Blätter ‚bringen über die Hinrichtung Leo Frankloweli's und Sieralewoli's 
Berichte von Wugenzengen; welche beftätigen, daß beite mit großem Muth geftorben. find. 
Wahrhaft ergreifend ift die Erzählung des „Naſche Bremjas über Frankowökis Ende: Um 
4" Uhr (am 15. Juni), fo ſchreibt der Correſpondent diejes Blattes, wurde Fronkowoli 
in den bintern Hof ver Gaferne geführt, wo ſchon eine Compagnie bereit ſtand. Hier ers 
wartete man bie Befehle des Commandeurs. Ich konnte jet jeden Zug des Veruribeilten 
iehen. Sem Gefiht war blaß, drüdie aber, wie es ſchien, mehr Verlegenheit ald Furcht 
aus, Gr ſtand, umgeben von Wachen, und drehte fich, fortwährend mit dem Fuße klopfend, 


nach verfchiebenen Seiten berum, wie jemanb ber etwas mit Ungebulb erwartet. Der 
Befehl kam. Die Compagnie die ihn umgab, führte ihn hinten. bie Stadt nah dem Richt» 
lab. Dort war der Galgen ſchon aufrerihtet, um ven mob drei Eompagnien ftanden. 
ie Truppen bildeten ein Carr6, in deſſen Mitte der DBerurtheilte, von Wachen umgeben, 
trat; Beim Berlefen des Urtbeild nahm er die Miüge ab und hörte, den Kopf 5 
mit voler Ruhe. In feinen Mugen ſah ich eine ftarfe geiftige Aufregung, doch er A 
Franfowsli nicht durch die gerinnfte Bewegung. Er. war nur blaffer al® vorher, Ar 
der Berlefung des Urtheils wandte er fi zu dem Hauptmann, und fagte mit ruhiger und » 
fefter Stimme: "Kann das nicht in Grfchteßen geändert werben?“ das Wort „Erſchießen⸗ 
betonend. Ala biefer verneinte fagte Franlewoli zu allen: „Nun, leben Sie wohl!” wanbte 
ſich raſch um und ging mit ſchnellen Schritten auf bie Plattform unter vem Galgen, warf 
den-Ueberrod ab, fiteg die Stufen nach dem Tabouret hinauf und wandte das Geſicht ven 
Soldaten zu, Er war jegt weiß wie Leinwand, aber nit eine Bewegung, nicht eine 
Fiber feines Geſichts veränderte fih. Er ftand wie ein Todter, feine Haare flatterten nur 
im Winde. Als man ihm das Hemd anziehen wollte, fagte er: „unnöthig.“ Da ver- 
erten die Leute, welche ftatt des Henlers die Strafe vollzogen, aus Unerfahrenheit oder 
urcht, den legten Augenblid, indem fie ihm die Müpe nicht auffegen fonnten, und jeßt 
agte Franfowsli mit veränderter Stimme, in der eim unausfpredliches Leid zu hören 
war: »Duält mi nihtl»e In einem Augenblid war alles vollbracht,“ 

Rom, 27.’ Juni. Auch außer Rom find die Tage der Erhebung Pius’ IX auf bem 
päpftliden Stuhl und ber Krönung von den meiften Städten des Kirchenftaats feierlich be- 
gangen worten; ja fogar in Ravenna wurde in ber bortigen Metropolitanfırdhe ber Am⸗ 
brofianifche Lobgeſang angeflimmt, Am Zohannisfeft wohnte Se. Heiligkeit der Meffe in 
St. Johann vom Lateran bei. Man kann diefen Tag ald das „römiſche Blumenfeft« be» 

ihnen. Schon in den früheſten Morgenftunden ziehen viele Bewohner ver Sabiner-, Als 
aner- und Volsterberge in ibrer ſchönen Tracht, und fämmtli mit Nelken und Dleander 
geſchmückt, nach dem ſchönen Play, der fih vom Lateran bis zur Kirde ©. Eroce in Ge⸗ 
tufalemme erfiredt. Hieher fommen denn auch viele Römer mit ihren Mädchen, benn es 
ift Sitte, am St. Yohannistag die Geliebte mit Blumen zu zieren und nach ben Merenden 
auf Piazza di S. Giovanni in Laterano zu führen. Bis zum Morgen heriſcht dann bei 
fuftigem Gelage, Geſang, Mandolinenfpiel und Tanz der fröhlichfte Jubel, Der Bapft, 
welcher erit gegen 10 Uhr erfchien, fuhr vom Coloffeum bie zum Lateran burch einen 
wahren Blumengarten und Blüthenregen, | 


Konfeffionsihulen oder Kommunalſchulen? 
(Fortfegung. 

4) Ronfeifionsfchulen hindern an einer einheitlichen, gleihmäßigen, wahrhaft nationalen 
Bollsbildung. Die allzugroße Verſchiedenheit der nach Fonfeffionellen Belenntnifjen gefärbten 
Lehrmittel und Lehrbücher, die Ungleichartigleit der Bildungsftufen der Lehrer, der Mangel 
einer großen Lehrergemeinfchaft, die da geiftig belebt und beruflich ftärkt und fräftigt, bie 
Verſchiedenartigkeit in der ganzen Leitung des Volksſchulweſens, alles das ift nicht geeignet, 
das Bolk auf eine gleihmäßige, einheitlihe Bildungsfiufe zu erheben, micht geeignet, ber 
Geiſt zu pflanzen, der zur Zufammengebörigfeit, zur Einheit und Ginigpfeit, zur großen 
Dürgergemeinichaft, zu einem echt deniſchen National» und Bruderfinn erwedt und begeiftert. 
— Die Kommunalſchule dagegen wirkt zur großen Gemeinſchaft der Lehrer und Schüler; 
dur fie wird e8 möglich, mit gleiden Lehrmitteln und Lehrbüchern einen gefunden, ver- 
nünftigen Volfsgeift zu weden und fort und fort zu beleben und zu erhalten; in ihr ift es 
möglih, den Wen dazu anzubabnen, daß Deutſchlands Ruhm, Kraft und Stärle in ber 
Einigkeit feines Volles zur vollen That werte. Was ift es, das die Vaterlandöfreunde 
zu einem großen Nationalvereine zufammenführt? Was ift ed, das Deutſchlande Männer 
der Wiffenfhaft: Juriſten, Merzte, Naturforfcyer einigt? Was ift ed, das bie Turner, 
Schügen, Sänger zu großen gemeinfamen Feilen an einander kettet? Was ift es, das bie 
heutige außerordentlich zahlreiche Berfammlung der Männer und freunde der Yugenbbil« 
dung aus ollen Enden unferes deutſchen Vaterlandes zufammenrief? — Es ift der leben- 
bige Geift der Zufammengebörigkeit aller deutfhen Brüder, es ift der lebendige Geift ums 
ferer Zeit, ber auf ollen Gebieten des menfchlichen Lebens in negenfeitigem Austauſche al» 
lenthalben nach Volllommenheit und —— t, es iſt das Natlonalgefühl, das nad 
Einheit, Einigkeit, Kraft und Stärke ringt. — Se in der Geiſt des wahren Chriſtenthums, 
der nie aufhören wird, am ber geiftigen Entwidelung, am geiftigen Fortſchritt der Menid- 
heit zu arbeiten. Und dieſem Geifte, der allenthalben bie Vöiler durchdringt, follte bie 


Boltsfchule hemmend entgegen wirken]? Nimmermehr! Mögen- bie Kirchen nach verfchiebenen 
‚Belenntniffen auseinander laufen, möge jeder Einzelne dem Berürfniffe feines Herzens 
“folgen und nad feiner Ueberzeugung einer Konfeſſion ſich anſchließen, mag die Kirche bie 
x mit aller- Kraft und Macht arbeiten, bie Vollsſchule, die Schule für dag ganze Bol, 
bie bie allgemeine Bolksbildung zur Aufgabe hat, kann mit ſolchen fonfeffionellen ‚Unter- 
ſchieden nichts zu thun haben, fie muß vielmehr mit der Entwidelung des Staatslebens, 
mit dem berrfchenden Vollsgeiſte im Einklang fliehen und ven Samen bazu fäen, baß fie 
nach und nad in Wahrheit zur Nationaljchnle werde. Auch hierüber fügt Diefterwen: 
„Die Ronfeffionsfchule iſt bie antinationale, die Kommunalſchule aber die Nationalfchuler, 
“und U. Arnold fagt in feiner Schrift über die Einheit der Schulen: „Leider gern vie 
“religiöfe Verfchiedenheit in Deutfchland zu den größten Hinderniffen nationaler Einigung,“ 
Auch Fichte macht darauf aufmerffam, daß durch die Schule die nationale Entwidelung 
ihren naturgemäßen Verlauf nehme. Die Gleichheit flärkt, die Ungleichheit ſchwächt in 
allen Dingen. Beziehen fich die bisher gemachten Bemerkungen über Konfelfions- und 
Rommunalfchulen auf das pädagogiſche und nationale Gebiet, fo mag aud die ölonomiſche 
Seite obwohl fie untergeorbneter Art ift, doch noch einige Beachtung verbienen. (Sch. f.) 


Beridgiedenes. 

* * — Turnerfeſte werden ſich von den Wiener Turnern bei 500 nach 
eipzig begeben. ’ 
Lemberg, 4. Juli. Heute Nacht hat ein Brand in Wifchnig über breifunbert Häufer 
eingeſchert und Aber fünfhundert Familien obdachlos und nahrungslos gemacht. Die Stadt 
a = rauchender Schutthaufen, es herrſcht unfägliher Jammer. Drei Kinder find ver- 

rannt, — 
Empfang in einer Provinzſtadt. Bärgermeiſier (ſich ernſt verneigend). Könlg⸗ 
liche Hoheit — (die Achſeln hinauſziehend) — Königliche — (die Bewegung erftidt ſeine 
Stimme). — Kronprinz. Herr Bürgermeifter — (er gibt ihm bie —— meine Herren 
— (bringt fein Wort hervor) — meine Frau wird für mich reden, — Die Kronprinzeffin 
(ſeht fchnell ſprechend). Ya wohl. Mein Mann würde gern reden aber er darf nicht, 
aber ich barf, ich laſſe mir nicht vorfchreiben, ob ich reden fol. Ich kann den Bismard 
nicht leiden, -und mein Mann kann ihn auch nicht leiden, und wir fännen ihn beide nicht 
leiden, und meine Schwiegermama may ihn auch nicht, und barum bat ihr jet meine 
Mama gejchrieben, daß fie fommen foll, damit fie beide über bie Gefchihte reden können. 
Die Männer werden immer gleich zu bikig; wir Frauen müffen die Sache in bie Hand 
nehmen, ich habe das auch meiner Mama geichrieben. — Bürgermeifter (nach einer Baufe). 
In der That: die zarten Bande, welde unjer Königshaus mit der Herrſcherfamilie des 
freieften Landes der Erde verbinden, bilden noch die einzige Hoffnung der Patrioten. — 
Kronprinzeffin. Da hören Sie nur: meine Mama fchrieb neulih an meinen Schwieger- 
papa: Wenn ich gewußt hätte, daß Sie feine Oroßmacht find, Hätte ich meine Tochter 
FIhrem“ Sohne gar nicht gegeben. Jetzt hätte ih meinen Mann bei einem Haar gar nicht 
gelriegt! Haben Sie fon fo was erlebt? — Alfo auf Wiederſehen. — Was ih Ihnen 
gefagt habe, davor genire id mich nicht, Sie können Alles wieder erzählen, aber haben Sie 

bie Güte beirufegen, voß mein Mann nichts geſagt bat, nar nichts! (Bunfd.) 


ildpret-Berfauf. 
Bei Unterzeihnetem wirb heute wieder Rehwild zerwirkt, empfiehlt fi daher zu 


geneigter Abnahme beftens, 
nn 508, — 
Es wird eine Meine Wohnung beftchend in 2—3 meublirten Zimmer (mit oder ohne 
Betten) in der Nähe des Schacheubades zu miethen geſucht. 
Eine ortentlihe Köchin wird in ein folives Privathaus geſucht. 
Sine ordentlihe Hausmagd, welche auch lochen kann, wirb bis Jalobi geſucht. 
SEs empfiehlt fich zu Auskünften und Commissionen verſchiedener Art: 
Das dHffentl. concef. Dienftm.-: H Beförderungs-Eomptoir. 


Z——— cc——— 
a i b Öner A l billi i 
ee a 
ih auch das Malenlaſſen und empfehle mich beftens, 

dr Bonlan, Kramergaſſe D 1.1 
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—F 4 ® \s) 
sständige Maschinenausstellung“ 
@J in Frankfurt a. M. 5 
FR welde am 1. Mai d. 3. eröffnet wurde und den Zweck Hat, ſowohl hauswirth: FO 
2 ſchaftlide, als laudwitthſchaftliche und gewerblide Maſchiuen aller Art, vorzüg« —8 
x lich Nähmaſchinen, auf zwedmäßige und billige Weife dem allgemeinen Gebrauch $ 
3 aunänalic zu machen, bat mir die Agentur für Lindan und Umgegend 1% 
BA übergeben und können fämmtlihe Moſchinen \o 
EN R Ö) 
zum Fabrikpreis 
durch mich bezogen werben. 


U 


Kal 


Verzeichniſſe und Profpekte ſtehen koftenfrei zu Dienften und werde ich jebe 


Auskunft gerne ertheilen. 1 
Naͤhmaſchine 


Vor er ſt iſt eine 

(de fi für Renee ruht Kite — 
welche topere Haushaltungen, äherinnen, Pusmaderinnen un elder- 8 
mader am —— eignet, täglich von 1 bis 3 Uhr Nachmittags zur FO 
Einficht bei mir aufgeftellt. £ 

Sefällige Aufträge auf biefe und ale andern Gattungen Nähmafchinen wer: & 3 
ay den auf's Beſte beforgt. 
C*, Sindau, 1. Zuli 1863, 


9 ’ I. C. Schnell. © 


RATKEBRITFÄRTISITDPÄARTNEDFITFAIRTIG 
Allgemeine Renten-Auftalt zu Stuttgart, 
| Dividende. 


Derx Antrag des Berwallungsrathes der genannten Anftalt, daß mit dem 31. Dezem- 
ber’ d, %. bei ver Nenten-Berfiherung auf einen .Gulven.meun Kreuzer, alſo 15% Di» 
vidende ausbezahlt werden follen, wurbe durch Beſchluß ver am 27. Juni ftattgefundenen 
eneralderfammlung dahin abgeändert, daß auf je einen Gulden Nente zehn Kreuzer 
Dividende, alfo 16% %, mit dem Coupon per 31, Dezember 1863 ausbezahlt 
werden follen. Der nach dieſem Verhältniſſe ſich ergebende Divivende-Antheil für aufs 

gejhobene Renten: und Kapitalverfiherungen wird benjelben gutgeſchrieben. 
Berner wurde beſchloſſen den bis 31. Dezember 1862 der VLebensverſicherung beipe- 
tretenen Mitgliedern eine Dividende von 15% Ber Prämie im mächften Jahr zu vergüten. 
Geftügt auf dieſe Rejultate, «in; Verbindung mit ven fehr billinen Einfagefägen, em- 
pfehle ich dieſe Anftalt, welche die für die verfchiedenften Berürfniffe paffenren Berfiche- 
rungsformen; in ſich vereinigt zu lebhafter Betheiligung und bin zu jeder Ausfunit bereit. 

Ter Ugent: Fr. Bonlau. 


| Einmarinirte Felchen 
find fortwährend in Fäßchen wie auch einzeln das Stüd um 12 kr. zu haben. 
ed ! 6G.Enderlin im »Sünfzen.“ 


7 Waterzeichueter, jempfiehtt fih zum Detz« Zu vermiethen: 


(Aal) o (Baer (Kal 
ah 4 v9 —3 
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jpalten und andern Taylögnerarbeiten; und Eine freundlihe Wohnung für eine Meine 
fieht geneigtem Zufpruch freundlichſt entgegen. ; Familie und zwei bübſch meublirte Zimmer, 
G. Egg, wohnbaft bei Berloren wurde: 
Hm. U. Shielin, Sädlermeifter, An Peter und Paul auf dem Schügen- 
Morimilionsftraße. garten ein goldener Uhrenſchlüſſel. 


Ein jhwarzer Kamm. 
Drnd und Berlag der Stoffel & Wachter'ſchen Buchdruckeren in Lindau. Verantwortlicher Redakteur: @, Wachter. 
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fir Stadt und Lad. 


Donnerftag Mi 159. den 9. Zuli 1863, 


————————— — — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljaͤhrlich 42 kr., Verſendungen durch ‚bie königl. Poſtaͤmter 48 fr. Aus— 
waͤrtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunächſt gelegenen Poſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umfländen auch homorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
anberüdfichtigt. Bür Inferationen wird die zweifpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnet, 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 Er. zu baben. 





Nenueftes. 

Münden, 7. Juli. Se. Mojeftät der König werben heute bie Deputationen beiber 
Kammern im Meinen Thronſaale empfangen, um bie Adreſſen auf bie Thronrede entgegen» 
zunehmen, und zwar die Deputation der Kammer der Reichsräthe um 12 Uhr, jene der 
Kammer der Abgeorbneten um 12! Uhr Mittags, 

Dresden, 7. Zuli. Das „Dresdner Yournala enthält die Erflärung bes fächfiihen 
Bevollmächtigten auf der Mündener Zollconferenz. Sachſen bält danach die Hoffnung anf 
Verkebrserleihterungen mit Defterreih feft, erkennt deſſen Recht auf Verhandlungen ale 
zweifellos, ſtimmt den Verhandlungen zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen auch ohne Con— 
terenzbeihluß zu, und lehnt die Verhandlungen mit einzelnen Megierungen wegen Separats 
verträgen ab, 

Athen, 4. Juli. Der Kampf begann am 30. Juni und enbigte am 2, Juli mit Blut⸗ 
‚ vergießen. Kanaris, ber Sohn, und viele andere find getödlet. 


IM. Oeffentliches Schwurgericht für Ehwaben und Neuburg im Fahre 1863, 

L Full. Anklage genen 3. ©. Schweinberg, lediger Dienftfnedt von Duradh, 
wegen Brandftiftung. Präfident: Hr. Kleinfhred, k. Appellrat$ von Neuburg. Staatd- 
anwalt: Hr. Frhr. d. Stauffenberg, f. II. Staatsanwalt dahier. Vertheidiger: Hr. Kranz⸗ 
felder, Rechtefonzipient von bier. Der Hr. Präfident eröffnete die IL. dießjährige Schwur⸗ 
gerichtsfaifen mit einer kürzen Belchrung der HH. Geihworenen über ihre Pflichten, wobei 
er biefelben beſonders aufmerffam machte, vorkommende gering fcheinende Momente nicht 
als „unbedeutend“ betrachten zu wollen, da gerade ſolche VBorfemmuiffe oit großen Einfluß 
auf ihren Wahrſpruch haben fünnen. Ein Dispenfationsgefuh bes Geſchworenen Herrn 
Baumann wurde verworfen. Als Gefchworene fungiren die Herren Probft, Hiebler, Lehn, 
Engel, Arnold,‘ Zenetti, Holzheu, Bergmüller, Rid, Baumüller, Schöberl und Baumann, 
J. ©. Schweinberg, 33 Yahre alt, ift beichulvigt, vaß er am 15. April 1863 Abends nad 
9 Uhr in rechtswidriger Abfiht den Stadel des Bauern J. Dauſcher zu Segger, welcher 
nebit dem Stall und der Wagenremife mit dem Wohnhauſe vesfelben unter einem Dache 
fi befand und mit demfelben in innerer Durchgangsverbindung ftund, in Brand gejett 
habe, wodurch diefes ganze Anwefen ein Raub der Flammen wurde, Die Zffentlihe Ver⸗ 
handlung ergab folgendes Refultat: Der Angeklagte hatte mit ter ledigen Bauerstochter 
Kreszenz Daujcher ein Kiebesverhältniß, in Folge dejfen Yegtere am 4. Januar 1863 ein 
Kind gebar, welches 14 Tage nach der Geburt wieder ftarb. Deren Vater war gegen 
dieſes Verhältniß, da ihm Schweinberg nicht gefiel und vermögenslos war und deßhalb feine 
. Berforgung feiner Tochter zu hoffen geweſen wäre. Deßhalb bat aud Kreszenz Dauſcher 
ſchon während ihrer Schwangerſchaft das Verhältniß aufgegeben. Sie mußte ſich nun vor 
Schweinberg fürdten, da er äußerte: "Wenn das Mädchen von ihm ginge, würde es nicht 
aut hergeben.» "Zu feiner Geliebten feldft foll er geſagt haben: „Deinen Vater erfchlag 
ich beim’ Nachhanfenehen«, ihr felbft drohte er mit Todtſchlagen, wenn fie ihn verlaffe, 
Nachdem er feine Geliebte einmal mißhandeln wollte, führte Legtere Klage, worauf dann 
Schmweinberg am Zage der Gerichts-Berhandlung davon lief, angeblich fi) das Leben nehmen 
zu wollen, wa®” er fpäter öfters zu tyun vorgab, weil er mit der Dauſcher fo viel Geld 
angebradpt und fie ihn betrogen habe. Schweinberg beponirt insbeſondere: am kritiſchen 
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Tage fey er vor das Dauſcher'ſche Haus gelommen, habe einen Schuß abgefenert, um zu 
weden und wenn Jemand berausgefhaut hätte, fo hätte er gerufen, daß wenn man wolle, 
ihn auch reiten könne; allein Niemand habe herausgeſchaut, und als er ſich mit einem zweiten 
Schuß das Leben nehmen wollte, babe biefer verfügt. Er fey nun rafend um bad Haus 
herumgelaufen, habe zuerft zum Schreden einen Reifighaufen anzünden wollen, allein da er 
nicht gebrannt habe, fey er zum hintern Zennenthürl, wo Haber und Heu bervorgefehen, 
babe mit einem Zündhoͤlzchen angezündet und in 2—3 Minuten fey das Feuer ſchon im 
Dachſtuhl oben geweſen. Nachdem er angezündet hatte, ſeh er nad Haufe auf den Heuftod 
gegangen und dort angefommen, bewußtlos geworden. Er babe an das Anzünden nie ges 
dacht, bis er an der That felbft geweien, und wenn er einen Berftand gehabt, fo hätte er 
gewiß dieſe That nicht ausgeführt. | (Schluß morgen.) 


Konfeffionsichunlen oder Kommmnaljäulen ? 
Schluß 


5) Konfeffionsfhulen find für gemifchte Gemeinden fehr oft eine ökonomische Laſt. 
Nicht Selten find ſoiche Gemeinden verpflichtet, für eine ganz geringe Kinberzahl eine Schule 
zu errichten, ein Schulhaus zu erbauen, einen Lehrer anzufiellen und zu.befolden, bie nör 
thigen Lehrmittel zu befcpaffen, während doch in einer Kommunalſchule recht qut die ge⸗ 
ſammte Jugend der Gemeinde durch einen Lehrer unterrichtet werden lönnte. Nicht weni- 
ger felten ift ed, daß in gemifchten Gemeinten eine Schule 10—12 Kinder, eine andere 
60—TO Hat; beide Lehrkräfte, bei vereinigter Schülerzahl in einer Kommunalfdule ver- 
wendet, fönnten der Schule und Gemeinte nur zum Segen gereihen. Daß in folden ge- 
mifchten Gemeinden, daß überhaupt allgemein noch nicht angefangen wurde, Kommunalfchulen zu 
errichten, ift auffallend und nur damit zu entfhuldigen, daß Altherfömmlihes und Langge⸗ 
wohntes nur ſchwer und mach umd mach einer Neugeftaltung fähig wird, namentlich wenn 
ſolche Herfommen von gewifjer Seite als geheiligt und unantaftbar erfiärt werben, wo« 
durch die im Volle figenden Vorurtheile genen alles Neue die befte Nahrung finden. Hof- 
fenttich ift die Zeit nicht mehr fern, in der bie geläuterte Anficht allgemeine Geltung ge- 
winnt, daß Veraltetes auf allen Gebieten dem Beffern weichen muß. Schon ift die Mauer, 
in der die Schule fo lange eingeſchloſſen war, glädlih durchbrechen; in Rheinheſſen find 
Rommunalfchulen feit 1821 geftattet; in Naffau beftehen feit 50 Jahren Kommunalfulen, 
und das Volk ift in foldem Zuftande glädlih und zufrieden. Niemand wird es einfallen, 
behaupten zu wollen, daß Volfsbildung und Vollsgefittung, ftaatliches, lirchliches und bür- 
nerliches Leben dadurch Schaden genommen zu haben. Man fehe nah Holland, in bie 
Schweiz, um fich zu Überzeugen, daß die Kommunalſchule es ijt, in ber die Jugend nicht 
fittlich zu Grunde geht, fondern gehoben wirb, daß die Konımunaljchule es ift, durch tie 
wahre Vollsbildung, Aufklärung, auf der ächtes Chriſtenthum, Humanität ruht, gepflanzt 
und gepflegt wird, daß die Kommunalſchule es ift, durch die Staatswohl und Völlerglück, 
Einheit, Kraft und Stärfe einer Nation die befte Grundlage findet. Man fehe nad Weir 
mar, Gotha, Wien, Berlin, Mainz, mit welcher Beharrlichkeit und Entfciebenheit man 
ven Seiten der Gemeindebehörben bemüht ift, ter Vollksſchule eine folhe Geftaltung zu 

eben, daß fie frei und felbftftändig, wie die Zeitbebärfniffe dies erfordern, fich zu entwil⸗ 
ein im Stande ift. 

Und nun zum Schluſſe ſeh noch berührt: 

6) Ronfeffionsfhulen erfhweren ben ganzen Schulorganismus; Rommunalfchulen aber 
vereinfachen und erleichtern benfelben. Es ift gewiß eine feftftehende Wahrheit, daß, je 
einfacher irgend eine Gefchäftsführung, deſto eher und beffer das Geſchäft gedeiht; fo auch 
anf dem Gebiete des Volkoſchulweſens. Die vielen und vielartigen Faltoren, bis bisher 
am Schulregimente ftunden, haben weſentlich dazu beigetragen, daß ein rechtes Gebeihen 
des Bolfsunterrichte® nicht möglidy war, 

Nur dur eine einfache, einheitliche Zeitung tes Vollsſchulweſens kann demſelben grünb- 
fi, dauernd geholfen werden. Die Kommunalfchule bedingt und verlangt eine ſolche ver« 
einfachte Leitung. Ueberall, wo e8 jest nöthig ift, voppelte Aufſichtsbehörden über die Schule 
zu. beftellen, können vie konfeffionellen Behörten aufgehoben und in gemeinſchaftliche Ober- 
behörten, Bezirls- und Ortsbehörden umgewandelt werben. Es werden hiedurch nit nur 
große Erfparniffe an Zeit und Geld gemacht, fondern auch das wird ermöglicht, daß bie 
—— Männer zur umfichtigen Leitung des Schulweſens gefunden und or ri 

nnen. r. 


Beridgiedenes. 
Bon Seite des k. Kriegsminifteriums wurbe bie Abgabe von 500 wollenen Deden und 
‚Strobfäden mit 1000 Leintädern für das GSängerfefl zu Bamberg bewilligt. 

Samftag Abenrs fielen in Untermeitingen Erceffe von den auf dem Lechfelde gegen⸗ 
wärtig lagernden Artilleriften vor; man macht Civil- und Militärbehörden auf folde Ber- 
fälle aufmerffam, da die Yandbbeuälferung nicht in der Lage ift, folchen Vorkommniſſen be- 
gegnen zu können und die f, Gendarmerie zum Theil zu weit entfernt, jedenfalls aber viel 
zu ſchwach ift, um id foldyen Fällen etwas nügen zu fönnen, Da gegenwärtig die Kammer 
tagt, türfte eine deßfallfige Interpellation des Krieggminiftere am Plage fepn. 

Kempten, 7. Juli. Borigen Sonntag wurde ein junger Mann, der Küfergefelle 
Peter Hach von Lauterhofen in der Rheinpfalz, das Opfer eines höchſt rohen und bruta- 
len Ueberfalls. Als berjelbe nämlich mit einigen Kameraden auf der Rückkehr von Ottaders 
Abends 7 Uhr ben Weiler Burgrag, Pfarrei Sulzberg, paffirte, wurde er plöglich inmitten 
bes Orts von einem Bauernburſchen angefallen, und mit einer Stange zu Boden geſchmet⸗ 
tert. Der Angriff geſchah ganz unerwartet, da tie Meine Geſellſchaſt nicht den geringften 
Anlaß dazu gegeben halte, und in aller Ruhe ihres Weges gegangen war, Leiter ijt das 
unglädliche Opfer an ver erlittenen ſchweren Berlegung geftern im biefigen Krankenhauſe 
neftorben. Auch einer der Begleiter fol ſchwer getroffen worden feyn, Hoffentlich wird 
bie gerichtliche Unterfuchung ven ruchlofen Thäter bald ermitteln und der verdienten Strafe 
entgegenführen. 

Freiburg. Die „Obw. Wochenztg.« erzählt: Schon feit Jahren hat ein Senn ber 

- Gemeinde Rechthalien, Kanton Freiburg, dem PBapfte alljährlich einen fchönen fetten Käs 
zum Geſchenle gemacht und dafür jedesmal eine Dankjagung durch bie päpftlihe Nuntiatur 
in Luzern erhalten, — Ya, denlt vielleiht mander wigige Senne oter Handknab auf ber 
„Wildi“, ob aber diefer Käs jedesmal bis auf den Tifch des beil, Vaters gekommen feyn 
imag, das möchte ich fat bezweifeln. — So dachte unfer fremme Geber gleichfalls und 
machte fih eines ſchönen Morgens auf, um nah Rom zu pilgern und fi nad feinem 
Scweizerkäfe zu erkundigen. — In Rom angelangt, hatte unfer Yandemann die Ehre, nicht 
nur vom Papſte in Audienz empfangen zu werben, fonvern noch überdies im Batifan in 
ben Gemädern des heil. Vaters zur Tafel geladen und bewirthet zu werben, wobei zu feiner 
höchſten Freude und Genugthuung wirflih und wahrhaftig fein eigenes Fabrikat, fein dem 
Bapfte geipenveter Käfe, fervirt wurbe, 
Paris, 1. Zuli. Eines ter größten florentinifhen neuen Prachtgebäude, das tem 
König Victor Emanuel gewidmete Theater „Politeama“, ift ein Raub der Flammen ge: 
worden, Man hatte für den Feftabenb einen Masfenball vorbereitet und bereits die Bühne 
erleuchtet, ald ein Licht aus einem Leuchter nieberfiel und dabei die Decorationen in Brand 
ftedte. In einem Augenblid ftand die Bühne in Flammen, fo daß felbft von ven Mufi- 
fanten tes Orcheſters ſich nicht alle zu reiten vermocten. Man bat einine Totte heraus- 
gezogen; ſchwer Vewundete deren Reben noch in Gefahr ift, wurden ins Hofpital gebracht, 
und gejtern grub man auf der Brantfiätte noch nad PBerfonen, tie ald vermißt angemeldet 
wurben. Da an dem Johannistag große Menſchenmengen aus den Provinzen herbeigeftrömt 
waren, fo ift vielleicht die Zahl der VBermißten noch nicht vollſtändig bekannt. Ohne die 
leicht Verwundeten zu zählen, ſtellt fich die Zahl der leicht oder ſchwer Berwundeten, Todten 
und Bermißten etwa auf zehn. 

Der Polizeicommiffir von Hamburg hat kürzlich eine Reihe von Berfuchen mit 
brennentem Petroleum angeorenet, welche neuerdings die Gefährlichkeit dieſes Oeles evident 
an den Tag legten, Drei Blechkeffel, mit rohem und roffinirtem Petroleum und Terpentin 
gefüllt, wurten am Ufer eined abgelegenen Ganales anfgeftellt, angezündet und, nachdem 
ver Inhalt derfelben circa !;s Stunde gebrannt hatte, durch Umftoßen ber Keffel auf ten 
naffen Rafen geleert. Obgleich' das Petroleum ſchon ziemlich obgebrannt war, währte ee 
doch wohl zwei Minuten, ehe zwei Sprigen das brennende Del völlig löfchten, das beim 
Einftellen bes Löſchens zweimal ſich wieder auf's Neue felbft entzündete. Gin anderer Ber- 
ſuch, bei welhem Petroleum in hölzerne Kübel gegeffen und auf tem Canale angezündet, 
in Brand gefegt, dann ihres Inhaltes entleert wurden, ergab, daß das Petreleum lebhafter 
als zuvor auf dem Waſſer brannte; vie Wirkung des Wafjerftrahles einer Sprige auf das 
roffinirte Petroleum war überrafcend, denn durch das rafhe Entwideln der Wafferbämpfe, 
bie fih mit ten Defvämpfen fhwängerten, wurde eine furdtbare Gluth entwidelt und bie 
Flammen ſchlugen 20 bie 30 Fuß hoch empor. Weitere Verfuche der verjdiedenften Art 
führten alle zum gleihen Refultate, und es kann daher die Aufbewahrung dieſer Gubftanz 
in fenerfeften Localitäten nicht dringend genug gefordert werden, 
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Denjenigen Herren Sängern, welde fi an ber Grünbungsfeier des fchwä- 
2 bilch-bayerifchen Süngerbundes in Augsburg zu betbeilinen gebenfen, wirb bie- 
mit angezeigt, daß bis dahin jeden Dienftag und Freitag Abends punct Acht 
Uhr in dem Kirchenſaal über der Stapdibibliothel 


Gesangübung 


ftatt finde, und bemerkt daß hiefür feine weitere Anzeige mehr erfolgen werbe, 
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Die am Freitag ben 10. d. M, beftimmte Kaufausftellung einer Equipage ſammt 
Pierden in Bregenz muß unterbleiben, indem der Verkauf derjelben hen ausyeführt ift. 

Mehrere verläßliche ordentlihe Hausmägde mit guten Zeunniffen, welche auch Bür- 
nerfoft kochen können, finden ordentlihe Pläge fogleid und bis Jalobi. 

Eine orbentlihe Kindamagd wird auf Jakobi gefucht. 


Das dffentl. conceſ. Dienftm.- SH Befdrderungs-Eomptoir., 


Hans Gritfder. 


Commijlions-Berfteigerung. 


in. dem Haufe des 


Samftag den 11. Juli Vormittags I Uhr anfangend werben 
Herrn Schneider, Zimmermeilter Lit. C 


u ie Nro. 41 in ber Bürftergaffe verfchiedene Mobiliar-Gegenftände, 


ii 
Pier Di e 





Mi\ale: polirte Gomoden, ein runder polirter Tiſch Nachttiſchchen, 
einthürige Kleiderkäſten, Bettladen, gepolſterte Seſſel, ein Küchen⸗ 


taſtichen, weiße und farbige leinene Betiwaſche, mehreres Küchen- und Waſchaeſchirr, ein 
Kinderhaischen und verſchiedene andere Gegenſtände gegen baare Bezahlung öffentlich ver» 
-fteigert, wozu Kaufeliebhaber höflichſt einladet 


Lindau, den 7. Juli 1863. 





Johs. Heimpel, verpfl. Schägmann. 


Friſch gebratene Felchen 


heute Vormittag 11 bis 12 Uhr per Stück 12 fr, bei 


G. Enderlin im „»Sünfzen.“ 


Nähten Samftag den 11. Juli Ein Maͤdchen aus ſehr achtbarer Familie, 


werden im biefigen bayerifchen Hof zwei 
Buchöpferde, 5 und 6 Jahr alt, 17 Fauft 
boch und vom Prinz Regent abftammend, 
zum Berfauf gebracht. 

Heute Abend bis 6 Uhr gibt es Bas- 
lerwürſte bei 

Yakob Rieſch, Metzgermeiſter. 

Es wird ein mit guten Zeugniſſen ver— 
ſehener Herrſchafts⸗Kutſcher geſucht Wo? 
ſagt die Redaklion. 

Zu vermieten: 
Zwei Sclajjtellen bei Wittwe Glatt- 
aar. 

In der Nähe bes Hafens drei meublirte 
——— Zimmer mit ſchöner Aueſicht auf 
den See. 


das über ſeine bisherige Verwendung ſehr 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht als 
Hanshälterin eine Stelle, am liebſten auf 
einem Landgute. 


Gefuht wird: 

Auf Jakobi zu einer Familie auf dem 
Sande eine brave Berfon, die dem Kochen und 
den übrigen häuslichen Arbeiten wohl vorzu— 
fiehen weiß. Das Nähere bei der Red. 


Berloren wurde: 

Vom Hirfen bis nad Reutin eine gols 
bene Brolde. Der redlihe Binder wolle 
foiche gegen Belohnung bei der Redallion 
abgeben. 

Am Dienftag in der Stadt eine braun» 
tuchene Knabenhaube. 





0, u eu a WBRENGBERDG: — 
Drud und Verlag der Stoffel & Wachter ſcheu Bucpprudercı in Lindau. Verantwortlicher Redatieur; E. Wachter. 


Freitag JM. 160. den 10. Juli 1863, 


————— — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., Verſendungen durch die königl. Poſtaͤmter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beellungen bei dem zunächſt gelegenen Voſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und mad Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfichtigt.. Für Inferationen wird die zweifpaltige Vetitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition ded Zagblatted um 2 fr. zu haben. 


Neueſtes. 

Cham, 7. Juli. Unermüdlich im Wohlthun haben Seine Majeſtät König Max ben 
armen Abgebrannten in Furth eine Unterſtützung von 2000 fl. und Ihre Möjeſtät Königin 
Marie eine folhe von 500 fl zugewendet. Möge Gott vem erbhabenen Köninspaare loh—⸗ 
nen — bie armen Abyebrannten haben nur Thränen des Danfes für diefe königliche Gnade! 

Bamberg, 5. Zuli. Nachdem der engere Auefhuß für das fränkische Eängerieft dabier 
unterm 18. Mai d. %. an das Secretariat Seiner Wiojeftät des Königs Mox II. fi mit 
der Bitte gewentet bat, den Allerbödften Willen zu erkunten, ob eine Deputation zur 
- Einladung Eeiner Majeſtät zum Feſte Allerhöchſidemſelben angenehm ſeyn würte, ift an 
den Ausihuß unterm Gejtrinen folgentes Echreiben ergangen: "Nymphenburg, den 2. Zuli. 
Das Secretariat Seiner Mojeftät ded Königs bechrt fi, dem bodyverehrlichen Ausſchuſſe 
des fränfifhen Sängerfeſtes ganz ergebenft mitzuiheilen, daß Seime Majeſtät ter König 
von bem Inhalte ver an das Secretariat gerichteten ſchätzbarſten Zufchrift vom 18, Mair. J. 
mit Vergnügen Kenntniß genommen haben. Seine Mujeftät erfennen bie der beabfichtigten 
Einladung zu Grunde liegende anhängliche Geſinnung wohlgefällig an und find im Voraus 
überzeugt, daß vie getreuen Franken ihrem Landesherrn einen herzlichen Empfang bereiten 
würden; inbeffen wird ed Seiner Mojeftät leiter nicht möglih feyn, tem fchönen Feſte 
beizuwohnen. Allerböchfteiefelben wünſchen aber ver Beier den beften Verlauf und fprechen 
für die bezeigte Auimerfjamfeit freundlihen Danf aus. Mit ausgezeichnetſter Hochachtung 
v, Pfiftermeifter, Secretär Seiner Mojeſtät des Königs.“ 

Berditesgaden, 3. Zuli. Se, Majeftät der König Ludwig find am 1. d. Abends im 
beften Wohlſehn bier angefemmen. Das herrlichſte Wetter begünftigte die Ankunft, ſelbſt 
bie Bergriefen, teren Häupter fortwährend in dichte Wolfen gehüllt, halten am folgenden 
Morgen „Hut ab» genommen, Der Markt prangte in feinem ſchönſten Schmucke, Ehren- 
pforten mit grünem Yaubgewinde, mit grünen Zweigen verzierte Häufer, das Geläute ber 
Glocken, nohmehr aber die feitliche, vergnünte Haltung der ganzen Bevöllerung zeigte, wie 
body Alles über den Befuh des Königs erfreut war. Se. Mojeftät fpraden mit den im 
Schloſſe verfammelten Beamten aufs Freundlichſte und Heiterfte, und erfhien uns Allen 
in gewohnter Rüftigfeit. Am 2. trafen Ihre k. k. Hobeit die Herzogin von Motena, Erz» 
berzogin Arelaunte, mit hohem Gefolge zum Befuche tes durchlauchtigſten Vaters ein. Möge 
. ber erhabene Wohlthäter lange, recht lange bier verweilen, und der Aufenthalt Ihm nur 
ein freundlicher und wonniger fehn. 

Bielefeld, 3. Juli. Geftern fand bie feierlihe Einholung des SKriegsminifters v. 
Roon von Herford nad dem Colonat Sewing in der Bauerfhaft Laar ftatt, wo Bürger- 
meifter Stroffer, der Minifter und der befannte Paftor Bolfening aus Zöllenbeck zu den 
zahlreich verfammelten — man will 240 Wagen gezählt haben — Yantleuten ſprachen. 
Der Minifter fol verfihert haben daß er die ihm erwiefene Ehre nicht für fi, fondern 
für Se. Mojeftät in Anſpruch nehme, als deſſen „Feldwebel« er ſich betrachte. Die Biele— 
felder Liberalen ſehe er an wie das Unkraut unter den Weizen; es müſſe entfernt werden, 
und werde dann vertrocknen. Paſtor Volkening bat über „Fürchtet Gott, ehret den Könige — 
gepredigt. Die reihen Colonen des Kreiſes Herford haben ſich dabei das Vergnügen ge— 
macht bie verfammelten Tauſende mit Bier und Butterbrod zu bewirthen. 

Turin, 5. Juli. Seiner Zeit meldete ih Ihnen, daß Kaijer Napoleon hier angefragt 
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babe: ob man ihm unter gewiffen Eventualitäten ein a von 60,000 Mann zur Ver⸗ 
fügung ftellen könne und wolle. Die Antwort lautete bejahend, jedoch fnüpfte man bie Zu- 
foge an gewiffe Bebingungen in Bezug auf Rom und Benetien, welche tamals als inop- 
portun erſchienen. Nunmehr aber find die betreffenten Verhandlungen wieder aufgenommen 
worden. Wohl mag hiebei Napoleon von ber Erwägung ousgehen, daß im Fall eines 
Kriegs an fihern Alliirten ihm eben nur Schweden und Stalien bleiben würden. Baron 
Gros, der in London durch Walewski erfegt würbe, fell hier an bie Etelle des Herrn v. 
Sartiges treten. 

Konftantinopel, 5. Juli. Die Infurrektion verftärkt fih im Dagheſtan. Die Tſcher⸗ 
keſſen follen das befeftigte — erobert haben, Die a m haben dabei 920 Tobte 
verloren, unter denen zwei @enerale, ver eine davon iſt der General Citianeff. 

- Konftentinopel, 7. Juli. Nachrichten aus Tiflis vem 21. Juni melden, baß zwi 
fhen Tiflis, Karatalh und ben lesghiſchen Provinzen ein heftiger Aufftand ausgebrochen iſt. 
ürſt Cholutoff wurde mit 200 Soldaten in der Citadelle von Zakatal niedergemadt. Die 

troße von Hulha ift volftändig abgeichnitten. Was der Bewegung Wichtigfeit verleibt, 
ift der Umftand, daß die Tataren, welche bisher ven Ruffen günftig waren, am Aufftand 
—— Das ganze Land zwiſchen Tiflis und Hulha wird durch die Aufftändifchen 
edroht. 


DI. Oeffentliches Schwurgericht Schwaben und Neuburg im Jahre 1863. 

I Fall. (Schluß) Dur die Zeugenausfagen wurde die Anklage und das Geftänd« 
niß des Schweinberg in allen Theilen beftätigt, mit Ausnahme ber durch ihn vorgefchügten 
Berftanbeslofigkeit, ba durch das gerichtsärztlide Gutachten gerate das Gegentbeil bewiefen 
wurde uund Schweinberg feine That mit vollfter Geiſtesgegenwart ausgeführt haben bürfte. 
So viel ging Übrigens aus den Zeugenausfagen hervor, daß Schweinberg mit aller Macht 
er Liebe am die Creézenz Dauſcher gefeffelt war, und er biefelbe um jeden Preis zu ehe⸗ 
lichen vorbatte. Dagegen war der Vater ber Dauſcher unbedingt dagegen, und fol fehr 
häufig über Schweinberg geichimpft haben, was berfelbe ſelbſt in ber öffentlichen Sigung 
nicht ganz zu unterdräden vermochte, da auch da Vorwürfe nicht ausgefchleffen blieben. Die 
t, Staatabehörde lieferte den Beweis, daß Schweinberg das Verbrechen der widerrechtlichen 
Brautftiftung, bei vollem Verſtand und mit gefaßtem Vorſatz verübt babe. Der Verthei— 
digung blieb das Feine Feld bezüglich ber vollen Geiſtesgegenwart vor und bei der That, 
und fie ftellte insbefondere die vorfäglide Branpftiftung entjchieden in Abrede, ba ein Zeuge 
ausbrüdlich deponirt hatte, daß Schweinberg am Abend au welhem die That geſchah, zu 
ihm ganz wahnfinnig gelommen ſey. Auch wird ven ber Vertheirigung Zrunfenheit bes 
Angefhuldigten zur kritiſchen Zeit vorgefhügt. Der Obmann der Geſchworenen Hr. Zeneiti 
beantwortete die erhaltenen zwei Fragen, (wovon bie erfte auf bie Schuld, die zweite auf 
geminderte Zurechnungsfähigteit lautete) bie erfte mit „Ja«, bie zweite mit „Rein«, wo- 
rauf der Angeflagte vom hohen Schwurgerichtöhofe in eine neunjährige Zucht haus— 
ftrafe verurtheilt wurde, 


In der Vormittagsfigung der Abgeortnetenfammer am 3. Juli Hatte ber Abgeortnete 
Dr. Karl Barth von Augsburg erllärt, daß er den Aeußerungen des Abgeordneten Fi» 
ſcher über die Anfichten und Meinungen, welde in der Stadt Augsburg bezüglich des 
Hanbelsvertrag wenigitens in ber legten Zeit fich geltend gemacht hätten, volllemmen wi» 
derfprehen müſſe, da die angefehenften tortigen Ynbuftriellen nad wie var ven Handels. 
vertrog al® unannehmbar bezeichneten; auch der Begründer der Augsburger Yeinfpinnerei, 
Heinzelmann von Kaufbeuren, wein beutfcher Patriot, früher felbit diefer Kammer an« 
gehörig, jet ein jähriger Greis, welchem fafl das Augenlicht fehlt“, Habe noch in ben , 
alferjüngften Tagen die Feder ergriffen und öffentlich. und entfchieren vor der Annahme 
des Vertrages gewarnt. Abgeorbneter Fifher bemerkte Hierauf zur thatfächlichen Berich- 
tigung: „Nach ber Aeußerung eines verehrten Mitgliedes für den Wahlbezir Augsburg 
möchte man denken, daß ich geftern über die Stadt Augsburg eine Urt falfchen Volfs- 
ftimmungsbericht erftattet habe. Ich bemerfe jedoch, daß die frage, ob entjchievenes Feſt⸗ 
- halten am Zoflvereine ober nit, bei ben legten Wahlen in ver Stadt Augeburg Partei« 
ruf war, und es ift befaunt, daß die ungeheure Mehrzahl ter Urwähler von Augsburg 
nicht für die Auffaffung, welde ver Abgeordnete Dr. Karl Barth vertritt, botirt bat. 
Die Broſchüre, weiche angeblich jüngft der „frühere populäre, als Führer ber liberalen 
Bartei befannte Landtansabgeorbnete» Heinzelmann über den Handelsvertrog nefchrieben bat, 
wie ung Abgeorbneter Dr. Karl Barth erzählt, konnte die bei ven Wahlen an: dem Tag 


getretene überwiegende Meinung ber Statt Augeburg um fo weniger umſtimmen, als bie» 
fer Landtagsabgeordnete Heinzelmann über den Handelövertrag nichts gejchrieben, ja von 
dem Bertrage nicht einmal Kenntniß erhalten hat, aus dem einfachen Grunde, weil dieſer 
Abgeordnete Heinzelmann ſchon vor 16 Yabren geftorben ift. Sie fehen, meine Herren, 
daß der gegen meine Anſchauung verwerthete „populäre Abgeorbnete« Heinzelmann als Pu- 
bligift über ven franzöſiſchen Handelsvertrag hur in den Spalten ber „Angöburger Allge- 
meinen Zeitangs eriftixt.« (8: 3.) 


Berſchiedenes. 

Augsburg, 7. Jult. Ber hieſige Arbeltet - Fortbildunge -Verein⸗ feierte am ver- 
wichenen Sonntag Abends in dem geſchmückten Saale des Gaſthofes zum „Mohrenkopf“ 
* einjähriges Beſtehen durch ein eben jo ſinniges als gemüthliches Feſt. In Flammen⸗ 
chrift leuchtete dem Beſucher der Spruch entgegen: Eintracht macht ftark, Bildung macht 
freile Der guten deutſchen Sitte gemäß hatten die Mitglieder ihte Angehörigen, vorzüg⸗ 
lich die „fittige Hausfrau und die ſchöne Maide, an der Feier theilnehmen laſſen. Treffj⸗ 
lie Declamationen, meift von Mitgliedern felbft verfaßt, Gefänge und Inſtrumentalmuſik 
wechfelten mit iäftigen Reben, von denen wir zunächſt die ber Abgeordneten unſeres Land- 
tages, der Herren Fabrilant Cräͤmer von Doos, Bürgermeifter Fifcher und Advolat 
Dr. Bötf hervorheben, weile mit Begeifterung aufgenommen wurden. Die Herren Rebner, 
welde ouf befondere Einladung das Feſt mit ihrer Gegenwart beebrten, munterten ben 
Berein auf, die betretene Bohn fortzumandeln und ihrem Stande bie ihm gebührende Achtung 
u wahren, und warnten den Verein vor Golden, welde denſelben zu Separatzweden 
auszubenten verſucht fein möchten, um ihn dann bei pafjender Gelegenheit wieder fallen zu 
laſſen. — Der Herr Vorſtand banfte ven gefeierten Rednern in herzlichen Worten für bie 
Aufmunterung und Warnung und verfprah treue Wacht. — Aus ter Mittheilung bes 
Jahresberichtes entnahm man, daß der Verein im erſten Jahre ſchon von 25 auf mehr 
denn 90 Mitglieder geftiegen ift, daß bie Unterrichiöftunden an den Wodhentagen von 8 bis 
10 Uhr Abends fleißig befucht werben (der Sonntag ift tem geielligen Vergnügen geweiht) 
und daß mehrere hiefine Buchhandlungen ven Verein durch Büder in anerfennendwerther 
Weife unterfiügen. Möge ver löbliche Berein fort und fort wachſen und gedeihen! 

Wie die „Paſſ. 3. melvet, find om Nachmittag des 4. 28. in dem Marlte Hof» 
kirchen bei Vilshofen 20 Zirfte abgebrannt, der Dachſtuhl der Kirche eingeftürzt und ber 
Thurm ausgebrannt, fo daß die Gloden ſchmolzen. Der Schaden. wird auf 100,000 fl. berechnet. 

Im Ansbacher Morgenblatt lefen wir folgende „Aufforderung. Nachdem es dem 
„Münchener Punſch« beliebt hatte, faft bei jevem mißlungenen Verſuch, ben „Ludwig« zu 
beben, ſchlechte Wige zu machen (was übrigens bei einem fo hochwichtigen Unternehmen, 
deſſen Gelingen jeden Deutfhen mit Freude erfüllen muß, felbft einem humoriſtiſchen Blatte 
nicht wohl anftand), je fordern wir ibn hiemit auf, jegt, nachdem ver „Ludwig“ geheben 
und der geniale, von gemwiffen Seiten Wer immer noch verfannte Bauer das Broblem glän» 
zend gelöst hat, auch einen guten Wik zu Tage zu förbern.“ 

Ehre dem deutſchen Schaummeine Der mohlbelannte Weinhändler, Herr 
F. A. Siligmüller in Würzburg, der zugleich Inhaber einer der renommirteftert deutſchen 
Champagner⸗Fabriken ift, hat eim geſchäftliches Cirkular erlaffern, das auf allgemeines In⸗ 
terefje Anfpruch macht, infofern .varin ber anerlennenswertbe patriotifhe Muth hervortkitt, 
dem herrſchenden Woruttheife für frembländifche Fabrikate und Gtifetten offen zu begegnen 
und ein deutſches Induftrie⸗Erzeugniß als ein ſoſches unter deutſcher Firma wahr und ebr- 
lich auszubieten. Herr Siligmüller fordert nämlich die deutſchen Weinhändler auf, daß fie 
ihre Kunden doch dahin beftimmen möchten, bei Bedarf von Schaummweinen ſich der deutſchen 
Etifette zu bevienen, da bie mationalen Beftrebungen der Gegenwart fich immer mehr Babn 
bräden und die beutfchen Intereſſen in den Vordergrund träten, Hr. Siligmüller jagt: 
Wenn eingemwurzelte Borurtheile vom jeher das Haupthinderniß bildeten, daß dem deutſchen 
Protuft unter veutfcher Etikette im Allgemeinen nicht der ihm gebührente Werth beigelegt 
wurde, fo ift es um fo beadhtenswertber, daß die vorzüglichen Schaumweine der Jahrgänge 
1857, 58 und 59 in Ergland auf. freiem Markte mit dem frangöfiicyen fonfurriren und 
nicht nur einen großen Abfag finden, fondern dem franzöſiſchen vorgezogen werben, 
liefert diefes ven Beweis, und es ift volle Thatfache, daß in Folge der Auftur von ver« 
ebelten Trauben in Deutjhland die befferen deutſchen Fabriken mächtige Fortſchritte ge- 
macht haben und in jever Hinſicht mit dem ftangöfiihen in die Schranfen treten können, 
fo wie es ja allfeitig befannt ıft, daß teutfche Schaumweine unter franzoſiſcher Eitikete als 
Achte Champagner vieljeitig fonfumirt werben: 





Bei günftiger Witterung om fünftigen Sonntag deu 12. Juli 


Ertra-Sahrt in Begleitung der Harder Dlechmuſik 
von Kufach, Hard, Bregenz und Linden 


nach Friedrichshafen und retour. 


Abfahrt von Lindau Mittags 12 
Rüdfahrt von Kriedrihshafen Abends 6 | 
Zaren: L Platz 45 fr. II Plag 27 Er, Kinder unter 10 Jahren bie Hälfte, 
Lindau, den 9. Juli 1863 


Königl. Betriebsamt der bayer. Bodenſeedampfſchiffahrt. 


Betfanntmadhung. 

Alte jene Mandanten des verlebten f. Advokaten Herrn Ferdinand Haberfad in 
Münden — vormals in Lindau — welde die Kofien ibrer Bertretung zwar berichtiget, 
aber die Manualaften nicht in Empfang genommen haben unb veren Ausbändigung wün« 
fhen, haben fi in franfirten Briefen unter Beigobe von 9 fr. in Briefmarken für Ber- 
yadung und Scheingebühr an ben Unterzeichneten binnen 8 Tagen a die inserat um fo 
beftimmter zu wenden als außerdem die Alten dem Stampf übergeben würten. 

Jene Parteien, welche noch Koſten ſchulden, erhalten vie Aften nur gegen Berichtigung , 
der ihnen bereit® zugeftellten und weiters zugufendenden Rechnungen zurüd, 

Gieiches gilt bezüglich der Alten, welde von den Erben bes k. Advolaten Herrn d. 
Zugenberg bem f. Rechtsanwalt F. Haberfad überwirfen worden find. 


Münden, den 6. Yuli 1863. 
8, Kleiter, Rechtsconeipient 
| Briennerfiroße Nro. 7/I. 
Bezugnehmenb auf Obiges bringe ich zur Kenntniß, daß Herr Eoncipient L. Kleiter 
zum Einzug der Defervitenausflände meines verlebten Gatten ermächtigt ift. j 


Münden, den 6. Zuli 1863. 
Eveline Haberfad. 


generwehr. 


Kommenden Sonntag den 12. Juli findet 


flatt, wozu ſich die gefammte Mannfchaft der drei Abtheilungen praͤcis 
10 Uhr Vormittags bein Beuerhaus einzufinden hat. 
Das Commando. 
— &Simmtlide Heinrich von Start und Yand werben eingeladen auf Sonntag 
bends zu Schlatter im Langenweg. 
Ein Mädchen aus jehr achtbarer Familie, 1200 fl. werben bei guter Verſicherung 
das über feine bisherige Verwendung fehr | auf ein Haus aufzunehmen geſucht. 
gute Zeugniffe aufzuweiſen hat, fucht ale | Bu vermethen; ; 
Hauspälterin eine Stelle, am liebjten auf Zwei Schlafitellen bei Wittwe Glatt- 








einem Landgulte. haar. 
Geſucht wird: Berloren wurde: 
Auf Jalkobi zu einer Familie auf dem Vom Hirfhen bis nah Reutin eine gol- 


Sande eine brave Berfon, die dem Kochen und | bene Broſche. Der redliche Binder molle 
den übrigen häuslichen Arbeiten wohl vorzu- | felhe gegen Belohnung bei ber Redaltion 
ſtehen weiß. Das Nähere bei ver Red. abgeben. 

Drud und Berigg der Stoffe! & Hachter'jden Bochdrucerei in Lindau. Verantwortlicher Revakteur: C. Wachtet. 
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—— ——— Em EEE ———— — Senne a rn ——— re — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Berfendumgen burch bie königk. Poflämter 48 fr. Mus 
wärlige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunächſt gelegenen Boflamte zu machen. Paſſenté 
Beiträge werben mit Dauf aufgenommen und nach Umfländen auch Honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfichtigt.. Bür Inferationen wird bie zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition bed Tagblattes um’ 2 Pr. zu haben, 


Neueſtes. | 
Münden, 8. Zuli, Zur Inſpizirung deutſcher Bunbescontingente, welche heuer im 
September ftattzufinden bat, ift ven Sr. Moj. dem König von Bahern beorbert: für 
Breußen der Hr, Generallieutenant Rüter v. Hartmann, für Sachſen ver Hr. General 
lieutenant Ritter v. Feder, dann für die Meinern Staaten Hr. Generalmajor Hermann, 
Diefelden werben von ihren Abjutanten und Generalſtabochefs bepleitet. Zur Bepleitung 
der nach Bayern fommenven Snfpizirungs-Generale ift Hr. Generolmajor Frhr. v. Rott⸗ 
berg beftimmt. — Die bei den Schießübungen im Lechfelde ſich beigeiligenden 4 Fußbatterien 
bes 4. Artillerieregiments rüden am 16. d. wieder in Augsburg und resp. Ulm ein, wos 
gegen am biefem Tage 4 Fußbatterien vom 1. Autillerieregiment mit ihrem ganzen Stande 
dahin kommen und am 23. Juli durch 3 andere deſſelben Rentments abgelöst werden. Vom 
31. Zult bis 6. Auguft fommen 3 Fußbatterien des 2, Wrtillerieregiments aus Würzburg 
auf das Lechfeld, vom 7. Auguft beginnen die Schießübungen mit ten Feldbatterien. 
Münden, 9. Zuli. Dem Gefegentwurfe, „einen Credit für die außerordentlichen Mi: 
litaͤrbedurfniſſe in ven vier legten Jahren, 1863 bis 1867, der achten Finanzperiode ber 
— entnehmen wir, daß für bie vier Etatsjahre zuſammen 11,120,000 fl. und für 
außerordentliche einmalige Militärbetürfniffe während biefer Zeit 2,500,000 fl., alfo im 
Ganzen 13,620,000 fl., verlangt werden. Aus den Metiven zu dieſem @efegentimurfe er- 
feben wir, daß von dem für bie beiten erften Jahre 1861/63 ter achten Finanzperiode 
tur das Gefek vom 10. März 1861 eröffneten Grebite von 6,400,000 fl. eine Erübrigung 
von circa einer Million Gulden fich ergeben bürfte, indem zeitweife größere Beurlaubangen 
Stattfanten und eine Anzahl ven Dienfipferten verfteigert wurte. Durch die Nothwendigkeit 
aber, ten Bereitihaftsftand an Pferden beizubehalten, tritt das Bedürfniß ein, für bie 
nod Übrigen vier Jahre der achten Finanzper lode einen außerorventlihen Credit in Anſpruch 
zu nebmen. Um nun die Keſten des laufenden Unterhaltes zu ermäßigen, iſt eine neue 
Bormation des Heeres entworfen und allerhädft genehmigt werten, welche ben effectiven 
ausgebildeten Stand für tie Dauer der gegenwärtigen, Berbältniffe on Streitbargn um 
8492 Mann und 802 Pferde, on nicht Streitbaren. um 600 Mann und 226 Pferte herab. 
fegt. Um biefen Ausfall für ben Mobilmachungsfall zu erfegen, iſt Vorſorge netroffen, 
daß für Die Dauer der Bereitſchaft die Zahl der Affentirt-Unmontirten um 8470 Mann 
erhöht wurde. Die Eompagnieftärke der Snfanterie wird ſomit von 180 auf 150 Gefreite 
und Gemeine, fowie um 4 Corporale und Bizecorporale gemildert, dagegen die Zahl ber 
‚Yägeıbatailfons von 6 auf 8 vermehrt. Die Zahl der Covallerie-⸗Escadrons wird von 56 
auf 48 vermintert und biefe in 12 Negimenter zu 4 Escadrons eingetheilt; die Zahl von 
8 Geniecompagnien bleibt unverändert, aber tie Gompagnieftärfe wird von 150 auf 200 
Gefreite und Gemeine erhöht; endlich wird jede jet 203 Monn ftarfe Sanitätscompagnie 
auf 170 Mann herabgeſetzt, bagegen werben ftatt 3. Gompagnien bann 4 gebilvet. Unter 
der. Rubrik »Mebrausgabe auf Militärpenfiouen«: werben für vie Jahre 1863/67 180,000 fl. 
jährlicher. Zufhuß beantragt; — Für bie außerortentlichen einmaligen Berürfniffe ter octiven 
Armee find 156,000 Gulden und für Gernifonsneubouten außer ten bereitd bewilligten 
anßerorbentlichen Poften für.die vier Zahre 1863,67 eine Million weiter beantragt; Bär 
Beftungsbotationen ift für: Germersheim zur Ausführung ter umerläßlichen umiafjenderen 
Schutzmaßregeln die Summe von 800,000 Gulden, für Ingolftadt 525,000 Gulden bean⸗ 


- 


tragt. Außerdem für Baureparatur auf ber Veſte Wülzburg 20,000 Gulden. Ber- 
aleiche gegen die Ausgabe für die active Armee und die Militärpenfionen in den Jahren 
1861/63 ergibt ſich für vie Jahre 1863/67 ein Minderaufwand von 565,000 fl. In ber 
mBegrüntung ber oußerorbentlihen einmaligen Militärbedärfniffe in ven legten vier Jahren 
der achten Finanzperiove« kommen folgende Rubriken vor: 1) Anfhaffung von Schanzzeug 
für Infanterie und Yäger: 25,000 fl.; 2) Berfuchsmweife Anſchaffung von Leinenfleivern: 
30,000 fl.; 3) Vollendung ber zweiten Bewaffnung für Infanterie und Jäger mit neuen 
gezonenen Gewehren: 100,000f. Dann „Barnifonsbauten«: Vollendung ber Eaferne 
in Neu-Ulm: 100,000 fl.; 2) Bau eines neuen Kranfenhaufes in Münden: 400,000 fl.; 
3) Bau von Stallungen für 300 Pferde in München nebſt Grunterwerbung : 125,000 fi. ; 
4) Bau von Stallungen für 150 Pferde in Augsburg: 50,000 fl.; 5) Bau von Stallungen 
in Bamberg: I 6) Bau einer weiteren Eaferne in Amberg: 225,000 fl.; 7) Er⸗ 
fagweifer Grundanfauf aus Veranlaſſung des Baues eines neuen Zenghauſes in München, 
welher aus dem (rlöfe des Areal- und Gebäude-Berlaufes des alten Zeughauſes an 
der Morimiliansftraße beftritten werden foll. i 

Rilfingen, 8. Zuli. Die Eur Ihrer Maj. der Kalferin von Deflerreih macht er» 
freuliche Fortſchritte. Se. Mor. König Mar wirb in dieſen Tagen hier erwartet, Es 
werben bie betreffenden Gemächer im f. Curhauſe bereit gehalten. 

Berlin, 7. Zuli. Die „Berl. B.⸗Zta.“ — die Antwort unſerer Regierung auf 
die Ertlaͤrung des Bevollmächtigten ber baheriſchen Regierung in ber Generalzolleonferenz 
am 13. Juni d. J. wird dem Vernehmen nad ſchon in ven nächſten Tagen abgehen, und 
mit größter Entſchiedenheit den bisher eingenommenen bieffeitigen Stantpunft wahren. Da 
in diefer Angelegenheit die vollite Klarheit und Zweifellofigkeit auf preußiſcher Seite herrſcht, 
fo find nochmalige eingebenbe Berathungen, und namentlih eine Hinausfhiebung der Ent 
ſcheidung bis nad der Rüdlehr der abwejenden Minifter, nicht für geboten erachtet worden. 
Do bayeriihe Separatnote vom 18, v. WR, wirb ganz iqnorirt, ober tod ſehr kurz abge- 
ertigt werden. 

Bozen, 4. Zuli. Wie wir erfahren, Katten vie Staliener bei ver Eonciliumsfeier in 
Trient ein Meines Intermezzo mit ber Entladung von Petarden vor und war bereits eine 
Anzahl derfelben über die Gränze gefommen. Am Ausbleiben dicfes Feſtſpiels mögen wohl. 
die Bierundzwanzigpfünduer Schuld geweſen fen, die am 26. v. Mis. Vormittags mit 
brennenden unten durch die Stadt Trient roliten, und denen Nachmittags noch eine zweite 
Lieferung folgte. Auch die Garnifon war burd zwei Compagnien ZJäger verftärkt. 


ML. Oeffentlihes Schwurgeriät für Ehwaben und Neuburg im Jahre 1863. 

IL, Full. Anklage gegen Johann Steiger, lediger Taglöhner von Dernvorf, Land⸗ 
gerichts Türfheim, wegen Diebſtahl. — Präfivent: Hr. Kleinfhred, k. Appellrath von Neu- 
burg; Staatsanwalt: Hr. Freiherr v. Stauffenberg, f. Il. Stautsanwalt dahier; Verthei⸗ 
biger: Hr. Kransfelver, Rechtsconzipient von bier; Geſchworene die Herren: Kempter, 

olzbeu, Horlacher, Heil, Baumüller, Engel, Megele, Hiebler, Zwiebel, Yehn, Zenetti und 

tadler. Zeugen find 13 erſchienen. Johann Steiger, 32 Jahre alt, ift befchulvigt, daß 
er a) am 13. Dezember 1862 dem Dienſtknecht Miehling in Augsburg mittelft Einbruchs 
Geld und Effekten im Werthe von 143 fl. 36 fr.; — b) in ter Zeit vem 27. bis 29. 
Ditober 1862 dem Dienfttnedt Johann Maier in Augsburg mittelft Einbruchs Geld und 
Effelten im Wertbe von 91—92 fl. entwenvet babe. Steiger leugnete in der Vorunter⸗ 
ſuchung die Begehung diefer Diebjtähle, und will die bei ihm vorgefundenen Effekten theil® 
nicht fernen, theils von unbelannten Perfonen gekauft haben. Derfeibe befigt fchlechten 
Leumund und wurbe ſchon unter anderm’ wegen Diebftahbls mit 2 Jahren Arbeitehaus be- 
ftraft. In ver öffentlihen Sigung legte Steiger ein umfaffenres Geftänpniß ab, und ftellte 
lediglich die Gemwaltanwendung beim Deffnen der Thüren in Abrete. Die Zeugen befräf- 
tigten die Unllage. Ber dieier Sadlage war das Plaidoyer furz und beantwortete hierauf 
ber Obmann der Geſchworenen Hr. Zenetti die beiden Schuldfragen mit „as, worauf 
Steiger in eine b’sjährige Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde. 


Oeffentliche Sigungen des 1. Stadt: und Laudgerichts Lindan. 

Am 1. Zuli 1863 Frievrid Stephan, Kellner aus Zerbft, ſach. Herzontb. Anhalt» 
Deffau, wegen Betield 3 Tag Arreft, Friedrich Tanneberger, leviger Schubmader- 
nefelle von Wilvsoruß, Könige. Sachfen, wegen Landſtreicherei 3 Tag Arreft. Am 4. Juli. 
Motväus Winpifh, Geifenfievergefelle aus Frankenthal, wegen Betteld 2 Tag Arreſt. 
er a Mar Behter, leviger Schuhmacergefelle von Reutin, wegen Diebftabls 

ag Arreſt. | 


Die Schwaben in Oeſterreich. 

. Wien, 2. Juli. Das öfterreigifhe Volk hat heute den Schwaben, bie mit tem 
von Herrn J. Neumeher veranftalteten VBeranügungszug nah Wien gereist find, einen 
Empfang bereitet, wie ibn kaum die Großen diefer Erde finden fönnen. Um 3 Uhr früh 
hatten wir den öſterreichiſchen Boden betreten, um einige Minuten in bem noch in volle 
Ruhe. gebüllten Salzburg Halt zu machen. Die zellamtlihe Behandlung des Reiſegepäcks 
wurbe mit der allergrößten Yiberalität raſch abgemacht; dann ging es weiter, und gewann 
die Fahrt immer mehr Leben und jenen Charalter, der allen Theilnehmern viefelbe ewig 
unvergeßlih machen wird. Solche Kundgebungen deutfhen Bruverfinns hatten auch jene 
nicht erwartet, die ftet® das Panier ver unverbrüdlihen Zufammengebörigfeit aller deutſchen 
Stämme hochgehalten haben. Bon Wels an bis Wien wollte das Volt Defterreichs den 
Söhnen des ſchwäbiſchen Stammes, und in diefen dem geſammten großen deutfchen Vater» 
land, feine wärmfte Bearüßung, feine lebhaftefte Hulvigung darbringen. In Wels brauste 
und von tem dortigen Liederkranz das deutſche Lied, aus tem Diunde ver Turner lauter 
Zuruf entgegen, als der Zug den Bahnhof paffirte. Diefe Vereine waren mit berrlichen 
Fahnen erjhienen; bie deutschen Farben fehlten nicht dabei. In Linz bereitete die Stadt 
und die Garnifon uns feftliden Empfang. Eine Militärmufit fpielte. Der Statthalter 
von Dberöäfterreich, ver Bizebürgermeijter ver Stadt, die Gemeinderätbe, die Difiziere der 
faiferl. Garnifon vafelbft, Bürger der Stadt, Sänger, Turner erwarteten und begrüßten 
und, und bei dem Aufenthalt -von etlichen Stunden, den wir nabmen, wurden in warmen 
Worten Geiühle treuer Bruderliebe mit einander ousgetaufcht. Die Hultigung der kaiſerl. 
Difistere galt vor allem ald Ausprud red Dankes für die Wärme, womit feiner Zeit Stutt- 
gart feine Theilnahme für bie im legten itslienifchen Krieg verwundeten Defterreiher be⸗ 
thätigt hatte. Als das Dampfihıff in Linz bereit war, um uns von dort bie Donau herab» 
zufabren, hatte ſich faft die ganze Eimmohnerfhaft am Ufer des Stroms eingefunden, anf 
deſſen deutſchen Charalter ein jever aus Linz mit fo beretten Worten bingewiefen hatte. 
Unter ſtürmiſchen Hechrufen auf Defterreih, unter ben Klängen der Militärmufif, unter 
Hüte» und Tücherſchwenken wurde geſchieden. Sie erlaffen mir wohl die Scilverung ber 
beriliben Bunte, Höhen, Schlöffer, Klöfter und Ortſchaften, ter berrlihen Landſchaften, 
an denen uns bie Donau bei vem beiterften Wetter vorüberführte. Der Jubelruf deutfder 
Bruberliebe, ber von den beiden Ufern tes Stroms rauſchend und donnernd zu uns her 
überfluthete und in unausgefegten Accorden uns geleitete, feifelte vor Allem. Rechts und. 
finls, überall jtand Das Bolk bereit, uns zu begrüßen. Turn- und Liederfränge mit dem 
deutſchen Farben, Landleute, Städter, Männer und Frauen, Alt und Jung war da, uns 
zuzurufen, und zuzumwinfen, zuzuſchwenlen. Es war eine ununterbrodene Kette des Jubels. 
Im Scloſſe von Perfenbeug winfte den Schwaben bie Kaiferin Anna zu. Möll hatte 
geflaggt. Was follten wir aber erft nad tiejen Weberrafhungen in Wien felber zu er« 
worten haben? Es wurte und mehr Ghre anzeiban, als ſich beichreiben läßt; zwei Feft- 
dampfer mit Mufit waren uns über Nußdorf hinauf entgenenaefahren, und von Nußborf 
bis zur Ranbun,sitätte in Wien waren es von Stelle zu Stelle immer dichter gebrängte 
Menfhenmaffen, zulegt ganz nnüterfehbar, welche ibre ftärmifchen Zurufe uns zufanbten. 
Ganz Wien war da, Es war eine Hultigung, dargebracht dem deutſchen Velf, dem großen 
beutfhen Vaterland, dargebracht aus Herzen, die fo warm und fo Iren für Deutichland 
fhlagen, daß andere Stämme des Baterlants fie fih zum Borbild nehmen fönnten. Mufil, 
Geſchützdonner, Yubelrufe und abermals Yubelrufe. Ihr Berichterftatter Hätte gewünſcht, 
daß Diänner aus dem Belt aus allen, auch ven feindjelig aefinnten, Theilen Deutſchlands 
Zeugen beffen geweien wären, was wir Schwaben hier eben geſehen, gehört und empfunden haben. 


Beridhiedenes. 

Würzburg, 7. Juli. Bon einer Conzlei auf biefiger Feſtung fchidte neftern Abend 
zwiſchen 9 und 10 Uhr der Duartiermeijter B. einen Soldaten mit einem größeren @eld- 
wi ab, um baffelbe in feine Briratwehnung zu tragen. In Folge eines zufälligen Um⸗ 
tandes warn ber Soldat von der Feftungstherwade angehalten. Man ſchöpfte Verdacht. 
Den Quartiermeifter fand man nicht mehr auf ber Ganzlei, ſtatt feiner eine Menge ver: 
brannter Bücher und Papiere. Noch fpät wurden Eplraten ausgefandt, um den Vermißten 
in Statt und Feftung zu ſuchen. Heute früh endlich fand man ihn Im Bereiche ver 
Feſtung felbit, im Commandantengarten, mittels eines Leibgürtels erhängt an einem Hollunder- 
baum. Die Canzlei befindet fi im dritten Stock eines der Feſtungsgebäude. Wegen Ver 
dachts der Mitwiſſenſchaft une ver Veihülie zur Unterſchlagung öffentlicher Gelder warb 
ber Soldat in Haft genommen und fogleich die Unterfuchung gegen ihn eingeleitet. Das 


688 
— — wie ich vernehme, 2000 fl., 800 fl. in ben Taſchen ber Leiche. Mehr noch 
ehlen 


— Aus Freifing meldet man bem „Boher. R.”, daß am Samſtag Abend mehrere Ele⸗ 
ven der laudwirthſchaftlichen Centralſchule zu Weihenſtephan beim Nachhauſegehen mit eins 
ander in Streit geriethen, wobei e8 zu Thätlicpfeiten gelommen und ein Kleve durch meh⸗ 
rere Mefferftiche getöptet worden fjed, Der „8. f. N.“ bringt über biefen Vorfall Fol⸗ 
gendes: Die beiden Eleven Zacharias aus Wien und Murff aus der Schweiz waren om 
Samjtag Abends im Hofwirthegarten in Meuftift, wo Harmoniemufil war, haben fich aber 
fo exceffio benommen, daß ibnen mehrmals Ruhe geboten werben mußte, und fie fchließlich 
um arten binausgeworjen wurden. Aus Rache haben diefelben nun den entfeglicdhen Ent« 
—* gefaßt, den Erſten, der ihnen begegne, umzubringen, und ein armer braver Zimmer⸗ 
geſelle aus Landshut, der eben des Weges daher kam, wurde ihr Opfer, indem fie denſel⸗ 
ben An 15 Dolchſtiche getörtet haben. Beide find verhaftet und bie Unterfuchung im 
vo ange. 

Gleich einigen Heinen Städten Unterfrankens haben ſich auch mehrere Heine Städt⸗ 
Dberbaperns geeinigt, eine Borftellung, die Aufbebung der Landwehr betreffen, 
an bie hohe Kammer des gegenwärtigen Landtags gelangen zu laffen. 

Ein bayerifher Schullehrer hat berechnet, daß ein Schulkandidat während feiner 
fünfjährigen Lehrzeit im Seminar wicht weniger als 1756 Stunden Relinionsunterricht nenieße. 

Thurgau Man fhäkt ven Scharen, ben das Hagelwetter im Bezirk Dießenhofen 
angerichtet, minbeftens auf 180—200,000 Fr. — In einem Rebberg fand man einen Ha- 
fen und an ber Schlatterftraße zwei Raben, welche durch den Hagel erfchlagen worben, 

. Die Verbrechen haben in Baden fo abgenommen, daß das Zellengefängniß in Bruch⸗ 
fal über bie Hälfte leer ftebt. 














Ä Dankfagung. 
Für bie fo zahlreiche als wohltbuente Theilnabme ſowohl während tem Kranlen- \| 


# lager als bei der Veerdigung unferes zu früh bingefchiedenen theuern Gaiten, J 
Vaters, Bruders. und Schwagers und Schwieperfohnes f 


Herrn Friedrich Jäger, 


Kaufmann, 
) fprechen wir hiemit allen verehrten Freunden und Belannten unfern innigiten 


ie fieftranernd Hinterbliebenen. A 





















Orbentlihe Hausmägde, welche auch kochen können, finden fogleih ober auf gatobi 


einen Blag. 
Ein meublirtes Zimmer für einen oter zwei Herren ift ſogleich zu vermiethen, 


Auskunft ertheilt ‚ 
Das dffentl. concef. Dienftm.- $ Beförderungs-Gomptoir. 
| Hans Gritjder. 


Frankfurter Gold⸗Courſe ven 8. Zuli 1863. Ein Mädchen aus ſehr achtbarer Familie, 
Friedrihsd’or . . . O fl. 57—58 fr. ba® über feine biöherige Verwendung fehr 


Holländ. 10 f.,Stüde 9 f. 47'/,—48"/, Ir. | gute Zeugniffe aufzumeifen bat, ſucht ale. 
‚ Dufaten > 0 5 3er | Haushälterin eine Stelle, am liebiten auf 
20 Brans:Stüfe . 9. 2122 fr. einem Landgule. 


Engl. Soverei . 11.0. 46—50 fr. - * 
re. Ein Kanarlenvogel ijt — Es wird 


Morgen Vormittag bis 10 Uhr gibt e& | geheten, denfelben, wenn er Jemonden zuflie- 


affeln, gen follte, gegen Erkenntlichfeit zurüdzubringen. 
wozu böflichft — — bi Zu erfragen bei ver Redaltion. 
ontiter Wegelin ittwe. 
Nm — ——— — — orſchach. 
Eine file Familie ſucht in. der. Stabt eier * 1888. 
eine. Wohnung , beftehenn in mehreren Bim- | Durdidmitts-Fruchtpreis We. 83. 98 No. ver Dov» 
mern, Küche ac. . a velcentuer. Aufſchlag — Er: 52 Mr. 


Drud und Berlan der Stoffel & Mamter’ihen Bucdrudere: in Lindau. Berantwortliher Redakteur: &. Wachtet. 


Das Unterhaltungs: Blatt erfcheint nächfte Woche. 


‚ anterie € u 
für Stadt und Land. 


Montag N 162. den 13. Juli 1863. 


— — — zz — —— —— —— — — — — — — — —— — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die königl. Poſtäänter 48 fr. Aus- 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunächſt gelegenen Poftamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und mad Umfländen aud homorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfichtigt. Bür Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition bed Tagblattes um 2 Fr. zu haben. 


Neueſtes. 

Münden, 10. Juli. Der Geſetzentwurf: „bie Vervollſtäändigung und weitere Aus- 
behnung der bayeriſchen Staatseifenbahn betreffend“, lautet: Seine Majeftät der König 
haben nah Vernehmung des Staatsrathes mit Beiratb und Zuftimmung der Kammer ber. 
Reiheräthe und der Kammer der Abgeordneten befchleffen und verorbnen, was folgt: 

Artikel 1. Der Bedarf zur Vervollftänvigung und weiteren Ausdehnung ber baheri» 
fhen Staatseifenbahnen wird: 1) für Herſtellung eines zweiten Scienengeleifes auf den 
Bahnſtrecken zwiſchen a) Würzburg und Acaffenburg und b) Hof und Unterſteinach, be« 
ziehungsweife zwifchen Dberfogau und Marktſchorgaſt, dann zwi hen Neuenmarkt und Uns 
terfteinah auf ven Betrag von 3,000,000 fl.; 2) zum Baue einer Eifenbahn von München 
über Ingolſtadt, Eichftäpt und Weißenburg nad Bleinfeld zum Anſchluſſe an die Südnord⸗ 
bahn mit ver Abzweigung von Beudtlingen nah Gunzenhaufen, zum Anſchluſſe an bie 
Gunzenhaujen-Ansbah- Würzburger Bahn, einfchließlih des Aufwandes für ein zweites 
Schienengeleife auf der Bahnftrede Pleinfeld-Nürnberg auf ben Betrag von 22,940,000 fl.; 
3) zum Baue einer Eifenbahn von Münden, reſp. Großheſſelohe, in öftliher Richtung an 
die baberitchröfterreichifche Yandesgrenze bei Simba, eventuell Neuhaus, auf den Betrag _ 
von 15,400,000 fl.; 4) zum- Baue einer Eiſenbahn von Freilaffing nah Reichenhall auf 
ven Betrag von 1,200,000 fl.; 5) für den Fall ver Herftellung einer unmittelbaren Bahn« 
verbindung mit der Schweiz von Lindau über Bregenz nah Nheined zum Baue der Bahn- 
ſtrecke von Lindau bis an bie Laudesgränze auf den Betrag von 1,000,000 fl.; zufammen 
auf den Marimalbetrag von 43,540,000 fl. (vierzig drei Millionen fünfbunvert vierzig 
Tauſend Gulden) feftgefegt. 

Artilel 2, Der Staatsminiſter der Finanzen iſt ermächtigt, zur Deckung dieſes Be— 
darfes und nach Maßgabe deſſelben ein auf vie Staatseifenbahnen zu verſicherndes Staats- 
anlehen im Warimalbetrage von dreiundvierzig Millionen fünfhundertvierzigtaufend Gulden 
aufzunehmen, Gegenwärtiges Eifenbabnanleyen wird ald Fortfegung der in dem Geſetze 
vom 23. September 1861, tie Vervollftäntigung und Austehnung der bayerifhen Staats» 
eifenbahnen betreffend, Artikel 2 bezeichneten, dann ter in dem eben erwähnten unb dem 
weiteren Gelege vom 10. November 1861, ven Bau einer Eifenbahn von Würzburg an bie 
badiſche Gränze betreffend, feftgeftellten Anlehen erklärt. 

Artikel 3. Bezüpli ber Verzinfung und Tilgung obiger Summe von breiundvierzig 
Millionen fünfhundertvierzigtaufend Gulden finden die Beftimmungen von Artifel 2 und 3 
bes Gefeßes vom 23. September 1861, die Bervellftändigung und Austehnung ber babe» 
riſchen Staatseifenbahnen betreffend, gleihmäßige Anwendung. 

Münden, 10. Juni. Geſtern empfing der Generalpirector ber k. Verkehrsanſtalten 
Frhr. dv. Brüd eine Deputation des Dienftperfonalsd aus dem Oberprft- und Bahnamt 
Augsburg. Sictlicy gerührt und erjreut nahm verfelbe den Dank entgegen, den ihm bie 
Bertreter fo vieler durch die Gehaltscufbefjerung Beglückte barzubringen die Pflicht hatten, 
Im Laufe diefer Woche hatten auch die Beamten des hiefigen Oberamts und der General» 
direction in einer Deputation ihren Danf ousgebrüdt. Ter Chef der Anftalt nahm ihn 
freudigit Hin, bemerkte aber zugleih, daß er den Herren gerne Gelegenheit verfchaffen, 
werde, biejelben Gefühle ter Dankbarkeit dem eigentlichen Urheber, unſerm hochherzigen 
Könige Mor, entgegen zu tragen, was num in einer von ihm felbft erwirften Wupienz bei 


Sr. Maj. demnächſt geichehen wird. Es werben auch aus ben andern Kreiſen Deputationen 
fommen, und zwar fo zufammengefeßt, vaß jede Kategorie in einem Abgeſandten vertreten ift. 

Münden, 10. Zuli. Wie wir vernehmen, werden im September größere Gavallerie- 
und Artilferie-Mandver ouf dem berühmten Lechfelve ftattfinden und biezu ſechs Kavallerie- 
regimenter und das reitende Artillerieregiment zufammengezogen werden. ‘Die mit ber 
Inſpection des bayerifhen Yundescontingents beauftragten Bundesgenerale werben biefen 
Mandvern beimohnen und biebei die Inſpizirung dieſes Theiles der bayerifhen Truppen voll» 
ziehen. — Die Nachweiſungen über die Verwendung der Staatdeinnahmen in den Jahren 1859/60 
entziffern — inclufive des als burdlaufenden Poſten erſcheinenden Verlagscapitals zu 
6,940,668 fl. 32 fr. — eine —— von 75,913,751 fl. 38 fr. und eine Ausgabe 
von nn fl. 8tr., fo daß fich ein reiner Activreft von nicht weniger als 13,299, 710 fl. 
30 Ir. ergab. 

Coburg, 9. Juli. Dee Morgens genen 3 Uhr ftarb bier ber Baron v. Stedimar, 
nachdem ibn ſchen vor einigen Tagen ein Schlaganfall völlig gelähmt hatte, in hohem 
Alter. Seine Thätigfeit als Staatemann in ben dreißiger und vierzigner Jahren, feine 
engen und freunbichaftlicden Beziehungen zu ten Höfen von Großbritannien und Belgien, 
bejonders zu dem greiſen Monarden des letztern Staats, find in ten weitelten Kreifen 
wohlbelannt, Mit ihm finft ein Wann in’® Grab, der ebenfo mit den größten flaate- 
männifhen und wiffenfhaitliden Talenten, als mit einem milden vortrefflihen Sinn ber 
Rechtſchaffenheit und Wehlihätigfeit begabt war. In unferer Statt bat er fi durch bie 
unendliden Wohlthaten, die er, beſonders in ber letzten Zeit, wo er ſich von dem politifchen 
Treiben mehr und mehr zurüdzog, fo vielen Armen entweder im Namen feiner hoben 
Gönner oder au ald Privatmann fpentete, einen bleibenden Namen erworben. Er hinter- 
läßt eine Gattin und mehrere Söhne, von denen einer Großſchatzmeiſter der Kronprinzeffin 
Victoria von Preußen ift. 

Wien, 10. Juli. Ein Artitel im »Betichafter« über die Zollfrage bebt hervor, daß 
innere Zollreform in Oeſterreich, d. h. betentende Herabſetzung ver öfterreichifchen Aus- 
fubrzölle, aus der rings um Defterreich eingetretenen Verkehrsentwicklung abjolut norh⸗ 
wendig bervorgebe. 

Krakau, 8. Zuli. In Zytomierz, einer Kreisitabt in Bolhynien, haben mehrfache 
Berfolgungen wegen des Tragens von Trauerabzeichen ftattgefunden. Ein Offizier und ein 
Soldat find ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Die ruffifden Beamten bilven eine Miliz aus 
Bauern; ba die jFelvarbeiten bierburch vernachlälfigt werden, ift das Landvollk mit biefer 
Maßregel unzufrieden. Der Ynfurgentenführer Traugott ift mit einer anjehnlichen Schaar 
aus Litthauen in Volhynien eingerüdt, und bat die Stadt Dabromiza im SKereife Romno, 
weftlih von Zytomierz, eingenommen. 

Der „Trieſt. Ztg.“ wird aus Mailand nefchrieben: es ftehe fo ſchlecht um Garibalbt, 
daß er nie mehr friegstüctig feyn iverve. Der verwundete Fuß ift ganz fteif, und Gari— 
baldi bewegt ſich höchſt mühſam auf Krüden vorwärts. Die Wunde, fo unglaublidy dies 
auch fingen mag, eitert nody immer fort, und öfters fommen neue Kucchenfplitter, zum 
Borfcein. Dabei ift auch der übrige Körper Garibaldis, befonvers einige innere Organe, 
wie 3. B. die Leber, fehr ſtark angegriffen, und die Hoffnung auf volle Geneſung ift ſchon 
lange aufgegeben. Nullos Tod hat auch moralifch fehr niederdrückend auf Garibaldi ge- 
wirft, denn Nullo war fo zu fagen fein Arm. 

Gt. Petersburg, 9. Zuli. Laut amtlihen Berichten des Journols „Kamwlas« ſchrumpft 
ber Aufftand in Zransfaufafien, welcher bereit® bewältigt ift,; auf neringfügige Verhältniffe 
jufammen. Die Nachricht vom Zode des Fürften Golufoff wird beftätipt. 

Odeſſa, 1. Zuli, Unter dem Armiral Glafenap wird ein Geſchwader von 32 Kanonen- 
booten armirt umd in Kertſch verfammelt werden, wofür 1! Millionen Silberrubel ange» 
wiefen find. Länge der Weſt- und Südküſte des Schwarzen Meeres werden angeblich ume 
faffenve Vertyeidigungswerfe angelegt, Nikolajeff (?) und Jenikaleh beieftigt. * Der "Bots 
fchafter« begleitet diefe zum Theil unwäahrſcheinlichen Nachrichten mit der noch unwahrjdein« 
licheren: daß in Odeſfa 800 Mann mittelft Trommelichlag für die Armee angemorben 
worden feyen. — Die Berhältniffe im Orient find nidyt der Art, daß die Weſtwächte von 
dort aus gegen Rußland zu demonftriren gemeint feyn könnten. Da feit 1854 feine Aus— 
hebung flattgefunden bat, wird die Mobilmachung der Armee große Anftrengungen erfordern. 
Mit jenen Angaben über die Rüftungen in Süprußland contraftirt tie von ver Reife ter 
Kaiferin nach der Krimm. Diefelbe wird die Wolga und ten Don hinab nad Kertſch 
neben, von wo die fFregatte „Tiger⸗- die hohe Dame nah Jalta bringen wird, Die 
Kaiſerin fucht das füdlihe Klima wegen eines Bruftleivens auf. 


MI. Oeffentliches Schwurgeriht für Schwaben und Nenburg im Jahre 1868. _ 

III Sal. Antlage gegen Franz Wünſch, verheiratheter Filzſchuhmacher von Gablanz 
in Böhmen, wegen Fälihung von Geld, Präfirent: Hr. Kleinſchrod, k. Appellrath von 
Neuburg. Staatsanwalt: Hr. Frhr. v. Stauffenberg, f. II. Staatsanwalt dahier. Ver— 
tbeidiger: Hr. Diſchner, k. Advolat von hier. Gefchworene die Herren: Burger, Vogler, 
Arnold, Kepler, Zwiebel, Natterer, v. Jmbof, Kempter, Mözele, Bergmüller, Demeter und 
Keller. Ein vom Gejhwornen Hrn. Baumann wiederholt angebrachtes Dispenſationsgeſuch 
wurde zurüdgewiefen. Franz Wünfh, 42 Jahre alt, welder im Äuguſt 1862 dahier eine 
Lizenz als Filzverjertiger erhielt, iſt angellagt, das Verbrechen der Münzfälfhung verübt 
zu haben, Aus ber öffentlichen Verhandlung ging Folgendes hervor: Bereits in früheren 
Fahren wurden mehrfach faljche Guldenſtücke in Umlauf geſetzt. Ende Dezember 1862 und 
Anfangs 1863 wurden insbeſondere bier und Umgebung mehrere Fünffrankenſtücke, welche 
falſch waren, verausgabt. Als der Ausgeber dieſer falſchen Geldſtücke wurde in den meiſten 
Fällen mit Sicherheit Franz Wünſch ermittelt. In der Sylveſiernacht 1862 kam Wünſch 
in das Erdle'ſche Bräuhaus dahier, das er an jenem Abend zum Erſtenmale betrat, und 
hatte dort eine Zeche von 3Ofr. mit einem Fünffrantenthaler bezahlt, der ſich ſpaͤter als falſch 
bewies. Wünſch ift nad diefem Berfallenie mehr in die Erdle'ſche Bräuerei gefommen. In 
derfelben Nacht wurde bei dem Thorbräu Spengler dahier von einem ebenfalld früher noch nicht 
geſehenen Gaſte zur Bezahlung einer halben Bier ein Fünffranfenthaler gegeben, ver ſich ſpäter ale 
falfch erwied. Un einem Morgen im Dezember 1862, als noch Licht brannte, faufte Wünfch 
bei dem Huder Mannes dahier Mehl und Erbſen und bezahlte mit einem Guldenſtücke, 
das die Jahreszahl 1842 trug, jedodh von Mannes als faljch erfannt und nicht angenommen 
wurde, worauf Wünfh mit Sehfern bezahlte. Un. einem Samſtag um Neujahr 1863 
wurde ein falſcher Fünffranfenthaler in ver Brauerei zur Gans dahier, ebenfalls zur Be- 
zablung einer halben Bier von einem Gaſte ausgegeben. Der Kellerbube glaubt, daß es 
Wünſch geweſen ſeh, da er fih nod am deſſen Mehnlichkeit erinnere. Ebenſo wurde in der 
eriten Woche 1863 in der Wirthſchaft zu den drei Roſen dahier, ebenfalls von Wünſch, 
wie der Gaſtwirth Wieremann fih fait mit Beflimmitheit zu fagen getraut, ein falfcher 
Fünffrankenthaler zur Bezahlung einer fleinen Zeche ausgegeben. Am 5. oder 6. Januar 
1863 madte Wünfh in Lechhauſen beim Bierwirth Kurz ebenfall® den Verſuch, feine Meine 
Zeche mit einem Fünffrankenthaler zu bezahlen; verfelbe wurde aber ſogleich als falfch er- 
fannt und tem Wünfch zurückgegeben, ber dann feine Zeche in Kreuzern bezahlte. Ende _ 
Dezember 1862 wurde auf ter Bahnhof-Reftauration dahier ven einem Unbefannten ein 
falſcher Fünffranfenthaler an bie Kellnerin Rofina Bader für 3 ZTaffen Kaffee bezahlt; ob 
Wünfh dieß getban, konnte nicht bergeitellt werten. Enplih ward auch Ende Dezember 
1862 von der Wirthin Brenner auf der Giftgütte ein falfher Fünffranfenthaler einge» 
nommen, ohne daß fie den Gaft, von dem er herrühre, bezeichnen könne. Wünſch geftand 
aber bles die Anegabe bei Mannes, Erdle und in Lechhauſen zu; die übrigen VBerfuche 
fäugnete er. Bei der Hausjuhung wurden aber fehr viele verdächtige Gegenſtände vorge— 
funden, welche mit Recht zu der Behauptung Anlaß geben, daß Wünſch auch der VBerjertiger 
tiefer falfhen Münzen ſeh. Wünfh will alle diefe Thaler aus Gablanz erhalten Haben, 
da feine Frau Witte Dezember 1862 von dort ein Paket mit 70 Fünffranfenthalern er« 
halten habe. Diefer Punkt ift allerdings richtig, da feiner Frau 70 Thaler gefentet worben 
find; ob aber "die faljhen« debei waren, kann micht erwiefen, vielmehr das Gegentheil 
angenommen werben. Ned ift au bemerken, daß om 20. Februar 1863 die Knaben Bauer 
und Unger bei der Wertschbrüde an dem mittlern Joch einen Beutel voll mit Geld fanden, 
welchen fie tbeilten, in Dberbaufen und Umgebung von viefem Gelde ausgaben, welches 
aber alles’falfjd war. Nach ven Depofitionen der 21 Zeugen, unter welchen ſich auch ver 
f. Münzmeifter Dielauer von Münden als Sacverftändiger befand, wird die Anflage fehr 
unterftägt, obwehl Wünſch vie Fertigung falfchen Geldes, trotz vorliegender Ueberführungs« 
Gegenſtände, hartnäcktig läugnet, Der Angellagıe brachte unter anderm auch vor, daß er 
bier ſehr viele Feinde habe, weil er ein Filz ſchuhgeſchäft angefangen habe und er glaube, 
daß dieſe Feinde ihm die falfhen Thaler an Zahlungsſtatt für Filz ꝛc. überſandt haben. 
Der f. Münzmeifter Mielauer deponirte ausdvıüdlih, daß die falfhen Münzen aus jenen 
Metallen (Brittania, Zint und Blei) beitehen, welche in der Wohnung des Wünſch vorge- 
funden wurden. Die f. Staatöbehörde hielt die Anklage aufrecht, während die Verthei- 
digung feinen Beweis ver Schuld finden fonnte, und höchſtens ein Betrug wegen Ausgabe 
faljchen "Geldes vorliegen dürfte. Sie fteflte in diefem Sinne zwei Unterfragen, weldye ber 
Schwurgerichtshof auf Antrag der k. Staatsbehörbe verwarf. Der Obmann der Gefchwornen 


err Kempter beanwortete bie einzig geftellte Schuldfrage mit „au, worauf ter hohe 

chwurgerichtshof ven Franz Wünfh ineine Alsjährige Zuchthausſtrafe verurtbeilte. 
Nach erftandener Strafe ift derfelbe aus dem Lande auszuweifen und in feine Heimath nach 
Döhmen abzuliefern, 


Berſchiedenes. 

Zum deutſchen Turnfeſte in Leipzig haben ſich bis zum 3. Juli Abendse bereits 
12,445 Theilnehmer angemeldet, obwohl noch viele Vereine aus Bahern, Württemberg, 
Schweiz, Zrieft, Verona ꝛc. fehlen. Bon dem Wiener Turnverein werden ſich nicht weni— 
ner ala 500 nach Reipzia beaeben. Man erwartet einen Zufammenfluß von 200,000 Menſchen. 


Lebensverſicherungsbauk für Dentihland in Gotha. 


Der Rehenfhaftsberiht diefer Anftalt für 1862 ift erſchienen und bei. den unterzeichneten 
Agenten unentgeltlich zu Haben. Derfelbe legt dar, daß das vorige Jahr in aller Hinficht 
die günftigfte und den Verſicherten vortheilhaftefte Rechnungsperiode war, welche die 
bis jet durchlaufen hat. In Folge ununterbrochen wachſenden Zugangs 2 der Beftand der 
Verfiherungen.bis 1. Juni d. 3. auf 24,896 Perſonen mit 41,875,300 Thlr. Verſicherungs⸗ 
jumme und der Bankfonds auf 11,650,000 Thlr. geftiegen. Es find in diefem Fonds über 
2 Millionen Thaler reine Ueberfhüffe enthalten, welde an die Verſicherten zur Ver— 
theilung kommen und denfelben in diefem Jahre eine Dividende von 33 Prozent, im Jahre . 
1864 eine Dividende von 37 Prozent und in den beiden darauf folgenden Yahren eine 
Dividende von je 38 Prozent der bezahlten Prämien gewähren. 

Auf diefe großen Vortheile einer Betheiligung bei.obiger Anftalt vermweifend, laden zur 


Berfiherung ein- 
Friedr. Ye in Lindau. 
Privat. J. J. Dannheimer sen. 


| Geſchäftsempfehlung. 


Da ich in nächſter Zeit meine mechaniſche Werkjtätte, welche ih während einiger Jah 
ren in Pacht gegeben hatte, wieder felbft betreiben werde und mich hiezu mit einem tüchti« 
gen, erfahrenen Werlführer verfehen babe, fo empfehle ih mich hiermit allen Fabrifanten 
und ſämmtlichem Bubliftum beftens und werde alle in viefes Fach einjchlagenren neuen Ars 
beiten, fowie auch alle Reparaturen beftebender Werke, gut und äußerft billig beforgen; be» 
ſonders würbe ih mich für folgende Artikel, bei welchen ih gute Erfahrungen für Con— 
ftruftion und Ausführung zu Grunde leuen fan, bewerben: Schraubenpreflen, hydrauliſche 
grellen, Krahnen, Göpelwerke, Bumpwerte Gebläje, Pod: und Hammerwerke, Heinere 

alzwerfe, Dampfhämmer, Maſchinen für Vearbeitung tes Eiſens, als: Drehbäuke, 
Hobel:, Zeile, Stoß:, Schraubenſchneid⸗, Keileuthfraißmaſchinen u. a. Maſchigen für 
Bearbeitung des Holzes, ala: Bretter: und Baltenhobelmajhinen, Nutbenfraiß:, Stemm⸗ 
und Zapfenſchueidmaſchinen, Bandfägen u. a., Turbinen, Waflerräder, Dampfmaldinen, 
Mahl-, Säg- und Delmübhlen nebft ven erforderlichen Transmtifionen, und werde auch bei 
neuen Fabrifanlagen Diepofitionspläne und Voranſchläge für Kraitmafhinen und Trande 


miffionen zu befter Zufriedenheit beforgen. 
‘ Joſef Merkt, Mechaniker in Brenenz. 


Haber; die Vreiſe fielen bei Kernen um 9 fr., Rogs 
gen um 80 fr. und Haber um 12 fr., Weizen ftieg 
um 3fr. Mittelpreife find: Weizen 24 1. 9 fr., Ker⸗ 
nen 24 8. 21 fr, Noggen 14 fl. 50 fr., Haber 8 fl. 
36 fr. Verkauft wurden 2790 Ed, Echrannenreft 
Umfagfumme 66,072 fl. 88 fr, 


in Kempten. 


Feuerwehr. 
Zu der heute ſtattfindenden 


Nachtühung 


bat ſich die geiammte Maunſchaft | 1260 St. 








Sr der drei Abtberluigen präcis BY 

Uhr Abends im Stift einzufinden, 
Das Commando, 
Jakob Brög in Streitelefingen fchenft 
neuen Wein aus, 
Eindau, 11. Juli. (Shramne.) Die beutige 
Schranne beñand aus 2681 Sch. Weizen, 1025 Sch. 
Kernen, 185 Sch. Roggen. 29 Sch. Gerſte, 130 Sc. 


Augsburg, 10. Juli. (Schranme.) Der heutige 
Schrannenſtand betrug 2458 Sch. wovon 2889 Sch. 
verfauft und 69 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife 
insgefammt gefallen. Mittelpreife: Weizen 22 N. 21 Fr. 
(gefallen um 18 fr.), Kern 238.13 fr. (gefallen um 
1.56 fr.), Roggen 13. 10 fr. (gefallen um I fl. 
5 fr.), Gerfte 11 fl. 26 fr. (gefallen um 25 fr.), 
Haber 8 f. 28 fr. (gefallen um 18fr.). Umfapfumme 
41,641 fl. 3 fr. 


Kernen Ba — 
Trust und Berlag der Stoffel & Machter'ſchen Buchdrudere: in Lindau. Verantwortiicher Redakteur: E. Wadter. 


Ser. 
won * — 
ir Stadt und Land. 


Dienſtag | M 163. den 14. Zuli 1863. 


—ß — — — —ñ — — — — — —— — — — —— — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljäbrlih 42 fr., Verſendungen durch die lönigl. Poſtänter 48 fr. Nuss 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei dem zunächſt gelegenen Bofiamte zn machen. Baflente 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen und mac Umfiänden aub hHonorirt. Anényme Aufſätze bleiben 

anberüdfihtigt.. Für Inferationen wird die zweifpaltige Vetitzeile zu 2 fr. berechnet, 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Zagblatted um 2 fr. zu haben. 


2 z — 

Münden, 12. Julil. Se. k. Hoheit Prinz Lullpold begibt ſich heute, einer Einladung 
feines durchlauchtigſten Hru. Vaters, Sr. Maj. Königs Ludwig, folgend, zu einem dreitägigen 
Beſuche nad Berchtesgaden. — Einer Unordnung tes f, Kriegeminifteriums zufolge, bat 
das in Benediftbeuern feit 4 Monaten ftationirte zweite Bataillon des Fnfanterie- Regiments 
König, am 31. d. Mts. in hieſige Garnifon wieder einzurücken. — Der f. Artilleriecorpe- 
Gommantant Generalmajor dv. Brovdefjer begibt fih morgen zu den anf bem Lechfelte itatt« 
findenten größeren Schiekübungen der Artilferie, wird ſedoch vorerft nur kurze Zeit dort 
verweilen, . An den zu Unfang September auf tem Lechfelde ftattfindesden größeren Mir 
növeru Haben, wie wir jegt vernehmen, nicht ſechs, ſondern anfere acht Cavallerieregimenter 
Theil zu nehmen, jedoch nur zu 4 Gscadrons formirt, jo daß im Ganzen 32 Eecatrong 
und niehrere Batterien reitender Artillerie bei jenen Mandvern vereinigt jehn werden, ° 

Sürftenfeld, 11. Zuli. Anf Anortnung des f. Oberfihofmeiiterjtabes feiert die f. Hof⸗ 
firhe Fürftenfeld, Sonntag den. 26. Yuli vas 600jährige Ghrüpbungs. und..Stiftungsfeft. 
Im Yahre 1263’ wurde von Ludwig tem Strengen bie, Stiftungsurkunte zn dieſer feiner 
Bufftiftung auspeftelit, von dem damaligen Biſchofe zu Freifing vie Confirmation ertheilt 
und ver © au ein zu einer Kirche, Alofter und Kreuzgang gelegt. — Ee. f. Hob. Prinz 
Luitpold befuhte bor_ einigen Tagen feine beiden im hiefigen Bataillone ſich befindlichen 
Söhne, die Prinzen Ruitpold und Leopeld; zur Zafel auf ber Poft waren ſämmtliche Herren 
Offiziere peladen. Die beiven Prinzen, welche tes Tages über angeftrengten Uebungen 
obliegen, leben mit den übrigen, Difizieren des Bataillons auf ganz kameradſchaftlichem Fuße, 
3 derbe bringen diefelben meiſtentheils im Yamilienfreife des Hrn. Major Grafen von 

enburg zu: | | 

’ Sronffurt a. M., 10. Juli. Geftern Abend fand zu Ehren der deutſchen Schügen 
welche dem Bumvesfchießen der Schweizer Eidgenoſſen in La-Ehaur-de-Fods beimohnen 
ein Nachtfeft im ver neuen Anlage ftatt, Merkwürdigerweiſe wurden dabei feine politifchen 
Reden gehalten. Dr. Karl Grün begrüßte die Gifte in einigen kurzen Worten, und eben 
fo fur war die Antwort und der Danf eines Hannoveraners für vie gaftlihe Aufnahme 
ın der freien Stadt Frankfurt. Das Feft fand unter freiem Himmel- jtatt; der Garten 
war pıädtig illuminirt, umd außerdem hatte man die Lindenfhmitrjchen Cartons, welde 
im vorigen Jahr die Feithalle des Schütenfeftes zierten, mebft vem Bilde ber Germania 
zu Decorationen verwendet. Der Himmel fchenfte unfern Gäſten eine berrlihe Sommer» 
naht. Heute Morgen fand dann ter Ausmarfh ver Schügen ftatt. Cine unüberfehbare 
Menihenmenge begleitete den Zug durch die Statt, und nicht minder groß war die Zu- 
Schanerzaht die fi auf vem Bahnhof eingefunden hatte, Gin täufendftimmiges Hurrah 
felgte dem fangen Zuge, ale er aus dem Bahnhof roilte. Mögen vie Schügen dem Vater» 
land in ter fremde Ehre machen! Die Zahl der Schüten, welche fich bier eingefunden, mag 
über 250 betragen, und man erwartet, daß auf der Weiterreife fo viel Anjchluß eıfolat, 
daß mindeſtens 300 Schügen in Baſel einziehen. Die deutſchen Schügen erſcheinen in ter 
Fe fämmtlih unter dem fhwarzj-reib-goldenen Banner, das im Namen des deutſchen 
Schügendunves den Eidgenofjen als Gegengeſchent für die Schweizerfahne in La-Chaur-de- 
Bonds übergeben wird, Die Fahne ift von ſchwarz ⸗ roth⸗gelber Seibe, und enthält in Gold 
geſtickt die Auffchrift: Der deutſche Schützenbund dem ſchweizeriſchen Schügnverein. In 
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bem Zuge befanden fich aud viele Damen, Ungebörige von Schützen, welche bas National- 
feft in der Schweiz mit verberrlichen follen. Folgende deutſche Stäpte ng find durch 
Mitglieder ihrer Schügenvereine in der Schweiz vertreten: Frankfurt, Düffeldorf, Bremen, 
Borsfelde, Oſthofen, Bechtheim, Burg, Herborn, Bamberg, Wildungen, Kaiferslontern, 
aiger, Pinnau, Regenftauf, Niederwöllitadt, Stetten, Münden, Eolingen, Ach 
üdesheim, Waldfirh, Mannheim, Wiesbaden, Gotha, Erpolsheim, Worms, Eit 
Berlin, Liechtenftein, St. Johann, Thiengen, Hobentengen, Radolzburg, Lenzkirch, Vohren- 
bad, Bunzenhaufen, Kempten, Osnabrück, Birkenfeld, Werdohl, Lahr, Föbejün, Bordesholm, 
DOberurjel, Offenburg, Offenbach, Weinberg, Pirna, Magdeburg, Würzburg, Moneheim, 
ranfentbal,  Kaufbeuern, Oppenbeim, Fürftenfelobrud, Müllheim, Stuttgart, Tübingen, 
2 ien, — => ug —— * Fürth, Dirmſtein, Id⸗ 
ein, ngen, Wangen, Homburg, - erg, Dresden, Grüne, Iſerlohn, U , 
Dein Diberad, Densheim und Roflod, * nege⸗ 
| us Schrota (Provinz Bofen) wird der Dftd. Ztg. vom 6. Jull nefchrieben: Un⸗ 
fere Stadt ift heut im einer furdtbaren Aufregung. Um 10%% Uhr ertönte in einem Hei- 
nen Zwifdenraume die Starmzlode. Die ganze Stadt, Alt und Yung, rannte mas nur 
konnte, der Kirche zu. Es war nehmlich Befehl eingelaufen deu Geiftlihen Samarzewsti 
B verbaften, bei ihm Reviſion abzuhalten und ihm fofort nah Poſen zu ſchaffen. Die 
‚Berhaftung ftieß jedoch auf die größten Schwierigfeiten, venn das Gerücht davon war in 
- “einigen. Minuten durch die nanze Statt verbreitet. Das Bolf bielt den Propft feft in ber 
‚Mitte und ließ den Gensdarm nicht heran. Endlich erſchien Militär mit einem Hauptmann 
än der Spike, der eine Attaque auf des Volt machen ließ, worauf es ſich etwas zurück 
zog. Untervejfen wurde Sturm geläutet, wie die einen jagen von einer Dame, die andern 
von einem Fleiſcher; das lektere fcheint das richtigere zu fein, ven mie ich erfahren, ift er 
bereits im Gefängniß. Das Schreien und Wehllagen in ber Stadt war fürchterlich, ebenſo 
das Gedränge in den Straßen, nit einen Schritt fonnte man vorwärts ſhun. Auch in 
ber Kirche wurde Nevifion gehalten. Der Propft ift in Begleitung von 20 Uhlanen nad 
Bofen gefhidt worden, fpäter marfhirte noch Yujanterie nad, Die Soldaten Yatten die 
Bewehre ſcharf geladen, auch mancher Kolbenftoß ift ausgetgeilt worden. Wie die Revifion 
abgelaufen, ift mir nicht befannt,« i ee 


- IM. Oeffentlihes Schwurgeridt m Schwaben und Neuburg im Jahre 1863. 

IV. Fall, Anklage gegen Joſeph Kindig, lediger Dienjttneht von Oberelchingen, 
wegen Raub. Präfivent: Hr. Kleinſchrod, k. Appellrath von Neuburg. Staatsanwalt: 
Hr. Frhr. v. Stauffenberg, f. II. Staatsanwalt dabier. Bertheidiger: Hr. Dr. v. Outer 
‚mann, i. Advotat von hier. Gefchworene: die HH. Kempter, Holzheu, v. Imhbof, Rich 
Heil, Stabler, Natterer, Klaiber, Keller, Engel, Baumann und Nüßler. — Zeugen find 4 
erfchienen. Aus der heutigen Anklage geben folgenve Thatſachen bervor: Joſeph Fink, 
Dreslermeifter von Icheuhauſen, wurde am 8. Februar 1. J. anf dem Heimmwege in ber 
Raähe des v. Niebheimifhen Kellerd von einem jungen Burfchen, den er ſchon im Herkimmer’- 
fen Wirthohauſe zu Harthaufen bemerkt hatte, durch einen fräftigen Stoß in den Straßen- 
graben geworfen, und ihm von feinem Angreifer, der ſich auf ibn warf, feines Hilferufes 
und Wiverftandes ungeachtet, feine Baarſchaft in mindeftens 18 fl. 37 kr., weldye er in der 
Hofentafche verwahrt hatte, newaltfom abgenommen. Joſeph Kindig, 20 Jahre alt, bieher 
gut beleumundet, wird vom Dammnififaten mit voller Beftimmtheit als ver Thäter bezeichnet. 
Kinbig legte auch ein umfaffenres Geſtändniß ab. Er fchügt feine damalige Dienftlofigkeit 
und Noth vor; er habe damals Stiefel gebraudt und als er in Harthoufen bei Fink das 
Bel fab, fey ibm der Gedanke gelommen, ſich viefes Geld anzueignen, was er auch gethan 
babe. Rachdem er aber fopleih vom Wirthsſohne Wilhelm Herfommer verfolgt und ein 
geholt wurde, babe er diefem das ſämmtliche Geld wieder zurüdnegeben. Cine befonbere 
Gewalt habe er jetocp nicht anzuwenden gebraucht, vielmehr habe er das Geld fehr leicht 
fich angeeignet. Die Zeugen deponirten im Wefentlicyen das Nämliche. Nach kurzem Blair 
- boper erhielten die HH. Gefhworenen eine Frage, welche deren Obmann Hr. Stabler be- 
jahte. Urtheil: Vier Jahre Zuchthausſtrafe. 


Berſchiedenes. 

Münden, 9. Juli. Allgemeines und inniges Bedauern erregt bie geſtern hier ein 
getroffene Nachricht von dem Ableben des penſ. f. Hoffängers H. Bayer. Derfelbe ftarb 
am Dienftag auf feinem Gute zu Grabenftabt nach Ötägiger Kranfpeit an einem Mogen- 
feiden und erreichte nur ein Alter von 62 Zahren. Die Leiche wurbe geftern hieher ge- 


’ 
’ 


bracht, um auf tem biefigen Gottesacker beerbigt zu werben. Alle, bie ben einft fo hoch 
gefeierten Künſtler, ber befamntlich zu den erften Tenoriften Deutfchlands zählte, fannten 
und die jemals von feiner herrliden Stimme; und feinem vortreffliden Spiele entzüdt 
wurden, werben ihn ſicher -in freundlihem Andenken behalten. 

Nürnberg, 6. Yuli. Der geftern Mittag 12: Uhr von Auasburg bier eintreffenbe 
Büterzug brachte die Leiche des Bremſers Etzel von Steinbühl mit, welcher faum. eine 
Stunde vorher auf eine ſchaudervolle Weife fein Leben verloren hatte.  Derfelbe wollte ſich 
nämlid in der Nähe von Rotb von feinem Sige auf dem Wagen (Tenderwache) aufrichten, 
als eben der Zug unter einer Brüde durchfuhr. Der Unylüdtide ftieß an — und der 
Kopf wurde ihn im wahren Sinne 246 Worte zeiſchmettert, jo zwar, daß ber ganze Wagen 
mit Blut befprigt wurde, Der Arme hinferläßt eine Wittwe mit drei unmündigen Kindern 
und bei feinen Bergejegten wie bei Allen, die ihn Fannten, ven Ruhm eines eben fo fleißigen 
und zuverläffigen Berienfteten, ol feliven und durdaus braven Mannes. 

Miltenberg. Mehrere Deloneuten in Ohrnbach fütterten vor Kurzem ihr Vieh 
mit der Herbftzeitlofe ohne Beimiſchung fonftigen Futter. Folge hievon war, daß nicht 
nur das Vieh erkrankte, fontern mehrere Stüde frepirten, was zur Warnung aller Bich- 
befiger bienen mag. 

Karlsruhe, 9. Juli. Heute Nachmittag wurde ber neue, von ter Großherzogin ge» 
ftiftete KRinverfpielpleg unter Anweſenheit der ftädtifchen Behörden eröffnet. 

Die Fahrt der deutihen Schügen von Bafel nach Diten war ein Triumphaug. 
An allen baſellandſchaftlichen Stationen wurden fie mit Kanonenfhüffen, Muſik, Ehren- 
wein und Jubel empfongen. Wahren Enthuſiasmus errenten tie Schaaren der am Dltner 
Bahnhof aufgeftellten Kadetten. Auf eine begeifternde Anſprache des Hrn. Präfident Kulli 
in Olten antwortete Hr. Dr. Heineden von Bremen. ine lieblihe Schaar junger meiß- 
nefleiveter Märchen, mit Schärben im veutfchen Farben, theilte Alpenreofen ous. Dann 
folgte ver Vorbeimarſch von nahezu ‘1200 Koveiten, die mit Jubel begrüßt wurten. 

In Defterreid werben bie derzeit zirkulirenden Banknoten öjterr. W. eingezogen 
und durch Panfuoten neuer Form erfegt. In Kürze lommen die Banknoten zu 100 fl. 
neuer Form bereits_in Umlauf, biefen werden tann die neuen Banknoten zu 10 fl. folgen. 

In uzern, weldes man bisher ald ein umerreichbares Afyl für Wechſelſchuldner 
anfab, wurde biefer Tage der Graf von S... aus Weftphalen auf Verlangen eines 
Gläubigers verhaftet. —WR 

Trient, 4. Juli. In verfloſſener Nacht nah 11 Uhr brach ein furchtbares Ge— 
witter mit heftigem Sturmwind über unfere Stadt und Umgegend los; ter Hagel, vom 
Sturm gepeitfcht, zerflörte in der Größe von Wallnäffen vie tem Sturm ausgefegten 
Fenſter; am beftiaften wüthete das Gewitter auf den benachbarten Höhen von Piozzina, 
Die Mais und Getreidefelver, die Wein- und Obftgärten wurden vernichtet, beſonders 
auf den Feldern bella Bella und auf der Strede dai Sorni nah Rapid, wo ein wahrer 
Wolkenbruch niederging, und in verfchiedenen benahbarten Dörfern die Sturmgloden ge» 
läutet wurten. Seit Menjchengedenten kann man ſich bier keines ähnlichen heftigen Ge— 
witterfiurmes erinnern. 


und Schwager, ben Gröpfarrer 


Zacharias Wirth 


a) nach einem zebntänigen Krankenlager in ein befjeres Leben abzurufen. — er⸗ 
Jſitatten wir allen Verwandten und Bekannten, welche ven Verblichenen jo zahlreich 
h au feiner Mubeftätte begleiteten, den herzlichftien Dank mit tem Wunfde, Gott 


2 


wolle fie Alle vor ähnlichem Schmerz noch lange bewahren. 
Die trauernde Wittwe und Geſchwiſter. 





Friſches Rehwildpret ift heute wieder zu haben bei 
Ehr. Reutemann, Wilcpret-, Fifch« und Geflügelhänpfer. 
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| Befämornen Bntinübigungd-Brsein von. Schwaben und 


euburg. | | 
Die verehrlihen Mitglieder dieſes Vereins des Bezirks Lindau zu Stadt unb Land 


werden hiemit in Kenntniß geſetzt, daß im Laufe diefer Woche vie 
1863, welche ſich, wie aus dem gleichzeitig zu vertheilenden Jahresberi 


bresbeiträge pro 
pro 1862 erfehen 


werden wolle, auf 2 fl, für ein Mitalied belaufen, eingehoben werben ſolſen. 


Lindau, ten 12. Yuli 1863. 


Kinkelin, Berirks-Mandator. 


- Bekanntmachung. 


Ein junger Geſchäftsmann von angenehmen Aeußern in einer Stadt Oberbayerns 


wünſcht fih mit einem Frauenzimmer von 


22—27 


Jahren zu verehelichen; viefelbe ſoll 


bejonders die Hauswirthſchaft ordentlich zu führen im Stande jeyn. Auf Bermöyensver- 


hältniffe wird weniger Bedacht genenimen, 


Gefällige Offerte mit Photographie find gegen 


Zuſicherung ftrengiter Verſchwiegenheit an gefertigte Inſtitut uuter Adreſſe N, B. ein» 


zuſenden. 
Ein 


junger Mann, welcher gut ſchreiben ‚und rechnen kann, wünſcht eine ordenlliche 


Stelle als Reiſender, in ein Comptoir oder fonft eine ähnliche Stelle. 
t Erriätung eines reutablen Geidäfted wird ein Compagnon geſucht; die noth— 
weudigen Kenutniſſe können fiher und im kürzefter Zeit beigcbradt werden. . 
in gewandter Kutſcher, welcher nebenbei Bepientenftelle zu verfehen im Stande ilt, 
wünfcht einen guten, dauerhaften Plag bei einer Herrſchaft. Gute Zeugniffe können nad 


gewieſen werben. 


Ein ordentlicher, fräftiger Mann wünfcht als Hausknedht in einem Gaſthaus oder eine 


ſonſt paſſende Stelle bis Jakebi. 


Gute Zeugniffe ſteben zur Einſicht. 


In einem größern Gaſthaus wird eine gewandte Köchin, welcher die Leitung ber Küche 
gänzlich .überlaffen bleibt, bis Jalobi geſucht. Gute Behandlung, fo auch guter Lohn wird 
zugeſichert. Jedoch müfjen qute Zeugniffe aufnewiefen werten, 

Eine Ködin, welcht zugleid Hausarbeit verfieht, ſucht bei einer Heinen ruhigen Familie 


einen bauernten Platz. 


Ein orbentlihes Frauenzimmer, welches fochen und Hausarbeit verfehen, jowie auch 


aut lefen und fchreiben kann, wünſcht ale ® 
* ordentliche ſolide Kellneriunen 


u 


aushälterin oder als Ladnerin placirt zu werben, 
den ſogleich einen Plap. 


rdentliche, fleißine Hausmägde fönnen ſogleich oder aui Yalobi eintreten. 
Eine ordentlihe Kindsmagd findet bis Jalobi einen Plap. 
Ein orbentliher Bauerukuecht ſucht einen bauerhaften Play und kann ſegleich oder bis 


Jalobi eintreten. 


Eine Magd, welche Feldarbeit ordentlich leiften kann, fucht auf Jakobi einen Plag. 
Kin in gutem Zuſtande befinnlicher Kahn mit Segel zc, wird zu Faufen gefucht. 


2—3 meublirte 
Ein meublirtes 


immer find in der Näbe ter Statt zu vermiethen, 
inmmer-in der Stadt ift fopfeich zu vermiethen. 


Gefunden wurde; eine Brieftaſche mit Schriften, einigem Papiergeld und Wechſeln. 
Nähere Auskunft über Dbiges ertbeilt bag öffentliche conceffionirte 


Dienſtmänner-, Eommiffions- 8 Beförderungs ˖ Comptoir. 


Hand Gritſcher. 


Ich mache meinen geehrten Freunden und 
Bekannten die Anzeige, daß meine am näͤchſten 
Donnerftag angekündigie Hochzeit, wegen 

oßer Hinderniſſe erſt am Donnerſtag den 
50. uli ſtattfinden kann. 

Johann Brombeiß in Reutin. 

Meter Fäßlert auf ver „Halden« [cent 
neuen Welt aus. 


: 400 fi: find bis-Ende Auguft gegen gute 
Berfiherung auszuleihen. Wo? fügt bie 
Rebaltion. > 1 
. Gefunden wurde: 

Eine Schere. — 


—. Zu vermiethen: 

Ju der Nähe des Damms ein kleines 
meublirtes Zimmer uub könnte ſogleich be— 
zogen werden. 





Münden, 11. Juli. (Schranne) Die heus 
tige Getteibefchranne enthielt im Ganzen 9,861 Sc. 
wodon 7248 Sch. verfauft und 2613 Sch. ein: 
gefegt wurden. Mittelpreife: Weizen 22 fl. 40 fr. 
(aefliegen um 18 kri), Korn 18 fl. 17 tr. (geftiegen 
um 6 fe.), Gerſte 11 fl. 19 fr. (gefallen um 14 fr.), 
Haber 7°f. 87 fr. (gefliegen um 2 fr.). Die Refle 
‚befanden «in 1857 Sch. Weizen. 301 Sch. Korn, 818 
Gere, 142 Sch. Hader. Umfapfumme 114,780 A. 


FRE ns Mr NSS SFR —— 
Druck und Verlag der Stoffel Machter'ſchen Buchdruderen in Lindau. Verantwortlicher Redalteut: 6. Wachtet. 


Mittwoch M IGBGa. den 15. Juli 1863. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 kr., Verſendungen durch die fönigl. Poftämter 48 fr. Aue: 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beitelungen bei dem zumächft gelegenen Poflamte zu machen. BPaflende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen uud mad; MUmfländen auch honorirt. Anonyme Muffäge bleiben 
uuberücfihtigt. Zür Iuferafionen wird bie zweifpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in ber Erpebition des Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


Neueſtes. 

Ge. Majeſtät der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunben, ven Revierförſter 
HYalod Schumann zu Goldberg im Forſtamte Keblheim unter Anerkennung feiner lang« 
jährigen treuen Dienfte auf Grund des $. 19 ver IX. Beilage zur Berfafjungs- Urkunde 
in den Ruheſtand treten zu lafjen, an teilen Stelle auf das Revier Goldberg den Nevier- 
förfter Jeſebyh Held zu St. Oswald im Forſtamte Schönberg, feinem Anſuchen entfprechenp, 
in gleicher Dienfteseigenfhaft zu verfegen, und auf das ſich hiernach eröffnende Revier 
St. Oswald den dermaligen Altnar: 6 For ſtamte Zwieſel, Earl Herwig,’ zum pro- 
viforifhen Revierförſter zu befördern. : 

Münden, 12. Juli. IH.MM. haben bie Aufwartung der Kammer ber Abgeorbneten 
hulbvollft dankend abgelehnt. 

ünden, 13. Juli. Se. Moj. der König werden ſich morgen zum Beſuche Fi Maj. 
ber Raiferin von Defterreih nach Kiffingen begeben, und auf diefer-Heife von tem f. Ge- 
neralabjutanten Generallieutenant v. d. Tann, Hofrath v. Pfiftermeifter und Hofftabsarzt 
Dr. Wotffteiner begleitet jeyn: Die Rücklehr wird noch in diefer Woche erfolgen. 

Münden, 13. Juli. Nach einer an die k. Kreisregierungen ergangenen Entfchliefung 
des Hanbeldwinifteriums find als Yuipeltiond- und Prüfungs-Cömmiffäre für unfere land- 
wirtbichaftlichen und gewerblichen Kehranftalten folgende Heren Allerhöchſt ernannt worben : 
Winifterialrath Meſſerſchmidt dahier für die lanbwirtbfchaftlie Centralſchule Weihenftephan, 
Regierungs+ und Mebicinaloffeffor Dr. Woliring babier für die f. Ceutralthierarzueijchule 
in Münden, Prof. Dr. Schafhänl dahier für die polhtechniſche und Gewerboſchule München, 
Rector ıc. Dr. Rofe in Nürnberg für Freifing und Ingelſtadt, Univerfitätsprofeffor: Dr. 
E. Frhr. v. Gorup-Defanez in Erlangen für die polytechniſche und Gewerboſchule in Augs- 
burg, dann Gewerbichule in Nördlingen und Neuburg a./D., Bourath und Prof. Dr, Bauern» 
feind in Münden für die polytechnifhe und Gemwerbichule in Nürnberg, Prof: Dr. Weiß 
am Polytehnitum in. Nürnberg für bie übrigen mittelfränfifhen Schulen und landwirth⸗ 
ſchaftliche Lehranftalt in Lichtenhof, Rector ꝛc. DOr. Bauer in Münden für die nieberbaye- 
rifhen Gewerbſchulen, Univerfitäts-Brofeffor Dr. Wogner in Würzburg für bie pfälzifchen 
Gewerbſchuten, Minifteriafreferent, Rector Dr. Alexander dahier für Negensburg und Am⸗ 
berg, Univerfitäts-Profefjor Dr. Kaifer in Münden ‚für bie oberfränfifchen, Rector ıc. Dr, 
Romig für bie unterfränkiſchen Gewerbſchulen und Prof. U, Kleinfeller in Münden fü 
Kempten, Kaufbeuern und Lindau. ; / 

Münden, 13. Zuli. Schon vor mehreren Wochen batte das f, Kriegsminifterium, 
wie feit einigen Jahren üblich, für vie Zeit vom Bitte Juli bis zum Beginne ber Herbft- 
übungen bei den Infanterie und Jäagerbataillons zahlreihe Beurlaubungen angeorbnet. 
In Berücfihtigung des bringenten, auch in ber Kammer der Abgeorbneten bereits zur 
Sprade gelommenen Bebarfes an Arbeitsfräften: für die Ernte, find dieſe Beurlaubungen 
durch eine fo eben ergangene Verfügung noch weiter ausgedehnt worden, fo. daß über 5—H000 
Mann von dem vermaligen PBräfenzftande ihre rüftige Arbeitskraft ven Geſchaͤften ver Ernte 
werden widmen fünnen. 

Tilſit, 8. Zuli. Bor einigen Tagen iſt ein Infanteriedetaſchement von Tilſit aus 
nad ver Grauze vorgeſchoben worden, wie man hört, in Folge zweier blutigen Gefechte 
zwifhen Rufen und polnifhen Inſurgenten. Beim: erften Zufommmenfiog am 29. Zuni 


unweit Retowo, zwiſchen Polangen und Tauroggen gelegen, follen zahlreiche Inſurgenten⸗ 
truppen ein Bataillon Ruffen beinahe vollftändig * eben haben; in einem zweiten Ge- 
fecht bei Pogarren, zwifhen Neuftabt und Zauroggen, am 1. Yuli, foll ein polnifches 
Corps, zum Theil aus ter Blüthe des polnifhen Adels beftehend, unter ihrem Führer 
ablonowoli von einem überlegenen ruffiichen Corps angegriffen und vernichtet worden fehn. 
ie Infurgenten follen allein 300 Todte gehabt haben, und viele Gefangene, wie auch viele 
Wagen mit verwundeten Ruffen nah Tauroggen gebracht worben ſehen. 


Mm. Deffentlihes Schwurgeridt für Schwaben und Neuburg im Jahre 1863, 
V. Sal. Anklage gegen Alois Martin, leviger Schuhmachergeſelle von Mittelrieben, 
wegen Nothzucht. Präfident: Hr. Kleinfchrod, k. Uppellrath von Neuburg. Staatsanwalt: 
r. Frhr. v. Stauffenberg, Fönigl. IL Staatsanwalt dahier. Vertheidiger: Hr. Flemiſch, 
Abvbolat von hier, Gejhworene: die HH. Zenetti, Mägele, Kehler, Zwiebel, Nüßler, 
Lehn, Schöberl, Keller, Heil, Horlacher, Nieberhofer und Baumüller. Der Angellagte hat 
fi) nach der Anklage am 18, März I. 38. an einem damals 11jährigen Mädchen in ver 
Nähe feines Wohnortes des Verbrechens des Verſuchs zur Nothaucht ſchuldig gemacht. Als 
Euriofum muß hervorgehoben werben, daß der Angeklagte zur kritifchen Zeit eben zur Beichte 
geben-wollte. — Es wurde Martin in Folge bes durch den Obmann Hrn. Horladper ver- 
tündeten Wahrſpruchs vom hoben Schwurgerichtähofe in eine vierjährige Zuchthaue— 
ſtrafe verurtheilt. 


Ä Beridgiedemwes. 

Yu Bamberg ift am 5. d. Mis. ver Lehrer Eonr. Offinger in einem Aller von 72 
Jahren geftorben. Der Berbliene war ein Schulmann im edelften Sinne des Wortes, 
ausgeräftet mit feltenen Kenntniffen und wahrer Derzensgüte. Seine zahlreichen Schriften 
find echte Schulbäder. 

Einem Fürtber Kaufmanne wurbe in Hapre eine Kifte Spielkarten wegen ter Be- 
zeichnung cartes francaises confiszirt. Am 19. Juni richtete ber Hanbelsrath in Fürth 
eine Eingabe an das Minifterium des Handels und ber nn Arbeiten mit ber Bitte, 
für die Freigebung ber Kifte, fowie für Nichtwiederholung ſolcher Mißgriffe forgen zu 
wollen, Schon am 5, Zuli (—) kam bie erfreuliche directe Diittheilung bes gedachten 
Minifteriums, vaß.bie k Geſandtſchaft in Paris angewiefen worden fey, bie fFreigabe der 
fraglichen Kifte zu beantragen, fowie ber Wiederlehr folder Mikverfländniffe vorzubeugen. 

Aus Niederbayern. Gm neuerer Zeit häufen fi die Morbe und Tobtjchläge in 
unferm Nieder- und Oberbayern in fo erjchredender Weiſe, daß faft fein Tag vergeht, wo 
man nicht in ben öffentlihen Blättern eine ſolche Unthat liest, — gerade als ob das Ge- 
bot »Du folift nicht töbten» gar nicht eriftirte. Dan beißt die Staliener fo gerne ein 
Banbitenvolt, und wahrhajtig, wäre Nieder- und Oberbayern fo groß als Stalien, fo würbe 
€8. baffelbe an der Zahl der Todtſchläge noch weit übertreffen. Das iſt in ber That ein 
trauriger Ruhm; welches find nun die Urfaden folcher jchredlichen Wirkungen? Sollten bie 
Bewohner wirklich eine folk angeborene Rohheit haben, welche ein für allemal als unver- 
befferlid angenommen werben müßte; ober liegt bie Urfache mehr in der Erziehung und 
dem Unterrichte? Wie fömmt es, daß in biefen Provinzen, wo fo viel gebeichtet und gebetet 
. wird, bennod. fo viele erfchlagen und erftochen werten ? (R. f. N.) 
In Hallftadt Hat ſich ein zeifender Bilderhändler erfcheffen. Der Unglüdfiche hatte 
- einen Weiherbamm zum Ort feiner That gewählt, wahrſcheinlich in ber Abficht, baß, wenn 
ber Schuß nicht richtig treffen follte, das Woffer ihm ſicher ten gewünfchten Tod brädhte, 

Der Stuttgarter Liederlranz wird bei bem biesjährigen Sängerfeft der norbteutfchen 
Liebertafeln in Braunſchweig durch vier feiner Mitgliever vertreten jehn. Als Ehren- 
gabe für bad Wettfingen, das in Norddeutſchland biefes Fahr zum erftien Mal in das Feſt⸗ 
—— aufgenommen worden iſt, hat er ein niedliches Fäßchen Wein mit „Weibertrenes 

abin gefanbt. 

Digingen (Württemberg). Lebten Freitag Abend 9 Ubr bemerften mehrere hieſige 
Dürger einen großen Körper in ber Luft fliegen. Als berfelbe niederer flog, konnten fie 
mit Schreden deutlich einen Diann erkennen, ver fich kurz daranf in einen Hanfader nieber» 
ließ und dort verfchiedene Bewegungen mit dem Körper machte. Won ben zur Gtelle ſich 
befindlichen Bürgern wurbe der Mann angerufen, ohne Antwort zu geben. Während. ber 
anweſende Bolizeidiener dem Schultheißen bie Anzeige machen wollte, ergriff einer von ben 
Anwefenten den Mann und trug ihn mit fich fort. Nach näherer Befichtigung war es ein 
Mann von Guttapercha, mit Gas gefüllt, 6’. Schuh groß, ſehr ſchön angemalt, einen 


_ böberen Militär vorftellend. Leider wurbe er etwas unfanft behandelt, wehwegen er ein 
4 Fe dem das Gas entftrömte. Er ift nun in der Wohnung bes Hrn. Schuli⸗ 
eißen eben. i 
— RE ber Heffifhen Landesztg. finden wir folgende drollige „"Werwarnung«: „Seit 
einem halben Fahre bat das Ihren Namen führende Minifterium eine vie öffentliche Wohl- 
fahrt gefährdende Haltung beobachtet, faſt auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens das 
Deftehende untergraben und Haß und Unzufriedenheit erregt. Es hat ferner bem Haren 
Sinn ter Berfaffung durch üngerechtfertigte Auslegung Gewalt angetan und doch Sr. Mai. 
dem Könige nenenüber zu behaupten geſucht, bag es ganz auf bem Boden dieſer Verfafjung 
fi bewege. Weil num folhe Behauptung nur als SFronie gegen die von Ihnen befchworene 
Berfoffung anzufeben ift, und wegen ter dauernden Gefammthaltung Ihbrer Bolitif, die 
den von und meugefchaffenen preußiſchen Staat in kürzeſter Frift in’ Verderben ftürzen 
muß, wird Ihnen auf Grund der Jahre 1813, 1814, 1815 hierdurch eine Berwarung.e 
— Walhalla, 1. Juli 1863. — Blüder, Stein. Scharnhorfl. An Se. Exc. Herrn 
Stastöminifier Peg in — * 

Die öſterre e Regierung bat definitiv beſchloſſen, daß bie nächfte große Induſtrie⸗ 
Ausftellung im Jahre 1866 in Wien ſtattfindet. u ® MS 

An Wellehrad wurde am 5. Jull die kirchliche Feier ber vor taufend Fahren er- 
folgten Einführung des Chriſtenthumes in Mähren unter großem Andrange von Wallfahrern 
— man-fchägt ihre Zahl auf 80,000 — begangen. Das Hocdamt celebrirte der Erzbiichof 
von Prog. Es waren bei fünfhundert Priefter anweſend. Die freiherrl. von Sino’fche 
Butsverwaltung hatte zweckmäßige Anftalten getroffen, um ben Maffen ver Beigeftrömten 
die Befriedigung ihrer leiblichen Bedürfniſſe zu erleichtern, was namentlicy bezüglich des 
Woffers bei der berrichenden argen Dürre feine Heine Aufgabe war. 

Paris, 8 Juli. In diefem Augenblid iſt der Kaifer ganz erfüllt von einer riefigen 
Idee. Es handelt fih um nichts weniger, ald Baris in einen Seehafen umzu— 
wanbeln. Eine Aftiengefelifhaft ift um die Eonceffion zu diefem pigantifchen Unternehmen 
eingefommen. Sie will das Meerwaſſer mittelft eines fanften Gefälls durch einen Kanal 
von Havre nach Paris leiten. Der Hafen wird zu St. Quentin bei Paris angelegt werben, 
wo man aud große Dods, wie in London errichten will, ba nicht allein bie größten Hanbels- 
ſchiffe, ſondern auch die Kriegsdampfer dort landen follen. Der neue Minifter ber öffent« 
Ulichen Arbeiten bat mittelft Erlaſſes vom 2. Juli bereits eine Commiffton angeorbnet, welche 

fih mit der Prüfung be großartigen Projekts zu beſchäftigen hat. Die Koften der Unter- 
nehmung wurden auf 200 Millionen Fr. angefchlagen; von kompetenter Seite wirb jedoch 
behauptet, daß fie die doppelte Summe erreichen dürften. Diefe enorme Auslage fchredt 
jedoch den Kaiſer nicht im Geringſten zurüd, va er darin ein Mittel fieht, der von großem 
irn heimgeſuchten Beböllerung der Normandie auf mehrere Jahre reichlichen Erwerb 
zuzuführen, 

Der Strom der Auswanderung von Europa nad Amerika und befonberd nad New- 
Dat bat in diefem Jahre ungeachtet des Krieges ganz erfiaumlich zugenommen. Seit Wochen 
Kon fommen täglich über 1000 Berfonen an und bis zum 17. uni belief fi) die Gefammt- 
Summe ber eingetroffenen Einwanderer auf 55,427 Berfonen gegen nur 27,417 in ber 

rallelperiode des Vorjahres, wo man bereits die Einwanderung als verhältnißmäßig recht 
ebeutend betrachtete. — Wenn au alle Welt das Vertrauen in bie Zulunft und ben Be- 
ſtand der Vereinigten Staaten verloren hat, diefe Einwanderer haben es nicht. 


— n 
4 In der Fabrik von Joſeph Beck, Paſingerlandſtraße Nro. I in Münden, iſt zu 
en: 


Kreoſotöl 


zum conſervirenden Anſtrich für Holz, 
— per 100 Zoll⸗Pfund fl. 5. — 
eber deſſen das Hol; volllommen gegen Fänfni ende Eigenfchaften gibt Dinglers 
polytechn. Journal, nn 1852, Band 123, le uffa XII, näheren Auffhluß. 
Diefes Kreoforöl gibt dem Holz eine- heifgelbe Farbe, bringt feiner Däünnflüfffigfeit 
wegen fehr tief in dafjelbe ein und berechnet fich nach oben angefetem Preife der Quabrat- 
ſchuh bei einem breimaligen Anſtriche nicht höher als zwei Pfennige. 


Münden. | ; 
Bei Gelegenheit des baheriſchen Schütenfeftes und ber Dauer ber Kunft« und Zeich 
nungs-Ausftellungen bis Ende Oftober ijt audy der neu angelegte 


„Zoologische Garten“ 


zu befichtigen. 
Diefer Thiergarten Liegt zwifchen rem Siegesthor und bem englifchen Garten am ber Wiefen- 
ftraße Nro. 12, und ift der Eingang vom engliihen Garten unterhalb ber Veterinärfchufe, 


Aechtes Circassia-Wasser 


von Dr. WW. Sch. in Teheran 
ift eine im Orient fhon im Alterthum befannt gewefene, wegen feinen herrlichen Eigen 
ſchaften hochgeprieſene Essenz, welde bis jegt weder von dem Cölner Waller noch eis 
nem fonjtigen Schönheitsmittel übertroffen wurde. Dieſe Eſſenz ift das feinſte Parfum, 
das angenehmfte, befebenpfte Waſch⸗ uud Badewaſſer, das figerfte Mittel gegen Sommer: 
Iprofien, Zeberfleden, fpröde und rauhe Haut; fie belebt ein allzubleihes Angeliht , er- 
frifcht die von der Sonne gefärbte Haut, glättet und berbindert die Kalten derielben. 
Als Ränder: und Haarbalfam, fowie zur Erhaltung ſchöner Zähne ift die Circaſſiaeſſenz 
bei richtiger Anwendung unübertrefflih. Preis per Flacon & 36 fı, und à 48 fr. 
Poudre adonecissante de fleures de Riz. L’ysage de cette 
reparation gr la peau de toutes affections dermales, 
veiß per Schachtel 24 kr., dazu gehörige Houpe von Schwanenpel; 36 Er. 
Vorräthig nebft großer Auswahl vorzüglicher — bei 


t. Boulau ſtramergaſſe D II. 


—— mm — — — —— — — 
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J Grauer-Anzeige. 

Golit dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Morgen ben 14. Juli unfern 
theuern Gatten, Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder und Onfel 


J Martin Schobloch, 
Pofamentier, — 
in das beſſere Jenſeits abzurufen. 4 
I ELEindau, ben 14. Quli 1868. | 
| Die tieftranernd Hinterbliebenen. 
—8 Die Beerdigung findet Donnerſtag den 16. Juli 5 Uhr Abends ſtatt, was wir hiemit &) 
Sn, entferntern Bekannten anzeigen. e 


—8 KB #2 * hr 1.2.” - 
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Eine f fhöne und arofe Auswahl feiner und mitteffein 


Kordwaaren 


ſind wieder ‚neu angefommen; ud find bie braunen 


Kinder⸗Korbwagen 


ſtets vorräthig; empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen eneigter Abnahme. 

| an? Balentin Koch in der Kramergafje. 
Ein ſolides Mädchen, weldyes die bäus- Zu bermiethen: 

lien Arbeiten verfieht and aut lochen kann, Gin ſonnenreiches meublirtes Zimmer ſo⸗ 

ſucht Bid Jakobi in einem Privathaus einen | gleih in Lit. D ausd-Nro. 96. - j 


Dienft, Zu erfragen bei ver Meballion ſerb 
J raangenen Sonntag von Waſſerburg 
Gefunden wurde: — Boden, und Schönu nad Lindau eine 
Bor einiger Zeit drei Meine Schlüffel an | gotvene Broche. Der redliche Binter wird 
einem Ring. | freundlichft gebeten, felbe genen Erfenntlid- 
Eine Schürze. Er feit bei der Redaktion abzugeben. 
Deut und Berlag der Stoffel & Wachterſchen Buchdruckeren in Lindau. Berantwortliger Rebalteur: &, Wachtet. 
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"Verloren wurde: 





S— M 168. den 16. Juli 1863. 


— a — — — — — — —— — — — — — 
Das Abonnement beträgt viertelſährllch 42 fr., Verſendungen durch bie lönigl. Poflämter 48 fr. Aus 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei dem zunächſt gelegenen Boftamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werben mit Dank aufgenommen umd mac Umftänden auch Homorirt. Anonyme Auffäpe bleiben 
nnberädfichtigt.. Bür Inferationen wird die zmweifpaltige Betitzeile zw 2 fr. berechnet. 
- Einzelne Blätter find in ber Erpebition des Tagblatted um 2 Br. zu haben. 


Nenuefites. 

Münden, 14. Zuli, Se. Maj. ber König reiste heute Morgen 6%. Uhr von Pafing 
mittelft Extrazuges nach Kiffingen ab. — Ihre Mai. vie Königin wird im Laufe viefer 
Bode mit 3%. kt. HH. dem Kronprinzen Ludwig und dem Prinzen Otto anf einige Zeit 
nah Hobenfhwangau überfiebeln. Ein Theil des Perfonals ber f. Hofhaltung ging heute 
bereit8 dahin ab. — In Folge der gejtern mitgetheilten Kriensminifterial-Verfügung haben 
bie biefigen Regimenter den Stand ihrer Cempagnien auf 32 Mann vom 19. d. an durch 
Beurlaubung zu reruziren. — Unter Anweſenheit einer großen Anzahl vom Zufchanern führte 
geftern die Artilferie die Nachtübungen auf dem Kugelfange aus. Während bes Feuerns 
nad der Scheibe wurden acht Reuchtbalfen geworfen, denen zwei Fallfchirmrafeten nachfolgten. 
Namentlich letttere beleuchteten bie Gegend weit umher. Unter den Klängen ber Regiments» 
.. * beim Fackelſcheine zogen die Abtheilungen gegen 11 Uhr Nachte vom Uebungs⸗ 
plage ab. ö 

Augsburg, 14. Zuli. Se. Maj. ber König ift heute Morgen 8 Uhr 5 Minuten 
mittelit Sonderzugs in Augsburg eingetroffen und bat nah furzem Aufenthalt die Reife, 
deren Ziel Kiffingen iſt, fortgefegt. In ber Begleitung Sr. Maj. befanden ſich u. a. Generals 
fieutenant Frhr. v. d. Tann und der f. Hofrath Pfiftermelfter. Während des kurzen Auf- 
enthalts haben Se. Maj. in Begleitung des Generallieutenants 'v. d. Tann einen feinen 
Spaziergang gegen das Gönginger Thor gemadt und bie entftanvenen nnd 'entftehenden 
Neubauten, fowie die neuen Anlagen befichtigt. Se. Maj. der König reiste nach Vorfchrift 4, 
melde alle Empfangsfeierlichleiten ausſchließt. 

Paris, 13. Juli. Der »Conftitutionnel« fagt im einem ofri;iöfen Artikel über bie 
Noten der Mächte: daß das Programm Englands, Oeſterreichs und Frankreichs um ter 
Gemeinschaft willen innerhalb der Wünſche geblieben, melde ihnen das Wohlwollen für 
Boten einflöße. Der »Eonftitutionnel« glaubt, daß Unterhanblungen, welche fi auf bie 
ke Bunfte ftägen, eine fräftige Autonemie herbeiführen werden. Frankreich wärbe mit 

ergnüägen gefeben haben, taß eine europäifche Frage der Entſcheſdung bes nefammten 
Europas vorgelegt worden wäre, da bie® aber nicht nefchehen, fo habe man bie Prüfung 
ber ſechs Bunfte der Entfcheibung der acht Mächte unterftellen müſſen. Der "Gonftitutionnels 
behauptet, daß ein Waffenftiliftand wänfhenswerth, ja nothwenbig fey, und ba er möglich, 
würbe es unvernänftig und verbrecheriſch ſeyn, ven biutigen Kampf fortzufegen. Frankreich, 
England und Defterreich bereiten bie Löſung der polniſchen Frage vor, und wenn drei ſolche 
Mächte übereinftimmten, Überwiege ihr Wille immer, fey ed auf frieblichem oder anderm 
Wege, und terjenige würbe eine große Verantwortung auf fi nehmen, welcher jo eruftlich 
gemeinten und legitimen Anftrengungen er in den Weg legen wollte. 

Aus St. Petersburg berichtet ein Privarbrief aus quter Quelle: die Reife der Kaiferin 

fey aus politifdden Gründen aufgefheben. Diefelbe wolle erft den Erfolg ter Antworts- 
noten abwarten.- . 
- Bon der polnifchen Grenze, 13. Juli. Im Folge der Verhaftung des Erzbiſchofe 
Felinoti foll in allen Kirchen ein Protejt vorgelefen worden feyn; Rzewudli, ber Stellber⸗ 
treter Felinsfis, ſoll freiwillig fein Amt niedergelegt und Kirchentrauer für das Königreich 
verordnet haben. Das Slodenläuten hat aufgehört. Nachts haben Berhaftungen von GBeift« 
lien ftattgefunden. 


02 


Amerifa, Gin amerilaniſches Journal gibt, den Verluſt an Maunſchaft feit Beginn 
des Kriegs der Nord- und Südſtaaten folgendermaßen: Süd: an’Kopten 43,874, Ber 
wundeten 97,027, Gefangenen 22,169, Den Wunten und Krankheiten erlagen 260,000, 
zufammen 459,115. Nord: an Todten 20,893, VBerwundeten 63,515, Gefangenen 22,169, 
Den Wunden und Kranfbeiten erlagen 136,000, zufammen 238,677, Diefer Serieg je 
B———— 700,000 Menſchen geloſtet und ſollen diefe Angaben eher unter ber 

irllichkeit ſeyn. 





Ein eruſtes Wort an die Freunde der Verkürzung der Werktags: und Verlängerung 
Pi PD: der Selertapsfahulfahre. MER HINL LO 
- Unter der-Sonne ift nichts volllommen. Man bat früher von Seite hribeilsfähiger 
Ka ee Dee ter fortfpreitenden Entwicklung ver Nation, "ver 

nduftrie und Bobencultur, dann in Rüdfit ber durch diefelben gebotenen und gerecht« 
jertigten Vermehrung der Schulgegenſtände die Unzulänglicpleut der ſechs Schuljahre einge» 
fehen, in irgend einem Glementarfahe etwas Gründliches, Unverlierbares. zu erlernen, 
Darum ift zum Beſten der Jugend 1856 ber hochherzige Beſchluß gefaßt worden, die Wert- 
tagsſchulpflicht um ein Jahr zu verlängern. Nachbariänder, die auch Getreidbau und Bieh⸗ 
zucht treiben, find und mit dieſem Verfahren längſt vorangegangen. Nun ſoll bei uns aber 
dem Materialieomus ein Opfer gebracht und ten lieben Kindern das befte Jahr aus ihrer 
Schulzeit wieter-obgejchniten werden, denn gerade biefee if es, in dem die Geiſteskräfte 
am meiften entwidelt. find, Die noch fchwacen Kinder jollen Dienfiboten erfegen und 
manden Eltern, bie Stunden genug zum gefuchten Viüßiggange haben, das Brod mitges 
winnen belfen. — Wie Kinder Pflichten gegen. Eltern haben, fo haben auch die Gltern 
Pflihten gegen: Rinder, Gine aute-Erziehung ift das Belle und Kofibarfie, was biejg 
jenen geben fönnen. Die Erziehung wird gehoben durch ben Schulunterricht. Freilich jagt 
man, bie Schule Leifte nicht, was man von ihr fordert. Über fie leiftet doch, was ihr 
möglich ift. Die Eltern dagegen wiılen häufig von Kintsbeinen an zu wenig mit. Gie 
gewöhnen ibre Hinter nicht an Fleiß, Gehorſam und Aujmerlfamteit, Der Schule iſt nicht 
möglich, dieſe Mängel gut zu machen. Seit wir gute Schulen haben, herrſcht im häuslichen 
Kreije das Humanitälöprinzip vor und die Eltern wollen nur durch Vernunjtgründe erziehen, 
nicht bebentend, daß ihnen babei ihr Anfehen bei ten Kindern abhanden lommt. Yan dem 
fiebenten Schuljahre werben bei Fleiß und autem Willen die Schulgegenftände durch Wien 
derholung erjt recht begründet und zum bleibenden Eigenthume gemadt. Schon vor 1856 
war bad legte Schuljahr ben in das Materielle vergrabenen Eltern zu viel und dies ift 
nun auch jegt in erhöhtem Maße ber Fall. Diele Eltern aus der ländlihen BVoltstlaffe 
waren mit 4 Winterful-Semeftern zufiieden; tenn aus ihren Kindern wellen fie ten 
moͤglichſt nöbten Nugen ziehen, wie aus eıner Dilhtup. Wer vertritt bier das Intereſſe 
ber Kinter? Offenbar das Beleg. Ein großer Theil der Lehrer und Pfarrer find mit dem 
gegenwärtigen Zuſtaude allerdings unzufrieten, denn jene haben feit diefer Einführung an 
Schulgeld gegen. früher verloren und haben in den meiſtens bejchräuften Räumen, die be« 
ſtändig ber Erweiterung harren, überfülte Schulen, melde bei der Anhäufung von Gegen- 
ftänden ſchwer zu bewältigen find; die Pjarrer dagegen find fortan dem Andrange um Dise 
enjen gewaltthätiger Gemeindebewohner ausgefegt, deren fie ſich nicht genug eıwehren 
Önnen. Den Feiertogsfcülern foll nun, feit fie zwei Jahre früher entlaffen werben, völlig 
alle Moralität abhanden gelommen ſehn? Wenn dies auch angenommen. aber nicht zuges 
geben wird, jo bat auf feinen Fall vie Eule daran bie Schuld, wenipftens nit alein 
bie Schuld. Mau rühmt A geım die ‚gute alte Zeit, obwo Rr rer 60 Jahren gar keine 
Feiertaaeſchulen gab. Damals aber gab es uch ‚mehr, häusliden Sinn und herrfcte 
weniger Geuußfuht. Dieſe Sitten ftrebe man wieder an! ‚Exinnere man ſich nur om dig 
nicht ferne. Zeit, wo die Jünglinge und Jungfrauen bis in’s 18. Febensjahr in die Eule 
geben mußten. Alle waren darüber einig, daß dies zu lange 1% und jegt will man wieder 
die alte Yeremiabe herbeiführen. Wir find der Meinung, doß man bas gegenwärtige dies⸗ 
bezügliche Schulgeieg in Wirffamfeit laſſen fol, wie es iſt, ober. wenn man auch zu unjerm 
innigen. Bebauern dem Kinde dieſe 3—4 Etunven täglichen Unterrichles im 13. Lebensjahre 
nicht mehr gewähren will, man doch 16- und 17jährige Fünglinge und Juugftauen nicht 
mehr mit dem Schulzwange beläftigen fell.. Die Eltern ‚werben. endlich felbjt einſehen, 
baß fie fih wieter ernftliher um die Erziehung befümmern müffen, wie in guter alter 

eit gefhah. Diefe als die natürlihen Vorgeſetzten der Kinder müjjen die Zügel wieber 
Itroffer in die Hänte nehmen und tann nur wird. ein fittlicy befjerer Zuſtand beibeigejührt 
werben. (A. Agbl.) 
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Ba Keßler,, ur Bogler, Nuffer, Keller, Mögele, Natterer, 


1865 an ber Dienfimagd Joſepha Gägeler von Evelfterten begangenen Verbrechens der 
—*6 und eines am 15. März 1863 begangenen Verbrecheno ver Hausfriedensftdrung. 
ner ;‘ 


aber feine Gewalt angewendet haben, und bie Einwilligung der Gätzeler erhalten Haben. 
— hatte früher einmal geboren, ift aber-außervem jehr gut beleumundet. Dieß über 


mit einer gewiffen Zimmn Friedrich. Diefe lam am 15. März zu ihrer Diutter nad 

Langenhaslach auf Beſuch, und als Letztere den Auer bemerkte, fürchtete fie Grobheiten und 
verriegelte die Zimmerthär. Auer verlangte Einlaß unter den größten Schimpfiworten und 
als ihm dieſer verweigert wurde, unb Briedri ihm zurief,. rer folle draußen bleiben, fie 
wolle Nichts von ihm wifjen,« ftieß er mit voller Gewalt vie verfchloffene Thür auf, daß 
ver Rloben Herausftel, ftürzte ins Zimmer und verfeßte der Friebrih mit den Worten wich 
will Dir pleih aufmachen», 7 bis Fauſtſchläge nach dem Kcpf, riß ihr bie Ohrringe aus 
ven Ohren und mißhandelte auch ihre Mutter in ber gröblichſten Weſſe. Auer leugnete in 
der Borunterſuchung, in das Haus zur Diufter der Friedrich gefommen zu feyn. Bei der 
‚Öffentlihden Berhandlung entwidelte ver Angeflszte mit ſehr beredier Zunge feine Ent- 
laftungsgrände, befteht beim erjten Fall auj feinen YUngaben in der Borunterfuchung und 
gefteht beim zweiten Fall jo viel zu, doß er’ die Thüre bei der Mutter ver Friedrich, jedoch 
ohne eufmachte, und dieſen beiden Perſonen bios ſagte, fie follen ihn in Ruhe 
laſſen und nit mehr ſchimpfen, mißhandelt Habe er fie micht 2c. Die jämmtlichen Zeugen 
deponirten jedoch in ganz anderer Richtung ald Auer, mit Ausnahme der Befchäpignten Gaͤtzeler, 
welche jehr verlegen ausſagte. Die k. Staalsbehörde plaivirte im Sinne ter Anklage und 
betonte inöbefondere, daß Auer ein verſchmitzter, fittlich vertorbener Burſche, die Gätzeler 
aber eine am Geiftesfähigkeit ſehr beſchräntte Perſon fey und beantragte den Ausſpruch 
"Sculdige für, beide Reate,,., Die Bertheitigung fuchte mit aller Berepfamteit zu beweifen, 
daß das erſte Reat unter dem gegebenen Verhältniffen gar nicht denkbar fey, bei dem zweiten 
Reate aber die Gewaltanwendung und Mißhandlung fehr in Zweifel fteben. Der Obmann 
der Geſchworenen, Hr. Seller, beantwortete die erhaltenen zwei Haupt« und die vom Hru. 
Bertheidiger zum zweiten Reat geſtellle Unterfrage auf geminderte Zurechnungsfähigleit wie 
solgt: Erſte Frage ⸗Ja⸗, zweite Frage "gas, dritte Frage „Jau. Dus Urtheil lautete 
gemaß diefem Wahrſpruch auf eine Zuchthausftrafe von 4 Yahren und 1 Monat. 


„2 per Verfteigerung von Banmanns-Fahrniffen. 

” * 20. Zuli Vormittags 9 Uhr ſelen im Ziegelhans auf dem Gute 
bed. Herrn Weber derſchiedene Geyenitände gegen baare Zahlung dem öffentlichen * 
ausgeſtellt werden, als: eine Moſipreffe, Obftwürger, Ladefäffer, Milplarren und Taujen 
von Helz und Blech, Rührfäffer, ein ruffiihes Kummetgefcirr, ſonſtiges Pferdegeſchirr, 
altes Eiſen, Branntwein⸗Guttern, ein Beunhafen und Kühlſtande, Schaufeln, Hauen, 
Pickel/ eine Rubenſchneidemaſchine, —— Häufel, Jät- und andere Pflüge, Eggen 
von Holz und Eiſen, mehrere üngeftrichere Blitladen nebft Yaubjäden, das Material eines 
abgebrodenen Badofens nebit Badutenfilien,, eine Diähmüble, Kornfäde, Schublarren, ein 
großer Haberfoften, ein Mafenftecher mit Spoten zu Gartenanlagen , eine Barthie Blumen⸗ 
töpfe und Tonftige andere Seräthe, wozu Kaufeluſtige eingeladen werden, 

- Ein ordentliches jolides Madchen, welches focden und allen bäulichen Arbeiten vorſtehen 
kann, fucht bei einer ftillen Familie einen Pla. 

Ein ordentliches Mädchen ſucht old. Kinvemagp einen Platz. 

Gute Kellnerinnen und Ködinnen für Privat» und Gafthäufer, jowie Hausmägde finden 
auf Jalobi Pläge, | 


Su F empfiehlt ſich zu weitern Eommiffionen und Aus: 
das conceſſionirte öffentliche Juſtituts-Comptoir. 
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Fürſtlich Sohenzollern ſches Nentamt Sigmaringen. 
ck Holz» Bertauf. | 

Zu ben herrſchaftlichen Waldungen der Revierverwaltung Achberg werben nachbenannte 

Holzfortimente zum öffentlichen Verkaufe gebracht: 
Montag den 20. Juli 1863. 

Diftrift Bredartsbähl, Engelizeäg, Nubenbalve, Tannach, Buchholz, WManzenhalbe, 
Albersberg, Hinterholz, Königsau, Ächegg und Kapellenbühl 5 Stüd Tannen» und Bohren» 
Bay- und Säghol; mit 3% C.“, 21! Kafter Buchen-, Ye Klafter Birken-, !s Klafter 
Erlen⸗, 85% Klafter Tannen- und 60%4 Klafter Fohren-Scheitholz, 212 Klafter harte und 
40. Klafter weiche Prügel. 

Zufammenkunft Morgens 8 Uhr im Wirthshaufe zu Gfferatsweiler. 

Dienftag deu 21. Fuli 1863. 
Diſtrilt Millau, Bergle und Buchhalde 2 Etüd Tannen und Fohren-Bau- und Säp- 
holz mit 116 C.“, 35% Klafter Buchen⸗, 3% Klafter Eſchen⸗, 2! Klafter Erlen, 5014 
Klafter- Tannen» und 22! Klafter Fohren⸗Scheitholz, 7! Klafter harte und 18 Klaiter 
weiche Prügel 
Zufammenfunft Morgens 8 Uhr im Wirtbebaufe a Duznau. 
Mittwoch den 22. Juli 1863. 

Diſtrilt Junghalde, Fuchſenlöcher, Buchhalde, Roßleroberg, Stohrenbirlen, Leiben⸗ 
berg, Knechtenthal und Sauruggen 5 Stück Tannen-Bau- und Sägholz mit 161C.“, 10%s 
Klafter Duden», Ye Klaſter Birfen-, 224 Klafter Tannen und 64% Klafter Fohren⸗ 
Scheitholz, 9 Klofter barte und 48% Klafter weiche Prügel und 175 Stück Rebfteden. 

Zufammenfunft Morgens 8 Uhr im Wirthehaufe zu Siberatöweiler. 

Sigmaringen, ben 7. Juli 1863. 


T 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen geſtern Abend 6 Uhr unſere innigſt 4 
aeliebte Tante | 


Fran Magdalena Falk, geb. Stoffel, 


nach langem Leiden in einem Alter von 387 Jahren zu fi zu rufen, 


Lindau, den 15. Yuli 1863. j 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerftag den 16. ds. ftatt. 





ftelflung kann bei mir eingefehen werden und bin ich erbötig, die Senvung ver Gewinnfte' 


bieber zu weranlaffen, Jakob Götzger. 
Heute Abend- bis 6 Uhr gibt es Bas« Zu miethen wird geſucht: 
lerwürſte bei Sogleich zwei geräumige Zimmer in guter 


Jalob Rieſch, Meggermeiiter. Lage und einfach. meublirt. Zu erfragen bei 
117 Mmriimdm: auhi tee meine —deN Merdaue a· 
Anzeige für Mufiker ! Eine ftille Familie, fucht in der Stadt 
Gut arrangirte. Titimmige Harmonie | eine Wohnung, beftehenh in mehreren Zim⸗ 
Muſikalien find zu verfaufen. Wo? ſagt | mern, Küche ꝛc. 

die Reraftion, Zu vermietben : 
af } 5 n ber Nähe des Damms ein Heines 
Johann Georg Hotz Wittiwe in Bruggach — Zimmer und könnte ſogleich be— 


enft alten und neuen Wein aus. 
eult alten und_neuen Wein zogen werten. 








‚1000 bis, 1 ‚werben, bei guter Ber I: efunden me — — 
fiherafg auf ein I Atıfzunehmen geſucht. In ber er Kirche eine filberne_ Sted« 

In einen Gajtbei wird eine gute-Röchin | nadel (Pieil). - - 
geſucht, welche ſogleich eintreten fönnte: Ein Armband. 





geſucht, welche ſogleich emtreten fönntie Armband · —— — 
Dtuck und Verlag der Stoffel & Wachter'ſchen Buchdrudere in Lindau. Verantwortlicher Redakteur: &, Wachter. 


— nee te — —  LLU>‚T”! 





Rear 
won —J 
fir Siudt und Rund. 


Freitag | Mi 166. ‚den 17. Juli 1863. 


— — — ç e—— — —— —— — —— ——— — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch bie lönigl. Boflämter 48 fr. Nuss 
märtige Mbonnenten belieben ihre Beilellungen bei dem zunaͤchſt gelegenen Poſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen und mach Umfiänden auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberädfihligt.. Für Imferationen wird die zweifpaltige PBetitzeile zu 2 fr. beredinet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition bed Tagblattes um 2 Er. zu haben. 





Neueſtes. 

Se, Majeſtät ber König haben durch allerhöchſte Entſchließung d. d. Nymphenburg 
ben 8. do. allergnäbigft zu genehmigen geruht, daß von ſämmtlichen Chevaurlegerd -Regl⸗ 
mentern ber Carabiner abgelegt werde. 

4X Möjeftät der König haben Sic allergnädigſt bewogen gefunden, ben temb. penſ. 
DOberfien Sigmund Grafen v. Prid-Pienzenau auf ein weiteres Jahr im Ruheſiande 
zu belafjen; dem penf. Hauptmann Franz v. Ditenthal bie nachgeſuchte Entlafjung aus 
bem verbande mit Penftonsfortbezug zu bewilligen. — 

üuchen, 16. Juli. Se. I. 844 Herzog Philipp von Württemberg traf dieſer 

Tage von Lonton hier ein, nahm im Hotel „Havard« Abfteigquartier, -flattete bei Ihrer 
t. Hoßeit der Frau Herzogin Mor in Poffenhofen Beſuch ab und trat nad breitägigem 
Aufenthofte die Reife nah Wien am. — Der Hrtilleriecorpscommandant, Generalmajor 
9. Brobeffer, ging geftern von hier zu den Schießübungen im Lechfelde ab, wirb aber nur 
einige Tage bott verweilen, um forann eine längere Fnfpectionsreife anzutreten, welche ſich 
auf die Artillerie ſowohl, old ihre Etabliſſemenis und Zeughäufer, ſowie ouf ſämmtliche 
Lanbesfeftungen erfiredt. — Der nun vollendete Hauptflügel ter neuen Maximilianokaſerne 
muß did Mitte des nächften Monats bezogen werden und ift beflimmt worben, daß vorei ſi 
das bier garnifonirende IH. Bataillon des 14. Ynfanterie-Regiments, dann bie erfie Sa— 
nitätscompagnie in die fehr fhönen und zwedmäßig eingerichteten Räume der neuen Kaferne 
verlegt werben. R 

- Würzburg, 15. Juli. Ein peinlicher Eonflift zwifhen dem Militär und ber Ein- 
wohnerfchaft des nahen ſtark bevölterten Pfarrborfs Zellingen Kat vorgeftern und gejtern 
bei Gelegenheit der dort ausgebrochenen greßen Feuersbrunft ftattgefunden. - Nachdem ein 
Drittel des Dorfs bereits abgebrannt war, weigerten fi tie Einwohner zu löſchen. Der 
Oberft v. Alvoffer, vom 9. Anfanterieregiment Fürft Wrede, welder fi mit einer Ab⸗ 
theilung von 90 Wann von hier aus an Ort und Stelle befand, ſah ſich fogar in Folge, 
thätliher Widerfeglichleiten genöthigt, ‚ einen Bajonnettangriff maden und zugleich blind 
feuern zu laffen. Bet diefem Angriff warb einer ver Bauern verwundet, fo zwar, baß zu« 
aleich das Bajonnett des Soldaten zerbrad. Der Oberſt felbft zog feinen Säbel und —* 
anf einen der Widerſpänſtigſten. Mehrere der Soldaten waren thätlih und gröblich inful⸗ 
tiert worden. Schon zu Anfang, als die Militärabtheilung an der Führe angelangt war, 
um über ven Main binäberzufegen und in's Dorf zu marfciren, ftieß fie babei auf Wider» 
Hand. Man wollte fie nicht einrüden laffen, Die Widerfpänftigen erflärten geradezu: jet 
jolle und müſſe das ganze Dorf abbrennen. Etwa acht derfelben wurben verhaftet und 
bieber transportirt. Einer von ber biefigen Feuerwehr befand fi im dritten Stod eines 
brennenven Gebaͤudes. Als das Feuer ihm unter die Füße kom, bat er die umftehenben- 
Bauern eine Reiter anzufegen, felbft biefes weigerten ji. Gr mußte hinabfpringen, Das 
vorgeftern Abends bereits gelöichte Feuer brach geftern aufs neue aus. Auf geilern hieher 
erfolgte telegraphiſche Requifition ward Nahmittags 54a Uhr Generalmarſch geſchlagen und 
um 5% Uhr fuhr das ganze 9. Regimeot mit ſcharfen Patronen verfehen mit einem Sonder- 
ug hinab. Uebrigens baben drei Kinder in den Flammen ihren Tod gefunden, Die El— 
term, welche auf dem Felde waren, hatten fie im Haus eingeichloffen zurückgelaſſen. Acht. 
andere Kinder werben noch vermißt. — 
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Berlin, 13. Juli. Die „Der En Mareibt a pier Wiener Correſpondent macht 
uns folgende Mitkheilung: £ wirb uns heute auf das Be ſtimmteſte verfichert, das franzöfifche 
Cabinet habe auf die vertrauliche Anfrage einer größern- Zolvereinsregierung, wenn wir 
nicht irren, ber baheriſchen, wie es ſich zu dem von Preußen unterbankelten Be —9 
ſtellen gedenle, fall® derſelbe die Genehmigung des Zollvereins nicht erhalten würde, 
einer Verbreitung dieſer Aeußerung nahezu provozirenden Weiſe geantwortet? baß‘ 
Vertrag mit dem Zollverein zu Stande kommen werde oder gar nicht. 
Merico. 3 New York Hatte‘ man. am! 1, Juli teiegrophiſcde Depeſchen aus San 
Francisco vom 30. Juni, welche Nachrichten aus der Hauptftatt Merico bis zum 6. Juni 
enthalten. Die Sugren iße Regierung zänmte mit ter Garnifon die Hauptftabt, und, begab 
fh mit Waffen und Munition nad San Luis Potofi, wo fie den Franzofen befjer er» 
ftand--bieten-zu-lönnen-glaubte old im Merico. Die Führer ver klerikalen Partei Taneren 
alehald eine Deputation an General Forey, inbem fie ſich erboten, dem Kaifer Napoleon 
den Eid ter Treue * ſchwören, was bie Bevöllerung fo ſehr empörte, daß amd. Generaf 
Bazaine mit feiner Divifion die Stadt beſetzte, um bie Klerikalen gegen die Rache bes 
Bolls zu ſchutzen. Die ganze frauzöfiihe Armee. wurde auf ben 8. Yuliiin Mexieo erwartet. 
erg * find in ber Stadt gegründet worden, die der franzöſiſchen Politik das 
ort reden Jollen. 


— —— 
—Mäuchen, 15. Juli. Der Ausſchuß des baheriſchen ge erg theilt ung mit, 
daß diejenigen Karten, welche für bie ganze Dauer bes erften Schießend tes. bayerifchen 
Shüpenvereined vom 26. Juli bis 2. Auguft, incl. * Beſuche des, Feſtplatzes und ber 
fthalfe berechtigen, von nun an bis zum. 25. b. incl, bei bem Ausihuß-Mitgliede, Magi«- 
atsfecretär Hru. Mefchreiter, täglich Vormittags von I—12 Uhr und Nachmittage von 
3—6 Uhr im feinen Rathhausfaale Nr. 85 um einen Gulden per Karte gelöst werben 
können. Fragliche Karten werben auf Namen und nur für ie eine Perſon ausgeftellt. 
- Münden, 15. Jul, Geftern Vormittag entleibte fi bier in ber Nähe tes allgemeinen 
Krankenhaufes ter k. Kämmerer und Hauptmann & la suite Graf Eajetan v. Berchem durch 
einen AIR OTAME Seit Jahren ſchon don tiefer Melancholie in Folge Förperlicher Leiden 
befangen, ſcheint Graf Berchem in einem Anfall Pepe Beiftesftörung dleſen traurigen 
Schritt gethan zu haben, denn irgend eine äußere Veranlafjung liegt. nicht vor; er war 
reich begüfert in Böhmen, wo er die Herrſchaft Kuttenplan befaß, und erfreute. fih ter 
volllommenften Achtung Alter, vie ihm mäher * r binterlaͤßt einen einzigen Sohn. 
— Regensburg, 11. Juli. An den. meiften Getreibemärfien des Ausfandes machten 
die-Preife weitere Rückſchritte, imsbefonbere auh in Fraukreich, wo bie Ernte in allen 
Theilen des Landes fehr ergiebig ift. Auf eine Ausfuhr dabin wird baber auch in dieſem 
Sabre nicht zu rechnen ſeyn. be gingen. die Preife in Ungarn zurüd. An den baye- 
rifhen Märkten zeigte ſich etwas beffere Kaufluft für Weizen, wohl zunächft veranlaßt durch 
vermehrte Nachfrage aus der Schweiz. Die rk fonnten fih in Folge deſſen gut be— 
haupten und bie und da Hatte man feinen Auffchlag. Noggen ging dagegen beinahe überall 
weiter zuräd: Die biefige Schranne war heute von Käufern und Verkäufern ſchwach ber 
fucht. Es wurde zumeift nur für örtlichen Bedarf gekauft, wobei in ven Preifen eine be- 
merfenswerthe Veränderung nit eintrat.  _ * 
Regeneoburg, 12. Juli. Die abgeloufene Woche war eine ereignißvolle And mit⸗ 
unter von beflagenswertgen Vorkommniſſen begleitet. Anfangs derjelben machte ein junger 
Mann, ein Kaufmannsfohn (P.), einen Sebftimorbverfuh, indem er fich die Halsadeın, 
durchſchnitt, ein Juftizbeamter (F.) hackte fi im Zuftande hoher Geiftesftörung die Hand 
ab, und mußte ber Arm abzenommen weıben,- ein junger Burfche ertranf in ver Donau u. |. w. 
Geftern Abend machte die Polizei auf einen befannten Gauner Jagd, welcher ſich von einem: 
us in’® andere und fpäter bis auf das Dad eines der höchſiten Häufer am Domplag 
tete. Bon dort aus’ befah er ſich bie untenſtehende Menge Leute und die Bolizeifoldaten, 
welche bie Dachluden befegt hielten. Nachdem er ſich ſchließlich überzeugt haben mochte, 
daß es doch nicht rathfam fey, in biefer ‚luftigen Höhe zu Übernachten, capitulirte er und 
fieg * — hinein, wonach er. unter denn Zufammenlauf, der Zuſchauer zur Po» 
ingebracht wurde. | , ’ 
r Straubing, 11. Yuli. Auf der heutigen flarf befahrenen Schranne wurde von 
mehreren Delonomen bereits neues Korn zum Verlaufe gebracht. Die Erntzergebniffe 
werten im Allgemeinen als ergiebige bezeichnet, Auch von dem tur Hagel weniger be 
troffenen, aber doch für verloren gehaltenem Felvfrüchten haben ſich manche Parthien wieder erholt, 
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sa a haftenburg 14 Juli ee ne einde Zeuingen 
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Yu Bamberg wurde am 11. d. Abends 6 Uhr, nachdem die großartige Sanger feſt ⸗ 
balle von Seiten der Zimmerleute vollendet war, der Hebetrunk gehalten. Dem poetiſchen 
pruch, aus einer Höhe von 83 Fuß herab gefprochen, folgten einige Gefangs- 

vorträge bes Kiederfranzes, MR BI 39, 

Fürth. Vor a em hat Ye tefiger Stadt ein religiöfer Reformverein 
nebilvet, der aus den verſchiebenen Kir die Anhänger „rellniöfen Fortſchriits in fich 
aufnimmt and) bejjen: Aufgabe es ift, gemeinſam mit gleichartigen, über ganz Deutfchland 
verbreiteten DBereinen „für die Pflegerder Boltaftrlihteit und Befeitigung des confeffionellen 
88 zu wirken.“ Zu Vorſtänden wurden vie HH. Dr. Kanpıtanm nnd’. ©. Kraus, 

ER Lyie Sann. un deſteſſen brach 

Ladaurdefoude, 13. Juli, r Nachmittags. Um heutigen Feſteſſen brachte 
Skerft arı Tooſt auf ſchland. Se von Bremen den Schweizern im 
Ausland, en beiten Rebnererfolg des I gewann Rathéherr Hediger von Schwbz 
mit einem T auf das — * np ———8 Kr rn t. F m 

ünben. Gb doß das Dorf Seewis im a Faft zan 

lich Ddenhaufen ift. Der Bar Montag Nahmittens nah 2 Ur unter hab 
im Dorfe aus und verbreitete ſich mit Trafender Schnelligkeit) felbft über das Salie’ihe 
Schloß, und „andere, ſteinerne Häufer. Auch das Gemeinzearhiv verbrannte, - Ueber. 200 
Firſten wurden ein Raub, ber, Flammen. . Auch vie neue Sanpfprige uhd eine andere Sprige 
gintgen u Grunde. „Bon ben Gebäulickeiten. find die befiern verfichert,; manche aber ai. 
Feleweibel Salzaeber fand in ten Flammen „feinen Tod, feinen Sohn umd feine Tochter 
fand mar im Keller erftidt. Auch ein anderer Mann wurde todt aus ven Trümmern. ber- 
vorgezogen. Auch eine Be A page! Dar verbrannte,, Die Regierung und die Stabt 
Chur fandten fofort Kleider und Lebensmittel ze. nach Scewis abi zur Linderung der erjten North. 
Badiſche 3drfl.-Loofe Die „Karlsruher Zeitungs veröffentlicht) eine 17. .Seiten 
ftarfe Lifte diefer Looſe, Die in den verfchietenen Ziehungen heransaefomımen, deren Gewinne 
aber nicht eingelöst worden find. Es befinden ſich tarunter 10 Gewinne von: je 1000 fl., 
eine Anzahl Gewinne von 250 fl., die übrigen ſchwonkend zwiſchen 42 fl: und. 70 fl. ir 
lauben Befiger folder Yooje auf diefen Umftand oufmerffam machen zu müffen. 


| eiwillige Be ig bon us· Fahrniſſen. 

Montag den *0 itags 9 Uhr ſollen im ZiegAhaus' auf dem Gute 
des Herrn Weber derſchiedene DER. nenen baare Zahlung dem öffentlichen Berfanfe 
ausge A Ri: Mofipreife, Obftwürger „. Laweiäffer, Vüilhlarren und Zaujen 
von Helz und Blech, Ruhrfäſſer, ein rufſiſches Kummetgefhirr, fonjtin«s Pferdegeſchirt, 
altes Eijen, ‚BrauntweinsGuttern;, ein. Breunhafen und Kühlſtande, Schaufeln, Hauem 
Bidel, eine Nübenfchneitemafcine, Hobenheimer Häufel, Jät und andere Pflüge, Engen 
von Holz und Eiſen, mebrere angeftrichene Bettladen mebft: Yaurfäden, das Viaterial eines 
abgebrodenen Badofens,webit Badutenfilien, eine Blähmühle, Kornſäcke, Schubtarren, ein 
großer Häberkaften, eim|Btafchjtecen mit Spaten zu Gartenanlagen, eine Parthie Blumen—⸗ 
töpfe Und foriine andere Gerätbe, wozu Raufeluftige eingeladen werden, 


| Dr. Pattisons * 
Gichtwatte, | 
rin und Präjervatid-Mittel ER Gicht und atismen Aller Art, als gegen Ge: 


t8-, Bruft, Hals: und nihmerzen, Kopf-, Hand: und Kniegicht, Seitenftechen, 
Sliederreigen, a — ꝛtc. ic. v * id 


ni Sanze Pakete zu 30 kr., halbe Pakete zu 16 fr. mit Gebrauchs Anweiſung bei Herrn 
51, u, Rramergafie. Dal, a ie: 


Eine jehr fdöne_und große Auswahl feiher und: miltelfeiner . 
— Norbwaaren 
ſind wieber neu angelommien; and find bie braunen 
—* Kinder⸗Korbwagen 
nets borrätbin; empfehle ſolche zu ten. billinften Preiſen zu geneinter- Abnahme. 
— _— Balentin Koch in der Kramergaffe. 
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Sonntag den 19. Juli findet auf der „Steige bei günftiner Witterung 


Produktion des Harder Mufik-Vereing 


flatt, wozu Höflichft einladet €, Harder. 
ws Entree à Perfon 6 fr., Militär die Hälfte, 9 


Heute Freitag den 17. d, 


PRODUKTION — 


von einer Abtbeilung Hautboiften des k. 12. Ynfanterie-Regiments in Schachenbad. 
Anfang 5 Uhr. 
Hiezu ladet ergebenft ein 


N 


Die - 
@ . . \s 
ständige Maschinenausstellung“ 
| in Franffurt a. M. 
welche am 1. Mai d. 3. eröffnet wurde und ven Zmwed bat, fowehl hauswirth- FR 
ſchaftliche, als landwitthſchaftliche und gewerblide Maſchinen aller Art, vorzüg« [C 
Felich Nähmaſchinen, auf zwemäßige und billige Weile vem allgemeinen Gebraud) : 
3 zugänglih zu machen, hat mir die Agentur für Lindau und Umgegenp 
2, übergeben und können ſämmiliche Mofchinen 


zum Fabrikpreis 


durch mich bezogen werben, 
Verzeichniſſe und Profpelte ftehen koftenfrei zu Dienften und werbe ich jede 


Y Auskunft gerne ertheilen. 
Nähmaſchine 


Vorerſt iſt eine 

———— — ————— 
8A wel ch für größere Hanshaltungen, Näherinnen, Putzmacherinnen und Kleider- XS 
a ee — —— a Mall von 1 bis 3 Uhr Nachmittags zur F 
A Einficht bei mir aufgeftellt. | 
Gefällige Aufträge auf biefe und alle andern Gattungen Nähmafchinen wer: 2% 
den auf’8 Beſte beforgt. > 
Lindau, 1. Zuli 1863. 








. Fiih-Verkauf. 
Friſche Blaufelchen find heute per. Stüd & 9 fr. zu haben bei 
Chr. Nentemann, Wiltpret-, Fiſch und Geflügelhändler. 











Heute bie 10 Uhr Zu vermiethen: 
Zwiebelkuchen In der Nähe des Damms ein kleines 
und Sonntag bis 10 Uhr meublirtes Zimmer und könnte ſogleich be— 
Berliner-Pfannenkuchen. ; | zogen werden. 
Zu geneigter Abuabmeempfiehltrfih der b’) ; ' Berloren wurde: 
ſlens Contitor Wegelins Witwe Betgangenen Sonntag von Wafferburg 


Am Mittwoch Abend ift ein blauwollener | über Botol und Schönau nad Lindau eine 
Sounenſchirm an einer Gartenbank am Danını | gelöene Brode, Der retliche Finder wird 
abbanden gefommen. Man erſucht um Zus | freundfichit gebeten, felbe genen Erkenntlich— 
rüdnabe. tm . feit bei ter Redaktion abzugeben. 

Denck und Berlag der Stoffel & Manrerfchen Bucbdruderen in Lindau. Berantwortlicyer Redakteur: GE, Wachter. 
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Samſtag N. 167. den 18. Zuli 1868. 


—— ———— —— en a nn —— — ——— ——— — —— — — — — — — — — — —— 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Berfendungen durch bie königl. Poftämter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten belieben ihre Behellungen bei dem zunächſt gelegenen Poftamte zu maden. Paſſende 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen und mad; Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
‚umberüdfichtigt.  Bür Imferationen wirb die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


NMNeuneſtes. 

Se. Mojeftät der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, dem Landgerichte 
Heilsbronn auf die Dauer der bei demſelben wegen Erfranftung bed Nebenbeamten beite- 
Henden außerordentlihen Gefchäftslaft einen zweiten Affeffor beizugeben, und als ſolchen 
ben geprüften Redispraftifanten und bermaligen Gerichtöſchreiber am Lanbgerichte Naila, 
am Soangelift Darenberger, zu ernennen und befjen Stelle vem Tagſchreiber am 

ndgerichte Brud, Sebaftian Dumpert aus Forchheim, in proviforifcher Eigenfchaft zu 
verleihen. 

Münden, 16. Juli. Se. k. Hoheit Prinz Quitpolb traf heute Morgens von Berdh- 
tesgaben zurüd bier ein. Se. !. Hoh. Prinz Alphons von Neapel, Graf dv. Eaferta, ein 
Bruder Sr. Maj. des Königs Franz II., ift geſtern bier eingetroffen, am Bahnhofe von 
dem neapolitaniihen Gefantten, Grafen v. Eıto, ehrerbietigft empfangen und nach dem 
"Baperifchen Hofe begleitet worden. Ge. k. Hoh. Prinz Alphons gebenkt heute bier zu 
verweilen. — Aus Rom verweilten die Biſchöſe Santi⸗Franchi und: Vitelesco bier, denen 
der hiefige apeftelifhe Nuntius, Migr. Genella, Beſuch abftattete und ihnen bei der heute 
erfolgten Abreiſe das Geleite nad dem Bahnhofe gab, — Der enalifche Gefanbte, Lorb 
Loftus, welder kürzlich mit Familie vom Bade Adjelmannftein zurüdkehrte, tritt nächfter 
Tage einen weiteren Urlaub nad Baden-Baten an. — Heute Morgens ift von bier die 
erfte und zweite Zußbatterie bes erſten Artillerieregiments zu ben Schießübungen nach bem 
Lechfelde — wo gleichzeitig die britte und ſechſte Batterie von Jügolſtadi ein⸗ 
treffen wird, 

N Münden, 16. Zuli. Da Hr. Generoflieutenant v. Heß, welchem für bie Dauer ber 
Deurlaubung ded Hrn. Kriegneminifters deſſen Portefeuille übertragen wurbe, ſich wegen 
fhwerer Erfranfung feines Bruders auf einige Tage nah Kiffingen begeben mußte, fo 
unterzeichnet im Kriegeminifterium bis zur Rücklehr des Hrn. v. Heß Hr. Generallientenant 
v. Boſch, Präſident des Generalaubitoriate. . 

Bamberg, 15. Zul. Se. Moj. ver König —* trof geſtern Nachmittags 2% Uhr 
im beften Wehlfeyn. hier ein, wurbe im Bahnhof von den Spitzen der Behörden ehrfurdhts- 
vollft empfangen, und fuhr dann unter dem Hocrufen des Publikums nach der königlichen 
Reſidenz, wo das Diner eingenommen wurde, Obgleich bie Ankunft des Königs nur kurz 
vorher bekannt geworden war, fo prangten doch die Häufer im reichſten Fahnen · und Flaggen- 
ſchmucke und Se. Maj. war über dieſen Beweis von Aujmerkfamkeit fichtli erfreut, Kurz 
vor 5 Ubr erfolgte die Abfahrt nah Schweinfurt und Kiffingen. 

Riffingen, 15. Juli. Se. Waj. der König von Bayern ift geflern Abends um Halb 
9 Ubr in-unferm feftlich gefhmüdten Bareoıt angelangt, und bat fih fon um 9 Uhr zu 
Ihrer Mojeftät der Kaiferin verfügt. Gin von der Bürgerfcait beabfichtigter Fadelzug 
wurbe verbeten. Heute Morgen zeigte fih Se. Maj. der König an der Seite Ihrer Mai. 
der Kaiferin auf der Promenade nähft den Quellen. 

Wie dem Ansbader Worgenblatt mitgetbeilt wirb, ift der vormalige Polizeioffictant 
Rang von Nürnberg unter der Anflage eines Vergehens ber Mojeftätebeleivigung, ſowie 
aweier Vergeben ver Berläumbung (begamgen gegen den Abgeorbneten v. Rebwig und den 
‚früheren Minifter Graf-Reigeröberg) vor die nächfte mittelfränfifche Schwurgerichtoſitzung 
verwieſen. Die Anklage flägt ſich auf mehrere Artikel, welche Rang in dem während ber 


„= 2 M0, 
kurzen Zeit bes Beſtehens des vom Ihm -rebigirten b nis werd 

hat und worte dem Abgeordneten v. Redwitz, der —— —* 
erſtatter über eine Beſchwerde Rang's, wegen Verlegung der Ver geweſen war der 
Borwurf gemacht iſt, in feinem Referate abſichtlich Wahres unterbriüdt amd verfäglich Mn. 
wahres berichtet zu haben; worin ferner die Behauptung aufgeftellt ift, daß der Minifter 
Graf dv. Reigeröberg ben König getäufgt und, bintergamgen habe, um viejen zur Umer 
zeichnung des Entlafjungs-Refcriptes zu veranlaffen, und in welchen endlich fogar Sr. Mai. 
dem Könige der Bruch des Föniglihen Wortes vorgeworfen ift. 

Stettin, 5. Jult. Als der Kronprinz vor eigigen Tagen bier anwefend war, Iub er 
der Depatation, die ihm bie biefige Tape geicict, ben Meifter vom Stuhl, ben Prediger 

chiffmann, den der Kronprinz von früger ber fennt, zu fib in's Zimmer und unterhielt 
fi mit vemjelben länger al® eine Stunde fait nur Äber Politif und über die gegenwärtige 
mißliche Lage. Unverholen jprach ber Kronprinz feine Mißbiligung über das jeige Regime 
aus; der König ſeh leider von ben Trägern beffelben gewonnen und glaube da® Rechte zu 
thun; was der befannte „Timesw-Artitel über die Gorrefponbenz zwifchen ihm unb bem 
König berichtet, fey wahr; woher biefe Zeitung die betreffenren Nachrichten darüber be- 
tommen, fey Ihm nicht befannt geworden. Anfangs Habe ihn der froſtige Einpfang, ber 
ihm auf feiner Inſpectionsreiſe überall zu Theil geworben, ber zwar, wie er recht wohl 
gemußt, nicht ihm, ſondern ber Regierung gegolten, feiner Frau wegen fehr unangenehm 
‚berührt, Über letztere habe ihn beruhigt und erflärt, fie freue fi über bie offen 
an den Tag gelegte Zuräcdhaltung des Volkes, daffelbe bewiefe baburd, 
daß es endlich amfange, conftitutiomelf zu venlen und fi conftirutionelf 
zu bewegen. Ginmal wurbe die Unterhaltung des Kronprinzen unterbrochen. Es trat 
mämlic ein Begleiter des Kronprinzen, irgend ein Offizier höheren Grades, In dos Zimmer 
und fragte um etwas. Der Kronprinz gab ben entfprechenten Beſcheid und äußerte hier» 
auf, nachdem jener das Zimmer wieder verlaffen hatte, zu tem Brebiger Schiffmann, daß 
* ähm diefer Offizier von Berlin nachgeſchickt ſeh (1). Ich bemerke zu VBorftehendem nody, 
daß der Kronprinz im Lauf des Geſprächs erklärt hat, ber Prediger :Schiffmann brande 
aus ber mit ihm gehabten Unterrebung und dem Inhalt derſelben fein Geheimniß zu machen; 
‚man könne erfahren, welches feine, des Krenprinzen, Ueberzeugung ſey, und wie er zu tem 
‚jegigen Minifterium ſtehe. ur ; (N, Frkf. Ztg.) 


en Magiſtrats⸗Sitzung vom 9, Juli 1863. >’ 

h Daß Berebel-Gefuh des Kaufmanng Gebhard Zermwid von bier wirb genehmigt. 

2; Uuf das Gefuch mehrerer —— wird die Herſtellung eines öffentlichen Brunnens 

an der Mitte der nördlichen Seite der Heidenmauer zur Lieferung bes erforderlichen Trink⸗ 

wafjers ‚genehmigt. 3. Dem Anfärfizm.- und Berehel.Geſuch des Güterladers Johannes 

Brög ven bier wird ftattgegeben. 4. Die Leiftichneidersehefrou Therefie Brantmeter 

erhält: eine Lizenz zum Handel. mit irdenem Geſchirr. 5. Das Babe-Abonnement in ber 
Mänmerbade-Anftalt mit dem Douche⸗Bad wird, wie früher, auf 3 fl. feftgefegt. 


I. Oeffentliches Schwurgericht für Schwaben und Neuburg im Jahre 1863. 

VII Fall. Anklage gegen Zaver Hurter, lediger Dienftlneht von Niederrieten, 
wegen Körperverlegung. Präfident: Hr. Kleinſchrod, f. Uppelirath von Neuburg. - Staats- 
‚anwalt: Hr. Rödelein, k. I. Staatsanwalt dabier. Vertheidiger: Hr. Müller, Recdtscon- 
zipient von bier. Geſchworene: die HH. Baumann, Engel, Arnold, Zwiebel, Natterer, 
Ric, Burger, Keßler, Kempter, Nufjer, Klaiber und Hoizheu. Zeugen find 4 erfchienen, 
‚worunter ber f. Oerichtsarjt Hr. Dr. Logbed ven Babenhaufen, als Sachverſtändiger. Xaver 
urter, 69 Zahre alt, ift angellagt, daß er am 2, Februar I. 3. im Roßſtall des Wirthes 
oſeph Keller zu Niererrievden nad einem kurz voransgegangenen Wortwechfel in rechts⸗ 
widrigem Vorſatze, ohne die Abſicht zu tödten, und ohne überlegten Entſchluß feinen Neben» 
Inecht Zaver Hummel von Rieterrieden mit einem langen fchweren, auf ter. Sohle und 
Abfag ftark mit Nägeln befchlagenen Stiefel von Kalbleder mit voller Kraft einen Schlag 
auf den linken Stirnhöcker in der Art verfegte, daß dadurch für den Gefchlagenen ein 
Schädelbruch und eine Gehirnerfchütterung entftand, welde deſſen Tod unmittelbar und 
nothwendig zur Folge hatte, und daß er dadurch ein Vergehen der idee org benangen 
babe. Der Angeklagte it ver That neftändig, nur will er zu diefem unglückſeligen Schlag 
von Hummel gereizt worden ſehn. Er habe den Hummel wegen einer Stiefelſchmiere ge» 
fragt, worauf derfelbe zur Antwort gab »bu Herrgottfaframent, du Alter, ich habe bir ſchon 
‚gelügt, daß ich fie nicht habe⸗, und habe ihm dabei einen Stoß auf die Bruft verfegt umd 
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eigenen Stiefel zu ſchlagen verfucht;. , Hlexrauf ſetzte eh ſich “ Boa 


‘f 

erde init feinem eben in der Hand habenten Etiefel an ten Kopf, jedoch ohne 
und obne zu willen, daß er ihn an tem Kopf treffe. Dagegen hot der Verwundete vor 
feinem Tod noch eitlih auogeſagt, daß er den Hurter durchaus micht gereizt babe. Hurter 
genießt.fehr nufen Leumund, nur wird er als ein korniger, bigiger Menſch gefiltert, 
während der Verlebte als ein ſehr ruhiger Burſche bezeichnet wird. Die gerichtsärztliche 
Ausfone: lautele/ daß bie erhaltene Berwundung unter ollen Umftänden den Tod bes Hummel 
erbeiführen mußte. "Nah einem ſehr ausführliden Plaideyer wurben von Seiten ber 

p Geſchworenen, und in Folge deſſen auch von ver f. Stantsbehörte und ber Verthel— 

igung mehrere ragen zur vollen Aufflärung on ven. Gerichtsarzt geftellt, welche derſelbe 
mit Bezug auf die verlejene Rranfengefchichte und den Seftionsbefund beantwortete. Die 
HH. Geihworenen träielten eine Hanptfrage und eine von ver — — eſtellte Unter» 
frage zur Beantwortung und lautete rer durch ten Obmann Hrn. Arnold verfüntete Wahr- 
ſpruch für. beide Fragen „Ya“, Urtheil: 3 Jahre Gefängnißjtrafe, wovon 5 Menat Unter» 
juhungspaft abgerechnet werden. .ı 3 


Berſchöedenes. 

Münden, 16. Juli. Nachdem nunmehr die Looſe zu ter von dem Schützenfeſt- 
Comit& veranftalteten Yotterie ongejertigt find, worte mit dem Verfanf bverfelben begonnen, 
und ift bereitg ein erbeblihes Quantum derſelben abgeſetzt, fo daß, wenn es fo fortgebt, 
biefelben raſch vergriffen feyn dürften, was bei ten ſchönen Gewinnen, welche in Ausficht 
fieben, nicht zu verwunbern ift. Es befintet ſich darunter auch ein Silber-Serpice im 
Werth von 450 fl, eine Garnitur Möbeln zu 250 fi., filberne Pokale und andere werth« 
volle Silberfaden; „Gewehre, Ubren x. Auswärtige, welche Looſe ſchen jegt zu erhalten 
wünjhben, machen wir darauf auimerfjam, daß ſolche gegen portofreie Einjendung des De- 
trage (30 fr. für ein Stüd) diefelben von Hrn, Mapiftratsratb und Spielwaarenfabritanten 
Edel dahler zu beziehen find. Auch Ehrengaben find ſchon nicht wenige eingegangen — im 
Geiammtwerth von über 1000 fl. — und ftehen noch weitere in Ausfict. 











Bofamentier, 
\ fagen den herzlichſten Dant 
Lindau, den 17. Juli 1863. 
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Allgemeine Reuten-Anſtalt zu 
Dividende, 


Der Antrag des Verwaltungsrates ver genannten Anftalt, daß mit tem 31. Dezem- 
ber d. J. bei ver Renten: Verfiherung auf einen Gulten neun Kreuzer, alio 15% Dir 
vidende ausbezahlt werden jollen, wurte durch Beihluß ter am 27. Juni ftattaefundenen 
Generalverfämmlung dahin abgeändert, daß auf je einen Gulden Rente gehn Kreuzer 

bidende, alfo 162; %, mit dem Coupon per 31. Dezember 1863 ausbezablt 
werben follen. Der nach tiefem Verhäliniſſe fid ergebende Vividende-Antpeil für aufe 
geſchobene Renten: und Kapitalverfiherungen wird denfelben gutgeſchrieben. 

Ferner wurde beſchloſſen ven bis 31. Dezember 1862 ter Yebensverfiherung beine» 
tretenem Mitglievern eine Dividende von 15% der Prämie im näciten Jahr zu vergüten. 

Geftügt auf diefe Reſultale, in Verbindung mit ten jehr billinen Einlagejägen, em— 
pfehle ich dieſe Anstalt, welche die für die verfchierenften Berürfniffe paffenden Verſiche- 
rungsformen im ſich vereinigt zu lebhafter Betheiligung und bin zu jeder Ausfunit bereit. 

Der Agent: Fr. Bonlan, 
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Sonntag den 19. Zuli Vormittags 11 Uhr im Schügenhans 


General-Versammlung 
wegen der dem 18. Juli 1841 gewidmeten Wohlthätigkeitsitiftung. 


Zum zablreihen Erſcheinen wird eingeladen. 


Der Berwaltungs-Ausihuß. 


a a Sen nn El en a ie 

Zur Grinnerung an den 18. Juli 1841 und zu Bunften der dem Andenken an jenen 
verbängnißvollen Tan newitmeten Wohlthätigfeitsftiftung wirb ber unterzeichnete Verein 
auf heute den 18. Juli im Schützengarten eine 


musikalische Unterhaltung 


gegen ein Gintritisaeld veranftalten, welches, ohne ter Freigebigleit Schranken zu fegen, 
für die einzelne Perſon 6 kr. beträgt. 
Der Blechmuſikverein. 


Anfang 7%, Uhr Abends. 
Sountag den 19. Juli findet auf ber „Steig“ bei günftiger Witterung 


Produktion des Harder Mufit-Bereins 


flatt, wozu böflichft einlatet . Harder. 
Entree à Berfon 6 fr., Militär die Hälfte. 


nn Ani 20. Inli Vormittags 9 Uhr follen im Ziegelhaus auf dem Gute 


3. wärmftien Danf ab 
Sr Lindau, den 17. Yuli 1868. 





biezu höflich einaeladen. 
Heute von 10 Uhr Vormittags an gıbt 58 wird ein Witlefer zur Wageburger 
es nadte Bratwürft bei Allgemeinen Zeitung geſucht. 
Jalob Rieſch, Metzgermeiſter. — in Roridad. 
Zu vermiethen: Donnerfiag den 16. Juli 1868. 
Eine hũbſche eine Wohnung. Wo? fagt | Durhicnitts-Fruchtpreis Er. 38. 69 Nv. ver Dops 
die Redaftien. velcentner. Abſchlag — Fr. ‚29 Rr. 


DIE MEBGER:UU[_[[[______________B......_ — — 
Drud und Verlag der Stoffel & Wachter'ſchen Buchdruckeren in Lindau. Verantwortlicher Revatteur: E. Wachter. 
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für Stadt nd Land. 


"Montag JW 168. den 20. Juli 1863. 


— —— — — — —ñ —ñ — — — — — — — —— — — — — — — — — — — —s — “ 

‚Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſeudungen durch die königl. Poſtäͤmter 48 fr, Nus: 

wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunächſt gelegenen Boftamte zu machen. Paſſende 

Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umfländen auch honorirt. Anonyme Aufſätze bleiben 
unberädfictigt.. Bür Inferationen wirb die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. beredynet, 

Einzelne Blätter find in der Erpedition des Zagblatted um 2 Er. zu haben. 


Neumeites. 
Münden, 17. Yuli. Ihre Majeſtät die Königin fiebelte geftern mit 33. fl. HB. 
dem Kronprinzen Ludwig und Prinzen Dito nad Hehenſchwangau über, wo vie Ankunft 
Nahmittags im beiten Wohlſein erfolgte. Wenn einge Blätter davon wifjen wollten, als 
würten Se. Diaj. der König von Kiffingen gleichfalls nach Hohenſchwangau ſich begeben, 
fo können diefe Mitrheilungen al® irrig bezeichnet werden. Se. Mojeftät haben die Rüd- 
kehr nah Nymphenburg feftgefegt und werden Allerhöchftpiefelben das erfte bayerifche 
Schüßenfeft mıt der löniglichen Gegenwart verberrlichen. — Ihre Maj. bie Kaiferin von 
Defterreich wird bis Mitte der kommenden Woche in Kiffingen verweilen und dann über 
Bamberg, Regensburg und Paſſau nach Defterreih zurückkehren. Se. k. Hoheit Hr. Her- 
zog Mor in Boyern, Höcftwelher zur Zeit auf Schloß Banz verweilt, wird die Kaiferin 
in Bamberg begrüßen und J. k. Hobeit die Frau Herzogin Mar fi zu Ihrer Majeftät 
nad Regegeburg begeben, wofelbft vie heben Herrſchaften einen furzen Aufenthalt nehmen 
werden. Se. f. Hobeit Herzog Karl Theotor ift, von Kiffingen zurüd, Mittwoch Abende 
wieder bier eingetreffen. — Die dierjährigen Schiekübungen werten im Lechfelde in einem 
fo ausgedehnten Moßſtabe ausgeführt, wie dieß früher in Bayern no nie der Fall gewe⸗ 
fen iſt. Aur 4 bis 5000 Schritte Entfernung find für die Feftungd- und Belagnerungs. Ges» 
füge Zielebjefte errichtet, welche aus Schanzen und allen anderen in ber Feldbefeſtigung 
vorlommenden Bollwerfen beftehen, an denen die Wirkungen der neuen &effe erprobt 
werden müffen. Um auch die feindliche Pofition darzuftellen, find Gontrebatterien errichtet 
worben und diefe zu vemontiren, foll dog zu löfenve Problem für unfere Artilieriften feyn, 
Den künftigen Artiltlerie-GentralsUlebungsplag wird unzweitelhaft das Lechfeld umfchliehen. 
Bür die Dauer ver Abwefenheit des Generalmajors dv. Vroteffer hat ter Generalmajor 
und Brigadier v. Hüg tie Gefhältsleiftung des Artillerie Corpe-Commandos übernommen. 
Münden, 17. Zuli. Nah dem Nahtragepeftulat für den WMebhrbebarf der Gerichte 
und Bezirtsämter in den Jahren 1863/67, welches von Seite tes Staatsminiftertums ber 
Binanzen der Kammer der Übgeordneten übergeben worben ift, bat ſich für jedes ter vier 
legten Jahre ver VIII. Finanzperiode bei dem Staateminifterium ver Jufliz ein Mehr- 
Aufwand ven je 1,000 fl., bei dem Sıautsminifterium des Innern ein foldher von je 
374,946 fl. 30 fr, als nothwendig berausgeitellt, welcher, falle das bisherige Steigen ber 
Staatseınnabmen nicht durch unverbergefehene außerordentlihe Creigniffe geſtört wird, 
durch die in Ausficht genommenen Mebreinnahmen gededt werben fann. 
Kiffingen, 16. Juli. Se. Maj. ter König trafen legten Dienftag Abend bald nach 
8 Uhr bier ein. Das Ausfeben des allverehrten Monarchen, ber unfern Badeort zulett 
im Jahre 1858 mit feiner Anwefenheit beglückt hatte, war ein fehr befriedigendes, und mit 
großer Genugthuung vernahmen wir von Berfonen der Umgebung, daß unfer geliebter König 
fi einer guten Geſundheit eifreue. Alabald nad der Ankunft ftattete er Ihrer Maj. der 
Kaiferin von Dejterreich feinen Beſuch ab, und an ihrer Seite jah man ibn des nächften 
Morgens ſchon zeitig im ven fhattigen Alleen unſeres Curgartens luftwandeln, Geftern 
Abends war ver ganze Curplatz feenhait- erleuchtet und genen 10 Uhr Nachts wurde vor 
der Fronte des Eonverfationshaufes zu Ehren unferer hoben Gäfte ein brillantes Fener- 
werk abjebrannt. Cine milde Nacht begünftinte dieſes blendende Schaufpiel. Wie 'man 
bärt, will Se. Maj. der König noch einen Abjtecher nah Brüdenau unternehmen und An- 
fangs nähfter Woche wieder in die Haupiſtadt zurüdfehren, - — 
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Berlin, 15. Juli, Die „Berliner Revuen laßt ſich aus Wien fchreiben: „Ich komme 
immer wieder darauf zuruck daß es mit Hrm ». Schmerling zu Eude geht, und daß eine 
reactionäre Wendung unſerer Politit in naͤchſter Ausficht ieh, Danı'wirb.aud ber Re— 
gierungsliberalismus in Bahern ein Ende haben, Denn in München iſt man nur.fo fange 
liberal, als eine der beiden deutſchen Großmächte dies if. Der vereinigte Einfluß Preuhens 
und Dejterreih® aber wird den wäljchen Liberaliemus überall aus Deutichland audiegen. 
Mag er bingeben, wo er bergelommen- ift.« 

Bromberg, 13. Juli. Der- Kaufmann und Spediteur Rofentyal hierfeldft ift heute 
Morgen auf Anordnung des f. Rammergerichtsrathe Krüger verhaftet und heute Abend nad) 
Pojen abgeführt Worten. Die „Oſtd. Big.“ vermuthet, daß berfelbe wegen Spebition ‚von 
Waffen nad Polen -zur-Unterfuhung gezogen werben ſoll. — 

Berona, 16. Juli. Wie wir erfahren, iſt ſammtlichen Commandanten der in der 
Lombardei aufgeftellten piemonteſiſchen Truppen die Weiſung zugegangen, Beurlaubungen 
von Mannſchaft in der Ausdebhnung vorzunehmen, daß nur die zur Verſehung des Dienfies 
—— nothwendige Zahl von Soldaten unter Waffen und in Verpflegung behalten 
wird, = — 
Rralau, 15. Zul, Geſtern iſt hier in einem Haufe der innern Stadt eine förmliche 
Wertfsätte zur Fabrilalion von Patronen und. zum Gießen ven Kugeln von. ber Behörde 
entdedt und ein Werljührer mit vier Arbeitern auf friiher That ertappt worden. Es wur 
den gegen 5000 bereits fertige Patronen, mehrere Gentner Pulver, Kugeln, Eapfeln u. f. w., 
eine Denge Babrilationswerkzeuge, die neuangelegten Geſchaͤftsbücher aufgefunden, alles auf 
Wagen geladen und ſammt den ın flagranti Ertappten abgeführt. Während der Repifien 
hatte ſich eine große a zur Seite der abgejperrien Straße verfammelt, und 
jhon da wurden. einzelne Rufe, Zifchen 2c, vernommen. Als ober die Wagen abfuhren, 
da ftürzte die Menge unter fürdierlihem Schreien, Pfeifen, Höhnen nach, und bewarf 
Beamte und Solvaten mıt Steinen und Stöden, worauf das. unerbhört gereiste Militär 
Feuer gab, und 4 bis 5 verwundet wurben. Mehrere Excedenten wurden verhaftet und auf 
die Hauptwace abgeführt; die Solvaten wurden auf's Neue mit Steinen beworfen, und 
waren noch einmal genöthigt, von den Woffen Oebrauch zu machen, wobei wieder Ver—⸗ 
mwunbungen vorlamen,. Heut ift eine Kundmachung an den Straßeneden erfhienen, worin 
die Polizei die Bevöllerung zur Ruhe und geſetzlichen Haltung auffordert, 

Galatz, 15. Juli, Bei Tulcza find am 13, d. 400 wohlbewaffnete Polen über die 
Donau gejegt, um fich gegen Belgrad zu wenden, und haben den aus Buchareft ihnen zu 
gegangenen Befehl zur Rückkehr unbefolgt gelaſſen. Ihnen folgten waladifhe Truppen, 
welche fi geftern bei Kabul gegen die Polen ſchlugen. Starter Berluft beiberfeite, Die 
Bolen jegen . Marſch längs der ruffiihen Gränze fort. 

Barid, 17. Zuli. Die „France« meldet die Ankunft der ruffiihen Antwort. Baron 
Budberg theilte die Note Hrn, Drougn de Lhuys mit. Nah vem, was bie „France« ers 
juhr, befundet bie Antwort einen ſehr verjähnlichen Geiſt. Im Prinzip flimmt die Note 
ven ſechs Punkten bei, indem fie bemerllich macht, daß Rußland in mehreren derſelben den 
Wünjhen Europas zuvorfam. Die Note bejtätigt jerner, daß Fürft Gortſchaloff den Vor⸗ 
ſchlag einer Conferenz annimmt, Inden er bemerft, daß ed wünſchenewerth fey, bie Unter- 
bandlungen nicht auf die polniſche Frage zu bejchränfen. Ueber ven Waffenftillitand würde 
die Uebereinfliimmung zwiſchen St. Petersburg und den drei Mächten keine vollſtändige feyn, 
aber die „France⸗ glaubt, Rußland werde den Waffenſtillſtand nicht ſyſtematiſch ablehnen. 

Ahen, 11. Zuli. Bei ven legten Greigniffen find 60 Perfenen getöbtet und eine 
gleiche Anzahl verwundet worden. Der brittiiche Geſandte, Scarlett, hat den Befehl cı- 
halten ſich über eine etwa nothwendig werdende militärifche Befegung mit den Geſandten 
Frantreichs und Rußlands zu verjtändigen und, wein dieſe nicht übereinftimmen ſollten, 
allein zu handeln. 


IM. Oeffentliches Schwurgericht für Schwaben und Neuburg im Jahre 1863. 

VII. Soll. Anllage genen BarbaraNaß, levige Müllerstodter von Wemting, wegen 
Diebftaple. Bräfident: Hr. —— t. Bezirlsgerichtsrath von bier. Staalsanwalt: 
Hr. Febr, v. Stauffenberg, f. Il. Staatsanwalt dahier. Vertheidiger: Hr. Dr. v. Guter 
mann, f, Apvolat von bier. Gejchworene: die ‚ Klaiber, Holzheu, Nüßter, Burger, 
Kempter, Vogler, Baumann, Schöberl, Stadler, Diägele, v. Jmboi und Zwiebel. Zeugen 
find drei eridienen. Die heutige Verhandlung bot ein fehr trauriges Bild bar und zeigte, 
was theild vernachläßigte Erziehung, theils die liebe Noth für Folgen no fi zieht. Gin 
Diadchen, kaum der Schule entlaufen, fteht ald Verbrecherin vor. den Schranten des Gerichte, 
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‚Barbara; Naß, 16%. Yahre alt, jſt angeklagt, am 9. April f. G. bei dem Schreinermeifter 
gen Woger in. Wemding in. deilen Wohnung eingeftiegen und hieraus 24 Pinnd Schmalz 
und 11 Gier entwenvet zu haben, ferner bei vemfelben am 18, 1,9. wiederholt: eingeftiegen 
und eine thür mit der Hand gewaltſam erbrochen, und ein Stüd Brod und. einen 
‚Topf: Milch, Werth circa 12 Ir.,. fih angeeignet, und entlid am 15. April d. J. bei dem 
—— in Wemding ebenfalls in deſſen Wohnhauſe eingeftiegen und hieraus 
Bf. Ir. aeftohlen zu haben, welches Geld fie verfiedte und faft alles wieder in ben 
Befig des Meifter gelangte. Jedes Reat für fi wäre nur ein Vergehen, allein. die brei 
‚Rente zufanmen, bilden ein Berbrechen, welches mit Zuhthausftrafe bedroht ift. Die An- 
eserzäblt jede von ihr begangene That mit fat kindiſcher Natvität ohne Ruͤckhalt. 
-Sie: wird als eine Perfon mit ſehr ſchwachen Geiſtesgaben, übrigens gut beleumundet, be 
zeichnet, obwohl fie ſchon in der Schule und bei ver Polızei beftraft wurde. Sie felbft 
‚gibt. an, daß fie durch Hunger gequält, zu den Diebftählen veranfaßt, worden fey. Ihr 
Bater ift.vor 14 Jahren gejtorben, und ihr Stiefonter ſcheint eben ein "Stiejvater«- zu 
leyn. Sehr peinligen Cinprud machte diefe Verhandlung. Diet, Staatsbehörde plaibirte 
nach Juhalt der Unlloge auf ſchuldig ver drei Reate. Die Vertheidigung glaubte vor Allem 
und aufmerlſam maden zu follen, doß das Meat bezüglich eines Stüd Brobs 
eines Topfes Milch unter Anwendung des betreffenren Gejepartitels ſtraſflos fen 
‚bürfte, da die Augeſchuldigte damals vor Angſt und Furcht anderthalb Tage ſich im Freien 
aufhielt und ſich nicht in die Wohnung ihrer Eltern getraute, weil fie Strafe ſürchtete. 
kom ver Hunger und dieſer kennt feine Schranien. Ebenfalls beftritt die Verthei- 

daß trei Reate vorliegen, und. behauptet, daß die ſpätern Reate nur als eine Fort⸗ 

fegung des Erſteren zu betrachten fein dürften. Dieſer Schwerpunkt wurde auch mit aller 
Ber eit durch die Vertheidigung beleuchtet. Der vurch den Obmann Hr. Holzheu 
ete Wahripruh war dem Antrag der Vertheidigung gemäß in der milveflen Form, 

und wurde hierauf die Barbarı Naß in eine ;zweimonatlide Gefängnißftrafe verurtheilt. 


Berſchiedenes. 

Dis jhwäbiiche Lehrer-Bezirfs-Comits hat ein Circular erlaſſen, worin 
es heißt: "Die Vollsſchule und mit ihr die Volfslehrer nehmen noch nicht die Stellung im 
ftaatliden Leben ein; vie der Wichtigkeit diefer Anftalt — ter Pflanzftätte einer guten Zur 
tunft-dves- Baterfonded — entfpricht: Staat, Kirche und Gemeinde ftellen mit Recht große 
Forderungen an die Boltefhule Wir wollen biefen Forberungen gerecht werben; wir 
wollen aber au eine eritfprehende Stellung für die Schule und ihre Lehrer im ftaatlihen 
Drganismus, wollen eine forgenfreie Eriftenz, die eine volle Hingabe an den Deruf ermög- 
licht, wollen namentlid unfern Hinterbliebenen, ein beſſeres Loos (denn bis jetzt ift es im 
der That immer nody ein recht trauriges) zu erringen ſuchen. — Das Alles lönnen wir 
aber nur dan, wenn wir Alle uns treu und brüderlich die Hund zur feſten und innigen 
Bereinigung reihen. Der gegenwärtige Landtag wird für die Schule und die Lehrer ſicher 
von großer Wichtigkeit und Wereutung, weil bemfelben ein förmliches Schulgefeg zur 
Berathung und Unnabıne wird unterftclt werden, Darum muß der ganze boyeriſche Lehrer» 
ftand feine Bitten, Wünſche und Antıäge jür fih und die Volkaſchule den Vertretein bes 
Volles an Tas ders legen. Geſchieht das von ihm in gehöriger motivirter und zugleich 
einmüthiger Weiſe, dann ift an einem guten Erfolg ſicher nicht zu zweifeln. Wir wollen 
num geehrte Freunde und Kollegen ungeſäumt und mit freudigem Muthe zu Diſtriktsvereinen 
zufanimentreien und und dann um das Ganze anfhlichen. Keiner von uns wird ſich ans 
irgend einer Rüdfiht abhalten laſſen, nad dem Maaße feiner Gaben und Kräfte mitzubauen 
an einem jchönen und edlen Werke und zu feyn ein lebendiges Glied in der Kette, die ben 
ganzen bayeriſchen Lehrerſtand ſegnend umſchließen ſoll.“ 

Kempten, 18. Juli. In voriger Nacht hatte unſere Turner⸗Feuerwehr wieder Ge⸗ 
kegenheit, ihre Tüchtigteit bei einem heftigen. Brande au erproben. Das Feuer kam nad 
Mitternacht zum Auebruch, und übte feine verheerende Wirkung an dem. Gafthaufe zum 
nStorden« und dem mit bemfelben von hinten in Verbindung ftehenden Haufe tes Kupfer⸗ 
Schmiede Wagenfril aus. Bon beiten Häufern brannte in fürzefter Zeit ter Daditubl und 
der obere Stock ab, während das tazwijchenftehente Gebäude ganz unverjehit geblieben ift! 

a dieſer Thatſache allein liegt wehl ſchon die befte Anerkennung der ausgezeichneten 
iftungen üunferer Feuerwehr. In der That iſt es hauptſfächlich ihrer Unerfchredenbeit, 
Energie und Befonnenheit zu danken, daß ter bei reichlich vorhandenem Brennftoff höchft 
bedrohliche Brand keine größere Ausdehnung genommen bat. 
— Nürnberg, 13. Juli, Dem hieſigen Arbeiter-Bereine wurde heute in richtiger 


Würbigung feines Sirebens durch einen unferer geachtetſten Mitbürger nebſt einem ver⸗ 
biudlichen Schreiben die Summe von Einhundert Gulden zur Beſchaffung zwedmäßi- 
"ger und vermehrter Lehrmittel überreicht. ee 

Rorſchach, 16: Juli. Jüngſt traf eine Sendung Frucht auß der framdfifhen Schweiz 
von Genf hier ein, weiche bier zu Markte⸗gebracht wurde; gewiß ein feltener Fall. - Es 
war ungarifche Frucht, welche im Frühjahr Über ven Bodenſee fam und von welfchen Frucht- 
bändfern angelauft wurde, die mun der jüngfte Aufſchlag veranlaßte, dieſelbe auf hiefigen 
Morft zurüdzufügren und dem Berfaufe auszufegen, ' 

Aulendorf. Am 8. Yuli verſchied zu Aulentorf Se. Erlaucht ver Graf Kaver zu 
Königseng-Aulenvdorf, Stanbesherr tes Königreihs Württemberg, Magnat des Königreichs 
Ungarn, Großlreuz des Friebrichsordens, k. k. Öfterreihiiher Kämmerer, im Alter von 
76 Jahren und 4 Monaten. 

- Reipzig, 11. Yuli. Zum deutfchen Turnfeſt find nahe an 14,000 Teilnehmer: an- 
gemelbet, und bi® jetzt bat der Ausihuß nur für 6800 Dann Göſte Freiquartiere. - 

Wien, 12. Juli. In Linz haben ſchon zwei Tage hintereinander Exceſſe ſtattge⸗ 
funden. Die Beranlaffung war eine Mautbfade. ine Frau, welde Heideibeeren in bie 
Stadt brachte, folte Berzehrungsftener bafür entridten (mad wird tod in Defler- 
reich nicht noch beftenert !); fie weigerte fid und wurde nach dem Yinienamtsgebäude gebracht. 
Es fammelte fi nun eine große Menſchenmenge vor diefem Gebäude, welche mit Steinen 
genen dasfelbe warf u. f. w. Es mußte Militär requirirt werden, welchem es erfi gegen 
Mitternacht gelang, die Maſſen zurüdzutreiben. Als fih am zweiten Tage die Zufommen- 
rottungen wiederholten, fanden zahlreihe Verhaftungen ftatt, welche mit großer Rohheit 
ausgeführt wurden. s - 

- + Ein fremder, welcher fi in Köln eines Padträgers zur Beforgung eines Badetchens 
bedienen wollte und ſich aerade in einem Bierhauſe befand, ließ einen ſolchen herbeiholen 
und erfuchte venfelben mit zuvorlommender Freundlichleit, fich zuvor tur ein Glas. Bier 
zu ftärfen, war jedoch nicht wenig erjtaunt, als der naive Padträger die Bertilgung des 
Bieres, al® auf des Fremden Geheiß, wenn and anf deſſen Koſten geicheben, ald eine 
tariimäßig zu gablende Verrichtung mit in Anrechnung brachte. Auf die frage, 
ep . Rubrum vdiefelbe gehöre, erwieberte er: „Unter die Hälfsleiftungen 
eilm Löfhen“ -. TE 27 








en Betanntmadung — 
Nächſten Dienſtag deu 21. d. Mis, Nachmittags 2 Uhr wird in der Kaſerne dahier 
eine Parthie aus Kaſern⸗Strohſäcken entleertes Stroh verſteigenrt. 


Berteigerung.- | 
Zacharias Wirth Grödkarrere Wittwe ift geiennen das Obmad ⸗Gros anf bem Heu- 
rieb gelegenen Gutes am Donnerftag den 23. Juli Nahmittags 3 Uhr an Dit und 
Stelle in Abtheilungen orer im Ganzen an ven Meiſtbietenden zu verjteigern, u 
Ferner wird bemerft, daß am nämlichen Tage und zur benannten Stunte bie ſämmt⸗ 
liche Liegenſchaft, beftehend in 4 Tagwert 76 Dezimalen mit dem darauf jtehenden Stutel 
entweder theilmeiß oder im Ganzen verfteigert und rem Meiftbietenren überlaffen wird, 


Gras: Verkauf. * 

Rudolph Hofmann auf tem Stodatsbüdel iſt willens 2 Tagwerk ſtehenbes 

Orummet Gras in zwei Abtheilungen fünftinen Dienftag deu 21. Juli Abends 6 Uhr 

an Ort. und Stelle an ven Meiftbietenden öffentlich zu verfteigern. Kaufsliebhaber werden 
biezu böflih einaeladen. 


Franz Joſeph Schiele von Bodolz fchentt 


neuen und alten Wein aus. 


Ä 3u verlaufen: 
Ein gutes Klavier. 
Das flebende Gras von ungefähr einem 
Jauchert Wiefengrunv. 


Zindau, 18. Juli. (Schranmme) Die beutige 
Schranne befand aus 8684 Sch. Weisen, 800 Sch. 
Rernen, 207 Sch, Roagen, 29 Eh. Serie, 157 Sch. 
Haber; die Breife fielen bei Weizen um 46 kr., Ker⸗ 
nen um 30 fr. und Roggen um 80 fr., Haber unvers 








ändert. Mittelpreife find: Weiren 23 1.23 fr., Ker⸗ 
ven 23 fl. 51 fr., Roggen 14 fl. 20-fr., Haber 8 fl. 
36 fr. Verkauft wurden 1352 Sch, Schrannenrek 
8525 Sch. Umſatzſamme 31,895 Ad. 17 fr. 


Augsburg, 17: Juli. (Schramme.) Der heulige 
Sctrannenland betrug 2454 Sch., wovon 2821 Sch. 
verfauft und 133 Sch. aufgezogen wurden. » Die Preife 
ein wenig, gefallen, mit Ausnahme. von Roggen. 
Mittelvreife: Weizen 22 1, 19 fr; (gefallen um 2fr.), 
Rern 22 A. al fr. (gefallen um 82 fr.), Roggen 18 g. 
12 fr, (geiliegen um 2 fr,), Gerſte 11 fl. 26 fr. (uns 
verändert), Haber 8 A. 17 fr. (gefallen um 6 kr.). 
Umfagfunme 40,770 fl. 59 fr. 


un um BOfr. und Nonnen um BO Tr., Hader unver | Umtatiumme 40,770 ESF — _____ 
Drur und Berlag der Gtoffel & Wacter'ihen Buchdrudere: in Lindau. Verantwortlicyer Redakteur: G. Wadter. 
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fir Stadt md Land, 
Dienflag” V169.den 2u. Zuli 1863, 


Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Berfendungen durch die fünigl. Poflämter 48 fr.’ Aus, 
Fein Abonnenten belieben —* Veſtelluagen bei dem zunaͤchſt gelegenen Voflamie zu machen. Paſſende 

ge werden, mit Danf aufgenommen und mad Umfänden auch honorirt. Anonyme Auffäge bieiben 
mn unberüdfichti t.' Bür Inferationen wird die jweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
2 eine Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 fr. zu haben 





tu ul TNenehee, | 

Se. Majeftät der König haben Sich allergnäpigft beivonen gefunben, bie bei ber Regie 
rung von Oberbayern eröffnete Secretärftelte tem Acceſſiſten bei nebachter Kreidftelle, Gu ad 
Arolph Laer in probiſoriſcher Eigenſchaft zu verleihen; die Aufftellung eines L. Kommifjärs 
fie vie Stadt IE Claffe Weißenburg und die biemit eintretende unmittelbare Unterordnung 
jener Stadt unter die f, Kreisregierung von Mittelfranfen, fovann vie Uebertragung ber 
gunchen eines f, Stadicemmiſſare an den jeweiligen Bezirfsomtmann. zu Weißenburg vom 

Oftober 1..%. anfangend. und auf folange Aderhöcftviefelben nicht andere verfügen, zu 


enehmigen. 
— enden; 18, Juli. Ce. Mo, König Ludwig. fievelte vorgeſtern von Berchtesgaden 
zum weiteren Scmmersufenthalte nad Leopoldolren über, — IF. 1.-HH- Brinz Luitpold 
und Herzog Karl Theovor in Bayern ftalteten geftern Sr. . Hob. dem Prinzen. Alphons 
von Neapel, Graſen dv, Esferta, Beſuche im »Baperiihen Hofe» ab. Se, f. Bob. Herzog 
Karl Theodor fud feinen vurdlaucdtigen Schwager periönlid zur Tafel und ‚gab ibm, bei 
ver Abends mit dem Parifer Schnellzuge erfolgten Abreife das Geleit bis zum Bahnhofe, 
Lindau, 20. Zull. Geftern Mittags trof mit dem Gilzuge Se. Lönigl. Hoheit Bring 
Luitpolo von Bahein hier ein, und wurde von ben Borfländen ber Löninlihen und flädtie 
ihen Behörden, dann dem Difizier-Corps ver Linie und Landwehr in berfömmlicher Weiſe 
empfangen. > a 
* Augsbir 18, Jull. Tie » R Ztg.⸗ erhält, aus Würiburg folgende amtliche Be⸗ 
riöptigung: „Würzburg, 17. Zuli. Der Artifel Würzburg, 15. Zult, in Ihrem Haupt« 
blatt Nr. 197 über ven Brand in dem Piarrborf Zellingen iſt iheile übertrieben ,. tbeil® 
ungenau und, mas tas Blinde Feuern betrifft, unmahr. Auch find am zweiten Tage bes 
Brandes nur zwei Gempasnien tes 9. Imfonterieregiments »Wiekes, die eine zur Ablsſung 
des Sicher heitedlenſtes, die andere zum Loſchen nach Zellingen beorbert werben... Die. ge» 
troffenen energifhen militärifhen Anorbnungen gegen die beginnende Erfchloffung erfolgten 
Lediglich An Futereffe der Gemelnde felbf. Wir erfuhen um die Aufnahme bieſer Des 
an ung. Das L Reginientecommando des 9. Infanterieregiments „reden, Aldofſer, 
er. Wander 


Gemta, 19. Zul. Die Gemüther find in großer Aufregung, man befürchtet einen 
Bruch mit en erg die gefüngenen Briganten nicht an werden. Der Mi» 
nifter will die Gontroverfe turch ein diplomatiices Schiensgericht entſcheiden laſſen, Frank⸗ 
reich iſt dagegen. Der T 6 a rise Mr ar 

Rom, 10. Juli. Yn’lgterer Zeit Meß Kaifer 8, Napoleon feinem Lönizlichen Better 
Franz HM, neuerdings den Math eriyeilen, fih von Rom zu entfernen, damit die fortwäh« 
renden Klagen Piements' fiber das Briganteniweien endlich einmal ein Ende 'nebmen möchten, 
Diefe zarte und EEBNaE Guns „Bndaate wurde nalüilic, dem Gefantien Fürften Yatoue 
d Auverane übertragen, ver’ fi mit dem ihm eipentihimlichen feinen ZTacte feines, Yultrags 
entfedigte. Auf die von Seite dee Orfameten mit aller Schonung um Zartheit.entwidelten 
Gründe, die —— peranföffen möchten, Rom zu berlöffen, erwieberte Franz U. Fofr 
gendes- uhr Berfähren, Herr Miniiser, legt mir die Pflit auf, Ihnen frei und offen 
meine Geſſnnungen ‚aitzutbeilen... Sie ſommen mir von Seite Ihres. erhabenen -Souveräns j 
eitten zu ertheilen; erlauben Sie mir Shen hieber zu bemerken, daB ich bie jeßt vie 


mie vom Kaiſer gegebenen Rathſchläge fiets befolgte und mich babei ſehr ſchlecht befunden 
babe. Sie gereichien mir zum Rachtbeile, da ih Ihnen bezüglich der Angelegenheiten 
Siciliens modem. ‚und 2” ee war es, daß ich fie bezuglich Nenpels befolgte, in- 
dem ich einwilliate eine tellung zu verlafjen, in der ich mich Hätte vertheidigen fönnen; 
4 miten aber omfBolturno und zu Gaöta. Griauben Sie mit alfo, jegt, Betr 
Mini !’va mir von dem Erbe meiner Väter nichts mehr geblieben ift als dieſes Hans, 
erlauben Sie mir, daß id Ihnen auf das Eutjcpierenfteerfläre, Daß ich es nicht verlaffen 
werde, außer in Folge einer Gewoltanwendung. Nur ber 9 Baͤter allein lönnte mir 
durch einen Wink andeuten, «8 zu verlaffen. So lange über dies nicht geſchieht, fo lange 
ber heil, Vater mir —V bar: Gegenwart dabier ihm beläftige,, 
Herr Veini werde id} in meinem Hi ‚ werde ich hier bleiben, wo ein fo sah 
meiner-Öetreuen-fidh-befindet hier · endlich in der Nahe derjenigen, welche für mich und 
das Baleriand impfen, das von einem Augenblick zum andern meine Gegenwort forbern 
Könnte, Berichten Sie nun, Herr Miniſter! daß es mein fefter und unabänderlicher Wille 
ift, fo lange in Rom zu bleiben, als der heil. Vater nit wünſcht, baß,ic es verlaffe. 
Denn ich bin der Anfiht, doß er der alleinige umd-abfolute Seuverän dieſes Landes ſeh, 
allein zu_beuriheilen babe,-ob-mein Aufenthalt in jeinen Staaten zuläifig-jep- oder 
nicht. Will man dos Gegentheil, dann muß man nothwendig zur Gewalt feine Zufludt 
nehmen; in biefem Fall werde ich mich ober weniger zu bellagen haben, weil die an mir 
geübte Sewalt eim Aıtentat auf die Umabhängigfeit und Somveränetät tes Papftes ſeyn 
würde, eine Frage von weit höherer Bedeutung als bie bezügli meines Aufenthalteorto· 
Wie man ſich leicht denten fonn, fonnte ber Geſandte auf Diefe ‚Worte wenig erwiebern, 
er drückte daber. bios die Hoffnung ous, doß dies nicht das Lehe Bert Sr. Majeflät ge 
wejen Lu möge, und beftand nicht weiter auf dieſem Oenenftande.. - — 2 
Paris, 19. Yull. “Der "Pays« glaubt zu wiſſen, ‚daß die ruſſiſche Antwort keineswegs 
Holftändig beirienigenhre Nefultate darbiete, Die drei Mächte find darüber durchaus ein. 
verftanden, Rußland zur Annahme des ihm vorgelegten Programme aufzufortern, Defter- 
reich Hat energisch die prenßiihen Berjudhe, um dag Einverftändniß zwiſchen den drei Diächten 
zu brechen, zurüdgewieien. — ‚Die »Patrieu beftätigt gleipfalls, da eine neue Verſtäudigung 
wifchen ven drei Mäthtei ftattgeiunden hat, und fügt hinzu: daß, Rußland in den legten 
Eogen ‚Schritte bei Oeflerreih aetyan hat. Deſierreich hält aber ou feiner vollftändigen 
—5——— zu der Politit Englands. und Frantreiche feit. — Die "Nation" gibt ‚eine 
nalyfe der ruffiichen Antwort, Rußland hat danach Die ſechs BPunfte angenommen ‚aber 
es Hat den Waffenſtillſtand im Princip zutücdyemiefen und erllärt, doß vie Mäßregeln zur, 
Unterdrüdung des Aufſtaudes durchaus bis zur Herftellung der Autorität des Czaren forte 
werben müſſen. Damm könnten die bereits vom Czaren bewillinten und von den 
Mäcten gewünjchten Reformen gewährt ‚werben. Sich ftügend auf Die öffentliche Meinung 
in Rußland, aber zupleid das Recht der Mächte auerkenuend, welche den Wiener Vertrag 
unterzeichneten, hat Rußland vie Conferenz im Princip angenommen, will äber, daß nur 
Preußen, Rußland, Franfreih und England zunächft dabei zugelofien werben und bie andern 
nur nach ‘der Herſtellung des Einverſtãnduiſſeo hinzutreten um an ber Endentſcheidung theil⸗ 
Mehmen. Was der Nation» in der Antwert auffällt ift, daß der Geift. und Sinn. ber 
Gorufepatoffrigen Depeſche Leinedwegs HD der Idee entspricht, welde man fih davon; in, 
Franfreich gemacht bat, doch bleiben noch immer Briedensausfihten. — Der »Konftitutionnel« 
beftätiat, daß das Einverftändwiß unter den drei Mächten fortbaurt. " 
St. Petersburg, 17. Zuli. Die Norppoft veröffentlicht ein kaiſerliches Decret, durch 
welches im Angeſicht der — —— politiſchen Berhättniffe jür den Monat ‚November 
eine Recerutirung von 10 Dann vom Taufend der Benölferung angeorbiret, wird. 


m. Oeffentliches Shwurgericht für Schwaben und Neuburg im Jahre 1863. 

IX. Zul. Banane gegen Baleutın Kura,,lediger Taplöhner von Ottobeuren, Therefe 
Mofer, ledige Taplödnerin von Unterhaslach, und Genovefa Mofer, Taalöhnerstochter 
von Unterbaelach, wegen Mord.  Präfivent: Hr. Kleinſchted, f. Appelltath von Neuburg. 
Staatsanwalt: Hr. Rödelein, f. I. Staatsanwält dahier. Vertheidiger; die HH. Dr. von 
Gutermann, Wcceffiit. Straffer nnd Rebtepraftitant Berchtold. Gefcworene: bie 88 
Dergmüller, Wiönele, W Sobbern, Natterer, Baumüller, Lehn, Rick, Keller, Probit, 
Hail une Stadfer, Mach ver Anklage find beſchuldigt, ) Valentin Nutz, 34 Jahre alt, 
daß er in der Naht vom 30. auf. 31. Januar d. $. In der Ubjicht, bie: ölerin Maria 
Anna’ Mofer von Unterhaelach zu tödten, in ihrem Hauſe mit überfentem \ ntichluffe rechte. 
widtig den Tod deifelben dedurch verurfaßt hat, hab er ihr mit, einem in der Rüde ge⸗ 


219: 

Beile Berlegungen am Kopfe beibrachte, welche den Tod nothwendig uhb" un: 
alten zur Folge hatten.:— 2) Thereſe Dioier, 36 Jahre alt, Geliebte'des Kurz und 
Syweiter ver Geiddieten, daß fie im der Abſicht den Tod ibrer- Schweiter berbeiguffihren, 

it überlı Serjoiafie regtswiorig den, Valentin Kurz zur Begehung der That’ überr 
va Habe, 3) Öenovefa: Diofer, 14 Jahre alt, außereheliche Toter der Getödtelen, ba 
fie im. Zeitpunfte ‚der Ausführung der That, in der Moficht folche zu unterftägen, den Valentin 
3 mit vecptswidrigem Vorſatze dadurch Beiſtand geleitet bat, daß fie zur Tödtung ihrer 
utter mit-einer Dellampe leuchtete. Die, f, Staatsbehörde: ‚erflänte, daß die'11 Yahre 
alte. ©, Moſer wit vor das Forum der HH. Geihmorenen gelemmen wäre, wenn fie nicht‘ 
ale Zeuge ‚genen die Undern eng verflodten wäre, Die Verhandlung ergab, daß Kurz 
mit der ofen jet 10 Jahren ein Verpältaiß unterhielt, in Bolge deſſen Beide bereits 
Mal wegen Goncubinat polizeilich bejtuaft wurden. ‚Mehrere von ibnen geftellte Heirather 
uche wurden von der Gemeinde abgewieſen. Beite glaubten, daß fie ihre Heirat durch⸗ 
jegen, ‚wenn die Schweiter ver Mojer, vie Häuslerin Di. A. Mofer, neftorben" fe, | Weide 
hatten mit Yepterer mehrmals Streitigkeiten.  Diefelbe aus den Wege zu räumen, war 
num ‚ihre, Aujyabe. Mehrere Dat jo nun die Viofer zu Kurz gefogt haben, ſchlage fie 
todt. Eunge Tage vor ter. That jelbft. trat ‚die Wofer ihren legten, wegen ‚Concubimat 
zuertannten Arrejt an. Bevor jie das Haus verließ, forderte ſie den Kurz auf, die Alten 
ım ce abjupajjen und todtzufcplagen, während fie im Arreite fey, damit fein Verdacht 
auf fie falle. Kurz aber fol Leponixt haben, baß-er-nrie-Aktes- Heber-im Haufe: 
machen wolle... Die-Au 9 ũt welche übri- 
1 4 


) te Moſer deponinte mit feltener, Zungenfe 
gens wegen Deren Fiechhe einen ol hi iekrıiger Kelikkun la Sie läugnete 


bartnädiz, a den Auftray zur <rmordung ihrer Schweiler. gegeben zu haben. = Sie 
will! durch das Verhälmiß mit Kurz wngtüdiidh gewerden jehn, welcher ſehr roh. und zänfifc 
jey, und oft mit ihrer Schweſter und mit ihr felbft Streit hatte, auch ven ihm fogar miß- 
bambelt worden jey. Sie will die ganze Schuld auf Kurz wälzen. Sie verwidelt ſich aber 
in fo viel auffallende Widerſprüche, daß ihre Ausfage feinen Glauben verdient, Die 11jäbrige 
Moſer deponirie mit entſchiedener Ruhe über älle-an -fie geileliten Fragen mit freundlicher 
Miene und erzählte den ganzen Vorjull getreu, wie er ım ber Anklage enthalten ift. Troß 
den von ihrer Baſe gemachteu frechen Einreden, bebauptete ſie derſeiben feſt und entſchieden 
in's Geſicht, daß ſie zu Kurz mehrmals ſagie, er fell „bie Altes NEE ſ. w. Diefes 
Kind erzaͤhlte quch mit Geuaunten, wie Kurz de andern Tages, ale i utter getöbtet 
war, die er * padte, a einen — are und im einem Graben 
vor una binausiupr,.und fie in ven Graben warf. Hiebei mußte fie eine Schnaps: 
PR ah | Mutter im Öraben in die Hand gab, um den Leuten 
den Glauben beizubringen, als habe fie fich im Schuapsrauſche zu todt gefallen u. f. w. 
Sie felbft habe ven leeren Syublarren nad Hauſe geiahren, weil. Kurz nad Ottebeuren 
ging, um feinen Arreſt anzutreten, welder ibm früher zuerfannt worden ift. Kurz felbft - 
geiteut zu, „Lie Alte» mut einem Beil todt geſchlagen zu ‚baben, nur will er tetaf-betrunfen 
gewdeſen jeyn, und erſt in Der Früh nefehen. habsn, welde That er in ‚ber, a 
habe Etr ſey zu ſehr von ollen Senen Yereizt worden, insbeſondere habe ihn 66 
Moſer mehrmals auſgefordert, ihre Schweſter todt zu ſchlagen, ins dena be or fie breh' 
Arreft — habe. Die, werteren Manpulot en lengmet 'er)e falls nicht ober er 
will feiner Gelieblen eine Zuſage, void Alte zu tödten» nicht gemacht haben und beharrt _ 
auf feiner vorgejhügten tetalen Zrunfenheit,) wire ;aber auch in riefen Punkten von der 
Heinen Meſer mit Veharrlichteit wirerlent. Am Enlufe der Vernehmung der Airgeflägten 
entipann ſich ein Streittuett zwiſchen den beiden Biebenten, wobei das Eine dem Autern 
die Schuld überweifen wollte, welchein Duell der Orpnungsruf des Hrn. Praſidenten ein 
Ende machte. Maunse ie (Sqluß folgt.) 
Ans] Sol Berihiedenes,. 
Münden, 17. Yuli. Die Fatme, melde: die Mündener Franen und Yungfranen 
dem Schügenbunte verehren, wird vem nãchſten Sonntag an im Rathhaus ausgeftellt. Die- 
felbe iſt ein Meifterftücd Wiündener Gewerbe bätiyfeit und dürfte faum ein Verein eine 
pragtvoliere reichere Fahne befigen, Sie hat/die form eines fliegenden Banners, 3 Ellen 
lang von weißer Seide. Auf der einen Seile bilden, von Epheu und Eichenlaub um: 
fhlungen, vie Wappen der act Kreishaupiftäbte einen Kranz, in deffen Mitte vie Dedi⸗ 
taueueworte in Gold geftidt find, - Die ‚andere ‚Seite trägt in der Mitte das Woppen 
Bader ns, umgeben von deu Woppen der dier Provinzen Bayern, Fraulen, Bfalz und Schwaben. 
Belannilich hat J. Maj. die Koͤnigin zugefagt, dieſelbe mit einem Fahnenbande zu fchmüden 


„Moch neuerer Beſtimmung wird ſich die M u? muen 
dem Schügenfeite Artbeilinen and (Dr BeRinas einen TR bei 


n Minnenöliiihes Shüpenfeft. 


Die deutfhen Schügen haben am Donn 


m BFeftort größtentheils verloffen; fie nahmen durch Anfchlag folgenden Abſchied: „hr 
Habt den deutſchen Scügen einen Empfang bereitet, ter und tief’ gerührt bat, der under 
ich für alle, Theilnehmer und ehrend für unfer nanzes Vaterland ift. Glich bed unfere 


abrt durch 


dafür unfern heißen Dauk! Ihr babt uns Euer He 


ner ſchönes Rand mehr einem Triumphzuge Euerer eigenen Söhne! Nebmt 


rz eıf&loffen, wie nie ein Bol! "Möge 


x in des Feſtes Freude geſchloſſene Freundſchafsbünd dauern’ für alle Zeit! Auf Wieder. 


ſehen in Bremen! — 


lich erflärt. — 


Die Schügengemeinde hat den Antrag,’ daß ein Schütze im Feid 
* yes Stugerd: fi bedienen dürfe und felbft laden mäffe, verworfen. Der Antrag, 

tünftig Amraae 14 Tage vorher vom 'Vorftand- publigirt werden fellen, wurde erheb- 
Unser den italiemfhen Schügen in Chauzdefonds befindet fi auch ber 


friegerifche Falholiihe Priefter aus Como, der fih ſchon in Turin mit dem Stutzer ausge 
ichnet. — Am. Donnerftag Vormittag rüdten die Appenzeller und Thurgauer ein. "Der 


enfer 


Abends famen bie 


N) 
5* der ‚Appenzeller Schützen erntete ſtürmiſchen Beifoll. Mittags ruckten die Berner 


———— Dutzend Fohnen und circa 600 Mann ſtark ein. 
an. — Die Einnahme im Schießſtand am Mittwoch Abend belief ſich auf 57,000 


Ge Die Fefthütte hat eine tägliche Einnahme von 40 bis 50,000 Fr. 


- Königl. Bayer. Dodenferdampfichifahrt. 


F Rommenven önneritag deu 23. 

werfte miehrere Fri — 

Basrzahlung oͤffentlich verſteigert. 
Lindan, ven 21. Yuli 1863. 


uli Bormittags 9 Uhr werden onf biefiger Schiffs« 
belr und Sügefpäne an die Meiftbietenden gegen 


Das k. Betriebsamt. 





Malz und Farb-Malz 


beiter Qualität empfiehlt billigſt 


— — 





Winklerihe Malzfabrik. 





Eine perfecte Herrfhaftstächin wird geſucht; beösnleichen eine Kintsmapd.. 
Zwei felide Märchen, die kochen fönnen und Hausarbeit verrichten, ſuchen erbentliche 


Ordentliche Kmechte, welde mit Reldarbeit umgeben können, werben auf Hafbbi 
Es empfiehlt ficb zu weitern Commiffiouen and 


ucht. 
uf⸗ 


trãgen — 
dag öffentliche: conceſſionirte InſtitutsComptoir. 


Anzeige und Empfehluung. 
Unterzeichnete empfiehlt -fich zum Bügeln in und außer dem Haufe. 
Thercfia Zürn, Schulgäßchen Lit. C Nro. 13. 


Zu vertanfen: 
; —* in gutem Zuſtand befindlicher Hobel⸗ 
ant⸗ 
Leere Kiſten und einige Fäſſer. Zu er— 
fragen bei ber, Nevaftion, Bien. 5 





Berloren wurde: 


Ein Taſchenmeſſer mit mehreren Klingen 


und. einem weißbeinernen Heſte. 
Bomber Bleiche bis in wie: Salzgaſſe 
eine, goldene Broche. Gegen Belohnung ab« 
zugehen. bei der ‚Mehaltiem, ©." ; 





Zu bermiethen: 
Ein meublirtes Zimmer mit Nebenzimmer. 
Eine hübſche Meine Wohnung. Wo? fagt 
bie Rebaftion, 


Münden, 18. Juli. (Schtamne) Die’ heu⸗ 
tige Getreideſchrauue enthielt im ‚Ganzen. 10,418 Sch: 
wovon - 7453 Sch. verfauft -und. 2965: Sch. ein; 
gefegt wurden. Mittelpreife: «Weizen -22 fr 6 ‚fa. | 
(gefallen um.84 fr), Korn 12, fs 18, fr. (gefallen ; 
um 59 fr), Serfie 10 fl. 50 ft, ‚(pefaflen ‚um, 29 fr.), ; 
Haber 7. 48 fr. (gefallen um 9, Ft.). Die Reſie 
beftaitden in 1699 Sch. Weizen, 406 Sch. Korn, 573 
Sa, Gerſte 209 SA. Habir. ſumme 110,963°4. 


Druck und Berlag der Stoffel & Wachier ſchen Buchdruderen in Lindau. Veranmwortligper Redakteur: &, Wadhier. 


Amer aapy.. 
went AGbL 4, 
he hebt. 


‚Mittwoch nn 170. dep, 22. Zuli 1563. 





en 
Das Abognrment beträgt vierteljährlich 42 Fr., Berfendungen burd die fönigl. Boflämter 48 fr. Uns: 
wärtige- Mbonnentem belieben ihre Beſtellungen bei dem zunächſt gelegenen Boftamte zu machen. Baflende 
Beiträge werben mit Dauk aufgenommen und mad Umfänden auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
anberückſichtigt. Bür Inferationen wird die zweifpaltige Betitgeüe zu 2 Tr. berechmet. 
Einzelne Blätter Find in der Erpedition des Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


IA, Oeffentliches Schwurgericht für Ehwaben und Neuburg im Jahre 1868, 

IX. Ball. (Schluß) Die Ausfagen fämmtliher Zeugen beläfteten die AngeMlapten 

in jeder Beziehung. Namentlich gab der Benevittiner-Priefter Hr. Mognus Berchtold ein 
Mares Bild über die Lebensweife ver Geſchwiſter Diofer, welche Depofition ganz mit ver 
Antlage übereinftimmt. Auch diefem Priefter gegenüber äußerte ſich die Verlebte, daß fie 
fürchte, von Kurz und ihrer Schwefter aus ver Welt gefchafft am werben. Ebenſo äußerte 
die Angellagte Diofer zu dieſem Zeugen, daß fie ven Kurz beirathen werde, ſebald ihre 
Schweſier gefterben feyn werbe, was auch ſchon darauf hingedentet habe, daß fie mit Sehn- 
fu&t auf den Tod ihrer Schwefter lauere. Durch den f. Gericdtsarit Hrn. Dr. Borfter 
wurbe fonftatirt, doß die an der Getörteten vorgefuntenen Beıtegungen veren Tod unnittel- 
"bar fofort herbeigeführt haben. ' Die größte Verlegung war eine Yappenwunte von 2 Schub 
"Ränge, melde -3—4 Zoll meit Tloffte, und oberhalb des linfen Augenbogens beigebracht 
wurte. Gin Äroßer Theil des Sqeitelbeines, Stiin- und Yochbeines, «benfo ein Theil 

des Schläfenbeines und tie Knochen ber Augenhöhle waren nänzlich abgelöfl. Obwehl das 

Ergebniß der öffenılihen Berhandlung für die Anklage fpricht, zefapitulirte die f. Staats. ° 

bebörte mit Matem Vortrage vie ganze Anklage mit Beziehung auf das Ergebniß ter öffent» 

lichen Verhandlung und beantragte ven Aueſpruch „Schult ig“ im Sinne der Anklage, Die 

Bertpeibigung tes Kurz fonnte ledlalich deſſen Trunkenheit und in Folge deſſen die nicht 

volle Zurechnungefähizfeit bei der That berühren, ba Kurz behauptete total betrunken ge- 
wefen zu ſeyn, was ober nicht nachgewiejen werden lonnte. Der Bertbeidiger für Theres 

Mofer, Hr. Dr. v. Outermann, bedauert, daß die Bertheidigung des Bolentin Kurz Aber 

die juriftifche Dualififation des Reates ihres Klienten — ob Mord oder Todtſchlag⸗ — 

fi nicht auegeſprochen; es fey die Feſtſtellung viefer Frage für feine Klientin, die Theres 
Mofer, von hochwichtiger Bedeutung, da die Theilnahme ver Mofer fih nad bem Reate 

des Thäters Kurz qualıfizire.e Er febe nur einen Todtſchlag, der ohne Ueberlegung aub⸗ 

geführt wurbe. {Für feine Klientin fey von Wichtigkeit, ob fie bei Kurz den Entfchluß zür 

Toödtung hervorgerufen, oder ob fie nur ven von ihm feltfiftäntig nefaßten Entſchluffe in 

ihm nur beftärkt habe; er finde, nur das Letztere ſey durch die öffentlihe Verhandlung 

fonftatirt worten. Die Theilnahme in irgend eimer Welfe an tem Verbrechen bes Todt- 

ſchlages könne er aber nicht in Abrede ftellen.. In ebem berührter Richtung behalte er ſich 

die Stellung einer Unterfrage vor. Der Herr Bertbeidiger fand fi aud veranlaft, da⸗ 

rauf hinzuweiſen, daß leiter die Gemeinde Unterhaslach den dringenden Bitten des Kurz 

und der Moſer unerachtet, deren Verehelichung firammen Wiverftand entgegengeſetzt Yat. 

— Die Vertheidigung der Iljährigen Mofer flellte der Auflage ven Mangel an förper- 

licher und geiftiger Bildung und verwahrtofte Erziehung feiner Klientin entgegen und bes 

tonte, daß das Kind feinen eigenen Willen batte, und daß dasſelbe von Kurz unter Drohung 

des Todiſchlagens zum Leuchten bei ver That und ber‘ übrigen Handlungen gezwungen 

worden ſey. Die Vertheidigung beantragte demzemäß Freiſprechung dieſes Kindes. Den 

HH. Geſchworenen wurden für jedes. der Angeklagten eine Frage, und auf Veranlaffung 

der betreffenten HH. Bertheidiger je eine Unterfrage, mithin 6 Fragen, übergeben. er 

dur den Obmann Hrn. Probji verkündete Wahrſpruch Tautete: bei ver Schulrfrage für 

Kurz und Thereſe Diofer "Jar, bei der Genovefa Moſer „Nein“, wornach bei Letzterer 

die Unterfrage wegfiel. Die-Unterfragen Für Kurz und Thereſe Moſer wurben-verneim. 


En —  — 


“ 


— r 
Diefem Wahrfprud gemäß Bafenlin Ri gerefe Mofer zur Todes i 
mitteift —— Fey = Non, i jugenbligpe AR A — 95 
freigeſprochen. 5 FD EIN, 4 
» Laut einem an bie Magiftrate verGtäpte Bayerns ergangenen k. Miniflerläl- 
wird gerünt, daß die Gewerbs-Prüfungs-Commiffionen bei Bornahme * EB mi z 
allentgalben mit der erforderlichen Strenge verfabren, daß vielmehr diefe Prüfungen Fehr 
haufig nur als Meben-(Grwerböqutllen benügt werden, „Bor diefem Mißbrauche warnt num 
dos f. Minifterium die betreffenden Dagiftrate mit dem-Bebeuten, daß ein ferneres Bor- 
kommen folcher Beſchwerden die Entziebung ver Brüiungsvollmacht zur Folge haben würde. 


Armeupflegſchaftsraths⸗Sitzung vom 6. Zuli 1863, m 

Zur Genehmigung werden begutachtet: die Anfäfftge,: und Berehel.⸗Gefuche des Güter- 
fader8 Johannes Brög und des Pfläftererd Leonhard Stoller von bier. Der Rleidungs- 
‚beitrag der Eliſabetha Haagenmüller von bier, bebufs ihrer vorhablichen Berchelihung 
wird von 50 fl. auf 100 fl erhöht. Schlofjerlehrling Ebriſtian Emmeritz erhält eine 
ofe und ein Paar Stiefel; der ledige Mor Yaumer, Rod, Hofe und ein Baar Stiefel. 
ledigten Heinsih Eibler'ſchen Stiſtungs ⸗Renten- erhalten: Warionna Brög,-Wittwe 
Felir, Regina Heimpel, Barbara Riebmayer & 1 fl.; Katharina Kleflerı30 fr. 
An Hatod Themann’fden Renten: Urfula Egg und Regina Heimpel A30fr,, Katharina 
Klejler 36 fr. Das Wodengeld der. Katharina Weidmann wirb auf Kranfheitöbauer 
‚von 24 fr. auf 36 Ir. erbhöbt.. Nachdem in Folge Mittheilung tes Stadtmagiftrats über 
‚bie Rofalitäter im alten Rathhaufe weitere Berfügung getroffen wird, fol dem Schuhmacher 
‚Thomann ein Theil des obern Stodes der Mepgerzunft ald Wohnung angemwiefen werben. 


| | Beridhiedenes. | 
.,.. Münden, 18. Juli. Bei tem erften Feſiſchießen tes baheriſchen Schügenvereins 
„werben ſechzig Scheiben oufgeftellt, und zwar: 4 Stände mit Hauptfdeiben und 36 mit 
Gluchſſcheiben auf je 180 Schritt Entfernung, dann 2 Stände mit Feld-Fefifcheiben und 18 
für die Feldfcheiben auf ije 400 Schritt Entfernung. Auf dem fFeitplage, ter fih vom 
‚Wagnerbränteller bis zur Bavaria ausrehnt und die bisherige Schießſtätte in ſich aufnimmt, 
sw unter anberm eine Speifehalle erbaut im welder 1500 Perfonen gleichzeitig ſpeiſen 
Önnen. 

‚Münden, 18. Juli. Die aufopfernde Thätigfeit der Münchener Bevölferung im 
‚Bier Bertilgen ift bereits von fo ſchönem Erfolge begleitet, Haß Mogifirat ſich veranlaßt 
fah, mehreren Bräuern ihon im Auguſt das Sieben von Winterbier zu geftatten, bamit 
ia fein Mangel an Bier eintrete, was befanntlich für Münden das größte Unalüd wäre, 
Aus dem Waſſer macht fib ver Achte Münchener belanntli nicht® — wenn er Bier genug 
hat. Deshalb preiflit ed dem Magiſtrat gar nicht, der Stadt gutes Trinlwaſſer zu ver- 
ſchaffen, aber ängſtlich beforgt ift er, daß das Bier nicht ausgebell (A. 97961.) 
».. Münden, 19. Juli. BZufolge ver jüngft von dem f. Krieasmiuifterium be 
‚von allen größeren Landwirthen freubigft begrüßten weiteren Beurlaubungen, find geftern 
aus der hieſigen Garnifon allein circa 1000 Main in ihre guet entlaffen worden. Da 
„geftern gerade Schranne war, fo tamen Defonomen in die Kafernen, contrabirten mit den 
BDeurlaubten über den Arbeitslobn für die ganze Erntezeit, und nahmen fie, wenn Weber» 
eintunft zu Stande kam, ſogleich mit nah Haufe. Der Kornſchnilt, welder in biefiger 
‚Umgegend (Paſing, Laim, Neubaufen, Nymphenburg 2c.) bereit begonnen bat, verſpricht 
‚einen jehr reihen Ertrag, da bie Aehren voll, die Körner zum größten Theile ziemlich 
‚biefleibig und ſchwer befunten werden. Nur einzelne Stellen machen hievon eine Ausnahme. 
Augsburg, 20. Juli. Geftern Vormittag hatte fi eine bereutende Anzahl Delo- 
nomen im Gafthof zum „weißen Lamm« verfammelt, um über Gründung einer allgemeinen 
baperifhen Hagelverfiherung Beratbung zu pflegen und Beichlüffe zu fallen. Das Grgeb- 
Fir der Debatten war folgendes: Die Gründung einer allgemeinen bayerischen Hagelver⸗ 
fiherung, analog der fFeuerverficherung, erſcheint höchſt wünſchenswerth, da bie bejtehenben 
Berſicherungsgeſellſchaſten gar nicht entfprehen. Abhülfe geſchieht, wenn die Staatsregie⸗ 
zung im Weg ber Geſetzgebung bie Sade in die Hand nimmt. Die Beifteuer richtet ſich 
‚nad Bonitärsklaffen..und nad Haselaefäbrlicfeit. Zur Ausführung des eriprießlien Pla» 
nes ſoll man mit einer Adreſſe tirelt on die Kammer ter Abgeordneten neben. — Die 
‚anmweienden Santtagsabgeoreneten Hr. Dr. Karl Bari, Hr. Wiaier von, Horgauergreuth 
und Hr. Wiedemaun non Bakenboien ſagten ihre Fräjtige Unterfiügumg zu. — Den Vorfit 
in her Verſammlung führte Hr. Walpraft, Verwalter von Oſietiringen . EHRT 


. 
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Das Bezirksamt Oberbo N gi —— n wir nicht irren, hat anf Anre- 


gung der Schulinſpeltion öffent! efannt gem daß Bis Auf weiter® fein Knabe mehr 
= Zachtielgenn weder die Kirche wo ei She befuchen darf.“ Wü Mae nette 
egend | 


Kalferslautern, 13. Juli, Heute war eine Anzahl proteftantifcher Geiftlicher dahler 
‚verfammelt, ım über eine Eingabe an die Kammer behufs Gehalisaufbeſſeruug zu berathen. 
Es wurde ein Ausfhuß gewählt, ver die betreffende Borlage ausjuarbeiten hat, welche dann 
der pfälzifhen proteſtantiſchen Geiftlichkeit zur Unterzeichnung vorgelegt. werden foll. 

at au. Ein Gemüfeigiff mit 3 Personen, fpät im der Nacht (Mittwochs) von 
der Inſel Reihenau fommenp, ftieß on einem Pfeiler der Brüde in Dießenhofen an, ſchlug 
um und es ertranfen ein Q2jähriges Mädchen und ein 28jähriger, lediger. junger Mann; 
ein dritter fonnte fih an der Segelitauge anflammern und unten am Klofter St. Katha- 
zimathal das Fand gewinnen, Sie waren nah 10 Uhr in Stein abgefahren und fchläfrig 
hatten fie verabredet, daß das Märchen fie eine Biertelftunde oberhalb der Brüde weden 
follte. Leiter war diejes aber auch eingefchlaien und das Schiff den Wellen überlaffen, 
ftieß an der Brüde an und, flug um. Grft Donnerftag Morgen Tal ed mit großer 
Anftrengung von dent Pfeiler, vor den es ſich in fchräger Richtung nelept,- nelöst und an 
das Land gezonen werten. Es war berzjerxeißend — fagt der "Anz. a. Rh.» — mitten - 
‚im ber jtillen Naht das Hülferufen der Unglüdlihen im Rheine zu bören, NS. 
" La Ehanf-der Fonds, 16. Zul. Unfere deutſchen Schüten ſchleßen im Ganzen 
fer gut, aber da fie fih nur Einer Wüchfe bedienen, während die Schweizer 8, 4, ja 6 
beriügen, jo bebürfen fie zu vielet Zeit, um ihre Cartons herauszuſchießen; verhältnigmäßig 
werben fie daher nicht jo biele Becher davon tragen, als die. Schweizer. 
Frankfurt a Mi, 17. Jali. Geftern Abend Hatte fi Halb Frankfurt aufdie Beine 
emacht, um unfere aus der Schweiz heimlehrende Jugendwehr zu-empfongen. „U 
br langte fie om, eingeholt von ihren hier zurüdnebliebenen Kameraden, ven Turnerſchü 
‚amd dem Jugendwehrvereine. Der. Praſident deſſelben, Dr. Sauerländer, begrüßte bie 
Seimtehrenden mit einer Auſpraͤche. Die von den Warauer Kadetten ber hieſigen Fugend- 
wehr verehrte Fahne in der Witte, ſetzte dann ter Zug nad ter Stadt in Bewegung 
und löste fih auf dem Gotheplatze nach einigen Herzlichen Worten, zum Abſchied von Dr. 
med. Friedleben geiprodyem, auf. 1.’ ar rEPr ad e 
Hamburg, 14. Zuli. Die landwirthſchaftliche Weltausftehung ift beute Vormittagb 
11 Uhr feierlich ‚eröffnet; worven ; ſtandlich langen neue Sendungen von Thieren, Mafchinen 
und Proruften an und werden jorgiam geordnet; jogar die zurädyaltenden Engländer ſpre— 
Ken ſich mit großer Anerfennung über das, was fie jeben, aus. Der Ausftellungstatalog 
ift 12 Bogen ſtark; die Thiere find: in ſo ſeltenen Rickw und fo ausgezeichneten Exemplar 
ren noch nie bei einander geſehen werben; landwirlhſchaftliche Gerätbe und Mafchinen gibt 
es 1400 Nummern, ‚alle von ten berühmteften —— eingejendet, viele von neuer Er- 
hung, die bier das Urtheil der Preisrichter beſtehen follen. Zu den landwirthſchaſilichen 
rzeugniſſen haben nicht nur alle Gauen Deutſchlands, jondern faft alle Länder Europas 
Beiträge. geibidt. Zur, Hundeausftellung find 500 Köter angemeldet, 300 allein aus Eng- 
land; der zoologiſche Garten erireute ſich geftern eines Beſuches von 17,000 Perſonen. 
ae Stabtiheater hatte Rhode feine berüomten zoelogiſchen Wanderbilver ausgeftellt; um 
ber die Entwidlung ter Erde und der Kultur einen wiſſenſchaftlichen augenfälligen. Ueber. 
bli® zu geben. Ein Spefulant bietet eine Extrafahrt nad, Helgoland an, bin und zurüd 
. fell «8 nur 21% Thlr. keiten: — ausgeſetzten Prämien der Ausſtellung betragen über 
24,000 Thlr., 5 Prämien & 400 Tolr, nelten ſur Rinder (oſifrieſiſchen, pinzgauer, tyroler 
"und ſieyrifchen Schlages), eine Prämie & 300 Thlr. für die nach Feinheit unt Menge der 
Wolle beftgezüchteten Schafe. p 4 —— — 
n Yeipzig bat ſich ein Paſtor Becker etablirt, welcher Joraeliten zum Chriſtenthum 
—E will; a Geſchäfte, aber großen Yärm. te. Kb 
In Tyrol wird in der zweiten Hälfte Septembers ein großes Schügenfeft abpebal- 
ten werden und zwar zur Berherrlichung der 500jährigen AQubelfeier der Bereinigung 
Deutſch⸗ Tyrols mit Oefterreich. Sie erfolgte 1363 durch das Teftument ver 'bayerijchen 
Herzogstochter Matgareiha Maultaſche. IND 
New-Mort.T Eine der reichiten Petroleumgnellen ift unlängft bei ber Farrell 
Farm in dem Bezirk: Verango in, Pennjyloanien entvedt worden. . Als die Duelle zu fließen 
begann, ſprudelte das Del zu einer, Höbhe von 50 Fuß. emper, und täglih entftrömten 2000 
Buß, welde Duantität-fpäternauf das ftetige Dioß von 1200 Faß zurüdgieng. . Dieh -re- 
präjentirt wenigftens 3600 Dellars täglich. 
—A RR ee," F AT. re BER eIR Ti. 


ei 
2 Defanntmadhung. 

(Berloffenf&aft der Urfula Sodeur, Shubmaderswitime don Lindau betr.) 

Auf Antrag der Inteſtaterben der Urfula Sodeur, Schubmaherswiltwe dahler, 
welche die Erbſchait mit,der Rechtswohlthat des Juventare angetreten, werten die befann- 
ten.umd unbelannten ®läubiger der Grblafferin zum Verſuch einer ein förmliches Gant- 
‘verfahren vermeidenden Webereinfunft, beziehungsmweife zur Anmeldung und Nachweiſung 
ihrer forderungen auf . | , 

Donnerftag deu 6. Auguft I, Is. Vormittags 9 Uhr 
unter Anbrogung der Rechtsfolae bieher —— daß die nicht erſcheinenden Gläubiger 
‚bei dein Verfahren über die gegenwärtige Maffa nicht berüdjichtiget und in bie von ber 
ehrheit neiaßten Befhläffe einwilligend erachtet werten, 
Das bisher erbobene Altivpermögen beträgt 1456 fl, während bie bis jegt befanuten 
Ifiva 8* — 2346 fl. 42 Ir. belaufen, jo daß ſchon jetzt eine Ueberſchuldung von BIO. 
r. vorllegt. 
Lindau, den 11. Juli 1863. es 
Neönigl. Statt: und Landgericht Lindau. 


urzer, k. Stotr. 
>> > 
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Mein in jeder Beziehung auf's vollſtändigſte aſſortirte 


ſeinwand· Sager 






don ber geringſten Fulter ⸗ und Haus⸗Leinwand bis zu den feinften Bielefelder⸗ und Ä 


(änder-Leinen, fowie auch 
Selma — baperifchen Ellen breiter Leinwand * 


zu Bettlüchern ohne Nabt, ferner in y 

Tiſchzeugen, Handtüchern, | & 
abgepaften Gededen und Servietten. N 

ih biemi i Beacht d made darauf aufmerlfam, daß be 
E — — 7—* verhättnipmäßige Preis · Ermaͤßigung eintritt.’ T 
Auch übernehme ich die Bejorgung von &: 
fertigen Hemden ’ 
für Damen und Herren in Shirting und Leinen, ſowie auch von jeter Art jertiger Y 
Ausfleuergegenftänden und ganzen Ausflattungen, $. 
Gefällige Aufträge werden in kurzer Zeit und auf's folivefte ausgeführt. 
J. ©. Schnell, 


* 2 —8 Bo „ “))N r Dart 0 urikl ne Y ic 
? [04 > m — E53 > nd ’ ui no Zoe {fr 


“ Sirop Laroze 


als vorzũgliches magen⸗ und mervenfiärfendes Mittel in allen Rändern bereits rühmlichft 

bekannt, befindet fich mit Genehmigung bes fänigl. Minifterums die Hauptnieberlage für 

‚Bahern bei F. Raith, Hofapothele Et. Ara in Augsburg. 

Depöt für Lindau und Umgebung bei Apotheler U. Tihaeter, Engel ; Apothele 
au. 


Im Lind 
Breis Flaſche 1 d.A5 ir, SR 


Gin brauner Bıntfher-Dund bat ſich beim Am 19. Juli hat fi eim brauner Pint“ 
Seewirth in Nonnenhorn eingeftellt; der | fher«Hund, männlichen Geſchlechts, verlaufen. 






Eigentümer kann ihn daſelbſt abholen. Derfelbe. hat geftugte Ohren und gebt auf 
Verloren wurde: | ven Ruf „Amie“; ber.wirllihe Befiger wolle 


Bon der Rrone bi über den Kirchenpfag | ihn nenen Belohnung abgeben bei drang Doſ⸗ 

ein cidtaſchchen mit einem goldenen Obrring, | Stadler in Mitten. | 
Ein grauer Kinder-Mantel (Tolma). « — AA IR: 

Drud und Berlag der Gtoffel & Hanter’ipen Buhdraudere: in Bindau. Berantwortlidyer Redakteur: C. Wadhter. 
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7 
Mr Shobtmbeud. 


Donnerftag Ä 3% ın. den 23. Juli 1868, 


EEE > 
Das Mbonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Berfenbungen durch die fönigl. Poflämter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beellungen bei dem zumächft gelegenen Poſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werben mit Dauk aufgenommen und mach Umfänden auch honorirt. Anonyme Auffäpe bleiben 
unberüdfihtigt:: Bür Inferationen wirb die zmeifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition des Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neuefes. 
Münden, 20. Juli. Wie ih aus auverläffiger Duelle vernehme, hat Se: m ber 
Köniz der Sapigny- Stiftung aus der lönigl. Gabinetscaffe einen Beitrag vou 500 Thlrn, 
anweifen laſſen. Der Kaiſer von Defterreich wirb feiner Gemahlin, welde am 25. d. M. 
Kiffingen verläßt, bis Regensburg entgegenlommen, und beide Mojeftäten  gebenfen dann 
5 bis 6 Tage dort zw verweilen, ehe fie nah Wien zurüdkehren. Auch bie Frau Herzo- 
gin Mor in Bahern wird diefe Tage zu Regensburg zubringen. — Geftern find nch an 
1000 Mann unferer Garnifon in Urlaub entlaffen worben, die nun ben Landwirthen be 
den Grnte-Arbeiten fehr zu ftatten fommen werben, 
Münden, 20. Zuli. Ge. Moj. der König von Preußen iſt auf der Reife nach Ga- 
ein gefiern Mittags in Regenéburg eingetroffen und bat biefelbe heute Morgens über 
—54 und Salzburg fortgeſetzt. Se. Moj. reist in kurzen Tagestouren, 
Münden, 20. Juli. Se, Mojeftät ver König haben laut eines General ⸗Erlaſſes tes 
£. Handelsminiſterlumo dom 7. Yuli von der erfprießlihen Thätigkeit, welche die Organe 
bes landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern aud im Fahre 1862 bewährt Haben, Kenniniß 
u nehmen gerubt und tenfelben bezüglich ihrer erfolgreichen Peiftungen bie Allerhöchfte 
Bufriepenpeit zu erfennen gegeben. — Das General-Eomitd des landwirthſchaftlichen Vereins 
dahier beabfichtigt, bei Gelegenheit des biesjährigen Dfioberfeftes eine Ausftellung von 
Eultur-PBlänen des ganzen Königreichs im Slaspalafte zu veranftalten. Ausjteller fönnen 
ihre Operate bazu einfenden, was aber fängftens bie 1. Sept. 1 geſchehen feyn muß. 
Münden, 21. Juli. Ge. Moj. ver König haben den 8. Kammerjunfer, ‚Oberlieutenant 
und Hofcavalier Sr. !. Hoh. des Prinzen Adalbert, Friedrich Frhrn. v. Zech- Bobering, 
m f. Kämmerer zu ernennen gerußt. — Zum Empfang Sr. Majeſtät des Könige von 
Breußen, hatte ih am Samftag der biefige Ef. preußifche Gefandte, Graf v. Perponcher 
nach Regensburg begeben. Auch einige andere biefige Repräfentanten auswärtiger Staaten 
ningen zur Begrüßung Gr. Moj. des Königs Friedrich Wilhelm nach Regensburg ab. ° 
—*5 a. M. Für das Jahr 1863 beträgt nad den Stantesliften das Bundes⸗ 
—* 34,599 Wann mit 112,131 Pferden, davon 675,506 Streitbare und 59,093 Nicht⸗ 
eitbare. Es kommen von den Gtreitbaren auf das Fußvoll 526,103 Mann, auf bie 
Neiterei 76,471 Mann mit 60,658 Dienftpferben, auf bie Artillerie 60,309 Mann mit 
24,108 Bierben, auf die Genietruppen 11,146 Mann; ſodann no& 13,015 Diflzierspferbe 
und. 13,005 Pferde der Nidtftreitbaren. Der taltiſchen Eintheilung nah wird das Bun- 
deöheer aus All!s Bataillonen, 362 Schwabronen, 170 Batterien mit 1226 Feld» und 
267 Pelagerungszeihügen und einem Brüdenzug von 6143 Fuß Breite zufammengefegt. 
Bon der Infanterie kommen 121 Bataillone auf Oefterreih, 126 auf Preußen, 38 auf 
Bayern, auf das achte, 50! auf da® neunte, 36's auf das zehnte Armeecorps, unb 
18% auf die Referve-Infanteriedivifion. Bon der Reiterei ftellt Defterreih 119, Preu⸗ 
gen 96, Bayern 48, da® achte Armeecorpe 36, das neunte 29, das — 34 Schwadronen. 
Bon der Artillerie ſtellt Oefterreich 62 Batterien (außer diefen 6 Raketenbatterien), Preu- 
Ben 48, Bayern 17, das achte Armeecorpo 15%s, das meunte 12%s, das zehnte 15 Batterien. 
Salzburg, 20. Juli: Heut um 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags ift der König von 
Preußen mit einem Sonderzug auf. dem biefigen Bahnhof angelommen, wo ihn der Rans 
beschef,, der Militärcommandant, fo wie ber Polizeidorftieher erwarteten. Das Ausfehen 


226 


bes Königs war gut; er reiste ig Civillleidung, und grüßte beim Einfteigen -in 
dem Bahnhei harrenden Wagen bie dort verjammelte Dienge burch — —— 
nehmen. Der König führ in die Stadt, wa er im Hötel zum Erzherzog Karl abftieg, 
ier ſtattete ihm gleich nah ber Ankunft der Erzherzog Lubwig Victor einen" Beſuch ab 
te übliche Ehrencompagnie und Militärmuſik waren vor dem Gafthof nicht aufaeftet, 
ebenſowenig ein Wachpoften, da ber König nicht als folder, ſondern unter dem Tiel eines 
Grafen ven Zollern reiöt. „Nur das Ölodenfpiel über. dem Salzburger Regierungsgebäude 
hatte die Auſmerlſamkeit am heutigen Zap: die preußische VBollebgmmne anzuftimmen, Die 
Neugierde der Dewohnerihajt war insbejondere auf den Minifter d. Vismard gerichtet, 
bee Wien übrigens ‚wenig Sympathie zu befitzen un. Heute Nachmittag machte der König 
einen Ausflug nach den Möndsberg, wohtt er ſich um Halb 7 Uhr Abende bepad, und 
gegen 8 Uhr zurückkehrte. "Die für morgen auf der Goſtemer Route befteliten Boftpferbe 
wurben abgejagt, da der König morgen bier bleibt, und vielleicht einen Ausflug nah Berch⸗ 
soARDen * — — — — p 
ildbad Gaſtein, 20. quli. Für den König von Preußen ift eine ſehr angenebme 
Wohnung im 4, & Badſchloͤſſel eingerichtet. Zu feinem Empfang — ſich * (ehr 
hübſche grüne Ehrenpforte aın- Eingang von -Gaftein, und-fämmiliche hier als 
weiende Preußen haben bie Abfiht ihren u zu begrüßen, Die Dauer der 
Anwejenbeit-des Königs ift vorläufig. auf drei Wochen feftgefegt. Die abienhn einer 
Ehrenwache aus Salzburg, wie au vie Verftärfung bes hier ftationirten Meinen "Sen 
‚barmerie-Commanbeo’s, iſt auf ausprädlihen Wunſch des Königs unterblieben,. welcher bier 
fein Brenne® Incoguito: beizubehalten und er als ſchlichter Privatmann zu leben wünfcht. 
urin, 18, Zull, Das franzöfiihe .‚Cabinet fordert die Auslieferung ber fünf gefan- 
enen Brigantenchefs. Feruer bellagt die, Regierung das Vorgeſallene, unb ungeachtet das 
inijterium ben Eifer des römischen Comitos ‚anerkennt, womit e& den Bräfelten. von 
Genua, Marcheſe Gualterio, von der Anfunft berjelben in Kenntniß fegte, fo würde es body 
vorgezogen haben daß ber letztere fich nicht mit ben Briganten beſchäſtigt Hätte, die-ohne« 
bin; Stalien verließen. ‚Dem fliehenden Feinde goldene Brüden! Marcheſe Bualterio han- 
befte ohne minifterielle Weifung, und. wirb deßhalb wahrſcheinlich von feinem Poſten ent⸗ 
fernt, ungeachtet feiner intimen Freundſchaſft mit Minghetti und Peruzzi. ‚Die Auslieferung 
ber fünf Briganten an Frankreich würde indefjen unfere Abhängigkeit von —— imm 
Harer zeigen und allgemeine Entrüſtung hervorrufen. Das diplomatiſche —— 
ſich au Gunſten der franzöſiſchen Reclamationen und gegen das Verfahren bes Bräjecten 
andiprehen, obſchon biejer ih auf. die Einwilligung des franzöfifchen ‚Viceconfuls beruft. 
Das „Diritio« ſchreibt; „Es iſt alfo entfhieden, wir lönnen in unferm- Haufe nicht mehr 
von unfern Angelegenheiten ſprechen; das Geſetz Deforefta iſt ein großes Gefeg und Se. 
Moj. Kaifer Napoleon III ein großer Kaifer!v - 

Paris. In einer großen, Zahl von Poriler Berinätten wird: gegenwärtig folgenbe 
Petition an ben Kaiſer unterzeihnet: Sire! Gegenüber ven Verbrechen, welche gegen-bie 
Menjclickeit verübt werben, gibt es in. Srankreich keine Parteich mehr, nur eine Nation, 
bie ſieis bereits ift, bie Völlerſolidarität zu Träftigen.: Rußland erwürgt Polen. Es er- 
würgt Bürger, welde von unjern Vätern Waffenbrüder genannt worden waren und fi 
biefes ruhmreichen Titels in unferm Glück und. Unglück würdig gemadt hatten. Es er- 
würgt Greiſe und Kinder. Es erwürgt die Mütter, die Frauen und ‚die. Jungfrauen. 
Sterbenb benfen alle an ihr Vaterland und richten einen hülfefuhenden Blick nah Franf- 
reich. Und bei biefem Schwelgen im Blut benimmt-fid Murawieff mit einer Wilpheit, 
vor welder. die Civilifation ſchaudert. Bei der. Aufzählung. diefer Greuel weinen unfere 
Mütter, weinen unfere Frauen, weinen unfere Schwejtern und unfere Kinder. Wir aber 
fühlen. in unfern ‚Adern. das jranzöfiihe Blut kochen. Sirel Sie halten in Ihrer Hand 
bad Schwert Franlreichs; bedienen Sie fi dieſes Schwerted, um eine. Frage zu. durch⸗ 
ſGneiden, welde die Diplomatie: nicht zu löfen vermag. Sire, erheben Sie bie — 
Nation und zeigen Sie auf ein Neues der. Welt, daß ihr eine heilige Sade vorangeht und 
ein arefee Bol folgt! Sire, retten wir, retten wir Polen! In biefer Hoffnung, Sir,.ver- 

eiben Wir ic. Er 

Amerika, Aus New-Pork vom 9. d. fommen folgende Berichte: Der Kampf wurte 
jeit bem 3. nicht erneuert. . Die Unioniften haben Getiysburg beſetzt. Sie follen im Gan- 
zen. 20,000, bie Sonberbündler 30,000. Diann verloren haben. Die Journale von. New» 
York wünſchen der Union Glück zu diefem Siege. Man ſagt, es feyen 15,000 Sonder» 
büntler kriegegefangen. Das Gerücht, die. Armee Lee's ſeh vemoralifirt, beftätigt ſich nicht; 
fie bewerfftelligte ihren Rüdzug im ſudweſtlicher Richtung; man verſichert, Lee werde den 
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(eine wichtige Mittpeilung von. Jefferſon Davis, mündlid. ausrichten. 
Deffentlices Schwurgericht für Schwaben und Neuburg im. Jahre 1863, 
Aullage gegen Bitus Amberger, lediger Zaglöhner „von Diederätorf, 


EN: en, wegen. Diebſtahls. Präfivent: Hr. Kieinſchrod, i. Appelirarh. von Neur 
— 3* Hr. Rottmüller, k. Staatsonwalts-Subftitut dahier. ra 
. ‚, ME 


# 
..% 





$ 















b 

&töfonzipient ‚von bier, Gefchworene: die iebler,, ‚Engel, Baus 
Dr ofer, Arnold, Kempter, Klaiber, Zenetti, 333 er, Zwiebel und 
Bopler.. Zeugen find 13 erjhienen. Der Angeklagte, 37. Jahre alt, ein Bagant exjten 
Ranges, machte eine Rundreife, fuchte ftetd bei-ten Bauern. um Nachtquartier nach, und 
8. erhielt, hat er fi aus Dankbarkeit. hiefür ftets vor. Tageoanbruch entfernt 
ihm am pofjendit ſcheinenden Effellen fi angeeignet und — — 
ageber.bas Nachſehen hatten. Auf feiner. Rundreiſe hat. terfelbe ihels in Mittel» 

amt Landgerichte Roth angefangen, tbeils, in Schwaben in Oberhaufen und O 
Th ‚im. tev Zeit vom 14. November 1862 bi6-27. Februar. 1863 10 Diebitä 
ki; ‚Angellagte geitebt, ſammtliche Diebftähle verübt zu haben, nur will. er bie 
Schägung ver jevesmal entwendeten-und von ihm verfauften-Gffelten zu hoch finden. Der 
felbe murse {den awei Mal wegen Diebſtahls in eine Arbeitsbausftrafe verurtheilt, ‚und 
wird als eim- ‚äußerft arbeitsidener Burfche bezeichnet. : Die Zeugen deponirten über ‚vie 
n -ebenjo-wie-oben -angeführt- er-j 
um Nachtlager bot und in ber Früh mit venrfetten verſchwunden war. Nach nanz kurzem 
Bulk ae dal n 10 Fragen, welag deren Obmann Hr, Hiebler 
J 


theil; 7 gr) ea je 1.) NURNIENDERE digen, 


wo er 
und 


ne gepen Si 

wegen Diebftahle. Bräfident: Hr. Kleinfchrod, k. Appellrath von Neuburg; Stastsanmwalt: 
Hr. Rottmüller, er a babier ;. Vertheidiger: Hr. Metz, — —————— 
von hier; Geſchwotener die DES.’ Yehn, Hal, Sihöbenl, Buͤrger, Hiebler, Rid, Horlacher, 
Keßler, Bogler, Keller, Döverlein und Arnold, Zeugen find 7 erſchienen. Der 37 Jahre 
alte Schregmaier iſt bejchuldigt,,daß er im Wohnhauſe der Taglöhnereeheleute Brenner 
von Dhmenheim in Württemberg einen; Einbtuß ver und teren Baarſchaft von 57 fl. 
27 Ir, ara habe, Nachdem fi ber Verdacht gegen ven Ungellagten richtete, daß er 
am 1. April Taufenpen Yabres diejen Diebftahl vollbrachte, erfolgte am 10. desſelben Mo+ 
mats dejjen Berbaftung., Derfglbe ift geftändig und wurde in Folge deſſen auf Bernehmung 
von 4 Zeugen verjichte. Schregenmaier wurde bereits im an 1852 wegen Verbrechen 
bes ausgezeichneten Diebftabls zur Zuchthausſtrafe auf 8 Jahre und einmal wegen gleichen 
Berbredens zur Arbeitshangitrafe auf 4 Jahre vernrtheilt, iſt ſohin ganz ſchiecht beleu- 
mundet. Na kurzem Plaidoyer erbielten vie Herren Geſchwornen eine Frage, welde deren 
SDbmann Herr Hail beiabte, - Dos Urtheil lautete auf. fünfjährige Zuchtpansftrafer. 

Br Bemerkung. Die auf Nachmiltags angefehte Verhandlung gegen Humbold, wegen 
Raub — ola XII. Fall — wurde bis zur nächſten Soifon vertagt, >) 23 


re BerlhiedieWide. X 
= Münden, 21. Zuli. Im engliſchen Garten, in der Nähe des chineſiſchen Thurmes, 
ete iid geſtern Nahmitiags ein Vorfall, ter. ganz dazu angetban war, unter ten zahl» 
zeichen luſtwandelnden Damen - im erſten Momente den größten Schiecken bervorzurufen. 
Ein Biälger, welcher ſchon einige Zeit/in Paris: im Zrrenhaufe zugebracht hatte, verftedte 
fi wie ein lauernder Jäger im Gebüfche und: fewerte aus dieſem ein fcharf neladenes 
Zerzerol auf eine vor ihm fitzende Malerofrau Ab, die weder ihn, noch er fie fennt, welde 
alarm ber Unten Schültänitant, vexwundet worden. iſt. Der Thäter ſuchte die Flucht zu 
ergreifen, wurde aber eingeholt und arretirt. Die Verwundete mußte nad Haufe, gefahren 
werben, „ ae! war A überkaten, daß es zerſprong. 3 5.02% 
a Krona d 18. Yuli. Vor’ einigen Tagen Hatten wir Höhenroauch, welchem empfind ⸗ 
liche Kälte gefolgt it. ‚Gm der Nacht vom 16. auf den 17. Juli zeigte, der Thermometer 
nur noch zwei Grad Wärme und in ben. höher gelegenen Punkten reifte es jtart, Zu dem 
Preifinger Grunde find in jener Nacht ganze Kartoffeläder förmlich, erfroren. 
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amburg, 16. Juli. Die Ianpwirtbfchaftliche Ausftellung war Heute vom etwa 
25,000, alfo von mehr ald doppelt fo viel Berjonen als din gefirigen Erdffnungetage, be- 
fudt. Der Züftrom von Fremden nah Hamburg ift außerorbentlih, und es ift auf ben 
Straßen ein Drängen und Treiben, als‘ ob die Bevölkerung ſich vertoppelt bätte. — Heute 
fand ein Verſuch mit 6 Stroßenlofomotiven ftatt, die vom Schaufelde bis zum Dammthor 
und bis zur Esplanade und dann wieder bergan zum Holftenthore binausfuhren. — Der 
internationale thierärztlihe Kongreß verfammelte fi am 14. Juli Mittags in ber Aula 
bes Johanneums uud trat, nachdem er fi conftituirt und fein Burean gewählt hatte, in 
. die Verhandlungen ber von Seiten der Gtaatöregierungen gegen die contagiöfen Thier- 
franfgeiten zu ergreifenden Maßregeln ein. Auf diefem Congreffe waren nicht bloß - die 
verfhiedenen Staaten Deutſchlands, fondern auch England, Rußland, Schweren, Dänerharf, 
die Schweiz ꝛc. ꝛc. durch die bervorragendfien Männer vertreten. \ 2% 
Hamburg, 18. Juli. Heute hat die Preisvertheilung in der ‚Hunbe + Ausftellung 
unter Theilnahme von mehreren taufend Menfchen in der St. Pauli-Tutnpalle ſtattgefunden. 
ei waren: Albr. Eamfton und J. Douglas aus England, Frhr. v. d. Dahm aus 
eifienburg, Graf Auguft v. Grote aus Hannover und F. C. Haubury aus Hamburg, 
Die erften Preife mit 15 Louisd’or erhielten für glatihaarige Windhunde 3. H. Berbft 
aus Eggendorf bei Hamburg; für glatthaarige Hühnerhunde 15 Lehr. Richard Gary aus 
Wimbledon (England). H. GEffin, Delonom aus Leonberg (Württemberg) 15 Lehr. und 
noch einen Ertrapreis von 5 Ledr., zufammen 20-2sor., für die befontere Race feiner 
Leonberger Hunde; ed hat fomit bie leßtere den Sieg über alle Hunde in ber erften Hunde» 
Ausftellung Deutſchlando davengetragen, was um fo mehr einer Erwähnung werth ift, als 
viele Hunde aus England zur Goncurrenz gelommen find, welche einen Werth von 1000 
Plund Sterling repräfentiren. - Bei allem diefem wurden wenige Bunde verlauft. 


DIE 7-17 er 
ſchmiedeiſerner geräthſchaften 
Braum & Kein in Memmingen — 


empfiehlt 


Gartenmeubel, 


Fauteuils, Schaufelftüble, Seſſel und Tiſche verſchiedener neueſter und geſchmackvoller 
5*— in Bronze, Meerrohr und Nußbaumanſtrich; ferner: Beltſtellen für Kaſernen, 

pitäler und Gefängniffe, Anlagenbänfe, Blumentifche, Flaſchenſchränke, Garberobehalter,, 
Kinbermeubel, Kronleudter, Stod- und Schirmftänder, Wirtbfafteftügle mit Holzfig. 


Die Niederlage befindet fich bei Herr 

——— Seulier $ Comp. in Lindau. | 

urn enge & 

| Leinene Sommerftoffe 
empfiehlt in frifcher Auswahl 
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Ein orbentliche® <folide® Mädchen, weiche — un auch bie Hausarbeit verjehen 
konn, fucht in einem ſoliden Bürgershaufe einen Platz. 2 
Ordentliche Knechte lönnen ſogleich Stellen erhalten. 
@s empfiehlt ſich zu weitern Commiſſionen und Auf: 


ägen 
das öffentliche conceſſtonirte Inflitutd-Gomptoie. 
Heute Abend bis 6 Uhr gibt e8 Bas« Auf Zalobi werden 400 fl. gegen gute 
lermwürfte bei Berſicherung ausgeliehen. 
Zatob Rieſch, Metzgermeiſter. | ° ine junge braune Henne ift entlaufen 
Drud und Berlag der Gtoffel & Wadyter’fpen Oucaradere: in Bladan. Berantwortlicder Redalteur: G. Wadhter. 





mer Eagpy,,, 
FT für Stadt md gan, 
Beeitag %. 172. den 24. Juli 1863. 


nen. 
Das Abenuement beträgt vierteljährlich 42 fr,, Berfendungen durch die fönigl. Bohlämter 48 fr. Auss 
wärtige Mbonnenten belieben ihre Beflellungen bei dem zunächft gelegenen Poflamte ju machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umfänden auch honoriri. Auonyme Auffäge bleiben 
0 mmberädfihtigt. Für Imferationen wird die zweifpaltige Veiltzeile zu 2 ft. berechnet. 

en e Blätter find in der Erpedition ded Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 








——2 NReueſtes. * | 
ESe. Mofeftät der König haben Sid Allergnäbigft bewogen gefunden, auf die Bei ver 
4 Kari mi von Unterfranfen und Aſchaffenburg in Erledigung gefommene 2, Forftmeifterd+ 
— n —* Albert Mantel in — Forſtauts Aſchaffenburg, zum Forſt⸗ 
me iſter zu rbern. 

aſſau, 20. Juli. ‘Heute paffirte Se. Maj. der König von Preußen per Ertrazug 
von Regensburg in Begleitung des Hrn. v. Biemard und großem Gefolge unfere Grenz« 
fladt,‚ und fegte nach einem 20 Minuten banernden Aufenthalte, während teffen er fehr 
lenitfelig mit den Spigen der Stadt zu ſprechen gerubte, die Reife nach Defterreich fort. 
Salzburg, 21. Juli. Der heutige Ausflug des Königs von Preußen nah Berchles⸗ 
gaben und dem Königsfee war vom beften Wetter begünftigt. ° Gegen 4 Uhr Nachmittags 
fam Se, 'Moj. nah Salzburg zurüd, und fuhr in dem Hofwagen J. Maj. der Kaiferin 
Carolina Auguſta wit dem General Alvensleben, in einem zweiten Wagen ver Prinz Hohen⸗ 
lohe mit beit General Steineder, in bie k. f. Reſidenz der verwittweten Kaiferin, welche 
die Hohen Herrſchaften zum Diner geladen hatte. Gleichzeitig fuhr Minifter v. Bismard 
in einer Poftchaife, in das Hotel Neuböd, um dort in Gefellfchaft bes Kriegsminifters v. 
Roon zu“fpeifen. Heute Abend wirb der König von Preußen nah dem Diner das vom 
Erzherzog Ludwig Victor bewohnte Schloß Klesheim befuchen, und nad Leopoldolron, vem 
A — des Königs Ludwig von Bohern, fahren, morgen aber von Salzburg aus 
die Weiterreife nah Wildbad Gaftein fertjegen. 1 
Köln, 20, Jull. Das am Mein begangene Feſt an Ehren der Präſidenten und Mit 
glieder des Abgeorbnetenhanfes jollte, wie Harkort geftern zu Rolandseck ſagte, feine Des 
monftration ſeyn. Aber es war, wenn auch unbewußt, eine ſolche. "Denn jo groß und all 
gemein war die Bethelligung aller Einwohnerfchaften der Orte beider Nheinufer, von Köln 
bis Rolandsed, bei der geftrigen Feſtfahrt von hier nach dem Siebengebirge, daß biejent- 
gen welche glauben ſeit der Verordnung vom 1. Juni’ feyen Ruhe und Gteichgültigfeit in 
ben Mofjen hergeſtellt, die befte Gelenenheit gehabt hätten Ihres Irrthums inne zu werben, 
Die Feſtfahrt, ausgeführt auf ven reichbeflaggten Dampfern »Schiller,« „Böthe,« „Guten⸗ 
berg“ und „Bohcorbia,« war im eigentlichen Sinn des Wortes eine Jubelfahrt. Sie ber 
gan geſtern Morgens I Uhr unter tem vieltaufendftimmigen Zuruf ver Menge, bie ſich 
der ganzen Rheinſeite der: Stadt entlang, von der Schiffbrücke aufwärts, auf den Werften 
und Leinpfaden verſammelt hatte, Als der „Schiller, welcher die Abgeorbneten und ihre 
nägern Freunde an Bord genommen hatte, das Ufer verließ, zog er bie Inmsravotdgetbene 
Fahne auf, und Arndts „Was ift des Deutfhen Vaterland ?a ertlang. Dann fteuerte bie 
prädfige Dampferflottilfe kräftig zu Berg. Gefüng und Mufil ſchallien Über den Strom, 
Böllerfalden dröhnten weilhin, und rechts wie linfs grüßten ollerwärts, auch Bei dem flein« 
ften Dörfchen, die an den Ufern harrenten und des fchönen Anblid® genießenden Menfcen, 
Alt und Yung, Boruehme und Geringer, C& War ein ununterbrochener Jubel; . überall 
flatternde Wabern, Hüte und Tücher wurden geichwenft, hin und ber unzählige Lebehoch 
gerufen, Zu Bonn, deſſen Werfte Kopf an Kopf mit grüßerben Zufchauern befekt war, 
würde Arndts «Lieb wiederum und beim -VBorüberfahreit at des Dichters Haus, wo eine 
Deme einſom auf bem Balcon fand und mit dem Tafchentuch wehte — wie ich fagen 
hörte die Witwe Arndts — zum drittenmal angeftimmt. Zu Königswinter abermals glän« 


— 4 
zender Empfang und — wi Abfeoibreten durch eine Deputation. Endlich am 
Ziel der St Rolandsed, Fe e im prächtig beflangten Stationsgebände und in ben 
dortigen Gafthöfen, Die Aögeorpneten tafelten im Stationdnebäube, und-bier gab.e8. wie» 
ber patriotiihe Neben, Trinfiprüche und Liederz telegraphiiche Grüße trafeır ein und wur⸗ 
den Abgeſandt, fo namentlich an Waldeck und Schulze-Delitzſch. Die — zurück nach 
ı begann Abends bald nah 7 Uhr. Sie war berelig. An beiden Ufern des Stroms 
loverten Freudenfeuer in, 6 Kette von’ Drt Ju On Qeuermef wurben abge» 
brannt, und Raleten itiepe ‚Hinivieber von ben Schiffen auf. Dazu dann nochmals die 
gegenfeitigen rungen it Ss und Hurrah * = ch ann alles 
x nit ang war der improyijirte Ausbruch wärmiter Sympathien, 
RA — Ju Rdn bot fih uns —ã— rdiges Schauſpiel: unendliche sad 
eine Menge von vieleiht 20,000 Perfonen gab den in die Stabt eintretenden Feflfahrern 
bas Geleite, und folgte dem Borfigenden bes Feſtcomilés, Stabtverorbneten Pla eu-fap- 
pelmaun, bis zu deſſen Wohnung, dort mit einem Lebehoch ſich verabſchiedend. Und wie 
das ganze,z — Feſt, ſo gieng auch diefe Mafjen-Dvation im ſchier wunderbarer Orb» 
e- te ung zu ‚ und- zu polizeilichen Bedenken bot fiy-nicht 
bie leifefte Handhabe, Bon den eingekaufenen ‚Telegrammen führe ich folgende an. Aus . 
venzlau nom, Lanbtagspräfidenten ‚Grabew:. Dem Lieben. in der, ſchͤnen Metropofe am 
errlihen, Rhein Verfahimiel eu treuen, Kampfgenoflen ‚für . Wahrheit, Recht, Gefetlichkeit, 
xfaſſung, an — 00 lieben Collegen der, Oſtprovinzen mitgewidmeten wohlderdien⸗ 
izlichſten Feſtaruß für die dem Abgeordnetenhaus gezolte Änerlenn- 
d Feſtgenoſſen innigften Dank. Hoch Rbeinland uud Weftfalen ! 
us Stettin; "Inter. * und Blitz Gruß, mit dem Zuruf: Freiheit, Ehre, Vaterland, 
ben. politiſchen Geſinuungsgenoſſen am ſchönen Rheinftrom.u „Aus. Münden; Der Blüthe 
des. preußifchen Volls, den wadern Vertretern für Wahrheit und Recht ac. ein bonnerndes 
Lehchod bon vielen et ‚in Südbeutjchland,s z 4 * 
Breslau, 20, Jull. — ſowie aus Glogau, erhaͤlt die m —* Zig.“ bie 
Nachricht, daß jih ein Theit der bertigen Garnifon marſchferlig 65 foll, Sn Görlig 
ergieng am. .18. auf telegraphiſchem Wege, bie, Ordre an das 1. Bataillon ‚des 2, nieber« 
ſchleſiſchen Infanterieregiments Nr. 47, ‚Am felben Tage traf au in Slogan der Befehl 
ein, daß ſich bie beiden dort garnifonirenden Bataillone des Büfilierregiments marjchbereit 


alten jollen, U) tra, 9 ei 
9 Zuri . Zul, ‚Die italienische, Flotte, ſammelt ſich im Hafen-von Spezla, und ee 
cheint beſtimmt daß dieſelbe ſich nach Cherbourg begeben wird um. an einer Ir beſtim 
en Demonſtralion ber, franzöfiicen Flolte, an der auch bie ſchwediſche ſich betheiligen fo! 
teilzunehmen. Außerdem verdient als kriegeriſches Symptom erwähnt. zu, werben baf ben 
betreffenden Militärcommandenten ber Befehl zugegangen iſt feine Urlaube zu ‚ertbeilen, 
und daß das Kriegsminifterium nit Armeelieferanten in ſeht gewichtigen Untetbanblüngen ftebt 
.. Batis, 22. F ‚Der Monileur⸗ bringt. ben Tert der ıuffiichen Antwortsnote, 
Diefelbe betont die Solibarität der Großmächte ‚gegenüber ber Goncentration der —2** 
ren Elemente aller Länder in Polen, welche ver polniſchen —* einen europäifchen 
aralıet vetleibe. Das ruffiihe Cabinet will um fo mehr ‚die Aufmerkjamkeit ber jran« 
hen, Repierung darauf lenken, als. Paris der Hauptherd der polnischen Emigration je, 
delche ihre jocinlen Beziehungen benußend, eine umfaſſende Verſchwörung organifirt: habe, 
um eine Verwirrung ber öffentlichen Meinung in Frankreich. ‚herbeizuführen und. die Unorb« 
nung, im Königreich. Bolen dur materielle Hülfe, durch den Terrorismus geheimer Comitss 
in die Inause ſichtſlellung Außerer Intervention zu nähren. Dieb, jeh die Hauptquelfe einer 
Agitation,, bie ſonſt dor der Wirlfanfeit der Gejege, der Gleichgältigkeit over dem Abfchen 
ber Maſſen erlöjgen würbe,, Hier Liege eine moraliihe Urſache von Zuftänden. vor deren 
Aufhören man dem ber franzöjiichen. Ne jerung im Namen. bes: Friedens und der Menfch« 
lichteit fordern dürfe. Man wolle glauben, daß die franzöſiſche Regierung nicht geftatten 
werde, daß man ihren Namen zu Gunſten ber Nevolution, in. Polen und in Europa übere 


ten Eprentag meinen 
un; Den Deaehern 


haupt, mißbraude, 


2 Deffentliies. Schwurgericht für. Schwaben. und Neuburg im Jahre 1868. 
XI. ne: Ahr — —— in —* Jar rgeſelle von 

Hangnac,.f, Londgr. Lindau, wegen Betrug. Praͤſident: Hr, Kleinfchrob, # Appellrath 

Inn Neuburg ; Staatsanwalt; Hr, Rödelein, 1. I, Staatsanwalt vahierz Bertheibiger:.Hr, 
jeil, cl it dom hier ;. Geſchworene: die 58. Klaiber, Kößler, Engel, Demster,: Bau 
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mann, Natterer, Benetti,. Nieberhofer, Nuffer, Döberlein, Vogler und. Hiebler, — Zeugen 
find, 5 erjchieuem — Job. ©. Viühler, 52 Jahre alt, iſt beſchuldigt, daß er in den: Mor 
naten Januar und Februar l. 38. unter der falſchen Vorfpiegelung, : als könne er ſtranke 
heilen; in drei verſchiedenen Wohnungen‘ Handfungen vorgenommen: habe, welche ven Aber⸗ 
alauben der Betäufchtem errenten, daß, er dieſen Aberglanden in der Abficht der Erlangung 
rechtswidrigen Vortheils benügte und dadurch den Müller G. Sohler zur Gmündmühle 
und den Schmied G. Schuhwerk; von Dberreitttau ‚beichävigte, bei dem Soͤldner P Wilhelm 
zu Metzlexs aber. ſeine Borjpiegelmugen feinen Glauben fanden; und ſich deßhalb tes Vers 
brechens des Betrugs ſchuldig machte. Der Angeklagte, ein ſcheinheiliger Gauner, welcher 
>. den Olauben, das Beten und Gott; ſelbſt zut Beſchönigung ſeiner Betrugsreale im 
führt, wurde bereits wegen Betrugs zu zwei- und ſechs jähriger Arbeitshausſtrafe 
verurtheilt. Bei Sohler, welcher ſchon längere Zeit frank: ift, ſagte Müller, daß der Kranke 
ervenfetben I” heiten Töne, Als er Stauden fand, 
begann er feine Kur in nachſtehender Weife, Er ließ ſich Weihwafler, 4 Wachskerzen und 
Salz geben, machte einigen Heckus Podas, murmelte einige unverſtändliche Worte, dann 
biftirte er ber Tochter des Sohle eim. aeiner Salbe aus Hunde, Katzen⸗ und 
he Deu zählte er Men as im Banfe, un in g 
von te pP ei ü eld Haben müfje, welches) gerade nach jeim exechnung 
Pa ER Man Re 3. der —— RN er jelbit 
müſſe über 2 Wafjer gehen und bürje1d Tage nichts efjen, blos trinken, zu welchem Zwede 
er auch noch Fürs un etwas Geld für Schnaps erfuchte und etwas über einen Gulden 
erhielt. Müller kam wirklid nah 4WWochen wieder zu Sohler, und’ da derfelbe noch immer 
frank war, machte Müller jogat' Vorwürfe, daß man feinen Anorennngen nicht Folge leiftete. 
Er machte nun einige antere Experimente und verlangte neuerdings biefür 5 fl., erhielt 
aber nur 2 fl. 30 fr. Er verſprach inbd Tagensiwieder' zu kommen, iſt aber bis zur Stunde 
noch nicht gefommen. — Bei Schuhwert wohnte die geiſteslranke Wittwe Schnebel; auch 
bier übte Müller ſeine mediziniſche Kunſt und zwar in folgender Weiſe aus: Er gab ver 
Kranlen voret jtx ein Stückchen Brod zu eſſen, machte an ihren Schnürbändern mehrere 
Knöpfe, ließ ſich ben’ Namen der Krauten und des Schuhwerk ſagen, ſchrieb einige unver⸗ 
ſtändliche unleſerliche Worte auf ein Blatt Papier, fledte es in die Linfe Weftentafche, ver- 
langte 45 Groſchen und 45 Halbe. Kreuzer, welche ser auch erhielt. Dieſes Geld wickelte 
er ein, und ließ das Pocket mit einem Kreuzband durch Schuhwerk zubinden, welches Gelb 
er uneröffnet, wie er ſich äußerte, nach der Kur wieder bringen müſſe u. ſ. w — Der 
Sölrne ERS PernER auch feine Bit anbot ;; vahlte für diefe Gnade,’ — ergo ließ 
fi nit betrügen und ihn gar nicht in fein Haus eintreten. — Nah dem, Ergebniß der 
öffentlichen "Wergandiung ift beſtinumt worden, daß Müller feine Patienten wohl won Gelde, 
aber nicht ‚don ihren Leiden. currint und reip-: befreit habe, was Müller im Allgemeinen 
zugeftand, aber biebei einen edelerregenden Schein frommer: Gleißnerei, als baare Münze 
anzubringen wagte, Die f. Staatsbehörte —— im Sinne der Anklage. Der.Berthei- 
— lein Feld, um nit das. Geringſte zu Gunſten des Müller bezwecken zu können, 
er Obmann Hr, Demeter, beanwortete auch die erhaltenen 3 Fragen’mit" Jar, worauf 


Müher in eine an tjährige Zuchthausitrafe verurtgeilt wurde. 


BR! ni Berihiedenes®, en — 
Münden, 213guli. Unter den: im den jungſten Tagen eingetroffenen Ehrengaben 
für das bayeriſche Schützenfeſt befindet ſich ein prachtvoller ſilberner und vergoldeter Pokal, 
welchen Se. f. Hob, Herzog Mox in Bohern einſenden ließ. Der Feſtzug am Sonntag 
geht Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr vom dem Rondell am der Mogimiliansbrüdenuß; 
* “ f. —— tur bie Dieners-, Kanfinger-, Neuhauſer und Schwanthaler» 
raße zum, Feftplaß. u 451115; & se | 
4.3. Die 'n Bader. ETW fpreißt, Won bem ingenieur Bauer — — 7 folgen⸗ 
bes Telegranım ‚bier eingetroffen: Reel »-»22. Zuli. ‚Der „Ludwig« iſt glüdlih am 
“Hafen zu Rotſchach angelangt. Uin ihn bis jur Fenfterhöge zu beben, ift man mit Aus- 
pumpen und Leckſchliehen bejchäftigt.« 

Rorihad, 2. Zuli. Seit geftern wi T Uhr fliegt ter „Lubwige Im netten Ha⸗ 
fen, von, Rorſchach. Augenzeugen verſichern, eb jey ein wahrhaft aroßartiger und den pro» 
igitgen Menſchen bewältigender ‚Moment. gemejen; 618 der »Yudmizs an dem prachtvollen 

mmerabende, gezogen vom. zwei.feitlich beifdgaten Dampfern, unter dem Donner der Ge— 

ihüge und dem Dura de vielen Hunderte herbeigeeilter Zuſchauer, ſich laugſam und 

attlid dem Ufer genäbert Habe 4 danũ eine feierliche Stille beim erſien Ton der durch 
i he Eye 1 Bed Kat Re a ga * 
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ihren fonoren Klang befannten- Schifjsglode des „Lubwigu eingetreten fey. Merkwürdig ift, 
baß alle Bewegungen des Schiffes jo wenig Veränderungen an dem im Schiff befindlichen 
Geräthe veranlaßt baben, da 3. B. Glas und Porzellan in der Küche unverfehrt an feinem 
Plage ift. Auffallend. ift der ſtarle Geruch, den das Wrad noch immer um fich verbreitet, 

Würzburg, 18. Juli, Der geftrige Früh-Morgen war fo kalt, daß die Spitzen der 
Grashalme Eis zeinten. 
2a ChaursdbesFonde, 17. Juli. Unter’ber großen Zahl ber Bechergewinner auf 
ber Feldſcheibe leſen wir die Herren von Jeniſch, Schweyer und Mehr von Kempten 
unb zu Drerl von Kaufbeuren. 

baur-be-Fonds Die Schütengemeinde beſchloß: daß Orte die bei Verlooſung 

bes Schüßenvororts wegfallen als die nächiikünftigen Feftorte zu betrachten feyen. Folglich 
wird 1865 das eidgendſſiſche Schießen in Schaffbaufen abgehalten werben, 





Ertra-Zahrten 


am 26. Juli 1863 


bei günftiger Witterung: . 
Bon Lindau über Rangenargen nah Conftauz und Meberlingen. 


. Abfahrt von Liudan 


iorgens 6*5 
Langenargen Morgens 745 


»  n  Eonftanz Bormittags 9° | a 
Rückfahrt von Ueberlingen Nachmittags 4 

"„ Couſtanz Abenns 59 _ .. 

n " Nangenargen Abends 7. 


Toren nad Sangenargen: 


L Platz 36 kr, IE. Platz 24 kr. 
Conſtanz: I. Platz ı fl. 18 kr. IE. Platz 48 kr. 


n v Meberlingen: U. Platz ı fl. 36 kr., IF: Platz 1 fi. 
- Kinder unter 10 Jahren bie Bei: TEE 
Dis Eonftanz in Begleitung der Harder Blehmufit, 


Lindau, ben 23. Yuli 1863 
K. Betriebsamt 


ilhelm 


trifft nächſter Tage bierorts ein. Anmeldun 


die Erpebition dieſes Blattes entgegen, 
Sämmtliche - 
—Jakob 
werden eingeladen auf Sonutag den 26. 
Juli — zu Herrn Jakob Heller 
auf der Mauer. r 
88 wirb eine ordentlihe Kindomagd in 
HR —— 
ut. er u en enſt⸗ 
männer: Juſtituts⸗ Comptoit. 
Morgen Samftag, am Jabobitag, gibt es 
bis 10 Uhr 





Dinele. 
Zu geneigter ——— empfiehlt ſich beſtens 


onditor Wegelins Wittwe. 
Zwei Hypothellapitalien zu 260 fl. und 
150 fl., au genügender Sicherheit und 4 % 
Berzinfung angelegt, werben cebirt.. Näheres 
bei der Rebaltion, 


Auf Jalobi werden 400: fl. gegen gute 


Berfiherung ausgeliehen. 


der bayer. Bodenfee-Dampfichifffahrt. 
alzer, Klavieritimmer aus Augsburg, 


gen zur Beforgung von Ynftrumenten nimmt 


&8 ift in meinem Laden ein ſchwarzſeidener 
Regenſchirm aus Verfeben mitgenommen wor« 
ben, man erfucht deßhalb um Zurüdgabe, 
—_— 1 app, Brifeur 


Es wirb ein junges orbentlihes Mädchen 
. Fr Bürgerhaus in Dienft zu. nehme 
nefucht. ; 


Es wird eine Magd geſucht, die auch 
etwas mit Feldarbeit umgehen kann. 


Zu miethen wird geſucht: 
Für eime Herrſchaft ein gutes Stlavier, 
ober Flügel auf zwei Monate gegen gute 
Bezahlung. Zu erfragen bei ver Redaktion. 





Berloren wurde: 

Bon der Grub Bis zum Storchen ein 
Vaquet blaugeftreiften Bettbarchent. Der 
reblicde Finder wird freunblichft gebeten fel« 
biges gegen Erlkenntlichkeit bei der Redaltion 
abzugeben. — Ä 


Trud und Berlag der Stoffel & Wachter’fchen Buchdrndere: in Lindau. Verantwortlicher Redalteur: &. Wachter. 


Souer tag; 
Be = Burn 
fir Stadt und Lad. 


Samftag N 173. den 235. Juli 1863. 


— nn — — — Ú — — — — — — — — — — — — —— — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr, Verſendungen durch bie fönigk Poſtämter 48 fr. Mus: 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei dem zunächkt gelegenen Voſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und mad Umfländen auch bonorirt. Anonyme Auffäpe bleiben 
unberückſichtigt. Für Iuferationen wird) die jweilpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter ſind in der Expedition des Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 





| Neueſte s. is: 

Münden, 22. Juli. Die Rückkehr Sr. Moj. res Könige wirb jedenfalls nicht vor 
Ende diefer Woche erfolgen, und man befft daß Se. Majeftät dann am nächften Somttag 
dem Beginn des bayerifchen Schügenfejtes beimehnen wird. 

Münden, 23. Juli. Se. f. Hohr Herzog Mor in Boyermi trifft heute Nachmittags 
von Banz bier ein. BE Hohr die Sram Herzogin Mar wird Abends von Poſſenhofen 
‚hier anlangen und morgen mit dem Frühruge nah Regensburg abgeben, — Der amı biefigen 
f. Hofe beglanbigte apoſtoliſche Nuntius, Difgr. Gonella, hat einen Urlaub angetreten und 
ift zunächſt an ven Genferſee abgereift. ER 

Wien, 233. Juli. Die geftrine „Wiener Abendpoſt« veröffentliht ven Wortlaut der 
ruſſiſchen Antwortönete, fowie. den Wortfaut ver darauf am 19, Zuli erlaffenem öſterreichiſchen 
Depeſche an Fürſt Wieiternich unb Graf Apponyi. Letere ſagt: Die ruffiide Antwort 
berühre drei Oeſterreich betreffende Punfte, worüber fich bie faiferliche Regierung entſchieden 
ausiprechen müjfe, bevor fie ſich mit den Wejtmächten wegen der weitern Haltung der brei 
Mächte gegenüber ber rufſiſchen Antwort verftändigen könne, weil brei Stellen in der ruffifchen 
Antwort geeignet feyen, auf Defterreihs Abfichten ein zweideutiges Ticht zu werfen, und 
Defterreich ;in eine unannehmbare Stellung zu bringen. Diefe-Puntte feyen: 1) Die An- 
deutung ber rulfiihen Antwort, daß tie öfterreihiihe Note vom 13, Juni die Abneigung 
‚des. ruffiichen Cabinets negen eine. Eonferenz vorahne und fo zu fanen billige; 2) die Gleich⸗ 
<ftellung der polnifhen Provinzen Oeſterreichs mit tem ruffifhen. Königreich Polen; 3) ver 
Vorſchiag Rußlands bezüglich einer Eeparatcenfereng ter Theilungemäcte, Fürft Metternich 
und Graf Apponyi werden angewiefen, fidy genen Hrn. Drouyn de Lhuys und ben Grafen 
Ruſſell derartig beflimmt. auszusprechen, daß über vie Gefinnungen bes kaiferlichen Gabinets 
fein Zweifel Blog greifen fünne.. i —* En 


DI Deffentlihed Schwurgeridt für Ehwaben und ———— Jahre 1863. 
AXIV. Fall. Anklage gegen Johann Kohlmus, lediger Taglöhner von Kempten, 
wegen Diebſtahls. Präfivent: Hr. Kleinſchrod, k. Appelltath von Neuburg; Staatsanwalt: 
Rottmüller, k. Staatsanwalts-Subjtitut von hier. Vertheidiger: Hr. Kriemer, Redts- 
Conzipient von hier. Geſchworene: die HH. Holzheu, Schöbetl, Hail, Nuſſer, Zenetti, 
Mögele, Demeter, Baumann, Burger, Baumüller, Klaiber und v. Imhof. Zeugen: find 
‚11 erſchienen. Koblmus, 31 Jahre alt, ift mach der Anklage beſchuldigt, daß er 1) am 
31. Dezember. 1862 aus dem offenen Hausgange im Haufe tes Buchbinders Sutor. dahier 
‚einen der Dienſtmagd Aına Kuppel gehörigen, verjchloffenen Koffer fjammt Juhalt im Werthe 
von T fl. 21 Ir., 2) am 8. März I, 9. aus dem offenen Hausgange des II. Stedes bes 
Hauſes Lit. C Nro. 260 dahier, der ledigen Schneiderstohter Wiemann einen roth- und 
Ihwarzgeftreiften. Wouſhawl und fonftige Effelten im Werth von Gfl. 12fr., und 3) gegen 
Viitte des Monats März 1863 aus einem Dachboden des Haufes Lit. C Nro. 230. vahier 
mittelft gewaltfamen Losreißens zweier Latten ꝛc. dem Beter Kreis 6 verjchiedene meffingene 
‚Gewichte im Werthe von 10 fl. 12.fr., und ferner. im nämlichen Haufe in der Wohnung 
des Säcklermeiſters Seehuber die verfperrie Thür geöffnet und dann dem dortigen Geſellen 
Fleiſchmann und Hoffmann Effekten im Werthe von 4 fl. 16 kr., entlih 4) am 15. und 
"16. März [. 9. jedesmal bie verfperrte Thür ber im J. Stode des Haufes Lit. CO Nro. 260 
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dahier befindlichen Mogblammer mit einem Nachſchluſſel geöffnet und aus berfelben Effekten 
und zwar ber Dienftmagb Busjäger im Werthe von 5 fl. 45 fr., mb der Milchverläuferin 
Wurfter im Werthe von 10 fl. weg und in rechtswidriger Abficht zu ſich genommen Habe, 
Der Angeklagte läugnet mit der üblihen Kunftfertigkeit, und da berfelbe in der Borunter- 
- fuchung iheilweiſe Zugeftänbniffe machte, jo lorrigirte er ſich beute mit den Worten; mes 
lönne wohl möglic ſehn, aber er wiſſe nichts hievon.» Durch die Ausfagen einiger Zeugen 
welche den Angellagten gleihjam bei der That überrafchten, wurbe derjelbe im Weſenilichen 
überwiefen. Deßhalb ‚plaibirte bie f. Staatsbehörde ganz im Sinne des BVerweifungs- 
Erfenntnifjes und ver Anklage, wogegen der Bertheidigung jehr wenig zur Entlräftung ber- 
jelben übrig ‚blieb. Die HH. Geihworenen erhielten 4 Fragen, welche teren Dbmatın 
Dei enetti, wie folgt, beantwortete: 1. Frage „Ja u, 2. Frage „au, 3. Frage a) "Nein», 

) Yan, ä Frage „Ja“. — Diefem Wahrſprüch gemäß wurbe Johann Kohlmud in eine 
Ha jährige Zuhthausftrafe verurtbeilt. 


Berſchiedenes. 

Münden, 3. Juli. An dem Feſtzuge zur Eröffnung bes bayerifchen Schützenfeſtes 
am fommenden Sonntag wird auch eine ans 150 Mann beftehende Gebirgsfhügencompagnte 
aus Miesbach Theil nebmen. Diejelben werden am Sonntag Bormittage 9 Uhr mit der 
Eiſenbahn bier eintreffen und am Bahnhofe begrüßt werben, von wo biefelbe nach der 
Marimiliansftraße marjiren. Eine Abteilung unſeres Landwehr- Fäger-Bataillons. wird 
heute Abends den Wachtdienſt auf bem Feſtplatze übernehmen. 

München, 23. Juli. Unter den geftern bier eingetrofjenen Ghrengaben für das 
baheriſche Schügenfeft befindet fi von Sr. Maj. König Yubwig ein prachtveller filberner 

olal, dann von ber Würzburger Schügenzeiellihaft 10 Würzburger Goldgulvden (50 fi.) 
ie Zahl der eingelangten Ehrengaben beträgt bereits nahe gegen 50 und faft ebenfoniele 
werben noch erwartet. * 

Augsburg, 20. Juli. Vom 20. d. am beginnt ein birecter Güterverlelr zwiſchen 
ben franzöfifchen Oftbahnen einer⸗ der k. württembergiſchen, der k. baheriſchen Staatseiſen - 
bahn und i. priv. bayeriſchen Oſibahnen, dann der l. k. privilegirten Glifabeth-Bahn au⸗ 
dererſeiis. Der Tarif der Güter findet nach dem internationalen Tarif über Kehl und 
Straßburg, jowie über Saarbrüden und Forbach ftatt. Bei Berfendungen nad Frankreich 
wird ein mit dem franzöſiſchen Nationatjtempel verſehener Frachtbrief, welder bei ber 
Gütererpebition um id ir. per Stüd zu haben ift, den Sendungen beigegeben; im Verlehr 

wifchen Straßburg und Deutſchland finden jedoch nur bie deutſchen Frachtbriefe Anwendung. 

n ben baheriſchen Staatseiſenbahnen werben die Stationen Augsburg, Kaufbeuren, 
Kempten, Lindau und Neuulm die Güter direct fartiren nad Baris, Epernay, Reims, 
—— Chalons fur Marne, Meg, Nancy, Straßbourg, Colmar, Mühlhauſen, Bel» 
fort und Gray. 

— 19. Zuli. Es wirst ein fhönes Licht auf das 9. Regiment, welches in 
‚Bellingen thätig_ war, daß daoſelbe ben Anfang gemacht Hat, für die Abgebraunten beizu⸗ 
feuern. Das Oifiziertorps gab ven Anftoß und ging voran. Es forderte Unteroffiziere 
und Mannicpaften auf, vem Beifpiele zu folgen. Jeder Feldwebel hat 3 fr. beigefteuert, 
jeder fonftige Unteroffizier 2. Er. und jever Solvat 1 ir. Keiner der Soldaten ſchloß ficy 
aus, obgleich ihnen ausdrüdtich bemerft war, die Sammlung jey eine durchaus freiwillige. 
Geitern — A Tagesbeſehl die Maunſchaften wegen ihres mufterhaften Verhaltens im 

ingen belobl. 

Bel Die „N. Würzb! Ztg. fchreibt über den Zellinger Brand: Da der Brand unge- 
heuere Dimenfionen angenommen hatte, fo drängte bad Militär alle unthätigen Zuſchauer 
zur Mithülfe. Unter benjelben befanden fich aber feht viele der bereits Abgebrannten, bie, 
vom Schreden gelähmt, zu feiner Mithülfe mehr fähig waren und, als fie dazu gezwungen 
werden follten, ſich widerfegten, wobei allertings die nicht zu redhifertigenden Worte: „bin 
ich abgebrannt, darf Der aud abbrennen,« öfters gehört wurden. Die Einwohnerichait 
Zellingend erfreute ſich ftetS des ausgezeichneten Ruſes und war im Folge ihrer großen 
KRüprigkeit fehr wohlgabend geworten, hat auch bei Bränden in benachbarten Ortſchaften 
fi mehrmals ganz befonders- ausgezeichnet. 

Bodenfeegürtelbahn. Die viFeldfirder Zta.» ſchreibtz Ein mit größter Deftimmt« 
beit auftretende® Gerücht will wifjen,. daß am 20. de. die Erledigung ber Eifenbahnfrage 
Seitens der Regierung eingetroffen und am 21. die Zuftellung derſelben an ben Feldlircher 
und den Vregenzer Siadtmagiſtrat erfolgt ſeh. Die Conceſſion zur Erbauung ber Gürtel. 
bahn ſey jegtiertheilt und zwar gegen Erridtung einer Zweigbahu von Rüti big unter den 
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Margaretpenlapfi, Wie ed mit. ber Kapfftraße fieht, wurde nicht geſagt. Wenn wir je 
einmat und mad) einer Berichtigung gefehnt haben, fo ift dies heute der Ball, Belommen 
Wir wirflih die genannte Zweigbaßn, fo hat fih Hr. Bürgermeifter Deisböd mit vem 
Stadtmagiftrat um unter Yand Vorarlberg außerordentlich verbient gemadt, Das ganze 
Land, mamentlid das Wallgan, Bludenz, die 15 Gemeinden des Borderlandes, welde die 
befannte Petition an deu Landesausſchuß unterzeichneten, werben bie Verdienſie des hiefigen 
Stabtmagiftrates um eine voraribergiiche Eifenbahn zu würdigen wiſſen. 

Das Gaugeſangfeſt wird unmwiderruflid Montags ben 10, Uuguft in Konftanz abge» 
Bolten werben. Außer den 26 angemeldeten Vereinen des Seelreiſes haben bis jekt fol- 
ende Gaftvereine ihre Theilnahme zugefagt: Bregenz mit 24, Frauenfeld mit 20, Ravens- 

rg mit 36, St. Gallen mit 40 Sängern, fo daß jet: über 700 Sänger angemeldet find. 
Bon dieſen werden etwa 150 bis 200 Sänger fon am Sonntag dahier eintreffen und 
frei einquartirt werben, wogegen bie Üuartiergeber Freilarten für bie zwei Bankette und 
für die Probe erbalten. 


Braun & Keim in Memmingen 


empfiehlt 


. . . artenmenbel, 


Fauteuils, Schaufeljtühle, Seffel und Tiſche verſchiedener neuefter und geſchmackvoller 

ragen in Bronze, Meerrobr und Nußbaumanftrich; ferner: Betifiellen für Kafernen, 
pitäler und Gefängniffe, Anlagenbänfe, Blumentiſche, Flaſchenſchränle, Garberobehalter, 

Stindermeubel, Krouleuchter, Stod- und Schirmilänter, Wirthichafteftägle mit Holzfig. 


Die Niederlage befindet ſich bei Herrin 
* * Seutter $ Comp. in Lindau: 


.. Den Herren Gutsbefigern und Ackerwirtben 
halten bie unterzeichneten Ugenten fi empfohlen für tie Beforgung der Verſicherung ber 
Erndten, in den Scheunen wie in ben Feimen oder Shobern, re® Viehe u. f. w, bei ber 


Cöluiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 


Alles Erforderliche nehmen wir prompt und ſorgfältig wahr, und berechnen für die 
Aufnahmen nichts als unſere etwaigen Auslagen, 
%. ob. Schaidler, Kaufmann In. Lindau. 
Stadler, Gemeinvevorfieber ven Brugg. 
Nicolaus Hirnbein, Raminfegermeifter in Immenftabt. 
BRSBRSCE SOBERCE ZIELE SINCE IE IH CEIA INN, 
Aller Art Petſchaften find zu haben bei 
Georg Winkler, 
nj,tin- -  Binngießer & Öraveur, 
RE RER EIER DIR IR 
Geräuchette Blanfeldien per Stüd & 12 Er. find zu haben bei 
Chr. Rentemann, Wilrpret-, Siib- und Geflügelbändler _ 


=... Anzeige und Empfehlung. 

Der ergebenft Unterzeichnete bringt bicmit einem geehrten Vublikum von Statt und 
Land zur Kenntniß, daß er die Bächelmühle zu Reutin käuflich am ſich gebracht habe und 
bafelbit das Miüllergewerbe ausübe. — Dur pünkilihe und ſchnelle Bedienung feiner 
Kundſchaft wird er das gefchenfte Vertrauen ftets zu rechtfertigen juchen und empfiehlt fich 
daher tem Publilum auf das Beite. | 

Bächelmühle zu Reutin, 24. Zuli 1868. 











Balentin Eibler, Müller. 
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 Cüdes- Anzeige: — 
"Gott dem Allmaͤchtigen hat es aefallen unfer liebes Söpnfein. (fl 


Georg 


S "nach kurzem Krankenlager I früh 3Y°Uhr in ein befferes Jen. % 
BET jeits abzurufen; dieſen fchweren Berluft zeigen hiemit Verwandten, \f 


Mathias 


Sr Freunden und Bekannten ergebenft an, und bitten um ftilles Beileid, > 









— —— Di 


Hate. —** den 25, — bei ‚Enberlin iin — Süufgeis 


_Die Beerbigung findet — ben 26, d. Nachmittags 3Ye Uhr ftatt, 


Lindau, ben 24. Juli 1863. ! 


. &, Enperlin, | | 
Jally Enderlin ned. Baumann, : A 







nn, GES —— — — — — 


Gesung- und Zither = Concert 


durch die Wiener Lola Sängerin 


Sräulein Eheodora 


Pauf, 


wobei bie neueften Alpen- und Wiener Bolfslieder vorgetragen werben, 


Seine ergebenite Einladung macht 


Anfang 8 Uhr. 


L. Wablinger ous Wien. 





Heute Abend fpielt bie 


hiesige Blechmusik 


bei guter Witterung im Stift; mit der ——— guter Speiſen und Getränke ladet 


freundlichſt ein 


Kaſpar Mägerle zum Stift. 


re den 26, Suli fpielt bei — A ledn bie 


€ n 
| 


3. Molfurter B 


ee bem Sölehterfckter, wozu einlabet 


left 0) 


Schlechter, Bierbrauer. 


- Anzeige und —— 
Den geehrten Damen in der Stadt und auf dem Lande made ich bie ergebene Anzeige, 
daß ih Corsetts nad verfchiedenem Maaß und Stoff 'von.2 bis 4 fl. vorrätig babe, 


Alte Corſelto werde ich beſteus herrichten 
Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt 


Eine ordentliche Koöchin, welche auch Haus⸗ 
arbeit verſiebt, ſucht einen ordentlichen Platz. 
Nähere Auskunft. ertheilt das öffentliche 
Juſtituts⸗ Cowptoit. 


Heute von Uhr Vormittags an gibt 
es nackte Bratwürſt bei 
Jakob Rieſch, Metzgermeiſter. 


Es wird ein junges ordentliches Mädchen 
in ein Bürgershaus in Dienſt zu nehmen 
geſucht. 





Zu verkaufen: 
Ein ganz guter brauner Ofen. 
fragen, im Stift. 


Zu er 


M. Altmann, Gorfettfchneiberin, 
wohnbaft bei Hrn. Supf. 


Morgen Sonntag bis 10 Uhr 


Waffeln. 
Beftens empfiehlt ſich 
Conpitor Wegelind BWittwe. 


30 vermiethen: 

Zwei heizbare, in einander gehende Zim- 
mer nebit Rüde, Holzbehälter, Stallung und 
Heuboden, Brunnen im Danfe, Raum zum 

Trodnen ver Wäſche und anderer Bequems 
lichleiten. Zu erfragen bei der Redaktion, 
Korumarkt in Rorihad. 

Donnerfiag ven 28. Juli 1863. - 
Duchichmitts-ruchtpreis Fr. 32. 32 My. der Dops 
velcentner. Abſchlag 1 Fr. 87 Rp. 
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Trud und Berlan der Stoffel Wachter ſcheu Buchdrudere: in Lindau. Verantwortlicher Redakteur: &, Wachter. 


Das Unterhaltungs: Blatt erfcheint fpäter. . 






fir Stadt und Land. 
#172 


Montag . 174. den 27. Juli 1863. 


ee ——— en en — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 ki., Verſendungen durch bie lönigl. Poſtäͤmter 48 fr. Aue: 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunächſt gelegenen Voſtamte zn machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen uud mach Umfänden auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
anberädfictigt. Für Imferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. . 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


Neueſtes. 

Se. Majeſtät der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, ben Regierungs⸗ 
und Kreisierftraib Leopold Frhrn. v. Stengel zu Bayreuth nad den Beftlimmungen bes 
8. 22 lit. B und C ver IX. Berfofjungsbeilage uud unter Anerkennung feiner während 
mehr als 50 Jahren mit unverbrüdliher Treue und erfprießlidem Grfolge geleifteten 
Dienfte feinem Aniuden entfprebend, in ben wohlverdienten Rubeftand treten zu loffen; 
dann an deſſen Stelle ven forftmeifter Eugen Duetſch zu Bamberg zum Repierungs- 
und Forjtraty zu Bayreuth zu ernennen, und dem #orjtmeifter bei der Regierung von 
Dberfranten Friedrich Helderich zu Bayreuth in Anerkennung feiner lannjährigen treuen 
Dienfte ven Zuel und Rang eines Regierungsrathes mit Belafjung in feiner biöherigen 
Dienftes-Funttion zu verleihen. 

ünchen, 26; Zuli. Allgemeine. Freube verbreitet Hier bie Kunde, daß Se. Majeftät 
der- König beute von Kiffingen zurüd bier eintreffen und das morgen beginnende erfte 
bayerifhe Schügenfeft durch Seine ollerhöchſte Genenwart verherrlichen wird, 

Der fünfte Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten bat unter antern Anträgen auch 
nachftehenden von Dr. Bartb (Raufbenern) bezüglih ve Landpwehrinftituts als zu- 
Läffig begutachtet: „Hohe Kammer wolle befchließen, es ſey an Se. Maj. den König die :c. 
Bitte zu richten, falld eine durchareifende Reform des neiommten Yantwehrinftituts nicht 
in naher Aueficht ftebt, im Anbetracht des geringen Nugen® den namentlid bie Landwehr 
Meinerer Stätte und der Märkte nad ihrer dermaligen Einrichtung zu ſchaffen vermag, 
und ber großen Beläftigung für die Landwehrpflichtigen, die fie gleidwobl in ihrem Gefolge 
hat, einfiwerlen tie Zurüdverfegung derfelben in den Zufiand der ruhenden Acti«- 
vität onzuorbnen« 

Karlörnhe, 33. Jull. Landtagsſchluß. Die Thronrebe des Greßberzogs fährt 
nach Aufzählung der Wejormarbeiten - im Sinn ber Selkitverwaltung fort: Das Streben 
Meiner Regierung wirt bleiben tiefe Entwidlung zu fördern, ohne Eiferſucht auf die freie 
Selbfiverwaltung des Volks; Ich erflehe des Himmel Segen für das Geveiben feiner 
Thätipkeit. Soließlich heißt es dann; „Wie nur ausdauernde Arbeit an das Ziel führen 
konnte on welchem wir heute mit den Fragen der innern Geſetzgebung fteben, fo laſſen Sie 
ung ous diefer E⸗fahrung für bie noch unerfüllten Hoffnungen des Gefammtvaterlandes 
die tröſtliche Zuverſicht jhöpfen, daß Hingebung, Ausdauer und umverzagter Muth dem 
großen Einiguugewerke den Sieg erringen werben.» 

Gine Korreiponvenz tes „Schw. M.“ aus Wien äußert ſich über bie polnifche Frage 
u. %. alfo: „Die Ausſicht auf Erbaltung des europäiſchen Friedens verbüftert fi immer 
mehr und mehr. Die diplomatifhen Verhandlungen zwiſchen Defterreih und ven Weft- 
mädten, weide durch die Abſendung der drei Noten nah St. Petersburg zu einem vor» 
läufigen Abſchluß aelungt waren, find, feit. die im allen mwefentlihen Punften ablehnende 
ruſſiſche Antwort eingetroffen ift, fonleich wierer aufgenommen worden und werden dies— 
mal, wie es fein, zu einer feiteren Vereinigung unter ten drei Wächten und zu einer 
energifcheren gemeinjomen Erklärung in St. Beteröburg führen. Dur die frühere Ver- 
ftändigung über alle Hauptiragen ift der Boden für die meue Verhandlung bereits fo ge» 
ebnet, daß man fi vorausſichtlich binnen fürzefter Friſt Über neue an das ruſſiſche Gabi- 
met zu richtende identiſche Noten geeinigt Haben wird, und wenn Fürft Gortſchaloff auch 


biegmal dem Berlangen der Mädte eine Weigerung entgegenfegen folite, fo bürfte er finden, 
bag fi in feinen poliliſchen Kallul ein Rebenfehler beiand. Der ruſſiſche Diinifter ver- 
gißt, daß, wenn drei Großmächte fih einmal zur Aufftellung gewiffer Forderungen geeinigt 
haben, es für fie zur Ehrenſache wird, fi nicht damit abweiſen zu laffen; fie können vor 
den Augen ihrer eigenen und der übrigen eurcpäifchen Völker nicht mehr unverrichteter 
Sade zurüdweichen, ohne ihr Anſehen empfinvlich zu fchänigen. Aus der auf bie Spitz e 
— Rechtsfrage wird eine Machtfrage, die entſchleden werben muß. Go kann alfo 
ußlanb, gerade weil es fih für ſicher hält, felbft den Krieg herbeiführen.“ 

Arhen, 17. Zuli. Es herrſcht Ruhe, Die Nationalverfammlung erflärte ten Königs- 
palaft, vie Ställe und die Apothefe für Staatseigenthum, vorbehaltlich der Entſchädigungs⸗ 
aufprüche dritter Perfonen, Ä 

New-York, 13. Juli. (Durch ven "Amerikan.o) Die Stellungen Lee's und Meade's 
find unverändert. Beide haben Berftärfungen erhalten und beabfichtigen dem Anſchein nach 
wiederum eine Schlacht zu liefern. Lee wird feine Verwundeten und die Beute, aber feine 
Truppen über den Potemac zurüdihiden. Sein Rüdzug ward in febr auter Orbnung 
bewerkftelligt unb die Artillerie erlitt fo gut, wie gar feine Verluſie. Südlichen Blättern 
zufolge nahm er 4000 Dann geiangen und feine Rüdzugelinie iſt micht bebrobt. Der Tod 
des Generals Kilpatrick fcheint fich micht zu beftätigen. In Vickoburg bat das Unionsheer 
132 Geihüge und 50,000 Gewehre erbeutet, fowie 27,000 Dann zu Gefangenen gemacht. 
New Orleans ift dur die Generale Taylor und Jackſon ernftlid bedroht. Südlichen 
Blättern zufolge hat erfterer in ver Umgebung der Stadt 7000 Unioniften gefangen ger. 
nommen. — Es find hier heute bedeutende, gegen die Confcription- gerichtete Unruhen aus⸗ 
gebrochen, mehrere Tödtungen und Berwundungen famen vor. Schließlich fand ſich das 
Militär veranlaßt, einzufchreiten. 


11. Oeffentliches Schwurgeridt für Edwaben und Neuburg im Jahre 1863, 

XV. Fall. Anklage gegen Jalob Schweighart, verbeiratheter Weber von Edel⸗ 
ftetten, weren Befriedigung widernatürliher Wolluft. Präſident: Hr. Kleinfchrod, k. Appell: 
rath von Neuburg; Staatsanwalt: Hr. Rottmäller, k. Staatsanwalts« Subftitut dahier. 
Bertheibiger: Hr. Dr. v. Gutermann, f. Advofat von bier. Gefhworene:, vie HH. Nat⸗ 
terer, Engel, Nuffer, d. Imbof, Vogler, Keller, Nieterhofer, Baumüller, Stabler, Döder⸗ 
fein, Zenetti und Horlacher. Zeugen find 9 erſchienen. Jalob Schweigbart, 43 Zahre 
alt, verheirathet und Familienvater hat fi mehrere unfittlidhe firofbare Handlungen zu 
Schulden kommen loffen, insbefondere, wie die Anklage behauptet, daß er am 22. März 
1. 38. in einem Waäidchen zwiichen Evelftetten und Thanhauſen, an den 2ljährigen Webers- 
john Michl Götz von Envelfteiten dae Verbrechen ber Befriedigung widernatürlicher Wolluft 
boilbracht habe. Gr iſt theilweiſe geſtäudig, wird aber durch die Zeugen volllonnnen über⸗ 
wieſen. Die Oeffentlichkeit wurde beſchränlt. So viel ging jedoch aus der Verhandlung 
hervor, daß der Angellagte eine Gewalt nicht angewendet habe, und daß bie vorgeladenen 
9 Zeugen mit bem Üngellagten jreiwillig ſolch unfittlihe Handlungen mehrfach verübt, 
haben. Die Herien Geſchworenen verneinten deßhalb die Schulpfrage durd ihren Obmann 
Hr. Horladper, worauf Schweighart freigefproden wurde. 











Ernteausfihten HFafl aus allen Theilen Deutfchlands liegen Berichte vor, wel« 
che mit wenigen Ausnahmen den Stand ver Saaten als erfreulich bezeichnen und der En 
nung auf eine ergiebige Ente Raum geben. Auch in jenen Gegenden, wo bie Näſſe im 
Mai und Juni an ten Körnerfrädten ven Roft erzeugt hatte, ift der Scharen turd bie 
beiße Temperatur in den legten Woden jo ziemlich wierer aut gemadt. Im Norben 
Deutfhlands, in den preußifhen Ojtfeeprovingen, im preußiſchen Polen, in Weftpbolen uud 
den Rbeinlanden berechtigen bie Ernteausfihten zu den ſchönſten Erwartungen. Nicht min« 
ver günftig lauten die Nachrichten aus Mittel- uno Süddeutſchland, Deuiſchöſterreich und 
Böhmen, wo überall mindeftend eine gute Mittelernte in den Körnerfrüdten zu erwarten 
ift, Ueber ten Stand ber Karteffelfelver iji nur Eine Stimme; fie verfprechen allenthal« 
ben einen außerorbentlih reihen Ertrag, und von ber gefürdteten Krankheit ift faft nir- 
gents eine Spur, Aus Ungarn lauten die Ernteberichte verſchieden. Während die Ernte 
in den Theißgegenten und im Banat entſchieden ſchlecht ausgefallen ift, haben bagenen viele: 
andere Gomitate und befonders Oberungsrn und Slavonien in Folge der häufigen Strich- 
regen der legten Wochen eine Ernte, welche der vorjährigen an Quantität wenig nachfier. 
ben, an Qualität ober fie noch übertreffen dürfte. Die Furcht vor einer Hungersnoth in 
Ungarn ift demnach eine unbegrüntete. In England und Iriand wird der Boden in. bier 


fem Jahre an Körnerfrüchten und Hartoffeln einen fo reihen Grtrag liefern, daß bie Ein: 
fubr: fremder Bropftoffe um ein Anſehnliches befchränft werben kann, und in Frankreich 
wird eine Ernte erwartet, die großen Weberfluß in Aueſicht ftellt, da der Ertrag nicht hin- 
ter beim Vorjahre zurüdbleiben wird und gegenwärtia nody bedeutende Vorräthe im ganzen 
Lande auf ben Speichern liegen. Frankreich wird demnach eine Zufuhr fremden Getreides 
nicht bebürfen. In Nordamerifa übertrifft die Ernte, wie fhon befannt iſt, in dieſem 
Sabre alle Erwartungen; bebeutende Getreideladungen find von bort nıch Europa unter- 
wegd, theilweife in Enaland und in norddeutschen Häfen ſogat ſchon angelommen. Ame— 
rifa dürfte daher, wenn der Krieg nicht ftörend eingreift, in der Lage fehn, den Ausfall, 
welchen ‚in. Ungarn und ven Donanländern die Mißernte und im Königreich Bolen ver 
Aufftand verurfacdht, zu decken. 


| Berſchiedenes. 

Rorſſchach. Der Ludwig«“, der zwei und ein Vierteljahr etwa 70 Fuß in ber. 
Tiefe des Sees lag, ift am 21. d., Abends halb 8 Uhr, glücklich an das Ufer gebracht 
worden; berfelbe wird num durch mechanifche Mittel foweit aus dem Waffer gefchafft, 
um das Leck zu verftopfen, fo taß das Boot wieder flett wıre. Herr Bauer wollte zuerft 
bem Ufer nad fahren, um bei einem Unfalle nicht zu gewärtigen, daß das Schiff wieber 
in zu große Tiefe verfinfe Bald aber überzeugte er fi, daß ver Tiefgang des „Lubwig« 
diefes nicht geftatte, und jemit feinen beiten „Kameelen“, ben Ballonen und Fäffern ver- 
trauend, weldye den „Rubwig« trugen und boben,- wagte er den geraten Weg Über den See 
und über Stellen, welche eine- Tiefe ven 140 Schuh und noch mehr hätten... Die gerade 
Entfernung, welche ter „Ludwig zu durchmeſſen hatte, mag etwa 30 Minuten betragen. 
5% Uhr war es, als der „Wilbelm« feinen unglddiihen Kameraden zu fchleppen anfing 
und 7 Biertelftunden fpäter erreichte er glüdlich tas Ufer, etwa 8 Minuten von Rorſchach. 
Bor dem Untergange des „Lutwig«“ befanten fib 17, Berfenen tarauf, wovon ſich befanıt- 
lih_3 retteten, Fünf Berfonen wurten als Leichen aus dem Söaflesarabe gezogen, weitere 
9 Berforen werben noch vermißt und in den Räumlichkeiten des Wrads vermuthet. 

Kempten, 24 Yuli. Borgeftern hat ein fürchterliches Hagelwetter die Gemar«- 
fangen von Örönenbad, Fttelöburg, Woringen, Rronburg ze. ⁊c. arg beimge- 
fucht, fo, daß manden Delonomen ein Schaden - von 2000 bis 3000 fi. erwachſen fell, 
Grönenbad follen auf ver Norpfeite fait alle Fenfter eingefhlagen feyn. Mödten fich doch 
die Defonomicbefiger recht zahlreih am Hagelverfigerungsverein beteiligen, um vor Schaden 
geſchützt zu feyn! | 

In Freifing wirb nun ebenfalls eine freiwillige Feuerwehr gegrünbet; fie wird vom 
Magıftrate, welcher fich erboten, tie nöthigen Nequifiten berbeizufhaffen und burd die 
Breifinger Turner beitens unterftägt. 

Yu Landéhut hat die Regierung bem Friſeur Pliger von Münden eine Frifeur- 
Eonceffion wegen Mangel eines gefiherten Nahrungsſtandes abgeſchlagen. Da nun aber 
in. Bayern der Zunftzepf allein ſo groß ift, daß dazu gewiß über: 100,000 Frifeure noth« 
wendig find, um ihn ordentlich zu bevienen, fo finden wir tiefe Conceſſionsweigerung durch⸗ 
aus ungerechtfertigt. - (4. A;gbl.) 

Stuttgart, 20. Zuli. Unfere Stadt nimmt in Kurzem ein ftättifches Anlehen von 
einer halbes Millien Gulden für Bauten auf; es fol errichtet werden eine Gewerbehalle 
für 217,000 fl, Zurnhalle 20,000 fl., Ueberbrödung des Nejenbadyes 56,500 fi. ꝛc. 

Jony, 20. Zuli. Bergangenen Donnerftag und Freitag veranjtaltete eine große An- 
zahl württemibergifcher und bayeriſcher Foritbeamten, an ibrer Spige ber f. Forſtrath Hahn 
aus Stuttgart, eine Ercurfion durch die Fürſilich Zeil'ſchen und Gräflich v. Quadt'ſchen 
Waldungen auf ven fchwarzen Grat und von ba in vie Revier Rürnad. R 

Heilbrenn, 21. YZuli. Ein erſchütterndes Greigniß, das Anders als Warnung- 
dienen möge, hat ſich dieſen Morgen an der Allee: zugettagen. Im oberen Theile derfelben 
foll gegenwärtig ein Brunnen wieter berzeftelli werden, und es find zu dieſem Bebufe 
Brunnenmader und Eteinhaner daran deſchäftigt. Im Felge des aufaefchütteten. Erb- 
reihs hatte fih im Brunnen felbit fehr viel Stickluft erzeugt, und al® tiefen Morgen vor 
7 Uhr ein Brunnenmacher binabftieg, wurde derfelbe alsbald befinnungslo® und ein Stein- 
bauer der demſelben zu Hilfe lommen wollte, hatte Tas gleiche Schickſal. Alle möglichen 
Berſuche, den Berunglüdten zu Hilfe zu fommen, waren erfelgloe, und fo konnten bie» 
felben erft, nachdem durch eine-Ruftpumpe ver; Brunnen gereinigt war, nach 193 Etumten 
todt beraudaezogen werten. 

Einem jüngſt erſchienenen Answeife über die Protiction Ungarns entnehmen wir 


Es 


740 


folgende interefjante Daten: Auf ben Kornwerth beredinet erzeugt Ungarn jährlich beit 

84 Mill. Megen Getreide; bievon verwendet. e8 für ven eigenen Bedarf R ER. Safe 
übrigen fomit zum Verkaufe 26 Mill. Diegen, Wein propucirt Ungarn jährlich 17,740,620 
Eimer, wovon nah Dedung ves eigenen Berürfniffes 6 Dit. Eimer zum Verkauf bleiben. 
An Wolle verkauft Ungarn jährlich bei 300,000 Gtr. 

Am 12. Zuli farb zu Florenz ter Graf Angelo Galli Taſſi, ein Mann des Wohle 
thuns im ausgedehnteften und chriſtlichſten Sinne des Wortes, was fih auch noch nad 
feinem Tode bewähren ſollte. Er hinterließ fein gefammtes DBermögen im Betrage von 
vier Millionen den Spitälern Toolanas. " 

In Berlin wurde ein Bild »Chrifius am Kreuze» vorftellend, konfiscirt, weil bie 
Bolizei in dem gefreuzinten Meifias eine Berfonifitation Polen's und in den Gefichtern ber 
beiden Schächer die Phyjioanemien der Herren Bismarck und Wurgwieff erkennen wollte, 

Butter», Fleiſch-⸗ und Wofferfühler von anerfannt vorzänlicher —* und Urbeit, in 
verſchiedenen Größen und eleganten Formen, find in der ſächſiſchen Thonwaarenfabrik Al— 
tenbac bei Wurzen zu haben. 





ngetommen 


ol. Vollhäringe 
bei | B. Zeiß-Raber. 


In der Fabrik von Joſeph Beck, Paſingerlandſtraße Nro. 1 in München, iſt zu 


— Kreoſotöl 


zum conſervirenden Anſtrich für Holz, 
per 100 Zoll⸗Pfund fl. 5. — 
Ueber deſſen das Holz volkommen genen Fäulniß fehügende Egenſchaften gibt Dinglers 
polhtechn. Joutnal, Jabrgang 1852, Band 123, Seite 146, Aufſatz XII, näheren Aufſchluß. 
Dieſes Kreofotdi gibt dem Holz eine vellgelbe Farbe, dringt feiner Dünnflüfffigkeit 
wegen ſehr tief in daffelbe ein und berechnet ſich nach oben angeſetztem Preife ver Quadrat» 
ſchuh bei einem breimaligen Anſtriche nicht böber als zwei Biennige, 


VBerfteigerung. 

Kommenden Ponnerftag den 30. Juli und den darauffolgenden Tag werben bei 
Mothäus Eplin in Schaden früh 8 Uht anfangend, folgende DMobiliar » Gegenftände, 
als: Zwei angemachte Heumägen, Bubriclitten, Handſchlitten, Ochſengeſchirre, Reiten, ein 
Gullefaß, ein Weinlägel, Strebichneidftubl, Yaumleitern, Käſten, Tröae, Küchengeſchirr, 
ein Brennhafen mit Zugehör, 30 Ztüd Branntwein-Guttern, circa 24 Stüd qut erhaltene 
Lager⸗ und Fuhrfäſſer von "a Eimer bie 2 Fuder haltend, vie größern in Eifen gebunden, 
dann 10 Branntweinfäßcen, fowie noch viele nützliche Haus. und Baumannsfahrniffe jeder 
Art, gegen baare Bezahlung, aus freier Hand, öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber 
höflichſt eingeladen werden. 


A 
Neue 








Rewmen, 222 So. Rongen. 29 Sch. Werte, 170 Sc. 

geuerwehr. Haber; die Breife fielen bei Kernen um 20 fr., Rog⸗ 

Heute Abends’ 8 /, Uhr gen um 6 fr, und. Haber um 12 fr., Bein fig um 

M 1 fr. Mittelpteiſe And: Weizen 23 fl. 24 kr., Ker⸗ 

ona t8: nen 23 A. 31 fr., Roggen 14 fl. 14 fr, Haber 8 fl. 

Ber fa mmiun | 24 fr. Berkauft wurden 2302 Sch. Schrannenrefl 
im Lamm. 2950 Sch. Umfapfumme 53.005 fl. 1 fr. 


Augsburg, 24 Juli. (Schramme.) Der heutige 
Scrannenitand betrug 1902 Sch. woron 1717 Sch. 
verfauft und 185 Sch. aufgezogen wurden. Die Preiſe 
gefallen, mit Ausnahme des Noggens. Mütelprelfe; 
Weizen 22. 1 fr. (gefallen um 18 fr.), Kern 22 fl. 


netten Wein aus, 
Zu verlaufen: 


Joſeph Anton Köberle von Hege ſchenli 


Ein ganz guter brauner Ofen. Zu er- 
fragen im Stift. 


Yindau, 25. Juli. (Schranne) Die heutige 
Schranne beftand aus 3966 Eh. Weizen, 865 Sch. 


21 fr. (gefallen um 20 fr.), Rongen 18 R. 32 fr. (ges 
flenen um 20 fe.), Gerſte 10 f. 85 fr. (gefallen um 
51 fr.), Haber 8A. 13 fr. (gefallen um 4 fr). Ums 
fagfumme 80,737 fl. 28 fr. 
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wat Iölnyy 
für Stadt und Land em 


Dienftag MM. 175. den 28. Juli 1868. 


— — — — — — — — — — — — — — ——————— —— —— — —— 
Das Abonnement deträgt vierteljähelih 42 fr., Verſeudungen durch bie fönigl. Voſtämtet 48 fr. Ause— 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beiellungen bei bem zunächfi gelegenen Voſtamte zu machen. '. Paffente 
Beliräge- werben mit Danf aufgenommen und nach Umfländen auch bouoristi Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfihtiat.. Kür Inferationen wird bie zweifpaltige PVetitzeile zu 2 fr, berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Meueite: —— 

Münden, 26. Juli. Wie wir vernehmen, haben Se, Majeſtät König Mox II. auf 
bie erhaltene Kunde bin, daß die zum gegenwärtigen baherifchen Schützenfeſte dus allen 
Gauen des Landes vereinigten Schüten e8 als ven höchſten Glanzpunft ibres Feſtes ber 
trachten würden, wenn Se, Mojehtät durch Allerhöchſt Ihre Anweſenheit dieſes erſte baye- 
riſche Schügeufeft verberrliben würden, mit Vergnügen anzuorpnen nerubt, daß ber bereits 
feitgeftellte Reifeplan fo abgeändert werte, um diefem Wunfche Allerhöchſt entſprechen zu 
fönnen. - 
Münden, 26. Juli. Se. Majeftät ter König langten geflern Abends 5! Uhr mit- 
telft Extrazuges in Paſing an und gingen fonleih nah Nympbenburg ab. Ge. Wiojeftät 
treffen zum Schügenfeile diefen Bormittog zwifhen 9 und 10 Uhr bier ein, werten ſich 
aber Nachmittags na den Lufischlefje Berg und der Rofeninfel begeben. — Se, körigl. 
Doheit Prinz Adalberl trifft geſtern angelangtem Telegramme zufolge beule Abends 10 
Uhr von Berchtesgaden hier ein und begibt ſich fenleih nah Nymphenburg. — Geſtern 
fand 2ine-Staatsratbefikung ftatt. ‘ De 3 

Münden, 26. Zul. Der heutige erfie Tag des boheriſchen Schütenfeftes geftaltete 
fih zu einem ſchönen Feſtlage. Mit ven Eiſenbahnzügen in den Morgenſtunden waren 
noch ſehr zahlreiche Schügen eingelroffen. Zum Empiang der Gebirgefhügen- Compagnie 
ons Miesbach Halten fi der Stadlcommandant Oenerallieutenont v, Manz und eine De- 
putation tes Lantwehr-Difiziercorpe, Generalmajor Graf v. Vieregg an deſſen Epige, mit 
einem Muſillorps eingefunten, Nach 10 Uhr ordnete fi der Feſtzug in der Morimilions- 
ftroße: beritiene QDürger voran, dann ein, Mufifforps in alldeutſchem Coſtüm, ebenfo die 
Preisfahnenträger, daun die Zieler in etwas zu ghantaftifhen Anzügen, das Central- und 
die Spezialfeftcomitös, bieranj die ſehr zahlreichen Schügen aus allen Gauen bes Landes 
mit ihren Fahnen, und endlich die and Fräffigen Männerneflalten beftehende Gebirgoſchützen⸗ 
Compagnie aus Miesboch. Der Zug bewegte ſich nach dem Max⸗Joſephplatz, wo bereils 
jänımtlihe Geſangsvereine mit Ihren. Fahnen cuigejtellt waren, Se. Viaj. der Köuig, 
Dame ſich on ten Fenſtern ver KReſidenz befand, wurde von alfen vorüberzichenden , 

Hügen mit unendlichem Jubel begrüßt. Sobald fi der Zug auf dem Plug auigefiellt 

hatte, brachte der Borjtand des bayer. Schügenvereind, Hr. Forſtralh Woltmann, bem 
erfauchten Proteftor. 268 Vereins, Sr. Maj, tem König, ein dreimoliges Hoch aus, in 
welches die ganze Verfammlung einſtimmte. Während die Gefangsvereine nun ten {Feft- 
gelang „Für Bahern» vortrugen, bewegte fich eine Anzahl ſchöner Jungfrauen mit der von 
den Frauen und Yungfrauen Mündens dem bayeriihen Schügenverein newibmeten pracht« 
vollen Fahne nah dem Plog, wo alsbald die von J. Moj. der Königin gewirmeten Fahnen- 
bänder an die Fahne befeftint, und diefe dann dem Schübenverein übergeben wurde, Die 
Uebergabe erfolgte unter Verleſung der Scenfungsurfunte durch Herrn Bürgermeifter 
db. Widder mit einer entfprehenden Anrede. Alle Straßen, durch welde ſich der fchöne 
Beflzug bewegte, waren dicht von Menſchen bejegt, und alle Häuſer in benfelben jeftlich 
decorirt. Erſt nah i Uhr war der Feſtzug auf vem Beftplag angefommen. Während des 
Diners, an welchem gegen. 800 Perfonen iheilnahmen, erſchien Se. Mojeftät ver König,’ 
und wurde auch bier mit Jubel begrüßt. Bald nach Beendigung des Diners begann das 
eng das heute jedoch nur ald Probeſchießen gilt; das eigentlihe Schießen beginnt 
erft morgen. de: o 





742 : 
Münden, 5. Juli. Die T edorbaung für die öffentliche Sitzung ber K 
Abgeordneten om nächften Montag Fit nachtraͤglich um eime Vereine eich 
nämlich dur Berleſung einer Inlerpellaiion des Moby ‚verdenjeld: ndie Ans 


wendung des ftanzöfliden Stempels auf die Gifenbahnfradtbriehe “beireffeud.« m’in. 
lauf ver ee Reamuer vom 12. bis zum 23. (, WR. befinten ha wicht —— 
at Eiſenbahnanträge, darunter ven neueſtem Datum eine Vorſtellung uno Bıtte des er— 
n rechtolundigen Bürgermeiſters vd. Forneran zu Augsburg Namens und old Eomité- 
orftand des daſelbſt beftehenden Privatvereins: „die Erbauung einer Eiſenbahn zwifchen 
Augsburg und Regensburg betreffend. Am zahlreichſteu find neh immer im Einlauf Bor- 
‚Helungen und Bitten von Landgemeinden um Aufbebung des fierenten Werllagoſchuljahrs 
on deu Bolksſchulen. Auf Antrag des Landtaas von 1856 wurde durch Enlihließung nom 
9. Juli 1856 die Werktaasſchulpflicht vom zwöliten Xebensjahr bi auf das dreizehnie Le⸗ 
bensjahr ausgedehnt, dagegen vie Feiertaysichulpflicht vom achtzehnten Lebensjahr auf bay 
—— vebensjahr herabgeſetzt. Wirthſchafiliche Motive zunächſt ſcheinen nun die Land⸗ 
ewohner zu beſtimmen gegen dieſe ſonſt gebilligte Anordnung Vorſtellungen zu machen. 
Ueberhaupt fern über vie Aufgabe und den Umfang res Bollsſchulweſene, ſewie über die 
Stellung der VBollsihullehrer vieliah eine große Unklarbeit zu herrſchen. Dieß beweifen 
nicht nur obıge Boritellungen, jonvern auch die Beuriheilungen welcht das jünnite princie 
piell ganz correcte Schultotationsgefeg gerare von den Nächfibetheiligten erfährt, ſowie das 
vage Verlangen nach einem fogenannten „Schulgeſetz.“ Es verlauter nit das geringfte 
daß die Staatsregierung gewillt ıft ein fogenauntes Schulgeſetz vorzulegen, 
NMüuruberg, 25. Zuli. Heute Nachmittags nad 3 Uhr traf Ihre Mal. die Kalferin 
"von Deiterreig hier ein, und nabm die Merkwürtigfeiten der Statt in Augenſchein; um 
5 Uhr fıgte fie ihre Reife nab Regensburg fort, nachdem fie in der Bahnhojreftauration 
einige Erfriſchuna genommen, R j 

Turin, 25. Juli. Große Bewegung. Nach ver officieflen Zeitung von Parma wer- 
‘den alle Sonfcribisten ber zweiten Kategorie diefes Jahre, welche vor vierzehn Tagen in 
"unbejhräntten Urlaub entlsffen worten, fofort unter vie Woffen gerufen, 

Garibalvi hat an das „comasfılde Bell» am 30. v. M. geſchrieben: „Ich danke bir 
für deine Theilnayme, o hereifches Bolf, fowie für deme Wünfche recht bald meine Waf- 
fengenoffen auf das Feld ter legten Baterlantsfämpfe zu begleiten. Bald, recht bald, wer« 
den wır uns ſehen, und Europa zeigen was die Revolufionsmännetbermögen. Dein für 
das Leben Garibaldi.“ * — 
Mom, 20. Juli. König Franz, welcher feinen Hofſtaat noch mehr einſchränlt, Hat 
vor einiger Zeit feinem Adjutanten, dem Generallieutenant Conte d'Arragon, die gewünſchte 
Entlaſſung gewährt. General Bosco, dem man einen Uufſchub feiner Abreife von einigen 
Tagen geftattet, at am Donnerftag Rom verlaffen und wird ſich nad der Schweiz bege⸗ 
ben; die hiefigen Neapolitaner munfeln er werde die bourbonifhe Partei vellfommen ver- 
laſſen. — Der »Gontemporaneo« tbeilte jüngft eine Kijte der Spenden mit welde der nea- 
politaniſche Adel feinem erilitten Monarchen während des Jahre 1862 gemacht. Dana 

liefen fich diefelben auf 964,122 Ducatı (A 2 fl). Woblunterrichtete und dem Balaft 

arnıfe Naheſtehende verfinern jedoch: dieſe Summe ſey viel zu God geariffen, und jeven- 
‘falls nie in die Hände des Königs gelangt; fie könne versusyabt worden feyn für bour- 
bonifhe Barteizwede, an baarem Gelre fließe jedoch Franz II vom neapolitauiſchen Adel 
ſchon varum jehr wenig zu, weil legierer felbft bei ten auarchiſchen Zuſtänden Neapels 
taum den vierten Theil feiner Revenuen beziehe. 

Baris, 28. Juli. Es beiteht in ver öffentlihen Meinung, wo ber Geift der Bour- 
geoiſie und die Beingftigungen gewiffer Speculationsmäcdte vorherrſchen, fortwährend eine 
träftige Strömung gegen die Ausfihten und. Chancen eines Kriegs. In politifden Krei⸗ 
fen wird hingegen die Sprache entschieden und bilter. Damit wird aber Rußland wicht 
nadhgiebiger geftimmt werden Tiefe Senjation verurſachte beute die irrige Anyabe: ber 
Raifer fey von Vichy zurüdgelommen. Doch war tie Kaiſerin in Folge des gneftrigen 
Miniſterraths zur Confultstion nah Vichy gefahren, und der Kaifer wird feine Babecur 
"ablürzen, Ueber die collective Entgegnung find die drei Großmächte bereits einig, und 
diefelde wird im überraſchend furzer x erpedirt werben. “Aber es find noch san andere 
Unteryantlungen im Zug. Deſterreich fteht im Vordergrunde, weil Frankreich auf es an« 
gewiefen ift, um für die unbefennene, impertinente Antwort des Fürſten Sortidutoff Sa- 
tiöfaction nebmen zu können, ohne fih in ein unabfehbares Abenteuer zu ftürzen. Bürft 
"Metternich conferirte auch heute wieder mit Hrn. Droupn de Lhuys. England wird nad» 
fommen, fobald der Tuilerienhof und Oeſterreich auf irgend einem Wege die erforberlichen 
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Bürgichaften und Verabrebungen werben ausgetauſcht haben. Auch wirb man auf Gug- 
lands materielle Mitwirkung verzichten, wenn es fonjt ter. Dritte im Bund bis ans Ende 
bleibt. — In ven Orfiziersfreifen der Pariſer Garniſon ſchmeichelt man. fi, daß dem- 
nächſt drei Bataillone von jedem Garteregiment auf ven Kriegsfuß geftellt werten. 

Marſeille, 24. Zuli. Ein Brief aus Alben vom 19. verjidert, ‘daß das Bataillon 
von Peongafos, weldes neulih ven ver Hauptitadt fortgegangen ıft, fi ber Citadelle von 
Nauplia bemächtigt hat. Die Einwohner tes Orts folen ihm dabei behülflich geweſen 
ſehn. Das engliihe Schiff „Trafalgar« ift ſogleich nach Nauplia abgegangen. Athen iſt 
zubig. i 


IH. Deffentlihes Schwurgeridt für Schwaben und Renburg im Sabre 1863. . 
XV1. zul. Anklage gegen Simen Liegel, levıger Maurergeſelle von Jettingen, 
wegen Nethaucht. Präſident Hr, Kleinfhred, lönial. Uppellrath von Neuburg; Staatsan⸗ 
walt: Hr. Rettmüler, könial. Staatnwalts:Subftitut dahier. Bertheiniger: Hr. Straffer, 
Bezirfogerichts-Acceifiit von hier. Geihworne vie Herren: Kempter, Baumann, Zwiebel, 
Hal, Hiebler, Demeter, Baumüller, Diönele, Lehn, Keßler, Schöberl und Engel. zur 
Berhanclung find. I Zeugen erſchienen, werunter fib.3 Euntlaftungszangen befinden. ie 
Deffenttichkert wurde befhhränft. “Der Ungellapte, 24 Yabre alt, iſt beſchuldiat, daß er 
am 28. Sanuar 1863 irüb 2 Uhr, an ter 17jährigen Tienſtmagd Diaria Unna Eeeleither 
zu Jettingen ın ver Rähe ter Baur’ihen Mühle unter Drohung, fie zu erſtechen, wenn 
fie jchreie, das ibm zur Laſt nelente Verbreden verübt babe. Er will betrunfen gemwefen 
ein und wıll nichts von dieier That wiffen. Durch die beftimmten:Depofitionen wird der 
batbeftand bergeftellt, welchen felbit vie Entlaftungszeugen nicht zu ſchwächen vermochten. 
Gemäß des durch ten Obmann Herin Mögeleverlünteten Wahrfprudes „Schuldig“ wurde 
Liegel im eine vierjährige Zuchthausſtrafe verurtpeilt, 


— Beridhiedenes... 

Münden, 26. Juli. Bei dem ſchönen Wetter war geftern Nachmittags der Schügen-- 
feftplag. bereits‘ von Zaufenden beſucht. Die lange Reihe der Schüßenftände — zum er» 
fienmal wird Heuer auf Feldſcheiben in einer Entiernung von vierhundert Schritten 
(700 Sub) geſcheſſen — und die große Feſthalle fine jegt fertig, legtere mit grünen 
Guirlauden von Eıyenlaub und Zannemierfig und berrliben Blumen-Bouquets von bunt« 
färbigem Seivenpipier und flatteınten Streifen von Rauſchgold geſchmückt. Ein Stand- 
bile-König Maximilians IE. prangt in ver Mitte ver Halle Gemalte Wappen und Me- 
daillon® zieren die Säulen. Der ganze Feitplag ift abyefhloffen, und Über ver Eingangs» 
pforte folgender Sprud zu lefen: 

"Seid uns willkommen alleı beft, 

Ihr Schützen al’ aus Dit und Weft, 
Aus Nord und Süd und alleıwärts, 
Wir grüßen eud mit Hand und Herz.“ 

Münden, 26. Juli. Die großartige Bräuerei zum Yöwen eröffnet heute ihre Sub- 
werfe, welche derart erweitert worden find, daß nunmehr anjtatt 200, wie im DVorjahre, 
täglich 264 Schäffel Malz abgefetten werden köunen. Betrug ſomit die Geſammt⸗Schäf⸗ 
feizahl des im tiefer Bierbräuerei verbrauchten Malzes im legten Fahre ſchon die erftaun- 
liche Ziffer von mebr als 40,000, jo wird fich diejelbe im meuen beginnenden Sudjahre 
fider noch um ein Viertheil ſteigern. Es liefert Dies aber auch den fchlagenrfien Beweis, 
daß unfere Großbıäuer dem Bepürfniffe zu genügen es ſich ſehr angelegen feyn laſſen; 
allein’ven Woche zu Woche fteigert fid eben od der Berfantt von Bier nad auswärts; 

-mamentlich tritt in dıefer Beziehung Paris als ein Nmmerfatt bervor. - 

Nürnberg, 23. Zuli. Unſer Yantsmann, Herr Weinwirty Dorner, bat bei bem 
eidaenöſſiſchen Schießen ın Ya Chaux⸗de⸗Fonds ten zweiten Preis (600 Free.) erhalten. — 
Der betannte fretgemeindliche Prediger Uhlig von Wagteburg ift vahier-eingetroffen, und 

bielt in eınem geielligen Kreije eınen Bortrag, ter green Anllang neinnden bat. 

Aus Mirtelfranken. Einige Produftenhäntler Fauiten Ochſen in den von ber 
Dürre heimgeſuchten Gomitaten Ungarns und bracten folhe per Eiſenbahn auf unfere 
Märfte, das Stück kam mit Spefen auf 72 fl: Pfeide von jhöner Race machten mit dem 
Nievvieh die Reife zu und und bringen ven: Verkäufern jegt, indem fie ſich raſch erholen, 
einen hübſchen Gewinn. 
—Mördlingen, 23. Juli. Wer einige Monate unferen Schrannenplatz nicht mehr 

‚gefehen, wird überrafgt feyn, wenn er die daſelbſt geitandenen drei alten Häufer verſchwun⸗ 


* 


va 
den und dagegen eine neue großartige praftifhe Schrannengalfe, bie einem längit gefühl⸗ 
ten Bedürfuiß obHilit, erftchen flieht. Diefer Prachtbau wird eine ber i&hönften Zlerden 
unferer Statt. ' Es gereicht dem hieſigen Viozifirat zur großen Ehre, einen’ fo praftifcgen, 
ſoliden Bauftyl newählt zu haben, 

Aus dem Ries. Der Stand unferer Saaten it’ ein ganz vortrefflicher und be⸗ 
rechtigt zu der Hoffuung auf eine in qualitativer nnd quantitativer Hinſicht reiche Ernte. 
Die bis jetzt ftattaehabten Geivitter brachten ſehr neringen Schaden, Yatten aber um fo 
größeren Nugen für vie Eutwicklung der Pflanzen zur Folge, 

Rorſchach. Aus ver Kapitänd-Sajüte des „Ludwin“ ift bereits die vorhandene Baar. 
haft herausgeihafft worden, Diefelbe befland in etwa 21 fl. .30 fr. deutſchem, uud 150 
dr. 50 Eis. ſchweiger iſchem Geld. Das darunter befindlide Gold hat feine natürliche 
Barbe, während das Silber unfenntlicy Schwarz ift. — Der Freitag war für die Arbeiten 
am „Ludwig* höchſt umgünftig, denn ver ftarfe Sturm, der während dem heftigen Gewitter 
wehte, vereifelte wieder die Arbeit mehrerer Tage. ) 


| Amerikanischer Stärke-Glanz 


ertheilt ver Wäſche als Zufag zur Stärke eine Ihöne Weiße, Gtätte und Glanz. Das 
Bügeln der Waſche erfolnt leicht, fchnell und bequem. Preis 12 Er. die Tafel. Allein 
Verfauf bei Josef Schweicker in Pindau, 









Dantjfagung. 
Für bie vielen Beweife von Liebe! und Theilnahme, welche fi fowohl während 
der stranfheit unferer vahingefchierenen Gattin, Mutter, Schwefter und Öroßmutter, \ 


Fan Margareiha Thomann, geb: Haug, 


MW) als aud durch die fo zahlreiche und ehrenvolle.Betheiligung von Stapt- und Land⸗ 
bewohnern am Leihenbegängniffe ausſprach, fey hiemit ver herzlichſte Danf dar⸗ A 


A gebracht, n 
ER Die trauernden Hinterlafienen. 







































Bon Heute am giebt es wieder 


es 
Muünchnerbier 
wozu höflichſt einladet Ludwig Krug. 
| Berfteigerung. 

Kommenden Donnerftag den 30. Juli und ben barauffolgenven Tag werben bei 
Mathäus Eglin in Schachen früh 8 Ihr anfangend, folgenre Mobiliar - Gegenftände, 
ald: Zwei angemachte Heumägen, Bubrfclitten, Hanticlitten, Ochſengeſchirre, Ketten, ein 
Sällefaß, ein Weinläzel, Strohſchneidſtuhl, Baumleitern, Käflen, Zröge, Küchengeſchirr, 
ein Brennhafen mit Zugehör, 30 Etüd Branntwein-Guttern, circa 24 Stüd gut erhaltene 
Roger» und Fuhrfäſſer ven Ys Eimer bis 2 Fuder haltend, die größern in Eifen gebunden, 
dann 10 Branntweiniähchen, fowie nod viele nũtzliche Haus · und Baumannsfahrniffe jeder 
Art, genen baare Bezahlung, aus freier Hand, öffentli verfteigert, wozu Kaufsliebyaber 
böflichft einaelaren werden, 











3u laufen wırd gefudt: Gefunden wurde: 
Ein Meiner eiferner Ofen, Zu erfragen Ein ſchwarzer Filzhut. 
bei ver Redaltion. - Münden, 25. Juli. — hr & 
ranne enthielt im Ganzen . 
Verloren wurde: ——— —* und 2387 Sch. ein: 
Ein feidenes Haletüchlein von einem gefept wurden. Mittelpreife: Weizen 22 f. 4 fr. 
Rnaben. (gefallen um 2 fr.), Korn 12 A. 44 fr. (gefliegen 


Vor acht Tagen ein brannlederner Geld⸗ um 26 fr.), Gerſte LI fl. 19 fe. (gefliegen um 29 fr.), 


beutel mit etwas Geld und einem goldenen | Saber 7 A. 56 fr. (gefiegen um 8 fr.). Die Refle 
Rnopfring. beftanden in 1085 Sch. Weizen, 360 Sch. Korn, 624 
— Sch. Gerſte 318 Sch. Haber. Umſahſumme 108.089 fl. 


Drud und Berlag der Stoffel & Wachter’fchen Bucdrudere: in Lindau. Verantwortlicher Redakteur: G. Water. 


2 Howuer RCTaqp, 
GABEN. 2 
7 fir Stadt und fand. * 
Mittwoch M 176. den 29. Juli’ 1863. 


Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr, Berfendungen durch die fönigl. Poftämter 48 fr. Ans: 
wärtige Abonuentem belieben ihre BeRellungen bei dem zunächft gelegenen Vollamte gi machen Vaſſende 
MBeiteäge werben mit Danf aufgenommen und nach Umſtäuden auch benorirt. Auonyme Aufſätze bleibe 
F unberüdfichtigt.. Für Iuferationen wird die zweifpaltige Petitjele zu "2 fr.’ beredhuiet. ._ -- 
Einzelne Blatter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 fr. zu haben. 

— Neueſtes. 
"Münden, 27. Juli. - Geftern Mittags verftarb dahier der lönigl. Kämmerer -und 
Dberftpofmeifter Sr. Mai. des Königs, Cajetan Peter Graf von. und zu Sanpizell; 
— Capitular · Großcemmenthur und Ordens⸗ Oroßlanzler tes St. Gebrgiritlerordens, 
Ghrentreuz des Tönigl. Ludwigsordens, Großkreuz des großberzogl. heſſiſchen Ludwigsordens, 
bes. taiſerl, öſterreichiſchen Leopoldsordeng, des königl. ſächſiſchen Cidilverdienſtordens und 
erblicher Reichsrath der Krone Bayerns, im hohen Alter von Bl Jahren. Der Verlebte 

interläßt einen Sohn und eine Tochter, beide unverehelicht, und fo fteht das uralte bayerifche - 

eſchlecht derer von Sundizell nunmehr nur auf zwei Augen. — B 

Bamberg, 2. Juli. Se. Maj. König Mor reiste. geftern mit eimem Grtrazuge um 
91% Uhr von Kiſſiugen fommend bier durd, Der Feitverftand, die Vorftände des fFefts 
drbnungg- a Empfangsausihufles und der biefige Liederfrang mit feinen zwei ahnen 
und einer Mufit hatten ſich im ‚Dakobefe ‚Pinaslunden.. Se. fönigk: Majeſtät gerubten trag 
allerhochſt Ihreg kurzen Aufentgalts eihen Feſigeſang des Liederkranzes Anzunehmen. und 
äußerten, nachdem der Feltvorfiand das Programm und den Zert ver Feftnefänge überreicht 
hatte, gegen denfelben, daß Allerhöchſt Sie durch diefen Empfang auf das freudigfte über- 
raſcht, an tem Gefange des Liederkranzes jehr großes Wohlgefallen gejunden haben und 
Ihreu Dank dafür ausfpreen, - 

Das k. Kriegeminifterium hat betrefjs des Geurigen Garniſonswechſels der Infanterie, 
Artillerie und Genie-Truppen. folgendes beftimmt: Es geht das 1. Bataillon bes Inf.⸗ 
Leib. Meg. am 27. Sept. von Landau nad Germeroheim, das 1. Bat. des 1. Yuf- Rep: 
von Münden am 17.—18 Sept. nad Germersheim, das 3. Pat. des 1. Ynf.-MReg. von 
Germersheim am 18.—19. Sept: nah Münden, das 3. Bat. des 7, Inf.⸗Reg. von Ger⸗ 
mersheiin am 27. Sept. nach Yandau, das 3. Bat. des 9. Inf⸗Reg. von Germersheim 
am I. Oft. nad Landau, das 3. Dat. des 10. Ynf.Reg. von Landau am 1. Dit. nad 
Germersheim, das 3. Bat. bes 13. Juf.⸗Reg. von Germertheim am 4, Dit. nach Landau; 
das 3, Bat. vom 15. Inf.Reg. von Yandau am 4. Dit. nad Germersheim. Die Fuß- 
batterien der Artillerie wedfeln vom .7. bis 11, Dfteber, die Genie-Kempagnien mit Lan— 
dau, Germersheim, Ulm uud Angolſtadt, Ente Auguft. 

Bien, 25. Juli, Die „Oſid. Boft« meldet, daß von einer Einberufung der Urlanbes 
ber gejammten Armee, wie dies durch verſchiedene Gerüchte ausgeſprengt wird, auch micht 
im &ntjernteften die Were ift. Nur tie in Galizien ftationirenden Regimenter werben 
completirt, was Übrigens zum Theil ſchon eine vollzogene Thatſache ift. 

In New: Hort ift ein großer. Auiftand ausgebrochen. Die Aufftändiihen brauchten 
Kanonen, wurden aber ſthlleßlich überwältigt und viele gehängt. Zahlreiche Todte und Ber» 
wundete, Die Konfkription mußle aufnehoben werten, 


II. Deffentliges Shwurgeridt für Schwaben und ‚Neuburg im Sabre 1863. 
XVII. Fall. Auflage gegen Emetentia Steinhaufer, levige Dienftmagd von Eid» 
bein, wegen Meineid. Bräfivent Hr. Aleinfhrod, königl. Appellraty von Reuburg; Staats- 
anwalt; Hr. Rottmüller, Fönigl. Staatsanwalts-Subjtitut dahier. BVertheidiger:, Hr. Dile 
lenius, Kechtsconzipient von bier, Geſchworne die Herren: Schöberl, Niederhofer, Keller, 
Hiebler, Zenetti, Baumäller, Natterer, Rempter, Burger, Stadler, Nufier und Horlader. . 
Zeugen finv 5 erſchienen. Emerentia' Steinhaufer, 24 Jahre alt, ift beſchuldigi, daß fie 


- 
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in ber ſtrafrechtlichen Unterfuhung gegen Ya. Nigft wegen Vergehens ber Körperverlegung 
bei ihrer zeugſchaftlichen Bernehmung wiſſentlich falſch zu Gunften des Nigft eidlich depo⸗ 
nirt, ſohin einen Meineid begangen habe. — Aus der Verhandlung ging bervor, daß bie 
Angellagte zu Michaeli 1862 als Haushälterin bei vem ledigen Müblbefiger Janaz Nigft 
zu Niederfonthofen in Dienft getreten iſt. Am 25. November 1862 Abends wurde der * 
dige Taglöhner Jalob Seyband aus Hof, von genannten Nigſt in deſſen Wohnſtube und 
in Gegenwart der Angellogten durch Schlaͤge mit einem hölzernen Stuhl derart mißhandeit, 
daß Schband längere Zeit und zwar über fünf Tage frank und arbeitsunfähig war. Ge— 
gen Nigſt wurde deßhalb Unterſuchung eingeleitet, und im derſelben die Angeklagte als ein- 
ige Hauptzengin nach vorhergehender Belehrung über die Bedeutung und Wichtigkeit des 
Eives am 5. und 23. Dezember 1862 eidlich vernemmen, wobei diefelbe veponirte, fie 
„babe nicht nefehen, daß Nigft den Seyband geſchlagen babe, was aber offenbar un- 
wahr ſeyn müſſe, da diefelbe nur 4 Schritt eutfernt ftand, als Niaft den Sehband flug. 
Zudem erzählte diefelbe am Tage nad diefer Mißhandlung mehreren Perfonen, welche heute 
ais Zeugen gegen die Angellagte auftraten, daß Nigſt den Sehband erbärmlich zugerichtet 
habe, und daß er no mebr Schläge befommen hätte, wenn fie den Nigft nicht am Arme 
gepadt und zurädzehalten haben würde. Die Unterfuhung gegen Nigft wurde eingefiellt, 
weil berfelbe am 5. Januar 1863 geftorben ift, dagegen wurde gegen tie Steinhaufer Un« 
terfuhung wegen Meincid eingeleitet und durchgeführt. Nun legte Steinhaufer ein Ge 
ſtändniß ob, daß fie die Mißhantlung gefehen habe, allein ihr Dienfiherr Nigſt babe fie 
dur Bitten, Verfprechungen und Drohungen biezu veranlaßt, daß fie zu deſſen Gunften 
ausgefagt habe. Die Steinhaufer, welche große Reue zeigt, und ſtets ihre That beweint, 
gibt vor, daß fie häufig an Schwermuth leide und and im Dezember vorigen Jahres jehr 
ftart mit dieſem Uebel behaftet war. Diefe Ausfage wurde auch ärztlich bejtätigt, und 
beigefügt, daß es nicht erflärlich fey, daß Steinhaufer mit klarem Bewußtieyn einen Meineib 
begangen habe; fie müffe deßhalb bei ihrer damaligen Vernehmung in ihrer Sinnestraft 
bebeutend beeinträchtigt, folalih in ihrer Schwermuth befangen geweſen feyn. Steinhaufer 
befaß bisher den beften Leumund und ift nicht das geringfte Nachtheilige gegen fie bekannt. 
Nachdem noch von dem Bruder bes verlebten Nigft — einem Arzte — zu Gunften ber 
Angeklagten deponirt worden war, fonnte ſich die f, Staatsbehörde und Vertheivigung fur 
fafjen. Hr. Nieverhofer ald Obmann der Geſchwornen verneinte bie Schulvfrage, worau 
die Angellagte freigeſprochen wurde. 


(Eingefandt.) Die neue Gefeßgebung in Bayern hat fo viele Aenderungen mit ſich 
gebracht, daß ber Staatöbürger erjt nach und nach eine Ueberſicht wird gewinnen können 
und es ift nur erfreulich, wenn er tabei burd ein autes, brauchbares und zweckentſprechendes 
Buch unterftügt wird, Wir meinen damit die zweite mit Rüdfiht auf die neue Geſetz⸗ 

ebung umgearbeitete Auflage von 2. Hauff's Uuiverfalrarhgeber für den baheriſchen 
Eraatsbärger, der in 9 Xıeferungen & 18 fr. (bei E 9. Gummi in München) foeben 
fertig geworden ift. Wir müffen darauf verzichten, das äußerft reichhaltige Inhaltéver⸗ 
zeichniß auch nur theilweife wieder zu geben, va es zu umfafjend ift, find aber überzeugt, 
daß diefes vortrefflide Buch in jeder bayeriihen Buchhandlung zur Einficht zu haben feyn 
wird. — BVorräthig bei 3. Th. Stettuer in Lindau. 


Berſchiedenes. 

Nachſtehend theilen wir die Liſte der bei der Gründungsfeier bes ſchwäbiſch⸗baheriſchen 
Sängerbundes vertretenen Städte, ſowie die Zahl rer bis jetzt angemeldeten Sänger mit. 
Augsburg neun Vereine: Amicitia, Eäcilte, Concordia, Erholung, Sänger der Feuerwehr, 
Harmonie, Helvetia, Liederfranz, Liedertafel, zufammen 382 Sänger. Babenhaufen ver» 
treten mit 12 Sängern, Burgau 12, Burtenbady 32, Donauwörtb: Harmenie und Lieder 
tafel 55, Friedberg 18, Füſſen 30, Gundelfingen 12, Harburg 21, Höchſtädt 21, Fchen- 
baufen 9, Illertiſſen 21, Immenftadt 12, Kaufbeuren 34, Kempten: Bürgerfängerverein, 
Liederfrang, Liedertafel IL, 78, Krumbad 21, Landéberg 27, Lindau 27, Memmingen 42, 
Mindelheim 25, Neuburg 27, Neu-Ulm 15, Nördlingen: Gefangverein, Schügenliederfranz, 
69, Obergänzdurg 21, Oberftaufen 16, Dettingen 23, Schwabmünden 26, Wallerfteln 21, 
Zusmarshouſen 15. 

Kempten, 26. Juli. Heute Vormittags 10 Uhr ift Dr. Löwe vom Calbe (jet 
in Berlin), feit der legten Wahl Mitglied des preußiſchen Abgeorbnetenhaufes, mit bem 
Eilzug hier durch nad der Schweiz gnereift. Mehrere Bürger, von feiner Untunft unter» 
richtet, bemwillfommten ihn auf bem Bahnhof; bei ber Abfahrt ertönte dem vlegten Präfi- 
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benten bes beutfchen Parlaments“ ein Lebehoch. Unſers Haggenmüller, ber feit andert- 
halb Jahren im Grabe ruht, erinnerte er fi mit warmer Theilnahme; auch erfundigte 
er fich angelegentlih nah dem Schidjal feines ehemaligen PBarlamentscollegen Mayr von 
Ditobeuren. Der preußische Abgeorenete, Herr Dunder von Berlin, welcher gegenwärtig 
mit feiner leivenden Gattin in Sulzbrunn verweilt, war ebenfoll® onwefend, um ven durdh- 
reifenden Freund und Gollegen zu begrüßen. Am Borabenb hatte Herr Dunder ben 
Arbeiter Fortbildungs- Verein mit einem Beſuch beehrt und dort in einem höchſt intereffanten 
Bortrag über bie Entflehung und Einrichtung ber Arbeitervereine in Berlin, über die fegens- 
reihe Wirljamfeit feines Freundes Schulze von Delitzſch und über ven herrlichen, fittlich- 
ernften Geift, welcher in ihmen waltet, ſich ausgeiprodhen. Am Schluſſe warnte er vie 
Arbeiter vor ter Berledung, ſich als einen beionderen Stand im Volk zu betradten. In 
Deutſchland beftehe kein feindlicher Gegenfag zwiichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Bürger 
und Urbeiter, Alle Kloffen des Volls hätten nur ein Intereſſe und müßten feft —— 
ſtehen. Der Eindruck der mit der geſpannteſten Aufmerffamteit angehörten, faft einſtündigen 
Rede war ein außerorbentlider; er wird von Keinem vergefien werden, — Ungeachtet 
feines kurzen Beftehens zählt ter Verein doch fchon über 200 Mitglieder. (EK. Zta.) 

In der Gegend von Straubing hat man bereit8 auch mit dem Waizenfchnitt ber 
gennen. Man erwartet eiuen reihen Grtrag der Ernte. Bon allen Getreidemärkten 
meldet man ein Zurüdgeben ver Preije, 

Das Gewitter, welches am 23. d. Abends mit fo furdtbarer Stärfe aufgetreten, ſcheint 
tur ganz Niederbayern getobt zu haben, Um Deggendorf hat der Starm furthtbar ger 
wütbet, Das gefchnittene Getreide wurde auf den Feldern fortgeriffen, an der halbgebau- 
ten Deggentorfer Bıüde die Gerüfte mit 800 Gentner Eifen in die Donau geworfen, an 
der Piarrlirde ein Theil des Daches abgeredt, ein Kupferblechdach von einem Haufe auf 
ein anteres Dad geworfen und in Egg Hunderte von Dbftbäumen umgeriffen. In Strau⸗ 
bing törtete, wie das borlige Tagblatt meldet, ein Bligftrahl die Gärtnerstochter Unna 
Engel, während fie eben im Evangelium laß." Vom Stattthürmer wurden in verfchiebenen 
Richtungen Brände wahrgenommen. Auch tiefer in den Wald hinein ſah man Feuer. * 
und um Bilshofen richtete der Sturm an den Dächern und Bäumen viel Schaden an. Zu 
Obergriesbach brannte der Blig ein Haus nieder; in Hoffirden ſchlug ber. Blig ein, ohne 
anzuzünden, Um Vilshofen lagen kie zahllofen Mandl ouf den Weizenfelvern foft alle 
niedergeworfen, 7 

Aus Wien wirb ven einem neuen Bergnügungszug berichtet. Gegen 11 Uhr Nachts 
hatte ji dort am 20. ds. eine zablreihe Menſchenmenge am Nordbahnhofe eingefunden, 
welche ben —— Train, von induſtriellen Breslauern beſetzt, mit ſtürmiſchen Hochs 
und warmen Willtommien begrüßten. Die Gäfte, 140 an ver Zahl, wurden gleich zu einem 
eben im Sperlgarten abgebältenen Vergnügungsabend geleitet, wofelbft fie ebenfalls mit 
Qubelrufen empfangen wurden. Als das deutſche Vaterland, die preußifhe und die öfler- 
reihiihe Bolkohymne geipielt wurden, wollte der Jubel fein Ende nehmen. 

Balermo, 17. Juli. Der Yeina wirft fortwährend Schladen-Sand und Aſche aus. 
In ter Gemeinde von Zuffarana fiel ein Hagel kleiner Steine, welde in ben höhern Ge— 
genden, wie z. B. in Gaffone, ein Gewicht von 8 bis 10 Unzen hatten, dabei war biefer 
Steinregen von einem fhwarzen Sandnebel begleitet, der ſich bis in die Gegend von Eh 
ralus ausrehnte und auch in Malta beobadtet worden feyn fol. Man verfichert ferner, 
baf das Haus der Gnuländer (cascina degli Inglesi), das Gigentyum des gelehrten Na- 
turforfhers Prof. Gemmellaro, von einem Yavafırom erreicht und in einen Trümmerhaufen 
verwandelt worden ſey. , 

Die Kaiferin und ihr Pudel. Aus Kiffingen fchreibt man: Die biesjührige 
Babebevälferung ift ſehr ſtark mit ariftofratifhen Elementen gemiſcht, und beſonders bilvet 
die Öfterreihifhe adelige Welt einen ftarfen Bruchtheil der vornehmen Geſellſchaft. Diefe 
Erſcheinung ift eıflärlih. Die Kaiferin von Oeſterreich, welche feit Mitte Mai hier weilt 
ift der Maanet, welder die Defterreicher hieher zieht. Die Kaiferin felbft lebt als ein« 
facher Badegaſt. Sie geht in der Regel chne Hofvamen, nur von ihrer Schweiter oder 
ihrem Bruder, zuweilen auch nur von ihrem Pudel Caro, einem pfiffigen Berliner, begleitet. 
Die Kaiferin ift erft hier in Kıffingen zu dieſem fchlauen vierfüßigen Bruder Berliner ge- 
fommen. Die Kaiferin faß vor tem Eurfaal, nicht weit davon ein Verliner mit feinem 
fhwarzen Pudel, dem man es fhon an ven Mugen, alänzenden Augen anfah, daß es fein 
gewöhnlicher Pudel war. Der Pudel umfreiste die Kaiferin, und dieſe verfuchte das fluge 
Thier zu ſtreicheln. Allein der Pudel hatte von feinem Herrn firenge Orbre, fid von 
keiner jremden Hand lieblofen zu loffen. Als der Herr des Pudels aber die Rüdficts- 


lofigleit bemerkte, mit welcher Caro biefem Befehl nachlam, befahl er hm Sofort zur Strafe 
feine Kunſtſtücke zu machen, Der Kaiſerin gefiel dieß ungemein und fie ließ fragen, ob 
das Thier käuflich ſey. Der Bejiger verneinte es, bat aber um die Grlaubniß, den Bubel 
Ihrer kaif. Mojeftät zum Geſchenk machen zu Dürfen. Dies wurde :geftattet, der Pudel 
jeiner hohen Herrin übergeben und dem Berliner dafür ein prachtvoller Brillantring überfendet. 

Eine gräßlide Dorf- und Mordgeſchichte fegt feit einigen Tagen die Umgegend von 
Alzey in Bewegung. Am Sonntag Nachmittag ging ein Mädchen von Bermersbeim nach 
Alzey, um Ginkäufe zu machen,  Diefelbe hatte früher mit einem Burfchen aus Heimers- 
beim Umgang arpflogen, denſelben aber abgebroden als ein reicherer Freier fich einſtellte. 
Auf ihrem Rückwege von Alzey war diefelbe von mehreren Freundinnen beuteitet ſchon in 
die Nähe von Bermersheim gelommen, als ihr jener verfhmähte Heimersheimer Burſche 
in ven Weg trat, fie zur Rede ftellte, ıhr ihre Untreue vorwarf, ſchließlich ein Piſtol hervor«- 
103, ihr auf die Bruft fegte und fie augenblicklich todt zu Boden ftredie, - Der Thäter 
entfernte fich darauf eine kurze Strede-von der Reiche, ſchoß fich feldft in ver Mund und 
ſank ebenfalls tobt barnieber. 

Ein Engländer, der jegt in Baris lebt, bat einen mächtigen Neufundländer; 
diefer läßt fih auf der Straße, wenn er jeinen Herrn begleitet, ruhig anbellen; vor eini— 
gen Tagen aber war ein Meiner Köter fo frech, daß er feinem großen Mithunde ins Bein 
biß. Der Neufundländer padte den feinen Frechen im Genid, trag ibn rubig- an den 
Sainefai uud ließ ibn ind Waffer fallen. Der Sturz war fteil, und ber Feine Frevler 
lief Gefahr, au ertrinten. Als er lange genug gezappelt und gejchrien hatte, fprang ber 
große Hund ibm nad, holte ihn aus dem Waller, ſchüttelte ibn und gina rubig feines 
Weges, um feinen Herrn einzuholen, der biefem Acte der Gerechtigkeit mit Verwunderung 
zugeſchaut hatte, 





Betfanntmadhung. 

Freitag den 31. Juli ds. 38. werten im Revifionsfaale des unterfertinten f. Haupt« 
zollamtes Bormittans 9 Uhr 2910 E netto Seidenwaare und *ıo Enetto Baumwollwaare 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

Lindau, den 28. Yuli 1863. 

öniglihdes Sauptzollamt.. 
Dürr, Oberinfpeltor. 


Dantfagung. 
Für bie fo zahlreihe und wohlthuende Theilnahme bei der Beerbigung unferes {i 
B unvergeßlichen, zu früh dahingeſchiedenen Söhnleins, 


Georg Mathias, 


fprechen wir biemit ollen verehrten Freunden und Belannten in unferm und ter ( 
Verwandten Namen den innigften Dank aus, 
Die trauernden Eltern: 
. &. Enderlin 
ally Enderlin, geb. Baumann. 





—Zuwei meublirte Zimmer in angenehmfter 

Lage in ver Nähe der Stadt find zu ver | _ Kispomade;, 

miethen, beßgleichen ein meutlirte® Zimmer | rühmlichſt bekannt duch ihre unübertreffliche 

in ber Stadt, auch werden 4 bis 6 Koft« —— die Haare zu kräuſeln und vor 

gänger gefuchi. Räbere Auskunft eriheilt | dem Ergrauen zu fügen, empfiehlt 

das öffentlihe conceſſ. Juſtituts-Compioit. Lindau. Fr. Boulan, 
Unterzeihneter empfiehlt ſich im Reinigen Sramergafje, D 11. 








von Kupfer« und Stahlftihen und Litho— Berloren wurde: 

grapbien, fie mögen verborben ſeyn, wie fie Am Dienftag in Aeſchach eine Stednabel, 

wollen. .. Joh. Mart. Dinfer, | mit einem Stein. 
Schuhmachermeiſter. # i 





Dtuck und Verlag der Stoffel & Wachter'ſchen Buchdruckeren in Eindau. Verantwortlicher Redakteur: &. Wachter. 
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Haomer Enah, 
für Stadt und Land. 


Dontierfiag N. 177. den 30. Zuli 1863. 


— — — — a ——————————————— ——— — — —— — —— 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 Fr., Verſendungen durch die königl. Poſtämter 48 fr. Muss 
wärtige Mbommenten belieben ihre Beftellungen bei dem zunächſt gelegenen Boflamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nah Umfländen auch Honorirt, Anonyme Auffäge bleibeh 
unberüdfichtigt. Bär Iuferationen wirb bie zweifpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blatter find in der Erpebition des Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


Neueſtes. 
Se. Majeſtät der König haben Sich allergnädigſt bewogen geiunden, zu ber in Aller 
höchſt Ihrem Staatsminifterium des Innern erledigten Rinijterial-Sefretärftelle ven zeitlich 
— Landgerichts - Afjeffor Heinrid. Schenk mit dem Range eines Regierungs— 
ſſeſſors zu ernennen; ven Bezirksgerichtgratb Dr. Heinrih Earl Kurz in Würzburg auf 
die erledigte Direftorftelle auı Bezirfönerichte Aichaffenburg zu beförbern und denſelben zu⸗ 
glei zum Vorſtand des tortigen Handelögerichts I. Inſtanz zu ernennen; auf die hiedurch 
in Grledigung fommende Ratbftelle am Bezirksgerichle Würzburg ben bortigen Aſſeſſor, 
Adolph Dotterweid, und auf deilen Stelle den Bezirlsgerichteſelretär, Carl Kliem, 
dafelbit zu befördern, dann zum Gelretär am Bezirlögerichte Würzburg bem geprüften 
Reätöpraftitanten und Vertreter der Staatoanwaltſchaft am Kandgerichte Marltbreit, Joſeph 
ager, in proviforifcher Eigenſchaft zu ernennen; ferner ben zweiten Stattrichter Guftav 
inf in Regensburg nab $ 22 lit. D ver IX. Berfoffungs- Beilage in ben Ruheſtand, 
vorläufig auf die Dauer eines Jahres, zu verfegen, auf die Etelle bed zweiten. Stabtrichter® 
in Regensburg be Berirtögerisis-Affcfeer, Wilhem Kaftner, dafelbft zu befördern, end⸗ 
li die hiedurch in Erledigung kommende Affefjorjtelle am Bezirlsgerichte Regensburg dem 
Appellationsnerichts-Acceififten, Hermann Rudhart in Amberg, Zu verleihen, 
Fütſteufeld, 27. Zuli. Die t, Hoflirche Fürftenfelo begieng gejtern ihr 600jähriges 
Stiftungsfef. Die Kirche wurbe belauntlich von dem baberifchen: Herzog Ludwig dem’ 
Sttengen, welcher im blinden Wahn der Eiferſucht feine unſchuldige Gemahlin, Maria von 
Brabant, enthaupten ließ, im Jahre 1263 als Bußitiftang gegründet, an. weiche Stätte: 
ſich aud wichtige Momente und. zahlreiche Grinnerungen aus ber bayerifchen Regentens 
familie fnüpfen, An der Feier. betheiligten ſich außer dem Klerus ver Nachbarſchäft vie 
t. Beamten aller Dienftzweige, die Offiziere, fowie die Bertreter ber Marktgemeinde Brud, 
ba biefer Ort in früherer Zeit, wie jetzt dem Kloſter viel verdankt, Dompfarrer Dreer 
aus Augsburg bielt die Feſirede wor einer Vollsmenge, welde die Räume diefer großen 
und prachtvollen Kirche laum zu faffen vermochte. R 
Regensburg, 26. Zuli. Geftern Abenrs 8 Uhr ift J. Maj. die Kaiferin Eliſabeth 
von Defterreih mit einem Exrtrazuge und zahlreicyem Gefolge von Kiffingen hier einge⸗ 
troffen, und ven J. f. Ho. ter Frau Herzogin Mox und ven Spiten ter Behörden em⸗ 
plaugen worden. Die üngemein zahlreihe Wiemnjchemmenge, welche fi am Bahnhofe, auf 
den Straßen und om Saitplage verjammelt Hatte, gab durch lebhafte Hochtuſe Beweiſe 
der berzlichften Sympathie jür tie turdlaudtigfte Frau, welche, fo viel wir zu bemerken. 
Gelegenheit Hatten, Sehe friſch und geſund ausfieht. Soviel bis jegt befannt, wird Ihre 
Mojeftät einige Tage bier verweilen, und dann in Begleitung Allerhöchſtihres Gemahls, 
welcher bis Montag erwartet wird, nach Defterreich zurücklehren. 
Vaſſau, 28. Zul. Auf der Neife nach Regensburg wird Se. Maj. der Kaifer Franz 
Joſeph I. mit einem Extrazuge heute Nachmittag gegen 4 Uhr dahier eintreffen. 
Berlin, 27. Juli. Heute Abend nah 6 Uhr ift Prinz Friedrich von Preußen. geftor- 
ben. (Derfelbe war geboren am 30. Ollober 1794, aljo über 68 Jahre alt.) 
ien, 28. Juli. Die heutige „Preſſe“ ſagt: Der franzöfiibe Entwurf ber identi⸗ 
hen Noten befindet fich feit dem 27. d. der Vereinbarung halber bier, Die Yufinuation, 
bie poluiſche Bewegung ſeh lebigli das Werk revolutionärer Prepagando, wird zurädger » 
wiefen; die ſympathiſchen Rundgebungen aller Parlamente und die lange Dauer des polni« 
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ſchen Aufſtandes werben hervorgeheben; auf ber Forderung einer Konferenz, eines Waffen- 
ftilftands und auf, den Übrigen Forderungen wird beharrt), Zum Schluß wird erklärt: bie 
Note ſey zwar „nicht Ultimatum, doch Werbe auf weitere tbeoretiiche Erörterungen nicht 
eingegangen, und nur einer auf das Sachliche beſchränkten Antwort sentgegengejeben, * 

Stratan, 27. Juli, Um 24. d. wurden bei Krasnyſtaw die Nuffen unter Chruf eff 
von vereinigten Abtheilungen Rudzkis, Yankomizkv’s und Kryfinsti’s gefchlagen. 700 M 
run malte, der Reft ift in Unordnung geflohen. Der Berluft Iver Polen beträgt 

odte. 


IL. Oeffentliches Schwurgericht für Schwaben und Neuburg im NZ, 
Ku Fall. Anklage gegen Benebit Reinertshofer, lebiger yanıe BOB bon 
Donaualtgeim, wegen Betrugs. Präftbenf:_Hr. Kleinſchrod, fönigl. Appellrath von Neus 
burg. Staatsanwalt: Hr. Rettmäller, I. Staatsanwalts-Gubftitut dahier. Verteidiger: 


x v. Stengel, Acceſſiſt babier, Geſchworene: die HH. Holzbeu, Keller, Nieverhofer, 


ngel, Döberlein, Baumann, Schöberl, Zehn, Burger, Nuffer, Kid und Brobit. Zeugen 
find 6 erfchienen. Benedilt Reinertöhofer, 32 Jahre alt, weicher bereits hör —— Bere 
brechens des Betrugs verurtheilt und beftraft wurte, ift neuerdings befduldigt, 1) ta er 
im November 1862 von feinem damaligen Deifter Anton Storr und befien GEheweib in 
Biberah unter wiffentfihem Gebrauche falſcher Urkunden und täufchenrer falſcher Vor— 
fpiegelung unwahrer Thatſachen mehrere Darlehen im Gefammtdetrage von 13 fl. 30 fr.; 
2) nm die Mitte November 1862 von dem Wirthe Firmus Probft am äußern Zoll, bei 
Augsburg unter gleichen: Borausfegnngen. ein Darlehen von 5 fl; — 3) im Dezember 
1862 von dem Schuhmacher J. Ruf in Münfter unter Aushändigung einer auf falfchen 
Namen von ihm verfertigten Privaturfunde und täufchender Vorſpiegelung unwahrer That- 
ſachen 48 fr. Darlehen in rechtswidriger Abſicht ſich verfchafite und für fich verwendete, 
endlich 4) in gleicher rechtswidriger Abficht im November 1862 von dem Schmiebe Hof. 
Sing in Erling&hofen unter Anfertigung einer faljchen Urkunde und Vorzeigung berfelben 
ein Darlehen von 2-3 fl. fi verſchaffen wohte, aber nicht erhalten habe, uud 5) daß 
er einen tem Gefellen Ev. Riedinger von ſtronwinkel gehörigen Koffer, welcher ihm zur 


“ Aufbewahrung anvertraut war, um 10 fl. verfegte umd biefes Geld für ſich verwendet habe. 


Der Angellagte ift der ihm zur Laft gelegten Reate geftänpig. Die Zeugen beponirten 
über die Art und Weife der ihnen zugefügten Beſchädigung. Nach dem Ergebniß der äf- 
fentlicden Berhandlung beantragte die fönigl. Staatsbebörve bei den HH. Geihmworenen 
einen Wahrfprud auf "Schuldige, wogegen die Bertheidigung nichts entgegnen konnte, und 
wurbe von derſelben nur deffen Hilfelofigfett, als er aus dem Arbeitshauſe fam, und ba 
der Vater des Angellagten legtern nicht in fein Hans ließ und fogar mit Erfchießen drohte zc., 
als Milderungsgrände geltend gemacht. Den HH. Gefhwerenen wurben fünf Fragen und 
fünf vom Verteidiger geftellte Unterfragen übergeben, von melden beren Obmann, Hr. 
Keller, die Houptiragen bejahte und bie Unterfragen vermeinte. Demgemäß wurde 
Reinertöhofer in eine ſechsjährige Zuchthausftrafe verurtpeilt. | 


Berſchiedenes. | 

Die Gefänge, welche von den vereinigten Männer» Ehören des fhwäbifch - bayeriſchen 
Sängerbunde® bei der Feftprobuftion im goldenen Saale des Natbhaufes vorgetragen 
werben, find folgente: Gebet, Kompofition ven Gluck: „Leib aus beine® Himmels Höhen“; 
Baterlandsliev von Marfchner „Und hörſt du das mächtige Klingen“; das Felienkrenz von. 
Kreuzer. „Bon Ölorienlit umfleffen« ; Banfettlied von Stunz «Im Pokale deutſchen Wein« ; 
ter froße Wandersmann von Mendelsſohn „Wem Gott will rechte Gunft erweiſen“; Arnbt’e: 
bes deutfchen Baterland von Reichardt „Was iſt des deutichen Vaterland; Hymne von 
Klein „Wer ift der König der Ehren; Körner's Schwertlicd von E. M. v. Weber "Du 
Schwert an meiner Linfen»; -Frühlingsaruß an’ das Baterland von B. Lachner „Mit 
fih’rem Blick dem Sonnenglanz entgegen“; Kriegers Gebet von Fr. Lachner "Du bift o 
err mein Stern bei Nacht; Sängerbund von Stunz „freudig traten wir zufommen*, 
um Empfang der. Sängergäfte fingen die Vereine Augsburgs im Traubenfaal am Abend 
des Empfangstaged das Bundeslied von Mozart „Brüder reicht die Hand zum Bunde». 
Münden, 28. Juli. Verzeichniß ver zum bayerifhen Schütenfefte geſpendeten 
Ehrengaben, nad ver Zeit der Einſendung georbnet: 1) Bronce-UÜhr (36 fl.) von ber 
Schügengefellihaft Donauwörth; 2) Vorſtecknadel (18 fl.) von Rottmanner, Juwelier da« 
bier; 3) 1 Scheibenftugen (60 fl.) von der Schügengefelihait Memmingen; 4) 6 filberne 
Ebloͤffei im Etui (27 fl.) von der Schügengefellipaft Dinkelsbühl; 5) Fernrohr von Stein, 
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heil, Mufterconftrustion, (160 fl.) von. ber Privatgefellfhaft Altenglanb bahier; 6) Por+ 
zellanfervice (50 fl.) von ber Schügengejellihaft Reitenbach; 7) Perfpectiv (36 fl.) von 
der Schützengeſellſchaft Ditobeuern; 8) filberner Polal (50 fl.) von der Schüßengeiellfchaft 
Freiſing; 9) 3 Teppiche (15 fl.) von rer Schügengefelfchait Nördlingen ; 10) filberne Ch⸗ 
linverubr (20 fl.) von Ubrmader Gutmann. in Frankjurt; 11) 16 Bereinsthaler im Etui 
(= fl.) von der Schützengeſellſchaft Kempten; 12) ein gleiches von verfelben Gefellichaft; 
3) Golv-Anteruhr mit Kette (120 fl.) non ver Schützengeſellſchaft Geifelhöring ; 14) Bürſch⸗ 
fingen (88 fl.) von Sr. f. Hoh. dem Prinzen Yuitpold; 15) Scafpelzteppich mit Jagd⸗ 
ränzdhen (20 fl.) von Großhändler Schufter vahier; ’ Goldene Ankeruhr von der Schügen« 
eſellſchaft Rofenpeim; 17) Porzellan-Bunfchfervice (40 fl.) von ver Schüßengefellichaft 
eggendorf; 18) filberner Becher (25 fl.) von ver Schügengefelichaft Obergünzburg ; 19) 
214 Rehbock und Gems (Holzarbeit) von ter Schützengeſellſchaft Berchiesgaden; 20) 
tockuhr und Candelaber (140 fl.) vom Münchener, Handelsgremium; 21) 10 Würzburger 
Goldgulden im Emt(50 fl.) von ver Schütengefelfcaft Würzburg; 22) filbernes Beſteck 
von ter Schügengefellihaft Bayerdieſſen; 23) filberuer Becher (25 fl.) von der Schützen⸗ 
gefellſchaft Ellingen; 24) filberner Pocal (40 fl.) von der Schützengeſellſchaft Neubeuern; 
25) Esbeſteck (10 fl) von K. Bühler, Acceffift dabier; 26) filberner Bocal (180 fi.) von 
Sr. f. Hob. Herzen Mar; 27) Halbeglas mit filbernem Dedel (12 fl.) von Buchhalter 
Biöderl vahier; 8 Bürjhbüdie (120 fl.) von Sr. f. Hoh. Prinz Adalbert; 29) Ordon⸗ 
nanzftugen (100 fl.) von der Schügengennefelihaft Traunftein; 30) Doppelftugen (55 fl.) 
von der Schuͤtzengeſellſchaft Mindelheim; 31)-6 Ducaten in Etui (33 fl.) von der Schügen- . 
geiellichaft Ingolſtadt; 32) Sceibenftugen (77 fl.) von der Schügengefellihaft Erving; 
33) 2 Blumenvafen (35 fl.) von ber Schügengejellihaft Schrobenhaufen; 34) 1 filberner 
Becher (50 fl) von der Haupiſchützengeſellſchaft Münden; 35) filbernes Befted. (50 fl.) 
von ebenperielben., - nu 6. (Schluß folgt.) " . 
Kempten, 28. Juli. Es wirb unfern Lefern nicht imwilltommen ſeyn, über ven 
feit Kurzem bier beftehenden „Arbeiter Fortbildnngs-Berein« einiges Nähere 
zu erfahren. Derfelbe wurde am 3. Mai I, J. gegründet, und zählte damals 45 Mit« 
gliever. In den am 17. Mai feftgefegten Statuten wurde bie .geiftige Fortbildung ter 
Mitglieder ald Grundprincip aufgeftellt. Der Verein ſucht biefen Zweck vornehmlich durch 
Unterrictsjtunden in der deutfchen Sprache, im Leſen, Rechnen, Freihand- und geometri» 
Shen Zeichnen, Chemie und Phyſik zu erreichen, und bat zur Gewinnung tüchtiger Yehr- 
fräfte die nöthigen Einleitungen getroffen. Auch das Turnen und der Geſang ſoll die ge- 
börige Pflege finden. Die Aufnahmsfähigleit ift dur Erreihung des 18. Lebensjahres 
bedingt. — Nachdem die Zahl der Mitglieder bereits auf 220 geftiegen ift, wirb demnächſt 
die Gründun; einer Kranken» und Wanderunterftügungstaffe, fowie eines Vorſchußvereins 
nah Schulze Deligih’jhem Syſtem vorgefebrt werten; eine weitere Aufgabe erblidt der 
Berein in der Herfliellung eines innigeren Verbältnijfes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit« 
nehmer. Die Bibliothef des Vereins, foweit fie durch Geſchenke hieſiger Einwohner fi 
bisher gebilvet hat, zählt 330 Werke deutſcher Literatur; weitere Beiträge find in Ausficht 
geftellt. Zur Unterhaltung und Belehrung find ferner 14 Zeitungen und Zeitfchriften auf- 
gelegt. Bir wünjchen tem Verein, der ſchon in der erften Zeit feines Beftehens-fidh fo 
zahlreicher Theilnahme zu erfreuen Hat, ferueres kräftiges Gedeihen und volle Entfaltung 
feiner erfprießlihen Wirkjamfeit. (K. Zig. 
Nürnberg, 27. Juli. Daß bie leidigen Zollſchranken nicht nur recht Läftig ſind, 
ſondern zuweilen and Lächerliches zu Tage fördern, erfuhren bie bayeriſchen Schützen, 
welche mit gewonnenen Ehrenbechern von La Chaux⸗de⸗Fonds zurücklehrten; fie mußten an 
der Grenze je 1 fl. 3 fr. Zoll hiefür entrichten. "Hätten fie Das vermuthet, dann hätten 
fie aus diefen Bechern dem Baterlande hinüber ein fröhlihes Hoch zugetrunfen und — 
wären für ihre Geſchicklichkeit im Schießen nicht geftraft worden. Denn dann hätten bie 
Zollbeamten anerkennen müffen, daß diefe Becher unter „Utenfilien zum Privatgebrauden 
rubricipt werden fönnen! X. in. 
Lindau. Ueber. eine vor einiger Zeit auch Hier beobachtete Naturerſcheinung gibt 
eine Schweizerzeitung folgende Aufſchlüſſe: Höhenraud. Man bemerkt feit mehreren 
Tagen eine große Trübung des Dunſtkreiſes und daß am Abend die Sonne ohne Glanz 
und blutroth untergebt. Das ift der Heu, Heer-, Haider, Höhen-, Sonnenraud), ber 
trodene Nebel. Entlegene Gegenftände erfcheinen wie mit einem Schleier verhängt, und 
bie Sonne, wenn fie ſich des Abende dem Gefichtöfreife nähert, erhält ein’ vunfelrothes 
Ausjehen, verliert ihren Ganz, ja fie wird, chne eigentlih von Wolfen verhält zu werben 
früher unſichtbar, ehe fie untergeht. Das Aupe kann in biefelbe ſchauen. Geſchieht dies 
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einige Minuten lang, jo feinen ven ber Spuhe‘ ans verfchieben gefärbte Kugeln der Erbe 
zuzuſchweben. Dies iſt Folge von Neigung der Augen und Nichts aufer ums, denn wenn 
wir jhon die Augen ſchließen, ſo find die Kugeln doh da. — Es war im Gabe 1831, 
daß ber. Höhenraud, ‚ver ſonſt nichts Ungewöbnliches ift, ſich befonders ftarf zeigte, : Die 
blutrothe Farbe ber Sonne und die oben erwähnten Kugeln ſetzten bamald abergläubifche 
Menſchen in große Angft, denn fie meinten , ver Weltuntergang ſeh nabe, Solche Leute, 
wenn fie auf den Bergen wohnten, flohen in die Täler, und wenn fie an den Waffern 
daheim waren, auf die Berge. Jeder wollte nicht da feyn, wo nad feiner Meinung ber 
Weltuntergang jeinen Anfang nehmen werde. — Die Naturforfcher find über den Grund 
der Lufttrübung micht gang einig Im Jahr 1783 war einer der bedeutendften Höhentauche. 
Derfelbe währte von; Mai bis Auguft, verbreitete ſich über einen großen Theil von Europa 
und des allantiihen Meeres und wurbe mit dem damals ftattfindenden Erbbrand auf Is · 
land, von Anderm'mit dem heftigen Erdbeben in Kalabrien in Berbindung ebracht 


angen,. Heu: Berfauf. 
Am künftigen Montag, deu 3. August, Morgens 10 Uhr, werben im grünen Baum 
in Wangen circa 400 Centner gutes. Heu zum öffentlichen Berfauf gebracht, wozu Kaufse 
ltebhaber eingeladen find von Eugen Natterer. 





















Dankſagung. 
dür die liebevolle Theilnahme während des kurzen Krankenlagere und bei ber 
Beerdigung unferer unvergeflichen Gattin und Mutter, 


Frau Katharina Aufſchlager, geb. Meßing, 
alten ben innigſten Dank a 


‚ Lindau, ten 38. Juli 1868. ; . 
er.tieftranernde Gatte mit feinem unmindigen Kinde, 






Dr 
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Aechtes Circassia-Wasser 
von Dr. V. Sch. in Teheran 

ift eine im Orient ſchon im Altertyum befannt gewefene, wegen feinen herrlichen Gigen- 
ſchaften hochgepriefene Essenz, welde bis jegt weder von dem Gölner Waſſer ——— 
nem ſonſtigen Schönheitomittel übertreffen wurde. Dieſe Eſſenz iſt das feinite Pa P 
das -angenehmfte, belebenvite Wald: nnd Badewafler, das ficherfte Mittel genen Sommer: 
ſproſſen, Xeberfleden, ſpröde nnd rauhe Haut; fie belebt ein allzubleiches Augefiht-, er- 
fräfpt die von der Sonne gefärbte Hant, glättet und verhindert die Falten derfelben, 
Als Ränder: und Haarbaliam, fowie zur Erhaltung ſchöner Zähne iſt die Circaffiaeffenz 
bei richtiger Anwenbung nnübertrefflid. Breis per Flacon & 36 fr. und A 48 fr. 

Poudre adoneissante de fleures de Riz. L’usage de cette 

paration preserve la peau de toutes affections dermales. 

reis per Schachtel 24 fr., dazu gehörige Houpe von Schwanenpelz 36 fr. 
Borräthig nebſt großer Auswahl vorzügliher Parfümerien bei - 
s dr. Bonlan Kramergaffe D 11. 


u ———— |" TIEOS — — TEE — 
. Amerikanifher Stärke-Glanz 
erteilt der Wäſche als Zufag zur Stärke eine fchöne Weiße, Glätte und Glanz. Das 
Bügeln der Wälce erfolgt leicht, fchnell und bequem. Preis 12 Er. die Tafel. Allein- 
Berlauf bei Josef Schweicker in Lindau. 
ei Unterzeicgnetem finden Maurergejellen Geſuch. 
und Handlanger dauernde Beichäfligung. Ein Knecht, der mit Pferben und Kühen 
G. U. Haug, Waurermeifter. | gut umzugehen weiß, auch etwas von Garten- 
Heute Abend bis 6 Uhr gibt e8 Da9- | Arbeit verfteht: Zu erfragen bei ter Red. 
lermwürjte bei Bm vermieten: 
Jatob Rieſch Mesgermeifter_ | ine freundliche Sehlafftelle bei Schirme 
Es wird eine gute Köchin in ein Gaft« | fabrifant 3.8. Walzenenger. *4 
haus geſucht. es 
Drud und Berlag der Stoffel & Wachter ſchen Buchdrudere: in Lindau. Verantwortlicher Redakteur: &. Wadter 





— 


Freitagg N. 178: den 31. Zuli 1868. 


————————————— ee ne. 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., Verfenbungen durch die fönigl. Poftämter 48 fr, , Aus: 
wärtige Abonnenten belieben ihte Beitellungen bei dem zunächſt gelegenen. Poſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Dauf aufgenommen und nad Umfländen auch honorirt. Anonyme Aufſaͤtze bleiben 
unberüdfihtigt. Kür Inferationen wird die zweifpaltige PBetitzeile au 2 fr. berechnet. 
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NReueſtes. 
Münden, 29. Zuli. Se. Moj. ver König reiste heute Morgens 7 Uhr mittelft Grtras 
zuges * Berrüßung. Sr. Moj. des Kaifers von Oeſterreich nach Regensburg ab. 
ünden, 28. Juli. Die fo eben ausgegebene Tagesordnung für bie nächſte Sitzung 
ter Kammer der Abgeorbneten am Donnerftag bringt die Berathung und Beichlußfaflung 
über den Gefegentwurf: „Einige Beftimmungen der allgemeinen deulſchen Wechfelorpnung 
betreffend“, und einen Bortray des fünften Ausfchuffes über geprüfte Anträge. Der. legt» 
genammte Vortrag erhebt fi) dießmal über das Niveau der gewöhnlichen geichäftlihen Be» 
richterſtattung. Gr behandelt nämlih, außer einigen Gifenbahnanträgen unb ben ſchon 
früher erwähnten Vorſtellungen von nicht weniger ald 282 Gemeinden wegen Herabfegung 
der. Werktageſchulpflicht, auch die Nürnberger Betition, die fhleswig-holfteinifhe Frage 
betrefjiend. — Die Abg. Erämer und Brater überreichten geftern folgenden ausführlich 
motivirten Antrag: "An Se. Maj. den König bie Bitte zu richten, es wolle der anerkannten 
und bringenden Rpibwenbigfeit einer nefeglichen Reform der in den Kreifen diefleits des 
Rheins beftehenden Gewerbeortnung möglichft bald durch Vorlage eines auf dem Grundſatz 
der Gewerbefreibeit beruhenden Gefekentwurfs entfproden werben.“ 
Mündyen, 29. Zuli. Da ſich bekanntlich in unfern Tagen eine große Anzahl von 
Gemeinden mit Keftitellung ber Lehrergebalte auf Grund ter neueflen Geſetzgebung be- 
ſchäftigt, möchte eine Weberfiht der jährlichen Bezüge ber Lehrer in verfchiebenen deuiſchen 
und -außerbeutfhen Staaten und Städten nicht ganz unwillfommen feyn. In Belgien be- 
trägt der Durchſchnittogehalt eines ftäptifchen Gemeintelehrers 1300 France, in Frankfurt 
a. M. fteigen die Bezüge eines foldhen von 800 fl. von vier zu vier Jahren um je 200 fl. 
bis zu 1400 fl. Das Yahreseinlommen der ‚holländifhen Schullehrer berechnet fi auf 
700 bis 2000 fl. Meiningen fichert feinen Lehrern in größern Stätten 800 fl. Der. 
Gehalt eines Lehrers in Memmingen fteigt: von 450 fl. nady vreißig Dienftjahren bis T5OfIL. 
und ‚verbleibt derfelbe. nach Ablauf ver bezeichneten Frift als Penſion ungefhmälert, In 
Münden fteigt der Gehalt eines Lehrers von 300. fl. nad fünf. und ſechs Dienfijahren 
auf 600 fl. Nürnberg gibt feinen Lehrern jährlich mindeftens 400 fl. und fteigert dem 
Gehalt vom je drei zu drei Fahren um 50 fl., fo daß fi nad 24 Dienftjahren ein Ge 
halt von 800 fl. entziffert, Im Kanton Züri erhält jeder Lehrer neben freier Wohnung 
ein halbes Jauchert guten Landes und zwei Klafter Brennholz, zum Minteften 700 France 
Oehalt und mad) dreizehn Dienftjahren eine Zulage von jährlich 100 France, vom neun» 
zehnten eine foldhe von 200 und nad fünfunzzwanzig eine gleiche von 300 Franes. Die 
Stadtgemeinde Dresden gibt für das Schulweſen jährlid etwa 36,000 Thaler, Leipzig 
60,000 und Zittau 10,000 Thaler Zuſchuß. 
Das Eavallerielager auf dem Lechfelde wird nad Kriegsminiftertalbefchluß vom 1. bis 
11. September d. %. ftattfinden, und die Truppen vwabei fünf Tage biwafiren, ſechs Tage 
aber einguartirt feyn. 32 Schwadronen Reiter — vier von jedem ber act Reiterregimen- 
ter — und drei Baiterien. des 3. (reitenden) Artillerieregiments Königin werben dieſes 
Lager beziehen, das auch die Inſpection ver Vundes ⸗Generale zu paffiren haben wird, 
Negensburg, 28. Zuli. Heut Abents 7 Uhr traf ver Kaiſer Franz Joſeph von 
Defte bier ein und nahni das Nbfteigquartier im Gaſthof en goldenen Kreuze, 
woſelbſt die Kaiferin Eliſabeth ſchon einige Tage verweilt. Ihre Majeftäten werben am 
Donnerftsg nah Wien zurückkehren. 
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Wie man uns aus Gaftein mittheilt, werben für den Empfang Sr. Moj. des Saifer 
von Oeſterreich ganz außerordentliche Vorbereitungen gemacht, anienitich — eh 
pforte erbaut, Rolofjal wie bie Berge felbft. Daun wird eine großartige Derp- und Waf- 
ſerfallbeleuhtung ftattfinden, alle Häufer werben decorirt und illuminirt, umb-viefleicht finber 
auch eine Gem jagd ſtalt. Die Gräfin v. Meran hat ihr Landhaus dem Kaifer zur Ber 
fügung geſtellt. Se. Maojeftät der Kaifer wirb keinen Minifter ‚in feinem Gefolge bafen. 
Se. Majeftät der König don Preußen lebt ſeht zurückgezogen. Min fieht ihm micht im ber 
Wandelbahn, er bejhräntt ſich auf fein Zimmer, fieht aber fehr gut aus und arbeitet viel 
mit Hrn. dv, Bismard. Im Gefolge Sr. Majeftät- befinden fih 17 Herren verfchiebenen 
Hanges. Die Witterung war feit der Ankunft des hohen Gajtes, der in ber Eurkifte ein» 
fach ala Graf von Zollern aufgeführt ift, nicht pünftig. —— m 

Berlin, 8. Yuli. Gin Leitartifel der Kreuzzeitung bezeichnet es als dringende Auf⸗ 
gabe der preußifchen Politik eine —— — mit Oeſterreich, jnebeſondere mit England, 
a ne Be allein ſeh weber ein gänzlich ausreichender, noch ein. ganz zuverläffiger 

unbesgenoffe... zn 
— New: York, 14. Juli. In der Schlacht bei Getiysburg betrug ber Verlujt-ber 
Deuiſchen allein 3000 Mann; fie ſcheinen alſo wieder die heißefte Arbeit übernommen zu 
haben: „Die Deutihen fochten wie rafende Teufel,« heißt es in einem Schlachtbericht. — 
Ueber vie Friedensverbandlungen wird nicht Neues gemeldet. Daß vie ganze Lage dem 
Ende zutreibt, ift unverfennbar. TER i 


IH: Deffentlihes. Schwurgeriht für Schwaben und Neuburg im Jahre 1863. 
XI. und fester Fall. Aulloge gegen Philipp Heng, Klee: Banscnlucht von Trun · 
telsoberag, wegen Verbrechens widernatürlicher Wolluſt und Verſuch der Nothzucht. Bräfi» 
dent: Hr. Kleinſchtod, k. Appellrath von Neuburg. Staatsanwalt: Hr. Rottmüller, k. 
Staatsanwalts-Subftitut bahier, Vertheidiger: Hr. Krämer, Rectölonzipient von bier, 
Geſchworene: — Bergmüller, Probſt, Demeter, Holzheu, Natterer, Klaiber, Lehn, m; 
Imhof, Baumann, Schöberl, Stadler und Mägele. Zeugen find 6 erſchienen. Bor Er» 
Öffnung der Verhandlung hat ber Hr. Präſident im Zimmer ver Geſchworenen dieſelben 
auf dad Recht, in ven mächlten zwei Fahren vom Geſchwornendienſte befreit zu feyn, auf⸗ 
merkjam gemacht und. fi von denſelben verabfchiedet. Die Deffentlichkeit wurde beichränft. 
Der Angeklagte, 23 Jahre alt, Hat fih nah Inhalt des Verweiſungs⸗Erkenntniſſes unb 
Anklogefhrift an ber Yährigen Korbula Degenhart von Engelsried des Verbrechene ver 
Befriedigung widernatürlicher Wolluft und an ter 13jährigen Mathilde Leonhard von Röt⸗ 
— * — des Verſuchs zur Nothzucht ſchuldig gemacht. Urtheil: 3 Jahre 

efängnißftrafe. 7 


Berſchiedenes. 

— Muünchen, 28. Juli. (Verzeichniß der zum bayeriſchen Schützenfeſte geſpendeten 
Ehrengaben, nach der Zeit der —— georduet. Fortſetzung.) 36) ein filberner Tiſch⸗ 
—2 fl.) von den Schützen Münchens; 37) ein ſilberner Becher (27 R) von den 
Schügen Mündens; 38) eine Bronce-Ubr (30 fl.) von ebendenfelben; 39) ein filberner 
Bocal von Sr. Maj. König Ludwig; 40) eine Sturzuhr (36 fl.) von der Schügengefell- 
ſchaft Fürth; 41) 4 Ducaten von ber Schügengefellihaft Abensberg; 42): ein jhwerfilber- 
nes Eßbeſted von ver Schügengefellihaft Lindau; 43) ein Etui mit.6 filbernen Eßlöffeln 
(45 fl.) von ber Schüßengejellichaft Kaufbeuren und Buchloe; 44) ein filberner Pocal von 
der Schägengefellichaft Bürftenfelpbrud; 45) ein —— mit filbernem Deckel von Wol⸗ 
lenweber jun. dahier; 46) 6 ſilberne Eßlöffel (36 fl) von der Schützengeſellſchaſt Eggen⸗ 
felden; 47) ein Stugen von den Schügen Mündens ;.48) eine Scheibenbühfe mit Zubehör 
(80 fl.) von der Schügengefellfchaft Bamberg; -49) 3 Bücher, (Schleichs Gedichte) von 
Buchhändler Gummi dahier; 50) 50,000 Zündhütchen von der Fabrik; Uttenpdrfer in Rürn⸗ 
berg; 51) ein Etui mit 3 Ducaten von ver Schügengefellichaft Weilyeim; 52) ein Etui 
mit: 2 Ducaten von ebenderſelben; 53) ein Glasfernice von Brauer Serimapr. dahierz 54) 
Basrelief (der bi. Hubertus), (60 fl.) von der Schügengefellichaft Oberammergau; 5%) ein 
Stugen mit Zubebör von der ——— Regensburg; 56) ein Stugen von ber 

auptfchügengefellihaft München ; 57); ein Stugen von der Schügengefellihaft Oberauborf; 
-\ ei Sue von der Schügengejellfchaft Landshut ; 59) ein Stugen vom ber Schügen- 
getellichait Waflerburg ; 60) ein filberner Pocal (130.fl;) vom biefigen Gemeindecollegium; 
61) ein füberner Pocal vom biefigen Randwehr-Fägerbatailion ; 62) ein filberner Pocal von 
der Schägengefellihaft Wolfrathshaufen; 63) ein filberner Bocat von der Shüßengejell- 
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ſchaft Toͤlz; 64) ein filbernee Pocal von der Schügengefellichaft Schweinfurt; 65) ein ſil⸗ 
berner Pocal (Rehtopf) ven ben hieſigen Gafthofbefigern ; 66) ein filberner Pocal mit Keller 
von. Gr. Mai: König Mar; 67) Ferurohr von Optifer Merz dahler; 68): eine»Damen- 
eyliaderuhr von der Schügengejellichaft Ansbach ; 69) ein ſilbernes Service von der Schügen- 
geſellichaft ¶Piaffenhofen a / IIm; 70) eine Bärendede von Graf Tattenbach dahier; 71) 
56 fl. in Goldkrenen von der Schützengeſellſchaft Miesbach; 72) eine geldene Anleruhr von 
den Schutzen Mündens; 73) eine goldene Ankeruhr von ver: Schügengefellfchaft Augsburg; 
74). eine goldene Ankeruhr von ver Schügengrfellihait Straubing ;.75) ein Gemslepf mit 
12 Ducaten. von Tegernſee; 76) 4 Zafeln (jämmtlihe Wappen der Städte und Märkte 
Bayerus) von Dr. Zit. v. Heiner; 77) ein Etui mit 50 Ducaten (275 fl.) von Sr. 1. 
. Bring Karl; 78) ein Kranz von Edelweiß mit 6 Ducaten von Traunftein; 79) ‚eine 
ioline mit Kaflen (30: fl.) von der Schützengeſellſchaft Mittenwald; 80): ein gezierter 
Schügenhut von der Schügengefellihait Fiſchbachau; 81) ein ſilberner Becher von ber 
Schägenpeielfhait Bänzburg; 82) ein Koffeefervice von 3 Schügen (U, Dr. Reßhirt und 
Bader) Erlangens; 88) ein ganz filbernes Service von der a — 
chl at.) 
‘Münden, 27. Juli. Vom Schügenfeft haben wir.einen ſchönen Borgang vernommen, 
Als gejtern Nachmitags der König den Feftplag befucte, begegnete Se, Mojeftät auch 
einem’ greifen Schügen von Lenggries, der eine alte Büchſe trug. Der König richtete an 
den Schügen freunplihe Worte. und frug ibn, ob er denn mit dieſer Büchfe noch treffen 
fönne. Der ‚bievere Gebirgemann antwortete: „a, wenn’s nur hinlangtl» Se, Majeftät 
ließ hierauf dem freudig Ueberrafchten einen neuen Stugen verabreicyen, . Der beglüdte 
ni bei, uU —— ob, .Berumäller aus Waderäbery bei Tölz. — AB 
igabe haben Se. Mai; der /Nöhig einen prachivollen fübernen Polol ſammi filberner 
Platte geipendet. — Heute Morgens 6 Uhr: glitt "die Lolometive des Schnellzugs nad 
Augsburg noch innerhalb des Bahnhofes aus den Schienen und grüb fi alſogleich bis an 
hie Adjeln in den Sand. Doch hat feiner ber Paſſagiere dabei den geringften Schaden 
gelitten. Yo Pe BE 
Bamberg, 26. Juli. Das erfte fränkiſche Bundesfängerfeft bat geftern in herrlicher 
Weile begonnen. Während bereitd Vormittags einzelne Vereine, welche die Eifenbahn nicht 
benägen fonnten, anfamen, trofen Mittags 1 Uhr die unterfränfifden und Nachmittags 4 
Uhr die ober- und mittelfräntifchen in Moffen ein und wurden auf dem Bahnhofe von dem 
Empfangsausfhuß begrüßt. Um 7 Uhr zogen, die Sänger nach dem Beftplage. Hier er- 
folgte die Begrüßung der einzelnen Sänger und fremten Site unter ſich und bei dieſer 
Gelegenheit konnte man bie Zufriedenbeiti und. Bewunderung ausjprechen hören über bie 
zierliche Halle, ven herrlichen Schmuck derſelben und das ganze Arrangement. Um 128 
Ubt-trug. ser biefige Liederkranz feinen Sängerfpruh vor. ; Dei dem angenehmften Wetter 
dauerten die Vorträge einzelner Vereine und gemüthliche Unterhaltung. bis. in die fpäte 
Nacht. Heute Morgens.6 ‚Uhr ertänten Kanonenfoiven.Hon der Terafje des Michaelöberges 
und der Sängerruf durch zwei Muſillorps in ben —— der Stadt. Es iſt nur 
wünſchen, daß ver um ab Uhr begonnene ſchwache Regen aufhört und das Feſt des 
ages nicht weſentlich dadurch geſtört wird. 

Ans Oſterhofen (Niererbapern) fchreibt man ber —— unter'm 21. d.: 
Geſtern und vorgeitern iſt auf unfereni Siadiplatze diel Blur gefleſſen, denn nicht Zehn 
oder Zwanzig, ſondetrn Hunderie waren es, welche ſich dieſe zwei Tage — von einem Zahn- 
tünſtler Zähne‘ brechen ließen. Der chirurgiſche Zahnarzt Perer Eonault aus Mailand, 
ein geborner Franzoſe, fam mit feinem prachtvollen Dreigefpann ſammt Dienerſchaft zum 
Zahrmarkt und erhielt von dem fänigl. Bezirfsamte die Erlaubniß zur Ausübung feiner 
zahnärztlihen Profis auf zwei Tage. Der jhöne Wagen mit ver Dreborgel auf der Dede 
304 viele Neugierige an, — bald in Erſidunen und endlich in Berwunderung über den 
fremden Wunderbector Aefierhen, als ſie ſahen, mit welcher Schnelligfeit und Gewandtheit 
er die ſchadhaften Zähne riß. Zu Handerten ftiegen fie auf den Wagen, wieſen ihre Zaͤhne 
und ehe es ſich Jemand verfah, war ker Zatn gebrochen, der Thon fo lange Zeit ſchuerzte 
und biefe Operation foftete — nichts. Aber, ver Taufenpfünftler brachte ſogar lahme und 
fteife Glieder wieder zum Leben und Bewegen, mas Wundet, wenn ‚feine Fläſchchen und 
Schachtelchen zu Hunderten abgingen. Am 20. Zuli brachte man Krüppelhafte, Siehe, 
Gelihmte von allen Seiten her, der Stadiplatz war eine ganze Wagenburg. Ba! mit 
einem Male wurden: dem Wunterboctor die Päſſe abgefordert und er wurde auf den Nach ⸗ 
mittag zur öffentlichen Verhandlung vor Gericht, geiaden. Wegen nnbefupter Ausübung 
ärztlicher Praxis und unbefugten, Verkanfes pon Arzneimitteln angeklagt, werde Herr. 6% 


nauft im erften Reate freigefprochen, im zweiten aber zu 50 fl. Strafgelb verurtheilt, 
welche er alsbald bezahlt hat. Sowie Herr Esnault den Gerichtefaal: verließ, ſtrömte ihm 
die ganze. Menge Bolles nad und umgab feinen Wagen, auf dem er mun feine zahnärgt⸗ 
liche Proxis fortfegte, Hunderte von Zähnen brach und Tauſende yon Gläschen und Fläſch⸗ 
den verkaufte. Heute ift er von bier abgereist und hat fi) mad Hengersberg begeben, 
um von dort ven Wald zu befuchen. 

— St. Gallen. Ginzelne Glieder ber Gaunerbanden, welde am Schützenfeſte in 
Chaurdefonds ihr Weſen getrieben, jcheinen nach ver öftlichen Schweiz gewandert zu. ſehn 
und befonder® auch vie. Eifenbahnwaggons zum Schauplotz ‚ihrer Thätigfeit auserfehen zu 
haben. So wurde. legten. Freitag Abend in Rorſchach einem Geſchäftereiſenden aus Sachſen 
feine Reiſetaſche mit 2000 Fr. aus einem Eiſenbahnwagen geftohlen,: wägrend er vom 
äußern. Bahnhof gegen den Seehafen zufuhr. Auf bie Enttedung des Dieben ift eine 
Prämie von 100 $r. geſetzt. 

Rorfhad. Der „Rubwiga iſt nun bis an bie Kajütenfenfter gehoben und bietet ein 
grauenbaftes Bild der Zerftärung, berrührend von den mißglüdten Hebungsverſuchen durch 
den Münchner Zriftmeifter Hochbolzner mittelſt Krahnen und Ketten. In dem Waaren- 
behälter befindet ſich noch eine Unmaſſe Frucht in Säcken, welch letzlere jedoch meiſtens 
zerplagt ſind. Schrijtſtücke und Bruchſtücke von Schiffobüchern haben ſich zum Erſtaunen 
gut erhalten. Frachtbriefe des Speditionshauſes Roth, Krauß und Schöninger, welche ſich 
dorfanden aus dem Jahre 1860,61, find ganz gut leſerlich, die Schriftzüge unbedeutend 
verwaſchen. Montags wurden auch Kleidungsſtücke aufgefunden, doch von menſchlichen Ka⸗ 
davern bis jetzt nirgends eine Spur. 2* Oſtſchw. W 


Gegenitände von dem gehobenen Dampfboot Ludwig. 


Nachdem an den Unterzeihneten von Badegäften, wie von Anderen, das vielfältige 
Anſuchen geftellt wurde, um Münzen, Porzellan und Papiere aus dem gehobenen „Lubwig« 
fäuflih zu erwerben, fo glaubt er dieſem Wunſch am Beſten zu entipreden, wenn er am 
Sonntag yon 2. Auguſt Vittags 3 Uhr in feiner Wohnung, Koch's Hotel Garni in Nor: 
[dad eine Parthie diefer Gegenjtänte an ven Meiftbietenden abtritt. "Die Nechtheit der 

egenftände ift durch Siegel und Unterfchrift bes Unterzeichneten garantirt. 
Rorſchach, den 29. Juli 1868 - Wilhelm Bauer, Eubmarine-$ngenienr, 


“ Anilin-Lösung 


zum Färben von feidenen und wollenen Stoffen, 
als Bänder, Tücher, Zeuge, offene Seide over Wolle, ferner von Federn, Filze, Leber, 
Stroh, Holz, Ginarrenbaft, Panamabaft, Knochen, Borften, Gyps zc. ıc. in Roth, Bla, 
Roth: Biolett, Blau-Biolett, Gelb per Flacon nebft Gebrauchsanweiſung 24 fr. 


Fraukfurter Fleckenwaſſer 


In kleineren Flacons à 8 fr., in größeren à 15 fr, nebſt Gebrauchsanweiſung empfiehlt zu 
, geneigter Abnahme Fr. Bonlan Kramergaſſe D 11. ’ 


Grummet:Berfteigerung. 

Auf dem — von Quadliſchen Schloßgut Moos wird Dienflag ben 4 
Anguft I. 3. Morgens 8 Uhr das ftehende Grummet in Abiheilungen öffentlich verftei« 
gert, wozu Kauféliebhaber einladet Bögele, Schaffner. 

Süße halbfette Käſe per © & 14, find Es werben. bis Ende Auguſt 1800 fl. auf 
zu haben bei erfte Berfiherung aufzunehmen geſucht. 

Ludwig Bodler, Melber. — —EGeſuch. 
‚Cine neu angelommene Sendung der be⸗ Sin Knecht, der mit Pierden und Kühen 
lebten Holzbodenfeife empfiehlt gut umzugehen weiß, auch etwas von Garten- 
_ Ludwig Bodler, Delber. | Arbeit verfteht. Zu erfragen bei ber Red. 

Im Laden des Hrn. 3. Eng, Metzger⸗ Zu bermiethen : — 
meifter, ift eine Brille ſammt Fulleral liegen Eine freundliche Schlafitelle bei Schirm 
geblieben, der Eigenthümer kann ſolche gegen | fabrikant J. €. Waizenenger. 
Inferationdgebühr bort abholen. Berloren wurde: 

Schönes 4’ langes Fohren-Brennholg vom Am Donnerftag vor acht Tagen von Hei« 
Damm ans Haus geliefert ift zu verkaufen. | mesreutin bis in die Bürſtergaſſe drei neue 
Näheres bei der Revdaltion. Sadtüdyer, ein weißes und zwei rotbe. 
Drud und Berlag der Stoffel & Wachter ſchen Buchdrudere: in Lindan. Verantwortlicher Redalteur: G. Wachtet. 
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— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 Fr,, . Verſendungen durch bie königl. Boflämter 48 fr. Aus: 
wärtige Abonnenten belieben ihre Behellungen bei dem zunächſt gelegenen Voſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umftänden auch bomorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
wnberüdfichtigt. Für Imferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. ‚berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition ded Zagblatted um 2 fr. zu haben. 
u Meueies. Zum, 79 
ESer. Moajeflät der König haben Sich allergnäpigft bewogen gefumben, am 11. de, ten 
Oberlleuienant Joſeph erg von ter Fuhrweſens ⸗Eecadren des 2. Artil.-Reg. zum Ritt 
meifter bei jener tes 1. Artill.»Rep., und ten Unterlieutenant Rudolph Burghärdt von 
der Fuhrweſens-Escadron des 1. Artill.Reg. zum Oberlieutenant bei jener des 2. Artill. 
Reg. zu beidrtern; dem Unterlientenant Maximilian Schlägel vom 2, Chen-Reg. die 
— Gnttoffung von der Ebarge zw bemilligen; am 13. 6. den Nittmeifter à la 
suite Carl Erbgrafen zu Caſtell ven Charalter als Major zu verleihen; am 22. de. dem 
Ordonnanz ⸗Feldwebel Johann Bernböd bei der Militär-Fenrs-Eemmiffion für ehrenvel 
zurüdgelegte iünizigjäbrige Dienftzeit die Ehrenmünze tes Ludwigs-Ordens zu verleihen; 
dem Unterarzie Dr. Johann -Raud vom Feflurigsgeudernement Gemersheim die nachgefuchte 
Entloffung von'der Charge zu bewilligen; den temp. penf. Unterfientenont Friedrich Frhin. 
v. Hütten bleibend ınrd ben temp. penf. Hauptmann Nepomuk Krauß auf weitere zwei 
ahre im Ruheftande zu beläffen; am 27. te. die teunp. penj. Oberlieutenant Marimilianr 
ögler bleibeud'und Unterlieutenant Jwan dv, Sudau auf weitere zwei Jahre im Ruhe» 
ftande zu belaffen; dem pen. Bataillonequartiermeifter Wolfgang Bulling die nachgeſuchte 
Entloffung aus tem Heerverbande mit Penfionsfertbezug zu bewilligen. 
“ ünden, 30. Zuli. - Der fönigl. fpanifhe Kriegeminifter und Borfigende im Mi— 
nifterraig, Marſchall O’Donell, Graf von Lucena, Herzog von Tetuan, traf geftern hier 
ein und nahm in dem Hotel zu den „Vier Jahreszeiten“ fein Abfteigquartier, 
Münden, 30. Zuli. Da day Euvallerielager im Lechfelde, wie bereits gemelvef, am 
1. September zu beginnen bat, fo haben zufolge k. Kriegeminifterial» Refcripts das erfte,. 
zweite nnd vierte’ Artillerie- Regiment ihre, nad den gegebenen Beftimmungen über jenen 
itpuntt binausreihenten Schießübnngen in eine fürzere Zeit zufammenzuziehen und big 
. d6. Dis. zu beendigen. Das dritte reitende Artillerie Regiment (Köniain) hat fodann 
feine Schießübimgen nach Aufhebung des Eavallerielagers auszuführen. Einem Lieutenant 
des erſten Wıtillerie-Reniments wurte dieſer Tage im Lechjelve durch ein abgepraflice Stück 
einer Kartätich- Granate der Gäbelforb abafchlagen ımd ein Kanonier erhielt eine Ber- 
fegung.  Selbftverfiännfih hatte Das betreffende Stück nad dem Abprall eine Richtung 
genommen, bie nicht erwartet werben fonnte. 
NRoſenheim, 24. Juli. Der’ biefige Laneivehrmajor Högner hat nachſtehende fulmis 
nante Epiftel im hieſſgen, Wochenblatte veröffenificht: „Muchdem zu meiner Kenntniß ge- 
kommen ift,. daß in Folge Aufforderung einiger Aufwiegler des Nachbarortes Waſſerburg 
rn von einzelnen landwehrfeindlich Gefinnten ein Zirkular zur Sammlung von Un» 
terfäjriften für Auihebung der Landwehr kolportirt wird, fo erlaube ich mir, alle Gutge- 
finnten darauf aufmerffam zu maden, daß biefe Küntung des Parriotiemus (1) höheren 
Dris gewiß nur mit Mißiallen aufgenommen werden wird und daß, (meit entfernt, ein 
ſolches Streben’ berüdfichtinet zu jehen), ſich die Unterzeichner jenes Zirfulars, insbefonbere 
Be Berantoffer, graviren werden, Wenn es ällerdings gelingen wird, eine Meine Anzahl 
Landwehrpflichtiger durch Vorſpiegelungen über die Bortheile der Befreiung von einem mur 
für Pfliptvergeffene (1) als Laſt betrachteten’ Dienfte zu überreden, fo rechne ich mit viel⸗ 
ſacher Ueberzeugung auf ten Patriotismus — den gefunden Sinn — und felbft auf bie fo 
oft bewiefene Anhängtichkeit ver größten Mehrzahl ver hieſigen Landwehr-Angehörigen an 


- 
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ihren Gommanbanten, al ba ich erwarten Löntıte, daß fie fih fol unvernünftigem Trei- 
ben anſchließen werden⸗ (Die wBflichtvergefienen« — ur das ra Anzgbl, 
hinzu ⸗ werben bem patriotijhen Hru. Major die Antwort-Hierauf wohl nicht ſchuldig bleiben.) 
Salzburg, 29. Zul. Samftag den 1. Auguft wird Kaiſer Ftam Yofeph in Salzbirg 

um 5 Uhr Nachmittags mittelft Weftbahn eintreffen, um nad eintägigem Aufenthalt bahier 
fich na Giſtein zu begeben, um dort dem König —— einen Beſuch abzuſtatten 
Vew⸗ Yorl, 15. Jull Ueber die große Meuterel liegen ſolgende nähere Nachrichten 
vor: Am 11. begann die Conſcription. Am 13. fammelte ſich eine große Maſſe Pobels 
vor bem Recrutirungsbureau, jtürmte es, verbrannte alle Papiere und zündete das Haus 
ag. Die benachbarten Häufer geriethen in Flammen; tie Löſchmannſchaft verweigerte ee 
Hüffe, und diele Hänfer brannten nieder. ° 15,000 Mann ftart war die Böbelmafje. Mieh- 
rere Polizeibeamte” wurden getöttet,. "Kerver waren wiele Arbeiter und Weiber unter Den 
Yufrügrern,; an der Spige ftand ein gewiffer Undrews nebſt mehreren bunbert andern 
übrern. &ie zünbeten das Arſenal und viele Häufer an, unter andern. bag Bureau. ber 
eitung „New-Horl Tribune.“ Ale Neger, die ihnen begegneten, wurben getöbtet, bie 
Leiche eines, Negers and verbrannt. Cine Truppenabtheilung feuerte, aber die Mufrührer 
überwältigten-fie-und-mißhandelten fie furchtbar. Der Mahor der Stadt rief die Bürger 
zufammen, um eine Schutzmannſchaft zu bilden. Der Pöbel ergriff ven Oberften O’Bryan 


- und bieng ihn an einen Laternenpfahl, Die Aufrührer wütheten noch am. 15, Abende in 


der obern Stadt. Alle Neger find geflüchtet, Zu Brooliyn (gegenüber. New-Poxf). find 
alle Häufer ber Neger verbrannt worben. Am jpäten Abend war bie Stadt, rubiger, ob« 
fon die Meuterei noch nicht gänzlich. geitellt if. Man hat Geichüg gegen ben Aufruhr 
anwenden müfjen,. und zweifelt nit am der raſcheſten Unterprüdung ver legten Anftrengun- 
Defeat — In Boſton iſt die Auflehnung gegen die Conſcription auf der. Stelle 
efiegt worden. 





Berſchiedenes. 

Münden, 27. Juli. Eines ſchickt ſich nicht für Alle! So denle ich, ſeit ich, ſehe, 
wie wenig es den Münchenern gelungen iſt, ein Schötzenfeſt zu arrangiren. Dan möge 
einen anderen Namen juchen, aber ein Feft kann man es nicht heißen, was uns geftern 
und Heute bier geboten wird. Keine Spur von ‚feftliher Stimmung. Stumm zegen bie 
Schüßen durch die Straßen; ſtumm waren bie ‚Buidevermallen, Ohne Schwung und 
freude verlief dag Diner in ver Feſthalle, deren Decoration ein Wufter von durchdachter 
Feſchmadloſialeit ift. Iſt es zu verwundern, daß der Himmel, nachdem er ben Beginn des 
Feftes durch Sonnenftraplen vergeblich zu erwärmen geſucht hatte, ärgerlich wurde und und 
alsbald Regen mit einer der Feftjtimmung eutiprehenden Temperatur fundte? Wer das 
vorjährige Felt in Frankjurt, wer einmal ein ſchweizeriſches Schützenfeſt geſehen bat, ber 
weiß, was fi bei geſchickter Leitung aus folden Feſten machen läßt; Freilich darf dieſe 
Zeitung nicht eine Hemmung feyn. Wo fol bier der Bollsjubel herlommen, wenn man 
ven Feftplag ängſilich fur Ale abichließt, die nicht Entröe bezahlen wollen? Wie fol man 
eine nationale Bedeutung des Feſtes herausfühlen, wenn man faft nur weiß-blaue uup 
ſchwarz⸗ gelbe Fahnen fieht | Hoffentlich wird Ihr ſchwäbiſches Sängerfeftbeffer glüden.(A.Agbi.) 

Münden, 30. Zuli. Auf dem Scießplage ging ed auch heute Vormittag jehr leb⸗ 
baft zu. Die Reitauration wird allenthalben gelobt. Wan kann da täglich um 124 Uhr 
Table d’Hote um 36 fr. ſpeiſen, vie Muſil jpielt von 12 Uhr Mittags bie 9 Uhr Abendo. 
Am Sonntag findet ein großes. Schlußbanfett zu 1 fl. 30 fr. das Couvert ftatt. Nach 
demfelben ift vie Preifevertheilung, und am Samftag Nachmittag gibt. die Mündener Sän- 
gergenoffenichaft in der Feſthalle eine 52— — Das Verzeichniß der Ehrengaben für 
das erfte Feiticbießen des baheriſchen Schügenvereins fließt mit Nr. 84: Eine lilafarbige 
Augoradede wit einer ausgeftopiten amerikaniſchen Diter, 40 fl. Werth, von Hm. Raud: 
waarenhändlet und Maziftratsratb Simmet in der Borftabt Au. 

Augsburg, 29, Juli. Wie wir vernommen, wird unfere | Sata in Unerfen- 
nung ber freundlichen Unterftägung von Seite der. hiefigen Geſang-Vereine bei ber vorines 
Jahr bier ftattzehabten Verjammlung deutſcher Feuerwebrmänner, dann auch zu Ehren 
der zum Sängeifeſte anmefenden fremden, unter denen fi gewiß auch viele Fenerwehr⸗ 
männer befinten, am Sonntag Morgens ven 2. Auquft eine große Webung abhalten, Es 
fteht ‚zu erwarten, daß dieſelbe fo ausfallen wird, kaß unfere Feuerwehr hlebei den, Muf 
ihrer Tuchtigkeit bewahren und folden Fremden, die vielleicht ‚fon voriges Jahr bier wa. 
— beweifen wirt, daß die foriſhrenente Verrolltommmung ‚nicht außer Auge gelaſſen 
wurde, ce 
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Bamberg, 8. Jule Relkerrhtawerte Der: Megen ivorgöflern Bormittags fort und 
erſt gezen 3 Uhr Nachmitlaͤgs Keiterta ſich der Dimmel eiwas auf. Seofptt zog man in 
langen Schaaren nad dem Feſtplatze; die Fahnen der Sängervereine wurden durch Fahnen“ 
junfer vem Rothhauſe abgeholt, zur Saͤnger halle gebrocht und vor derſelben im Halbkreiſe 
aufgeftellt. Um 4 Uhr wurde mit, dem „Hymnus · die erſte Hanptaufführung begonnen. 
Einen wahrhaft nroßartigen Abſchluß tes erſten Befitaged bildete aber der Vortrag deö 
deutſchen Vaterlandeliedes. So ungünſtig das Wetter vorgeftern war, fo günſtig hatte es 
ſich geftern geftaltet, und ber Geutige Tag verfpricht noch ſchöner zu werben. — Geftern 
Vormittags ift im biefigen Bahnhoſe ein, Arbeiten werumgläck, titem er zwiſchen zwei Wär 
gem gerieth und ihm Kopf und Bruft zerqueticht wurde. -, - ern 
—Aſchaffenburg, 28. Juli In .mehreren Weinbergen hat fich aud hier. bie Trau⸗ 
benkrantpeit gezeigt. Die Tronben find babei mit einer Art Schimmel überzogen, haben 
ein a — ſterben * Ton if i 129 J7° ; ; * 05 
„xeipzta, 27. Juli. ‚Mit dem geftrigen Tag ift eigentlich. das ‚große, deutſche Zurn- 
fit geiniffermäßen in Flüß aelommen; Vene chris 34* durch ein glaͤmzendes 
Probe⸗Eſſen, zu welchem die vereinigten Feſſwirthe“ eingeladen hatten, damit das Publi⸗ 
kum ſich überzeuge, ob die Vorbereitungen, welche fie getroffen, zweckmähig und angreichend 
ſeyen. Nun, zu ihrer Ehre muß belannt werden, daß geitern alles in ſchönſter Ordnung 
und Regelmäßigfeit verlief, vaß die Bedienung und Beſchaffung von Speifen und Gerränten 
prompter. vor fich gieng, ale es wohl felbft bei viel Kleinern Mahlzeiten vorlommen may, 
und Daß ben zu erwartenden Zurnergäften riefige Vorrätbe von guten Lebensmitteln aller 
Art und von recht trinfbaren Weinen und Bieren entgegenwinten. Giwa 2600 Perſonen 
fpeisten geſtern in der Feſthalle ſo ungenirt und bequem, daß es eine wahre Luft war, 
8 ift freitid anfangs mande Prfürdtung laut geworten, als flünbe ver gute Ruf unferer 
oipitalität auf dem Spiel; allein mit jever Woche zeigte es ſich deutlicher, daß biefe Be⸗ 
rchtungen vollftändig unbegründet waren, und in dieſem Augenblick dürfen wir mit gerechter 
Befriedigung ſagen: Leipzig bat geleiſtet was bisher noch feine audere Stadt bei ähnlicher 
ee yo leiſtete; es bat ale —— HANSE A neberumngasin gn 
ur Beri ‚geitellt, ‚und. Die fũt Deu ‚ejm edarf vorraͤthi aſſenquattiere werten 
u einem Lehr hi, Theil tr ie, Mr il een unferer Stabt, 
angewiefen werben, — Eine großartige Feſigabe zur Feier der Völlkerſchlacht im nächſten 
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Oktober hat die "Siluftrirte Zeitunge vorbereitet, ein Riefen-Bedenfblatt von 42 Zoll Lange 
und 32 3 öde, das die gange eine Hälſte ter Zeitung (acht Tolieleiten)  finnehmen 
wird, 8 jeht bat wohl kaum nech ein Blaft gewarnt einen fo großen Ste “auf der 


Schnellpreſſe zum Abtrud zu bringen, und es ift dieſes Dild das greßartigfie und theuerſte 
as die Jüuſir. Ztg. bis jetzt gebracht hat. Ge ift won U. Bed in Düffeltorf entworfen 
und ven ihm felbit auf Holz gezeichnet — bie Arbeit fait eines ganzen Fobro. Heffentlich 
wird dieſes auch Lünjherijch bedeutende Bild durch zahlreiche Einzeinbpräde aud weitern 
Kreifen zugänglich gemacht werben:. . „Eu f PUSH 
Auf der lJaundwirthſchaftlichen Ausſtellung „in 36 —— Kuh aus 
Schlefien, welche täplih 20 bis 31 preußiice Anart Mil gab. .. Bon Engländern wurden 
dem Befiger vergebens 3600 Fl. für dieſelbe geboten. -Auf_-derjelben Ausfieiiung wurde eim 
Hund für 1750 fl. verkauft. — 
"Mit den ſchönen Worte: Pax vobiscum! (Friede mit Euch) tritt ein gutes Schriit- 
Ken unter Kathelilen und Proteftanten, um pn ihrer kirchlichen Wiebervereinigung za are 
beiten. Das wird dem Verfaſſer, fo gut er es meint, freilich nicht gelingen, wie er an 
tem Mißlingen hen Berfuche, die er felber eingehend ſchildert, hätte abnehmen 
Können. Aber für's Friebenhalten unter Katheliten und Proteftanten ſollte Jeder feine 
Stinmme erheben, , . — — 





ar Zur gefäligen Wenntnignahme. 

Dem perchrlichen Publifum diene ur 2 Jiffensaft, daß von heute on: 

ein Vriefeftaften 

hinter ter Eingangeihüre in vie Buchdruckerei behufs Aufnahme verſchiedener Anzeigen, 
Anfragen, Befcwerben und dergleichen. wofüt tem Bublifum unter der Adreſſe 
u» > ,Plauder Stübden“ | 
die Spalten bed Tagblattes unentgeldiich geöffnet find, angebracht wurde, welcher von Früß 
T bie Abends -7 Uhr für Einfendungen benüßt werben .fann, : Die Revattion. 
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Betaunntwadhung. 

Freitag 'den 14. ds. Mis. Bormittags 10 Uhr wird von ber Filial» Delonomies 

Commilfion des: II. Bataillons vom törigl. 12. Inianterie - Negiment „König Otto von 

Griechenland» in derKaferne dahier, Zimmer Nro. 64, der Bedarf an Lichter, Del, Docht⸗ 

garen, Lagerſtroh und Beſen für das Gtatsjahr 1863/64 an den Wenigfinehmenvden in A 

ford negeben, wozu Steigerungsluftige eingeladen werben, 
Lindau, ben 1. Aupuft 1863. 


Defanntmadhung. 
Nachdem mir von hoher Direction der königl. würtembergiſchen Verlehrsanſtalten bie 
Agentur für die lönigl. würtembernifhen Dampfboote auf biefigem Plage übertragen wurde, 
erlaube ich mir, dieß mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß jeden 
Tag Güter jur Beförderung nad 


„Langenargen, Friedrichshafen und den Stationen der lönigl. württembergijchen 
Eifenbahnen“ 





dur mich übernommen und proviſionéfrei beforgt werten, 

Die betreffenven frrachtbriefe und zollamtlichen Papiere für ſolche Sentungen find 
täglich bis Mittag 2 Uhr bei mir abzugeben. 
- Bon ver Ankunft der durch königl. mwürttembergifhe Dampiboote hieher gebraten 
und für biefige Empfänger beftlimmten Güter werden, die Mdreffaten fpäteftens 3 Stunden 
nad deren Gintreffen durch Abgabe der Frachtbriefe und Einziehung ver Frachten unler- 
ridgtet, damit die Empfangnahme am Auslabungsplage des könial. Hauptzollamtes an dem— 
ſelben Tage geſchehen lann. 

Allenfallſige Rellamalionen auf Güter, tie nicht fofert ſondern erſt Tags darauf ab» 
geführt werben, Tönnen feine Berüdfichtigung finden. 

Zu jeder weiteren Auskunft bin ich gerne bereit. | 

Lindau, ben 1. Auguſt 18683. 3 
Die Agentur der Pönigl. württembergifchen Dampfboote, 
'. Gastpar, ' 


— — 


Sonntag ben: 2. Auguft findet auf der: Steig bei günftiger Witterung 


Production der Bregenzer Stadimusik 
Halt, wozu böflihft einladet 8. Harder. 


Eutree & Perfon 6 Ir. Militär die Hälfte. 
Sonntag den 2. Auguft-fpielt bei günfliger Witterung ver biefige 
- Blechmusikverein 


im Gärtben auf der Maner, 
Anfang 3': Uhr. Entree 6 kr. ä Person. 


SranffurterGold-Courfeben 29, Yuli 1863, Anton Ho, Schreinermeifter in Enjier 


| tg — fl. 56—57 fr. | weiler, ſcheutt alten und neuen Wein aus, 
——— r . 4 4 —— kr. Ss werden bis Ende Auguft 800 fl. auf 
20 Frans:Städe . IM. 217,22", fr. | Erfte Verſicherung aufzunehmen gefucht, 
Engl. Sovereigndse . 11 A. 44—48 fr. eſu 
Am Sonnlag bis 10 Uhr Ein Knecht, der mit Pferden und Rüben 


Berliner fannentu en aut umzugehen weiß, auch elwas von Garten⸗ 
wozu ſich beftens Pien | ich "| Arbeit verfteht. Zu erfragen bei ter Red. 


h ns Z3 bermiethen: 
Ernvitor Wegelins Wittwe. ‚Eine lee Schlafſtelle bei Schirm- 


Andread Bermes ehemals: Dreher) im fobrifant J. ©. Waizenenger. 


Weiben fhentt neuen Wein ons. Auf dem Rande 1: bis 2 meublirte Zime 
R $ — wurde: mer. Zu erfragen bei ver Rebaltion. 
reitag Nachmittag ein nenes blaufebernes -, Kornmarlt in Rorihad. 
Geldtaͤſchchen, worin fich —* 8 fl. be⸗ 4 rer ag ben 80. a 1868. 
fanden. : 1. Durchſchnitto⸗Fruchtpreis Fr. 32.55 Rp, ver Dops 
Am Bahnhof eine ftählerne : Bode, velcentmer. Uuſſchlag — Fr. 28 My. 


— — ——— — —— — — 
Deuck und Verlag der Stoffel Wachter ſchen Buchdruckerenin Lindau. Verantwortlicher Redakteur: E. Wachtet. 


ea, 


für Stadt mud Land. 


Montag N. 180. den 3. Auguft 1868. 


—r —— — — — — — —ñ —ñ — — — — — — — —h — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 ki., Verſendungen durch bie lönigl. Poſtaͤmter 48 fr. Aus 
wärtige Mbomnenten belieben ihre Beftellungen bei dem zumächft gelegenen Poflamte zu machen, Paſſende 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen und mach Umfländen auch honoriri. Anonyme Auffäpe bleiben 
unberüdfiäitigt. Fur Imferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr, berechuet. 
Einzelne Blätter * in ber Eryebition bes Tagblattes um 2 er. au haben. 


Am 3, August 1863, 





Wenn lichtbekrãnzt ein Früflingstag erftanden 

Und milden Haud) auf Wald und Fluren gieft, 
Dann regt fih’s rings und aus dem tiefen Traume 
Erhebt fih was da duftet, blüht und ſprießt. 

Ein frifches Leben will ſich raſch entfalten 

An Hang und Farbe bumt und wechſelreich, 

Die Blumen Öffnen ihre zarten Kelche 

Drer BVöglein Sarg ertönet füß und weich! 


F 


Solch ſchöner Tag iſt heut für uns erſchienen, 
Der, hohe Frau, den hohen Namen führt, 
Den man Dir einſt bedeutungsvoll gegeben 
Und der Dein Weſen wahr und herrlich ziert: 
„Auguſte“ deutet ja nur Huld und Gnade, 
Die Du uns ſtets in vollſtem Maaß beſchert, 
Daß unſ're Herzen wärmer voller ſchlagen 
So oft der heut'ge Morgen wiederkehrt. 


Drum iſt er uns ein holder Frühlingsmorgen 

Der rofig Licht in unf’re Seele gieft, 

Der frohen Jubel in die Herzen zaubert 

Und taufend Blüthenkelche d'rin erſchließt! 

Die Blüthen find — von Deinem Holden Walten — 
Gedanken rein und wahr und inniglic, 

Und Wünfche find es für Dein ferner Streben — 
Gebete find es hohe Frau, für Dich! — 


r-g9- 
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TR Eerehe 
Se. eſtat d Ze baben Sich allergnäpigft be of de n Landr 
Peter Joſeph W 3 ee Würzburg 9— um ew r 5** 
ticher Sunftionsunf mach 8. 22 lit. D der IX. Berfaflungd-Be ‚de 5 
füchten Ruheſtand, vorläufig auf die Dauer von zwei Jahren, zu verfegen,; aufbie 5 
dırech.. ſich erledigende Landrichterftelle am Landgeri te Würzburg l. M. den —S—— 
panl Zautenbasez —6 terthäntgftes Anfuchen, zu verfegen; 
zum Landrichter in * den Aſſeſſor des Landgerichts Karlſtadt, Konrad Kauper, 
zu befördern und zum Aſſeſſor am Landgerichte Karlſtadt den geprüften Nechtspraftitanten 
umd»Bertreter, der Stautsamwaltihaft au Landgerichte Euerdorf, Joſeph Rambone,'n 
ernennen, 

Muchen, 31. Zul.” IF. IM, ver Kaiſer und die Kaiferin von Oefterreiig- ver. 
Ude Re jensburg vorgeſtern Abends. 10. Uhr. — Se. Majeftät der. König trafen geftern 
Ibends 6: Uhr mitteljt Ertrazuges bier ein und bezogen das Schloß Nymphenburg wieder. 
— l. —* * One Herzogin Dar in Bayern: ift von Regensburg wieder nach Pojien- 
ofen ebrt:i © mu nit % ’ —A 

_— ‚ 31. Yuli- Na einer und -foeben zugehenden · officiellen ⸗· Mittheilung wird 
Se, Mai. König Soda bie am 18. October d. %. ftattfindende feierlide Eröffnung ber 


Befreinngshalle-bei- im in aflerhöchjteigener Perfon vornehmen. 

Negens u ſere — — ſaie emue Kaum 
hatte ſich am frühen Morgen die freudige Nächricht von der Hierherreije unſeres allgelieb- 
ten Könige verbreitet, da begannen alle Hände fich zu rühren und bie paar Stunden, 
welche bis zur Ankunft des Monarchen no übrig waren, nenügten, um bie Häufer aller 
Straßen mit Kränzen, Teppiden, zahllofen Fahnen und Wimpeln zu zieren und unferer 
ehrwürbigen Stabt ein Feierfleib anzuziehen, Auch in der Inftigen Höbe des prachtvollen 
neugebauten Domthurmes. flatterte: eine riefige Fahne und verlündete Sr. Majeftät jchon 
‚in der Ferne bie freubige Erregung, und, ben Berne Willlommgruß feiner getreuen 

Stabt Kegensburg. Bon 9 Uhr on worte die Bevölkerung im bichten hi dem Bahn- 
bofe zu und erwartete mit Epatinung und Sehnfucht ven Augenblick ver Anfahrt des Kö— 
nige. Um 10 Uhr 20 Minuten ertönte endlich das: Signal der Locomotive. Jubel und 
laute Begeiſterung der Unwejenden empfingen Se, Majeftät und, die Räume des Bahnhofes 
ballten wider von den taufenpftiimmigen Hochs, tie tem YLandesvnter. zugerufen wurben, 
Am Bahnhofe wurden Se. Majeftät vom L Repierımgspräfiventen In v. Qutfchneider, 
vom hochwürdigſten Hrn. Biſchoöfe Ignatius und den Vertretern der Stadt ehrfurchtsvollſt 
empfangen und fuhren Allerhöcfiverfelbe unter neuem Jubel und nicht enden wellenden 
Zurufen zum Gafthofe zum goldenen Kreuze, um die öſterreichiſchen Majeftäten zu bes 
grüßen. Bon da begaben fih Se, Majeftät in die f. Billa, wo ſich nach furzer Zeit au 
der Kaifer zum Gegenbefuhe des Königs einfand. Dem Bernehmen nach wird heute auch 
das Diner von den allerhöchſten Herrſchaften dafelbit eingenommen. Se. Maj. der König, 
der die öfterreidhifche Uniform. trug, zeigte, in feinem Ausſehen ‚Kräftige Geſundheit und 
grüßte nach allen Seiten mit jo berablaffender Freundlichkeit, daß allgemeine Freude darü— 
ber ſich fund gab. 

Haunover, 26. Zuli. - Heute ift Hier der General v. Halkett geſtorben, der ſich nament- 
lich dur die Gefangennahme tes frangöfiihen Generals Cambronne in der Schlacht bei 
Waterloo einen Namen erworben bat. In dieſer Schlacht commandirte der bamalige Oberft 
Halfett eine hannoverifche Brigade, die aus neu ausgehobenen Truppen beitand, woron ber 
größte Theil zum erften Male dem Feind gegenüber jtand, Sie waren bier einem mörbe» 
riiden Feuer von der Cambronne’ichen Brigade ausgeſetzt. Halkett fandte der feindlichen 
Borhut feine Tirailleurd entgegen, Der General Cambronne marfhirte an ber äußerſten 
Spige feiner Truppen und ermuthigte biefelben zum Kampfe, als ihm das Pferd unter 
bem Leibe getörtet ward. Halfett begriff fozleich, daß dieſes eime nünftige Gelegenheit fey, 
feinen jungen Truppen Bertrauen. einzuflößen. Er fprengte allein auf den jranzöfiichen 
General los und bedrohte diefen mit dem augenhlicklichen Tode, wenn er ſich ihm nicht zum 
Gefangenen ergäbe. Cambronne überrafcht, jenkte foiort feinen Degen und ergab fi tem 
tapferen Oberften. Diefer führte nun feinen Gefangenen ab und eilte mit ihm der briti⸗ 
ſchen Linie entgegen, als plötzlich ſein Pferd, von einer Kugel getroffen, mit ihm 1 Boden 
jtürzte. Er fuchte ſich augenölicklich dow;dem fen rin befreien, gewahrte aber, jebald er 
fih aufgemacht Hatte, daß der frangöfiihe General gemächlich zu feinen Truppen zurück⸗ 
Lehre: Durch große Anftrengungen gelang es ihm indeß, des Pferd wieder auf die Beine 
zu bringen, und nun fprengte er fofort dem General nad, holte denſelben wieder ein und 


führte ihn an ben Achſelſchnüren feiner, Uniform im Trabe wach ber britifchen Stellung 
zuräd,. 1848 war Dalfett Commandenr des 10. Bundesarmeecörps, in m peitein. 

Wien, 31. Zuli.;_ Der Kaiſer reist ‚morgen zum Beſuch bes, Könige von Preußen 
aa. Gaftein. Nach der ⸗Preſſe / wird ter Saifer von keinem Minifter begleitet werben. 


? Berihbiedene%, 
— Rorſchach, Die ans dem gehobenen „Ludwigs herausgefchafiten Effekten, als Kür 
chengeſchirr u. ſ. w., find nun in Herrn Bauer’d Wohnung geſchafft worden. ‚Sehr ins 
aleich ‚haben fi viefelben ‚erbeken, einzelnes. Porzellan ganz gut, anderes ganz zerbrechen. 
Um richtigften be jet’ wohl tie Cylinderuhr, die im ver Reftanration des 'nLudwige gefun« 
ben wurde, ben Untergang dieſes Schiffes nach; ihre Zeiger ſtehen 6 Minuten vor halb 8 
Upt, Glas und Zifferblatt find_unverfehrt, das filberne Gehäufe aber ganz ſchwarz. Un- 
fere frühere Nachricht, daß speyrYudinig». auf mechaniihem Wer ans Land geſchafft werde, 
wũſſen wir ‚dahin —A daß dieſes vorerſt nicht möglich iſt, da Herr ‚Bayer. eine 
Shifjewprite vermißt. Er muß noch mit »Sameelen» und Ballonen ärbeiten, bis ber 
„Ludwig· fo weit über ben Spiegel des Wafjers gehoben ift, um den Led zu verfiopfen 
und das Schiff flott zu machen. Demnächſt (wahrſcheinlich am 3, Auguft) wird auf Ans 
orbnung der Regierung ber Led ein Gegenſtand richterlicher Beaugenfcheinigung. werben, 
um bie Alten ver früher hierüber gnepflogenen Unterjuhung zu ergänzen. Was von dem 
Led bis jetzt fichtbar-ift,. zeigt, daß der „Ludwig gerade an der Treppe hinter ver Steuer⸗ 
mannskabine vom Boote „Zürich angefahren wurde, deffen Bugipriet von da abplitt, um 
balınetwa 10 Schuh weiter gegen das Steuer in den Schiffeförper zu fahren. (Ditic. W.) 

Augsburg, If. Auli._ Bor einigen Tagen trug ſich dabier der Unfall zu, daß eine 
caloriſche Maſchine in ben Kanal'des mittleren. Größen fiel. Sie follte aus der Rauter’s 
ſchen Randprei aufyeinem Floß an das jenfeitige Ufer gebracht werden, ber Floß aber be⸗ 
kam das Üebergewicht und fegte feinen ſchweren Paſſagier ab. Nun ift man bemüht, bie 
Maſchine zn beben, und mancher Vorübergehende ruft unmwillfürlih aus: „Iſt kein Juge⸗ 
nieur Bauer ta?« RE 

Das fräntiihde Sängerfeftmahm einen fehr Schönen Verlauf; bie Straßen Bamberg® 

wine 4 Säfte“ aus Nah» und Fern. Geſchmuckte Wägen vom’ Lande famen: von 
allen Seite ndegogeni F Aus der Feſit ede des Hrn: Dr.Gerfter ergab fi, daß ver hän- 
tiſche Säugerbund bereit® 145 Gefangvereine in den drei fräntifchen Provinzen mit 4500 
Mitzlierern zählt und nad dem ſchwäbiſchen, der 7000 Mitglieder hat, der größte Stammes» 
bund im allgemeinen; deutſtchen Sängerbunide if. Hr. Dr. Gerfier richtete am Schluſſe 
des „deutſchen Pieres« Die Frage an Fie Sangedgenofjen: Wie lange fie noch fragen würden: 
Was ift des Deutfhen Vaterland? Es wäre Beit, es endlich felbft zu holen! „Die bal— 
bige, die deutſche Thatl« N of; fein Hochtuf. 
i Der Ageb. Adztg. wird oud Stuttgart nefchrieben: "Die Abneigung des baberifchen 
Stammes gegen den gegenwättigen Lenker Preußens hätte Herr v. Bismard fürzlich bei. 
nahe auf fehr materielle Weife erfahren. Gin bieher gelangter Privatbrief meldet, daß 
dieſem Herrn in Bamberg bei feiner neulichen Durdreife nad Gaſtein, als er ſich über 
Bayern mißliebig äußerte, beinahe Gelegenheit geworden wäre, mit ter beliebteften Maße 
regel bayerifcher Belfsjuftig, ter ſchnellen Beförderung ins Freie unliebe Bekanntschaft zu 
maden. Es’wäre intereffartt, Näheres zu erfahren, ob diefer Vorfall wirklich ftattgefun- 
ven und wie fein genauerer -Berlaufs gewejeni« | ’ a 

Leipzig, 1. Aug. Soeben Einzug ongezeinter baheriſcher QTurnvereine mit unenb- 
lichem Hurrah in die wunderſchön geſchmückte Start. (Telegr. der Kempter Zt4.) 

Bulermo, 23. Juli. Es kommt uns eben bie Nachricht zu, daß bie Erüption ans 
tem Krater des Netua mit ermeuerter Heftigkeit ſich wiederholte. Der ausgemotfene San, 
ber bis Catania fiel, hat in der Gegend von Nicolofi nicht viel Schaden gethan; ver glü- 
bente Lavaſtrom aber, ber fi aus tem. Kroͤter ergeß, fam bie zum Cafino denli Ingleſi, 
weldes mit den gejammelten Daumateriulien, die in jüngfter Zeit zum Behuf ber von tem 
‚Prinzen Humbert beabfichtigten Rejtauraticnsarbeiten doſelbſt geſammelt wurden, völlig 
‚nieberbrannte. Geſtern und vorgeſtern vernahm man heftige Detonationen. Abends ſah 
‚man von bier aus die Feuerſäulen, tie aus ter Oeffnung des Berges aufſtiegen. 

In ähnliher Weife, wie die Turner die befannten vier F, als die Anfangebuchftaben 
‚ihres Zurneripruces; friſch, frei, froh, frodım als Turnzeichen erwählt haben, haben jet 
auch die Sänger. ein ähnliches Zeichen angenommen, nämlich eine Lyra mit einem vierfahen, 
L im der Mitte, Die vier L bezeichnen : Leben, Liebe, Luft und Leid, die Hauptmomente 
des Liedes und Geſanges. En 
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| Befanntmadhung. 
Borbehaftlih ter Genehmigung der Generaldireltion ber T Verkehrsanfialten wirb am 
Montag den 10. Auguft Vormittags zwilhen 10—12 Uhr — 
daß alte Stationsgebäude zu Oberftaufen im Wartjaale daſelbſt auf Abbruch öffentlich an 


ven Meiftbietenden verfteigert. 


Baubeſchrieb und Berfaufsbebingniffe liegen von beute an bei ber f. Poft- und Bahn- 
Erpebition zu Jedermanns Einficht auf uud kann das Gebäude jederzeit eingefehen werden. 


Augsburg, ben 1, Auguſt 


1863. 
Königliches Oberpoft- und Bahnamt. 
Rod eb 


artmann. 


Beftanntmadung. | 
Freitag den 14. d8. Mis. Vormittags 10 Uhr wird von ver Filial» Delonomie- 
Commiſſion des II. Bataillons von fönigl. 12. Inianterie« Regiment „König Dito von 


Griehenlant» in der Kaſerne dahier, 


immer Nro. 64, der Bedarf am Lichter, Del, Docht⸗ 


garn, Ragerftrch und Beſen für das Gtatsjahr 1863/64 an ben Wenigfinehmendgn in Af- 
ford gegeben, wozu Steigerungsluftige eingeladen werben. 







Lindan, den 1. Yuauft 1863. 


EA empfieptt in frifcher Auswahl 
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J. O. Schnell. 


| Braun & Keim in Memmingen 


empfiepft 


Gartenmenbel, 


Fauteuils, Schaufelftühle, Seffel und Tiſche verfchiebener neuefter unb geichmadvoller 


eihnungen in 


Bronze, Meerrebr und Nußbaumanftri; ferner: Bettftellen für Kafernen, 


pitäler und Gefängniffe, Anlagenbänte, Blumentifche, Flaſchenſchränke, Garderobehalter, 
Kindermeubel, Kronlcudter, Stod: und Schirmftänder, Wirthfcpaftsftühle mit Holzfig. 


Die Niederlage befindet ſich bei Herrn 


J. Steinacher in ver Grub fchenft alten 
und neuen Wein ous. 


Bei Jalob Gorger in Schönau find un. 
gefähr 9 Eimer guter Moſt zu verkaufen, 


Geſuch. 
Ein Knecht, der mit Pferden und Kühen 
gut umzugehen weiß, auch etwas von Garten⸗ 
Arbeit verſteht. -Zu erfragen bei der Red. 


Am Donnerftag ift Jemanden ein junger 
be. weiß und grau gefledt, männlichen 
eſchlechts, zugelaufen; der Eigenthümer fann 
ihn genen Futtergeld und Inferationegebühr 
wieder abholen. Zu erfragen bei ter Reb. 


Seutter $ Comp. in Lindau. 


Zındau, 1. Aug (Schraume) Die heutige 
Schranne beitand aus 2505 Sch. Weizen, 997 Sch. 
Kernen, 212 Sch. Roggen, 30 Sch. Gerſte, 167 Sch. 
Haber; die Vreife fielen bei Kernen um 5 fr. Rogs 
gen um 19 fr. und Haber um 18 fr., Weizen flieg um 
14.fr. Mittelpreife find: Weisen 23 fl. 38 fr, Ker⸗ 
nen 23 fl. 36 fr., Roggen 18 #. 55 fr., Haber 8 fl. 
6 fr. Berkauft wurden 2555 Sch. Gchrannenreft 
1256 St. Umſatzſumme 61,649 f. 42 fr. 


Augdburg, 31. Juli. (Schramme.) Der heutige 
Schrannenjtand betrug 1869 Sch., wovon 1755 Sc. 
verfauft und 114 Sch. aufgezogen wurben. Die Preife 
gefallen, mit Ansnahme von Haber. Mittelpreife: 
Weizen 21 1. 57 fr. (gefallen um 4 fr.), Kern 221. 
20 fr. (gefallen um 1 fr.), Rongen 18 A. 27 fr. (ge 
fallen um 5 fr.), Getſte 9 fl. 28 fr. (gefallen um 
1 fl. 7 fr.), Haber 8A. 22 fr. (gefliegen um 9fr.). 
Umfatfumme 81,282 A. 49 fr. 


agbr 
dJd 0 


Dienfag NM 181. den 4. Auguſt 1863. 


— — — —— — — — — — — — — —— — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſeundungen durdy die fönigl. Poſtänter 48 fr. Mus: 
wärlige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunächfii gelegenen Boftamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Dank aufgenommen und nad Umfänden auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfichtigt.. Bär Inferationen wird die zweiſpaltige Vetitzeile zu 2 fr. berechnet 
Einzelne Blätter find in der Erpedition ded Tagblattes um 2 Er. zu haben. 
Weuneites. 

‘ Münden, 1. Aug. Bom 3. bis 5. d. M. wird in Salzburg bie Genersfverfammlung 
dr6 Vereins deutſcher Eifenbahnverwaltungen ftatifinden, und werten. hiebei bie k. bayeri» 
[hen Staatsbahnen tur ten Borftand des biefigen Oberpoft- und Babnamtes Herrn 
Grafen v. Neigersberg und tie HH. Generalpirectionsräthe Nobiling und Erter vertreten 
ſeyn. — Das Bataillon tes erjten Infanterie-Reniments, weldes feit dem Frühjahre in 
Denedictbenren garnifonirte, ift geftern Mittags wieder bier eingerüdt. 

Münden, 1. Aug. Gingetroffenen Nachrichten zufolge erfreuen fih II. MM, ver 
König Otto und die Königin Amalie von Griechenland am großherzogl. oldendurgiſchen Hofe 
bes beften Wohlfeins, — Der !. ſpaniſche Kriegsminifter Marſchal O' Donneli, Herzog 
von Tetuan, reiste geftern nad Baden-Baden ab. % 

" Iburg, 1. Ang. Auf dae fefllichfte von ‘ber froh erregten Bevöllerung empfan- 
gen, traf heute Nachmittags Se. Maj. der Kaifer von Defterreih in Salzburg ein. Aus 
der Nähe wie Ferne find febr viele Fremde Yerbeigeftrömt, um dieſer Ankunft des Monars 
hen beimehnen zu re und in den, Straßen derrſcht eine ungewöhnliche Rebenpigfeit. 
Morgen früh gegen e wird eine große Paradevorftellung ber bier garnifonirenden Dis 
vifion des erften ungariichen freiwilligen Hufarenregimente, eines Feldjägerbataillons und 
eines Bataillons vom Infanterieregiment Rainer ftattfinten, wonah Se. Majeftät den üb» 
rigen Tag im Kreife feiner bier lebenden heben Verwandten zubringen, und dem im nahen 
Schloß Leopolvetron ſich jekt aufhaltenden König Ludwig von Bahern einen Beſuch ab⸗ 
ftatten wird. Die Abreife des Kaiſers nach Wildbad- Gaftein zum; Beſuch des dort weilen« 
den Königs von Preußen fintet Montag den 3. Auguſt ftatt, und fell die Fahrt dorthin 
über Golling und Lend in 10 Stunden zurüdgelegt werben. Die Anmefenheit des Kaifers 
in Gaftein wirb die Dauer von zwei Tagen, wärend denen er einige Gebirgdausflüge uns 
ternehmen will, nicht überfleigen. Diefer Beſuch geſchieht nur aus Höflichkeitsrüdjichten, 
und es follen, wie man beftimmt ‚weiß, alle politifchen Fragen bei der. Zufammenfunft der 
beiden Monarchen gänzlih vermieden werden. 9 

Turin, 1. Aug. Der Kriegsminifter eriheilt den Diflcieren keinen Urlaub mehr, Nicht 
bloß der Minifter der öffentlichen Arbeiten reiste nah Bardonnezza am Mont-Genig ab, 
fondern heute folgten ihm auch Peruzzi, delta Rovere und, wie einige fagen, auch Min— 

betti, um mit dem Prinzen Napoleon zu conferiren. Es ſoll fi um ein Schuk- und Trug 
ändrif mit Franfreid ımd Enpland, Dinemark und Schweren im Fall eined Kriegs mit 
NRußland handeln, ohne Defterreib, wie vie officiöfen Journale behaupten. 

Bari, So fehr der Glaube an den ‚ehe heute dig Oberhand bat, und obgleid 
offe äußeren Zeichen ihn fügen, fo lann och die Armee ihm nicht theilen. Namentlich 
Mt ba® Yäger von Chalons fiberzeugt, Taf bald ein Feldzug an den Rhein eröffnet wird, 

er Solvat fieht in dem änßerft beſchwerlichen Anftrengungen, an die man ihn gewöhnt, 
eine. Borbereitung für jenen Feldzun; die Difiziere aber baden fein anderes Tagesgeſpräaͤch 
als den Krieg für Polen. — Nun tft allerdings die franzöfifhe Armee für jeden Krieg, 
weil. er ®loire und Avoncements bringt; ollein ſchon mehr als einmal wurbe ihre Meinung 
auch die öffentlihe Weimung und leidige Wirklichkeit, x n 
| Barfdian, 1. Aus ine Proclamation der Nationalrepierung verwirft jede Trandac- 
tion ohne be Yale Unabhängigkeit Polens in ven Gränzen von 1772, und fordert 
Ktompolen, Litihauen und Heußen zur allgemeinen Erbebung auf. si 





Die Landwehr in den Heineren Städten und Märkten. : 
Es ift in jüngfter Zeit: in öffentlihen Blättern die Nachricht gelommen, wie in Uns 
terfranfen, Niederbayern, Schwaben, Oberfranfen u. f. w., fi die Bürger Heinerer.Stäpdte 
und. Märkte in Petitionen an den Landtag. gewendet haben, um Befreiung von ber Laud⸗ 
wehr zu erlangen. Diefe Angelegenheit ift für bie Bewohner Heiner Städte von fo großer 
Wichtigkeit, daß fie fi wohl auch zur Beſprechung in diefem Blatte eignet. — Gewiß iſt, 
daß die Landwehr in ihrer jegigen Form; eine veraltete, unpraktifcpe und unpopuläre Yns 
ftitution ift, welche tem Vaterlande in ver Stunde der Gefahr faum erhebliche Dienfte zu 
leiften vermöchte. Der Nußen, ber allenfalls daraus erwachſen Fönnte, ift fo gering, baß 
er zu ben; bedeutenden Opfern, welde dutch die Landwehr dem Bürger auferlegt werden, 
in gar leinem Verhaͤltniſſe fteht. Man _dente ſich Städtchen von 900 -1200 -Ginwohnern, 
von der Eiſenbahn entfernt, ohne Amtafig, ohne ein bedeutendes Fabriketabliſſement, ledig⸗ 
lich anf ben Ertrag ihrer Landwirthſchaft angewiefen, Städte alfo, die vor den Landbe- 
wohnern nichts voraus haben, als daß fie innerhalb ter Thore und Mauern leben, land» 
Eee 
afje — enn ber reihe Bauer ſeinem Sohn ein Gut übergibt, das einen Wert 
von 50 bis 60,000 fl. hat, fo hat derſeibe eben nur bie jevem Staatsbürger ——— 
Staats⸗ und — zu bezahlen. Ganz anders aber iſt — trotz der Gleichberech- 
tigung, bie Gefetz und Verfaſſung garantiren — das Berhältniß der. landwehrpflichtigen 
Stäbtebewohner. Hier muß der junge Mann, der fein älterliches Meines, oft mit Schul⸗ 
den belaſtetes Unweien übernimmt, aufer der Entrichtung biefer Toren jih ned Uniform 
und Armirung anſchaffen, fo daß ſchon ein fehr fühlbarer Theil feines ererbten ober er» 
— BDermögens, welches er fo nothwendig zum Betriebe feiner Landwirthſchaft oder 
eines Handwerfes bebürfte, für ihm verloren geht; bazu lommt noch die Plage des Ein- 
rcierens u. f. f. Iſt bier die Pelaftung des geringen Bürgers gegenüber bem reichen 
auern nicht im hohen Grade ungerecht? Noch, greller wird der Gegenjag, ‚wenn.ber ſich 
etablirende Bürger von Natur aus mit einem Gebrechen behaftet ift, das ihm zum Land» 
wehrbienft untauglich macht. Der muß, weil ihn die Natur zum Krüppel ‚fteinpelte, und 
ihm den Gebrauch feiner geraden Glieder verfügte, von feinen jower erworbenen Spärpien- 
nigen 30 fl. Minimum NRüftgeld bezahlen, welches, wenn fein Leiden nicht gehoben wird, 
bis zum 55. Lebe sinkt für ihn und die Seinen verloren ift. — Diefer früppelhafte Mann, 
dem in Folge feiner Gebreden die Ernährung feiner Familie jevenfalld ſaurer wird, als 
feinen kräftigen Mitbürgern, wird nun gefeglih zu 1 fl. 12 fr. jührlid ‚höher (denn das 
find zu 4 Procent die Intereſſen feines Nüftgelves) befteuert, als der reihe Bauer. 
das Gleichheit vor dem Gejeh? Iſt das die Gleichberechtigung, melde und unjere Bere 
faffung garantirt? Ueberdieß muß er jährlih noch mindeftens 2 fl. Reluitionsbeitrag leijlen. 
Diefer arme Dann, ber dem Staate und ber Commune für jein Heines Befigihum eine 
Steuer von höchſtens N fl. 30 fr. entrichtet, muß hier das Doppelte leiften für ein Zuftitut, 
beffen Nuten und relativer Werth wenigftehs jebr zweifelhajter Natur ift. Frage: iſt das 
gerecht ? 5 er bafür, daß er alle dieſe Laſten trägt, etwas vor dem reihen Bauern, ber 
davon befreit ift, voraus? Nichts, als daß er, wie gefagt, hinter Mauern wohnt, deren 
ruindfer Zuftand ihn mehr bedroht ala ſchutzt, und daß, in dem Stätten, wo er tie Ehre 
Hat Dürger zu feyn, ein Magiftrat III. Claſſe iſt, deſſen Compelenz nach der neuen Ge— 
fetzgebung vor einer Landgemeinde faſt gar nichts voraus bat? Hit ed zu wunbern, wenn 
ihm hie nnd da der Gedanke beſchleicht, daß er auf feine Bürgerwürde und feine Magi- 
ftratsregierung herzlich gern verzichten möchte, wenn er dafür nur von ber Landwehr befreit 
würde? — Nachdem num der Anfang gemacht ijt, durch Petitionen an ben ‚Landtag dieſer 
Ungleichheit, ja man fann fagen, Ungerechtigkeit, auf gefetlihem Wege ein Ente zu machen, 
fo ift fein Zweifel, daß fobald ter Landtag die Sade bei ter Stantsregierung in Unre- 
gung bringt, diefelbe den gerechten Wünfchen und Bitten ter vielgeplagten Bewohner klei⸗ 
nerer Städte gerecht werben wird. — Wir wollen uns unjerer vuͤrgerpflichten nicht ent- 
ziehen, nur müfjen fie dem Zeitbebürfniß entjprehen. Der Bürger will vor ‚allem den 
praftifchen Nugen ſehen. Man gründe ftatt der unpraktiſchen veralteten Landwehr, bie 
do nur eine unglädliche Solvatenfpielerei ift, freiwillige Feuerwehr-Compagnien, die tüch- 
tig eingefchuft, in einer Stunde der Gefahr mehr nügen, als die Landwehr in einem Jahr⸗ 
hundert. — Und will man dann auch noch eine tächtige Volkswehr haben — gut — ſo 
bilde man freiwillige Schügenvereine, deren Mitglieber obne vie vielfarbige — 
tige Uniform blos in der dem Bürger liebgewordenen Joppe und in dem zwedmäßigen 
niebern Schügengut überein geffeivet fich leicht bewegen. Wan gebe, dem jungen Bürger 
Gelegenheit, ftatt des unnüten zeitraubenden Erercierens ſich durch fleißiges Schelbenſchleßen 


zum quten Schügen heranzubilden, tas wird er ungezwungnn mit Liebe thun, weil ber 


praltiſche Nupen ihm llar ift. Mögen deßhalb recht viele Städichen ſich bei der Sache 
betheiligen. 


| Berſchiedenes. | 

„Menden, 1. Uug In ber Generalverfommliumg des Geſammtausſchuſſes des baye- 
riſchen Schũtzenvereines wurden einige Abänderungen der Vereinsſatzungen beſchloſſen, fo 
insbeiondere, daß mich in. jedem Fahre, ſondern nur alle zwei Jahre ein Bereind-sFeft- 
ſchießen ftattfinden ſolle. Auch der veutihe Schägenbund har bekanntlich nur alle zwei 

ahte ein Bundesſchießen und wird nun dieſes mit dem baberifchen Vereinsſchießen von 

ahr zu Jahr abwechſelnd ftattfinden. Das nächte Bundesſchießen findet befanntlich. 1864 
zu Bremen ftalt; das nächte bayeriiche Vereinsſchießen aber wird 1865 abgehalten werden 
und zwar nach dem einjtimmigen Beſchluſſe tes Gefammt-Ausfchuffes zu Nürnberg, von 
wo auch bereits tie Annahme der Wahl telegraphiich gemeldet wurde. Bei unferm baye⸗ 
riſchen Vereinsſchießen waren. bis geftern Mittaps 1065 theilnehmende Schüßen eingeſchrie⸗ 
ben und hatte von diefen ver Müller Sumfer von Brietberg auf ver Feldfeſiſcheibe bie 
meilten, nämlid 53 PBuncte geichoffen, während mit ven 3 Schüſſen überyaupt nur 60 ge 
ſchoſſen werben können, u 

Münden, 2. Aug. Geſtern Abends gelangte das erſte Feftichießen des bayeriichen 
Schügenvereind zum Scluffe und wird nun heute Nachmittags die Preijevertheilung ſtatt⸗ 
finden. Es hatten gegen 1300 Schützen Karten gelöst, an dem Schießen aber haben nur 
1119 Theil genommen. Die erfte Feſtgobe verbleibt Hrn. Sumfer von Friedberg, da fein 
anderer Schüge mehr 53 Punkte geſchoſſen Hat. Unter dem eingetroffenen 85 Feſtgaben 
befindet fih au ein werthuoller Pokal von ven Mitgliedern der Kammer der Abgeorbneten. 

Viünden Am 30, Juli wurde das Zenghaus-Areal in der Moarimiliansftraße 
(ca. 40,000 Quadratſchuh) in 5 Parcellen verjteigert und zwar zu enorm boben Preifen, 
nämlich die erjte und zweite Parcelle (das Ed genen das Koftthor) um 44,500 fl. von 
Hrn. Architeften Thomas, vie britte Parcelle um 35,000 fl. von Hrn. Kaufmann Hapler, 
die vierte Parcelle um 29,700 fl. von Hrn. Buchbinder Beer und die fünfte Parcelle 83 
Eck gegen die Münze) um 24,000 fl. von Hrn. Steinmetz Hauſer. Die alten Gebäube 
mit der Verbintlichkeit, alles binnen 50 Zagen werzufchaffen, erfleigerte Hr. Accorbant 
Hubinger um-17,000 fl. Endlich wurde noch eine olte, rüdwärtszelegene- Gebäulichleit, ber 
fogenannte Gfelsftall um 21,300 fl. ven Hrn. Poftftalimeifter Sedlmayr erfteigert, fo daß 
im Ganzen tie Summe von 171,500 fl. erreicht wurbe. 

Augsburg, 1. Aug. Die caloriſche Maſchine, welche, wie wir vorgeftern mittbeilten, 
in den Kanal des mittlern Graben ftürzte, wurde geitern Worgens dur einen geſchickten 
Monteur ver biefigen Mafchinenfabrit ohne vie mindefte Verlegung wieder zu Tage ge» 
fördert. Es war bereits für Abends eine Abläffe des Kanals angefegt, der Monteur indeß 
gab fein Wort, er werde die Maſchine ohne Abläffe wieder aus dem Waſſer holten und 
löste fein Wort prompt ein, 7 * 

Augsburg, 2. Aug Zum »Gründungs-Feſte des Schwäblich-baherifhen Sänger⸗ 
bundes“, — der die Männergeſang-Vereine in den Ortſchaften zwiſchen dem Lech und der 

ller, im Allgäu, an ter Donau und im Ries umfaßt, — ſah Augsburg, ſchon von geſtern 

orgens an, einen Großtheil feiner Häufer im Feſtesſchmucke prangen, und damit ebenſo⸗ 
wohl feiner Bewohner Sinn für Saftlichkeit, old deren richtige Würdigung ber durch Pflege 
und. Förderung des beutihen Gefanges zu erzielenten Hebung ber Boilsbilvung 
und Belebung deutſchen Sinnes, kundzeben. Dieſem Zwecke wohl haupfſfächlich 
wollen die Manifeſtationen der öffentlichen Theilnahme gelten, ihm auch entſpricht zumeiſt 
bie finnige Art der Decoration, welche in mannigfachſter Form und Darftellungsweije das 
deutſche Element in ten Vortergrund treten läßt. Mittags. gegen 2 Uhr zogen bie Ge» 
fangvereine von Donauwörth, Neuburg, Kaufbeuren, Nördlingen, Kempten, Memmingen, 
Krumbah, Immenſtadt, Oberftaufen, Lindau, Füllen, Obergüuzburg und viele Andere, 
meiften® recht zahlreich repräfentitt, — ftattlihe Perfönlichleiten als Träger der finnigen, 
tbeilweife fehr reicyen Fahnen voranfdreitend, — vom Bahnbofe, wojelbft die fremden 
Säfte fih gefammelt, zum Rathhauſe, dort non freuntlichen Zurufen begrüßt und dann 
zunächſt ihre Quartiere aufſuchend, — Scenen, die in noch lebhafterer Weife Abends ſich 
wiederbolten, (U. Azabl.) 

Nürnberg, 29. Zull. Heute Nachmittag wurbe ein höchſt verbienftvoller Mann 
unferer Stadt, ber I. Pfarrer bei St. Aepidien, Herr Dr. Joh. Chriſt. Ernft Loeſch, 
auf dem St. Fobannislirchhof. zur Erde beftattet, In dem zahlreichen, feinem Sarge fol- 


enden Konbuft waren ſowohl bie fönigl, und ſtädliſchen Behörden und bie ganze proteftan- 
ſche und latholiſche Geiftlichfeit als überhaupt alle Stände der Stadt vertreten, in welcher er 
faft ducch ein halbes Yahrhundert als Seelforger gewirkt hatte, 
Rorſchach, 3. Aug. Der DBerfauf vom Gegenftänden aus dem „Ludwig“ bat geftern 
nicht ftattgefunden; er wurde verſchoben. Bis Ente dieſer Woche hofft Hr. Bauer den 
„Ludwig“ flött gemacht zu machen. Um ven Zudrang von Beſchauern, der die Meibeiten 
mitunter fehr ftört, einigermaßen zu begegnen, ſah ſich Hr. Bauer genöthigt, ein Entree 
für Jene zu beftimmen, welde ven „Lubwiz« bejteigen wollen, — Bon den Gegenftänben, 
welche bis jet aus deim Ludwig geſchafft, ſind nebſt der Uhr, dem Porzellan, ven ſchwarz⸗ 
angelaufenen ſilbernen Löffeln, ven Münzen, beſonders interefjant ein feines "Dwuantum 
Schmalz von einem Pfunde, gut und friſch erhalten, wie e8 im manchem Laden nicht wiel 
frifcher gekauft wird, aber au um vofferbe bat ſich eine schwarze kalthaltige Krufte gebii 
det, welche die meiften Gegenftände bevedt, Auch von ber vielbeiprodyenen Violine, welche 
im tiefen Waſſerſchlunde verfenft, dennoch im Stande war, in den fangen’ Winterabenden 
ganze Geſellſchaften humoriſtiſch anzuregen, haben ſich vier bis fünf Bruchſtüde vorgefunden, 
Beim Graben eines Fandamented zum neuen Schloffe auf Warteyg verumnglüdte letz ⸗ 
ten Domnerftag ein Maurer aus Landeck im Tyrol, indem ihn einftürzenve Erde zuvedte, 
Spfortige Hülfe befreite ihn zwar alsbald aus dem unfreiwilligen Grabe, deunoch ftarb er 
den folgenden Morgen. Die Frow Herzogin Hatte freundlich dafür aeforgt, daß alle Ar- 
beiter am Schloffe, die der Leiche am Samſtag folgen wollten, ihren vollen Taglohn erhielten, 
Leipzig, 31. Quli, "Heute Nachmittag ift der Stuatsminifter v. Beufi aus Dresden 
“ Hier eingetroffen, umd im Hötel de Bavidre abgeftiegen. Gegen Abend machte der Minifler 
einen Ausflug nad dem Feftplag der Zurner, und es wird mit Beftimmtheit verſichert, 
derfelbe werde am erften Feftmabl in ver großen Hilfe Antheil nehmen. Die Staatere- 
gierung fommt dem nationalen Feſte mit amertennenswerther Riberalität ‚entgegen. Daf 
das Kriegsminifterium mehrere Taufende von wollenen Deden zum Zweck der Unterbrin- 
gung fremder Turner in Mafjenquartieren zur Verfügung geftellt Hat, glauben wir fchon 
früher berichtet zu baten. Wie uns ſoeben ylaubhaft mitgetheilt wird, ift von Dresten 
die Weifung gefömmen, alle diejenigen Staalsgebäude, welche dem öffentlichen Verkehr die- 
nen, reichlich umd zwar auch mit den deutſchen Farben jeftlih zu fhmüden, "Morgen er 
warten wir die Turnerzüge auf den Eiſenbahnen. 


Unterzeihnete beehrt ſich hiemit, dem geebrten Publilum Lindau's mitzutheilen, doß 
nächſten Fteitag deu T. l. M. von 8—12 Uhr Vormittags vie alliäbrliche öffentliche 
Prüfung im ihrer Erziehungs. und Unterrictsanftalt Statt haben wird und erlaubi ſich 
ju derfelben freundlichſt einzuladen. 

Lindau, den 4. Auguſt 1863. 


€. Kiuleliu. 





* Dr. Pattisons | 
._ &kichtwatte,- 
‚Heil- und Präfervativ-Mittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als gegen Ge— 
t8-, Bruſt⸗ Hald- und Zahnfhmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Schenftehen, 
eberigen, Sn er * ac. ꝛc. ar 
| ete zu y e Palete zu 16 fr. mit. Gebrauchs⸗Anwei bei Herrn 
Br. ————— aſſe D 11. Falen; | * aa 
Abraham Gäbele in ver Zufet fapentt Eine Obligation von 100 fl. au 4.% ift 
Wein aus RL. zu. verlaufen. | 
Berloren wurde: 68 wird eine gute Köchin in ein Gaft- 
‘ Bor adht Tagen von einem Dienftboten — le den vu 
‚ein Geldbeutel mit Geld und einem Schlüffel. - 
‚Der redliche Finder wird gebeten, venfelben Münden, 1. Aug (Shranne) Die hen, 
genen Grfenntlichkeit wieder abzugeben. tige Getreidefpranne enthielt. im Ganzen 8,737 Eh. 
Am Sonntag ven 2 88. eim goldener [ "ern 6481 Gh. verfauft und 2258 Ed. ein 
—“ — weißen Stein, et | geiept. wurden. , Mittelpreife: Weizen 22 Ar 11 fr. 
- (gefiegen um 7 kr.), Korn 12 fl. 18 fr. (gefallen 
Don der Kramergafje bis an bie Schmied- | um 26 fr.), Merſte Al #1. 58 fr. (gefliegen um 34 fr.), 
‚naffe ein. erg halbfeirener Schurz. | Hader 7 A. 65 ft. (gefallen am 1 fr.). Die Refte 
Bom Landıker bis in bie’hintere Fiſcher | henanben’ in 999 Ei: ehr ih. Korn, 626 
"Raffe ein filetgeſir idtes ſchwat zes Hafstüchfein. | Eh’ Werke: 802°C4. Hüter. Umfapfimme 97.128 1. 
Drud und Verlag der Stoffel & Wachter ſcheu Buchdrudererin Lindau. Verantwortlicher Redakteur: C. Wakhter. 
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Das Abonnement. beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die königl. Poßämter 48 fr... Aus 
wärlige Rbonnenten belieben "ihre Beſtellungen bei dem zunäch gelegenen Boflanıte zm machen. Vaſſende 
Beiträge ‚werben mit Danf aufgenommen und -nady Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäpe bleiben 
aaanbexuctſictigt. Br Imferationen wird. die zweifpaltige Pelitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Minzelne Blatter find im ber Expedition des Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


ELEindau, 4. Aus. Der Namenstag Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Priuzeſſin Augufte, 
Gemahlin Seiner königlichen Hoheit bes —* Lunitpold von Bahern, wurte auch in 
diefem Zahre vom: ver hieſigen Bürgerfchaft: feftlih begangen. Vormiltags ichon hatte eine 
Deputation bed: Magiftrats und des Colleglums der Gemeindebevollmächtigten die Ehre bie 
Städwänfche der Stadt Lindau Ihrer Taiferlidren Hoheit darzubringen. Diefe Deputation 
war begleitet von fünf jugendlicdyen -Geftalten. Drei Mädchen, in bie Landesfarben geklei⸗ 
det, überreichten nämlich den allerhöchſten Herrſchaften ein Gedicht in ſchwäbiſcher Mund⸗ 
art. abgefößt, das zwei andere Kinder vorzutrogen hatten, welche in altſchwäbiſcher Fracht 

Heidet waren. Äbends 8 Uhr verließen zahireiche Gondeln den hiefigen Hafen, welche 
aſt alle mit“ buntfarbigen Laternen gefchmückt waren. Das Schiff, auf dem fi die Mufit 
befand, führte allein Aoanzig Laternen. Auch ein eigenes Feuerſchiff folgte, das mit Böl« 
lern und Schiffekanonen ausgeräftet- war. und verfchiedene "Feuerwerfötörper mit fich führte, 
die zur eier des Feſies der Billa Amſee gegenüber abgebranıt würden, Ein größerer 
Genuß war ven auf den Schiffen befindlichen Perfonen gegeben, da Seine kaiſerliche Ho⸗ 
beit deri Großherzog von Toscana auf Billa Amfee gleichzeitig ein prachtvolles Feuerwert 
abbrennen ließ. Aber auch vie Flotille muß fih vom der Billa aus fehr gut ausgenommen 
Haben. ebenfalls zeigte die zahlreiche ganz freiwillige Theilnahme der hiefigen —83 
an dieſem Feſte aufs neue, wie vie hohe Frau allfeitig fo innig geliebt wird, 


| Nenmeſtes. 

Se. Mojefläf ver König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, auf das erledigte 
Mentamt Wetterihäufen den f. Rentbeamten, Karl Hiemer von Füſſen, feinem Anſuchen 
entfprechend, zu verfegen; den Rechnungscommiffär ter f. Regierungsfinanzlammer von 
Schwaben und Neuburg, Joſeph Renner, deſſen Bitte entſprechend, auf bie Stelle eines 
Rentbeamten von Füſſen, unter Fortdauer feines Dienfieproviforiums, zu befördern ; bie 
Stelle: eines Rechnungscommiſſärs ber vorgenannten Regierungefinanzlammer, dem Raths- 
Acceſſiſten derſelben Regierungsfinanzlammer, Friedrich Leiner, im proviforifcher Eigen⸗ 
ſchaft zu verleihen, 

————— 2. Aug. Das in mehreren Zeitungen beſprochene charlatanmäßige Auftreten 
des ger Peter Eenaul in Dfterhofen hat bie f. Regierung von Niederbayern ver⸗ 
anlagt, auf die Vorſchrift wiederhelt aufmerkfam zu maden, daß ohne medicinifches Appro- 
balions zeuaniß fremden ausländischen Aerzten die Ausübung ihrer Kunft im Königreiche 
nicht geftattet ift, außer infoferne eim folder Aueländer als großer Operäteur fhon im 
allgemeinen Rufe ftebt. .. 

— . Münden, 3. Aug. Se. Mai. ter König haben in Folge Ablebens Sr. k. Hoh. des 
Prinzen Friedrich Wilpelm’von Preußen eine Hoftraner von acht Tagen anzuordnen geruht 
und zwar vom 3. bis 10. Auguſt einfhlüßiy. 

Gaftein, 2. Aug. Die Ankunft des Kaifers erfolgte um 5/s Uhr Nachmittags; der. 
felbe ftien in der Billa ver Gräfin ven Meran ab. Der König von Preußen befuchte fo- 
fort den Kalſer. Beide umiarmten. fi angeſichts ber Bevölkerung. Der König vermeilte 
eine: Biertelffuhre. ' Kurz darauf erfolgte der Gegenbeſuch und das Diner beim König. 
> "Die Roffen: Haben ein Schloß geplündert, welches dem franzöfifhen Minifter Grafen 
Walewsoli angehört. er - 2 
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—— Kriegeſchiffe haben am der ſchwediſchen Küfte Adwebijche Schiffe angehalten 
und durchſucht. \ > ** 
Es iſt foviel als ausgemacht, daß der legte Aufſtand im New⸗HYert durch Agenten. und 
Geld dese Südens hervorgerufen war und im Zuſammenhang mit dem Vortücken Lees 
ſſand; and in Boſton, Philadelphia, Baltimore und in andern Städten ſollte zu aleiche 
er der rohefte Mob zu Gewaltthätigfeiten gehetzt und auf biefe.Weife der Notven zum 
achgeben gezwungen werben. Jehzt, da der Streich ıhißlungem ift, wirb er nur dazu Die- 
nen, den Sieg des Nordens und die Sklavenemangıpation zu: beſchleunigen. Das legte 
(durh Baumwolle garantirte) Anlehen des Südens ift rofch 10 Prozent unter Bari gefallen 
und Niemauh wfifelt mehr an einer boldigen Waffenſtreckuug des Südenee.. 


3J FA Th —— 
Münden, 2. Aug. Bei der heute Nachmittags in der Feſthalle bes baher. Schügen- 
feftes vorgenommenen Breifevertheilung war, in Folge ſehr ſchoͤner Witterung, ver Feftpla 
weit zahlreicher befucht, ala. es feit Beginn des Feſtes der Falk geweien. Es wurden 
Seftgaben für das Schießen auf den beiden Feld ⸗Feſtſcheiben, dann auf Hauptruud Glück 
Je zehn Preife von 19-Oncaten-bis- zu 2- Zweiqutvenftäden herab, und 20fotche Preife 
auf der Feloſcheibe, jeder Preis mit seiner: Fahne, vertheilt. — Ihnen wenaſtens 
bie eiſteren der Preisträger; die erſte Feſtgabe, der ſilberne Polal Sr. Mai. des Könige, 
; bat, wie ſchon erwähnt, der Müller Sumfer von: Friepberg erhalten; bie: zweite, Etui mit 
50 Dukaten vom Prinzen Karl, der Büchſenmacher Zriebel ven Weilheim; bie: britte, ein 
flberuer Poktal vom Landwehr» Yäyerbataillon Münden, Spediteur Taucher von Boden 
wöhr; bie vierte, ein filberner Petal von einigen Baftheibefigern: Wiündens, ver Büchjen 
macher Leiminger von Dberamborf; die fünfte, ein filberner Polal vom Herzog Max, ber 
Glockengießer Bahmayr von Erding; die fechete, ein filberner Bolal von ven Schügen und 
ven Schügenfreunden aus. ter Kammer der Abgeordnelen, ber Gaftwirtb Schneider von 
Waltenhofen; die fiebente, ein filrerner PBolal von. Sr. Maj. dem König Ludwig; der Pri« 
patier v. Deder dahier; die achte, ein füberner Polal ven ven beiten Collegien ber Ge⸗ 
meinde Mündens, der Aſſeſſor Lengrießer dabier; bie neunte, eine Stoduhr mit: zwei 
Ganbelabern von dem Handeldgremium Münchens, ber Nethaerber Stechl von Tölzz die 
zehnte, ein ſilbernes Service von der Schützengeſellſchaft Nüruberg, der Delonom: Wetzler 
von Nonnenhorn u. ſ. w. Auch ein Mitglied ber Kammer ber. Abgeorbneien, Hr:. Wild, 
war fo glüdlich eine Ehrengabe zu erlangen. Auf das Haupt erbielt-das erite Beſte, 10 
Ducaten mit reicher Fahne, ver Schleſſermeiſter Rothauer von Teiſſendorf; auf das Glüch 
den gleichen Preis der Müller Holzer von Litzelsdorſ, und auf ver Felpfcheibe, den Fragner 
Dandl von Landshut. Bon den am Schügentag gefoßten Beſchlüſſen fey noch nachträglich 
erwähnt, daß fünftin Scheibenftugen mit dem Gabelviſire, wie bei dem Schießen bes deutjchen 
Schügenbundes, zuläffig ſeyn follen. Die Einrichtungen ıc. bes erſten Feſtſchießens des 
deulſchen Schügenbundee waren überhaupt im vielfacher Beziehung für das baher iſche Feſt⸗ 
Schießen maßgebend. J re 
Aagoburg, 3. Aug Zumihwäbßifh-bayerifhen Sängerfefte. (Fortfegung.) 
Wie dem ganzen Empfangs-Tage, dem erflen: des Feſies, die Gunft herrlichen Sommer- 
wetters, noch Tags vorher kaum geahnt, belebend ftrablte, ſe erächienen je länger beflo mehr 
auch alle Kreiſe hiefiger Bevöllerung für die höhere Vedeutung diefer Vereinigung erwärmt, 
und in verftärftem anwachſenden Schmud der Häufer, in ſich ſtets mehr belebendem Ent 
gegenlommen gab fih jo Gaſilichkeit, ald.Verftäntnig im gegenfeitig ehrender Weile: fund. 
— Samſtag Abends waren noch Bereine von. Immenfſtadt, Schwahmünden ıc. angelangt, 
am ſchön geſchmückten Babnhofe feftlih begrüßt und zum Rathhauſe geleitet worden. Die 
in dem ftattlihen obern Lofalitäten der „Goldenen Traube» Abende zwiſchen 8 uno 9- Uhr 
begonnene, bis über Mitternacht in gemüthvollſter Weiſe fortgafegte nefellige Unterhaltung 
der Mitglieder fremder wie biefiger Gefang- Vereine, der Duartiergeber unferer werihen 
Gäfte und fonftiger Gelabener, ver Honoratioren Augsburge, wird nad jeder Richtung, — 
in Beſuch unb vargebotenem inneren Feſtes⸗Genuß, — als eine großartige Bereinigung 
in ber Erinnerung ‚der Feſt-Theilnehmer fih erhalten. Die Begrüßungen- der. fremden 
Sangesbrüber in Anfproden und Toaften-waren gewinnend herzlich und würdig, dabei frei 
von — Ueberſchwänglichkeit einzelner öffentlich kundgegebener Reim⸗Anſtrengungen, deren 
peinlicher Eindruck während des Tages nur natürlicher Humor zu bewältigen vermocht hatte, 
— Die meifterhaften Peiftungen des Artilerie-Mufil-Gorps wurben. mit. dem gelungenen 
Bortrage einer Kammerlander’ihen Gompofition („Feſtmarſch«) würdig eröffnet. Bon er- 
habener mächtiger Wirkung bei der eriten Trauben VBerfammlung waren die herrlichen Einzel⸗ 
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Vorträge ber fremden ck in übe; Derfelben werben Jedem, ter fie ger 
bört, unvergeßlih bleiben! Die N ber .Tr ben-Säle vermocten ben zu⸗ 


ftrömenden Gälten faum Raum zu geben; dennoch hielt wie frohen Kreife ein Irefflicher 
Geiſt in Gemürhiächleit und Frehlinn ‚viele Stu lang. vereint, & Mm Sonntag Wor- 
gend 6 Uhr Barden ⸗Muſſk⸗Cot oe Suke r & mit anregendem 
Wachrufe, und bafd tar ſah man unſere wadere Turner⸗-Abtheilund der Feuerwehr in 
volliter Ausrüftung Frm —35* ‚gueilen, woſelbig an «den Gebanen der königl. polytechni⸗ 
den und Kreisgewerbs-Schule, dieſe als in Brand ſtehend erachtet, ‚eine großartige Hebung 
mit zum Theil sehr ſchwierigen Gvolutienen, in vollendeter -Präcifion, mufierbafter. Sicher- 
beit. und Ruhe, — unter, Reiturig des Ceinmandanten Hra. Tren, —  chue. irgendwie ſtö⸗ 
renden Unfall, ansgeführt wurde, weldem intereffänten Uebungd-Acte bie fehr zahlreich er⸗ 
ſchienenen fremden Sängernäfte und das, dieſen Anlälfen ‚immer mit Theilnahme folgenve 
Augsburger. Bublilum, unter vielfach und kaut aubgeſprechener Anerkennung beiwehnten. 
Bär das a Juf.⸗Reg in Würzburg wird au die Errichtng einer Regie WMeg- 
gerel beabſichtigt und ſollen dazu jene Solvaten, welche das Metzgerhandwerk erlernt has 
ben, verwendet werben. Das Vierſchenken zu ermäßigten Preifen bat bei tiefem Regimente 
bereitd begonnen. Ein Dificier Hat Dabei Die Aufficht und Uhterofficiere und Soldaten 
beforgeu das Ausfchenken. | — rn ai 
Die Regensburger Commifflonäre behaupten: wo wir find,’ varfs feine Schmufer ge« 
ben. Sie haben taher 30 Schmujet dem Staatsanwalt namhaft gemadt und fie verflagt 
wegen Gefchäfisbeeinträhtigungs + — . Be u 
Leipzig, 30. Ruli. Etwa 15,500 frembe Turner find angemeldet, und mehr ald 
15,000 find bereits in Freiquartiere bhiefiger Einwohner untergebracht, fo daß die bob in 
gewiffer Beziehung unliebfanten Beigriapaztigne entweder⸗ garidicht oder doch nur in höchſt, 
beihränften, fauın nennendwertgem Umfang herangezogen zu werben braucen.., Schon, feit 
geftert prangen ar vielen Häufern ber, Etanı Fi urn wid Flaggen mit den Fatben von 
Yeipzig.und Sochſen, hauptjächlid aber mit beir Zimmer und ten drutſchen Farben, und 
ein Zr durch die Stroßen ver Start ift ſchen jetzt lohnend und. erfrenend. Die Mu- 
uificenz, mit welder ver Magiſtrat alle öffentlichen Gebänbe ausſchmücken läßt, findet all» 
gemeinfte Anerkennung. ru 23 uf! 
— Beipzin, 1. Aug. Gut Hell. beule ‚ealgpamien lieben. Vaterland; gut Heil mein 
Deutfhland! Practvelf nimmt ter Shmud ter Statt in Fahnen, Flaggen und Wimpeln, 
in Eichenblatt und Tannengrün, in Drapirung und Gairlanden, in Kränzen und mancherlei 
Bild im been Sonnenſchein fi aus, ter heule zum Empfangstog unſerer lieben Gäfte 
zum dritten deutſchen Turnerfeſt über Stadt und Yand leuchtet. Bis in bie entfernte 
Staditheile, die feinen Feſtzug zu ſehen hoffen ‚Dürfen, find die Dänfer- geſchmüdt; vie Zur 
nerfarben, Sachfenfarben, jtäptiichen Farben (gelb und blau), die deutſchen Farben in über- 
wiegenzer Fahnenzahl wehen und minfen Freute und Willfommen wie von ben: böchften 
Binnen der Diner, und den Thürmen der. Etat, eh auf; gelb Y, Bahnhöfen, 
ven Föniplichen wie teien von Privatgefellſchaften, den Fönig in wie Privafgebäupen aller 
Urt, ja den föni lichen-Palaft ſelber ſchmücken das Schwarz Noth und Bolt, und bie fd» 
nigliche Hoicafie hat on De Turner-Ouartiercaffe zur Verpflegung von Zurnern 100 Thle. 
gezahlt. ie um Feſtzug rückt feit dieſen Bormittag ‚ven Süd,und Norb:ber, we. 
iR Bahnvöfe befinten, unter fröhlicher Muſikbegleilung und berjlidem Zuruf in de 
auien und mir fliegendtem Fahnen in die Stadt. Es find. nicht weniger als 15,100 Turatr 
Brivatquartiiren, frei untergebracht. nnd für, 5 bis 600 >find in Öffentlichen frättifchen 
Gebäuren Quartiere bereit. Das ganze Deutfchland, fäm’s berein, fol unterm Rauten⸗ 
franz willlommen ſeyn! So. miter dem gänftigiten Aufpicien hebt diefes Feſt an, bei weis 
chem bis: hinter Diem und aus Siebenbärgen von Diten her bie deutſchen Brüter vers 
treten find, Daniſche Tüde hätte nern den ven Kiel Angemeldeten einen Streich gejpielt. 
Die nor Wochen om dem Dortigen Verein abgegengenen Schreiben kamen nämlich vor weni» 
gen Tagen vom Kiel als angeblich unbeftellbar zutück, wo dann natürlich dozugethan wiirde, 
ver Sache auf ſicherem Wege beizukommen Aue Oftpreußen werden: 80, aus Berlin über 
1200, aus Wien etwa, 180 Turner eintreffen, RES | nn: 
Reipjig, 3. Aug. So edens finzet ver koloſſale Feſtzug vow 21,000 Turnern ftatt 
in-einer Ausdehnung von 2 Stunden! Allerprten Ehrenpforten, Flaggen, Bahnen, Kränze 
in Unzahl; Jubel unbeſchreiblich! Gleiches de noch nie dageweſen; Deutſchlands Blüthe 
in herrlichſter Brüterfchaft vereinigt, Wetter wunderſchön. (Telegr. ber Kempt. Zig.) 
Die Inſel Manilla iſt von einem heftigen Erdbeben erſchüitert worden. Drei 
Stäbte find zerſtört und 100,000. Eindeborne unter den Trümmern begraben. 


Einladung. 


‚gaut — bes loblichen Stabtmagiftrats wird das 


Kinderten 


am Mittwoch den 12, Auguft 1. 38. 
in biober üblicher Weife abgehalten werden. 
Das unterzeichnete Comit& bat es wie im vorigen Jahre übernommen, für ein ent- 
ſprechendes Arrangement des Feſtes zu forgen und ftellt daher an Eltern und Sugenbfreune 
bie itte, es durch zahlreiche und Anaftens bie 

Montag den 10. I. Mts. 
erfolgende freiwillige Gaben, welche die Herren Raym. Rintelin ı und G, F. Schupp mit 
Danf entgegennehmen werben, zu ermöglichen, daß die Schuljugend, wie an en * 
mit Geſchenken bedacht werden fann. 
Sollten Eltern, bie nit bier demiciliren ober deren Kinder noch nicht ſchulpflichtig 
find, ihre Angebörigen bei ber Gaben-Verlooſung theilnebmen laffen wollen, fo werben —* 
* ne erſucht, dieſes nur allein dem Comils-Mitgliede Hrn. Raym. Kintelin 

noftens bis 
Sanıftag den 8. I. Mts, 

mittheilen zu wollen ober — en zu loſſen. 
⸗ Sinden,. den 4. Auguft 1 


Das Fest- Comite. 


Goil Rahm. Kinkelin. G. F. Schupp. Joh. Steis, sen. F. —* 
L. Ulmer. M. Ulmer, 

















1. Eine game Kellnerin kann ſogleich oder bis — ** einen en J 
= m. Plag finden, 
5 2. Ya einem Gafthofe wird ein Hausknecht gefucht, weldyer ſchon eine ſolche 
—F Stelle mit Zufriedenheit verſehen bat, * 
3. Eine Kindsmagd wird ſogleich geſucht. —3 
4. Ein kraͤftiger junger Mann, welcher guten Leumund beſitzt, findet ſogleich 


— 
u: 5. Meublirte ern find ſogleich zu vermiethen. 
6. Eine Schlafjtelle, jür männlich oder weiblich, ift zu deirulbtüin, 
7. Gefunden wurde: Eine Brieftsfhe mit Geld und Schrift. 


Zu uweitern Commiffionen und Aufträgen empfichlt fich : | 
as Öffentl. conceſſ. Dienitm. Initituts-Comptoir. & 
! BIEEEENEETETSSSTFETESEFEFEER EIER *83 
be ETUI IRA IPA DIA I 


€ * * —*— unſern Vorrath von ächt köluiſchem Waſſer fortzuſchaffen 2 
* und geben das große Glas zu 36 Fr., das Meine Glas zu 18 fr. Um geneigten % 


= Zufpruch bitten 
F Ulrich Schielin, Kappenmacher. 
J. €, Waizenegger, Schirmfabrikant. 
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Sohr-Berghaus'’scher Atlas babe Es wırd eine gewandte, mit guten Zeug» 
a vrhle Dr. Strahls: »Ur— niſſen derſehene Kellnerin geſucht. 
achen über habituelle Leibesverſtopfung“ und ER 
einen zweiten Bano über »Luterleibsfranf:- Gi , D* danfen wird geſucht: 
heiten». Um deren Rüdzabe bittet — 

Apotheler Heerwagen. Zu verkaufen: 
Zu miethen wird geſucht Bier eiſerne Qefſen. 

Bis}. Dft. in der Nähe vom Damm Berloren wurde: 

eine Wobnung.- Zu erfragen bei der Rev. Ein Schreibbädlein. 
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[fe » j 
Donuerftag N 183. den. 6. Auguft 1868; 
Venen 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr. Werfendungen Dusch die fimigl. Voſtaäͤmter 48 fr. Aut 
zirige Abonnenten belieben ihre Beilellungen bei dem:zunäcfi gelegenen Boftamte zu machen: Paflenis 
ge werden mit Dauf ‚aufgenommen und. nach, Umfäuben auds honoriri. Anonyıne'Auffäge-bieibra 
auberũctſichtigt. Bür Iuferationen wirb die zweilpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechmet.: --, 
Einzelne Blätter find in der Expedition des Tagblatted um 2 Er. zu haben, 


‚ * Wenefes ' f 

Münden, 4. Aug. Se, Mai. der König überrafchte geſtern Nodmiitoas faiferk 

jeiten dem Prinzen und. die Prinzeffin aha Olden * Io e Fe ——— 

im Oolel zum „ Baperifchen 

of. Day ‚zeiten Priuz und Prinzeſſin Peter nad ber. Schweiz ab,: im ſich von tort 
judhe 








iltelsbach ehtgegenzunehmen und tem Verfaſſer Yan — —— 
Einen ei deo f. 


Awäbiich-buyerifhen Sängerbuns‘ 
8 Meinen freunplichen Dank für den erfreulichen Ausdruck igrer guten: und getreuen. Ger: 
fungen. , Mag.“Das Belanntwerten.diefes. Telegramms erregte großen Yubel..; 
e Fan „3 Aug. Das biefige Tagblait ſchreibt Sicherem Vernehmen na wird, 
Se. Mij König Olto don Griechenland am. fommenven Sonntag bier eintreffen und. ſich 
ann zum Beſuche feines erlauhten Vaters, des Königs Ludwig, nad Leopeldätron begeben. 
Ihre Mat. tie Allan Amalie von Griechenland. aber wird. ſich von Eutin aus, wo'gegeur;, 
wärtig beide Mafeftäten noch nerweilen, nad Oldenburg begeben... -, 3 
Aus. Safe, 3. Auz,, ‚erhält der preußiſche "Staatsanzeiger“ folgende telegraphifche ı 
Mittdeilung: Gefſern Abeub fand zu Ehren: bes Kaiſers Beleuchtung. des Qurorte® „des; 
Bürftenfiollens,_ des Wafferfolles. und ‚Feuerwerk auf. der Schillerhöhe ftatt,: Auf den um⸗ 
llegenden Bergſpitzen braunten überofl-iFreubenfeuer:_ Zur Beſichtigung ber, Illumination 
machten beibe Majeftäten mit, dem Gefolge eine gemeiuſame Promenad 
— . Aua. Nah. dem geſtrigen Dtger bei dem König von Preußen converſirten 
bie Monarchen noch eine Zeit lang auf dem Schloßballon. Abends Halb 9 Uhr reiste der 
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* gar einem Abſchiedobeſuch beim König, welcher von biefem mit Gefolge ertwiebert 
urbe, wieber ab. 
Dien, 3. Aug. (Seit drei Tagen befinden ſich brei b Eavaflerieoffici 
Moior 9 incl von die ittmeifer Aillanl und Deiöy rRd we Po 32 
hen Regierung, nachdem bie Organifation ber öfterreichiichen Tavallecrie volljtändig 
beendet if, auch die neueften im Bereich biefer Waffe Hier gewonnenen Eriahrungen ur 
Derwenbung in ber bayerifchen Armee ſich anzueignen, nebenbei’ aber auch Erhebungen ſo⸗ 
wohl über bie bezüglich ber materiellen Aufbeſſerung ver Officiere getroffenen Anordnungen, 
als des Zuftends der militärifhen Bildungsanftalten (für Officiersafpiranten wie für Un- 
terofficiere) zu machen angewiejen find.. Die genannten Officiere haben ihre Antrittäbe«- 
uche bereils begonnen, umd werben nad; ungefähr acht Tagen von bier —8 nach Enns 
wo bad 13. (ehemals Freiwilligen.) Uhlanenregiment ftationirt), darauf -ind- Rager--don 
arenborf, ſpaͤter nah Berona gehen, und dann nad Wien zurüctehren, Der Befuch in 
uns bürfte weſentlich dadurch motivirt feyn, daß die Abficht befleht, aus den jetzigen 
dritten ‚Divifionen ber bayeriſchen Cavallerieregimenter neue Regimenter zu bilden, und 
biefe mit Lanzen zu hewaffnen. | 
Turin, 29. Juli. Die Regierung hat Nachricht erhalten, daß non Seiten ber. Gari⸗ 
balbiner wieder irgend etwas im Werke gebt. Man fieht bier feit einigen Tagen fehr felt- 
fame Geſichter und es ift eine_große Bewegung von Freiwilligen und Emigranten zwifchen 
Bier und Genwo, In allen Straßen firht man rothe Hemden, die in Privatwerkfiätten 
angefertigt wurben, tragen, und allen Bemühungen der Polizei konnte ee bis jetzt nicht 
gelingen, deren Beflimmung lennen zu lernen, 
a Rom;'3. Aug. Die von der»SFtalieu gebrachte Nachricht, daß die franzöfifhe Polizei 
babier .bei tem Gefanbten des Großherzoge von Toscana eine Soniurälednes vorge» 
nommen und bie päpftliche Regierung demfelben in Folge deſſen ferne Päſſe geneben habe 
wird officiell für falfeh und erfunden erklärt; ebenfo die Nachricht der mDiscuffione», ba 
ber Geſondte durch die Flucht einem Haftbefehl entzogen habe: Marcheſe Bargagl 
det ſich feit einigen Tagen in Urlaub, und fteht im den beften Beziehungen mit Rom, 
Die »PBrefle*- berichtet ein ſchauderhaftes Drama aus dem blutigen ameritanifchen 
VBürgerfriege, - General Burnfide hatte zu Sanbudy (Ohio) zwei fonberbündferifche Haupt⸗ 
leute erfhießen laſſen. Die Sonberbündler befglsfien, Reprejjalien zu üben, und ver 
fammelten alle gefangenen Hauptlente der Unioniften in einem Gefängnißlokale zu Richmond 
* wurden ihre Namen auf Zettel geſchrieben und dieſe in einen Nm geworfen, m. 
u Geifilicher zwei Zettel herauszog und die darauf geichriebenen Namen ablas, worau 
ben beiden Herausgelosten angezeigt wurde, daß fie fih auf den Tod vorzubereiten hätten, 
ba man fie ald Reprefjalien für bie in Ohio erfhoffenen beiven Hauptleute der Sonder⸗ 
bündler füflliren werbe. a | 


he Berſchiedenes. 

Münden, 4. Aug. Die neulich vom dem als geheilt aus dem Krankenhaus entlaffenen 
Wahnfinnigen Phil. Hener geſchoſſene junge Frau ift geſtern leider geſtorben. — 
: Wagsburg, 4. Aug Zumſchwäbiſch-bayeriſchen Sängerfefte. (Bortfeung.) 
Aus der Staffage der äußeren Feſtzeſtallungen traten Sonntag Vormittags gegen 10 Uhr 
bie auswärtigen und hiefigen Sanges-Genoffen mit rühmlichem Eifer heraus, um zur That, 
des Liedes“, zunächſt zur vorbereitenden Grftrebung bes Ginflanges bisher vereinzelt ein« 
eübter Kräfte — zur »Dauptprobe» — im jdn beforirten „goldenen Saaleu bes 

athhaufes fih zufammenzufinden, "Dort erlannten die Sänger Alle mit ‚freubigem Danke 
vor Allem die in fundiger Fürſorge aaa Ver ang Einrichtung und den fonftigen. 
Ausfchmud des für fie beftimmten weiten Bobiums an und fanden fi bald von einem fo 
toßen Hörerkreife umgeben, daß fon babei die, Nachmittags auch bewahrheitete Voraus— 
eung laut wurbe, e8 werde bie ftarfe Ausfüllung diefes Auditoriums theilweife wohl auf 
Koſten des Beſuches der eigentlichen Feit-Probuction gefchehen feyn. Die Leiftungen des 
großartigen Saͤnger · Chores waren dem in biefer General-Probe anzuftrebenden Zmede 
durchaus entfprechend, und Hr. Rösle, als Dirigent des Ganzen und Vorftand des bier 
tagenden Sängerbundes, Yatte ſich bezüglich feiner Bemühungen um das technifche Gelingen 
bes Unternehmens lebhafter Anerlennung Seitens der auswärtigen Vereine zu erfreuen. 
Die den Sängern nah dem Programme geftattete Mufe für Erholung und Mittaggmapl 
war wohl jo eng bemeifen, daß diefer Tag den Fremden zu einem fehr anftrengenden wurbe. 
— eben barum aber auch die lebhaften, zum Theit enthufioftifhen Zeichen von Sympathie 
für das Feſt und bie Feſtgäſte — wie fie den Letzteren bei bem programmgemäß andges 


- 


J 


übrten Fe pielfach und uuermůdlich von zar — 
a. * — ne) — 5* I ra gefprabet, — —— 
e e große Feſt⸗Production ſahe die Hörer-Mäume des koloffalenoldenen Saules» 


rapla gefällt, die ſangestundigen Auwefenden aber wellbefrievigt „den ‚ fünftleri 
Bra Oang befonders. — a eine a 
ebe 


t 
n | ta, and — don competenten Kennern unbeftritten — gelangte Suc. 
Lahner’s’nFrählinge- Gruß an das BVaterlante, — das einzige Lied Dub Programmen 
welches auch bei dem bayerifhen Sängerfefte zu Nürnberg erecutirt wurbe, — bier zu vol» 
lendeterem Bortrage als dort von dem vielleicht 5000 Vrännerftimmen ftarten Chore. — 
Publitum und Sänger find übereinftimmend in dem Lobe Über die wahrhaft ausgezeichneten 
Leiftungen, e bei dieſer Production die accompagnirende Kapelle des Herrn Haunreiter, 
—— am Vorabende bie des Deren Carl (Arüllerie ⸗Muſit) bethaͤtigte. — Als Abends 
Uhr die geſammten Sänger⸗Vereine in die fo weiten Ghartenräume tes Schießgrabens 
einzogen, waren alle. nicht reſervitten Plätze ſchon im eigentlicher Ueberfüllung von ben 
Harrenden eingenommen, ja ſelbſt die inneren: Wirthichaftoraäume, die Stiegen und Gänge, 
von fih Erfriſchenden bejegt. Die tortige Vereinigung von Sängern und Publitum ward 
ungelünftelt und ungejucht zum beiteren VBoltöfefte, dem auh die Weihe tiefergehenber 
palriotifher Anregungen und begeifterter Rundgebungen nicht fehlte. Die in diefer ich 
tung. unter. Hinweis ouf-da®. entfältete> veutfche- Banner gefprochenen Worte unfers verehr- 
‚ ten Herrn Bürgermeifter& Fiſcher wurden von jtürmifcher Zuitimmung der vielen Taufende 
von Hörerm vielfach unterbrochen und von ihrer mächtigen Wirkung zeigte nicht nur ber 
enthufiaftiiche Veifalls-Ruj am Schluffe, fondern vor Allem vie Begeifterung, weiche bie 
Sänger jelbft ergriffen hatte. Es war. Die Mahrtung an eine Zeit; in ber auch das "Böfer 
werden“ ber Sanger zu einer ebleit That iwerde, wo dad Frogen nach dem „Wou bes 
abeutichen Baterlandes« im deſſen Neufchaffung würdig ſich beantworten mäffe, — Ein 
brillantes Jeuerwert ſchloß den von feinem Unfalle geftörten Abend, an welchem auch bie 
yortiaen Birtöfhaften alles nur irgend zu Beauſpruchende befriedigend: leifteten. 
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chwabiſch⸗ bayeriſche Saͤngerfeſt wird im Jahre 1866 in Rempten.abe 
halten. 


Kulmbach, 1. Ang. Auch von bier gebt eine Petition um Aufhebung ber Landwehr 

an die Kammer der Abgeorbneten ; dagegen wirb in einigen Tagen von -unferem Landiwehr« 
DOfficiercorps eine Arreffe um Erhaltung des Lanbwehrinftituts burd- einen Deputirten, 
den Landwehrlieutenant Förfter, dem Könige überreicht werden. 
» . Karlörube, 1. Aug. Bei der heute vorgenommenen Eerienziehung ber babifchen 
50-fl.-Rooie find folgente Serien gezogen worten: Nr. 2, 9, 21, 35, 58, 86, 60, 61, 70, 
89, 109, 142, 160, 178, 194, 204, 213, 244, 248, 267, 283, 343, 390, 419, 485, 522, 
538, 540, 566, 618, 626, 646, 686, 701, 710, 722, 724, 756, 760, 781, 791, 808, 841, 
846, 853, 876, 878, 882, 891, 894, 910, 924, 938, 963, 954, 969, 973, 997. 

Die öſterreichiſchen Yottocollecteure haben die Erbſchaft ver bayerifchen an ver Schwei» 
zergrenze angetieten. Während bes Beſtehens des bayer. Lotto's gab es Wochentage, wo 
die Collecteurs in Lindau 25,000 fl. Gintagen aus der benachbarten Schweiz eingenommen 
haben. Man rechnete für St. Gallen und Appenzeli 500,000 Fr., alfo jährlid mehr ale 
2 Br. auf den Kopf, was am Lottogeldern in's Ausland ging und mit Abzug eines Zehn: 
tels jührlihen Gewinn«s ‚der allgemeinen Production entzogen wurde, Jetzi fchreibt man 
aus Bregenz: Neues Jahr, neues Glück! Während früher ver hieſige Kottocollecteur mit 
Muße den Wünſchen bes fpielenden Publitums entfprechen konnte, find jetzt ſechs Perfonen 
mit Ausfülung und Ausgabe der Lottezettel und Einfafftrung der Einfäge befäftigt. Das 
—— ſtellen Bayern und die, Schweiz. Die hieſigen Collecteurs nehmen an 

arlttagen ganze Haufen von Banknoten ein“ LER S; 


| ‚Zur gefäligen Kenhtnißnahme, 
Demi verehrlichen —2 x Wi —— heute an 


| ein Brief-Kaſten | 
Binter ber Eingangsthüre in bie Buchdruderei behufs Aufnahme verfchiebener Anzeigen, 
Anfragen, Beſchwerden und dergleichen, wofüt dem Publikum unter ber Abreffe | 
 .„PBlauder = Stübchen“ | 
bie Spalten bes Tagblattes unentgeldlich geöffnet find, angebracht wurde, welcher von Früh 
T bie. Abends 7-Upr für Einfendungen benügt werben kann, Die Redaktion. 
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Ro 
Den Herren Gutsbeſitzern und Aderwirthen 


balten bie unterzeichneten Agenten fich empfohlen für die Beſorgung dev Verſicherung ber 
Erubten, in den Scheunen wie in dem Feimen oder Schobern, ded Vichs u. 1. w, bei ber 


Coluiſchen Feuerverſichernngs⸗Geſellſchaft Colonin. 


Ales Erforderliche nehmen wir, prompt uud, fornfältig wahr, und berechnen für-bie 
Aufnahmen nichts als unſere etwaigen Auslagen, ah 

—— oh. Schaidler, Kaufmann in, Lindau. | 

« Stadler, Gemeintevorfteher von. Brugg. 

icolaus Hirnbein, Kaminfegermeifter in Ymmenftabt, _ 


anz-Unterridt.. — | 


„7 Der Unterzeidnete: zeigt ergebenft an, daß er wieder dohier angefommen ift und nächſten 

Montag den 1. do. Mid, mit feinen Danz-Cursus beginnt, im weldem alle jegt 

üblichen und neueſten Zänze gründlich erlernt werden und kade daher zur Theilnahme freund» 

lichſt ein 
Lindau, ben 6. Auguft 1863. 






Edmund Delonge,; Inſtitutstanzlehrer, 
„Helvetiaw Zimmer Nro, 17, 


Ulm. 
Malz und Farb-Malz 


befte Bualitt ı ft bißkigft 
um FARIERE PUR Winflerihe Malzfabrik 


n BT große Auswahl von feinen ESpazierftöcken empfiehlt zu billigen 
reifen ' 


N *26* 
—AI. C. Waizenegger, Schirmfabrifant. 
a - Gemeinde Reuravensburg, Oberamıts Wongen. — 
— Pferd. und Vieh-Verkauf. * 
Voulag deu 10, Auguft von Vormittags 9 Uhr am, wird auf bem 
Dr, Senngof Dametsweiler im: öffentlichen Aufftreich genen. nleich baare 
Bezablung Rochſtehendes zum Verkauf auspeboten: Eine 3. Fahre alte 
Zu braune Stule, eine 4 Jahre alte: ,broune Stute und eine 11 Jahre 
hole FEH alte braune Stute, ein 234 Jahre alter fhäner Zuctiarren, ‚ein Mutter« 
erden. ſchwein mit ‚zehn 6 Wechen alten Ferleln, ein trädtiges Misterfehwein 
und ziDei "jährige Moſiſchweine und. einem ganz ſchweren Eher, 23 
Zühe und, 5 Kalbele, ſowie auch..verjcpiedene Baumannafahrniffe : nu 98 
„: Die Herren Orts-Borfteber der ongrenzenben Gemeinden werben erfucht, dasſelbe im: 
Ihren Gemeinden auf orlsübliche Weife öffentlich. bekannt maden zu lafjen und über bag: 
Geſchehene gegen Nachnahme der Koften Nachricht Hieher zu geben, 
1 8. ladet freundlichſt ein #8, 0% | 
Primismeiler, den 23, Yuli 1863... A. 4: Schultheiß Bel. + 
* Unterzeichneter empfiehlt fi Stabt- uns F_ Ein orbentliches Mädchen, nicht von hier, 
Sandbewohnern. im Reinigen yon Kupfer» f welhes mit Kindern gut umzugehen —* 
und Stahlſtichen und Lithographien, fie mögen ‚empfehlen werben faun, Fuct auf Michaelt 
verborben ſeyn, wie fie wollen. - einen Platz. Zu erfragen bei ber Ned, 


Job 19.179791 Vvertauſen 


29. 1. 2 og 
Shuhnia m Her Ein Kunftgerd von’ Then, die Eifenplatte 
Heute Abend bis 6 Uhr gi *R Das a | zu Drei n und ein Kochherd von Gifen. 
(erwärfte bi BEL LELEI Kap i Berloren BUBEN... ._., 
Riejd,. Weggermeifter. Ein: goldenes Medaillon mit Meiner Haar- 


a der Näbe von Lindam wird - circa flechte; dem Wiederbringer wirb eine gute 
10 Togwerk Feld, womoalich ·avq ſtj nt LITT) ſichert. 










ober ohne Gebäude zu, kaufen Aelucht.. Mur in. Einichreibbüclein.t > 4 .1..© ; 
träge hlınmt bie GErpetilion biefes Wlattes Lehten Gonntan, non. Bötenseuiin; bie im 
entgegen die Stadt eine ſeidene Manlille. 

Druf und Berlag der Stoffel & Wachter ſchenu Bugpdruderer in Lintau, Berantwortliper Redakteur: @, Wadter 
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want *. Tagh/ 
—* fir Stadt a Land | 


Freitag M 184. den 7. Auguft 1863. 


— nm — — — —ñ — — m — — — — — — — — — —— — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch bie lönigl. Poſtämter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beiellungen bei dem zumächft gelegenen Voſtamte gm machen. Paſſende 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen und mac Umfiänden auch honorirt. Anonyme Auffäge Bleiben 
unberüdfihtigt. Für Inferationen wirb die zweifpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebdition des Zagblatte um 2 Fr. zu haben: 





Ä | NReueſtes. | za 
Se. Majeftät der König haben Sich allergnäbigft bewegen gefunden, ben Grenzober- 
controleur Sriebrid Hummel zu Oedhof in gleiher Eigenfchaft nach Laufen zu verjegen, 
und zum Örenzobercontroleur in Oedhof den Ajfiitenten im Rednungscommiffariat ber 
General-Zollapminiftration, Anton Rupp, in proviforifher Eigenſchaft zu. ernennen; den 
Affeffor der Kammer des Yunern der Regierung von Schwaben und Neuburg, Joſeph 
Ferdinand dv. Barfeval, zum Bezirfdamtmann von Kiffingen zu ernennen unb demſelben 
zugleich. die Funktion eines Babecommiffärs in Kiffingen zu übertragen; zum Afjeffor der 
Regierung Kammer des. Innern von Schwaben und Neuburg, ben Bezirfsamis - Affeffor 
in Augsburg, Auguft Emil Luthardt zu befördern, endlid zum Bezirlsamts⸗Aſſeſſor zur 
Augsburg, den Acceffiiten der Regierung von Schwaben und Neuburg Kammer des Innern, 
Mar Grofen vd. Armansperg, in proviforifcher Eigenſchaft zu ernennen; ben Oberauf« 
fchlagsbeamten, I. Rath Albert Stenglein zu Bayreuth nah $. 22 lit.B und O der IX, 
Berfoffungs-Beilage, unter Anerfennung ber von ihm feit 46 Jahren in der Auffchlagvere 
waltung geleifteten: treuen und erfprießlichen Dienfte, in -den bleibenden Ruheſtand treten 
zu laſſen; die Stelle des Dberbeamten am Oberauficdlagamte von Oberfranfen, der ges 
ftellten Beförberungsbitte entſprechend, dem bisherigen Gontroleur am Oberaufichlagamte 
von Schivaben und Neuburg, Anton v. Schab, zu verleihen; bie bei dem Oberauffchlags 
amte von Schwaben und Neuburg in Erlebigung gekommene Controleurſtelle, der geftellten 
Beförberungsbitte entfprechend, in proviſoriſcher Eigenſchaft, dem Auffchlogs -Einnehmer, 
Earl Endres, bisher zu Neuflabt an ber Saale, zu verleihen. \ 
© Wien, 5. Aug. Ge. Maj. der Kaifer Hat an fämmtliche Mitaltever des Bundes eine 
Einladung zu einem deutſchen Fürftencongreß zu Frankfurt a / M. erlaffen, um die Bunbes- 
reform:mit benfelben in unmittelbare Berathung zu nehmen; die Reife Sr. Majeftät nach 
zen hatte ben Zwed, tem König Wilhelm perfönlic vie betreffende Einladung zu 
erbringen. i 
Leipzig, Ente Zul Ein Mitarbeiter on ber Gartenlaube, Dr. Friedr. Hofmann 
bahier, hatte.an dem Herzog Ernft von Coburg-Gotha einen Geburtstagswunfd: zum 21. 
uni gerichtet. In feinen Verſen ſchildert er vie Trübe der Gegenwart ꝛc. Unterm 1. 
Yuli erhielt Hr. Hofmann folgende Antwort .dves Herzogs: "Mit Ihren tiefempfunbenen, 
berzlihen Worten haben Sie mir eine große Freube bereitet, mein befter Hofmann, und 
ih kann nicht umhin Ihnen perfönlicy meinen wärmijten Dank auszufprehen. In gebun« 
bener ‚Sprache, im buftenden Kleid der Poeſie haben Sie der tiefen Profa ber Zeit bie 
richtigen. Worte verliehen, : Ya wohl, die ‚Beit iſt trüb! Zwietracht und Schwädhe auf den 
Thronen, Mißqunſt und Gigenliebe im Schooße der Parteien; viele hohle Phrafen und 
Ihöne Worte, wehende Fahnen und donnernde Hochs!! Wo find die Handlungen, wo bie 
Thaten? In tiefer Trauer fchlägt das Herz des wahren Batrioten, und wehmüthig fchweifen 
feine Blide umher nad Gefinuungsgenofien. Ruhiges Erwägen, großherziges Selbfiver- 
laͤugnen, unbebingtes Unterordnen unter bie erwählten Führer fehlen, nicht Muth und Be- 
geifterung. D möchte das deutſche Lied, der fromme beutiche Sänger, dem Bolt vor allem 
jene Zugenben preiſen Rur durd fie können wir einft werben ein freies Volk „durch Gottes 
Gnade. Coburg, den 1; Juli 1863. Ihr ergebener Ernft« I” 
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Bezäzlih der Bundes⸗Inſpeltion bes on Yundeslontingent® vernimmt man, daß 
bie drei Bundesgenerale mit ihren Abjutanten Ende blejes Monats tn Münden zufommen- 
treffen und ſich nach der Inſpizirung der dortigen Infarterie-Megimenter und bed 4.-Arr_ 
tifferie- Regiments, zur Ynipeltion ber Cavallerie und der reitenden Artillerie auf das Lech 
feld begeben werben. Das Oberlommando der Cavallerie und- Artillerie anf den Lechieh 
wird dem General ber Gavallerie Theodor Fürften v. Taxis übertragen. Man fpricht- bon 
ter Errichtung zweier Uplanen-Rezimenter. Rah ven gepflog Erhebungen findet ſich 
die gefammte Ausrüftung, welche dazu erforderlich wäre, mit alleiniger Ausnahme der Kepf— 
bebedung, in den Zeughäuffern bollftändig vor, jo baß die Errichtung, refp. Uniformirung 
biefer zwei Meghtienter das Militär: Buwgit im, Augenblick nur wenig belaſten würde. 
Diefer Tage nun iſt eine aus drei Cavallerie-Dificieren beftehende Kommijfion nach Defter- 
rei äbgereist, welche jivei Monate tort verweilen und die verſchlebenen fierreict chen 
Uhlanen⸗Regimenter in Augenſchein nehmen ſoll, um die dort beſtehenden Einrichtungen 
bei uns verwerthen zu lönnen. ge 2% | 





Vom Bodenfee, im Fuli. Die Macht der Preffe Hat ſich Imglängender Weife 
in ber Bauer'jchen Schiffhebungsangelegenheit doeumentirt. Seut war Bauer be⸗ 
mũht, feine Erfindungen mit Hülfe deutſcher und ausländiſcher Regierungen in's Werk zu 
ſetzen, und hatte zu dieſem Zweck Emgaben in Maſſe an:die betreffenden Cabinette einge⸗ 
reicht — vergebene! Man hatte Verfprechungen und ſchöne Worte, dabei blieb es. Auch 
die Herausgabe einzelner Brofchüren mad verfchiebene Anregungen in Fachjournalen jörder⸗ 
ten ihm micht, er blieb nach wie vor ber wenig beachtete bayerifche Unterofficier, über. vefien 
Beftrebungen die gelehrten und hoben Herren mitleivig die Achſel zuckten. Da nahm ſich 
vor Jahreofriſt die weit verbreitete Gartenlaube Bauer’s an; mit Geſchick wußte fie bei 
ihren Leſern das Ynterefje für den wadern Mann und deſſen Erfindungen zu wecken, in⸗ 
dem fie die interejfanten Schickjale des deutſchen Erfinders ſchilderte und Schließlich ; mit 
einer Aufforderung zu Beilteuern für Bauer und deſſen Beftrebungen hervortrat. Dei 
der enormen Verbreitung bed Blattes und ber. warmen Faffung ‚ber Anfforverungen ‘aus 
der Feder Hoffmanns, eines Mitarbeiters der Gurtenlaube, war cin guter Erfolg beraus⸗ 
zuſehen; trogdem war es wahrhaft ‚ergreifend, in weld herrlicher Weiſe fi) einzelne Büt⸗ 
ger-, Ruder», Sing: und Zuräbereine, Kränschen und Geſellſchaften aller. Art: dabei beihei« 
ligten. Kein anderes Blatt Hätte «6 fo wie bie Gartenlaube vermocht, eine halb verlorene, 
halb vergeffene Angelegenheit in lurzer Zeit durch einige von ihr veröffentlichte Aufjäte zu 
einer Natidnalſache gu erheben, ohne Frage das glänzendfte Zeugniß bes Iauferorbenttichen 
Bertrauens, welches dieſes Blatt, bei. feinem: großen ‚Leferfreife ſich erworben. Dec: heil« 
ſame Einfluß der Gartenlaube ift-in der Bauer'ſchen Angelegenheit. iu wahrgaft großartiger 
Weiſe herworgetreten; -fofort bildeten ſich überall Comite's und. Sammelvertine und bafb 
ltefen von allen Seiten die Gelder ein. Nicht nar aus Deutſchland und den: nächſt ans 
grenzenben Reihen kamen diefe Gelpfenbungen mit den herzlichſten Zuichriften, ſondern auch 
aus Moskau, Philadelphia, London, Mancheſter, Kiew; Odeſſa, Benitäntinopel, Riosdes-Fas 
weire, Natwa, New-Hork, Ealtfornien und Auftralieh, genug, aus: allem Banen ber entdeck⸗ 
ten Erbe. — ber jchlagendite Beweis von: ver enormen Verbreitung dieſes Weltblattes. In 
Folge diefer Sammlungen und der dadurch angeregten weitern Unterftügung des Herzogs 
von Coburg wurbe es Bauer möglich, die nöthigen Hebungs apparabe qu beichaffen, ab jetzt 
iR der Ludwig gehoben und unſerm fchönen Baterlanbe eine Erfindung geſichert, die, vom 
den Regierungen verlaffen, oßne Unterſtützung der Prefje eleibiglich zu Schanden gegangen 
wäre. Diefe eine ächt patriotifhe That ſchon wird man der: Gartenlaube gie: vergeflen. . 


Ä VBerigiedemedh.. ci. nen wi 
Münden, 3, Aug. Bom biefigen Stadtgericht wurben am 3L b. ein Bräuer (&; 
el) und ein Wirth wegen verborbenen:Bieres, erfterer au 15 fl. mb letzterer zu 10 fl⸗ 
foftrafe nebſt KRonfisfation des Bieres verurteilt. 2.0. 2m nn. nn 
Augsburg, d. Ung Das [hwäbifh-bayeriihe Sängerfeft fand Id Augs⸗ 
burgs Mauern bezüglich des ernfteren Theiles feiner Aufgabe: um Montag Bormittags duch 
die im Rofale ver »Liedertafel« ſtaltgehabte Derathung Seiten® der Vorftände aller dem 
ſchwabiſch⸗bayeriſchen Sängerbunbe angehörenden einzelnen Vereine feinen Abſchluß Einer 
Einladung des Stabtmagifirates Kempten nud der. drei dortigen. Gejang-Bereine eutſpre⸗ 
end, wurbe als Zeftort für das nächfte, im Fahre 1866 abzuhaltende ſchwäbiſch⸗baher iſche 
Sängerfeft die Stadt Kempten. gewählt. Dieſem Beſchluſſe waren nachſtehende Bereindar 
rungen vorangegangen: 1) Der Nhrliche Beitrag zur Bundestaffe bleibt für bad Mitglied 


29 
12 fr. 2) Eine Bundesfahne f ffir werhen mund in Folge deſſen auch ein allge» 
meines Bundeszeichen. 3) De ion Yin Au Zeichen als dasjenige bes 
Bundes, des Bereines, dem gjeder einzelne Sänger angehört, nnd drilten® dos "jeweilige 


Feftzeichen am die Bruſt gehefich werben. Rompofiti zu Sändhetfeſten von Bundes» 

Mitgliedern follen e e —3 — ro 9 —— en Schiedeorichtern 

geprüft werben. itje Si ierstichter Tönnen nicht aus Wunded-Mitzliedern gewählt wer+ 
a 


eb 
ben. 5) Als Vorſlandſch a ea ‚zuurbg’pie ·Auasbuatger BlgXertöfeh- auf 3 Jahre 
erwählt. 6) Ein Bundes-Liederbucd ſoll nicht angef&afft werben. — Eine gemeinſame Fahrt 
nad dem Stobel, an der might nur weitaus ber Großtheil der fremden und hiefigen Sänger 
und teren Duärtiergeber, ‚jonbern ven Augsburg und Umgebung viele Tauſende theilnag- 
men, fo daß vier Kolofjale Wagenzüge auf Hin⸗ und Herfahrt wicht zur Beförberung hin- 
En gab vem rer Unterhaltung gewidmeten Theile zes Feſtes angemeffen heiteren 
nur en, 3. Hy Unſete Start wurde in der Nacht nach dem Portiunfular 
Solintage, 2. Auguſi, von einem großen Ungtäd heimgefucht. Um. 10% Uhr ericholl der 
Karin: Ruf »Feuer«; der Stadel beim Wolferfederbrän-fteller neben ber St. Joſephs⸗ 
re fand in Iichterloßen lahımen. Da viefes große, ganz von Holz aufgeführte Ges 
ande und die vielen varin ayfgehäuften brennbaren Gegenftäude dem Feuer reichliche Nahe 
ung peibährten, fo nahm vasjelbe raſch überhand und wälzte ſich das empärte Element 
von dieſem Feuerherde unaufhaltf gr wei Ridhtungen- vorwärts, mach recht über bie 
Dettingerftraße hinüber auf dem ten Hofberg, wo vie oberen er er eingeäfchert wurten, 
und nach links gegen die Salzach zu ih bie fogenannte Ziegelgaffe, die leider volftämdig 
bis hinauf einerfeits zum fänigl. Lanpgerichtsgebäude und audrerfelis bls zur Ludwigöſtt aße 
dem verheerenten Glementerpifegem jſte Auch "die große, etwad herabgefommene, aber im⸗ 
merbin ned ehrwürdige und gerne beſuchte Jeſuiten- und Stusienlirde St. sarah rde 
ein Rai ver Flammen. Das’ Sıuviengebäude und der ſchöne Congregatione-Saal find 
Gottlob verſchont aeblieben. Dis Mat wüthete von 101% Uhr Nachts bis gegen 8 Uhr 
Morgens und vernisptete ing» Ganzen dd, mitunter Arche Gebäude. Genen 20 Familien 
find "Dbeachlös. Die Entjtchunhöurfade des Feuers iſt unbekannt; wahr ſcheinlich iſt es 
aus Unvorfichtigkeit durch eine. Im vorgenannten Semmerkeller weggeworfene brennende 
Eigarre entſtanden. noerele hs" al KA — Be 

Fürth, 2. Aua. Geftern wurde ein ifraelitiiches Dienſtmädchen von 18 Yahren tobt 
aus dem Fluſſe gezogen. Ob fie fi, felbit das Leben genommen oder ob fie, Wie man 
auch fagt, bei der Arbeit bineinnefallen, „fi wegen der Krinoline aber nicht Gabe mehr 
berausarbeiten fönnen, war zur Zeit nicht zu ermitteliin. 0, 

Der, „Oberthurgauer“ berigtet aus. Weinfelden: Die Witterung hat im Laufe 
diefes Sommers fo günſtig auf tie. Neben gewirkt, daß tiejelben. in einer Pracht daſtehen, 
wie mas um diefe Fıhreszeit noch nie geſehen. Wenn das Wetter fortwährend jo an. 

ält, jo wird der 18Gäner alle —A— auf 1846 übertreffen. Gemiſchtes Ge- 
wachs ven minder günfliger Rage ift bereitd verlauft zu 10 Fr. per Eimer, Auch bie 
Bäume verfpre n. vetplifonm GEIL. a ders ſchön ftehen die Apfelbäͤume. 
Die Nio. 6 ber abeipziger Turnfeſt ⸗Zlig.“ enthaͤlt das vollfiäudige Verzeichaiß ver 
beim deutſchen Turnfeſte vertrelenen Orlſchaflen. Wir entnehmen daraus die in Bayern 
vertretenen Städte: Amberg 2, nebah 3, Urzbera 2, —— T, Ba 8, Bayrenth 
16, Yurgtuntftant 2, Erdnach 10Cuſinbach 12, Dillingen 2, Dintkelebuhl 2, Gicftätt 1, 
Erlangen 4, Fürth 8, Gemünben 1," Gunzenhaufen 2, Hof 23, Hofheim 1, Runfbeuren }, 
Kempten 9, Kitingen 14, Landebetg 13, Lanshut 2, Langenzenn 2, Lauf 3, Yeutershanfen 
11, Yinvan T, Lohr L, Mainftocdheim 5, Müdhberh:3, Münden 24, Nördlingen 2, Nürn- 
berg 46, Ob.-Röstsu 2, Paflau 3, Piorrlirden 1, a Schwarzens 
boch 16, Schmweinau 3,, Schweinfurt 9, Selb 1, 58 ,‚ Zeifhnig 1, Walpfee 1, 
‚Weilpeim 2, Windehe in 2, ‚Wöhrd 5, Wunfterel 5, Mürzkurg 5, Zeil 3, Bellingen 2, 
(Außerdem aus ver Pfalz zum Rreie- Dei bein gehörig]: Deivesgeim 3, Speyer 1.) 
BDA niu AT — lan 7 
lauder⸗Stubchen. sur, 

1. Barum haben Sie das Unterhaltungsblart han zweimal fehlen laſſen ac, ac. (Bexbey: biesfch- 
enden Nummern demnächſt machneltefert werden.) | .., ee nn, 

2. Es wäre fehr gui, wenn eine Weiboperſon an der" Schanze ıc. x. (Anonhme Einſendungen 
können keine Aufnahme finden.) CE RA en : 
„8. Sqhleſien. "Der Firitbiihof von Breslau ıc. se. (Gehört in kirchliche Blätter.) 
24. Zi bin verliebt und das nicht wenig nd lagt der Zweifel mich, men nehm ih? B ober B. 
(Dertei Empfindangen finden unter dent Publi ewig geringe Cheilnahme.) 


- 
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aut Ausfchreibung bes ) 
am Mittwoch den 


in bieher üblicher Weife abgehalten werben. 


Einladung. 


öblihen Stadtmagiftratd wirb das 


er 


e 


12. Auguft I. 38. 


"Das unterzeichnete Comit6 bat es wie im vorigen Jahre übernommen, für ein ent» 


fprechendes Arrangement des Feſtes zu forgen 
die Bitte, es durch zahlreiche 


erfol 
Dant entgegennehmen werben, zu ermöglichen, 
mit Geſchenken bedacht werden kann. 


und ſtellt daher an Eltern und Jugendfreunde 


und laͤngſtens bis 
Montag den 10. 1, Mts. | 
ende freiwillige Gaben, welche tie Herren Rahm. Kiulelin und G. 5. Schupp mit 


daß tie Schuljägend, wie an frühern Feſten, 


Soliten Eltern, die nicht bier bomicifiren ober berem Kinder noch nicht fchulpflichtig 
find, ihre Angehörigen bei der Gaben-Berloofung theilnehmen laffen wollen, fo werden bie» 


felben freunbfichft erfucht, diefes nu 


r allein 
längftens bie j 


Samftag den 


dem Comits-Mitglieve Hrn. Raym, Kinkelin 
8. I. Mis. 


mittheilen au wollen oder Gaben zuftellen zu laſſen. 


Lindau, ben 4. Auauft 1863. 


Das Fest- 
Gottl. Hang. Raym. Kinkelin. ©. 5. S 
Sans , = en Uner® — 


=: Berftei 
Künftigen Dienftag den 11. Aug 
in Schaden folgende 


p. Job. Steis, sen. F. Steub. 
Imer. 


erumg- 


9 uſt — 2 hr werben bei Sebaſtian Egle 
arzellen ⸗ Güter, dem Mathias Egle gehörend, als: 





gi auf dem Ebnet, in 3 Abtheilunden . +» . 3 Taw. 43 Dei. 
6 Beet Reben im Defchländer . een ta 34 m 
Baumplag im Breitefe er ... — 20 mi 
Acker im Liebsträger — —— 1 lm 
Bändle auf der vorbern Gemeind . ı . —7 
Baumplatz auf der hintern Gemeind . .. — »46 
Schachnerwieſe am Gemeindegraden . » 2» 2. 1 nn 54 u 
IT 5 u 


an ben. Meifibietenben aus 
eingeladen werben. 


freier Hand öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber 


boͤflichſt 


Kaufsliebhaber, welche die Parzellen vorher einzuſehen wünſchen, wollen ſich gefälligft 


an Sebaſtian Egle wenden, 
Die nähern Bedingungen werben vor ter 
HvR. 
Briefe. gefreugt, Aufträge. werbe beſtens be- 
jorgen ‚und ‚bald wieder fchreiben. 
Fiſch⸗Verkauf. 
Bei Unterzeichnelem find wieder Karpfen 
zu haben. 
Ehr. Reutemann, 
— Fiſch- und Wildprethändler 
Sohr-Berghaus’scher Atlas babe 
ausgeliehen, ebenfo Dr. Strahls: »Ur— 
ſfachen über habituelle Leibesverſtopfung“ und 
einen zweiten Band über »Unterleibstranf- 
heiten»., Um teren Rückzabe bittet 


Apotheler Heerwagen: | 





BVerfteigerung befannt gegeben. 








Wollwatten !ı,!s, 'ı & babe 
in guter Waare erhalten und ‚empfehle die— 
jelben per ® 1 fl. 4 fr. bejiens,. 

Jobs. Schobloch, Polamentir. 


Zu verkaufen: · 
Ein Kunftherb von Thon, die Eifenpfatte 
zu drei Löchern und ein Kochherd von Eifen, 
mm —— —— — — — 


Zu miethen wird geſucht: 
Ein aut erhaltenes Kinderchaischen. 


Gelunden wurde: 
Eine goldene Brode. 


Berloren wurde: 
Eine ſchwaͤrze Hulſchleife von ber Ad: 
brüde bis in vie Krameraafie- 





Deut und Verlag der Stoffel & Wachter’ichen Buchdruckeren in Lindau. Verantwortlicher Nebafteur: G, Wachter 





Samftag . N 185. den 8. Auguſt 1863. 


— —— — — — — — — — — —e« — — ———— — — — —— — nn 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., Berfendungen durch bie königl. Poflämter 48 fr. Aus; 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beilellungen bei dem zunaͤchſt gelegenen Poftamte zu machen. Baflende 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen umd nad Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfichtigt.. Bür Inferationen wird die jweifpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition ded Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neneſtes. 

Se. Majeſtät der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, bie in Lindau 
erledigte Advofatenftelle wieder zu bejegen und viefelbe dem früheren Appellationegerichto⸗ 
cceffiften und nunmehrigen Apvolaten-Eoncipienten, Hermann Bedh in Nürnberg, dann 
bie erledigte Notarftelle in Bamberg dem dortigen Advolaten, Georg Friedrich Schlefing, 
auf teilen allerunterthänigftes —— verleihen. 

ünchen, 5. Aug. Am 25. de. Dits. tritt der Kronprinz Ludwig in das Alter ber 
Majorennetät. Sicherem Bernehmen nad wird biefe Feier, da ſich ber f. pol auf dem 
Lande befinden dürfte, als Bamilienfeft vor fi neben, und vie bei folder Gelegenheit üb» 
‚ lichen Aufwartungen der Hoffähigen, wie bes diplomatifchen Corps werben erft ftatifinden 
wenn das Winterbomicil wieder begonnen hat. Wie wir hören, wird Se. Maj. der König 
in wenigen Tagen mit J. Maj. ver Königin und den Prinzen fi nad Berchtesgaden ber 
geben, und tort bis zum Dftoberfeft verweilen. . 

Bien, 6. Aug. Der «Botſchafter“ ſagt in einem Ertrablatt: "Die Reform bes beut- 
ſchen Bundes, welche durch ben Kaiſer Franz Joſeph angeregt wird, fann nur von rüd- 
fiptsvolffter Loyalität gegen alle Betheiligten burdbrungen ſeyn. Was Defterreih für 
Deutfhland erftrebt, muß das nämlihe feyn, was es im feiner eigenen Verfaſſung befigt. 
Das begonnene Werk wird fich ſtreng in den Gränzen einer innern Angelegenheit des deut. 
fen Bundes halten, und für Europa nicht einmal den Schein einer Beunrubigung zulafjen.« 

Gaftein, 3. Aug. Nach dem Diner bei dem König von Preußen unterhielten fich bie 
Monarden längere Zeit auf dem Balcon des Schloſſes. Hieranf folgte eine Aubienz einer 
Gemeinvereputation von Hofgaftein. Um halb 9 Uhr Abends verließ der Kaifer Gaſtein 
im beiten Wohlfeyn, nahdem er dem König eine Abjchiebsvifite gemacht, die der König in 
Begleitung feines Gefolges erwiederte. Wie bei ver Ankunft, fo war auch bei der Abreife 
bie Theilnahme ber Bevöllerung nnd der Eurgäfte eine lebhafte, Unter vielftimmigen Hoc, 
und Abfpielung der Vollohymne und Böllerſchüſſen, reiste Se. Majeftät ab. 


Man fchreibt aus Bamberg: Die dahier erfhienene Druckſchrift: Pax vobiscum er- 
regt außerorventlihes Anffehen und wird von Geiſtlichen der verfchiedenen Confeffionen 
einftimmig al® das bebeutendfie Werk des Jahrhunderts über den wichtigen Gegenftand ber 
lirchlichen Wiebervereinigung ter Katholiten und Proteftanten verzeichnet, Wir heben aus 
dem trog großer Gelehrfamtfeit ächt populär gefchriebenen Werke folgende Schlußftelle her- 
vor: "Auch die Preffe hat fich zu einer Macht des öffentlihen Lebens erhoben, welche zur 
Vorbereitung auf das Bereinigunswerf wohl benügt werben dürfte. Es veranlaßt in ber 
That eigenthümliche Erwägungen, daß in einer Zeit, welde oft für die abenteuerlichften 
Gegenftände Organe ter äffentlihen Kundgabe findet, die Lonfeffionelle Wiebervereinigung 
auch nit die gerinafte Vertretung erlangt bat. Sie ift namentlih in Deutichland ein in 
Pe ven jan ‘lebender Herzenswunfd. Auf beiden Seiten, felbit da, wo bie ftrengjten fon- 
feffionellen Begriffe gehegt werden, ift man ihr micht abgemeigt. Die Gefchide des kirch⸗ 
lien Lebens mahnen dringend an die Einigung ber Ehriftenheit zur Gewinnung einer Ge⸗ 
ſammttraft. Insbeſondere find es wieder unfere beutfchen Fragen, welche nach bem allge» 
meinen Bewußtfein ihre gründliche und allein mögliche Löſung in kirchlicher Einigung aller 
Stämme finden. Und dennoch bringt es die fchreibfeligfte Zeit Aber fich, Dem, waß in 
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Aller Herzen und Gebanfen lebt, ben dffentlichen Ausdruck zu. verfagen; dennoch vermag 
fie ein Intereſſe literarifh umausgebeutet zu lafjen, welchem doch nach andern Richtungen 
bin fo forgfältig nachgefpärt wird, Nachdem jedoch neueftens die Sache ver kirchlichen Ver 
einigung mebrfache Anregung erfahren bat, dürfte die Erwartung gerechtfertigt feyn, daß 
fi literarifche Kräfte von beiden Seiten zur Aufbringung eines ober mehrerer Organe 
verbinden, durch welche die große Angelegenheit ihre Vorbereitung findet. Das wenigfteng 
dürfte der Gegenwart zuzumuthen feyn.“ i 


Beridhiedenes. 

Rorihad,, Legten Mittwoh Nachmittag wurde der „»Rubwig« noch gänzlich geho- 
ben, ausgepumpt, flott gemacht und an das Ufer des neuen Hafens gebracht. Gegenwärlig 
ift man damit beichäftigt, ihn auszureinigen. Der Led ift bei weitem nicht fo groß ale 
man vermuthete, fo daß, wenn nicht Sturm, Dunfelyeit und Tobesanpft mitgewirkt hätten, 
bei entichloffener Geiftesgegenwart derſelbe wohl noch hätte verfiopit werten fünnen. Leich- 
nante wurden bis jetzt feine aufgefunden, was darauf fließen läßt, daß tie Paſſagiere ſich 
auf's Verdeck gedrängt haben und in den See geſpült worden find, (St. ©.-T.) 

Reichenhall, 4. Aug. Ein erfchütterndes Ereigniß Hat große Trauer unter allen 
‚ Einwohnern und zahlreihen Curgäſten von Reichenhall verbreitet. Der württembergifche 
Oberſteuerrath v. Lempp, langjähriger Borftand der Stuttgarter Mufeums-Gefellfchaft, ein 
mit Mecht allgemein geachteter Mann, ward geitern Morgens mit zerfchmettertem Schädel 

tobt in einer Felsfchludht liegend gefunden. Der Unglüdliche, welcher wiederholt an Schwin«- 
delanfällen gelitten. hatte, wollte, allein fpazieren gehend, ven fleilen und fchlüpfrigen Fels— 
pfad, welder von dem Mauthbäusl, einem bekannten Vergnügungsort der Reichenhaller 
Eurgäfte, zu dem unten im Scnaigelreutber Thal braufenden Bad binabführt, hinunter» 
Hlettern. Der Schwindel erfaßte ihn plöglihd und er ftürzte in die Tiefe, Ein Wald— 
arbeiter fand zufällig die Leiche einige Stunden fpäter und machte danın fogleich hieher die 
Anzeige. Die Uhr und eine Brieftafche mit 400 fl. in Banknoten wurden bei dem Todten 
noch unverfehrt gefunden. Der Schmerz ber unglüdlichen Gattin, bie plößlich den Leichnam 
des gelichten Mannes erblidte, den fie noch vor wenigen Stunden ganz munter geſehen 
hatte, fol wahrhaft berzzerreißend geweſen ſeyn. 

Tegernjee, 31. Juli. Gin Burſche aus biefizer Gegend, ber Wisbaner-Franzel 
genannt, war im vorigen Herbft der Unterfuhungshaft, worin er wegen Diebftahle ger 
feffen, entfprungen. und machte feither die Umgebung durch Diebftähle unfiher. Obwohl 
er fich keck überall zeigte und fogar Fahrten im Stellwagen machte, wagte doch Niemand 
ihn anzuzeigen, aus Furcht vor feiner Rache. Geftern fam er num mit einem Stugen bes 
waffnet und von einem großen Hunde begleitet — beide hatte er geftchlen — auf einen 
anderthalb Stunden von bier entfernten Bauernhof und verlangte, daß ihm die Bäuerin 
zu Eſſen bereite. Diefe zeigte fih williährig,- ſchickte aber heimlich ihre Magd zu Arbeitern, 
die in ber Nähe bei einem Hausbau bejchäftigt waren, mit ber Nachricht, der Wiesbauer- 
Branzel fey im ihrem Haufe; darauf lud ein Maurer eine Doppelflinte mit Rebpfoften, 
ftellte fi in vie Nähe des erwähnten Haufes auf die Lauer und als. der Wiesbauer- 
Sranzel herausfam, ſchoß er ihn von rüdwärts nieder. Der zum Tode Getroffene erhob 
noch einmal den Kopf und rief feinem Hunde: „Faß anl« Ein zweiter Schuß firedte auch 
das Thier tobt zu Boden. Der Maurer — beurlaubter Seldat eines Yägerbataillong — 
batte-in dem Glauben gehandelt, ber Erſchoſſene fey für vozelfrei erflärt worden, va auf 
beffen Berbaftung ein Preis von 50 fl. gefegt war; er zeigte daher feine That eiligft ber 
Bebörbe an, wurbe aber, flatt die erwartete Belohnung zu erhalten, verhaftet. Der Er- 
fchoffene war ein hübſcher, ftarfer Burfche, ven die Arbeitsfchene auf Abwege neführt Hatte. 

Leipzia, 3. Aug. Der heutige Feitzug aus der Stadt nah dem Feftplage war un. 
ftreitig der Glanzpunft im ganzen bisherigen Verlauf der ZTurnerfeier. In den Vormit« 
tagsftunden traten die einzelnen Ubtbeilungen ber Turner, je nachdem fie das Loes vertheilt 
batte, an beftimmten Sammelplägen an, und gegen Mittag hatte ſich die aefammte Maffe 
fo geordnet, daß der Feſtzug nach der feitaefegten Reihenfolge beainnen konnte. Pünktlich 
mit dem vorher beitimmten Glockenſchlag Zwölf eröffneten Vorreiter mit einem berittenen 
Trompeterchor den Zug in der Nähe des Poftgebäudes am Augujtusplag, ver mit ben vielen 
Tauſenden, melde auf demjelben Stellung genommen, ein höchſt belebtes Bild barbot. Go 
war ein impofanter Anblid, als die bichten Schaaren der fräftigen Turner in Sedjier- 
Meiben, unter dem Klange der Mufil, mit fliegenden Fahnen beranzogen. Da vor jeber 
Abtheilung eine Standarte netragen wurde, welche die Heimath ter betreffenden Zurner 
anzeigte, jo war es dem Zufchauer leicht gemacht, fich in den vorüberwogenden Maſſen zu 
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orientiren, Den eigentlihen Turnerzug, unmittelbar hinter dem Ausfhuß ber beutfchen 
Zurnvereine und dem Feitausihuß, eröffneten die Ausländer, Turner aus der Schweiz, 
aus Keval, Melbourne, Hebolen, Pifa, Yondon und Rotterdam; hinter ihnen famen bie 
enblofen Turnerfhaaren aus Deutſchland. An ber Spike maridirten Schleswig-Holitein, 
Hamburg, Fübel und Medlenburg in 16 Riegen, Weftfalen und Niederrhein ſowie Schwaben 
in je 3 Riegen, die ftattliden Schaoren der Defterreicher in 42 Riegen — darunter Ber- 
treter der verjchiedenften Theile der deutfchen Kronländer bes Saiferftaats — Mittelrhein 
und Thüringen in 6 und beziehentlih 60 Wiegen, Hannover und Bahern in 11 und refp. 
10, ter deutſche Nordweſten in 16 Riegen, der Oberrhein in 1, Echlefien in 30, Ober- 
und Niederweſer in zufammen 11 Riegen; die langen Reiben der Berliner bildeten bie 
Spike eines Zuges von 165 Riegen aus den Marken und von 15 aus Pommern. Als 
eine befondere ftarfe Abtheilung rückten nım die Sadfen ber, die wegen ber größeren Nähe 
bes Feltortes in mehr al8 200 Niegen und mit vielen Muſikchören erfcheinen konnten; bie 
Schlußabtheilung bilreten bie Turner aus ber mächften Umgebung von Leipzig und dann bie 
Zurner biefer Stadt‘ felbft, hinter melden eine Abtbeilung der Turnerfeuerwehr, melde 
zugleich die Feſtpolizei handhabt, die Nachhut des Ganzen bildete. Andertbalb Stunden 
lang brauste und wogte dieſer Foloffale Zug im ziemlich fchnellem Tempo vorüber, über 
18,000 Zurner in 592 Wiegen zogen in befter Haltung unter endlofen Hochrufen ihrerfeits 
und den.raufhenden Beifallsbezeugungen der Bevölferung durch die Straßen ber herrlich 
geſchmückten Stadt nach dem Feſiplatze. Am Feftplag empfiengen Böllerfhüffe den Zug. 
Die Fahnen wurden im obern Theil der Fefthalle aufgeftellt, vie damit einen neuen Shmud 
empfieng. Dr. Götz bielt eine kurze Mede, die ungemeinen Beifall fanr, Die auf dem 

Feftplag vorgenommenen Freiübungen erzielten aroßen Erfolg; aud das Geräthturnen bot 
“ einen prächtigen Anblid. Am Abend fand ein Nactmandver der biefigen Feuerwehr ftatt. 

Der vielbefprodgene „Schwabenzug nah Wien“ äußert feine Nachwirkungen in 
den etelften Wallungen, u. 9. auch im folgendem Beweis‘ ſchwäbiſcher Dankbarkeit, den 
Wiener Blätter berichten: "Vormittags lehrte ver Chef einer bekannten Wiener Firma von 
einer Geichäftsreife aus Süddeutſchland zurüd, Er hatte auch in Stuttgart zu thun, In 
welcher Stadt er erfrantte und einige Tage ärztliche Hülfe in Anfpruch nehmen mußte, 
Als er aber tem Doctor. das Honorar einhänbigen wollte, erklärte diefer, „daß er fi 
fhämen müßte, von: einem Wiener eine Bezahlung anzunehmen. Ihm und alten feinen 
* Randsleuten bleibe ber herzliche Empfang unvergeklih, der ven Schwaben in Wien zu 
Theil geworben fey.« 

Was die Krinolinen in Frankreich Ffoften. Die Frauenkleider erforbern unter ben 
jetzigen Umftänden minteftene 3 Meter Stoff mehr als unter den befchränften Verhältniſſen 
einer frübern Zeit. Frankreich braucht jedes Jahr 20 Millionen Frauenröde, macht einen 
Mehrverbrauch von 6O Millionen Meter oder, ven Meter Stoff durdfchnittlid nur zu 2 
Br. gerechnet, 120 Dill Fr. Ye zwei Unterkleiver foften, den Meter nur zu 1 Fr. ange» 
jegt, ebenfals 120 Mill. Fr. mehr, und tie Krinolinen felbft, zu 15 Fr. das Stüd, bei 
zweijähriger Dauer, 150 Mil. Fr. im Jahr; zuſammen verurfacht alfo die Mede ber 
Krinolinen ten Franzoſen einen jährlichen Mehraufwand von 390 Mill, Fr. oder eine 
Summe, die tem fünjten Theile der Staatsausgaben faft gleihlommt — ein nachdenkliches 
Rapital für Mülter, Hausväter und Eheſtandékandidaten. * 

„In acht Tagen bin ich wieder bei Dir, lieber Schatzu, ſagte ein junger Ehemann 
zu feiner Schönen jungen; Frau in Dresden, als er eine Geichäftsreife nach Wien antreten 
mußte. Er hielt Wert, fam aber jo ermütet-on, baß er ſich ſogleich zu Dett begeben 
mußte, ohne auszupaden, Die Frau ift neugierig, was das Männchen ihr wohl mitge- 
bracht hat, findet aber nichts ald eine Nachthaube M. P. gezeichnet. Sogleich ‚erwacht bie 
Eiferfucht, fie wedt den Gatten, zeigt ihm den Fund und mächt ihm unter beißen Thränen 
die bitterften Borwürfe.e Der Mann reibt fich fchlaftrunfen und erſchrocken die Augen 
und weiß nicht die kleinſte Rüge anzugeben, ;wo und wie er zu ter Nadthaube gelommen 
iſt. Am andern Morgen beim Frühſtück trätt das Dienſtmädchen ein, fieht die Nachthaube 
auf dem Tiſch und ruft mit einem wahren Freudenſchrei aus: „Ad, meine Nadthaubel« 
Dos Mädchen hatte kurz zuvor eine Reife In ihre Heimath gemacht, fi dazu bie Reife» 
taſche ihrer Herrichaft geborgt und beim Auspaden war die Nachthaube in der Tafche ge» 
blieben. Das trug ibr zuerft ein ungläubiges Gefiht und dann einen Thaler von ber 
glüädlihen Hausfrau ein. 

Aargau. Man will nicht einen bloßen Zufall darin fehen, daß Rothſchild negen- 
wärtig im Bab Schinznach weil. Man weiß wenigftens, doß die Juden im Yargau ihn 
mit Aborbnungen beebren. 


tanz it am fünitigen Sonntag und Montag 
ne Extrafahrt von Ror: 





— „Rorſcha 
Ankunft in Couſtauz Vormittags 915 
Rüdfahrt von Conftanz Nachmittags 4 oder Abende 639 
" » Romanshorn Abends 525 über Rorſchach oder 830 virefte, 
Bei dieſen Grtrafahrten fowebl, als auf den Dienftfahrten nah Conftanz werten an 
obigen zwei Tagen Retourbillete, für einen Tag gültig, zur einfachen Taxe ausgeftellt. 
Lindau, den 7. Auguft 1 


ft 1863, 
K. Betricbsamt der bayer. Bodenjee-Dampfichifffahrt. 


Beftanntmadhung. 

In Folge meiner bevorftehenden andermweitigen Verwendung fann ich für die Relikten 
bes I, Mbvolaten Herin F. Haberfad nur mehr bis zum 18. d. Mts. Gelder in Em- 
pfang nehmen; alle. bis bahin weder an mich, noch an Herrn Rechtöpraftilanten Semler 
in Lindau berichtigten Defervitenausftände werben zur gerichtlichen Beitreibung auf Koften 
ber Säumigen einem Rechtsanwalt überwiefen. 

Münden, am 5, Auguft 1863. j 

Kleiter, Arvokoten-Concipient, 


Ä Berfteigerung.. 
‘ KRünftigen —*4 den 11. Auguſt Nachmittags 2 Uhr werden bei Sebaſtian Egle 
in Schaden folgende Parzellen⸗Güter, dem Mathias Egle gehörend, ale: 
nn auf dem Ebnet, in 3 Abtheilunden - Taw. 43 Dez. 
6 Beet Reben im Deichländer . u re SR; " 
Baumplatz im-Breitle 20 en. 


” 
Uder im Lieboträger.. — 
Bandle auf ter vorbern Gemeind . » - +. + " " 
Baumplak auf ber Hintern Gemeind » » « » . . " n 
Schachnerwieſe am Gemeindegraben » « . . .,« " " 


" 7 "n " 
an ben Meiftbietenten aus freier Hand öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber Höflichft 
eingelaben werben. 
Kaufsliebhaber, welche bie Parzellen vorher einzufehen wünſchen, wollen ſich gefälligft 
an Sebaſtian Egle wenben. 
- Die nähern Bedingungen werben vor ber BVerfteigerung befannt gegeben. 


Morgen Sonntag den 9. Auguft bei günftiger Witterung fpielt bie 
Waſſerburger Blechmnſik 


im ra auf der Mauer, Anfang X hr Abends. Entrée & Perfon 6 kr. Militär 
bie Hälfte. 


David Enderlin, Schloffer, fpenkt neuen u verlaufen: 

Wein auüüüüü Ein Kunſtherd von Thon, die Eiſenplatte 
— Gottfried Feld von Heimesreutin (zur zu drei Löchern und ein Kochherd von Eiſen 
Felsburg genannt) fhenkt neuen Wein aus, Verloren wurde: 

ET Freitag Nachmittag von der Stadt bie 


Eine baher iſche Staatsobligation zu 500fl. | an die öfterr. Grenze eine Brieftafhe mit 
4'2 % mit halbjährigen Coupons wird zum | Banknoten. Der rebliche Finder erbält ein 
Tagescours zu kaufen gefuht. Näheres in Eile — — — 
ber Rebaltion. — Kornmarkt in Roridad. 


Zu miethen wird geſucht: Donnerfiag den 6. Auguf 1868. 
In der Stadt oder in Aeſchach eine | Durchſchnitts-Fruchtpreis Br. 32. 83 Rp. ver Dops 
Wohnung. Zu erfragen bei ber Reb. belcentner. Mbfelag — Br. 22 M 
Drud und Berlag der Gtoffel & Wacher ſcen Buchdrudereiim Lindau. Verantwortlier Redakteur: C. Wachter 











fiir Stadt und Lad. an 


Montag 3.186. den 10. Yuguft 1863. 


— — — ——— — — — — —— — — — — ee 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 kr., Verſendungen durch die fünigl. Poſtaͤmter 48 fr. Aus: 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei’ dem zunächft gelegenen. Poſtamte zn machen. Paſſende 
Beiträge werben mit Dauk aufgenommen und mac Umfänden auch honoritt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberädfichtigt. Für Inferationen wirb bie zweifpallige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in ber Erpebition bed Tagblattes um 2 Pr. zu haben. _ 


:- „ Reueies:. 

Münden, 7. Aug. Die Befürdtungen, welche man bezüglich ber Erkrankung bes 
fı Kriegsminiftere, Generalmajors v. Piel, feit-einigen Wochen hegte, waren leider nur zu 
begründet; denn verfelbe iſt mach eben eingetroffenem Telegramm heute Morgens 7 Uhr 
zu Badenweiler nefiorben. _ 

.- Münden, 7. Aug: Diefer Tage treffen Artillerie-Dffiziere. ver kaiſerlich äfterreichi 
fhen Armee bier ein, um den Schießübumgen im Lechfelde beizuwohnen, wozu ihnen bie 
Genehmigung des lönigl. Kriegsminifteriums bereitwilligſt ertheilt werben ift. % 

Augsburg. Am 4. d8. Mts. hielt der hieſige großdeutſche Reformverein feine britte 
Gencrolverfammlung, welche nad ber „Augsb. Poftzeitung« von mehr ald 400 Männern 
aller Berufstlaffen beſucht wurde. Frhr, Guſtad v. Lerchenfeld, Präfldent des deutſchen 
Reformvereind, und: Dr. Huttler, Redalteur ver Augsb. Poftzeitung, waren’ die Haupt. 
rebner des Tags, und ihre Reden wurden mit ftürmifchem Beifall aufgenommen, ; 
* Dresden, 7. Aug. Der König von Sachſen nimmt die Einladung des Kaiferd von 

eflerreih an. 
- . Berlin, 7. Aug. Die nKreugzeitung« hat Bericht aus Wien, wonad es zuverläffig, 
daß die preußiſche Ablehnung der Einladung des Kaiferd Franz Joſeph eingetroffen ift, 
u nzig, 7, Ang. Die »Dftfeegeitung« beridtet von der polnifhen Gränze, daß bie 
Zeitung des Aufftaudes an bie ariftofratifhe Partei übergegangen iſt. Die Rationalregierung 
befindet fich in Baris, Chef derſelhen ift- Fürft. Eyartoryeli, 
Die deutſchen Farben werben ven den Auffihtöbehörben in Weftfalen und ber Rhein. 
provinz mit einer im ber legten Zeit fehr auffällig bervortretenden Strenge verfolgt. So 
ſchreibt man der „Rh. Zig.“ aus Ultena vom 30, Zulis Auf unferem Schügenzelte prangte 
eine fchwarzerotg-golvene Fahne zwifchen zwei jchwarz-weißen; erftere erregte den Unmuth 
des Landraths dv, Holzbrint und er gab den Bejehl, diejelbe zu entfernen; als nun bem 
nicht fofort willfahrt wurde, ließ er bie Fahne zum großen Unwillen des Publikums durch 
die Polizei herunterholen; letzteres verlangte nun ftürmifch auch vie Entfernung! der andern 
Bahnen. — Auf dem am 2. d8. Mis. zu Geldern abgehaltenen Zurnfeft hatten, wie das . 
ſelhe Blatt berichtet, die Erefelter Turner in Folge bed Verbots der beutjchen Fahnen ihre 
warz«roibsgoldene Fahne mit einem großen ſchwarzen Flor umbüllt, an ver Spitze King 
ein Eichenkranz an dem wieder Florſchleifen berabbingen; der Turnverein von Kempen, ber 
ebenfalls eine kuss Fahne führt, hatte den Fahnenüberzug nicht - abgezogen; 
* Schlußedes dortigen Turnfeſtes wutrde ven einent Fremden anf der milt mehreren tau« 
end Menſchen gefüllten Wieſe eine politiſche Rede gehalten, durch welche die anweſenden 
zwei Gendarmen ſich veranlaßt janden, den Kreisſeiretär aufzuſuchen und davon Anzeige 
u machen. „Wir bedauern dieſe Rede um fo: mehr, bemerkt die Rh. Zig, als der hieſige 
—55 * unverſchuldeter Weile ſchon genug Feinde: hat.“ 
Wien, 6. Aug. „Worin beſtände der. Zwed des Fürſtentags in Frankfurt, wenn nicht 
in ber Mahnung, an ſämmiliche Züriten und Volleſſämme Beutſchlando, angeſichts ber 
ſchweren europäifhen VBerwidlungen welche die nähfte Zufunft gebaͤren kann, einig zu ſehn, 
und fo zu ſagen das. prophetifche ‚Bild einer neuen und. gewiß entſcheidenden Macht empor« 
fteigen, zu machen im Herzen des. Welttheiles? Damit Seſterreich die Jnitiative in diefer 
Hinſicht ergreifen Iomnie, mußte dorerſi die Thaifoche feiner conftitutiomellen Berjängung 
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vollzogen, andererſeite aber ber fticularifliiche: Heinbentfhe Gebanfe feiner Unfruchtbar⸗ 
keit überfühtt Ion Aus dieſen Borbebingungen wird ein Leilartilel we erſcheinenden 
"Wiener Abendpoſt,“ unter ſpecieller Hervorbebung der Theilnahme —8 Mejder 
König er der großen Sache weiht, bie Erfprießlichfeit des vo erte ich ins . 
nommenen Schritts entwideln. Jedes aufrichtige beutfhe Herz fann ihm nur — 
beipflichten. Hier verlennt niemand deſſen Ernſt und -weittragende BVedeutung; tie 
Stimmung womit man ihn begrüßt, iſt eine umgetgeilte-und gehobene. Wie der Monard, 
fo werben fi auch die deutſchen Völler Defterreih& von einer herrlichen Empfindung er- 
riffen fühlen, die aus gefammtdeutihem Bewußtſehn und aus der Erfenntniß gemeinfamer 
berworgebt.. Als wellfommen werläßtih- ann ih Ihnen mittheilen daß das Bun. 
2 germpz oject felbft vorläufig ein Gebeimmiß bleibt, jo daß wohl nur ts 
ge Eonjecturen ‚darüber in bie Deffentlichkeit treten: könnten... Der Kaifer hat vis 
vorbehalten ben betreffenden Entwurf perfönlich den verfammelten.Souveränen ımb 
Repräfentanten der Städte vorzulegem Möge der Segen Gottes diefes Beginnen frö- 
‚nen. Offenbar treiben die Geſchicke Drutfchlands einem Wendepunft zu, und wenn nicht 
nanz, jo werben fich hoffentlich großentheil® die Jugendträume vieler in bannen Zweiieln 
en Söhrte Deulſchlants verwirklichen, ar doch die Einigüng der Nüt eto 


— RE Beridhe Bien ern bus mıllor 10 
Münden, 3. Aug. Das baheriſche Schügenfeft hat geſtern ein faft. Hägliches Ende 
genommen. Machdem am Abend vorher die ſämmtlichen biefigen Sängbereine auf dem 
Beftplage den Schügen-ju Ehren eine Produltion gegeben, welche jedenfälls der. gelungenſte 
und aud ber von der größten Theilnahme des Publitums getragene Theil des Feſtes war, 
fanb am Sonntag das Schlußbantet und die Preisvertyeilung jtatt. Zw dem erſſeren hat- 
ten: viele in der Erwartung fich eingefunden, e8 werde zum guten Ende doch noch das Gis 
brechen und nod) einiger Schwung die Sache fließen; aber ıumter ven Gindrud der An⸗ 
wejenheit von: kaum 150 Gäften in der für 1500 berechneten Halle war⸗dieß natürlich ums 
möglid, und wer etwa auch eine’ zünndente Rede im Borratb haben mochte, der hat fie 
wohlweislich im ber Taſche oder in der Kehle "behalten. Bei der nach dem ſolchergeſtalt 
mißglüdten: Banker vorgenommenen Preifevertheilung zeigte ſich dann, daß die Schügen faſt 
ſammtlich Mündyen bereits verlaffen und Auftrag gegeben hatten, ‚die Preife ihmen nachzu⸗ 
chicken Es war demnach, wie bereits ſchon geſchiidert, gewiß fein Feft- und fein Bundeb⸗, 
onberm: ein’ einfaches Gewinnfchießen, und es war, wenn’ man nicht mehr darans madjen 
fonntesober wollte, ein Fehler, das Schießen mit Pomp anzufündigen und Wiläufe zu neb- 
men, bie nicht zu entſprechenden Refultaten führten - Das Setomite- fol ein Defizit won 
etwa 6000 fl· zu deuten haben. br. DEE won 
ı Münden,-d. Aug. Am Schluffe des Schügenfeftes wurde in’ ter Feſthalle ein’ori« 
— Ausverkauf abgehalten. Hrn.’ Reſtaurateur Dit waren nämlich nicht unbeträchtliche 
wantitätem kalte und warme Speifen übrig’ geblieben, welche um fr. 'per Portion abge» 
geben wurden, Wildpret, Gänfe, Enten sc. md dabei Alles in vollfominien gutem Zuftande, 
gelangten auf dieſe Weife im reichlihen Portionen in Hand und Mund’ jo miatidhes Hering 
DBemittelten, deſſen Gaumen’ fonft felten mit verlei Leckerbiſſen Bekanniſchoft macht. 
Kempten, 7. Aug: Wie wir‘ foeben vernehmen, wurde von’ Seite ver Tönigl. Me 
gierung, nachdem das Reltorat ber Gewerbſchule und ter Maniftrat befünwortendes Gut» 
achten abgegeben hatten, genehmigt, daß für den Arbeiter-Fortbiltungsverein der Unterricht 
in den bezeichnete Behrgegenftänden, als: Leſen, Schreiben, Rechnen, deuiſche Sprache, 
Chemie und Poyfit,Naturlehre, Geographie, ‘geontetr. und Freihandzeichnen durch hier’ ans 
para Profefjoren und Lehrer ertheilt- werden "dürfe. Wir frenen iind dieſer Errungen- 
haft, welde die Wlitgliever des Vereins’ gebührend zu würdigen wifjen werben und wün- 
ſchen wackern Fortſchritt auf der betretenen Bahn. — Endlich wird der Wünfe der Hiefi- 
gen Garnifon und Ginwohnerfchaft erfüllt werden, indem: zit den Herbft-Erercitien eine 
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en er —5 Are Regiments-Mufit bier eintreffen und als Bataillons⸗ 
Muſik wahrjchein exe Zeit -bier De wird, ig bält die bie 
Garniſon in u, äbe ven & almeiher Kia Behind —RX Zelte = 
geimlagen zum bivouaciten. 
rijdad. Hr. Subilarine- Ingenieur Wilhelm’ Bauer hat nunmehr feine, Yafg 
böhftändig gelöst. Der Ludwig⸗ ſchwimmt und fleht im fögenannien neuen Hafen. | — 
tem das Boot fo weit gehoben war, um ven Led nothdürſtig verſtopfen zu löumen, jolte 
and angelegt. werden, um das Waller aus ven Scyiffsränmlicleiten zu pumpen. Hiezu 
* t. Bauer nicht Mannſchaft genug; aber vie ſtlets dienſtfertige Feuerwehr, die Spr ritzen⸗ 
niaft und “andere Vürger von orſchach „ae a fein Auſuchen fofort bereit, am 
Br. ide ben" ——e— Liehesdienſt zu verrichten. Dittwod, Morgens 6 Uhr, fteliten 
fi unſere waderen Rorſchacher getreulich ein, — —— ausdauernd, wie dr. Bauer 
als Meiſter hierin Ihnen gutes Beifpiel gab, arbeiteten fie an den 8 bis 10 Pumpen un. 
aufpörlih bis Nachmittags halb 2 Uhr, und dies bei eiugr Sonnengluth, wo der Thermo⸗ 
meter im Schatten 24 Grad wies. Maänner, die im abgeläufenen Jahrhundert ſchon die 
— erblickten, ließen es ſich nicht — iu a en Hige nad Herzensluft zu pum⸗ 
en, wie 3. V. ter. bejahrte, aber noch üſtige H — Schnitzer. Nachdem ſich 
—ã Y dorber {don meriuch über den Splehel des_Sees gehoben, endlich um 
11: Uot-- auch das Dinterded an, ſich zu heben. Um: 12 Une: war bad E * je 
yerausgefhaffl; das Schiff Ba und np en konnlen betreten werden. 
lichkeiten, ſelbſt das ausyepum Feuer. leihenäynlichen — = 
dennoch konnte ein Kadaver A in’ halb 2 Uyr wurde mit Pums 
penzeingeholtem,;ha der; Zwed — all Sim war.) Dienim hochſten Grade 
angejtrengte und erfcöp —E — ſich eudlich Ruhe zonuen, Um 2 Uhr wurde 
der Schiffotörper unter dem-Donner der Kanone bes Ludwig· in den neuen Hafen gezo⸗ 
gen, wobei manchet Toui iſt und Badegaft ed ſich zur Ehre rednete, au dem Taue mite 
—F helſen. Da ſteht nun der. alte nLubıpig» zu —55 — Beſichtiaung und 
Ar genug, namentlih was’ den Led belrifft. Derfelbe befindet een gerade ba, ind 
Die nepoliterie, dan ‚wer Rojüse fid hinzieht, war daher vorher unfihibarz er. befindet 
jemit etwa einen Schub unter dem Waſſerſpiegel. Nachdem“ die "Hoizverffeidang. nunm 
entfernt iſt, ſieht Be ein längliches Stüd der: Schale des »LKutiwıgu eingedrückt, nicht 
arößer Ihie: iktına 8 bis O Zoll hoch und 5 bie 6 Zoll breit, Wie es ſcheint, füllte ſich au* 
—3— Kajute vollſtãndig, dann ſprengte der mächtige Druck des Waſſereg die Holzwand 
ud gelangle erſt fo in ven Moſchinentaum, während nach aller Vermuihung bie. zweite 
Bone fi erit beim Untergange mit Wofjer füdte. Die Idpredtiche Unlergange⸗ Kataſir ophe 
Sm mit jo roch, wie disyer angenommen wurde. Die Siguallaterne, welche jedes 
am Brugſptiet führt, fand man nebſt anderen Zaternen iu, —F zweiten Kajüte hinter 
der Thür auf ver Bant. Eine andere Kater, mit welcher der Schiffsjunge dem nahenden 
Boote "Züri, Zeichen. gegeben haben’ joll, Wurde früher ſchon auf dem Verdecke gefunden, 
Bermin Letzten Mitwoch Machmittag dit eine‘ angebliche | polniſche Gräfin, Fannh 
Bloecker, in einer Chaiſe von Diet klommend, im Gaſthaus zur Krone in Aarberg abgeſtle⸗ 
gen um. hat ſich einen Salon gemiethet. Tags darauf tom ein — Yantjäger, 
um die fog. Gräfin zu arreliren, inpem fie in Neuenburg, 20. - bengütenbe: Schul« 
Bei A Sie weilte zwei Monate. mi Di fefl” in feher —568 Ind N säirte im 
t 






el: nes Alpes in Neuenburg, iſt aber we b nod eine Rechnung ‚von zirfa 1000 - 

ſchuldig, die fie, «mebft dielen andern Ale — von 20 bis-100 und mehr Franfen 
beim Wengeben a bezahlen ·vergeffen hate. Die Gräfin: biete ſich, bevor fie nad Aar⸗ 
berg kam, zwei Tage ın Biel auf und hat 'ahdyı dort eine Rechnung von 58 Fr. im Gaft- 
hans zum weißen — aus „Unachtſamtelt —— liegen gelofjen. Sie iſt nun wit. 
ver nach Neuenburg gebracht worden, 

Yu Oberöjtetreid ıft die Ernte eine fo reichtiche, daß ſich die alieſten Beute 
nicht einer folchen Segensfüle zu eriänern wiſſen. Von Korn mißt der kleinfte Halm 7 
und der größte 121% Fuß, bie Aehren enthalten bei. einer Länge von 8 Zoll durchſchnittlich 
200 Rare de Grat in den Wiefen reikhteinen:Mäpern fat bis an die Kuie. | 


Blanser/Sringen., 
* ı: Twei h 


"ze Luder, det 1 Kudig Bat vo no fen Neuen, ion ohne ee Meta Ä 
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Ur MAT 1: n “ ee 7 
-  Königlichen- Beziefögericht Linsbach 


als proteftaut. Ehegericht I. 


Yuftanz. 


In rubrizirter Sache ift ‚beute befgloffen worden, die Miäne ber Mpotgefersgatlin 
Caroline Berger, gebornen Ulmer, genen ihren Gatten Johann Berger von Lindau 
vom 17. praes. 21. Juli zur Verhandlung im Ediltalverfahren zu ziehen, nachdem Be 


fheinigung vorliegt, daß 


eflägter, unbefannt wo, feit einem halben 


ahre abmefend iſt. 


An den Bellagten ergeht die Auflage, innerhalb 3 Monaten vom Tage ber erfimaligen 
Einräcung diefes in den Zeitungen mit der Beantwortung der Klage und etwaigen Eins 
wendungen negen die Vollmacht des. klägeriſchen Anwalts, teren Dupfifate er in ber Regi⸗ 
ftratur unterfertigten Gerichts in Empfang nehmen, fann, einzufommen, wibrigenfall® er 


mit 
Sade erfannt werben wird, 
Ansbach, ben 1. Auguſt 1863. 


Einwendungen und Einreden gegen bie Klage ausgeſchloſſen, und weiter nach Lage ber 


Der Tönipliche Direktor, 
Kraufſſold. 


Stuttgart. 


Beftelmeyer, Sefretär. 


In &, Shober’s Buchhandlung ift erichienen. und; durch alle Buch⸗ 


bandlungen zu beziehen, in Lindau durch die. M. Rieger'ſche Buch⸗ und Kunſthandiung: 


Nednetionstabellen ’ 


der Münzen aller handeltreibenden Staaten in die verfchiedenen dentſchen 


und die 










Neuen Wein um. 10 ir. vie Mas und 
alten (Hoberberger) um 18 fr. fchenft über 
die Gaſſe 


— — Serinrich Wörlen. 
Billig zu verkaufen. 


Ein ſchwarzer, 2% Jahr alter Hund, 
Bernharbiner-Race. Wo? jagt bie Rep. 


| Verloren wurde: 

Ein grüner Regenicirm mit weißem 
Griff; dem Finder eine Belohnung. 

Ein grau wollenes Kinverjädhen vom 
Giebelbach bis Schaden. 

Am Mittwoch von Tettnang nah Meden- 
beuren ‚eine Brille mit Futteral. Der red⸗ 
liche Finder wolle ſie bei der Redaktion dieſes 
Blattes abgeben. 

Ein Mädchenhut. 

Freitag Nochmittag von der Stabt bis 
on bie Öfterr. Grenze eine VBrieftafhe mil 
Banknoten. Der rerliche Finder. erhält eine 
angemefjfene Belohnung. 


Schweizer Währung und umgelehrt. 


Für die Gefchäftswelt. 
10 Bonen (35 Tabellen) in Folio. 
ER INCH RE IRRE 


Marqguisen-Leinwand 


in 1Ys unb 2 bayeriſchen Ellen ‚Breite empfiehlt 
WER > = CR) Se Pe) sn Pe) se Ce 










3. C. Schnell 
<B> II 

R der Nähe von Lindau wird circa 
10 Togwerk Feld, womoglich arrondiri, mit 
oder ohne Gebäude zu kaufen geſucht. Au— 
träge nimmt bie Expedition dieſes Blaltes 
entgegen. 


Zu miethen wird geſucht: 
Yun. der Stadt oder in Aeſchach eine 
Wohnung. Zu erfragen bei der. Reb. 


Yindau, 8. Aug. (Sthramme,) Die heutige 
Schranne beitand aus 2809 Eh. Weizen, 1090 Sch. 
Kernen , 204 Sch. Roggen, 164 Sch. Haber; bie 
Breife fielen bei Weizen um. t fr., Kernen um 86 fr, 
und MRoggen um 10 fr., Haber ftieg um 12 fr, Mit 
telpreife ind: Weizen 23 A, 87 fr., Kernen 28 fl, 
Roggen 13 HR. 45 kr., Haber 8 f 18 fr... Berkauft 
wurden 2810 Sch. Schrannenreil, 1457 Sch. Ums 
faßfumme 65,570 fl. 37 fr. 


Augsburg, 7. Aug. (Schranne.). Der heutige 
Schrannennand beitrug 1735 Sch., wovon 1697 Ei. 
verfauft und 38 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife 
gefallen, mit Ausnahme von Gerſſe, worch nur 1 
Sch. verfanft wurde, bleß 4 Sch. waren zugeführt. 






Miitelpreiſe: Weizen 21 N. 19 fr. (gefallen um 38 fr.), 


Kern 21 fl. 17 fr, (gefallen um aifl, 8 Fr), Roggen 
13 9. 10 fe... (gefallen: um 17r.), Gerſte 9 fl.30 Fr. 
(geſtiegen um. 2 fr), Haber SH. 14 fr. (gefallen um 
8 fr). Umfarfunme 29,411 A. 52 Fr. 
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Dienflag M 187. _ denn. Auguft 1863. 


Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Berfenbungen dur bie fönigl. Polämter 48 fr, Aus; 
wärtige Abonuenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zumächfi gelegenen Bolamte zu machen. Paflende 
Beiträge werben mit Dauf aufgenommen und mad; Umfländen auch honoritt. Anouyme Auffäge bleiben 
unberüdfhtigt. Bür Inferatiomen wird bie jweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. } 
Einzelne Blätter find in der Erpebition des Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


> Mene ft. e s6. 8 
Se. Majeftät ber König haben Sich alleranädigſt bewogen gefunden, bie in Bamberg 
erledigte Advolotenſtelle tem früberen Bezirksgerihts-Acceffiiten und nunmehrigen Apvofa- 
tenconcipienten- Leon Wolfstbhal in Bahreuth zu verleihen. 

Münden, 9. Aus. Die für Se. Heiligkeit Bapft Pıus IX. in der Erzdidceſe Mün- 
chen⸗Freiſing im IL. Quartale 1863 gefammelten Lıebesgaben betragen 4893 fl., wozu Se. 
L-Hobeit Prim Karl für jeden Monat 100 fl. ſpendete. Am 15.,: 16. und 17. d. Mis. 
wird in Tettenhaufen eine Wiffionsrenevation durch PP. Revemtoriften abgehalten werden, 

Münden, 9. Aug. Die Leiche des verfebten k. Krieasminiftere v. Liel ift gefterm 
—* mit ter Eiſenbahn bier, eingetroffen und im Leichenhauſe beigeſetzt worden; bie 

lerliche Beerdigung wird beute Nachmittags 5 Uhr ſtattfinden und unfere gefammte Gar- 
niſon hiezu gusrüden. — Das eriebigte Kriegsminiſterium wird dem Bernehmen nad) ſchon 
in den nächften Tagen tefinitiv befegt werden. 
: Bern. Eine Depeihe on den Bundesrath foll bie Nachricht keftätigen, daß die Nas 
tonalregierung im Haufe des frongöfiihen Konſuls zu Warſchau entvedt worben fey. Ein 
Theil der Mitaliever ſey jedoch entlommen. x 77 

Wien, 9. Aug. - Der König von Wüttemberg, der Großherzog von Baben, ber Oreß⸗ 
herzog und ter Kurfürſt von Helen, der Großherzog ‚von Medienburg-Strelig, die Her» 
zoge von Naſſau und Sacjen- Meiningen und ter Senat der Stadt Frankfurt haben be- 
reite die Annahme der farferlihen Einlarung nad. Frankfurt zugefsat. . 

- Barid, 8. Aug. Die „France⸗ meldet, daß die franzöfiide Rüdantwort nah St, Ber 
ter@burg abzegangen ift. Die. öfterreichifchrennlifhe Note ift ebenfalls dahin abgefendet 
worben, nm gleichzeitig mit ver franzöfiichen Mete dort einzutreffen. 





‚Die käntal, boyeriſche Repierung bat einen neuen und zwar eclanten Beweis davon 
gegeben, wie enerniich fie auf vein Wege verharrt, ben fie in ver bantelspolitiichen frage 
betreten hat." Sie bat nämlich den in Berlin: abgefchleffenen belgiſchen Hanvdelövertrag ente 
fchieden zurückgewieſen und gleichzeitig nach Brüffel mitaetbeilt, vaß fie ſich die felbftändige 
Sicherung der proviſoriſchen Gleichitellung der Einfuhrzölle für bayeriſche Waaren mit dem 
preußifchen derbehalte. Hieran tnüpfte die bayerifhe Regierung die freiwillige Zufage, daß 
man künftige Zoligefeße nicht mit Differenzialzölfen zu Ungunften Belgiens zulaffen werbe, 


* Berſchiedenes. 

Nürnberg, 6 Aug. Bei ber internationalen laudwirthſchaftlichen Ausſtellung zu 
ame wurde Hrn, Nikolaus Hofmann jun. in Nürnberg für feine befannten landwirth- 
—— und Garten-Inftrumente die große Mevaille zuerfaunt, die einzige, die nach 

ahern fam. 

Würzburg. Der Commandeur des: 9, Infanterie-Regiments, beffen wohlwollende 
Fürſorge für die Mannſchaft ſich bereits: durch Verbefferung der Menage-Berhältnrffe und 
billigere Berleitaabe des Bieres im rübmenswerther Weile kundgegeben, hat nun auch Sorge 
getragen, daß durch billigeren Aakauf. die übliden Brodrationen fi umfangreider geftalten, 
—— daß don heute am der Mann alle ſogen. Brodtage ſtatt 4 Pfund Brod deren 5 


Yu Regensburg hat ih rein Chemiker Hinter! die dertigen Biere gemacht und feine 
Unterfuchung joll ſtaunenswerthe Mefultate ergeben Gaben, — Reſultate, weſche den Beweis 
liefern, daß die Bierbraͤu er auf ber Höbe der Wiſſenſchaft Neben, indem es ihnen gelingt, 
aus wenta Hepfen und Malz ein Gebräu herzuſtellen, welches bräunlich von Farbe und 
dehalb Dom ihnen Bier genannt wird, während es in vielen Fällen eher als" Burgirmältel 
empfoblen werden könnte, (Dürfte auch an andern Orten zutzeffen.) , 

Baffau, 7. Aupg.r,Um1.d. Vils, langte von München eine Schachtel poste restante 
babier an mit der Adreſſe an cine Baroneſſe Holjner; geb. Tara. Die Schachtel blieb 
auf vem Poftamte liegen, bis ein durchdringender, unausſtehlicher Geruch "ven Beamten 
seramlaßte, dieſelbe zmzöffeen. Der Jubalt war; zum Erftaunen Aller, ein neugeborues 

ind, welches Spuren ber Erbrojfelung und eines Schlages oder Stoßes auf ben Ropf.an 
fidy trug... Möchte die ruchleſe Viörverin ihrer verdienten Strafe nicht entgehen! 
Speher, 6 Aug Ein Act bübiſcher Rohheit, welcher heute Nacht hier verübt wurde, 
bat allgemein um jo größere Entrüſtung erregt, ale er vermatblich von Streifen ausging, 
von denen man wegen ihres Bildungeganges eine höhere Gefittung erwarten dnrfte Es 
wurden nämlich in. ven Wohnungen von vier Oymmafialprofefforen, ſowie im Lyceum und 
biſchbflichen Eonvier die Fenſter ein geworfen und zwar tüdiiher Weife meiflens In Ben 
Schlafzimmern. Da man tiefen Vorfall. mit dem ungünftigen GErgebniß der Abfolutorial« 
ardlung in- Berbinbung ‚bringt, jo wurbe fämmtlichen Abitarienten das Zeugniß ver Reife 
»orentbalten, bis tie eingeleitete gerichtliche Unterfucdung beendet: iſt. Noch felten ift über- 
baupt ven Seiten der Profrfforen wie der. Übrigen Bevölkerung je vielfach über die Ber- 
wilderung eines: Theiles der Schäler, welche auch die Entlaffung einiger derſelben noth- 
‚wendig machte, gellagt worten, als in biefem Yapr. » “oh 

Reutlingen, 6. Aug. . Zur Enthüllung des Lift-Denfmals Hätten ſich heute Tau—- 
ſende von nah und. fern verfanimell, die Stadt pramgtein feſtlichem Schmuck, and die reich 
mit ſtadtiſchen, würktembergiihen"und deutſchen Fahnen beflagaten Häuſer boten gaſtfreund⸗ 
dich den Untemmenden Obdach. Gegen 10 Uhr bewegte ſich ter Feſtzug auf den Liſt⸗Platz, 
wo nach einer kräftigen Rede tes Hrn. Dito Elben, Bevafteurs: des Schwäb. Merkurs, 
«im Enlel nes berühmten Todten die Umhüllung des Denfmale löete, und unter 'begeifterten 
Hodpruien, tem Donner der Kanonen und dem Geläute : ſämmlicher Glocken, das meifter- 
haft ausgefuhrte eberne Denkmal in der Sonne glänzte Bei vem Bankett im Rathhaus⸗ 
Soal wurden hierauf zahlreiche Reden gehalten und Toaſte ausgebracht, wovon der’ erfte 
dem König, ein anderer einem einigen Deutichfand, und wieter ein anderer ven. beutfchen 
reg Die herrlihe Witterung, welche das Felt begünfttat hatte, verſammelte bie 

eitgälte noch bis fpät Abends in den verfhiedenen Gärteir Reutlingens. 

Raorſchach. Einer Depeſche des bayeriſchen Huanrelominifteriums an Hm. Bawer 
zufelge iſt der „Ludwig⸗ jetzt Eigeuthum deſſelben, indem Boyern auf die vorbehaltene Ab- 
löfung des Schiffes und Des Materials verzichtel. Das Oſtſchw. Wochenblatt ſtellt vie 
Frage, ob es dem. Sachlundigen nicht ein lukratives Geſchäft dünkt, ven Ludwig käuflich zu 
erwerben und old Dampfer »Rorſchache dem. lebhaften Roſchacher Hafen zu erhalten. "Der 
„Ludwig«, eines der geräumigften Boote, wäre für den ſtetig zunehmenden Waarentrane- 
port ganz ateignet, beſonders gegenüber den ander kleinern Beoten des. Bobenfced. — 
Nachdem im Shifferaum des "Ludwigs eine ziemliche Duantität noch vorräthiger Stein. 
foblen auf. Die entgegennefchte Seite des Led geworfen wurde, hat: fiy das Boot nun fa 
weit gemeigt, daß der Yed gänzlich außerbalb bes Wafjerfpienels ift. Wollone, Kameele und 
Faſſer find: befeitigt und der Ludwig fhmwimmt frei. ohne diefelben. Gelingt es Hrm. Bauer, 
Die, verroitete und verfruftele Wafchine wieder brauchbar. zu maden, ſo ift es möplich, dah 
das Schiff in allernächſter Zeit Durch eigene Dampfkraft ſich wieder. bewegen wird. 

Schwyz; Der Fremdenzug nah dem Rigi ift fo ſtark, daß die beftehenden vielen 
und theilweife jehr aroßen Hotels nicht genug Raum mehr gewähren. Eo finden ſich der— 
malen allein im Klöfterli über 300 Gäfte, Dan venft daber an- Vergrößerung ver Hotels 
oder an Neubauten und bat bereitd Hr. Segeffer im ſtalibad die Vorbereitungen getroffen, 
genen ‚nenen Bau anfzuführen und ebenig. fol Hr. Müller auf ver Scheideck bet ver 

ale am Ser ein Kurhaus mit prädtigen Anlagen zu erftellen beabfichtigen. 
— Luzern. Wie ein Wirih beim’ Worteigenommen wird, Sir eitrem’Moblen 
Baftbofe ım Entlebucb.fehrie Abende ein Autgelleideter Reiſender ein und verlanate Nacht» 
sjlen und Zimmer. Nah dem Eſſen, das er ſich trefflich ſchmecken Tief, jagte er zum Wirth! 
Was koftet Eſſen und Bett? Ich will ſogleich bezahlen, da ich morgen in aller Grüße ab⸗ 
ie! Der. Wirth macht die Rechnung, der Gaſt bezehhit und gebt : auf fein. Firumer. Am 
naͤchſten Diorgen bei der Zimmervitite wird der Wirth gebelt; denn in dem Zimmer, wo 


ws 


ber Fremde geweien, fehlte das Beit. Der Wirth erinnerte fih nun erft des Wortlauts 
des Fremden, daß berjelbe mit dem Effen nicht Bag Schlafgeld, fontern das Bett be- 
zahlt und fomit feinen Diebſtahl auf ebrlihe Welje-onsführen fonnte. 

Luzern. Am vorigen Montag Abend — tagt wie „Luzerner Zeitung» — bemerfte 
man,in,ber weſilichen Gegend ver Statt Luzern, namenttih auf bem Gütſch and-lUmge- 
buny, einen ungewöhnlich: großen Fuſeltenſchwarm, ber in feiner Menge von Milliarden und 
Milliarden nen — le Bei — Sinlen der Sonne und 
eintretend bendiſithle ‚ließ ſich dieſe gworme Armes, dieſe hier och gie geſehene Menze 
von Mucken in —*x Abtheilungen im vie —8 eare at⸗ 24 

: Beipzig,.d. Aug Ueber einen intereffanten Zwiſchenfall ver ſich auf dem 'Beftplag 
am Abend des 3 d. vereignete, berichtet ein Correſpondent des „Dreson. Fonsme: We 
auch außerhalb des Gebäudes auf dem Feflplog einige Zurmerkreife ſich gebildet hatten, ap 
bin und wierer in einem und dem antern biefer Kreife. Turze Reden gehalten: wurden, 
brachte ein Tatnerjubilar unter anderm ein Hoc ver Stadt Feipzig. Andere folgten mit 
anderen Hodiufen. Da muß ein Redner, ſchreibt der Correſpondent, ben wir, weit er in 
abgewandier Richtung ſprag, nicht vernehmen Tounten, etwng von Yıolien und Gariboldi 
haben einfließen laſſen. Einer der Ziroler profefitte Jegen ſolche Mißachtung ihrer Ge— 
fühle, da fie jenem erſt vor nicht langer Zeit Aug? in Auge als Feinde anf wen Schlacht ⸗ 
felde negemüber geſtanden. Jemand wollte vermitteln, Nicht vie. beftimmte politiſche Siil- 
fima Garibaldi’s, ven energiſchen Patrieten Habe man ald Mufter ——— ‚Ans 
dere fucten die peinlich werdende Lage abzubrechen. »Sängerfs"nireje Benson!" 

nRedefreigeirie Thon €8 durcheinander. Dan machte ſchon Anftalt zum Niekeffingen, ver 
Sauce, als fi ver erftzedachte greife. Retner erhob: Er zähle feine turnerifben Grinne- 
rungen nad Fünfzigen von Jahren. Et habe die Zeit von 1819 bis 1821 miterlebt, wo 
bie Turuerei geächtet umd- verfolgt wurde, und heute ſehe man fie herrlich emperarblübt, 
von-der Regierung biejes Landes freundlich begrüßt, Jahns Mahnung babe fi erwagrt: 
„Haltet audl.feyp; befiimtigl» Sie werde es alba politifchenm Geblet. "Dir Freibeit 
ſeh ſelbſi in England nur lanaſam und schwer ‚errungen worden. Sie werde es auch bei 
1108, ‚barwmsmicht „die Muternehmungen eines „deutſchen Garibaldis würden taß Yeil.brin- 
gen, fönpern Ausharren und. Deftänpigfeit. Etürmifcher Beifall, fette © — 

(Bertoufsweife des Fleiſches in London und Paris.) Profeffor 
Dr. Way in- Weitenftephan gibt in dem 2, Bande feiner Stludien über das Rind interef- 
jante Mittheilungen über dit Verlaufsweiſe Des Fleiſches in London und Paris. Der bei 
und noch vielfach beftehenden. Klage, daß ſich ein wichtiger Zweig des Wirthichaftöäbetriebes, 
die Maft,: nicht entiprecpenm 'entwidele, weil‘ die Metzger Für nat ausgemäſtetes, heionders 
noch junges Vieh nicht vie gehörigen Preiſe bezahlen! könnten, ift im den genannten Städten 
ebenfo abgeholfen, al® ber effenbaren Unbilligkeit, daß Fleiſch verfchledener Körperftellen 
obaltich nach Nabrungswerth, Faſerbeſchaffenheit und Geſchmack hödit verſchieden, doch zu 
gleichen Preiſen verfauit werden viuß. Das Fleiſch des ſtalbes iſt in Paris in 6, dae 
Fleiſch des Rindes zu Leiden in 18, ;u Paris‘ rn 17? Nummern geſchieden, welche fi je- 
desmal tn 4 Haupttaleeren zufammenfaffen laſſen. Die erſte Kalegorie enthält‘ in London 
(zum jetzigen Durgnittepreis von 24 fr.) das Lendenftück zu 29 tr, Schwanftück 27 tr, 
Bor denftä "24 Er, Grabenknochen⸗ und Dberlendenitüd zu 23 fr. Zweite Sorte 
(Durchſchuttspreis circa. 18 fr.) Bennenitdd, und. ‚Weiche 122 Inh Strett: (om ! er 
fchentel), Mitielrippe, , Schulter 17 Ir. Dune Sorte (Burdfägniiipreis: cite /15 8}: 
Dünne Flante dud Chut „(vor tem Vorderrippenftüd) 10 fr, Braiiftüd 14 4r. BDierse 
Sorte-{Durdicnittepreis-eirca- 9 fr.) Wanne und Holo 40 ,Fr., Schlenbein 7 Er., Brden 
unbeftimmt.,. Enrbiögre Snochen als Zuwage beizugeben ift wnjlatihaft. Die ſtnechen wer: 
ben vielmehr abgeſondert tum einen niedrigeren Preis verkauft. — Zur befferen Drientirung 
über den Fleiſchberkauf beftehen in Parle aueiüyntige Beſchreibunzen ver Theilungeweiſe 
des Fleiſchee mit Abbittninen der Thiere im) Ganzen, wie dir "einzelnen Teile nerjeiben. 
















Dem Werte res Broiefford Dr. May figd aleſchfalls folbe Arbiltunnen beigegeben. 
au Di EEE 1, Ba Dez NE ! ' 
5 © Wer Haben befchteffen, unfern Borrath von ächt Wialſchtn Waſſer fortzuichäffen 





> und Neben das große Glae zu 56 fr, Bag-iteine Glas zu 18 fe. Um geneigten 
= Bufptu bitten EEE: ; - 

F “ Ulrich Schielin, Kappenmacher. 
nn 2} Es BWaizenegger, Stirmfabrifant, ; J 








Vem 12. 1. Die. anfangend acht das "Dom Aber: nad Mo bes — 
910 Uhr nach Ankunft tes Gifenbahnzuned ab ftatt a bisher 9m ad Bormittage 


Lindau, den 9. Auguſt 1863. 


KR. Betrichdamt der bayer. Bodenfer-Dampfihiiffahrt. 


Die-Schüler der Herren Xehrer Brad, Greis, 


Wiedemaper, Dänner und und 


Dollhopf werben aufgefordert, fid heute Dienfeg Abenrs 6 Uhr: zu einer Rurmäbung 


auf dem Kinderfeiiplag einzufinden. 
Lindau, den 10. Augufi 1863. 


' 


Jundt, Turnwart. 





Sirop — 


als vorzäglihes mayen- und mervenftärfendes Mittel in allen Ländern bereits rühmlichft 
befannt,, befindet fich mit Genehmigung des fönigl. Minifterrums vie Hauptniederlage für 
Bayern bei F. Raith, Hofapothete St. Ara in Augsburg. 


in Lindau, 
Preis 


Depöt jür Lindau und Umgebung bei Apothefer HL. Thaeter, Gugel-Apotgete- 
r Flaſche 1 fl. 45 fr.’ 


Durch alle Buchhandiungen ıft um 3U fr, zu beziehen, in Lindau durch bie B Nie’ 


ger’iche Buch und. Kunitbandlung; 


Die Krankheiten ded Magens und Darmtanals, 


ihre Entfichung, Verhütung "und Heilung. 
Nah ven neueften Berfaunaen und beften Quellen bearbeitet tr das Boͤlt von 


r. P. Mofer, prakt. Arzt in 


ar. 8. tee In Con Commiffi fion bei Georg Franz. 


Münden; . 





j Zur Warnung: 
für diejenigen, welde wieberholt in meinen-Garten am kleinen Grercierplaß eingeftiegen, 


um Dbft zu entwenten, gebe ich befannt: 


daß Borrichtungen netroffen fine um, derartige 


Bögel zu fangen oder mindeftens zu kennzeichnen, die Namen der Gefangenen werben in 


diefem Platte veröffentlicht werben, 


— Z 


Jalob Gößger. 


Wildpret-Berfanf. 


Bei Unterzeichnetem wird beute wieter eine Barthie friſches Rehwild zerwirkt. 


Zu-geneigter Abnahme empfieblt ſich beitens 
Chr. Reutemaun, Fiih- und. Wildprethänbler. 


Türkische Zwetschgen 


vorzũglich ſüß und feif6ie bei 
Mart. Helmensdorfer 
untere Inſel. 


Neuen Wein um 10 fr. die Maas und 
olten (Hoyerberger) um 18 fr. ſchenlt über 


die Gaſſe 
Heinrich Wörlen. 


Billig zu: verfaufen. 
Ein ſchwarzer, 2% Fahr alter Hund, 
Bernharbiner-Race. Wo? jagt bie Rep, 
Zu miethen wird geſucht; 
In der Stadt orer in Aeſchach "eine 
Wohnung. Zu erfragen bei der Red. 


Eine Schlaiſtelle wird gefucht. 


Zu bermietben: 
Ein meublirtes Zimmer. 


Berloren wurde: 

Eine Brille mit blauen Gläfern vom 
Schachenbad bis zu Hrn. Pieiffer. 

Bon ter Heitenmauer durch die Anlage 
beim Schügenyarten zwei Schlüſſel. 

Münden, 8. Aug. (Shranne) Die heu⸗ 
tige Getreidefchranne enibielt im Ganzen 7883 Ei. 
wovon 6379 Sk. verfanft und 1504 Sch. eilt: 
gefegt ‚wurden. a Weizen 22 1.4 fr 
(gefallen um ‚7 fr), Korn ‚12.1. 5 fr. (gefallen 
um 13 fr.), Gerſte — fl. — fr. (gefliegen um — fr.), 
Haber 8 fl. 6 fr. (gefliegen um 11 fr.). Die Reſte 
beſtanden in 555 Sch. Weizen, 234 Sch. Korn, 674 
Sch Serfie, 41 Sch. Haber, -Umfagfumme 99,122 fl. 
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Mittwoch. $ 48 1. * 188. Sn i den 12. Auguſt 1863. 


—— — vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die lönigi Boftämter: i48+ fr; ) Aus 

Ku Abonnenten, belieben .ihre Beflellungen dem zunächft gelegenen Voſſamte zu machen. Paſſende 

Beite ge werden hit Danf aufgenommen und nah Umfänden auch bonoritt. ; Anonyme Au 

9 nmberädfihtiat. Kür Iuferationen wird bie weiſpallige Betitzeile zu.2 fr, berechnei. 
Einzelne lätter find 2,kr. zu haben. 
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Sreundliche Einladung 
BE 11 1 ld 0 1A ne 
heute Mittwoch. den 12, Auguf Nachmittags 2 Uhr 
——— dem. Eleinen Eyerzierplage. —R * 
‚Sir bie fo reichlich ugefommtenen, ſchdnen Gaben ben herzlichften Dat. | 


‚Das. Fest-Comite, 














Ä Nenmeite®. him N 
Münden, 8. Aug: Wie zur Zeit beſtimmt iſt, würde die Whreife Sr) Mai. des 
Königs Dior nach Franlfurt zum: Fürftentongreß am nächſten Breitag erfolgen, — Die 
Abreiſe des Königs nach Berdhtedgapden, welche ſchon in nächſter Zeit erfelgen ſollle, ift 
jetzt in Folge der Einladung des Kaiſers Franz Joſeph zu dem Fürſten⸗Kongreß nach 
Franlfurt verſchoben werden. Doß dieſe Einladung hier bei Allen, die es mit- der Wie⸗ 
dergeburt Deutſchlands ernſtlich meinen, mit aufrichtiger Freude begrüßt worden iſt, braucht 
wohl: laum verfihert zu werden. Es iſt ein wichtiger, entſcheidender Schiütt, ber auf large 
Zeit hinaus das Schidfalunfres Baterlanpescbefiegeln mag. Noch einmal iſt diefeg 
ausſchließlich in die Hänpe | feiner. Fürften gelegt; mögen fie alle Die große Aufgabe, die 
ihnen damit: geſtellt in, in ihrem vollen Umfang erfennen und, wie es Fürſten ziemt, etwas 
Großes ſchaffen, ein Werk, auf das fie und die Nation ſiolz feyyu Tönen! Diplomaten 
mögen marlten und ımädeln mu ein größeres uud Meineres Maß von Gonceffienen; wenn 
aber die, Fürften aus jreiem Antriebe rem Votk'ein Angebot! maden, dann müſſen fie mit 
vollen Händen) hochberzigsgeben, und iſt das Dargebotene‘ fo, dann fünnen fie auch über⸗ 
zeugt ſeyn, daß das Volkes in feinem vollen Werth: erkennt und mit reichlichen Zinfen 
des Danfes heimzabiı z’ dann haben fie nicht num ber Nation, fie haben ſich ſelbſt den aller» 
größten Dienft geleiſtet. | — 
Münden, 10. Aug. Die mit; der Hnfpeftion besiibäyerifchen Dundesfontingents be 
trauten Bundeszeherale werden am 1; Septi/bier eintreffen; denfelben werden Pierde aus 
dent Fönigl; Marſtalle zur Verfügung geftellt, Nächften Sonntiz Abeuds Haben bie Beur« 
Iaubten ber. ſämmtlichen Rnfantei ie⸗Abthellungen unferer Stadt zu den vierwöchentlichen 
erbft-Epercisien einzuräden und zwar bis inf die Staͤrke der Kompagnien don 108 Mnn 
6 weite Bataillon des FmianteriesLeibregiments! hat Befehl erhalten, nächſten Sonntag 
Mittags’ ein- Lager auf ‚deut. Plage in ver Nähe der: neuen Marimliand-Kaferne an der 
Dachauer Landftraße zu beziehen. ineon ' j | 
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Münden, 10. Aug. Seit langer Zeit hat kein Begräbnig unter fo zahlreicher und 
inniger Theilnahme ſtaltgefunden als das pefirige des fo Früh Berlehten.-& Kriegsminifters 
Oeneralmsjors ©. Lil, Bier Bataillone Infanterie, 3 Escadron® Reiterei-und 2 Baiter 
rien Artillerie mit zwölf ‚Seihägen bildeten unter dem Obercommindo des l. Stadtcom- 
Mandanten Generallientenants v. Manz den Leihenconduct, ber fi vor dem Gottes acker 
auffiellte. Unter dem — Leichengefolge, as ſich dem Soap anſchloß, befanden fi 
bie höchſten Hof- und taatabt amten, viele“ italieder belder Rammern, eine überaus 
große Anzahl Generale, Stabs- und Dberoffiziere und- Militärbeamte aller Grade, wie 
übergaupt Perfonen aus allen Ständen, .. — 
2» Emtigart; ID. ‚U. Der "Stan Müzeiner f. W. meldet, dab Se. Mol bet Rönig 
in Folge des Handſchreibens des Kaiſers von Defterreih-beichteffen Hat, daß Gr. * 
ber Kronprinz ſich Ente dieſer Woche nach Frantfurt a; WR, begebe, ‚um Ge. Mojefät 
beim Fürſtentag zw vertreten, Hinzugefügt wird, daß ber Kaifer granı Sofepb feinen 
Weg nad) Franffart über Münden und Stuttgart nehmen werde, um Sr. Mai, dem König 


einen Beſuch abzuftatten. oe dr FR | 
aͤch wir am 16. d.M, eintreffen, 


_ Zrauffurt a. M,, 9, Mus, Der Kaifer bon De 
ä a. nn — und Toxis'ſchen zum Bundespalaft) —— —* — 
anntlih von feine nt rreich vermi iſt. Da dr Räumlichkeiten 
jedoch für feik Seh 34 V⸗ ft ih aa —— of“ 
beſtellt. In Biefem Gaſihof wird au der König von Sachſen wohnen, im »Ruffilchen 
Hofes ber König von Bayern und andere Gouveräne, im "Römischen Kaifer« der König 
von Württemberg. Da der Min die, le 7— Reiferdifen fält, die Anmwefenheit 
ber beutfhen Souveräne dir r —— entlicht Beſache nah Franffurt bringen 
wirb, fo os * —* — icht aud; ſchon li . — — — * Anmel⸗ 
dung von perfũgharen wmöblirte nungen. Die Zu der Konferenz touimenten Sopperäne 
— von i eh 1Beh an bt Baur den. öfterseihifchen ander 
bed Heußern if ie Wo Sal im," ngfi rd gegomme .Dieſer Oaſthof hat über- 
haupt die Ausfiht, zum SDRIANEHBIAE werden. Det äitere Mitrermeifter Branffurte, 
ald Repräfentant des Senats, trifft die Vorbereitungen zu dem Empfang ver hohen Gäſte. 

Frantfurt a Mu IR Die Eaut eve· chelit·it va; 1; ver oma don Paenen 
in einem Schreihen aus Saftein vom 4. d.M. an ven Kaifer von Defterreich vie Gründe 
entwidelt babe, sb. elche er N e, nach Frankfurt zu fommen; 2) bie Unalyfe einer 
Circulat depeſche des Hrn. u. Bismart vom 6, worin derfelbe die Berenfen tes Königs in 
die ber Weigerung gefaßt bat. Hr. v. Biemarck demonftrirt darin des nähern die 
Unzufömmlicleit eines Fürftentags, fhläyt die fofottige Berufung einer ſtonferenz der deut⸗ 
ſchen Miniſter des. Auswärtigen vor, um einen Entwurf: außzwarbeiteit, der dem Bürften- 
tage uorzulegen wäre, umb ‚schließt mit ver -Bemerkung: er fürdte, daß Defterreih® Be- 

reben, unmittelbar eine arbßere Einigung Deutfchlands ‚herbeizuführen, die ſchon beſtehende 

inigung gefaͤhrden thünne. uns 9 
Au Warſchau, 8. Aug., meldet bie „Off. Zig:e: Die Natienafregierung, welche bes 
Tonnilih ſchon vor einiger: Zeit „dem ‚allgemeinen Mufftand: after Mannfchaften von 18 bie‘ 
45. Jabren«, proflamirt bat, ‚fell deufelben mum . mit aller Kraft in Ausführung bringen 
wollen, xud bazu ‚den 12. d. M. (ven; Zahrestog der Vereinigung Polens mit Litthauen) 
beftimmt haben, Dan nennt pon neuem biefen Tag als denjenigen, an welchem bier -in 

aiſchau der allgemeine Aufftaud ausbrechen. fell: Irgend etwas Befonderes ſcheint die 

ationalxegierung. für bie; vächſten Tage im Schilde zu führen, denn wir hatten die ver» 
gangene Nacht eine Heine Probe von einer Infurgenten«Invofien, welche ven größten Theil 
ber, Jühlipen Stadt: in Allarm fegte: -Zmifcen 12 und 1 Uhr Nachts ftienen vor dem 
Molotower und: Jernſalemer Schlag. (Thor) gleith hinter einander vier Rafeten auf, und 
bald baranf ‚erbröhnten Mlarmfcüffe non zen. Wählen der Gitadelle, worauf Generalmarſch 
gelalanen. und fänmiliche Eruppem in. ber Statt in ‘den verfchievenen Kafernen und 
agerzelten, Infanterie, Gavallerie und Artillerie, auf ihren refp. Sommelplägen erfchtenen,: 
Am Wolotomer Schlag, an weichem bie Colonie Kefzhzki liegt und von wo ebenfalls Ra⸗ 
teten aufgeftiegen, ſtieß das Widlitär auf ‚eine Infargenienfchaar ven eiwa 50 bis 60 Mann, 
non benen, 2 getödtet und LI gefangen warden, während die übrigen die Flucht ergriffen. 

uch bei, ever. in Proga ſoll ſich dieſe Macht. Reiterei: bey Anffiäneifen gezeigt haben, 
welche: aber beim-Anrüden des ruffiien: Biilitärs ‚verfchwand, : Gmmerbin ift das. vorre⸗ 
fallene nicht opue Bedeutung, daher auch bereits -feiten® der ruffifchen Regierung bie Wad- 
famfeit verpoppelt, die Vatrouillen verftärkt: werben, und: pas. Zragen brennenden · Loternen 
jett wieder ſchon um 9 Uhr, ſtatt um 10 Uhr, ftattfinden muß. N an 
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Dttobeuren, 8. Aug. And. nr Mts, Nahmittags entftund dur ben Glutaus— 
wurf der Eiſenbahn · Lolomolive des von Um nach Kempten fahrenden Eiſenbahnzuges in 
den Öetreidefelvern außerhalb des Drles Wolfertsfihpwenten Feuer, weldes troß der ber- _ 
beigeeilten Hilfe in furzer Zeit dem Bierbraiter Fehann Dodel von Wolferlsſchwenden un- 
ei AB samert Beeſen, welche jedoch ſchon durch Hagelſchlag hart beſchädiget waren, 
anrichtete. | nach ; cn 


' —r , —Ur — —— —— ——— 

Fotge wehrſeitigen Aufragen macht Unterzeichneter bekannt, daß er Bereit®) ſeit 

Just Äh er und ange Sprache Unterricht eriheilt und junge Leute zum 
intritt ſowohl in die Lateinſchule, als audy: im-das Gymnaſium vorbereitet. 

Näheres kann durch Herrn Rektor Dr. ‚£iytner erfahren werden. » ; 


th) den ll, ‚1863. rnsıpTtD 

0) fi 11.7 PPX 69 TEREIAIBAHN ärtet Kreimmit/ 

‘«Fluid-Ozon : | 

6 Mund- und Waschwasser (ohne Seife zu gebrauchen), befonbere einpfohfen 

durch Smstusiw; Wiebig iſt in Flaſchen zu 15° fr und 24 fr. iu haben, * 
| | | Engel:Apothete in Findan. 


TEE TE EieitnerE Tambametang AT More: 
find Hämorrhoiden? 


Wie fünnen fie 4. werden umd wie {ft dem Uebel vorzubeugen? 
län Preis 12, fr. Gerlag von Heinrich, Mäller-in Berlin ) 
In der Fabrit von Joſeph Bed, Pafingerlanpftrafe Nro. I in Münden, if: zu 


haben: 
ET ; 2 y eoſoftö l | 
zum eonjervirenden Anftrih für Holz, 
TORE 2 \\ x 100 Zoll⸗Pfund fl. 5. — 
uber Ideffen. bas.Holz.deufommen genen Fäulniß ſchützende Ginenfchaften gibt Dinglers 
polytechn. Journal,“ Jahrgang I852, Band 123, Seite 146, Auffag XIII, näheren Aufſchluß. 
Diefes Kreojeröl )aibt den Holz eine heilgelbe Farbe, drint feinen‘ Dünnflüfffigfeit 
wegen fehr tief in affeibe ein umd berechnet ſich nad, oben anpejeglem Preiſe der Quab 
ſchuh bei einem breimaligen Anftriche wicht böber als ‚zwei u { we . 
: Theerse fe als das wirfjamite Diittel gegen wielältinen Hautausfhläge, befonders 
Fleſchten 2c. x. per Stüd 18 fr, irankenheiler; veritärlte Dueltfatzfeife, gegen 
bie gleichem Leinen per Stüf 20 fr, Krankennheiler; Jodſeda und Zodfonafhweidi 
feife zen Ei HL Fe me, und feinste Seifen worzüslider: Dualität zu Her 
ſchledenen Preilen, ächt Eau de Cologne, Nimique de toilette; Klet« 
tenwurzeltinetur und Oel, verfchievene vorzügliche Pommaden friſcher 
Sendung; ferner: & Eh 24 — lur talsen Wilde für farbige Stoffe jeden 
Gewebes, und, gereini; 5 Fleckse ve ir Belt, Oel, Wacht, ‚Harz, Schmug und 
Stanbfteifet, fowie für ven Schwelß an Krägen per Stüd 4 fr. empfiehlt 
a ee a Ber ie Boulan, Rrameraaffe D 11. 


ann wertfanifcher Stärke-Glanz 


ertheilt ber Wäſche als Zuſatz zut Stärke ſchöne Weiße, Gltte und Glanz. Das 
Dügeln der Waſche erfolai leicht‘, ſchuell und “bequem. Preis 12 fr; die Tafel. Allein⸗ 
Verlauf bei Josef Schweicker in Finden, 


Fiſch und NBildpret-Werfauf. 
Bei Unterzeichnerem wird -bente ebenfaltß wieder‘ eine Parthie frifches Mehwild zer- 
rn * pas: res bs = —* zu haben. 
BZaugeneigter Abnahme em t eſſens⸗⸗ 
r 7 Ehre Reutemann, Fiſch md Wild prethaudler. 
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Bom 12, 1. mis. —— geht‘: * * Norah des Bornitlag 
* ET nad m. tes Gijenbahnzuges ab ftatt wie bisher 929 
—Bindau,-den-I-Auguft4868- ·öñ··ñ· —— 


K. Vetriebsamt der ee — 


ständige Maschinenausstellung 


in Frantfurt Ja.M. 
welche am 1, Maid. 9. eröffnet wurde und. ben) Zweck hat, ſowehl hauswirthſchaſtliche, 
als landwithſaeſlich und gewerbliche Maſdinen aller Art, vorzüalich Nähmaſchiuen, 
auf zwecmãß ge und, billige Weiſe dem allgemeinen Gebrauch zugänglich zu machen, bat, 
mir die Agentur für Lindau und Hugeau® OR ORteN und fönnen (ämmt- 


lie Majginen \ rg räbrikhr eis; 


preis yndı AR 
durch mich bezogen ech! a N —— — 
Verzeichniſſe und PD Reben‘ tee u Dienſten er boerde “ iede rau 
gerne. ertheilen. N rn yo 
Borerft find einige 


Nähmaſchinen neneft ftruftion 


täglich zwifchen 1 uud 3 Kor zur 1 nee 4 mir tellt, und werben gefällige 
anfrage —— 1 ih 15, BES —— ET 


— A 9 C. Schnell, 


Breife für — ah gtanafart at, 





Tambourin-Masechinen von . F —93 fl. 25 bis fl. 30, 
Familien-Maschinen von Whigt & Mann EL Ne" Sp enge J 90 bis fl. 110, 
Desgleichen ven Grover & Bäcker. . .„ „ » fE'125 Bie'fl: 230, 
Desgleichen vom Wehler ds'Wilson  .'. .„°." fl. 140 bie fl. 250. 
Maschinen für Leder:Arbeiten alfer Urt von fl. 110 bis fl. 200, 


NB. Die Familien-Maſchinen eignen ſich auch für: Kleidermader, Näherinnen, Putzmache⸗ 
rinuen und für leichtere Fever-Arbeiten, 


Kaufafus-Pflanzen- Pulver, 


BVorzüglichftes Mittel zur — aller Inſelten⸗Ungeziefere ale: Wanzen, Läufe, 
Flöhe, Schwaben, Ruſſen, Kornmärmer ⁊c. habe in friſcher Sendung erhalten und empfehle 
ſolches zu gefälliger bechen ib. 







untere Inſel. 






$;; der Nähe von /Bitd !ciren 1: 
10 Zogwerk Geld, —*28 arrondiri, Gin an Zimmer! mit Altoven- in 


ober ohne Gebäude zur kaufen gefucht. Au⸗der Nähe des Bahnhofs. 


träge nimmt bie — nn Dlattes: Tr Aeſach 
entgegen. In der Stadt oder in —2— eine 
ter ee Stelle ald Hausbälterin,: DIe;befteml-- -- . Berlaren wurden 


Zeugniffe Tönnen nacgemiefen werben, Del; Bon der Start "bie nach Zaubenberg 
eriragem bei der Mebaktiom,: ;, munımatiiy it Te a 
Drud und Berlag der Gtoffel Wachter ſchen Buchbruderer in Pindan, Verantwortlicher Revakteur: C. Wanter. 
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fiir Stadt und Land. 
Donnerfag N 189. ven 18. Auguft 186%. 


TE — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Berfendungen durch bie fönigl, Polämter: 48 fe. Nu 
wärtige Mboimenten belieben ihre Belellungen bei dem zunddf gelegenen Poflamte jun machen, Paflende 
Beiträge werden mit Daut aufgenommen mad mad Umfänden auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
anberädiihtigt. - Bür Inferationen wirb- bie zmweifpaltige Betitzeile zu 2-fr. berechnei 
Einzelne Blätter find in der Expedition des Tagblattes um ®.?r. zu haben. 


7 9 Neneites 19 
Se. Majeftit der König haben Sic ollkergnsniäft bewogen gefunden, auf bie erledigte 
Sandricterftehte in. Guerborf ven Landrichter Cart Rohrig in Brücenau, auf deffen aller 
merthänigftes Anfuchen, zu verfegem, -auf bie hiedurch ſich erledigende Lanpridierftelle in 
Brüdenon dem Affeifor des Landgerichts Ebern, Joſephh Krämer, zu befördern und zum 
Affeffor am Landgerichte Ebern ten geprüften Rectöpraltifanten Sranz Groß in Vürz 
a ge en Et _n 
. Moj. ter König. hat den Abgebrannten in Zelkingen eine Unterflügun; voh 
2000: fl. aus der fünigl. Gabinersfofje zulommen laffen. 

Änden, 11. Aug Zum Stabe des Dbercommandanten ver im Lechfelde zu eoncen- 
trirenten Cavallerie, Sr. Greellen Generals ber Eavalkerie Bürften von Thurn und Torie, 
iſt Major. Weiß des Generalguartiermeifterftabes- mit mehreren Hauptlenten diefer Brauche 
beortert worden. | — | 
Wie man vernimmt, iſt die Ernennung des neuen Kriegsminifters im ber allernächſten 
Zulunft, wahrſcheinlich ſhon morgen, zu erwärten. Graf dv. Spreti, Brigadegeneral ia 
Augsburg, fell zum Nachfelget Liel's beſtimmt fehn. Wird dieſe Wahl getroffen, dann 
darf re die Armee, fonderh and. die gefammte nichtmilitärifche Welt zu der⸗ 
ſelben gratuliren. 
Mieobach, 8. Aug. Vom 1, Landwehr · Kreiscommando vom Oberbayern wurde nach⸗ 
ſtehender Tagebefehl an bie Gebirgoſchützen ·Compaganie erlaſſen, welcher die freudigſte Sen- 
jation in den Reihen dieſes Corps veranlaßte: mWatkere Gebirgoſchützen! Bei Gelegenheit 
Eueres Eiſchelnens bei dem erſtin bayeriſchen Schützenfeſte in der hiefinen Refivenzftapt 
habt Ihbt durch feſte militriſche Haltung ſowohl, ols auch durch Kundgabe Eures anhäng- 
lichen Sinnes für König und Vaterland neuerdings bewährt, wie würdig Ihr ſeyd, bie 
Euch vom oberften Kriegeherrn, unferem erhabenen bielgeliebteften König Morimiltan LI 
anvertrauten Waffen. sum Schutze desſelben und zur Vertheidigung des Balerlondes zu 
tragen. Eſs gereicht mit zur unendlichen Freude, Tuch für dieſe rühmlichen Eigenſchaften 
Meinen innigſten Dant, fowie die wohlverdiente Belobung auszuſprechen, indem Ich mit 
vollſtem Vertrauen erwarte, Ihr werdet, ſtolz auf Eure Geſchichle und Wehrkraft, in Zei⸗ 
ten der Gefahr Curen rubmvellen Vorfahren nachahmen and fortfahren, durch die bisherige 
wũrdige Haltung, Dienfteifer und Gefinnungstüdtigfäit;, weburd Ibr Euch ben Ruf einer 
—* ver bayeriſchen Nationalbewaffnung erworben habt, die Gunſt Seiner Mafeflät des 
dnigs zu. erhalten wiffen. : Nicht bezweifle Ich 4 daß Euer Auter Ruf, den Ihr 


eg, 
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afenigdahier zutüdtiiehet, gar manche tuchtige Gebirgebewohner, weiche zur Zeit Euren 
Reihen noch nicht angehören, veramlaffen wird, ſich diefem ſchönen militärifhen Infinm 
gerne. anzufdließen und fo den’ Hort gegen alles dem König und Vaterlande Feindliche thats 
fräftiger zu verfiärfen: und, Gott. nebe, unbefiegbar zu machen. München, den 28. Yuli 1863, 
Morimılian, Herzog’ im Bayern.“ - ’ — 
gr 8. Wu. Für ven Klerus ver Augeburger Didzefe finden mach eineth ober: 
birtlichen Aueſchreiben im. »Baftoraldtatiew geiſtliche Uebungen (Grercitien) unter Leitung 
von Priefterw:deb. Geſellichafi Jeſa ftatt: I) bei St. Stepban in Augeburg vom 25. Any, 
Abendo bis 29, Auguft Mittags, und 2) im Klofter zu Ändechs vom 1. Septbr. Abends 
dis 5. Septbr. Mittags. ever Priefter, welcher fi an dieſen Gpereitien zu betheiligen 


> 
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— Aug. Der Abnig von Preußen hat d 
end dv n freien Stadt angezeigt, daß er auf bem Fürfte 
d erſcheinen werde. Gutem — men nach ſchlie der van 
nigl. Hondſchreibens nach ji Per! \ adungsſchreiben an, und 
—— die —— Umpeftalt e des, und namentlich die 
Einſetzung einer firofferen Centralgewalt. Die Ablehuung der Einladung iſt dann metivirt 


| o befannte Grwä ine Wingeitoltung tes Buntes ‚einem 
—X —* * ee der sbnE genen außgearbeitete See und 


er einzefuen "Dunvesätieter, zufammenber be. Se Bir 

dernehmen, Hat der Senat dem Kön fang .be Ganbiäreibens a ‚und. 
feinen Antheil 
rg Gon« 


‚Dunrer 
ET 

Dedanern darüber ausgeiprocen, daß Se, Majeftit an dem, Fürfte 
nehmen werde. — regierende erſte —————————— lehrt 

teſſes morgen, oder rınorgen aus bem Nauheim: in’ unjere»Stadt zurüd, 
we ‚der Kaifer FramJofeph harter 

ongefrant: ob es Se, Maj. feiner Gefuntbeit wegen nicht incommidiren würde, wenn Gr 
keinen Weg nah Frankfurt Über Stuttgart näbme und, den; König beſuchte? Die Antwort 

wtete der Beſuch ded Kaiſers werde Gr, Maj. zu großen Freude ‚gereicen, Der Raifer 
wird am Freilag ober Sonnabend hier eintrejfen. — .Der- Geh. Rathspräfivent- Stauts- 
minifler Fihr. d Murath und der Miniiter- des -Aeubern, Frhr; d. Heil, werben pen 
Rronprinzen nah Fraufiurt begleiten. — Unjer Großdeutſchihum, ſelbſi vie. Demofraten, 
find über die plögfihe Wendung der Dinge in ber deutjen Frage mit Definungserfüllt, 
an erwarten. davon jedenfalls eine Beſſerung, während unſere Gotbaer ihren Verdruß 
darüber, daß elwas ebne ihr Zuthun und ohne ihre Qmitiative) zu Stande fommen fol, 
nicht zu, verbergen wiſſen. Hierin zeichnet ſich vorzugsweife die » Schwäbiiche Bollszeitung« 
aus. — Geflern Nabis hatten wir bier, durch eine Wirtbshansprügelei  deranlaßt, ‚einen 
Strößenauflauf, den die Polizei nit ‚mebr zu bewältigen vermochte, jo-daß fie Militär zu 

jälfe rufen mußte. Es wurden 32 Berbaftungen von Tumultuanten vorgenemmenst:s:: 

aden, 9. Aug, Die Königin Auguſta von Preußen iſt aeftern- Abend hier einge⸗ 






offen, und hat ihre gewöhnliche, Wohnung ‚in der Nihe des Gonverf 
er Ankunft ded Könige wird im etwa at. Tagen ensgerengeiebemsr ar "u! .umds.un 
Berlin, 10. Aug. Die »Norod,. Allg, Zta“ fants-Die Reife des Kronpringen nach 
Baftein tönne eine tiefgebente politifche Bereutung haben, Hltorg madiaf 
„Wien, 10. Aug. Zufagen, find von Braunſchweig und Coburg geftern eingetroffen. 
-Galjburg, 10, Aug. In der Nacht von, geſtern aufrrheut lit der Kronprinz von 
reußen incognito unter tem Namen eines Grafen v.. Berg bier; angefsmmen, uud» im 
Ötel „Zu-den drei Aliirten« obgeitiegen. - Heute halb 9 Uhr hat verfelbe tie Weiterreife 
nad Ositein zu feinem dert weilenden königligen Vater fortgejegt, und wird- am 12, ‚wieder 
in Salzburg zurüderwartet. ı amd md 
Kialau, 8. Aug; Geiterm Nachmittags gegen 5 Uhr war unfere Stadt der Schau— 
plög einer fürdterlihen Scene, Ein ungeheurer Anal fammt Erfbürterung: unter Ber 
krümmerung. ven vielen Feuſterſcheiben, ein-weit ſich verbreitender Bulvergeruch- deutete auf 
eine Pulveregpiefion, vie in der That in eiuem Haufe ‚mitten in der. Stabt- ftattyefumbeit 
Da Ser dem Haufe ſchlugen die Flammen berver, die Deden wurden im die Luft ger 
chleudert, und fo. viel. man bis jegt weiß, find. jede. Menfhenleben dabei zu Grunde ge 
- gangen, darunter eine Perjon bis zur: Unfenntlicpleit verbrannt, Dem verheerenden le 


ment. leunte noch rechtzeitig Einhalt geiban. werten, ſouſt war für, die Stadt ar Gefaht 


derhauden. So weit ſind unſere Berkälniffe gediehen, daß niemand mebr: fich in: ſeiner 
Bobnung ſicher fühlen ann, Nichſs ale Word und. Brände; e8. genügt einen als; 
ſchen Spien ⸗ zu bezeichnen, kann, iſt er gecpiert, ‚Derartige Üeberfälle auf offener 
8 om lichten Taze mehren ſich im legter Zeit im grauenerregenter Weile. So wirb: bie 
Diilde ter Regierung beichnt ! Der bejjere Theil der Vürger jehnt in ber That unter ſol · 
Gen Umflänten den Velogerumgezuftend berbei. Die Belizeitireltion fertert bie ‚Vürgers 
Schaft und ſammtliche Hauebrfiger. auf, im eigenen Ynterefferund -bem- ihrer Mitbürger 
barauf, zu. adten, doß ihre Häujer miht zur Deponirung don Bulverperräiben mißbraucht 
BEE nee unverwahrt und leictfinnig behandelt, das größte Unzlück über die Stadt 
tingen en, bin u RT Jr mul — ud % ih 
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„Die - Weigeräng Preußens, an ber Fürſtenderſammlung Theil zu nehmen, bedeutet 
nichts auderes, als daß’ Hr. von Pismard noch das volle‘ ungeſchmälerte Vertrauen des 
Könige: beſitzt, ja doß fein Einfluß mächtiger als jemals if, denu König Wilhelm hat ge 
wiß nicht leichthin und chne die ihm zufallende ernfte' Verantwortung zu unterfchägen ‚die 
an ihn gelangte Ginladung zurückgewiefen. Sein Nichterſcheinen in Frankfurt fagt ung, 
daß der Bismarckſche Grundfag, es dürſe in Deutſchland nichts durch Oeſterreich zu Stande 
kommen, in Berlin noch maßgebend. ift, es ſagt uns ferner, daß man in Bertin durchaus 
nicht baram dent, die Verſöhnung mit dem Volke durch Zurüdtehrem zur verfaſſungzmäßl-⸗ 
wen Regierung herbeizuführen, ſondern daß man das Syſiem, unter deſſen ſchwerem Drück 
das Land daruniederliegt, mit allen Mitteln aufrecht zu erhalten nefonnen iſt. Mit ſolchen 
Borfägen war es freilich nicht verträglich, daß Preuhen in Frankfurt eiwa für Herſtellung 
eines :deutfhen Nationalparlaments feine Stimme abgegeben hätte, während das eigene Volt 
ohne Bertretung ift. Ä 
I Kürzlich waren Lehrer aus allen Kreiſen in Bamberg verfammelt, um einen Entwurf 
eines neuen Schulgefeges zu berathen. Sicherem Bernehmen nad hat ſich aber die Ver⸗ 
fammlung dahin geeinigt, eine Petition au Se, Moj. den König zu richten, worin alle die. 
jenigen Wünfche Ausdruck finden werben, welche die Herzen aller Lehrer und aller aufrich⸗ 
tigen Schulfreunde feit langer Zeit ſchon erfüllen, - Anebefondere mird um eine aitfprechen« 
bere Bildung ber Lehrer und um einen: biefer: Bildung entſprechenden Gehaltgebeten werben, 
Berigiedbenek % 
Der „Nürnb. Anzeiner» erfährt von kompetenter Seite, daß den erfien Feſtzug zu 
Dei pzig (Sonntaa) 22,812 Turner (bei rottenweifer Aafjtehlung genau gezäylt) mitmach⸗ 
ten mit 513 Fahnen. .% ir nd 
Das ohnehin fhon burh Schauer und Brand verunglädte Städlchen Furth wurde 
am 5. Auguſt neuerdings ‚durch ein fürchterliches Gewitter mi Sturm und Schloſſen heim- 
nefucht, daS die Scmmerzetreive nebft Flachs und Kohl gnänzlih vernichtet. Ohne Obdach 
und Nahrumgsmittel befinden ſich jegt bie *6 Furithe, und das Elend iſt grenzenlos, 
Bejüglich des bereits gemelveten' Vorfalles mit dem Kiſtchen auf der Poſt zu Paſſau 
erfohren wir noch Felagendes: Das Kiſichen war in Münden am 31. Juli unter ter Ad- 
dreſſe einer dart'nicht 'egiftirenden · Baronin v. Helzen, poste restante Paſſau“ aufgegeben 
worden, und am 1. d. M. vert angefommen. Das Kind, ein hübjhes Madchen, welches 
offenbar erwürgt worden ift, war in feines &imen Angeichlagen, trug eine Schnur noch 
um ben Hals. und zeigte auch ſchwere BVerlegungen am Ropfe Das Blut war-ihm gu ben 
Ohren berausgeprungen. | * tet, 
Aus der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Hamburg enthält die U, 3. einen eln⸗ 
gehenden Bericht über die Reize: der Schweineabtheilung, deren Pracdtegemplar deriu« Gar 
ribaldi» war — ein wahrer Sauriefe! Die A. 3. ſchreibt über dieſen norbijhen Namens 
vetter -dea ‚Helden von Aipremonte: „Mit Recht erregte der gewaltige Eber „Saribaldiv — 
armer Held von Aipromonte, was mußt du dir alles von deinen Freunden in England ge 
fallen laffen? — das gerechteſte Erfiaunen aller in’ die höhere Schweinezucht Eingeweihten. 
Diefes liebensmürbige Thier wog — haben wir recht gehört — an 1400 Pfund. EB war 
ungefäßr-8 Fuß lana, weiß, naͤmlich was man bei diefen Gefchöpfen weiß zu nennen pflent, 
ınnd wie ein folofjaler Sad, fonnte nicht fiehen: uhd kaum bewegen, und hatte einen 
Kopf, von dem weiter michts ds ein Tchnambenter Müffel zu fehen war, an veffen oberem 
Ende zu beiden Seiten ſich zwel Vertiefungen zeigten." Do, ſagte man uns, füßen bie 
Augen. 1: Sehen konnte das arme Geſchöpf fiderli nicht, weil über den Augen eine: bidte 
Beitwulft Herabbing, die ſich zw einem Fettgebirge zwiſchen den beiten wadelnden Ohren 
auftbärinte,mas im der That Bewunderung verdiente, Für diefe Fettlaſt erhielt aber auch 
der Über Garibaldi⸗ den eiſten Breis von. 50 Thlrn. pr. Gourant, den fein Muger Züchter 
aus. Yortibite in England ſchmmmzelnd einfädelte. Sie merken mich gewiß enſſchuldigen, 
wenn ich alle nech übrigen Tiere‘ dieſer Mace, die ich pflichifchulpigft betrachtet und be- 
wundert habe, mit Stilifepweigen. übergehe. Es ähnelte eines. dem andern, alfe waren 
einander wie aus ten Augen neichnitten, nur daß fie in der Farbe ihres Kleides von Weiß 
bier zw Schwarz verſchledene Schattirungen zeigten "Amüfant war mur das junge Bolt ver, 
noch nanzı uner zogenen Teilen Ferkeb im ibrer oͤtelligen Derbheit. Sie jpielten ohne Aus⸗ 
nahme ihren geruldigen Müttern fehr übel mit, und führten babei-ein Concert auf, gegen 
welches »„Unfenruf« in Teichen“ Sphärenmuſik ift.= 
Zu den Berbeflerungen, welche in legter Zeit in ver Schuhfabrifation gemacht wur« 
y ®* DD: ,11%4 £ * Me ti ’ r N > % 3 . 





ven, gehört auch die Lederwalzmaſchine. get hat. ben Bwed,: das langweilige, 
zeitraubende Klopfen der Sohlen unnöthig zu machen. Sie befteht aus zwei entipredgent 
verbundenen eifermen Walzen, die in beliebigen Abſtand zu einander geftelit; und mittelſt det 
Schwungrads und Kurbel, bewent werben fönnen,. Das vorber- angefeuchteie Sohlleder 
wirb vavor ‚gehalten, von den in Bewegaung ſich befincenden Walzen gefaßt und. alodann 
mit ımöglichfter Gleihmäßiafeit ausgerollt. Gin Burſche zur Aufgabe Des Leders umd ein 
anderer; zum Drehen ver, Kurbel fönnen.fo.in einer Stunde da® Yeber«flr mehr als hun⸗ 
dert Paar Stiefel ausrollen, und zwar leichter, bequemer und beſſer, als dieſes duch 
Klopfen oder) Hämmern des Leders geſcheben ann Dieſe Mafchine ift ſo einfady umd 
—— — ee wirllich zu dexwundern ft, wie noch ſo biele Schubmacher bei 

Dem alten Klopfprozeß verharren mögen <; 
— * N ben. Ösgeud: pon-Lrieriund Koblenz lommen, wie hermirier, Anz. Serichtet, 
die Wildihweine noch in folder Menge vor, baf die Felter von ibnen verwüjtet werben. 
Dean bat ——* —* fie angeſtellt, aber meiſt noch ohne Erfolg. 

London, 6. Das der Petreleum Trading Companh gehörende — 
‚Ramay ift mit 5000 0a Petroleum won New: York: hier eingetroffen. © 
‚Schiffe, der Ailantie und der. Öreot Weiter, welche für die genannte Gejeliichaft: Kun 

worden, find diefen Zuge im Neweaſtle won’ Stapel gelaufen. Sie werden das Del: nicht 

in Faͤſſern transbortiren, jonderm im großen. eifermen Reierueize, wodurd in: — 
poriloſten eine Erſporuna non, Ab Procem erwönlit wirt 34 199% 01 % 


BDetaunatmwadung. 
(Kefferträgerfielle betreffend.) -: 
„Die Stelle eines Rofferträgere ft wieder zu beſetzen und baben fi Onnerter —— 
Halb brei Tagen bei dem ——— re zu melden. aernde 
fi biadau den 12. Auauft 1 BI F 
Brobalah, 24 San al ER! 
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Ber bi hläpr! 3 —F— A Nah na FR *6 wi delsſchul 
e die gen eibnungen ‚der er au biefigen Gewerbs« € 
is beſonderer Hiudernifje halber ‚nur. heute — den 13. —X 
RM, — de a" werden, dan a iemend Be 
m Bolge uehrienigen Anfragen macht — Chr, Tu er — Fe 
— in lateiniſcher und griechtſcher Sprache Unterricht eriheilf und junge Feute aum 
Intritt fowehl im vie Loteinſchuie, als * in das Gymnaſtum vorbereitet 
Näheres kann durch Herrn Rektor Dr. Ki ntnee erfahren werden. 
— den 11. Auguſt 1868. 
Pfarrer areitmgir 


— — von längerem. Urlaube rn rt, zeigt biemit an, baß er wieber 
—8* im feiner Wohnung (Jafelſtraße Nro, Son) don 12 br Ubr zu ſprechen 
' Dr. Hartttaun, — 
* echtes «ir ircassia-Wasser * 
von Dr, 1. Sch. in Teheran: : Y>) 
ik eine. im) Drient ihen im; Alterthum befaumt : geweſene, wegen feinm —— Eigen⸗ 
ihaften ‚Hochgeprieiene Essenz, welde bis jeht weber von dem. Gölner Waffer ned eir 
fenjtigen Schönheitomittel übertreffen wuͤrde Dieſe Effen ift' das fein —2 
a0 Men, Seberfeden, Ipröbe Mair - Dans Te tete füge: ite —— 
v 2 tode und, rauhe Haut; ſie belebt seim allzu — er⸗ 
* ‚Die, ‚won, ‚der — — Haut, Äet —— —2 die Fa Hua cr eben, 










‚Ränder: und Haarbaliam, fowie döner Zähne ift vi Greifen 
* u * ar Bea pen: x Hei a De — 
— de. fleures de Riz: L’usa de cette 


Kae — preserve la peau de toutes affeetions —e 
ver Schachte 24 fr, ge nebörine Houpe mon Schwanenpelz 80 kr. : 
Borrättig nebſt areber Dewah — Parfümerien da mi *hunn) 
Fu Bonlan arameraoſſe D 1. 
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Ian) Eimgjelne Blätter find in der Erpedition !ded Zagblatted um 2 fr. zu Baben, ı's1 
8D .nrlpbon W Gifenbahnfahrten.. | ia 3 
an in Lindau H | „ 1*6 Nadım, 9 5% Morg. 137 99 Motm. 4 Nachm. 109 Nächte, 
An in Lindau: :') 127% Mittagsnı pP Nachte. pa Machm⸗ ı 7) 9 Dom. 2) 40Morq. 
u ig im Augdburg:  ') 7° Mora.’ ) 199 Machm. 7:55 Morgı 1?) 4% Naben ) 8* Ahbendo. 
Fe in, Augsburg: ').,6%* Abende. )1 1, Mach 9 Mächte, 7,9% ,Borm, ?),7% Morg. 
) Bilzug i. u.Al. Klafie. *) Bafizug I.IL, II, Klafie, >, Oüterzüge mit Berfonenbeförberung IL a. II, Klaſſe. 
ash us man 1° -Dampfbootfahrten vom: ls Juni an. a] 
Bon Lindau nach Bregenz tägl. 5°, 10%, ı1, 19 u. 6, 9 si Ida ou 
nm Eonitanztägk 6*,übeRorfcac, 12% üb, Romansha 4 uũb. Eriedriche., 5,ü6-Nurfhach. 
riebrichs hafen ‚tägl. 6** u. „97° über Rorſchach, 4” u. Samftag 6 Morg, direkte. 
» .‚Kangenargen tägl. Mbenrd.4", Eamfiag Morgens 6, 2 
No Kar lahanfen tägl. 69° üb, Rotſchach und Gonflänz, 12” üb. Romanshorn, Samfl. 
rn ‚Miörgens. 6- üßer Frichtihähafen. . PUB BRAIN 
BE iger tägle 6° üb. Rorfach md Friedrichehafen, 127% üb. Romansnorn, Samß. 


Morgens 59 über Friepeihehafen, ' 
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zurz AM Nomanshorn fügt 4,1299, 4 @ direkte, Fägl: NEM üb. Rorſchach, Samfl. Nym.Sdirefte, 
nur? Morſchach tägl. 52%, HM, 19 am 5. non 
„ Schaffbaufen räpl 6** ‚über Rorſchach. 
unit eberlingen tägl: 6% u. Norſchach u Gonftang, 12” ü. Nomaneh., Samft, 6? ü. Briebrichen. 
Nach Lindau von, Bregenz tägl,ıb,. 11,2%, 8, 3” und, 7. ' 
Köln „„Bonjtanz tägl. 7%°.üb. Friedticheh. 10° üb, Nomaneh. 11 üb. Friedrſcheh, 4ü. Romans. 
Frie drichs hafen tägl. 91° direkte, 1" .u. 5-üb, Rosihach, Samſt. Motg. 4% direkte, 
” . Zangenargen dägl, 9”, Eamflag Morgens 5, 
„. gubwigsbafen tägl..5'° über Rrieprichshafen. ' Fr 
„. Meersburg tägl. 7 fiber Friedrichehafen. 10 über Gonflarz und Briebrihehafen. 
Erst „ Homandhork tägl. 8% 56. Rocſchach, 12°direkte, 5° üb. Rorſchach, 8* direfte, Samſt. 
man Morg. 8% direlle. — 
de Morſchach ge 81, 1020, te, 280 6* und 
ul nn Sharan tigt. 6*8. 
mom 1 Meberlingen tägl. 6 über Friedrichehafen, 9° über Gonftanz, 
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en en Knie wefie'e. 
- Münden, 11. Aug. Stine Majeftät ter König Haben die Einladung des Kaiſers 
don. Defterreih zu Liner Zujammenfunft der deuſchen Buntesfürftem angenommen, und 
werben Sich zu Ende dieſet Woche nad Tranffort begeben. 

Aus Münden, II, Aug, wird. und (nerichtweife) gefihrieben: daß Dberft Buz zum 
Kriegeminifter beftummt jey, und daß ver lönigl. Beftätigung desjelben in alter Kürze cut 
a merke. | € i 
7 Münden, 11. Aug. Der Raifer von Defterrei wird auf der Reife nad Franffurt 
Bra, Nachmittags bier durdplommen, und nur einen kurzen Aufenthalt im Bahnhof neh 
wen - Der öfferreihiihe Hantelsminifter, Graf Widendurg, und Geheimeraih Frhr. dv, 
Weruer find-aeftern bier eitigetreffen. — Wie mit erner Reihe anberer dentfchen Reglerun⸗ 
en, do bat unfere Regierung, nun and mit dem Senat ver Stadt Franfjart einen Ber: 
e a wegen gegenſetigen Schuͤtzes der Wanrenbeziebungen abgeſchleſſen. — Mit bem 1, 
Sept. haben alfentbalben in, Bayern dieſſeus des Rheins die Gemeindewahlen zu, beginnen, 
und find vor Ablauf des genannten Donate zum Abſchluß zu bringen. ya 
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Münden, 12. Aug. Ta Er Excellenz; ter Hr. Etaatsminifter Frhr. dv. EC chrent 
Se. Maj. den König nach Franliurt befleiten-wird, fo iſt für die Dauer, feiner Abwefen- 
beit der f. Staatsraih Frbr. 8, Pellhoſen, mit der Leitung ver Geſchäfte ſowohl des Staats- 
minifterimms des fänigt. Houfes und des Aeußern, als des Handels und ber offentlichen 
Arbeiten allerhöchſt betraut worten. "23 r; 

Frankfurt a. M., 11. Aug. Cine Anfprade des Senats an die Bürgerfaft fapt: 
Laßt uns den erhabenen Monaten höchitdeſſen Laiferlipes. Haus mit den glorreichiten 
Denfwürdigfeiten diejer Stadt und ven berilichiten Erinnerungen unferer Verfahren fo innig 
verbunden geweſen ift, laßt und vie Fürſten und freien Stäpte, tie zu einer fo hoben und 
ſchwierigen Auigabe fich, vereinigen wollen; der deutſchen Nation und unjerer Stadt, würpig 
eitipfongen. · — a seh 

Bern, 7. Aug. - Die Nachricht von ter Einlcbung fümmtlicher beulfchen Fürften iind 
freien: Stätte zu einer Beiprebung. der deutfhen Bundesreiorm ‚in Branfiurt Lam bier 
eben fo unerwartet, als erwünfct. Es muß va ein gebeimer Grund verbanden feyn, wel- 
her zu dieſer icheinbar liberalen Belitif vrängt, ob vie Furcht vor einem Kriege gegen Frank⸗ 
reih oder Nußland, oder vor rem Erſtarken der liberaten Partei? Daß die bloße Einficht 
der Unhaltbarteit jetiner Bundee zuftande diefen Schritt verantaßt ; tft kaum dentbar denn 
dieſe Einſicht war gewiß ſchon lange vorhauden, aber man wollte eben nicht nachgeben. Es 
wird eine Sache der deutſchen Kammern und der Liberalen überhaupt fıyn, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß alliäuine Berſprechungen auch gehalten werden müſſen, und daß es nicht gebe: wie 
1815. Eine ſchönere Stellung als bie der deutſchen Fürſten niebt es wicht, wenn fie bie 
felbe verfteben, wenn fie ſich rädbaltslos an ihr Volk anſchließen, wie 3. B. ter Großher- 
og von Baren, in ten bie Echweizer recht eigentlich verliebt find. - Ein in‘ fih und mit 
einen Fürſten einiges Deutſchland wäre inn Stande,'nach Dit und Welt Front zu maden 
"und wobl unüberwintlic. SE Eure a Pe "(R, Zta) 
Berlin, 10. Ang. Der König wirb in ben legten Togen dieſer Woche Gaſtein verlaffen, 
und ſich über Münden, Aupeburg und Ulm mad Paren-*öten begeben: Auf diefer Reife 
beabfihtint Ce. Majeftit, tem baberifchen Königehaus einen Beſuch zu machen. 
Berlin, 11. Aug Die mintfterielle „Nordd. Allg. Zta“ ſaat: Die Nachricht, der 
Krenpriuz ſey vom König nad Gaftein beruien werten, um im allerhödften Auftrag nad 
Branfiurt zum Fürſtentag zu gehen, ift durchaus unbegründet. 

Bien, 104: Aug... Ga Lürften die Augaben ‚der »Ditveutichen Peſt«, daß König Mar 
von Bayeın der erjte deutfhe Fürſt neweien; welcher dem BVBorfchlug des Kaiferd Franz 
Joſeph zuaeftimmt, fich beftätinen. Der Koifer Franz Joſeph balte, als er jüngft bem 
König in Regeneburg  fah, demſelben vie auf die Bundesreferm bezüglichen Eröffnungen 
gemacht. Das öfterreifhe Bunvesieformprejeft geht mad den Anteutminem der officiellen 
"Wiener Zeitung» von der Bafis ver beilebenren Bundesverfaſſung aus, und die Vorſchläge 
HR formitlirt, daß fein beftebendes Recht verlegt, fonvern nur dinch Ucbernahme neuer 

flichten eine Kräftigung des Vundeélebens herbeigeführt wird, ſewehl dutch innigere Theil- 
nahme der deutſchen Regierungen als des teutiden Volkes an allen fragen ber Innern 
wie ter äußern Polilil. Da das kaiferlihe Reformprejeft ſich auf die umabmweislihen De» 
bürfnıffe ter Zeit ftügt, dasſelbe wie feine Pearüntung ter öffentliden Meinung in feinem 
Theil verenthalten werden wird, ſo ift nicht zu zweifeln, Daß ver Kaiſer Franz Joſeph bei 
feinen Vorſchlägen die Kritik der äffentlihen Meinung gewünſcht, und alfo ven der Weber- 
eugung getragen wird, Buß er dieſeibe nıdt zu ſcheuen braube. Ju Wien fcheint man 
h noch immer mit der Heffnung zu tragen, daß Köniz Wilhelm entlih doch noch bie 
Einladung annehmen und nad Frankjutt feimmen wird, Kaifer rar ,Zeiepb foll alles 
Aufbieten, um den König inch zu bewegen; Fie Ablehnung ift noch feine definitive, feiern 
dleſelbe zunächft nur durch Geiitnrbeitsverhältnilfe metivirt ift, melde Ti jeren Tag beffern 

unen, ‚Wir ‚vermögen tiefe Heffoung nicht Zu theilen, da ,Hr. v. Biemarck in der un« 
Itelbargn Umgebung tes Menarchen ift, und fein Ratb von arebem Ginfluß auf Tenfel- 
beit feyn wird. Hr. dv. Beémoörck will” aber principiclt feine Entisictung Deutſchlande, 
gleihniel in welcher: Form, weil er uberhaupt eine Entwidlung des Deutichthume als fol- 

es befimpit, als ‚unvereinbar init der Entwicklung des Preußentbums. In ten oe 

ectrinen des Hriu. v. Bienmaick werten bie. natienalen Beftrebungen des teurfchen Voltes 
nnach geihiner wie. poluifcher iFreibeit und Macht höchſtens geduldet, ſofern fie nicht zu un— 
terdrüden find, aber: tur fie und für fie etwos erreichen au wellen, lient Hrn. dv. Bis⸗ 
mard ‚fo. fern_ als‘ rem Grafen. Herzberq unter. Stierrih 1. -Hra dv. Biemarcks Petitif 
iſt eine, Fey ter Traditionen, er keijut und begreift nur bie Falteren, tie in ver Ber 
gangetiheit moßgebend, waren, und Barum beirechnet er ſich ftetd in feinem Caltul Aber die 


so⸗ 
Gegenwart. Sein neues Proielt, bie Bundesreform in einer ad hoc zu berufenden Kon- 
feren; : "Feutiden Dinifter des —— in At gentiter Weife, 
daß el über die Vereutung jener nationalen Momente, welche die nenefte 
Zeit zur Reife gebrocht, dutchaus täuſcht. Denn wenn aud jenes Projelt nur als ein ihm 
übgenötbinter Schadzug angefehen werten kann, fo liegt doch der Fehler im Zuge, Ferer- 
mann zu Zope. Der Minifter v. Biemard will in dieſen von ihm vorgeichlägenen Kon- 
ferenzen perjönlich eine Rolle fpielen, damit vernichtet er aber offenbar ſelber & priori 
jede Wohrſcheinlichkeit, daß ſolche Konferenzen zu irgend einem Eifolg rühren lönnen. Denn 
die Möoslichteit eines folchen, auch des Meinften, berkät' unbedingt/ darauf, Daß bie, welde 
an der Reform zu arbeiten berufen, das Vertrauen ter Fürſten und ver Stämme buben, 
Melde fie vertreten. Wenn diefes Vertrauen fehlt, jo wird‘ and die — Na⸗ 
tion zu ber Reform fehlen, denn dieſe muß wefentlich bei dem jo überaus jehwierigen We 
Aus dem Vertrauen .entipringen, das man in tirjenigen fett, welche in Franffurt die 9 
fereffen ver Stämme zu. wahren und zu fördern verſuchen. Hr. v. Biemarck befigt nofo- 
riſch dieſes Vertrauen in Preußen michi; denn noch find die WUbgeorbneten ter zweiten 
Kammer die geſetzmäßigen Beitreter des preußifchen Volles. Hr. v. Biemard fann alfo 
perfönlidh und. direlt ſich an keinem Werk wie. die heutige Bunresreiorm betheiligen; „fein 
Borfälsn anne ae > — Der Schachzug iſt, um im Rn u-bleiben, 
gegen die Spielregel gegen Aloer e Bo don der tie Politik ausge 
uf. Man fann daher das Projelt Ft ae — N — 2 
Bien, 11. Aug. Dig Wiener Abentpofts beftätigt Die Nachricht von vem Befudy dei 
Kaiſers in Gruttgngt, uud RESET: ber Kaifer werte feinen Behurtetag am Hofe zu Darm⸗ 
Made zubtingen. °- VI BER BN GERT Dan .yi end en 
are kiLjlise u⏑ — — * DE) han 
ji: ..'9 Mund? Bernd ch 1€ d e ne 8, > ir ee Y 
4 * rg —— Ara — — age az 
Gefahr nebrad‘. Derſelbe wollte von Ludw nach Rorſchach rudern, die Wuch 
bee Sturmes trieb ihn aber tief four Arob aller Anſtrengung, welche er 
— — —— I ginge — am. — lu 
nad) Längerm ‚vergeblidem Abmühen gelang 28 enplih der Mannjchait, ihm ein Tau zuzu- 
iverfen "und ſo denfelben nnd das Schiff zu reiten, ’ - Änıy): der # . Er Fe 
OS Rorfhah, 11, Aug: Hr, Supmarine-Jugenieur, Bauer iſt durch ein. Telegramm 
zu dem Herzoa won‘ Coburg nad tem berzonlichen Schloſſe Reinhardebrunn bei Getha bes 
zufen worden, wo eben auch die Königin ven England und ber Kronprinz von Preußen 
weilt. Verfloffenen Samftay Nachmittags trat en bie Reife an. —— 
—Aargäu. ‚Die „Aargauer Nachrichten" ſchreiben: Die Gtühhige vom Danien Nach⸗ 
men zu braten 





inittag war derart, doß fie im Stande war, nefallene Aepfel unter ren Bäu 
54 wurden uns Mufter von selben: zur Ginfihtinahme über ſandt. “e 
Am 4; Aunauft wurde bie böhmiſche Start, Bolna ein Raub der Flammen, bie nicht 
weniger als 500 Häufer einäfherten, Das Feuer ift in dem Flachegewolbe eines. gorag 
zu — ee —— — ge mit einer ſolchen Schnelligleit 
er alle eile, daß alle Löſchungsoerſuche fruchtlos waren. übe. 
J ir . Au Namens, fimmulitber Feſt⸗ fewie aller Turngenoſſen in beutfchen 
Landen im Auftrode des Musichnffee:der deutſchen Turnvereine veröffentlicht ver Borfigeudt 
zb. Seorgii felaenden Dunf; „Der. Start Yeipzig, ihren merthen Behörden, wockern 
Einwohnern, inobeſendere ten freuntlichen — 7 — beren Familien, ven rauen 
und Qungfrauen, den unermüdiiden Mitntiebern des Feſiausſchaſſes ven lüchtlgen Zurn- 
genoffen tes Yeipziger Vereins, überhaupt Allen, die um dys.et ſich bemüht, ‚Tagen wir 
unferen beiten, tieigefühlteften Dant. Wir beffen, daß der greßarlisge, alanzuolle Berlauf 
de® Feſtes und die jegensreren Felaen, welche dasſelbe bei treuen. Arbeit jur Kleinen. für 
die Turnfahe und domit für das Vaterland; baben wird, denjelben: befräftigen - werbem* 
Auch der Rath von Yeipzia bringt „ten aufrichtigſten und beiten Dants öffentlich bar, 
„Allen, ‚die: dem Fefte ihre Tbeilnahme gewidmet, insbeſondere unfern lieben Gäften, welche 
'reunblid Das, was ibnen geboten werten. frunte, angenommen und durch ibr, Sufgeinten 
ale, Herrlichkeit. des Feltes überhaupt erft möglich gemacht haben; ben Mitzlievern des ger 
Jamamten. Feſiausſchuffes, deren aufepfernde Muhewoltung wir por zugsweiſe anerfennen, ab 
ıllen unfern Dubürgern, welde fib ausnabımelos der Ehre, Goſifreund ſchaft gegen unfere 
en Gäfte üben zu dürfen, im voliſten Maße, bewußt geweſen find! Die jegensreiden 
ungen. foldpen Feſies für unfer Iheures Waterland werben nicht auebleiben. “ 
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für Stadt und Land 
Samſtagaggg AMISOl. den 15. Auguſt 1863. 


— —— ——— ú — — —— — m —— — — — —— ———— —— — 
Das Abonnement. beträgt vierteljährlich 42*fr., Beriendungen durch die königl. Poſtäͤmnter 48 fr. Aus: 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zumäcft gelegenen Voſtamte gu machen. Paſſende 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen und nad Umfländen aub honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
anberädfihtigt. Aür Inferationen wird die zweifpaltige Betitzele zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebdition des Zagblattes um 2 fr. zu haben. 


Neueſtes. 

Munchen, 13. Aug. Heute iſt ter felgente ollerhöchſte lönigliche Erloß erfchienen: 
Maximilian U., ven Gottes Guaden König ven Bayern, PBiolzaraf bei Rhein, Herzog von 
Bayern, Franfen und in Schwaben ꝛc. Unferen Gruß zurer, Liebe und Getieue, Wir 
finden Uns bewogen, die nad den Beitimmungen tes Tit. VII. $. 22 ver Berfoffungsur- 
—lunde zu Ente gehende Dauer der Eitungen des gegenwärtigen Yandtanes bis zum 15, 
September de. re. einſchließlich zu verlängern. Indem Wır euch biejes eröfinen, bleiben 
Wir euch mit Königlicher Huld und Gnade gewogen. Nympbenkturg, den 12 Auguſt 1863, 
zez. Mor. gez. Fihr. v. Schrent. v. Zwebl, Frhr. v. Mulzer. dv. Bienfer. v. Heß. Auf 

Öniglih Aller böchften Befehl ver Generäl-Secretär Miniſterialrath gez. v. Eprien.« An 
die Kammer. der Reicksrälhe und die Kammer der Abgeorpueten, die Verlängerung bes 
gegenwärtisen Landtages betreffend.“ 

Münden, 13. Aug. Wie wir vernehmen, werben * im Gefolge Sr. Maj, bes 
Königs auf allerbödftieffen Reife nah Franfiurt tie HH. Generatatjutanteu General 
Lieutenant Delry von Laroche und Generalmajor Oraf Rechberg und Wotbenlöwen, tann 
die Flügeladjutanten HH. Oberft Graf zu Bappenbeim und Hauptmann Zıbr, v, Vichy und 
: der. f, Ortonnangoffisier, Rittmeifter Fürſt Viorimilion v. Thurn und Taxié, donn vie 
HH. Hefratb_v. Pfiftermeifter, Secretar Sr. Maj. des Könme, und Vimifierisljecretär 
Yernfelder befinden. — Ihre Majeſtät die Königin ift, von Hobenihwangen. fommenp, 
geitern Abenpg bier eingetroffen und bat fi ſofert nad Nymphenburg begeben. — Eiche: 
rem Vernehmen zufelge buben Se. Waj. der König an die Sielle tes verlebten Kriegs— 
minijters, Generalmsjord vd. Piel, ten Oberſt des zweiten Infanterieregiments „Seronprinze, 
Eduard Lug, zum Kriegeminiſter zu ernennen gerubt, 

Münden, 13. Aug. Se. Mäj. der Kaiſer von Defterreih wird morgen einen breis 
ſtünd igen Aufenthalt in unferer Stadt nehmen, von Vormittags 11 bis Nachmittags 2 Ubr. 
Se, Mo. fabren vom Vahuhofe nah ter f. Reſidenz und werten daſelbſt mit, unfern fs 
nial. Majeftäten dejeuniren. — Die k. Galawogen und eine Anzahl Hoipierte gingen beute 
nah Frauffurt ab. — Die erfte und vierte Feltbatterie des eıften Artillerie-Meyiments 
begaben ſich zu ten Schießübungen in das Lechſeld. Die fünfte Felcbatterie lehrle von da 
wieder nah Freiſing zurüd, 

Baflau, 12. Aug. Ein Separatzug mit 104 Perfonen und mit Pferden Er. Maj. 
des Kaiſers Franz Zefepbl. ift heute Vormittag, um 9 Uhr nad Frankfurt dahier turpaffirt. 

Franffurt a. M., I1. Aug. Schon ebe vie bereitd erwäbnte Anſprache des Senats 
an die Bürgerſchaft befaunt geworden, katte fid aus freien Stüden ein Cemité der ange: 
ſehenſten Dürer gebildet, welches für die würdige Ausſchmückang ter Stadt Sorge tragen 
will. Der Chef rer Monm'ſchen Weinhantlung, Hr. Hermann Wumımn, fiebt an ter Epige 
viefed Comſté'e, und 26 unterliegt feinem Zweifel, daß. die Ausſchmückung der Statt eine 
allgemeive und „länzente werten wird. 

rankjurt a. W., 11. Aug. Es gilt in den biplomatichen Kreiſen als feftitebend, 
daß Defterteih auch chne Preußen mit feinen Bundeegeneſſeu auf dem Wege der Refor— 
men vorgeben wird, Der Kaifer tuifft erſt Samſtag Abents bier ein; jein Haushalt fommt 
ſchon am Dennerftag Abends mit einem Erxtrazug von Wien bier an. Die feonft übliche 
Militärfeierlichkeit per dſterreichiſchen Buntesyarnıfon an diefem Tag wird in der gewohn« 
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ter Weife vor ſich geben, bagenen nb über‘ Ben Empfang bes Kaiſers von Seiten ber 
öfterreichifhen Truppen ned. feine tſcheidungen vom ingesroffen. Auch der König 
von Bayern wird init großem Gefolge hier einziegen, und, nt wahrend tes Soparefict 
die pradtoollie Billa feines Gejandten vor dem Zaunustyor. Am Sonmtag Morgens Frifft 
ver König wen Sihfen hier ein; am Sonntag Abends der König vom Hankover. 
309 von Coburg wird bei Hrn. Seufferheld in der neuen Mainzer Straße" abfteigen. 
ie Anfihten über ven Gongreß und jeine politiſche Berentung fül Gegenwart und Zukunft 
tlären ſich mit jever Stunde, uud vie fünlen Austaffungen der Heindeutihen Preffe finden 
in der öffentlichen —— un fühlere Aufnahme. Das energiſche Vorgehen des Kaiiers 
et überall die arößte Anerkennung. - ;x; r tr» 
hr Aus Baden) 9.- Map. Der Fürftentag findet bei uns, wie aller Orten die verf ßfebenfte 
Beurtheilung; nur injefern geben alle Meinungen überein, daß man-nicht von den 
erwarten fönne, was die Kabimete bisher dem Volle fireitig machten, Ohne uns nun in 
den verſchiedenen Auſichten ergeben zu wollen, halten wir an der eınen feit, daß das deutſche 
Boll wohl hören und jehen kann, was für eine Loſung unferer Einigungsfrage feine Fürften 
zu Tage fördern; das Volk felbit aber muß auf dem, beiretenen Wege feſter ald je bleiben 
und den Fürftencongreß als einen weiteren Sporn zu fortgejegier Th it nach den Freie 
beitd- und Emheilszielen unſeres VBaterlandes aufnehmen. Die bisher erreichten Refultate 
fo ideeller Art fie auch jeyen, find nicht gering anzuſchlagen; mögen. dies. vielleicht,.einige 
Fürften auch fühlen und fi dadurch vderanlaßt jeden, aus ver jeitherigem Zurlidyaltung 
beramezutreten umd durch irgend eine Scheinconciffion VBeranlaffung zur Spaltuta in der 
Bewegung zu geben — und unter dem Waplfpruc » Theile und herrſche“ nad alter Moxime 
das große Werk noch etwas zu vertagen, Dies muß dem deutichen Bolfe immer vorſchweben, 
hat man es ihm doc wiererholt mit Flammenſchrift, ja mit Pulver und Blei vor’s Ange 
fit geichrieben. Nur in der Uebereinfummung liegt des Volkes Stärte; fahren wir darım 
fort, durch unfere Schägen., Sänger, Turner und Arbeiterverfammiungen, durch die Ver⸗ 
farmmlungen ‘der Lehrer, Gelehrten, Naturforſcher, Herzte u. f. w, die Vorurtbeile der ein« 
jelnen Bruterftämme zu verwiſchen, die künſtlich aufgebauten und erhaltenen Unterfchiede 
auf ihr Nichts zurüczuführen und den Gedanken ver Zuſammengehörigteit, die Liebe ‚u 
reipeit und Einheit unjered Volkes in Zaufenden von Herzen weiter zu entzünten;.enrlich 
It vor dem Willen der Nation jede Schranke, welche eingebilvetcs Hoheitsrecht unter dem 
Schutze der Bojonnette zwiſchen ung noch aufredt hält. RZ. 
. Bien, 13. Aug. Der Greßberzog von Medlenburg- Schwerin hat die Einladung des 
Kaiſers angenommen, ebenfo der König ter Niererlante, der ſich zumäcft durd d if» 
zen Heiprich vertreten läßt, fpäter aber tem Kaiſer in Frankfurt zu begrüßen gevenft, Die 
"Dit, Peſt· meldet ans Guftein vem 12, b.: „In ten Appartements des Königs verden 
tebhafte Eonferenzen abgehalten zwiihen Sr, Maj. dem König, Sr. £ Hoh. tem Krou⸗ 
pringen und Hrn. v. Bismard. Mean ſtellt eventuellen Austritt Preußens aus dem Bund 
in Auefibt, Der Kronprinz reist heut ab, ver König am Sonnabend.» 
“Paris, 11. Aua. Wenn es dem Fürften Gortiyafeff beliebt, die neuen epeſchen 
unbeantwortet zu laſſen, ſo fällt, die ganze Frage in ten Papierkorb, Dieſe Heu rung 
gibt ven Ton und die Farbe ver Auffaffung, welche fid die Herren ter rufiiihen Diplo« 
matie ven ter Lage bilden. Doch können fie mit ven Hintergevanfen unterprüden: eine 
Lane des Kalfers L. Napoleon fey im Stunte, fie neh im legten Augenblid von der. Höhe 
des Erfolgs ver Gortfchateffrihen Inpertinenj und von ten Zinnen ihres frivelen Opti- 
miomus berabzuftärzen. Wiittlerweite ſoll die Baufe bis zum Gintreffer der Auatworten 
aus St. Petersburg durch nichts unterbroden werten, Der Kaifer empfängt nicht Tas 
biplomatijbe Corps am 15. Aug., um der Situation aus dem Weg neben zu können; und 
wird die Natienalgarte auch nicht zum Felt commandirt, geſchieht es wohl aus 'einem ähn- 
lien Grunde, umd feinesweis weil man es für möglich bält, die Düraerwehr werde Polen 
ausrufen, eine dermalen fat fen untenfbare Demonftration, die geftern micht einmal der 
fturierenten Fügend in ter Eorbonne in emer ihren Stimmmittein einigermaßen entfpre- 
enden Weiſe geling. Sollte aber micht auch bier irgend eime Meberrafhung aus. ber —* 
bar fo glatten und gleichzeitig fo hohlen Lage hervorgehen? Es ift denn roch nicht ummmdg- 
Ki, obaleich der Ball in St. Eleud und des Galadiner bei Hrn. Drouyn de ato 
die wictigften Ereigniſſe der nächſten Tage in Ausficht ſtehen. Paris verfawineet,ja hinter 
Frankfurt und Wierifo. Alle Zeitungen ftellen über jene zwei Orientirudgepuntte die 
ALeußerungen ver größeren deunſchen und engliſchen Blätter zujammen. Die anzöfifche 
Vreffe hot no feine Ahnung, woher ihr dießmal das Yicht Fommen wird. gen 
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Hünte 1, Der Mogiftrat, läßt am.bem Haufe Nro 20 in ber Theatinerfträfe eine 
Gedenltafel anbringen, mit: folgender -Zufcprift“ "Zu dieſem Haufe wohnte 1611—1618 
Johann Fzerllas, Graf dv. Tilly. ·.. BER 
Hammelbura, 10. Aug. Geſtern lam im dem 3 Stunden von hier entlegenen 
Diarfte Oberthulba Feuer aus, welches 13 Wohnhäuſer und 7. Scheunen in Aſche lejte, 
Kirche, Pfarr⸗ und Schulhaus wurden gerettet, Entſtehungsurſache nach unbetanm. 
Luzern. Der »Eidgenefjes vernimmt vom Rigi, daß am Montag! der Blig mehr: 
fach im die Gebäude des Ninikulm eingefcplagen und, wenn auch nicht gezündet, doch bedeu⸗ 
tenden Schaden anperictet babe, ’ ‚of 
Betanutmadhung — | 
Nachdem mit Ende des laufenden —— ſowohl die Gemeinde⸗ als Kirchenver- 
waltungs-Erjagwahlen pro 1863 bis 1866 incl. ftattzufinden haben, ſo wurde „von dem 
unterzeichneten f. Stabt-Commiffär — * AN 
a. zur Bornahme der Gemeinde-Grfagwahlen auf den 34, Auguft 1. und 2, —25 
b. Zen der latholiſchen Kirenverwaltungs- Erjagwahl auf; Donnerftag dem 
eptember, . Be a 
e. ber proteftantifben Kirchenverwaltungs -Erjogwahl auf Freitag den; 4. Schtember, 
jedesmal Vormittags 7 Uhr begiunend, KL 2 S 
auf dem ſtädtiſchen Rathhauſe dahler Termin anberaumt, wezu fämmtliche, ftimmberechtigte 
Gemeinde» und Kircheugemeinde · Glieder zum unſeblbaren Erfcheinen zur gedachten Stunke 
mit dem Bemerlen eingeladen werden, daß bie Urwoblliſten für die Gemeinde -Erſaͤtzwabl 
ſewehl ale die Wahlverzeichniſſe für die Kirchen ⸗Erſatzwahlen vom 28. Auyuft curr. an, 
zur beliesigen Einfiht und Abgabe etwaiger Erinnerungen darüber, welche fefort ‚zu: Bro« 
iololl gegeben werden können, in ber hieſigen Stadilanzlei aufliegen, Ki: 
am 15, Auguft 1 


8 863. mil YiG 
Ser töniglihe Stadt-Commiffär 
Edart | 
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BDBetanntmahung. ar Sr 
Die öffentlichen Schlußpräfungen an der hieſigen Gewerbe. und Handeleſchule werben 
ünter, ber, Yeitung ‚bes, 8. Profrfjors Herrn A. Kleinfeller, ale Minifterinb Prüiuuges 
Eommuffär, künftigen. ;; 
Montag den 17, Auguſt Morgens 8 Uhr eurddieil Blum 
ihren Aufang nehmen. und. Dienftay und Muiwoch ‚fortgefegt werden. |; lauf 
Die verehrlihen Eltern ter Schüler, ſowie alle Gönner und Freunde ber Anſtalt, 
werben zu zablreihem Beſuche biermit freundlichit, eingelaten. 
Lindau, den 11. Auguſt 1863... FR ine 
n Das Foniglihe Nel orat. 
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angen a tgen. Hi SR 
Mehl⸗ und Sägmühle- und Liegenſchaftsverkauf. 
Aus! Auftrag der Witwe und res Pflegers der bintertoffenen Kinder sinne: 
Joh. Baptı Bernhard, Untermüller vater, kommt unter Yeitung des Unterzeſchneten 
= ehren A ten, came im Wege der öffentligen Berfteigerung zum Verfauf, 
ebend in 20 
einem zweiftödigen Wohnhaus mit 5 Mehl ⸗ und einem Gerbgang, Cylinder und Pugmüßle;- 
einem zweiſtöckigen Waſch und Bodhaufe; 
einem einftödıgen Wohnhauſe mit Echeuer unb Stallung; 
einer einftödigen Remiſe | 

einer einftödigen, bereits. neu erbauten Sägmähle ; 

33,7. Ruthen Drum, RE ER 
Semäjegarten am Muͤhlbach 


1051 


J 
1! Morgen 35.0Gemüuſegarten binter rem Siabel, 
* 0,0 "„ Baum und Graszarten in Mühlegärten, * 
— „S⸗Baum · und Grabagarten in, Muhlezärten. 
13% " 214 » "PDaums und Graßyarten allda, 
u 41,6 "Baum: und Öradnarten allda, , *— 
* 48 Baum⸗ und Grasgarten allda, sd 


me ; JE R u» tn an nk 
1:0 % 7) I” u ach. ini ı' 6% 44⸗ Bu re Te - | Ta I 7 "EEE 425; Ku m. 


1% Morgen 28,5 Ruthen Ader und Gras; und Boumgarlen binter bem Amthaus 
Ya „: 243 ". Rrautland, Baum» und Graegarten im Mühlegarten, 


33,8 "  Baum- und Grosgarten alla, 
O9 w :368° m Daum und Graagarten allva, 
Nm 314 ° m Baum- und Graßyarten allva, 
16,5 " Boaum« und Graßgarten allva, 
191 " Baum« und Grasgarten allda, 
Ye " 20,7 " . Daum und Grasgarten allca, 
190  "  Qaum« und Grasgarten alle, “ 
113 der hinter dem Amthaufe,, _ 
1 3.4 wii 9, EEE 
2 2 17,3 » Acker in Krümmenen, 
% v 30,9 Acker am Obertorfer Weg, 
% " , 205. ." der hinter dem Ort, 
1% "„ - 404 „ :Ader im wittlern Gewand, 
Dis ".ı,87 " QAder allda, 
ss „m , 26 =" Uder in ter Grub, 
Me 4131 " +zmweimäpine Wiefe in Meutenen, 
2 " 2,6 „ Rohrwieſe in Mühlegärten, 
Yg n 44,3 "  zweimäoige Wiefe in Wüblegärten, 
1% " 36,9 "  Narelwalo im Bürgerwalr, 
1%s Pr 34,0 " Nadelwald allea. 


5 Auf der Markung Oberdorf: 
1Ys- Morgen 20,7 Ruthen zweimãdige Wieſe in Martinsreuthe. 
Dieſes Aaweſen liegt aınz in der Nähe des Orts. 
Die ſammtlichen Gebäulifeiten befinden ſich in ganz gutem baulichen Zuftande, fowie 
bie Gewerbeeinzichtung ber Mebl- und. Sigmäble, verinöge ihrer Lokalität und Beicaffen- 
beit der Haupteinrichtung bes Getriebs; und daß ſowohl für tie Mehl⸗ als für die Ei 
müble zu jever Zeit hinreichende Waſſerkraft vorhanden ift, ſo daß tie Rentabilität diefer 
Gewerbe jeder Zeit nefiert ift. + — Lu Zn BE * 
Es wirb noch bemerkt, daß dieſes Anweſen im Ganzen oder Einzelnen verkauft wire ; 
es werben die Kaufliebhaber zur. Aufjtreihenerhantlung auf - = . 
Montag den 24. Auguft I. 3. Nadmittags 2 Uhr 
aufs Rathhaus zu Yangefiargen freundtichſt eingeladen, ’ 
; —— Kaufliebhabet haben ſich mit Prädikats und. Bermögenszeugniffen zu legi— 
timiren, -- > 


Aus Auf tron: 

Schultheiß Buhihwang. 

Berftteigerung. 
Künftigen Donnerftag den 20. Angnft Wiorgens 9 * anfangend, werben bei Johan⸗ 
ned Buſchor, Zummermeiffer in Alba ’derfipiedene Gegenſtände aus freier 
‚Hand ‚ffentlich veritrigeit: 2 aut erhaltene Eifengeagie imeifpinnige Fubrwagen, 
ber. eine mit angemadten Helzleitern, der andere zu: Block- und Wiſchenholz, 
eingerichtet; 2 JFubrſchlitten mit Deſchfeln; 3 Anbanufclitten mit einem Pledbafen; 2 
zweihäufiie Kıestruchen mit Tragaefhirr; eine einfpännine Chaiſe; 12 Stück Fubıletten, 











winde. Kaufliebhaber find böfl’h eingelaren, 
Mathias Meßmer, Vorfieber in Heimes- 

renti, jheuft Wein auf, 

0 Verloren wurde: 77 P&ultenftäd in einem 


Gefunden wurde: 


Zainchen. 


kut ze und lange; 5 Stück Sperrkellen, Wogen, und Sclitten-Rreger; 4 Fuhrgeſchirt und 
2 Hinterzeug, 1 Chaiſegeſchirr, 2 Rollen; mehrere Kopfgeſlell und Reitzäune, eine Wagen- 


Festen Samftag auf vem Marllplatz ein 


Am Dennerftag Abend auf tem Feftplag 
ein Sonnenſchirm, um deſſen Zurüdyabe er 
ſucht wird, 

Am Mittwoh auf dem Feſtplatz ein Ain- 
derſchuh, man bittet ihn bei ver Netaftion 
abzugeben. * 

Am Mittwoch vom Feſtplatz bis. in bie 
Grub eine blaue Schleife, — 


Letzten Mittwoch emne aeſtickte Tüllchemi- 
fette und kann gegen Einrücungspebühr ab- 
nehelt werben. cc RN? 


Kornmarlt. in Rorſchach. 
Donnerfiag den 18. Muguft 1863. 
Durchſchnitto Fruchtpreis Br 81. 42 Rp. ver Dop⸗ 
velcentner,, abſchlas — Br. 91 Rp. 


Drud und Verlag der Gtorfel Wachter ſchen Buchprudererin Lindau. Berantwortlicyer Redakteur: &. Wachter. 
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für Stadt und Land. +: 


in 


Mona... ME-T9R : den 97. Auguſt 1868; 


— e — — m — — — — — — — 
—* Abonnement ‚beträgt: vierteljährlich 42 Er, Berſenduagen durch ‚bie fönigl: Poſtaͤmter 48 fr. us 
tige Abonnenten belieben ihre Beftellumgen : hei: dem zunaͤchſt gelegenen Poftamte zu machen. Paffende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umfländen and honorirt. Anonyme Auffäpe bleiben 
- unperädhätig: Bär Inferatiouen wird bie pweiſpaltige Vetitzeile zu 2 fü: berechnet... - _ 

. Einzelne Blätter find in der Expedition des Zagblatted um .2 Er. zu haben. ? 


ee ag, 








NReueſt e s. EEE 

. ‚Münden, 13. Aug. Gin fchön, vergoldeter Hoinalawagen ging heute nach Franffurt- 
ab. Der König wird dort feheipännig fahren, daher folgten dem Wagen 7 Rappen und‘ 
7 Schimmel, wovon,je 6 zum Geſpann uud 1 für den Vorreiter gehören. Bon der Hofe ' 
dienerfhaft find vie größten ano. ſchönſten Leule nad Frankfurt beordert worden, welde 
fänmtlide die Galalivree —— batten,.: An prachtvollen Caroſſen wird es demnach 


. — 14. Aug. Se, Moj. ver Kaiſer von Oeſterreich ift dieſen Vormittag kurz 
nach 11 Uhr bier eingetroffen und ward im Bahnhof von Gr. Maj. dem König und IX" 
ft. HH. dem Prinzen Adalbert und ten Herzogen Dior, Ludwig und Karl Tyeodor empfan» ? 


entaenen, beide. Vienarchen füßten fi auf die berzlichfte Weife. Bor dem Bahntofe ’ 
an 
p 
Ka der dem Babnhofe und in der Schügenftraße:zc. derſammelte Bolt, welches‘ fchon 


Se, Mi ben König bei der Fahrt nad dem ‚Bahnboie mit freudigem Zurufe empfange " 
balte, bearüßte den Kaiſer, als derſelbe mıt unjerem Könige ven: Bahnhof verließ, um nad 
der föninlicden Mefivenz au fahren, mit faum enden wollendem Gubek Cine Anzahl Büre'' 
ger. zu Bierde voraus, ging die Fahrt Über den Duliplag nach der 'Refidenz,.' om welcher ' 
ebehf 18 ein ſehr zahlreich verfammeltes Publikum pie. beiden erhabenen Monarchen wit 
—* bearüßie. In der föniplihen Reſidenz empfing. das fäniglihe Eortege dem Kaifer, 
allexhochſtwelcher die Uniferm. feines bayerifhen. Regiments trug, während Ge. Majeftät " 
König, May in, bie Uniform feines —— Dragoner- Regiments gelleidet war. Um 
1 Op beainnt, in der Refiden, das Dejenner uud um: 2 Uhr wird Ge. Wajeftät der Kaifer 
die’ Reife fortfegen. ” 
; en. 15.. Yun. Nach geſtern getreffenet neuerer Beftimmung reiste Se. Mai. 
der. Rönin ſchon keute früh um 4 Ubr von ver Station Paſing aus! nah Frankfurt ab. ’' 
Der Abgegangene Extralrain wird in Ulm, wo Se, Moj Kaifer Franı Joſeph übernach⸗ 
tete, eribartet. Ben Ulm. begeben fi beide Majeftäten zufammen nad Stuttgart, bejemits '' 
ren bei Sr. M.j. dem Nönig-ven Württemberg und fegen :danı die Reife nach Fraiffürt 
lot pe Die — 55 erfolgen wird. — Beiſder geſtern Rachmittaas 2’Uhr 
erfofiten Weil 


dig letztere bei Ankunft. des Kaiſers die öſterreichiſche Nationdlbymne Das fehr 


ılerreife Sr, Maj des Railers von Oefterreich haben! ©e. Maj verKtönig '' 
und IF. NR. DD. Bring Adolbert und die Herzone Wiay, Ludwig und Garl Theodor den 
Rails id; zum ahnhofe zeastet ‚Wie, bei rer Anlunft, ſo hoben andy bei ver Abreiſt 
die berittenen Bürger dem Kaifer dad Geieite, und. das abermals ſehr zahlreich verfammeite ' ° 


x 


— 


Bublitum begrüßten den Kaiſer, welcher Ill unferem Monarchen in einem Wagen fuhr, 
wiederholt mit den ed Zurufen. < in Bohndoſe war wieder eine Sempagnie In- 
fanterie mit Fahne, und, ft ala Ehreiwache aufaeitellt. >; Der) Könin ven —33 
wird morgen bier im Beyeriſchen Hofe übernachten und erſt Montag mir die Reiſe 
nad Baden⸗ Baren forlichen. “3ER, 
= Mi ‚, 15. Aug. Ben Hohenſchwangau kommend, werten 33. fl. HH. der g 
prinz ind Prinz Otto heute Abents bier eintreffen. A tt. OO bie Bringen Ludwig And 
Leopold, welche ſich mit ihrem Hatatttort ſeit ein gen Dionaten In Fhrftenjelobrud befanden, 
werden mit bemjelben morgen Mutaas wiever bier 'einrüfen. | 
’ Augsburg, 14. Aug. Unfer ni Startmaziftrat bat geſtern befchleffen, aum jgiere 
Ligen Empfang ‚der nad Frontfurt bi “Burcreifenden Wonarchen von Defterreih‘ mb 
Bohern ven Staatsbahnbef auf Communalleſten zu delotinen und zwar-ausicließlich im 
pen ſcwwarz rotbegoldenen farben. Des deutſchen Reiches, damit die Erwartung aus⸗ 
drückend, daß man auf dem Fürſien ⸗Cengreſſe zu Franlfurt ven’ Forterungen des deutſchen 
Volkes enrli gerecht werten möge — ; * 
Augsburg, 14: Aug. Um eim Biertel nah 3 Uhr ift Se. Moj. ter Kaiſer von 
Oeſter reich hier wurdgelommen, Eine ungeheure Menfvermenge_batte ib _veriammelt, um. 
dem Katfer>gu zeigen, mir welbem Donf aub tie biefigen Bewehner jeınen hochberzigen 
Entſchluß bearüßen. Auch vie Yievertofel bewillfommte ven Kaiſer, ver mit unendlichem 
Jubel empfangen ward. Deutſche Karben ſchmückten ven Vahnhof in reicher Fülle, _ Der 
Raifer. nahm die Beqrüßung der Bürgerfchaft freundlichſt anf, und Tanfte wieterheft für. 
dieſe Beweiſe der Freude am dem eruften Werk, das er zu beatiinen im Begriff fleht, — 
Trauuftein, 14 Aua., 7% Uhr Wiergens. Der Koifer Kranz Jefeph ift auf feiner 
QDurdreife,bier mit lebhajter Eyınpärhie empfangen ‚worden. "Die Liedertafel ſang das 
deutſche Baterlanp; ; ar 
Stuttgart, 13. Aug. Wenn die Perichte über die Anfunft bes Kaifers ven Defter- 
reich: in biefiner Stadt beinabe jeden Tag anvers lauten, fo liegt dieß nit an ungenauen 
Mıuttheilungen , ſondern lediglich daran daß wierer antere Verfügungen getroffen wurden, 
wie dieß bei. den Genmmunicationen mt ven verfchievenen Höien dıe unterwegs befucht wer. 
den, uud, den vorbere tenden Geſchäften in Wien fetbit, leicht erllärlich iſt. Dieß ficht je 
doc bereits feit daß die Ankunft Sumftan VBermittand erfolgt, une zwor nad Ten neueftel 
Depeiden um: 10: over ein Biertel auf 11 Uhr, va Se, faif. Mojehät in Um überhaßtel. , 
Der König von Bayern wird etwa eine halbe Stunde fpäter von Dünen eintreffen, beide 
aber bier ‚einen etwa breiftündisen Aufensyalt im f. Soleſſe nebmen, wo bereits vie * — 
macher für fie in Bereitſchaft geſetzt ſind. Da dieſe Ankunft vem Freitaa auf ven Sam- 
ſtag verſchoben worden iſt, ſo wird auch Se. f. Hoheit ter Krenpring erft nach erfolgter 
Abreiſe ver hohen Beſuche Die Reife nah Franfiurt antreten. Im Gefelge des Kronpriu⸗ 
en wird auch als miliſäriſcher Begleiter der Hanptmann Frbr. v. Spitzemberg genannt. 
an batte auch ven einer andern höhern mililariſchen Perfönlichleit geſprchen, wos indeß 
nicht beglaubiat erſcheint. — Se. Maj. der König wird ſich am Senntsg für etwa acht 
Toge nah Friedrichehafen begeben, :webin jeit Sonntaa J. Maj. die Königin mit ver 
Prinzeſſin Friedrih und tem Bringen Wilhelm aus der Schweiz zurückaekehrt iſt. Im er 
folge Sr. ft. Majeftät werven ſich befinden: der Ober ftitallimeifter Grsi o. Zaubenheim, der . 
dienſtihuende Arjutant Oberſt Graf o. Beroldingen, Stautsratb v. Gtee und Yezationd- - 
rath v Hummel, — Ueber das Befiuren res aus Geſundheitsrückſiten abwefenren Prä- 
fivenien der zweiten Kammer, Staatsraths Römer, früberen Chejs des Viä’zminifteriume, 
find aus. Ronftanz, wo er bei feiner tort verheiratheten Tochter weilt, ſchlimme Nachrichten 
bier eingegangen. - Er. fell befinungelos tarnierer liegen. Jedenfalls ift nicht daran zu 
benfen daß er bei Wiedereröffuung der Kammern im Dftober das Präſitimm wird über- | 
— nen, Gegeumärtig vertritt ihm im ſtändiſchen Ausſchuß der Vicepräfitent Frhr. 
dv. Barnbüler, — 
Stuttgart, 14. Aug. Der Kaiſer wird-hicht, wie Sie Heute berichten, am 11 Ur, . 
fontern ſchen um 10 Ubr 15 Vin, bier eintreffen. Se, kaiſ. Wafrftät bat fih allen und 
jeven effizielen Empiang verbetem, übrigens bleibt es ter Bürgerſchaft überloffen, ihre de , 
finnungen über tag freudige Greigniß on ten Taı zu legen. Se Maj. ter, König von | 
Bayern jet morgen Nadhmittag um ] Udr bier eintieffen, und beabſiotiat ou Se. Mai. 4 
den König zu beiuden. Der kaiſerl. öiterreichiihbe Gefantie Frhı. v. Haudel, welder ſich 
längere Zeit in Urlaub befand, ift geſtern zum Empfang feines Raifers bier eingeiteffen. 
Aus Franffurt. erhält ver Wiener "Borfhaiter» von einem ſebr nut unterridteten „, 
Manne vie BVBerfiherung: Napoleon babe geäußert: es fey die Färftenconferenz,,, 
ber bedentlichſte Moment feiner Regierung. 4 Er 


Sit 
"Berfihienemeig — 

ic-Augeburg. Der Mogiſtrat und. die eines umſerer eißhanpte, 
ftabt. hatten tie Verlegung ter bisher in ter Marimiliansftraße inter freiem ir 
gehaltenen’ Schranne im Den ehemals », Halder’ihen Garten und vie Erbauung einer ger 
dedten Schraunenballe beſchloffen; ollein die fönigl. Kreisregierung hat diefem Beſchluß 
obwobl fie ven Getreidemarlt unter freiem Himmel ale Mißftand anerfermt, vie firatele‘ 
Senebmigung verfagt. Ueber „diefe Eonfensverweigerung ſprach in der Sitzung der 
Gemeindebevellmaͤctigten vom U. Aug zer Referent ſehr bitter: & Hi Die Erbauung einer 
nebedien Sarannenhalle ſeh von ten Gemeinte-Rbdllegien: anf Tas” Gewiſſenhaftefie und 

Ne wach: Allen ‚Seiten hin geprüft And erwogen, feit 1857 Geld und Zeit anf die. 

lartegung dieſts Gegenſtandes veiwentet und alle Mittel: erfchöpft worden, um ben be=, 
rechtiaten Qutereffen aller Bıtbeiligten Rechnung zu tragen; — ale man zum endli omg. 
Ziele pe ſedn glaubt, vernichtet: die Rurotelbehörte mit einem Fererftriche alle für fra le 

en Zwed bisher nebrachten Opfer, indem fie der Gemeinde Augsburg deriweigere, WOß,, 
dem Hleinfien Marliflecken des Rönıgreiches unperwehrt' fey. „Eine ſoiche Kuratel”," = 
der Referent binzu, „lähmt bie Tbätipfeit der Kollegien, vernichtet die Autonomie (Setbft-” 
ſtaͤndialeit) ter Gemeinde, ftatt fie mit ihrer Weisheit zu unterftäßen,- und untergräbt” das 
Bertrauen ter Bevölferung in ihre Vertretung.” Der Referent ſchloß feinen Bericht mit 
dem Antrag, es ſeh bei: dem termaligen Etand ter Dinge ein Rekurs gegen bie befchwe- 
rende Regierungsöniichliegung nicht zu ergreifen, (R. Zig.) 

Ulm, 10, Aug. Bergangenen Eamiftag lamen mit bem Augsburger Zug zwei Fremde, 
ven denen einer ein Schweizer, bier on und nahmen über Mittag ihr Abfteigquartier im 
rothen Ochſen; während nun der Letztere ſeine Reifetaſche, in welcher ſich 700 Franken in 
Gold befatten, an einen: Nagel hing und fi aus dem Zimmer entfernte, wurde ibm von 
feinem Neifegeielihafter das fämmtliche Geld geftchlen. eftern ſchon wurde ber Dieb 
in Erbach, wefeltft er in ten Wagen ftieg, von Kontultenr Schellle, welchem auf dem 
Bahnbef dar die Pelizei das Gignalement mitgetheilt worden, erlannt, nnd auf teffen. 
Beranfoffung in Friedrichohafen durch die Polizei mach grober Wirerfekung, fowie bergeb«--. 
lichem Fluchtderſuch ſammt dem gefloblenen Geld zur Hoft gebracht. — Im Ilerihal 
wurde geitern ein ftarfer Brand bemalt. - “et — Be 

Rorfchach, 13. Aug. Herr Submarine-Ingenieur Baneı ift mit bem Bertienft« 
Orden des Eoburg’ihen Fürftenhaufes geziert, wierer. bier eingetroffen, ne 


= Verfteigerungen. 

Friebrich Pferffer in Schaden iſt aefennen, fein in Rickenbach, Gemeinte Reutin, 
beſtehende Etreu- Wiefe mit 1 Mergen 25 Dezimol, dann einen Ader mit 78 Dezimal, 
Donnerftag den 20. Auguft Morgen uhr bei Herrn Orög, Wirth in Rickenbach an, 
ben Meiſidietenden gegen banre Bezahlung cus freier Hand Sffenitich zu verfteiget. — 

Zugleich werben die im Schaden, Gemeinve Hoiren, gelegenen 7 —— 

oa Adersam Keharaben . . 2 2 2 2 0 nn 54 Dezimal | 

vorderes Landle in den ändern ie. 9 wa 
desbaleichen ein Line . . 2... 
‚binteres Ländle . , ar ee 
vorderet Baumplah ie j 
s hintere Baumplag . 2 2 2 ale 2a 1m 
5 ı am Stöppele * 
mittlerer Baumplah 2 2 Sl Mn | nn 
trmgrberer Baumplah  . . 2 2 le 22. 2a n tt 
Aue ur ame Dh" 'vi. 0. oi. . 
Donmerftag deu 20. Auguft Nachmittags 3 Uhr bei Herrn Johannes Mayer im Schlößle 
verfteigert, wozu KRaufeiuftige böflift eingelaven werde.‘ 14 
Künft igen Donnerftag den 20. Auguft Mörgens 9 Uhr anfangend, werben bei Johan- 
nes Buſchor tee in —— verſchiedene Gegenſtände aus freier 
Hand öffentlich verfteigent: 2 ut erhaltene Eiſengearte zweifpännige ubrwagen, ° 
ber eine mit angemachten Holzleiterm, ver andere zu Block- und Wiſchenholz, 
einnerictet; 2 Zubrſchlitien mit Deſchfein; 3 Andongfchlitten mit einem Blockhhaſen; 2 
. zweibäufine Kıestrucen mit. Tragaeſchirr; eine einfpännige Cyaife; 12 Stück Fubıfetten, 
furze und lange; 5 Stück Sperrieiten, Wagen- und Sclitten-Kreger; 4 Fuhrgeſchirt und 
2 Hinterzeug, :1- Ehsifenefgirr, 2 Rollen; mehrere Kopfgeſtell und Reitzäune, eine Wagen« 
winde. Kaufliebhaber find höflich eingeladen, Ze ö 


Ban 









812 
Betanntmedhung. ” 

Da, & ber. am 14.26 Mıs. ftattgehahten Altordirung der Leferung von Stroh, 
Zihtern, Oel x. pro 1868/64 Steigerer. für Del nicht erſchienen find, fo wird zur Ber. 
REN iredg Bee 

erie- Regiment "König Vito von Öriecbenlantır ein: we au tiw 
—— Vormittags 10 Uhr. anberaumt, - . J ou 
n Anzeige umd Empfehlung, 
Durch den Unterzeihneten fönnen won der ftäntinen Maschinen-Ausstellung 
in, Bpanffart aldi, die, neueften hanswirtbicaftliden, gewerbliden urd landwirthidaft« 
l " Mafeinen um jFabrifpreis ‚bezogen werten, nämliche Näh: und Etrid: Maſchinen, 


# 


Tre“ < 1’? 


* Drechslet, Graveure, Uhrmacher, Mechaniler, Shlofier, Schmiede, Schreiner, 


lumetzen, eee u. ſ. . | | —5* 
Berzeichniſſe und Proſpelie ſtehen loſtenfrei zu Dienften und wisd mähere Auskunft 


aerne ‚ertheilt von. 

* J. © Schnell, 

Agent der ftäntigen ap er 
"von Wirth'und Sonntag in Frankfurt o/M.... 

ertedigerung BAT Se 
. Kommenpen Zreitag ;den 21. uud Eamftag den 22. Anguſt 
werben aug dem Rucklaſſe der verftorbenuen Kaufmannswittwe 
Frau Gall, Maximiliansſtraße Lät. D Nro. i9 neben ver 
J Hir ſchapothele nachftedende Gegenflände gegen baore Bezahlung 
—— "öffentlich nerfteigert, alo: Commere mit Auffogtäten, Schreibo 
Commoden, Tıiche, Canape und Seſſel mit Pferdehaar · Polſteruna, große Spiegel, alled: 
von Nuß- und Kirſchbaumholz, Uhren, Goldwaagen, Detttaren  Stüble, Waagen, Föäffer, 
Wolchaeihirr, ferner Matragen mu Bierdehaar, gute Deiten, Rüchengrrärbichaften Ar Kupfer, 
Zinn, Porzellain zc. ac., altes. Eifen 2c. ꝛc.und noch wiele aubere brauchbare Begenftände, 


wozu böflichft einlandet Leu u —— ——— 
I ben 16. Auzuft iss.— 


ps ni > ee RA 
old Mund- un Waschwasser (ohne Seife zu aebrauchen), -befonders empfohten?’ 
durch Justus v. Liebig, ilt in Floſchen zu 5. Ir. :und24 fr. zu baben. 0. 
Ä Re Eugel⸗Apothele in Linden. 
Job. Georg Hüber, Schreinermerjter in ı fauft wurden 1020 Eh. Schrannenten 2859 St. 
Reutin ſcheult alten und neuen. Wein. aus, - | Umfagfumme 22.468 R. 7-fr. 
Eh nn nn ee een — — —— —— 
— a J München, 14. Aug. (S ne) Di ⸗ 
Auf zwei Monate wird ein autch Rla- tige Getreideſchrauue ehrkien de — es 


















vier zu miethen aefudt.., wovon 5552 -Saberfuuft und 2457 Sch. ein 
Gefunden wurde: gefegt wurden. Mittelpreife: Weiten 21 A. 14 fr. 


Ein Eizarren-Etui - ’ (gefallen um 50 fr). Korn 11 A db-kr. (gefallen 
Sasbenbar. SC auf vom Wea * um 10 fr), Gerſte 10 fi. 12 fe. tgefallen? um 21 fr.), 
- — — [| Haber Bi. 14 fr, (gefliegen um8 fi: Die Refle 

BT Berlpren wurde: huftanden in 1453 Stu; Wriget. I1B4 Sch, Kari: HRkı 7. 

Am Mittwoh auf dem Feſtplatz- ein |. Sb: Gerfe. 214 Ei. Haber. Umfapfunmr 81.078 . 


braun ſeidener Sonnenſchirm. ugsbutq 14. Nug. {5 mramme,) Der heufige 
— — — — * Raten ng ER Bonn — 
xindau, 14. Aug. (Schranne) Die beatige verlauft und 153 Sch.-auf ejogen würzen „ Die Breife - 
Schranne befanp aus 1915 Eh. Weizen, 1168 Sch. | gefallen; mit Mushahtne von Gerſſe. Mittelpreife + 4 
Rermep, 192 . BRongen, 104 Sch. Haber; bie Weizen II. 54 fr. (gefallen am 1f. 25 fr.), Kern 
Preiſe Jeltu bei Weizen um 50 fr... Reruenum 1. 120. fr. (gefallen am ı fl. 17 fr), Roagen 12. '. 
Can ‚ARogaen um — kr. Haber flieg um 6 fr. | 28, fr; (gefallen um 42 fü), Gerſte 10 R: 87 Fi (ger 
Mirtelpreife And: Weijen 22 1, 42 fr. Kernem 21 d.. Biegen mm 19.74), Habes TA. €2 fe. (gefallen um : ' 
50fr., Roggen — fl. — kr.) Haber Bft. 24 fr, Ber: Umſatcfumme "30,938 A.’ 6! fr. . 5 








34 fr.). 
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sn — 
fir Stadt und Land. 
Dienſtag JM. 193. den 18. Auguft 1863, 


zz ee 
Das Abonnement, beträgt vierteljäbrlih 42 fr., Berfendungen durch die lönigl. Pohämter 48 fr; Mus: 
wärlige Abonnenten belieben ihre Beitellungen. bei dem zunaͤchſt gelegenen Poſtamte zu mahen: Baſſende 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen und nad Umfländen auch homorirt. Anonyme Muffäge: bleiben 

" umberädfichtigt.. Für Inferationen-wirb die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet, 
Einzelne Blätter find in der Erpedition ded Tagblattes um 2 Fr. zu haben. 








Nemei.es. | | 
"Se Mojeftät der König haben Sich alleranädigft bewogen gefunten, dem Oberlieute 
nant Aibert ürhrn. d Magerl vem 2. Euiraffıer-Regiment und dem penf, Unterlieutenant 
Friedrich Frhtn. v. Hutten, dann dem penſ. Oberlieulenant Heinrich Frhra. v.. Gump⸗ 
Fenberg vie nachgeſuchte Entloſſung, Eıfterem aus dem Heere, letzteren Beiden aus dem 
Heerverbande mit Penfionsfortbezug, zu "bewilligen. ß 
Münden, 16. Aug. Der König von Preußen ift heute Nachmittag nach 3 Uhr hier 
eingetroffen, und im Vahnhof don J. Maj. ver Königin und den k. Prinzen empfangen 
worden. Der König, defjen Ausfeben ein fehr gutes ift, fuhr ‚vom Bahabof mit den Her⸗ 
ten feines Gefolges in einfahen Pıivatequipagen nah dem „Bayheriſchen Hofe.“ Vor bier 
em Gaſthof wie am Bahnhof waren fehr viele Perfonen vKhfammelt um- den König zu 
eben, Im Gefolge Sr. Majeftät befindet ſich auh Hr. v. Bisinard, Bold na der Ar 
fin fuhr König Wilhelm in die Refldenz zur Bamifientafel bei Fhrer Moj. ver Rönigin. 
Auf ausprüdtihen Wunſch des Köhigs, böchſtwelcher im ftrengfien, Incdgniio reist, ha 
keine Empfangsfeierlicleiten ftattäefunden. 
Frauffurt a. M., 15. Aug. Ein Viertel vor 6 Uhr Abendsé erfolgte die Ankunft: des 
KRaifers, in. Begleitung des Grofen v. Rechberg, auf ver Main-Nedar-Bohn. a LE. Lt. 
Mojeftät wurde durch ven gefommten Senof, beite Bürgermeifter an der Spige, in den 
feſilſch geſchmückten Babnhof bewillfommt. Zum Empfang waren anwejend: der Gouper- 
verneur don Mainz, Erzherzog Wilhelm, der f. k. Bundeetagsgeſandte und die-f.-f- Mili⸗ 
törcommiifion, das, Obercommanvdo der Bundestruppen, das Garıifond-Difiziercerps, eine 
Ebrenwache Frankfurter Linienmilitärs mit Mufil, die öſterreichiſche Volkobhmne fpielend. 
Bor dem Bahnhof fiand eine unabjehbare Volfamenge, darunter viele Fremde, welche den 
im offener Earroffe mit vem Erzherzog durchfahrenden Kaıfer mit lebhaftem Zuruf begrüßte. 
Eine gleihe Volfsmenge barrte vom Bahnhof an durch die meift mit ſchwarz⸗roth goldenen 
Fahnen beflagaten Stroßen ter Stadt, von denen man vermutbete daß der Kailer fie paf- 
firen werte. Da aber der Staifer einen andern Weg wählte, fo nelangte er faſt unerkannt 
in den Bunvespalafl. 20 Minuten fpäter traf Se. Maj, der König von Bayern mit Hmm.‘ 
v. Schrend ein, und wurde ven der ftets noch harrenden Menge mit Jubel begrüßt. Die 
Souveräue von Baden, Weimar und Ceburz ‚hatten heute Nachmittags eine Beſprechung 
im Weftenppall-Hötel. 
taulfurt a. M., 16. Aug. Sämmiliche eingelabene Fürften find anwefend, außer 
Preußen, Däncmart, Bernburg,. Detmold une Homburg. Geftern Abend ftatteten bie 
Bürften dem Kaiſer von Dcfterreih im Bundespaſais Beſuche ob. Auch die fFürften- von 
einingen, Nafſau und Yraunfhmeig hatten eine Privarbefprehung.. Der König: von 
Bayern zeigte ih in der Slatt in Civil und wurte überoll mit Jubel begrüßt. Graf 
Rechberg war bei dem Rurfürften von Heffen zur Zafel. „Heute Morgen um 8 Uhr börte 
ver Kaiſer don Defterreih die Mefje im Dem, wo ihn ter Bilchef von Limburg begrüßte. 
Der König don Bayern hörte um 11 Uhr Meſſe. Die Fürften machten ſich gegenſeitig 
Beſuche. Bei dieſer Gelegenheit begegneten fi rer Kaiſer umd der König von» Bayern vor 
ver Haupiwache. Unter den. Zurffen der zahlreich VBerfammelten jtienen fie aus ihren 
Wagen, imarmten fid und pflogen eing furze Unterhaltung. „Heute. Rabhmittags 4 Uhr 
ft Gallatafel bei dem Kaifer. Verhandlungen finden heute nicht ftatt; diefelben beginnen 
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morgen. Das Wetter iſt eng unb fortwährend firämt eine große Menge von Fremben 
u. Der Raifer beaeht feine Geburtstagsfeier am Dienftag in Darmitabt. Bon dem 
Groferog bon Hefien find die Könige von Bayern unb Sachſen und der Herzog von Braun- 
ſchweig eingeladen, ; . * 
In Siuttgatt war der Empfang ein gleich enmthuſiaſtiſcher. Von ben Damen wurden 
die Fürften ganz mit Blumen überſchüttet. Der Schw. Merkur ſchreibt über den Einzug: 
Lange dor der beftimmten Zeit füllte fih die Straße vom Bahnbof nah tem f, Schloß 
mit Menfhen. Bürger ald Feſtordner in feierlihem Gewand ordneten vie Maſſen, Schüz- 
engilde und Zurner, mit ihren Fahnen aufgeftellt, bilteten Spalier. Nachdem eine berz- 
ie Begrüßung zwifhen dem Raifer, dem. König von Bohern und dem Kronprinzen, ftatt« 
gefunden Hatte, brachte Etattfchultheiß Sid Namens der Bürgerſchaft ven Stuttgärt dem 
Kaiſer ein Hod aus, worauf.der Kaiſer eiwa folgende Worte erwieverte: "ch freue mich 
heute zum zweitenmal im die ſchöne Stadt Stuttgart zu kommen. Ich bin auf dem Weg 
den Hoffnungen und Wünfchen des deutſchen Volls entgegenzufemmen, und ein Werk in 
Angriff zu nehmen das beffentlihd von gutem Erfolg begleitet feyn wird, Ich freue mich 
doppelt mich in meinem Streben nit allein von Sr. Moj. Ihrem König fo Eräftig unter« 
flügt zu ſehen, fondern auch von der lebhaften Theilnahme Ihres bundestreuen. Stammes 
Sit ee zu fönnen. Segen Sie von meinem guten Willen in ver Sache verſichert.“ 
Als die hohen Herrſchaften unter tem Portale des Bahnhofs erſchienen, ta erllang mit 
Saftrumentalbegleitung Arndte Lieb: „Was ift des Deutihen Baterland.» Yubelnde Hoch⸗ 
rufe der der glühenden Hige Tretz bietenren dicht gedrängten Menge mifchten fi im die 
Töne des Gefanges. Der Kaiſer beftieg mit dem König von Bahern einen vierjpännigen 
offenen Wagen, ın weldem ber Kronprinz ven Rüdjig einnahm; in weiteren Hofwagen fuhr 
das Gefolge zum f. Schleß. Haft im Schritt fubr der Faiferlihe Wagen, von den rauſchen⸗ 
den Zurufen der meift feftlich gelleiveten bis weit im ven Schloßbof hin dicht gedrängt fle- 
henden Menge begleitet, eben dahin. Au die veranftaltete Feſtlichkeit, der Fahnenfhmud 
der Häufer, die Touſende tie bier verfammelt waren, die begeifterten un alles das 
war Ausdruck deflen daß die Bevölkerung bier im Süden, in Uebereinftimmung wohl mit 
den Gefinnungen res gunzen deutfchen Volls, gerne bereit ift dankbar anzuerfennen daß bie 
rften Deutschlands, angeregt Durch das hochſinnige Streben des öſterreichiſchen Kaifers, 
Ba entfatoffen haben Über eine fräftıgere und freiere Verfaffung Deutfchlande in den Rath 
"treten, und daß fie zu noch viel freubigerem Dank fid bereit finden wird, wenn. erfi das 
Ergesni dieſes Raths vor Augen liegt, und fie finden fann baf es dem wahren Wohl des 
deuiſchen Baterlands zu tienen geeignet iſt. 34 
Alm, 15. Aug. Mit Kräuzen und Blumen gefſchmückt brauste geſtern kurz nach 5 
Uhr in: unſern Bahnhof ter Zug herein welcher den Kaiſer und fein Gefolge in unſere 
Müte führte. Bon Sr. Erlaucht dem Grafen Wilhelm ven Württemberg, dem Gouver- 
neur der Bunbesfefting, und ven ben Staats. und ftärtifchen Behörden wurde er empfangen, 
and unter taufentitimmigen Lebebochrufen in den ruſſiſchen Hof geleitet, deſſen Räumnlic- 
keiten ſaͤmmtlich für das faiferlide Nachtlager beftellt waren. Unmittelbar darauf wünſchte 
der Kaiſer unfern auch durd feine Munificenz geftügten Münfterbau zu ſehen, unb gerußte 
denſelben, geleitet von dem Confervator Bıofefjor Haßler und tem Wünfterbaumeifter 
Thrän bis ins kleinſte Detail in Augenſchein zunehmen. Sodann ftattete Se. faif, Waje- 
ftät der hoben Gemahlin des Bundesgouverneurs einen Beſuch ab, und fuhr hernach mit 
dem letern aus um einen Theil ter ausgedehnten Feitungswerke zu befichtigen, big zum . 
Sindbruh der Naht. Während ter Abenttafel erglängte der Mänftertburm in bengalifchen 
Flammen und ein Fackelzug brachte ein Serenade. Das Gedränge auf dem feftlih erhell- 
ten Blag dor dem ruffiihen Hof wollte fein Ende nehmen. Cine gebobene Stimmung 
angefihts der Hoffnungen, welche fih an diefe Reife fnüpfen, erfüllte alle Gemüther. 
Heute früh um 8 Uhr fuhr ver kurz vorher angefemmene König Max von Bahern im 
glefhen Zug mit dem Kaifer von Defterreih ab nad Stuttgart. Wieterum war eine 
wogende Menge verfammelt, und begleitete die zufammenreifenden hoben Herren mit be 
geifterten Hochrufen. Beim Abſchied erbielt Meyierungsrirector v. Schott das Commen⸗ 
thurkreuz des Franz» Zofeph« Ordens, unfer kürzlich erſt im fein Amt eingeführter Stadt- 
ſchultheiß Heim, welcher ven KRaifer im Namen ver Stadt begrüßt batte, ven Orden ber 
eifernen Krone, und Brofeffor Haßler einen werthvollen Brillantring mit dem Taifer- 
lihen Namenszupe. ' 
Watrſchau, 13. Aug. Der amiliche „Dziennik Borfzehny« Geftätigt im weſentlichen 
den Vorfall in gun. "Das Bulletin lautet: „Am 27, Juli (8. Aug.) wurde eine aus 
aicht ganz zwei mpagnien und zwei Kanonen beſtehende Äbtheilung, welche eine Militär 


poft und eine Gtappe nah Lublin führte, im Wald unweit ber Station Zyrzyn unerwartet 
von überlegener Macht der Mebellen, gegen 3000 Dann ftarf, überfallen, und erlitt, nad 
vierfiänbigem . ſtampf und. nachdem fie alle Ladungen verfcheflen hatte, eine Niederlage, 
Die Aufwiegler nahmen das an 200.000 Rubel betragende Geld und tie zwei Kanonen, 
nachdem die Kanoniere diefelben nad Berfchießung der Ladung, vernagelt hatten.» Kine 
ee der Not.» Zta, theilt Über den Vorfall noch folgendes mit: „Man erzählt 
als gewiß daß an bemfelben Tag wo tem Großfürften die Nahridt von der Affaire bei 
Bi zugegangen war, furz zuvor der zur Unterſuchung ver Gegend ausgeſchickte General 

zakow den beruhigenden Bericht gebracht hatte daß im Lubliniſchen ver Aufftand beinahe 
als beendigt zu beiradten if. Das fo fchnelle Dementi diefes Berichts foll den Groß: 
fürften fehr aufgebracht haben. Der Cemmantant ven Zwagrod, wo tie Escorte gewechfelt 
wurbe ift wegen mangelhafter Ausrüftung derfelben vor ein Kriegsgericht geftellt.« 


Magiftratd-Sigung vom 23. u. 29. Juli 1863. 
1. Dem Wiererverepelibungszefuh des Getreidmeſſers Johannes Helmensborjer 
fowie 2. dem Anfäffinm.e und Verehel-Geſuch des Pfläfterermeifters LKeonbarb Stoller, 
dann 3. dem Wiederverehel.⸗Geſuch des Lehnkutſchers Johann Lederle wird flattgegeben. 


Berihiedeneds. " 
Stellenweife feinen bie Alpengegenden Oberöfterreihs für Hrn. v. Viemark doch 
feine ſchöne Gegend⸗ geweien zu fein. Folgendes interefjante Gefchichtchen- aus ben 
Gafteiner und Salzburger Tagen des preußifchen Premiers wird von der „M. BP. als 
verbürgt erzäblt. In tem binter Salzburg gelegenen Orte Plein führt ver Zufall den 
greifen König Ludwig von Bahern, den preußifhen Kriegsminifter Hr. v. Roon und Bra. 
v. Biamark zuſammen. General‘ v. Roon, dem Könige Lurwig ſchon von früher ber bes 
fannt, ftellte fi vemfelben vor und wurde ven ihm in ein Gefpräd gezogen. Hr. vd. Bis 
mark näherte ſich und bat feinen Gollegen, aub ihn Sr. Majeſtät zu präfentiren. 2 
v. Roon, natürlich rafch dazu bereitet, wenbete fi an dem König mit ven Worten: „&es 
flatten Eure Mojeftät, daß ih Eurer Majeftät den Hrn. Miniſter-Präſidenten v. Bismark 
vor ſielle.· — Wen?» fragte ter nicht qut'börende Rönig fcharf betonent. Und Hr. v. Roou 
wiederholte mit erhobener Stimme, ber ganzen Umgegend gut vernebmbar, die Bitte, Se. 
Majeftät tur vie Belanniſchaft mit Hrn. v, Bismark beglüden zu dürfen. Wan mag fi 
hun ten allgemeinen Eindruck auf die Umftehenden und dem fpeciellen auf Hrn. v. Bismark 
benfen, als der König ein heitiges "Nein! Nein! herausftieß, fich jäh wendete und davonging. 
“ Die Eifenbahnftrede von Nörplingen nah Wafferalfingen ift foweit vollendet, 
daß fie bis Ende des. nächſten Monats dem Berfebr eröffnet werben fann; es wirb biemit 
eine zweite direlte Eifenbahnverbinpung zwifhen Bayern und Würtemberg bergeftelit fein. 
 Micdtenfele In den Stodbeimer Gruben entjtand jüngft in Folge ver Entzündung 
ſogen. „ſchlagender Wetters eine Erplofion, woburd mehrere Bergleute verſchüttet wurden. 
&8 Loftete vier Bergleuten das Leben, 
Spaniſche Blätter bringen Naheres über das Gıbbeben, von welchem Manilla am 
3. Juni beimgefuht wurde. "Das Erbbeben begann um 7 Uhr 25 Minuten. Diefe Zeit 
.. fänmtliche Uhren an, bie in Folge ber gewaltigen Erſchütterung ſtehen geblieben find. 
er Stoß ging von Nord nah Süd und war von einem gewaltigen und anhaltenden uns 
terirbifchen Rollen begleitet. Gine balbe Stunde fpäter arbeiteten ſchon die Truppen ber 
Garnifon eifrig am ver Wegräumung ter E chutthaufen, unter welchen das herzzerteißende 
ammern 'ter Begrabenen bervortönte. Die Kathedrale, Die Kirhen Santa Yfabel, San 
omingo, der Gouveruements-PBalaft, die Klöfter und Kirden Sau Francisco, San Yuan 
be Dios und Recoletes bieten nur noch unförmliche Schutthaufen dar. Auch in ber Um— 
gegend von Manilla richtete das Erpbeten ‚große Berbeerungen an. In Binondo zählt 
man 135 Totte und 39 BVBerwundete, in Santı Cruz 35 Torte und 27 Verwundete, in 
Tondo 23 Todte. Die Geſammtzahl der Verunglüdten erfährt man erft, wenn man mit 
bem Wearäumen des Schuttes weiter gediehen feyn wird. . Es fehlt gegenwärtig an Armen 
zum Arbeiten. Bis jegt zäult man im Ganjen 235 Todte und 85 Verwundete. Die üb- 
rigen Verluſte find kaum zu berechnen. Die, no ftebenden Häufer baben meift Riſſe er⸗ 
halten und drohen ben Einfturz. Biele Familien find noch ohne Obdach; auch fürchtet 
man der unbegrabenen Reiben wegen ben Ausbruch epivemifcher Krankheiten. Der Gou- 
verneur, General Rafael Echaque, hat eine ungemeine Geiitesgegenwart und Thatkraft ent- 
wielt. Gr fchlug fofert feinen Sig auf vem freien Plage vor feinem zufammengeftärgteu 
Palafte auf und leitete von ba aus alle durch die Noih gebotenen Mafregeln.« 
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Xiederfrang. Be 
Dienftage ven 18 Auguft Abends 7 Uhr im Gärtchen auf der Mauer (ofen) 


Gesangunterhaltung, 
Mitwoqh den. 19. Auguſt Abends 8 Uhr im airchenſaal 


| Versammlung 
zu. ‚Peeitigung von Vereinsangelegenheiten. 
Die Vorſtände. 


Im Gaftl Gaſthof zur Krone in) Lindau ſind den 18., 19. u. 20. Aug. 
Preisgekrönte ammerikaniſche 


Wheeler Wilſons Nähmaſchinen 

| zur — ohnie Ber- bindlichkeit ausgeſtellt. 

Fondon * 1862. 

Pariſer Goldmedaille 
1861. 
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Skin Mafcine mit doppeltem Steppftidh arbeitet dicke und dünne * 5 gut, 
fowie Boumwolle, Seide, Yeinen und Garn ‚gleich dauerhaft und ſchön, und eignet fi für 
Herrene umd Domenkleider macher, Mügen-, Hut- und Gorfetten«Fabritanten, Weißnaherin⸗ 
nen ꝛc. in allen Fällen. Dieſe Maſchine näbt Säume in verfchiedenen Breiten, dient für 
Ueberſchlagnähte, Bandeinfaſſen, Soutaſchiren, Kordeleinnähen ꝛc., ohne dorzureiben. 

Dieſe Maſchine iſt wegen ihrer Eleganz und einfache Konftruftion und Vielſeitigkeit 
der Arbeit den Familien fehr zu empfehlen, 
Garantie drei Jahre. Unterricht gratis. 
General»-WUaent: . Wertheim in franffart a. M. 
—— — ENE 5* — ER we 


Hür bie jo zahlreiche Theilnahme bei der Beerdigung des Schulknaben 


Adolf Weirler 


= jagen wir Allen, beſonders Herrn Lehrer Greis ben innigſten Danf * 
Die Hinterbliebeucn, % 


















Ein uneribiektte,. Per — 2 * ** DErMIetDeN: 
gantes- Pianino, von gutem Ton, it für Ein menblirtes Zimmer, nach vornen und 
250 fl, zu verfaufen, over andy, jedod nur | im 2. Stod. 











für längere Zeit und am einen guten fichern irlardie mean Go Vers 
rege auszulcihen. Dammaaffe, im Haufe Am — —— in 
des Herrn Stoffel, 2: Stod, Wafferburg “ blaucs Armband mit gol · 
Geſucht wird: denem Schlo 
Eine tüchtige Hauemagd, preteflantiicher ——— Hausfhläffel zum Zu 
Confeffion. ya - Yegten Donnerſtag von der Schranne bie 
Geſunden wurde: A au Damm ein Stumpen Mehl, Abzugeben 

Ein Goldſtück. —— Wbei Baäcker Hechetmann in der Inſel. 








Drnd und Berlagder Sioffel & Wa wier ſcwen vugdiucererin Yindau. Verantwortlicher Redakteur: &. Wachtet 


gan E agpy,,, 
fur Stadt md Land 


Mittwoch 2 JM. 194. den 1. Auguft 1568. 


Das Mbonntinent beträgt virrtejäbrlich 42 fr., Verfendungen dur die fönigl. Voflämter 48 fr. Mid: 
wärtige Bbonnenten belieben ihre Behellungen bei dem aunächfi gelegenen Bolamte zu machen. Baflent 
Beiträge werden mit Dant auigegommen 'uad nad Umfänden: au bomorirt. Anonyme Anffäße bleiben 
« .„auberädfichtiat, Rür Inferationem wird die gmeiipaltige Vetitzeue zu 2 fr. berechnet. 

Erielne Blätter find in der Expedition des Zagblattes um 2 fr. gu. baben. 


—* | _ Eijenbahnfahrten, RES 
pa: Bindau: ') 1° Nachm. *) 5 Mora, 7) 99% .Borm, ’) 5% Nahm, 3) 400 Nachts. 









in Lindau: ) 12” Mittags: *) 9 Nadia. 7) 479 Mache, 3, 92 Borm, ®) 49. Morg. 

in Augsburg: ') 7° Dorg. ) 159 Machm. 2) 55 Morg. 3) 49 Mad. 3). Abende 

| im a ') 69% Abends. *) 17° Nachm. ?) 9° Nachts. 2) 98 Morm. >) 7% Meng 
— — ii.U Klaſſe. *) Poſtzug I. IL. LIT. Rlafie. ?) Güterzüge mit Werjonenbeförberung U, u. IE: Rilafie; 
en Danpfbootfohrten vom 1. Juni an. i 
Bed Anbau mad Bregenz tägl 5°, 10%, 11, 10 m... vun 
ra 5. = Eonftang tägl 6*.üb. Rorfbum, 12” üb. Romansb., 4° üb, Briedricheh;, 5.06. Nocſchach 


z tiedrichs hafen sägl. 6** u. 9" über Rorſchach. 4 u. Ea 6° Diorg, direfte 

h air rden täsl. —— 4", Samflag Morqgens 6%, "es "; 2a 
en  Bupwigehafen tägl. 6* üb. Rerſchach und Gonfanz, 12? üb. omandhora, Samfı, 
a Waren 6° über Friedrichehafen. * er Sr 
| un DE Reeröbtg tal 6 Morfwach und Brichrihshafen, 1275 üb, Romanshorn, Sanıfl. 
Tiiufimenyn® WMorgens 6 über Fricdrichohafen. BR Te 
IB 0 Momandhorn tägl. 44,112, 49 irchie, tägl. Mg.6 ab. Rorfpath, Samſt. Rpht. 8 drefte. 
: Norſchach tägl. 59, 6%, 9%, 15, 4 u. 5, ” 
* —— *. über eig ar * A 58 
a” " Meberlingentig). 0" ũ Norſchach u Genilanz, 12% 5. Romansh., Samſi 620 tiedrichch 
Näd Lindau von Bregenz tänl..6, 11%, 220, 3, 339 und 7, 2 * N 
a Conſtanz tägl. 79° üb. Fricdiicheb.. 107° üb. Romaneh,, 11 üp, Rriebricheh , 4 Romandf. 


Friedrichshafen tägl. ou direlte. 1° u. 5 üb. Rorſchach, Samf. Worg. 4? direfie, 
Kangenargen tägl. 4, Eamflag Worgene 5. — 
Lutwigshaſen tagl. 5* über Arierrichshaien. en 
Meetodurg tägl. 7 über Kricvrimehajen, 10% über Gonflarz und Rriebrichshäfen. 
Romanshorn tägl. 6ũb. Nocſchach, 12° virche, 5° üb. Rorfchach, 8 diiefte, Eanf, 
Morg. 8* pirelie, & * 
a5: Rorihac tägl. 8, 10%, 11%, 2, 6% und 8%, 
Arm Echaffhaufen tägl. 5°, 
E : m Meberlingen täyl. 6 über riebrichshafen, 9% über Gonfan;. 
Mia Reuenes. 
Se Mojeftät ver König haben Sich alteranäriaft bewogen gefunden, auf das erlebigte 
Horftame' Bomderg ven Ferfimeiiter Jeſepo Dütib zu Rulmbad und an teffen Gtele 
den Ferfimeliter Ernit Kolb zu Pegnitz nach Kulmbach, beide auf ihr Auſuchen, ın nleicher 
Dienfteseigenicait zu deifegen und zum Forſime ſier nach Bey den Revierjörfter Johann 
Wilgelm-Haud zu Rulmbacy zu beförtern. | 
— * Dünen, 17. Aua. Se. Dia. der König von Preußen begab fi. geftern nad der 
Tafel von ver f. Refitenz mit Ihrer Maj. ter Königin nach RNympbendurg und va ilte 
VRacts nach 10 Uyr cafelbit. Heute wird Se, Mi. Röinn Wılbelm mehrere unferer 
aftſammſungen c. beſichtigen; ob die Weiterreiſe Sr. Mojeſiãt morgen oder Übermorgen 
olgt, iſt noch nicht bekanut. — Ze ein Batatuen der Infanterier eaimentet „Königs und 
„Kronprinz“ haben die neue (Maxmilians ) Caſerne, tanıt je ein Bolaillon des Inrauterie« 
er aeg tes 53 »Kronprimz« Das gr neitern bezogen; im.tiefeg 
mwurben auch zwei Eompannıen Yäzer verlegt. "Bei jener Gompayate der bie Garnij 
ructen geſierũ 76 Wann auo UNtaub ein. Musi Nein, . 


* 
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auffurt a. M., 11. Aug: „Unfere Blätter ſprechen größtentbeild nicht ſehr erbau⸗ 
(ich —* den Fürſtenlönareß. Die hier erſcheinende „Reform⸗ Fagb unter Anderem: „Bis 
jeht fteht nut ſo diel feſt, daß eine Anzahl deutſcher WSuneediüciten Auf Einladung des 
Kaifers hier jufamımentomint, um über eine zeitgemäße Bundesreform zu beratben, Kenn 
wir Kar Kon darüber in Berzudung geratgen, jubeln und illuminiren, ohne auch nur /emt- 
ferht zu willen, ob und was fie bereit find, dem Volfe zu qewägren, und welder Art das 
Ergebuiß ihrer Berathung leyn wird, welch' Fin arımjeliges Zeugnß ftellen wir uns mich 
jelbft aus? Sparen wir bH& bie. Fahnen und Lampen, bis ein würdiges, befriedigendes 
Wert uns vorliegt, auf daß wir mıcht vielleicht nah wenig Tagen fchon fie mit Beſchämun 
bene sinpiepen ab auslöjgen müffen.) (Die Furſten haben viel qut zu machen na al 
ten Volke‘; wohl ihnen und uns, wenn fie, Died einſehend, jetzt endlich bereit find, kie 
alte Schuld zu kilgen. Ob dem aber fo iii? Niemand. kann es willen, und am wenigſten 
berechtiät bas jeitherige Thun ver Meiſten unter ihnen, eıne ſolche umwandlung von vorn⸗ 
berein ‚anzunehmen. Sonach geziemt es und nur, abzuwarten, was fie une bringen werben, 
Didge die gefammte Bärgerſchafi durch em, nach jeder Seite hin erniteo, nemeffenes 
und felbitachtende® Verhalten vie Fürſten mahnen, dah das deutſche Boll berechti 
ift, Großes von ihnen gu fordern. “Na vellbrachtem Werle werden wir dann ſehen, wel⸗ 
chen Dant wir ihnen ſchulden ira nm. 

Fraultfurt a. M., 16. Aug. Der —— für ben deutſchen Fin ſtencongreß hat 
fig alle Erwartungen günstig peftaltet. Die Start prangt in vollem Feſtſchmuck und 
wenn die Allgemeinheit auch gerade feine Abermäßinen Anftrenyungen gemacht bat, fo fuhlt 
man aus dem Aufſwande doch überall heraus daß man große Heffnungen auf die —— 
Reformplane ſetzt. Wer wollte tie einzelnen Einzüge ver fünften beſchreiben; alle die ba 
famen wurden mıt Würde: und Wehe enipfängen. Um 5% Uhr kam ver Railer; der offi⸗ 
zielle Empfang im Bahnhof war ter Alängentjte von allen, tenn ter Senat war ĩn Corpore 
jar Eiuhtlung des hohen Gaſtes erſchienen, aber aud die Vurgerſchaft hatte ſich fo zahl« 
reich eingefunden, daß man won! fagen lanu: ganz Branffurt ſtond vor Ten Thoren und an 
den Fenfiern. Alles wellte ven Kaiſer ſehen. Sgade Top. die Heffnungen getäufcht wurden, 
denn Fark im achıfpännigen Wagen durch die Dinfjeu zu jahren, wie man ſich das lebhaft 
vorgeitellt hatte, jubr. der Kaiſer auf dem kürgejten Wer nach dem Bundrepalaft in einem 
ang einfühen zweifpännigen Wagen, Er wurde nur auf einem Puuli ın veruenen Dainger 
Galle ‚ertanat, und ein: allyememes Dow folgte feinem naſch Sahıneileneen Wagen. Gtett 
über die Taunusanlaye zu fuhren, wo vie Dienfennrafle ihn erwartete, hatte man den Weg 
durch das Galluethor und die neue Mainzer Straße getemmen — ein Wer an welden 
niemand gedacht hatte. Das Gliktatınd von allen einziehenden Fürſten war der König von 
Bayern, ver eine halbe Stunde nad Dem Kaifer eintraf und feinen Wer darch Til’ befebte 
Taunudarläge genommen hatte, Ihm ſchollten bezeifterte Hochrufe ven allen Seiten, und 
al ver Rönig im: feiner überaus leutſeligen Weile na, Alleu Seiten grüßte, wellte ver Jubel 
tein Ende nehmen. EROBERTE —— 

Frauffurt a, M., 16. Aug. Heute Morgen machlen ſich Fig bochſten Herr ſchaften gepen- 
jeitige Oaladefude. Üeberall wo ſich ter Kaiſer zeigt: wird: er-emibufiainid beurüßt. Die 
» Hoßrufe nihmen fein Ente. Nächſt iym wird ver Köuig'wen‘Bayern am meiften gefeiert; - 

er ift ohne Zweifel vie pepulärfte Erſcheinung. Geftern Abend machte er eınen Spaziergang 

dur tie Stadt, und zwar ohne alle Wenleitung. In ver Nöohje ver Zeil hatte man ihn 
erfannt und umringte;ihn von allen Seiten, jo daß er fchließlich un Dutwisß bitten mußte. 
Srzäufr wird uns von einem Augenzeugen, doß ter König von einen Bürgenn Sadfen- 
baufens angeredet worten: Sıe jind ein braver aıdentliher Wann, ms t Hoch! Ein Sachſen⸗ 
bäufer ſell ſich derausgeuommen haben Den König an der Hand zu affen und: fie mit einem 
beribälten Kernfpruch zu ſchulteln. Und ver König ſell ſich überaus gefreut babe: über bie 
volfthämlihe Dratien. Aub ter Herzog ven Ceburg ſoll fid vor tem Volldenhußaemus 
in die Hauptwache "baten flüchten müfjen. Der — ron. Boden ijt ebenfalls der 
Gegenſtaud außerordenilicher Etſtaſe. Die muſterhafteſte Ordnung ‚besticht trag allax Ab» 
weſenheit von Poltzei. Ueberall hött man mißbilligende Urtheile über tie Rural 
Preußens haut werden. Heute Viittag bewirihet der Kaiſer die Fünſten im -Bunpespalaft, 
Der Kaiſer und der König con Bayern ließen ſich alle Senatemitalieder ‚tur ben Bhraenxe 
mieifter einzeln oprftellen, und deide Wajeftäten reichten ten Vorgefirliten pie Hand zum 

urt a. Di,,, 17, Ang. Geſitern —* ter König von Dunnener den normit« 
säniaeı Gettesvienft in ver Paulelitche. Nahmiltoge 4 bis 6 Udr war Taiel beim, Railer, 
wezu dit meıften Bürften in äfterreihiscer Untyorm erfhienen. Der. Ereßher zog nen Bahen 
wurde mterwege ertanut, fein Wagen angehalten und er, mit enthußlsftiichem Yuhrl begrüßt; 
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ich ver Hrzog non Coburg. . Heute Vormittag 10 Uhr jänd wie erſig Contreß⸗ 
figung im Bundespalais ftatt. Der Kailer wird tarinTvie Votive ſelnes Heldrmyildnes 
entwidlelg. ı. Die Reforinoorichläge ſelbſt find theils vorgeſtern, iheils Arftern‘ ven Souve⸗ 
rainen und Bertretern ver freien Städte mitgeiheitt worden, kben o Die Ansiertiglingen der⸗ 
jelpen on den. preußiſchen Bundestagsgeſantten und das preußiſche Cabinet mit einer Ein⸗ 
ladung zur Rüdiuperung. Bon dem Ynyalt dieſer Vorſchläge verlautet noch nidts Heute 
Rodmittag 4 Uhr It das Banfet, welches ver Senat, in tem prochtvoll aeſchmuckten Kaiſer⸗ 
fagl den, heben Gaften gibt. Heute Abend Illumination und aroßaruges Feuetwert im der 
Nähe der Muinfufl. Die hier ammejenren Vertreter der veurfchen Breffe haben einen Prördft 
an ten Senat eingereicht, wegen Rüdfichtelofigkeit ver Beftorrner- ver Senatscommiffich 
er re a en 
ambrivge iſt geftern eingetroffen, ‚Der Bürgermeijten von Darmſtadt hat einen Aufruf on 

- bie Bürger um. Tehliem Erupfäng des end ra leer st 


RIAUT, RE 00 en 
Münden, 16. Aug. Der hiefige Arbeiterbiltungeverein veröffentlicht folaende’ "Er- 
Märange: »Durd Erlaß der —S —Ac8 2 Auguſt 1863 ift unſer 
Berein, weil er ſich an dem Arte ettaf id Srankiwil betbeiligt, und Die dort gefußten Bes 
ſchlüſſe ſtillſchweigend angenommen, fowte an die Kammer der Abgeordneten eine Petition . 
BE nen (für Gewerbejgeibeit, Freizügigleu 3 freies Aſſociati 
chtet hot, einen pelitiſchen Verein erllärt uno tem Artitein TA-1B 08 Berti 
nee unterworfen —— Der öſterreicht a r. ven Schmeil de 
eim Sans Salzburg das wahre t geſprochen x Ich Ita "perl I eit 
“ unmöp —W 5* ———— ‚ehne das Gebiet der Politik zu berühren. 
Wenn jede derattige Berührung alebalo ie Bplue ‚bat, welche im aunfgem, ; E 
Polizeptngege], Pünben, Ir rd werten ift, jo wird balwiä rei —D— 
nichtp er Berein meht beiſtehen. So ſehr wir indeß bezweileln, ob viele Auflaffung 
dem Geifte des Geſetzes vem 26. Februar 1800 emſpriot, fo verzichten wir do sul gine 
Sind achühnumaacnen ich, Peichluß der J. Jaſtanz, theile weil Biefe-berinbftchilbl er⸗ 
folalos wäre, theils weil wir die Behantlung ala peltiſger Verein wicht zw ſcheuen haben. 
Muß unſer Berein ſich künjtig als einen pelilijchen bettachten, jo wird er dangach ſtreben, 
dieſer Bezeichnung: würtig zu ſeyn. Er wird rar in ak en fincen, fih ven nun an 
SR” apolitiihen ragen, welche tem Arbeiteiftandeinerzunsweiie nabe geleat find, 
eingehend zu beihäitigen und wird für die pelitiie Bildung ter Wıbeiter und für. bi 
Geltendmachung ihrer politijchen Jutereſſen auf, dieſem Wege mebr als bisber zu leiſten 
im Stante ſeyn. Geſcrett vich linie wir op unferg * dalıtern zuven ſichtlich erwar« 
ten dürfen — allezeıt in ven Shrohfen tes Geſetzes, fo Tann’ die pelizeitibe Verfügung, 
die wir im eriien Aunenblide mit Veragerit Kıncmmen haben, dem Gereiben und ter 
Wirkfamteit unferes Vereines zum Segen gereichiu,« (x. ta.) 
DOtterdbeım, BA. Germersheim, 13 Aug Gin ſchweres Gewitter durzegzheute 
Abend um 5 Uhr unfere Gemarkung. Hayelichlag und. ein alles zernichteurer Drfan waren, 
feine Begleiter. Nicht Schloſſen, ganze Ereftude fi len bernieker, zritrümmerten. tie. ffenr 
fterfcheiben und verwunteten tie auf tem Feine beichäftigten Arbeilter benart, doß einige 
franf tarnieterliegen. Die Fenjter ver kathel ſchen Kirche find tetal zertrümmert und.i 
Janern Bohnen, Altsrtüher a. f. w. ganz darchnäßl; man'baret bier buchſtäbluch im Waſ-⸗ 
fer. Der Thurmhahn Treat auf ver Straße‘ und tufe-ift aanz beſäet mit zerfhlagenen 
Fenſterſcheiben und Dachziegeln. Die anweſenden Kınter NHammerten fid. an ten Vater, 
meinten und jammerten, nad ben abweſenden ſchrieen die Mütrer. Das Zetergeſchrei war 
herzjerreißend, "Man glaubte, der jüuaſte Taa ich da. Dei-Orfan entwurzelte tie-ftär 
Men Bäume und ‚trieb fie 100 Dieter vom Standorte, Ben Dift iit feine Spur mehr vor⸗ 
handen. "Der ZTabaf, ter beſenders bier und! in.ter Umaegend ichön ſtand, iſt gänzlich zet · 
nichtet; wie rafiıt ſtehen tie Stengel; fein einziacs Blatt blieb’ verichent ;' vahın iſt 
fdönt Heffvuna ver Tabafsbauern, Der an erichtete Scharen iſt ero rin 
Aehnliche Yımmerbericyte brinat die "Bi. Zig.“ aus Hörzt:und-bemerfi, daß auch 
die Gemeinden Seisweiler, Bärrweiler, Bohingen,: Nußterf und andere Orte furchtbat 
derheert wurden. In Bochlugen hat ver Ethrm eine Ziegelhütte umgemorfen, wobei zwei 
Menſchen des Leben verloren gaben fellen. aaa N TE EN 
St. Ballen. König: Ferdınand vew Portugal’ weilt dermal duf ber Beinkurg Bei 
Thal; vor acht Tagen iſt dertjelbit vie türftliche Familie von Hobenjollern (weicher das 
Schloß befanntli gehört) angelommen, mit Ausnahme des Fürſten felbft, welcher einer 
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Einladang des Kaiſers Napoleon in das Lager von Chalons folgt und erſt am 12. Sept. 

auf ver Weinburg eintreffen wird. 

Ueber die neulich gemeldete Erfheinung aroßer Inſeltenſchwärme fhreibt man dem 
vEidgenoſſen⸗ in Luzern: „Wir bemübten ‚uns, die Sade näher zu unterſuchen. Die 
Milliorden fliegender Thierchen waren aber feine Dlüden: weninftens fegten fich auf den 
untenftebenden Gegenſtänden feine folhen Snielten an.. Dagegen konnten wir nanz wohl 
die Wahrnehmung machen, daß Nie Waffe aus beflünelten Ameifen beftand. Wie uns äl- 
tere Leute fagen, find ſchon öfters ſolche Aneifen-Wanterungen vorgelemmen. . Diefelben 
finden gewöhnlich kei anhaltender Trödne und großer Hitze ftatt. Ihre Züge blieben bie. 
her ohne nachtheilige Spuren, 

En I Betfanntmadung. . 
Die feierlide Preifevertheilung an’ ter Gewerbe. und Hanelsſchule findet Donnerſtag 
ben 20. Auguſt Nachmittags 4 Uhr im Kircenfaale ftast, wezu alle Freunde ter Jugend 
geziemend eingeladen werden, | —— 
- "Lindau, den 19. Auguſt 1868. e J 
—— Das konigliche Rektorat. 


Dr, YXintuen 


Im Gaſthof zur Krone in Lindau find den 19. u. 20. Auguft 





vVreisgekröute (8 amerikaniſche 
Wheeler Wilſons as | Nähmajchinen 
. zur Anfiht one Ber bindligteit ansgefente. 


fondon Preis 1862. 
Pariſer Goldmednille 
1861. Ä 





Obige Pisfhine mit doppeltem Eteppftih arbeitet dicke und tünne Stoffe aleih aut, 
fowie Baumpelle, Seide, Leinen und Garn aleich dauerhaft und ſchön, und eianet fi jür 
Herren- und Damenkleider macher, Mügene, Hut- und Eorfetten«Fobrifanten, Weißnäperin- 
nen ꝛc. in oflen Fällen. Tiefe Maihine mäbt Säume in verfcterenen Breiten, vient für 
Ueberſchlaanãbte, Bondeinfaſſen, Seuſaſciren, Kerteleinnähen rc. ohne verzureiben, , 7 

Diefe Maſchine iſt wegen ihrer Sleyanz und einfache Conſiruftion und Bielfeitigkeit 

Arbeit ten Familien fehr zu empfeblen, *3 

Garantie drei Jahre. Unterricht aratis. ER = 
Öenerst-Maent: J. Wertheim in Franffurt  M. 
» Da id aefonnen bin in Yınoam zu bleiben, 1- Ge wırd fogleich eine fleißige Maad nes 
fo made ich bie ergebenite Anzeige pen heben ſucht. fieun 
— bei Diner’s und in Gaſthöfen ya Dienfias Dienftag it ouj tem Marft em 


ei Hochzeiten und Ballen zu kechen. ' 
©. ° Yuma Schlatter, webnhait bei. ſchwai zbaumwolleuer Rexenihum  ‚abbenben 


dran. Schneiver, Zimmermeifter. ‚gelommen, um ‚gelten Zurhdaase erfadt wir Zurhdyase erfugt wir. 
—— — 1: BGeſuunden wurde BEL: 
600 fl, werten gegen erfie Hypotbel auf Lepten Sonntag nen Deyelftein bis nad 
- Brundverfiderung bis 1, Oftober zu 4% IReutın ein kathel Gebetbah. 
aufzunehmen gefucht. WR Ge Eine, Meine. ſeidene Manille. i 











—— ——— SEin Sack nud (ein NReaenfihirm.‘ 
Drau und Bere —— — — 
Dena und Berlag der Stofel & Wachter’fden Bucprudereiin Eindan, Berantworsliper Redakteur: &. Wachter. 


er 
für Stadt und Land. 


Donnerſtag M 195. den 20. Auguſt 1863. 


— — — — — — — — — — —— — — — — ——— 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., Verſendungen durch bie fönigl. Voſtaͤmnter 48 fr. Mus: 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunächſt gelegenen Bofamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und mad Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
anberückſichtigt. Für Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebdition des Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


Neueſtes. 

München, 18. Aug. Bei der heutigen Abreiſe Sr. Maj. des Königs von Preußen 
war Ihre Maj. die Königin mit II. If. HH. dem Kronprinzen Ludwig und Prinzen Otto 
am Bahndofe zur Verabſchiedung anmwefend, 

Frankfurt a. M., 16. Aug. Don meinem Fenfier herab fehe ich bie prächtigen Gar- 
rofjen der deutſchen Fürften vorüber rellen, um von einem Abfteigquartier zum andern zu 
eilen, Es iſt als lefe man in ihren Gefihtern, wenn fie fo in effenen Wagen an uns 
vorüberfahren, bie Lejrierinung darüber daß es fo gefommen, baß es endlich jo gelommen 
ift. Und die Vollsmenge? Auch fie fcheint befriedigt, und weit mehr durch Theilnahme 
als durch Neugier auf die Straßen getrieben zu ſeyn. Wozu jonft die vielen Hochrufe, 
deren ſich namentlich die vier beliebteften zu erfreuen hatten: Deiterreih, Bayern, Baden 
und Coburg? Auch macht es einen guten Eindrud daß die Fürften vabei ftilfchweigend 
gemeinfam barauf verzichten mit vieren, ſechſen oder achten zu fahren, fondern ganz einfach 
an zwei Pierden fi genügen laſſen. Man begreift gar nit warum das beutige Deutfch« 
land nicht längft ſchon Fürftencongreffe fab. Als heute Vormittag ver Kaiſer vem König 
von Bayern im Wagen begegnete, hielt er auf offener Straße, nahe der Hauptwache, an, 
und ſtieg aus. Der König deßaleichen. Beide reichten einander die Hände, und unter 
hielten ſich wohl eine Viertelſtunde lang im- herzliditen Zwiegefpräh unmittelbar unter den 
Augen der Menge, tie unter Hüteſchwenken in nicht enden wollende Hurrahrufe ausbrach. 
Kein Mißton ſcheint den Gang zu trüben. 6 ift wader daß aud die Fürften einmal vom 
nfreieu Bereinds und Verſammlungorecht«- Gebraud maden, zum Dieinungsoustaufch, zur 
Parteibildung; boffentlid aber nit „einmal,“ fondern nur zum „erjienmal« in biefem 
Jahrhundert. Mögen auch fie, wie bie deutſchen Vollsmänner, zu periopifchen Ver— 
"fommlungen ſich vereinen. 

Frankfurt a. M,, 16. Aug. Beim Eintritt in den Dom ward ber Kaifer von dem 
Biſchof ven Limburg mit folgenden Worten begrüßt: „Ew. k. k. apoft.-Mojeftät an dem 
Portal diefes altebrwärdigen Doms, ter nicht bleß durch vie in ihm einft vollzogenen Wahlen 
und Krönungen von beutihen Kaiſern aus Allerhöchſtihrem erbabenen Haufe verherrlicht, 
fondern auch zum großen Theil durch Allerhöchſtihre perſönliche Munfieenz in unjern Tagen 
wieber rejtaurirt worden ift, empfangen und zu ven Stufen des Altars geleiten zu bürfen, 
würde mid und vie hieſige kalhol. Gemeinde wie meine ganze Diöcefe zu jeder Zeit glück— 
Lich gemacht haben. Ein ganz befenders erhebentes Gefühl durchdringt uns aber jegt, wo 
Ew. f. f. apoft. Majejtät mit Allerhöchſtihren Verbündeten, den fouveränen veutfchen jFürften 
und Vertretern ber freien Stätte, zur Berathung über Deutſchlande Wohl in der hieſigen 
freien Stadt erſchienen find, und nun im Begriff ftegen, würdig Ihrer großen Ahnen, in 
lebeudigem Glauben und aujrichtiner Demuth vor allem Demjenigen Ihre Hulvigung dar» 
zubringen und feinen Segen und Beiſtand zu erfleben, in veffen Händen die Herzen ber 
Fürſten ruhen, und der mit unendlicher Weiebeit, Macht und Liebe wie die Geſchicke der 
einzelnen Menſchen, jo auch die ver Völfer und Nationen lenkt. Möge er, ter unfichibare 
ewige König des Himmels und der Erde, unſer gemeinfames inbrünfliges Gebet erbören, 
Em. k. k. apoſt. Majeftät und Allerhöchſtihre erhabenen Verbündeten mit feinem Geiſt er- 
jüllen, und gnäbig fügen, daß in Felge ter zu pflegenden Berathungen des Baterlandes 
Macht, Größe, Wohlfahrt und Ganz eimen dauerden Aufſchwung gewinnel« Der Kaifer 





eriwieberte herzlich danfenb einige Worte, und ſchritt dann im Geſpräch mit bem Bifchof 
vorwärts zum Altar, wo zur Seite ihm ein Gig bereitet war. In ähnlicher Weife empfteng 
der Biſchof fpäter um 11 Uhr ven König ven Bahern. 

. Frankfurt a. M., 17. Aug. Der kaiſerliche Reformvorfhlag fol folgende Bunfte um⸗ 
faſſen: 1) Direktorium unter Defterreih® Vorſitz aus fünf Mitgliedern beſtehend: Defter- 
rei, Preußen, Bayern und zwei aus den übrigen Fürften gewählten; 2) Bundesrath unter 
Oeſterreichs Vorſitz nach Analogie des engern Raths der. jegigen Bunvesverfammlung zu« 
fammengefegt; 3) Fürſtenverſammlung aus Fürften oder ftellvertretenden Bringen beftehenp; 
4) Abgeordnetenhaus aus 300 Delegirten, 75 aus Defterreih, 75 aus Preußen, der Reft 
aus dem übrigen Deutfhland; 5) Bundesgericht. 

Frauffert a. M., 17. Ang. Außer Erzherzog Wilhelm von Oeſterreich iſt Heut auch 
Erzherzog Stephan bier eingetroffen. Der Raifer hatte. den Erzherzog durch den Telegraphen 
geladen. Die Geſammtheit der Souveraine hatte fich geftern bei dem Kaifer verfammelt, 
zu deſſen Zafel fie geladen waren. Der Kaifer richtete an fie eine Anſprache, in welder 
er bed erniten Werfes gedachte zu dem er fie berufen. Heut ift die erfie Gonferenzfigung 
im großen Eaal des Thurn und Taxis'ſchen Palaſtes. Die Souveräne waren fon um 
11 Uhr im Palaſt verfammelt. Bei ihrem Vorfahren wurden fie von dem in ber Gfchen- 
heimer Gaffe ftehenden Publikum lebhaft empfangen. Erzherzog Stephan traf um 10 Uhr 
bier ein, begleitet von dem Erzherzog Joſeph, feinem Bruder, fam er gerade um die Stunde 
in den Thurn» und Taris’shen Palaſt als die meiften Souveräne ſchon bei dem Kaiſer 
waren. Das heutige Bankett des Senats im Kaiſerſaal beginnt erft um halb TUhr. Das 
Abends am linten Mainufer zu gewärtigende Feuerwerk ift durch eine zweifelhafte Witterung 
einen bedeckten Himmel, bebroßt. 

Frankfurt a. M., 18. Aug. Die geftrige erfte Congreßſitzung Kauerte von halb 11 Uhr 
bis Halb 1 Uhr. Die Eröffnungsrede bes Raifers von Defterreich beantwortete ber Köni 
von Bayern. Kein Minifter war anweſend. Die Nachricht des „Fri. Journalso,“ bob 
Nachmitiags von 4 bis 6 Uhr eine zweite Sigung ftaltgefunden Gabe, ift unridtid. Das 
von dem Senat pnegebene Bankett dauerte von 6 bis YUhr. An 30,000 Menſchen ftanden 
in den Straßen vom Bundespalaft bi zum Mömer, Die Souveräne von Defterreich, 
Bayern, Baven und Coburg wurden von ver Bolfsmenge jubelnd empfangen und mit Blur 
men überfhüttet. Die Fürften wurden von dem ältern Bürgermeifter empfangen. Im 
Kaiferfaal waren der Kaifer von Defterreich unter Joſephs II Bild; rechts die Könige von 
Bayern und Hanoyer und vie beiten Helfen; linke Sachſen, Württemberg, Baden, Wei- 
mar und Gobirg; nad der Fürftenreihe die Arjutanten, die Miniſter, die Gefandten, bar« 
unter Hr. v. Sydow, der Bunvestruppen-Commandant, der Statt-Commanvant ; tem Kai⸗ 
fer von Defterreich gegenüber der ältere Bürgermeifter Müller, links und rechte Senatoren. 
Nah dem erften Gang erhob fih Bürgermeifter Müller mit den Worten: „&s ift eine 
Mahnung ebenfo ernſt als groß und ſchön, welche zu dem heutigen Feſt Anlaß gibt. - Da- 
rum Danf vor allem, Preis dem hehen Herrn von welchen die Mahnung ergangen, Dank 
ven hohen ——— welche der kaiſerlichen Mabnung gefolgt find und bei ſich alle die ge— 
meinfamen Hoffnungen für das Gedeihen des Vaterlandse hegen. Möge dieſe glückliche Stunde fer 
gensreich fürs Voterland werden. Aus tiefſtem Herzensgrund ſchließe ich mit dem Rufe: 
Deutſchlands Fürſten und Freiftäbte, die bier verſammelt find, leben hohl» Darauf ſagte 
ber Kaiſer (wörtlich) mit lauter Stimme: »„Im Namen der hier verſammelten Fürſten 
ergreife ich das Wort um dem Senat und der Bürgerſchaft dieſer freien Stadt für ben 
gaftlihen Empfing ven Frankfurt uns bereitet zu danfen. Wir glauben wir lönnen ben 
patriotifch gefinnten Bürgern unfern Dank nicht würbiger abtragen, als indem wir, Deutſch⸗ 
lands Fürſten, Zeuaniß davon ablegen daß uns alle herzliche Liebe zum gemeinfamen Va⸗ 
terland vereinigt. Wir find alle aber au einig in guter Gefinnung für viefe ebren- und 
erinnerungsreihe Stadt; freudig werden die hohen Säfte mit mir den Becher leeren auf 
Frankfurts Wohl und mwachfendes Gedeihen. Frankiurt Hohl» Sämmtlihe Anweſende 
erheben. fi zu dreimaligem Hoch, tas bis auf den Römerberg dringt, wo das Wolf mit 

oh und Muſik einfällt, Abends fand das Feuerwerk ſtatt. Heute war feine Sigung. — 
ie Lords Granville und Clarendon find eingetroffen. Die Ankunft des Königs von Hol- 
fand ift om Mittwoch zu erwarten, 
tanffurt a. M., 18. Aug., Mittags 12 Uhr. So eben ift ter König von Sachſen 
mit einer Gollectiveinladung ter verfammelten Fürften an den König von Preußen mit 
Extrazug nach Baden abgereist. — 6 Uhr Abends. - Die Collectiveinladung an ten König 
von Preußen fol, alaubwürdiger Verfigerung mach, folgendermaßen entftanden feyn: als 
geſtern Rachmittage die Souderäne vor der Auffahrt zu dem: Senatobanket im Bundes⸗ 





823 


Palaſt verfommelt waren, lam bie Nichttheilnahme bes Königs von Preußen zur Sprache. 
Der Herzog von Coburg befürwortete warm die erneuerte Einladung, der Kaifer von Der 
ſterr eich ftimmte bei, und erflärte vor erfolgter Vereinbarung ver Fürften nit von Frant- 
furt wegzehen zu wollen. Der König von Sadfen erbot fich perfönlich zur Meberbringung 
der Einladung, und wurde einjtimmig beauftragt. 

Dem "sr. 0» zufolge hat der Herzog von Eoburg- Gotha eine fehr umfangreiche 
Denkſchrift audgcarbeitet, welche er dam Fürſtencongreß vorzulegen gedenkt. In ter- 
felben ſoll er, die öſterreichiſchen Plane beſprechend, ſeine eigenen Ideen über eine mögliche 
Sinigung Deutſchlands ausführlih entwideln, ohne jedoch mit einem beftimmten Plane her» 
vorzuireten. 


Beridiedenes. | | 
Münden, 12. Aug. Dit einer in der v. Maffei'ſchen Fabrif erbauten Straßenlolo- 
- motive wurde diefen Nachmittag zum eiſtenmal ein Eiſenbahntender aus der Fabrik nad dem 
Bahubof gefahren. Bisher waren zum Transport eines Tenders immer vierzehn bis fedy» 
zehn Pierde nothwendig, jegt erfolgt derfelbe mittelft des fehr einfach gebauten Dampf- 
magene. Die Anwendung der Straßenlofomotive auch auf unfern Straßen dürfte ſich durch 
die heutige Fahrt vellftäudig erprobt haben. 

Münden, 16. Aug, Der hiefige Magiftrat fährt fort, ter Gemwerbefreibeit wader 
entzegenzuarbeiten, In feiner Sigung am 11. 08, bat er u. a. einem Jehn Smith aus 
London eine Großhandlungs-Conceſſion ertheilt, weil derfelbe 40,000 fl. Vermögen nachwies, 
dagegen drei Mitbewerber „wegen nicht genügend nachgewieſenen Vermögens“ abgewieſen. 
Nun möchten wir wiffen, was fi der löbliche Magiftrat eigentlih als die für ven Groß— 
handel »genügenten» Borbetingungen vorftellt. Ein ungefchidter Menſch wird mit 40,000 fl. 
Kapital im Großhandel vielleicht in vier Wochen banquerott. und ſich und tiejenigen Leute 
welche fih auf vie Magiftratsconceffion, als die Bürgfchaft für feine Befähigung, verließen, 
unglüdtih machen. Dagegen wird ein küchtiger Kaufmann, der gute Empfehlungen und per» 
föntichen Kredit befigt, ohne irgend einen Kapitalfonds großbändleriihe Spekulationen von 
Erfolg maden fönnen, denn das Bertrauen großer Firmen überwiegt leicht den Betrag von 
40,000 fl. als Grundjtod, 

Münden, 17. Aug Im Laufe diefer Woche begeht die bier jo beliebte außgezeich- 
nete Muſikgefellſchaft à la Gungl die Feier ihres zwanzigjährigen Veſtehens, zu welcher 
Hr. Mufitmeifter Gungl von Brünn felbft hieher fommen wird, um fid an derſelben zu 
betbeiligen. — Heute früh verfchied der als Pianift rühmlichſt bekannte Xehrer am f. Com 
fervatorium der Muſik, Julius d. Kolb, In Feldafing nach kurzem Kranfenlager am Th⸗ 
phus. Die vielen Freunde und Berehrer tes noch im beften Mannesalter ftehenden Ver⸗ 
lebten werten von biefer Zrauerfunde ſchmerzlich berührt werben. 

Würzburg, 37. Aug. Geſtern Abend nah 11 Uhr brannte bie oberhalb ter Wirth 
ſchaft „Zur Leimjud« gelegene Militärſchwimmſchule faſt gänzlich ab, 

Rorihad. Auf Verlangen des Submarine-ngenier Hrn. Wilhelm Bauer wird 
das von ihm gehobene und mun im neuen Hafen bei Rorſchach liegende Dampfboet „Lud⸗ 
wig“ unter amtlicher Leitung, im Were des Aufſtrichs, am 25. Aug. I. Ze. öffentlich und 
freiwillig zum Verkaufe ausgebeten. Mit Ausnahme des Leckes, welcher jedoch nur zwei 
Blatten berührt, find vie Schiffsſchale und die Maſchine ganz gut erbalten, 

Je Häufiger nod in neuerer Zeit Klagen über von Seite der Geiftlichfeit bei kirchli— 
Ken und namentli bei Bezräbniß-zeierlichleiten an den Tag gelegte Intoleranz laut werten, 
um fo erfreuliher muß es erfcheinen, einen Fall berichten zu fönnen, welcher von dem 
frieofertigiten Einverftändniß beider Confejfionen das rühmlichſte Zeugniß ablegt. — Die 
proteftantiiche Frau eines in Rodheim wohnenven fatholifhen Handwerker ift vor Kur- 
zem geftorben, und wurde, obſchon der Aufnahme ihrer Leiche in den dortigen Fatholifchen 
Leihenader fein Hinverniß im Wege neitanden wäre, auf Wunf ihrer Anderwandten in 
dem proteftantifhen Drie Dberidelsheim beerdigt. Dit größter Bereitwilligfeit wurbe 
nicht allein von dem allgemein hechgeachteten kath. Geiftlichen in Rodheim das übliche Ge» 
läute zugeſtanden, fondern es hat audy bei der am vergangenen Sonntag unter Glodenge- 
läute ftattgefundenen Ueberbringung ber Yeicye von Rodheim nad Oberidelsheim eine große 
Anzahl Ropheimer Einwohner felde mit Gefang unter Leitung ihres fehr verbienftvollen 
Herrn Lehrers in wohlgeorbneten Zügen begleitet und dem proteftantifhen Gottesdienſte 
ſowohl am Grabe, als in der Kirche beigewohnt. — Möge diejes von der fatholifchen Ge- 


meinde Rocheim rühmlihft gegebene Beijpiel doch allentyalben die verdiente Anerfennung ° 


uud Nachahmung finden. 


’ 
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Befanntmadhung. 

Die feierliche Preifevertheilung an der Gewerbs- und Handelsſchule findet Donnerftag 
den 20. Auguft Nachmittags 4 Uhr im Kirchenſaale ftatt, wozu alle Freunde der Jugend 
geziemend eingeladen werben, 

Lindau, den 19, Auguft 1863. 

Das Föniglihe Nektorat.. 
- Dr. Lintner. 


Die 


ständige Maschinenausstellung 


in Franffurt a. M. | 
welde am 1. Mai d. %. eröffnet wurde und den Zwed hat, ſowohl hauswirthſchaftliche, 
ald landwirtbidhaftlide und newerblide Maſchinen aller Art, vorzünlih Nähmaſchinen, 
anf amedmäßige und billige Weife dem allnemeinen Gebrauch zugänglich zu machen, Hat 
mir die Agentur für Lindau und Umgegend übergeben und fönnen fämmt- 


lihe Majdinen * 
zum Fabrikpreis 
durch mich bezogen werten. - 
Berzeihniffe und Proſpelte fteben koftenfrei zu Dienften und werbe ich jede Auskunft 
gerne ertheilen. Borerft find einige s 


Nähmaäſchinen neneiter Conftruftion 


täglich zwiſchen 1 uud 3 Uhr zur Einfichtnahme bei mir aufgeſtellt, und werben gefällige 
Aufträge beftens befergt. 


Lindan, Aunujt 1863. I. C. Schnell. 


Preife für Rähmaſchinen ab Frankfurt a M. 
Tambourin-Maschinen von . . 2 2 2 220.0. fl 25 bis fl. 30. 
Familien-Maschinen von Whigt & Mann . . 2... fl % bis fl. 110, 


Desgleichen von Grover & Backer. . . . . fl. 125 bis fl. 230. 
Desuleichen von Wehler & Wilson , . . . fl 140 bis fl. 250. 
Maschinen für 2eder:Arbeiten aller Art von fl. 110 big fl. 200. 


NB. Die Familien Dafbinen eignen fi auch für Kieidermacher, Näheriunen, Bugmade: 
rinnen une für leichtere Leder-Arbeiten. 


Berfteigerung. 

Kommenden —— den 21. und Samſtag den 22. Auguſt, 
jedesmal von Bormittags 9 Uhr und Nachmittags halb 2 Uhr 
an, werben aus tem Rücklaſſe ter verftorbenen Raufmannswittwe 
Frau Falkh, Warimilionsftraße Lit. D Nro. 19 neben der 
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Yindou, ven 16. Auaufi 1863. Friedrich Magerl, verpfl. Schägmann. 


Soeben erhielt id eine Bartie amerikanischer Gummischuhe, bie id 

zu äußerſt bilfien Preifen ablaſſen und Wiererverfäufern noh Rabatt gewähren fann, 
Diefe, fowie ſolide Schuhmaderarbeit, billige Filzſchuhe, Lederverkanf und Ausihnitt, 
Werkzeuge jeder Aıt, waſſerdichte Schymiere, Holzitifte ꝛc. 2c. empfehle ich _fernerer geneinter 
Abnahme beitene. rgebener 3. Hager, sen. 


Heute Abend bis 6 Uhr gibt e8 Bas. A400 fl. find auf gute Verſicherung zu 4 %o 

lermwürjte bei auf Gruͤndſtücke auszuleiben. Zu erfragen 
Jalob Rieſch, Metzgermeiſter. bei ter Redaktion. 

Druck und Berlag der Stoffel & Machter'ſchen Yuchprudereiin Lindau. Verantwortlicher Rebalteur: &. Wadter 


Y für Stadt und Land. | 


Freitag: > M 196. ven 21. Auguſt 1863 
—— — Mal ARETERNILI TEN > 
Das’ Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., Berfendungen durch bie fönigl. Voſtämter 48 fr. Muss 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beftellungen bei dem zumächft gelegenen Poſtamte zu machen. Paflente 
Veittäge tverden mit Danf aufgenommen und nah Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 

or); nunberädfichtigt. Bär Inferationen wird bie zweiſpaltige Petitzeile zu 2 fr, berechnet. 
13 su ingelne Blätter find in der Erpebition des Tagblattes um 2 Pr. zu haben: - '-' 








— Neunueſtes. eo Hunt 
Münden, 19. Ang. Se. Maj. der König baben der Gemeinde Nymphenbarz zum 
Zwede der. Errichtung. eines Armenhauſes 6000 fl. aus Allerhöchſtſeiner Eabinetstaffe ans 
weißen zu laſſen geruht. — Ihre Dioj. die Nönigin begab ſich geitern mit ZI. 1. HH. 
dem Prinzen Ludwig und Dito wierer nach Hohenſchwangau. Der getroffenen Beftimmung 
zufolge findet wie Rückkehr nad Nympbenturg am 23. de. Mis. ftatt. — Mehrere zur 
Bervoliftändigung des aroßen Allas von Vayern nad verjhierenen Provinzen gefenvete 
Difigiere des topograpbiien Bureaus des Generolguartiermeifterftabes trafen nach Bol: 
lendung ihrer Arbeiten biefer Tape wieber bier ein, 

Amberg, 17. Aug. Morgen Dienjtag den 18. d. Mts. um 10 Uhr. Morgens werben 
2 Esecadronen des 5. Ehevauglegerd- Regiments von Bayreuth bier eintreffen und Mitt— 
woch Raſttag halten, um Donnerftag früh 6 Uhr, vereint mit den beiten biefigen Esca» 
dronen, über Kaftl in’d Uebungolager auf dem Lechfelde abzumarfdiren, 

Der „Pfälz. Kur.» fchreibt: "Das Oberhaupt einer taufenrjährigen Dynaſtie, der 
MNachlonme der Kaiier des heiligen römischen Reiches, Franz Joſeph I von Defterreid, 
fteigt aus feiner Wiener Hoiburg "hinab, in den Palaſt ver Eſchenheimer Gaffe, um vor 
den Kürften und Völlern deutſcher Nation Bundesteformprojecte zu formulıren. Wenn 
wir auch nicht ‚mit allzu fangumiichen Hoffnungen tem Wefultate des Franffurter Fürften- 
tages ’entgenenfehen, fo müfjen wır doch den Schritt des Kaifers ven Defterreich minde— 
ftens als ein beveutfames Zeichen der Zeit, als ein erhabenes Zeugniß für die Faulheit 
der: alten bundestäplichen Zuſtände begrüßen. Der Zug tes 16. Auguſt ift zwar noch feine 
Bürgſchaft für die Vermwirflihung der angeſtrebten faiferliben Reformen, cher er ft jeden» 
falls ein erfreuliches Zugeſtändniß an die Wünſche und Berürfniffe des Belfes, ‘er ift eing 
Sühne für die fo lange verhöhnten Vertheidiger nationaler Reformen, er ift eine ftill» 
fhweigende Achtungsbezeunung vor den Gräbern fo vieler Märtyrer für die Sache ber 
Einheit, Freiheit und Größe Deutſchlande! Nur ein Blick auf die deutſche Stuatsge, 
ſchichte ber —— 15 Jahre und man vermag zu ermeſſen, was Alles voraus geben mußte), 
bevor ber Kaijer von Defterreich fi zur Reife nach Franffınt entſchleß. Der fogenankten 
Bölkerfrühling von 1848, die blutigen Kämpfe um die Weihöveriaffung, bie nemwult« 
ſame Sprengung des. Parlaments durch den alten Träger ver Reichefturmfuhne, die Ecn- 
ferenzgen ven Dimüg, :Dresten, Bamberg, Würzburg und Darmftadt und dann die Piän- 
euer Aufitellungen und Vermittlungen, eine zehnjährige Reaftien in Etaat ımd Kirche, 
ber itältenifche Krieg, tie deutſchen Reformbeſtrebungen, tie Wieteraeburt Defterreichs, 
bie fteigende ‚Unzufriedenheit. und der immer mächtige bervortretende Drang des beutiden 
Boltes nach befferen, freieren Geſammtzuſtänden — endlich die Großartigfeit ver buntes» 
täglichen Ohnmacht — das find die fiaatsgeihichrliden Factoren, wodurch erft von’ tem 
deutichen Weltgeiſte den laiſerlichen Reformplanen did Bahn gebrochen werten mußte, 4 
Sraulfurt a. M., 17. Aug. Ueber den äußern Verlauf ter dentwürdigen Sitzung 
ber Fürſten theilen die „Gongreßberichte» folgennes mit: Diefelbe begann um 11 Uhr, 
Dei der Aufjahrt bemerkte man, daß die größeren Bundesfürſten faft ohne Ausnahme bie 
Uniform ihres ‚eigenen Landes trugen. Bon ven wie geitern zablreich verfammelten Volfd- 
mafjen wurbe ‘beinahe jever einzelne Souverän, den man erfannte, mit lebhaften Aurufen 
begrüßt, : deren befondere Steigerung mon mamentlid beim Grfdeinen des Herzegt 


von Cobura-Gotha bemerlt haben mil. Dabei If wohl beochtenewerth, boß berfelbe 
bereit geftern, nachdem er den Aundesreformentwurf im authentischen Wortlaut empfan- 
gen, nicht nur feine größte Befrierigung damit ausſprach, ſondern auch den größten Theil 
bes Nachmittags dazu verwendete um bei andern Bundesfürften dad Gewicht feiner gewo» 
neuen Weberzeugung im Sinne bed Entwurfs geltend zu machen. Zu dem Entwurf felber 
ift nachträglich zu bemerken, daß darın eine Beftimmung aufnenemmen ift wenach Fünftige 
bin die im YBuntesrienft befintlien Truppentbeile ein ſchwarz- roth-goldenes Abzeichen 
diefes Dienftes anzuneymen haben. Die Protofelliührung ın der Fürſtenconferenz iſt demk. f, 
Hof- und Miniſterialrath Fıbın. dv. Bieyeleben übertragen. Die heutige Eonfereuzfigung ſchloß 
um balb 1 Uhr, Doß vor dem Beginn ter. heutigen Eigung bereits zablreibe Beiprechumgen 
ber Eonferenzmitgliever und Diinifter ſtattfanden, bedarf kaum der Bemerkung. Bereits um 
halb 7 Uhr Morgens ſah man aud Se. kaiſ. Majeſiät noch rem englifden Hoi fahren, 
wo bekannilich Graf Rechberg une die failerlihe Kanzlei Wobnung baben. Noch früher 
war Graf Rechbera bei Sr. Majeſtät gemweien. Seit zwei Tagen verweilt ouch der faif. 
Öfterreihifhe Votſchafter am franzöfiihen Hof, Fürſt Richard Metternich, bier in Frank⸗ 
furt. — Nachſchrift. Wie man äußerlib vernimmt, boben beider Beiprehung ber 
Fürften die Großherzoge ven Baden und Weimar vie Geheimhaltung der Verhandlungen 
verlangt. Die Wece, weldhe ver Raifer an vie Fürften richtete, fand die anerfennenpfte 
Ermwiererung in einer Gegenrede des Königs von Bayern, aber beide Aeußerungen werden 
aus oben genanntem Grund vorläufig ſchwerlich belannt werten. nr fo viel verlautet 
mit ziemlicher Beſtimmtheit, daß ſich Die allgemeine Etimmung in jeder Peziebung außer» 
orbentlich aünftig über ten öfterreicbiichen Entwurf dußert. Abermals auf ven Wunſch ver 
Greßherzege von Yaden und Weimar, welde einen areßen Wertb tarauf legten, daß 
Preußen nohmals Gelegenheit gegeben werte feine Stimme im Raıb ter Fürſten zur. Gel 
tung zu bringen, beiürmworteie ter Kaiſer darauf einzugeben und es beſchleſſen demnach bie 
Fürften an ven fo eben in Münden befinzlihen Kön'g von Preußen. eine Einladung der 
Eonferenz zu erloffen. Der König von Sadfen, ebſchon in leidendem Zuſtand, erbot fich 
fofert dieſe Einladung perfönlih dem König von Preußen zu überbringen. 

Branlfurt a, M., 18. Aug, Abents Halb 8 Uhr, Der Hauptinhalt ter Erdffnungs- 
rebe tes Kaiſers in der erften Cenareßſitzung war folgender: „Ich Habe es für meine 
Pflicht nehalten offen Meine Ueberzeunung auszufpreden daß Deutihlanp mit Recht einer 
eitgemäßen Entwicklung feiner Berfaffung entnegenfieht, und bin gelommen ven Berbün- 
ar in perfönlidem Getanfenaustaufd darzulegen was Jh zur Erreichung des großen 
Zwedes jür möalich halte und Meinestheils zu gewähren bereit bin,  Gearündet auf er« 
weiterten Beyriff ter Bundeszwecke, legen die Beftimmungen bes unter Weiner unmittels 
baren Yeitung ausgearbeiteten Entwurfs einer Reformacte die Vollzugsgewalt in die Häube 
eines Directoriums, weldem eın Bunvesrath zur Seite ftebt. Sie berufen periodiſch eine 
Berfammlung von Abyeorpneten jur vollberechtigten Theilnahme an ver Bundesgeſetzgebung 
und am Bundesbausbalt, und führen periodiſche Fürfientage.in das politiſche Leben Deutſch⸗ 
lands ein. Sie verleiben durch Gründung eines unabhängigen Bundesgerichts dem öffent⸗ 
lichen Rechtezuſtand Deutihlants eine unantafibare Gewähr; in all dieſem ift folgerichti« 
ger Gruntfag die Gleichberechtigung ter unabhängigen Staaten, während zugleich die Rück⸗ 
fiten auf das Wadiverhältniß und die Vollszahl damit vereinigt it. Weine Vorſchläge 
find zweifeldobne vervolllemmnungsfähig, allein Ich aebe ven erbabenen Berbünvdeten zu 
bebenten, cb es in Unferm nterefje, die Annahme des Plans au nur um eine kurze 
Frift zu verzöuern. Nicht in Eröffnung weitanefehenter Beratbungen, fenteın ner in 
rajhem einmürbigem Eniſchluß erblide Ich die Viönlichleit einen feften Boden in den Fra- 
gen der Zulunit Deutſchlands zu gewinnen. Iſt Dir auch. verfant geblieben ven König 
von Preußen zu perfönlider Mirwirtung am Einigungswerk zu beweren, ſo halte Ich doch 
die Hefinung auf ein nlüdlihes Ergebuiß tiefes Tages ftanphaft feit. König Wilhelm 
bat tie Gründe der Nothwendigkeit und Dringlichkeit ver Wundesreform vellfommen ge- 
würbiat, und nur die unzulänglide Vorbereitung unmittelbarer Verhandlung der fFroge in 
ber Fürftenverfommlung eingewenvdet und geglaubt, daß Minifterberathungen vorbergeben 
follten. Ich babe Se. Mojeftät auf Die Unfruchtbarkeit früberer folder Verhandlungen 
aufmerlfam gemacht, aber es hängt nar von uns Erſchienenen ab durch bie. That. zu bee 
weifen, daß für und die Frage über bie Erneuerung des Bundes. reif jey, und in unfern 
Gemütbern ber Entſchluß feftitehe, die Nation nicht länger ver Mittel böberer politiſcher 
Entwidiung enibehren zu loffen. inigen- wir uns um tes unberechenbaren wichtigen Gan- 
zen willen leicht und rajch über das Einzelne, wahren wir bundestreu ven Pla der dem - 
maͤchtigen Preußen gebührt, befien wir zu Gott daß das Beifpiel .unferer Gintracht mit 
fiegreiher Gewalt auf alle deutſchen Fragen wirfe,« 
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Fraulfurt a. M., 19. Aug. Die »Guropes bringt einen Auezug ans der Antwort 
bes. Königs von Bayern auf die Rede des Kaiſers von Defterreih in ver Congreßſitzung. 
König Mor conftatirte die Uebereinſtimmung der Fürſten bezüglich des zu erreichenden Zie- 
les; der Beweis liege darin, daß fie des Kaiſers Einladung gefolgt ſeyen, ohne noch feine 
Borfchläne zu fennen. Die Fürften würven legtere gewiſſenhaft erwänen ; wie wünfdene- 
wertb auch einmüthige Zuftimmung zu den Hauptpunften der Reformafte ohne lange Die- 
euffion ſey, könnten doch aus diefer erften Beratbung folgenreiche, die Verftändigung er- 
leıchternde Menverungsvorfchläge hervorgehen. König Mar bedauerte die Abweſenheit Preu- 
Gens und befft auf deffen Theilnahme an der zweiten Gonferenz. 

Sranffurt a. M., 19. Aug. Die geftrige Angabe, ver König von Sachſen fe geftern 
nad Baren abgereist, war irrthümlich. Er war in Darmftadt, von wo er Abends bier» 
ber zurücklam. Der Kaifer batte heute nah 8 Uhr eine Unterredung mit tem König von 
Sachſen, welcher Graf Mechberg beimohnte. Nach 10 Uhr ging dann ter Königven Sach⸗ 
fen nad Baden ab, 

Darmftadt, 18. Aug. Heute Morgen um balb 10 Uhr trafen der Kaiſer von Defter- 
rei und-ter König von Bohern mit eınem Grtragug der Main-Nedar-Bohn in unferer 
Stadt ein. Sie wurden von einer zabliofen Menſchenmenge am Bahnhof mit wiederhol⸗ 
ten Zuruf empfangen, Beide Fürften, in Begleitung unfere® Greßherzogs, fuhren im 
offenen Wagen durch bie mit deutfchen, bayeriſchen und beifiihen Fabnen, mit Blumen 
und Kränzen reich geihmüdte Rheinftraße nad dem Paradeplatz, wofelbft die in der Stabt 
garnifonisenden Truppen zur Infpection aufgeftellt waren und Lefilirten. Nachmittags um 
4 Uhr wor Familientafel in vem in Beſſungen gelegenen greßherzoglichen Garten, Der 
von dem Großherzog auf den Kuifer von Dejterreich ausgebrachte Toaft wurde mit 104 
Kanonenſchüſſen falatirt. Abends wurte tie „Rönigin von Saba« bei feſtlich erleuchtetem 
Haus im aroßb. Hoitheater gegeben. Als die Fürjten in der greßh. Loge erſchienen, und 
beim Verlaſſen verfeiben am Schluſſe der Borftelung wurden fie von tem raufchenden, 
- nicht enden wollenden Jubel des gefammten Publikums begrüßt. — Die heute Morgen hier befannt 
gewordenen öfterreih. Reformvorſchläge haben, fo weit meine Wahrneymungen reichen, überall 
die günftigite Aufnabıne gefunden. „Sekt oder niel« — daſs ift Die Ueberzeugung bie alle 
beherrſcht, und ver ſegar die Heindeutiche Preſſe Frankfurts, fowie die Mitglieder unferer 
Fortſchrittepartei faum mehr Wiperftand zu leiten vermönen. k | 

Gaftein, 14. Aug. Gegenüber ven in neuerer Zeit, anläßid der Derufung bes Kron⸗ 
prinzen bierber, auftsudenten Gerüchten über eine Iıberalere Strömung in ben Anfichten 
des Rönigd find wir im Stante ein Project mittheilen zu lönnen, teffen Wahrheit wir 
verbürgen vürfen, und das auf das gerade Gegentheil jener Gerüchte ſchlleßen läßt. Der 
Monarh war nämlich über vie Berliner Stadtvererbneterverfammiung wegen ihres zurüd- 
baltenden und ablehnenden Benehmens gelegentlich der Beifegung der Leiche des Prinzen 
Friedrich jo entrüftet,, daß er bie Auflöfung bieier Behörde beſchloſſen hatte. Nur die 
entfchiedene Abmahnung des Grafen Eulenburg ſoll veranlaßt haben, daß der König den 
deßfalls bereits erlaffenen Befehl zurüdnahm. 5 





Armenpflegfchaftsrath3-Sigung vom 3. Auguft 1863, 

Das Anſäſſiam- und Berehel. Geſuch tes Kaufmanns Friedrid Borzelius von 
bier, 3. 3. in Brünn, wird zur Genehmiaung begutachtet. Der einvierteljährige Koftgeld- 
Rüditand für das Kind Eliſabetha, der Gerichtädienertochter Elife Gerber, wird auf 
die Armenkaffe übernommen, Der Scufterlehrling Peter Haug erhält eine Hefe und 
einen Unterfhopen; ver Taglöhner Georg Yingenhölin ein Paar Schuhſoehlen. Für ten 
Schuſterlehrling Zalob Schmallenberg wird die Auszahlung der II, Lehrgelphälfte ge⸗ 
nehmigt. 

« = VER 
Beridhiedenes, 

Münden, 18. Aug. Der Gewitterregen, welcher fich neflern Abends gegen 5 Uhr 
über Münden ergo, ſcheint nur ein Ausläufer eines fehr heftigen Gewitter® gewefen zu 
ſeyn. Zur ſelben Sıunde wüthete nämlich ein furchtbarer Hageiſchlag, ver, fo weit bis 
jet befannt, von Holzkirchen über Sauerlach, in einer Stiede von 4 Stunden, große Ber» 
beerungen anrıchtete, Die Telegraphenftangen find zerftört, die Schinteln auf ven Häufern 
wurden, namentlih iu ber Nähe von Sauerlach, wo ſich ein orfanartiger Sturmmind mit 
dem Hagel verband, weithin gefchleubert, die ftärffien Bäume abgefnidt, die noch nicht ein- 
geheimeten Feldfrüchte zu Boden geſchlagen und die Dampffägmühle zu Sauerlach zertrüm⸗ 
mert. Das Einlaufen weiterer betrübender Berichte dürfte leider noch zu befürdten jeyn, 
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Fraukfurt. Gin fremder, dem das Treiben im Hole des. Bundespalais amifiel, 
fragte den älterreiichen Boten, mas darin vorgebe, „Nir Deutſch« war die Autwort. 
—— —* das Loſungswort für den drutſchen Fürſtentag ſeyn? bemerlt die „Neue 

Ztg.u hiezu 

Aerzte und Trinker Hagen, das bayeriſche Bier werde nicht mehr fo rein gebraut 
wie früher und fey nicht mehr fo gefund. Das mehr. ober weniger geiälichte Bier erzeuge 
Entzünpung des Vagenmundes, Magenkatarrh, Gefhwüre, Krebs, Durchfall ꝛc. Gine 
Anzahl neumodifher Kranlheiten fchreiben die Werzte geradezu dem gefälichten Biere zu. 
Ein Regensburger Arzt fordert das Publifum öffentlich auf, tie Geſundheitebehötden und 
bie, Polizei in firenger Ueberwadung ver Brauer und ihrer Biere zu unterftügen. 

Die nlänzendfte dieejäprige That in Wergbefteigung, die dem’ Bunde zu Ohren ge= 
fommen, iſt die ‚erfte Erfteigung des Silberhorns, am 4 Wuauft. bewerlitelligt durch die 
HH. Ed. v. Fellenberg von Bern und ‚Karl Bäneder (Buchhändler: und Verleger der bes 
fannten Reifebücher) von Koblenz, unter Führung von Peter Michel, Hand Baumann und 
Peter Yuderbigin von Grintelwald, ‚dv. Almen von Lauterbrunnen und ber. Träger Fuchs 
von. Scheidegg und Lauener von Lauterbrunnen. Wan erinnert ſich, daß bie ſehr ſchwie⸗ 
tige: nlinfe Brufts- der Junafrau vor kurzem von den HH. Matthews und v. Fellenberg 
untergewaltigen Anftrengungen vom Lauterbrunnenthal aus. über tie „roiben Bretter‘ ohne 
Erfola zu erreiden verſucht ward, weil ſich ihnen eine perfive, unganabare Felswand in 
ven Weg ftellte, - Diesmal probirten es die Teilnehmer ‚der chen erwähnten Expedition 
von der feinen Scheidegg aus quer Über die nördliche Abdachung der Jungfrau bin. Am 
4. Auauſt Morgens 4 Ubr braden fie von - ber: Heinen Scheidegg auf, erreichten unter 
außergewöhnlichen Anftrengungen 10 Diinuten vor 1 Uhr Nachmittags das Schneehorn (die 
rechte Bruft” der Zungfrau) und pflanzten um 41/s Uhr auf tem Gipfel des Silber horns 
ihre Fahne auf. Um 8 Uhr Abents wurde an ver felfigen öftliden Abvachunn des Schuee- 
horns ein Nachtlager bezogen, wobei nicht geſchlafen werben duwite Am 5; Auguſt Mor« 
gend 3'/s Uhr brach die Expedition wierer auf und gelanate um IOYs Uhr ani die Wen— 
gernalp, wojelbit fie von ven eben auweſenden Fremden ver verihiedeniten Nateonalitäten 
mit dem aufrichtiaften Zrugniffen der Achtung empfangen wurden. * 

Bei, einem Uebungéritt von Difizieren und Untereifizieren der in Pirna (Sachſen) 
garnifonirten Garde-Cavallerie durchritten biejelben zweimal vie Elbe, Das erfte Wal 
gelang die Uebung, beim zweiten Wal ertranfen 3 Unteroffiziere, 

Ein Waadtländer Artillerie Difizier, Hr. F. Paquier in Laufanne, bat eine neue aus 

gewöhnligen Kanonen zu ſchießende Kugel erfunden, welche nichts deſtowenizer „die gleiche 
Wirkung, wie aus nezogenen Kanenen erzielen fol. Diefed neue Projectit wurbe legte 
Dede zu Ridre probirt und lieferte zufriedenjtiellende Rejultate Die Preben: werben 
fortgelegt. . er, 





— Xiederfranz. 
Samftag den 22. Auguf 7'/, Uhr Abends 


 Gesangübung. 


Malz und Farb-Malz 


befter Qualität empfiehlt billigſt 
Winkler'ſche Malzfabrik. 
Zwei over drei Schneidergeſellen, qute J— Eine ortentlihe Perfon empfiehlt ſich zum 
Arbeiter, finden dauernde Arbeit bei Schnei« | Waſchen und Putzen. Han) 
dermeifter Hoß in Mitten. PET 





— am Dienſtag ein zweirädriges Wä— Eine Parthie ſteinerne KArüpe. 

gelchen im Stift entlehnt bat, ohne anzu | Toren wu: 

fragen, wolle es daſelbſt wieder abgeben.  ' Am —— von Ditten bts auf ten 
. Zu vermietben: I Woffer burgerbichl ein filbernes Uhrengehäüſe. 


Ein meublirtes, heizbares Zimmer um Der rerliche Finder wird erſucht basjelbe 
bilfinen Preis. Wo? fant tie Revaftion, 1 aenen Belohnung beider Redaktion abzugeben, 


Drud und Berlag der Stoffel & Kachter'iyeun Bucpdrudererin Lindau. Berantwortlicyer Redakteur: &, Wachtet 


Die Vorſtände. 


* 
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für Stadt und Land. 


Samftag 2 .,3M& 197. den 22. Auguft 1863. 


— — — — — —————— —— —— — — — —— — —— —— — —— — — —— 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 kr., Verſendungen durch die fönigl,- Poſtaͤmter 48 fr. Aus 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei bem zunädft gelegenen Voſtamte zu machen. Baflende 
Beträge werden mit Danf anfgeneommen umd mad Umfländen auch Honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfihtigt. Für Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


Wir mäffen abermals die Geduld unferer verehrl, Leſer in Anſpruch nehmen, indem 
wegen dringender Arbeit das Unterhaltungsblatt erft Montag erfcheint, dos nächſte barauf 
am Samftag, auch die noch guthabenden werden wir durch ———— He 

e Redaktion. 


Neueites. 

München, 20. Aug. Nah den bereits erlaffenen Anorbnungen werben bie größeren 
Schlußmandver ver Truppen unfjerer Garnifon vem 11. bis 15. September ftattfinden, 
und zwar theils auf den Gemarfungen ber Gemeinden Schwabing, Milbertshofen, Neu— 
Freimann, dann Greß- und Kleinhadern, Lochham, Stirnkirchen, Gräflfing, Planega, Mar» 
tindrieb und Neuried. Am 16. Sept. wird die zu den Grercitien einberufene Mannfchaft 
wieder in Urlaub entlofjen werben. 

Frankfurt a. M., 18. Aug. Dos Publifum lernt jegt ſchen bie einzelnen Fürften 
perfönlih unterscheiden, und nimmt befenreres Intereſſe an dem einen ober dem andern. 
Defterreih, Hahern, Baden und Coburg find neh immer bie Lieblinge ver großen Boll 
maſſen, feit vorgeftern und geftern jedoch, wie e8 ſcheint, vorzugsweife die beiden erfieren. 

anneover und Viedlenburg-Strelig erregen Theilnahme und Intereſſe wegen ihrer beider⸗ 
eitigen Blindbeit, "Hannover hoch! Hannover hoch!“ rief man neulich dem Strelitzer zu, 
als diefer zu Fuß ſich über die Zeil neleiten ließ. Einer der Fürſten ift ver ollen übri— 
n der eniſchſedene Yiebling der Damen geworben. Es ift ter junge 22jäbrige Fürft von 
techtenftein mit feinem blühenden Antlig, feinen edlen Zügen und feinem dunklen. ſchönen 
Auge. — Heut, am Geburtstag bes Kaiſers, wedte uns früb 5 Ubr in den Etroßen die 
Reveille. Wiederholt verfünteten Kanonenſchüſſe die Feier. Vormittogs war De iu 
fhöngefhmüdten Dom, tem Fürften, Diplomaten, Difiziere oller hieſigen Contingente 
und eine ungeheure Menge Volls anwohnten, Das öfterreihifde Militär ftand unterbeß, 
die Tſchalo's mit grünen Gichenzweinen aefhmüdt, auf tem Domplatz. Den Schluß bes 
®otteödienfies bildete ein innerhalb de Dome vorgelragened "Gott erhalte.» Nah bem 
Gottesdienft machten viele, namentlich aud das preußifhe Difizierforps tem Präfivialge- 
fandten ihre Gratulstioneceur, da der Kaifer felbft inzwilden bereit nad Darmitadt ab» 
gereist war. — Der HFürftencongreß bietet in ver That Tag für Zog fo viel des Intereſ⸗ 
anten, tes Merfwürdigen, bed Erhebenden und fo viel Abwechſelung dar daß dag maf- 
—— Hereinſtrömen ber ungeheuerſten Vellomenge laum Wunder nehmen kann. So 
arg war letzteres nicht beim Schützenfeſt. Annähernd ſchätzt man die Maſſen, welche 
— in den Straßen und Abends beim Feuerwerk ſich drängten auf 80,000 bie 100,000 
eelen, . 
Frankfurt a. M,, 18. Aug. Es beginnen jegt auch die Betrachtungen ver Wiener 
Plätter über ven Fürjtentag fükler zu werten; es ift dies um fo beimerfenswertber, als 
fie auf bie erfte Nachricht von der Berufung deſſelben die äußerſte Begeiſterung entwidel- 
ten. Die Verenten, welche die Organe des entſchiedenen Fortschritts tem Entbufiagmus 
für den Fürftentan enigegenftellten, fußten weientlih auf zwei Gründen. Zunädft bebielt 
man im Auge, daß tie meiften deutſchen Fürſten gewohnt find, nur dynaſliſche und real⸗ 
tionäre Zwede zu fördern, und amweiten® legte man darauf Gewicht, daß eine Refonfirufe« 
tion des deutſchen Bundes ohne Preußen nicht wünſchenswerth und überhaupt nicht mög» 
lich ſei. Was vie an die Perfönlichleiten der deutſchen Fürften geknüpften Bedenlen bes 
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trifft, fo wollen wir biefelben in ber Stunde nit wiederholen, in welcher biefe Fürſten 
die Gäfte unferer Stabt find. Doc ift eine Erinnerung wohl an ber Zeit, vaß bie mei⸗ 
fien von ihnen ſich die Ratbgeber mitgebracht haben, die feit 1849 geholfen haben, ſowohl 
ben Auffhwung der nationalen Sache nieberzufchlagen, als die Reformen in den Verfafr 
fungen und den Gefeßgebungen der Cinzelftaaten zu befeitigen; wir fehen heute in Frank⸗ 
furt die Rechberg, Beuft, Dalwigk, v. d. Pforbten, Tas mu ꝛc., Männer, die bisher dem 
deutſchen Volle feindlich Ba ftanden. Die Abweilung, welde die Beftrebungen für 
die öfterreihifche Hegemohie ven vielen Seiten erfahren, ift ſehr wohl begründet. Die 
öfterreihifche Führung kann Deutſchland zum Heil gereihen, fo lange die öfterreichifche 
Regierung eine deutſche, eine freifinnige Politit verfolgt. Über eine Garantie für bie 
Dauer diefer Politik ift nicht gegeben, ja es fehlt zunächſt nodp eine Beglaubigung derſel⸗ 
ben, welche ven Zweifel vernichtete, daß man in der Wiener Hofburg in erſter Reihe fpe- 
cififch öfterreichifche, reſp. habsburgiſche Hausintereffen verfolge, Man muß zwifhen un⸗ 
begrünbetem Mißtrouen und dem Recht und der Pflicht unterſcheiden, welche jete Partei 
hat, daß wer ihr Vertrauen beansprucht, fi für bafjelbe ligitimire Wil Jemand 
ber Anwalt einer Sade werten, jo muß er bereit feyn, daß er ebenfo ben Willen als die 
Kraft zu ihrer Durchführung befige, und förmliches Zeuaniß dafür beibringen, baß er 
vertrauungswürdig fey. Bisher ift die Sade ter beutichen Einheit allein vom deutſchen 
Bolte betrieben worten und zwar ift die liberale Partei das Organ biefer Beſtre— 
bungen geweſen, indeß die Fürften fait ohne Ausnahme gegen viefelbe anfämpften. Nun 
fommen der Kaijer von Defterrei und die Fürften mit dem Verlangen, daß man ihnen 
old Anwälten und Bevollmächtigten die Ordnung der großen Sache des deutſchen Volkes 
überlaffe, daß man die Ueberzeugung habe, fie würden dieſelbe zu einem gebeihlichen Enbe 
führen. Wohl, das beutiche Volk wird das Anerbieten der Fürſten nicht zurüdweilen, es 
wirb aber mit feiner Zuftimmung warten, bis ſich diefelben als feine befählgten, opfer⸗ 
muthigen und ehrlichen Anwälte legitimirt haben werben, 

tanffurt a. M., 19. Aug. Die Fürftenconjerenzen find bis nad) bes Königs von 
Sachſen Rüdtehr ausgefegt, und ver Congreß wirb wahrſcheinlich noch in die nächſte Woche 
reichen. Es verlantet: Bedenken gegen die Vorfchläge Defterreichs erhöben Baden, Wei- 
mar und Coburg einerfeits, Hannover, Meiningen, Braunfchweig anvererfeits. Geſtern 
und heute hatten zablreihe Minifterconferenzen ftatt. Heute Vormittag erfolgte die Ver» 
öffentlichung bes officiellen Reformprojekttertes, der übereinftimmend mit der telegraphifchen 
Analhſe lautet. Der Ausſchuß bes Abgeorbnetentages hielt zwei lange Sigungen. 

tankfurt a. M., 18. Aug. (Der Bundes-Reform-Entwurf,) Sm dieſem 
Augenblide find die Fürften verfommelt, um aus dem Munde bes Kaifers bie Begründung 
der von Sr. Mai. ihnen empfohlenen Bundesreſorm zu vernehmen. Wir fehen uns im 
Stande, den Anhalt des Planes, jo weit es unſer Raum geftattet, mitzutbeilen. 

Se. kaiſerl. Majeſtät jchlägt für die zukünftige Bundesverfaffung Deutſchlands folgende 
Einrichtungen vor: 

L Ein Direftorium aus fünf Fürften, dem Kaijer von Defterreih, dem Könige 
von Preußen, dem Könige von Bayern und zweien ber am 8., 9. und 10. Armeecorps 
betbeiligten Souveraine gebilvet, welche legteren in ter Art zu wählen, daß bie Bundes⸗ 
glieder, welche zuſammen eind der genannten Armeecorps aufzuftelen haben, für eine Pe» 
riode von 6, refp. 3 Jahren je aus ihrer Mitte einen Direltoriaffürften ernennen, und 
abwechſelnd in jerem dritten Jahre die Vertretung eines dieſer Armeecorps im Direktorium 
rußt. Das Direktorium beſchließt nah einfahem Stimmenmehr. 

Ihm fteht ein aus den Bevollmächtigten der 17 Stimmen des engeren Rathes ber 
gepenwärtigen Bundesverfammlung gebildeter Bundesrath ald Beirath zur Seite, in 
welchem jedoch Defterreih und Preußen je 3 Stimmen erhalten, die Gefammtzahl alſo ſich 
auf 21 erhöht. Bei Ausübung der vollgiehenden Gewalt ift das Direftorium nit an ba® 
Gutachten diefes Beirathes gebunden, wohl aber ba wo es fih in Saden der Bunbes- 
gefeßgebung um die Vertretung der Gefammtheit ver Bundesregierungen durch das Direl- 
torium banpelt. 

Dem Direltorium find folgende Befugniffe übertragen: 

Die völferrehtlihe Vertretung des Bundes; 

die Entſcheidung über Krieg und Frieden, wobel der Bunbesrath mitwirkt; 

bie Aufrechthaltung des inneren Friedens; 

bie SYnitiative ver Geſetzgebung; 
*— nitor iehung der Bundesgefege, Bundesbeſchlüſſe, Bunbesgarantien und Bundes⸗ 
erlenntnijle; 
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6) das Bundeskriegsweſen; 
2 bie Bundesfinanzen; 
8 * ——— Auflöfung, Vertagung und Schließung ber Bundesabgeordneten⸗Ver⸗ 

ammlung. 

Für die Direklorial-Verwaltung werben außer ber beſtehenden Bundes⸗Militär-Com⸗ 
miſſton noch Commiſſionen für Handels- und Zollſachen, für Finanzen, für Inneres und 
für Juſtiz errichtet, welche alſo die Miniſterien der Bundesregierung darſtellen. (Schluß f.) 

Aus Gaftein, 13. Auguft, ſchreibt man der „td. Poſt⸗ über den böfen Geift bes 
Königs von Preußen, Herrn v. Bismard: .. „Die phyſiſche Ericheinung des preußischen 
Minifterpräfidenten ift im Ganzen feine angenehme. Hochgewachſen ‚und breitfchultrig, 
fehlt ibm jene Glaftizität der Bewegung, bie eine große Geftalt adelt. Er ift breitfpurig 
und plump, ben materiellen Genüffen biszur Unmäßigfeit ergeben. Er rühmt fich gerne feiner 
phyſiſchen Kruft und fündigt auf diefelbe tüchtig los, .. Man muß Hrn,v. Bismarknicht 
fo leicht nehmen, wie dies bei einem großen Theile feiner Beurtheiler ftattfinden, Er hat 
Eigenfchaften, tie ihn zu einem gefährlichen Gegner maden. Gr imponirt dem Hofe durch 
bie Sicherheit, mit ter er auftritt, und ift durchaus fein Höfling. Während die ganze 
Suite des Königs im rad bei ver Tafel erfcheint, fommt er im Gehred, während Alle 
ben Flor um ten Hut tragen (für den verjtorbenen Bruder bes Könige) iſt fein Hut un« 
beflort. Als ter Kronprinz bier ankam, ftanden die übrigen Perfonen der Suite in ven 
oberen Zimmern zum Gmpfange bereit; Hr. v. Bismard blieb im Straubinger’schen Gafl- 
bauszimmer ruhig bei feiner Flafche und ftieg erft eine Vierteljtunde fpäter, nachdem ber. 
Kronprinz bereits mit der Kölnifchen Zeitung in der Hand am offenen Fenfter jaß, zu 
feiner Begrüßung gemächlich vie Treppe binan. Der Einfluß Bismards auf den König 
ift ein außerordentlicher. Dennoch iſt es ihm nicht geglüdt, durch eine etwaige Vermitt⸗ 
lung feines Monarchen zu einer Unterredung mit dem Kaifer zu gelangen. Hr. v. Bis 
mard bat ganz ungenirt ſich über allerlei Dinge geäußert, die er dem öfterreichifchen Mor 
narchen zu fagen beabfichtigte, aber es ift bei ber bloßen Abficht geblieben; der Kaiſer hat 
während feines Hierfeins es jtetS jo einzurichten gewußt, daß Hr. v. Bismard ihm fern 
bleiben mußte, und die ftattgefundenen Ordensverleihungen an den General Manteuffel und 
Grafen Püdler, während Hr. v. Bismark leer ausging, find ein Beweis, daß der Kaiſer 
die unpolitifche Begleitung des Königs von feiner politiichen Umgebung genau unterjchieb. 
Die Zurüdweifung, welche tem preußifchen Minifterpräfiventen von dem Monardyen Defter- 
reich8 widerfuhr, hat gewiß nicht dazu beigetragen, den Haß zu vermindern, welden er 
gegen dieſes Reich nährtl« 


Plauder-Stübchen. 

7. Hoffnung — Himmelsblau —! (wir bedauern ſolchen großartigen Idee'en feinen Kaum im 
Unterhaltungsblatte bieten zu können.) 

8. Iß was gar ift, Trink was rarift x. ꝛc. (das Ganze dem Einfender zur Beherzigung empfohlen.) 

9. Die Stadt Lindau hat ein Hühneraugen-Pflafter — Herr Hühnmeraugenarzt Lieb wird um Ber- 
befferung erjucht. (Nur Geduld! die Neupfläfterung ift bereits beraceordirt.) 

10. Es wird erſucht am neuen Brunnen mächft Frau Eibler gleichwie an jenem bei der Heidenmauer 
einen Haden anzubringen, um den Becher anzuhängen, damit derjelbe nicht immer im ſchmutzigen Waf- 
fer Tiege. 


11, Eine M. auf dem Mepgerplag foll nicht immer jonntägliche Beſuche umd. ꝛc. ꝛc. 


LZongenargen. 
Mehl: und Sigmühle- und Liegenichaftsverfauf. 
Aus Auftrag der Witwe und des Pflegers ter hinterlafjenen Kinder bes verjtorbenen 
ob. Bapt. Bernhard, Untermüller dahier, kommt unter Leitung des Unterzeichneten 
oh —— beſchriebene Liegenſchaft im Wege der öffentlichen Verſteigerung zum Verkauf, 
eſtehend in 
einem zweiſtöckigen Wohnhaus mit 5 Mehl» und einem Gerbgang, Eylinter und Putzmühle; 
einem zweiltödigen Waſch · und Badhaufe; 
einem einfiödigen Wohnhaufe mit Scheuer und Stallung; 
einer einftödigen NRemife; — 
einer einftödigen, bereits neu erbauten Sägmühle ; 
33,7 Ruten Hofraum, 
34,7 ” emüfegarten am Mühlbach, 
1! Morgen 35,0 „  Gemüfegarten hinter bem Stabel, 
%a 1) 10,0 "» Baum und Grasparten in Mühlegärten, 
7,8 " Baum. und Grasgarten in Mühlegärten, 
1% n 214 nr» Baum« unb Grasgarten allvo, 
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%s Morgen 416 Ruthen Baum» und Grasgarten allda, 


dig " , "» Baum und Grasgarten allva, 
1 285 n der und Gras: und Baumgarten hinter bem Amtbaus, 
Yg " 24,3 " SRrautland, Baum und Grasgarten im Mühlegarten, 
33,8 "» Baum- und Grasgarten allda, 
je n 68 " Baum- und Grasgarten allva, \ 
Ye n 31,4 "» Baum- und Grasgarten allda, 
16,5 » Baum und Graßgarten allva, 
19,1 " Baum- und Grasgarten allda, 
Is n 20,7 "» + Baum- und Grasgarten allva, 
19,0 " Baum- und Grasgarten allva, 
1 " 11,8 " Acker hinter dem Amthauſe, 
1 „ 3,4 " der allda, 
2 n 17,3 » Acker in Srümmenen, 
6/g v 30,9 Acker am Oberdorfer Weg, 
85 " 20,5 „Acker hinter dem Ort, 
13% " 40,4 u der im mittlern Gewand, 
1! " 8,7 "» der allva, 
3 n 2,6 n Accker in ber Grub, 
4a " 13,1 "  zweimäbige Wiefe in Reutenen, 
92 ” 2,6 "» Mohrwieſe in Müplegärten, 
Ya " 43 ee Wiefe in Müplepärten, 
13/8 n 36,9 ” adelwald im Bürgermwalp, 
1!s — 34,0 „Nadelwald allda. 


Auf der Markung Oberborf: 
1Ys Morgen 20,7 Ruthen zweimädige Wiefe in Martinsreuthe. 

Diefes Anweſen liegt ganz in der Nähe bes Orte. 

Die ſämmtlichen Gebäulicpfeiten befinden fih in ganz gutem baulichen Zuftanbe, fowie 
die Gemwerbeeinrihtung der Mebl- und Sägmühle, vermöge ihrer Lolalität und Beſchaffen⸗ 
heit der Haupteinrichtung des Getrieb8 und daß ſowohl für die Mehl. als für die Säg—⸗ 
mühle z jeder Zeit hinreichende Waſſerkraft vorhanden iſt, ſo daß die Rentabilität dieſer 
Gewerbe jeder Zeit geſichert iſt. 

58 wird noch bemerkt, daß dieſes Anweſen im Ganzen ober Einzelnen verlauft wird; 
es werben bie Kaufliebhaber zur Aufitreihsverhandlung auf 

Montag den 24. Auguft 1.3. Nachmittags 2 Uhr 
auf's Rathhaus zu Langenargen freundlichſt eingeladen, 
en Kaufliebhaber Haben fih mit Präpifats- und Vermögenszeugniſſen zu legis 
timiren, 
Aus Auftrag: 


Schultheiß Buchſchwang. 


Vorläufige Anzeige. 

Die Muſil⸗Geſellſchaft „Elite* aus München unter Leitung des Hrn. Stabshor⸗ 
niften Maher wird nächſte Woche auf ihrer Rüdreife.von Lachaudfonds und Genf wieder 
bier eintreffen und ein Concert geben. Das Nähere folgt. 

Soeben erhielt id eine Partie amerikanischer G@ummischuhe, die ih 
zu äußerſt billigen Preifen ablafjen und Wiererverfäufern noh Rabatt gewähren kann. 
Diefe, fowie ſolide Schuhmadjerarbeit , billige Filzſchuhe, Lederverkauf und Ausſchnitt, 
Berkzeuge jeder Art, wafferdichte Scymiere, Holzitifte zc. 2c. empfehle ich fernerer geneigter 





Abnahme beiten. . Grgebener J. Hager, sen. 
Ein folives Mädchen wird bie 1. Sept. Morgen Sonntay bis 10 Uhr gibt es 
als Bon- und Zugeherin gefucht. Das Nähere Sprigenfüchle, 
bei,ber Ütebaltion.__2[OO wozu Höflichft einlaret 
<> blaubaumwollener Regenſchirm ift in Conditor Wegelius Wittwe. 
bei ee KRR: DEH RAN Kornmarlt in Rorſchach. 
— nn Donmerfiag den 20. Auguft 1863, 
Gefunden wurde: “ | Durcfchnitte-ruchtpreis Fr. 80. 25 Rp. ver Dop⸗ 
Ein Beutel mit etwas Geld, velcentner. Abſchlag 1. Fr. 17 N». 


Drud und Berlag der Stoffel & Wachter ſcheu Buchbraderen in Eindan. Verantwortlicher Redakteur: &; Wadter- 





era 
er fir Stadt und Land. RU 


Montag’ —— — — N 198. ‚den 24, Auguſt 1808. 


— ñ — — — — —t— — —— — — — 
Das Mbonnement beträgt vierteljährlich 42 kr., Vetſeudungen durch die fönigl. Poſtaͤmter 48 fr. Aus⸗ 
waͤrtige Mbonnenten belieben ihre Beftellungen bei dem zunächft gelegenen Boftamte zu machen Paſſende 
Beiträge werden mit‘ Dank aufgenommen und nach Umfländen auch honoriri. Anonyme Auffähe Sure 
Aunberückſichtigt. Bär Iuferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 20 
Einzelne Blätter ſind in ber Erpebitioh des Tagblattes um 2 kr. zu haben...) 
De DE Er Pr Fe Reueite | — 
Münden, 22%: Aug. In wehteren Zeitungen iſt eine mit verfchietenen: Einzelheiten 
ousgeihmüdte Erzählung von einer angebſichen Benennung Gr. Mo. bes Könige Ladwig 
mit dem preußiſchen Diinifterpräfidenten v. Biemard in Maria⸗Pläin zu lefen. Durch eine 
ditefte Mittbeilung von competenter Seite find wir ermächfigt, zu erflären, daß an jenett 
Angaben nichts Wahres iſt. Be 
tanffurt a. M., 18. Aug. (Der Bundes-Reform- Entwurf, — 









Eine Bundesabgeordnetenverſammlung, aus 800 Mitgliebern, gewäh 

durch die Bollsvertretungen der einzelnen Staaten, von einer jeden aus ihrer Witte, m 
der näheren Beftimmung, daß für Defterreich fi die Wählbarkeit auf vie Ranrtage der 
zum deutſchen Wunde gebörigen Provinzen eritredt, Bon ven 300 Abgeordneten fallen 75 
auf Defterreich, 70 auf Preußen, 27 auf Bayern, 15 auf jedes ber übrigen brei Rönige 
reiche, 12! auf Baden %. : K * 
Dieſe Bundes abgeordnetenverſammlung wird orbentli alle 3 Jahre einberufen, bei 
außer ordentlichen Umſtänden nach Berirfniß: d * 
NMeber die leaislativen Gegenftände, welche nad der Bundesverfaſſung zur Competen; 
bes Bundes nebören und von ver verfaſſungsmäßigen Regierungsgewaii der einzelnen Bun— 
veösftanten“ erinmıt find, fteht der Bundesabgeordiietenverfammlung eine beſchließende 
Mihwirkung zu. Gasbeiondere iſt von derjelben das Bundesbupget feftzuftellen‘, welches 
eime jehr erhöhte Wichtigleit erhält: ’ N 
Ueber Gegenftänte, welche zwar im die Competenz ver Regierungen ver Einzelftaaten 
falfen, veren gemenfume Behandſung ald Bundesſache aber wünſchenswerth iſt, können von 
der Bundesabgeordneten Beriamminng Beſchlüſſe gefaßt werden‘, teren Gilligkeit für die 
—— — indeſſen von ber verſfaſſungsmäßigen Zuſtimuuung derfelben ab⸗ 
hangia iſt. — A EL 
HI Eine Berfammlung der Fürften und oberfien Magiftrate bier 
freien Städte würde nad jeder Diät einer Bundesabageotdnetenderſammlüng zuſammen⸗ 
treten,’ um bie Beſchlüſſe ver letzteren auf fürzeftem Wege zur Entſcheidung zu führen, 
wobei die Souversine das für den Bundestalh feftgefegte Stimmenverbättniß auf ſich felbfi 
anwenden. Die in Verſammlung befintliden Fürften und oberſten Mogiftrate entſchelden 
Meichfalls- Über die-von ver Bundesabgeordnetenderſammlung an fie gebrachten Beſchwerden 
und: Berfiellungen, und fönnen außertem jeven für das Geſammtdaterlaud wichtigen Ger 
geuftand in ven Nreis ihrer Verothung ziehen. I A 

Die Fürftenverfammlung tritı zufammen in Folge einer vom Kalfer von Defterreid 
mit bem Könige von Preußen gemeinſam erlaffenen Einladung. BT MR 
— U. Ein Bundesgericht aus 15 lebenslänglich ernannten Mitgliedern, welche nach 
ihrer Ernennang von leinem Bundesgliede mehr Ehrenzelchen oder Befoldungen annehmen 
dürfen, und mır durch einen Richterſpruch des Bundesogerichtes ſelbſt abgeſetzt werden können: 

Bei Berfaffungsftreitigfeiten Merden 12 außerordentliche Richter, aus den ſtammern 
ber Abgeordneten gewählt, zugezogen. I we 5 ! vi 
Sraulfutt a. DR.” Die Antwort des Königo von Bayern anf bie Anfprache des Kari“ 
ſers non Deiterreih am 7. Aug. lautet: „Der Einladung Ew. katferl.. Diojeftät folgend 
im ı wir Hierher gefommmen, alle, wie ich wicht zweifle, befeelt von deimfelden bundesireuen 
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und vaterländifchen Gefühl aus welchem die Einladung felbft.berporgenangen ift, umb burch⸗ 
drungen von. dem heihen Wunſch vem Verlangen nad zeitgemäßer Ausbildung der Bun- 
besverf.ffung eine gerechte und für olle Theile beilfame Behriebigung zu newäbrens Die- 
je Mebereinftimmung im Ziel und Etreben und bewußt, haben wir une beiſa ‚ ohne 
; einzelnen vie Berfchläge zu leunen welde Ew. kaiſerl. Viajeftät unferer gemeinſcha 
lichen Beratung zu übergeben beobfichtigen. Wir haben es gethan ım dem Vertrauen daß 
ber. Geift nenenfeitiger Rechtsachtung und gemeinfhaftliher Dingebung am tie großen Ges 
fammtintereifen, in welchem unfere Väter den deutſchen Bund im Sinn und nad den Ver» 
bältnıfjen ihrer Zeit geſchleſſen haben, auch jene Vorſchläge durchdringen und tragen werde, 
Wir leben des Vertrauens daß dieſeſlben demgemaß eine geeignete Gruntlage bilden wer⸗ 
ten, um darauf im Geift und nad ten Yerürfniffen unferer Zeit einen Yan zu gränten 
eldyer der veuifhen Nation, die am geıfliger und fitiliher Zirhtipleit, an Bıltung und 
jätigfeit, wie an moteriellen Kräften keiner andern Natıon nachſteht, Die aeböbrende Macht 
Bad außen in cencentrirterer Foflung und bie ihrer Geſchichte und ihrem Wefen: entipre- 
ente reiche. Ölieterung und Vebenstbätigleit im Innern gewährt und erbält.. In diefem 
Geift werde ich vie Vorſchläge Em. kaiſ. Majeſtät in die gewiffenhaftefte Eiwäqung neh⸗ 
men-und mich darüber ausſprechen, und ich glaube hiermit ver gleichen Gefinnung aller 
bier vereininten Buntesnencffen Austrud geliehen zu haben. Gm. kaiſ. Viajeftät hat es 
ſelbſt ousgeiproden daß die Vorſchlage ter Berpolfemmnung, fäbia find, und fo lebhaft 
ich auch ven Wunfch theile daß die Gruntzüne des Reformplaus ohne weitauefehende Ber 
ralhungen eine rajbe und einmüthige Billiaung finden mögen, und daß ver Nation fo nach 
(ter deutiher Eıtte die Bahn der Entwidiung durch ihre Füriten felbit geöffnet werde, 
o wenin möchte ich es doch ausjchließen doß ſchen aus dieſem unferem erſten Zuſammen⸗ 
tritt einzelne Modificationen jener Gruntzäge hervorgehen lönntlen, zumal eiwa ſoiche welche 
die raiche Einigung zu fördern und zur ſegenoreichen That des freien Euntſchluſſes zu ge⸗ 
falten vermögen. Aus tieffter Seele theile ih da® Bedauern Ew. kaiſerl. Majeſtät, und 
ewiß iheilen es mit uns alle unfere theuren Bundesgeneſſen, daß es un® noch verfagt 
—* des Königs von Preußen Mojeſtät in unſerer Witte zu bearühen. "Halten wir bie 
geflouns feft, daß bei unferem nächſten Zuſammentritt dieſes mächtige Glied die große 
eite beuticher Macht und Herrlichleit abſchließen werde, und vergeflen wir nicht daß wir 
diefe Hofinung in dem Grave ver Griüllung näher führen können, in dem unfere jeginen 
Befirebungen zu einem rafhen und einmüthigen Beicluffe führen. Deutſchlande Völler 
aben, einzelne kurze Berirrungen und Wirren abgerechnet, jeit nahe zu einem halben Jahr⸗ 
Lu den Frieden tes Rechts und der Treue genoſſen. Berkiugnen wir es nicht — ba 
es oft verfannt worden — daß der drutfhe Bund und jeine Berioffurg ker Grund war 
auf dem jener Friede gepflegt ward. DBerfennen wir ober ond nicht daß dieſe Grundlagen 
nun der zeitgemäßen Fortbiltung und Entwicklung, insbefondere auch tur organiſche Ein- 
fügung: einer Bertretung der einzelnen Völler berürfen, Das Ziel nad tem wir ringen, 
ift.uns ler, find auch die Wege noch nicht geebnet umb sbeilweife verhüllt. - Geben wir 
mit rubigem und feftem Siun, mit treuem und retlichem Willen on das Werl, dann wird 
ber Genen tes allmächtigen Gettes mit uns ſehn und unfer Werk frönen,« 
rauffurt a. M., 20. Aug. Die Auffahıt der Fürſten nad Lem Theater; das geftern 
erfi um 8 Uhr begann, war ven enthuſiaſtiſchem Volltjubel begrüht. Hechrufe aus allen 
Kehlen; aber au heute wieber wurden ker Kaiſer und ter König von Bayern, fowie ber 
Großberjea von Baren und ber Herzeg ven Geburg am fürmilciten empfangen. Sie 
find die Yieblinge des Volle, das ım ihnen die Garantien einer ſreieren Zukunft erblidt. 
zu Theater wurde der Barbier ven Sevilla mit der Patty als Rofine gegeben, und bie 
ängerin feierte Triumphe wie noch nie in ihrem Leben; Kaifer und Könige flatfchten ihren 
Beifall, und ter Eturm des Publifums fond fein Ende. Der Kaifer unterbielt ſich nad 
bem erfien Act in ter Zwiſchenpauſe längere Zeit mit ter Herzoain ven Gambridae, weiche 
mit der Herzogin von Noffou und rer Fürſtin von Neuß im der Fürſtenloge erſchienen war. 
Nah tem Ente res zweiten Acts verließ ver Naifer das Theater, die anderen Monarchen 
entfernten ſich erft während tes dritten Aets. Außer den Bürften batten nur bie Gefandt- 
fchaften, vie hieſigen Staatelörperſchaften und tie Genfuln Zutritt zum Theoter. Im einer 
der Barterriogen bemerlie man ven Fürften Richard Metternich mit feiner Gemablin und 
feiner Schwägerin, ter Gräfin Zihy die durch den Glanz ibrer Toileite verzugeweiſe alle 
Blicke auf fi lenkte. Die Vüften von Geeibe, Schiller und Virzart vor ter Hauptloge 
der. Fürften waren mit Lorbeerkrängen aeftmüdt, das Haus feſilich beleuchtet. Auf der 
Gallerie waren Damen. aus den höheren bürgerlichen Kıeifen, und bie Herren chne Rang 
und Uniform mußten alle im ſchwarzen Fred mit weißer Binde eiſcheinen. Die Borſiel⸗ 


lung wäßrte bis genen 11 Uhr. Am meiften Beifall erntete tie Sängerin im erften Act 
mit einem Liede welches das Echo im Gebirge nachahmt. Der Kaifer ſaß zwiſchen dem 
König ven Bayern und dem König von Hannover, mit benen er fi während der Bor» 
ftelluna febr lebhaft unterbielt. eh — BEE Ber 
Branffurt a. M., 21. Aug. Der Aönig von. Säachſen ift heute Vormittag nach Ba- 
ben —— Die „Neue Franff. Zeitung» erfährt, daß die Antwort bes Königs von 
Preußen ablehnend je, dech überbringe der König ven Sachſen das Berfprehen des Rö« 
nigs Wilhelm, Bräußen werte ſich von einer. zur ibeitern Beratbung über das Reformpro- 
2 * ver wahrſcheinlich in Dreoöoden zuſammentreffenden Miniſterlonſerenz nicht aus⸗ 
eßen. 
- Baden, 20 Aug. Der König von Preußen iſt geflern nah 8 Uhr aus Wildbad hier 
eingetsoffen. Die Reife geſchah nit mit Eiſenbahn, fondern mit Peſtpferden übers’ Ge— 
birg und durch das Wurgibal. Der König traf noch an temfelten Abend zum Thee bei 
feiner Gemablin, ter Königin Auguſte, mit dem König von Sachſen zufammen. Die offl- 
zielle Veiprebung zwiſchen beiten Mendrchen fand beute früh nenen 10 Uhr ftatt. Diefelbe 
nahm mehr als eine Stunde in Anfpruc. ’ Gin Nefullat bat fie mıcht gehabt, indem ber 
König von Preußen eine definitive Erllärung über die Einladung na Frankfurt nicht ab» 
negeben, vielmehr ten König von Sachſen erſucht bat, feine Abreiſe nah Frankfurt bie 
morgen zu verſchieben. Ya einem fpäter als ver obige Brief: abgejendeten Telegramm gibt 
unfer Correſpondent felgendes als Mefultat ver Veſprechung ter beiten Könige an: Der 
König von Preußen bat die vom König ven Eadjen überbradte Eintotung ablehnend 
dahin beantwortet , tie vorgelenten Reſormanträge follen durch die Miniſter nepräft, beſpro⸗ 
hen und ten: Rammerm vorgelegt werten, bamn möge wieder ein Fürſtencongreß zufam⸗ 
menfemmen, an weldem Preußen ſich beibeilinen werte, (Schw. M.). 
Wien, 20. Aug. Die „Wiener Abentpeft« iſt in der :Bage, laut Rachrichten aus 
Brüffel ten Ungaben ein«® biefigen Tlattes negenüber verfidern zu fönnen, daß König Led» 
polo fertwährend das größte Intereſſe für vie mixicaniſche Thronfrage an den Tag legt. 
Berlin, 18. Aug. Nah einem vorgeftern eingegangenen Allerhöchſten Befehl follen, 
wie die ·3.C.“ melcet, die Recruten des .3,, 4, 7. und 8. Yımeecorps nicht erft om 
5, Sanuar f. J., fondeın fhon am 15. Dftober d. %. bei ihren reip. Truppentheilen 
eintreffen und demnächſt mönlichft befchleunigt ausgebildet werten. (Bei jenen Armeecorps, 
welche nenenwärtig die Truppen zur Grenzbewachung gegen Polen ftellen, erfolgt der Ein- 
tritt der Recruten ehnehin fen am 15. September.) RF 
Der „Sürd. Zta.“ wird Folgentes mitzetbeilt: „Ich war vor dem Nömer Zeuge 
einer Unterhaltung, bie für tie herrſchende Stimmung charalleriſtiſch iſt. Als fi der 
Wagen des Könias von Bahern näherte, diſſen freundliche Grüße Jedermann einnehmen, 
rief einer aus ter Menge: "Da kommt der König Map, wollen wir den leben laffen?« 
Ein preußiider Eolvat, der dabei fiand, meinte: „Ya gewiß! denn der bat geſagt: Ich 
will Frieden baben mit meinem Bolt.» ER 
Der Fraukfurter Correfpendent des „Bund« will aus fiherer Duelle wiffen, Napo⸗ 
feon III. fei von der Nachricht ter faiferliben Einlatung zum Fürſtentage fo betreffen ge 
weſen, doß er jeine übliche Zurüdbaltung einen Augenblid verlor und feiner Umgebung die 
Beforgnig vor dieſem Alt nicht verbergen konnte. — Bon den preußischen Difizieren fagt 
der Correſpondent, daß fie in der Stadt berumichleichen „wie franfe Hühner. 


Anzeige und Empfehlung. 


Durch den Unterzeichnelen fönnen von der ftänrinen Maschinen-Ausstellung 
in Sranffurt a./di. bie neueften hauswirthſchaftlichen, gewerblichen urd landwirthſchaff⸗ 
lidien Maſchinen zum Zabrifpreis bezogen werden, nämilich: Näh: und Etrid: Nafdinen, 
Ben Bohr-, Eüg:, Waſch⸗ en Bıigel:, Putz⸗, Eid: uno Fleiſchhad-Maſchiunen; 
erner Dreſch⸗ Diüh: und Flüge Majbinen in. f. w., Sowie auch Werkzenge aller Art für 
Buchbiuder, Drechsler, Graveure, Uhrmacher, Mechaniler, Schloſſer, Schmiede, Schreiner, 
Steinmetzen, Zimmerleute u. ſ. w. 

Verzeichniſſe und Proſpelte ſtehen loſtenfrei zu Dienften und wird nähere Auskunft 


gerne ertheilt von 
3 © Schnell, 


Aaent ber ftäntigen Mafchinen- Ausftellung 
son Wirth und Sonntag in Frantfurt a.M. 


Dr ee Befkanntmachung. 

ms Diejenigen Sähllen welde im nächiten Schuljahre die biefihe Gewerbes * Eike 
ſchoͤle befuchen, oder aus dem 2’ umd' IL’ Cure in den nächſtfelgenden eintreten wollen und 
während ber Ferien Unterricht zu nehmen gedenken, finden Lane biezu. nl5] 
Naheres fagt der Anjelangetiet An’ S qutlotale. m 
na einbau) den 22.Auduſt 1863, 


919m 7313 


Lintner. 


K. K. priv. = 


3 er ‚Neereiiie Berlermge- Silit 


En A online Neretornt. 





) . in Wien. 
A nn: Begrändet 1824 


Die 38 — wurde am 17. Juni 1868 abgehalten. 

| su Der Gefbältsbericht ergibt folgendes Reſultat: 

Das im Hahre 1862 in Verſicher ung geſtand ene V T 

Kapitel betrug ; in bſterr. Währ. fl. 586,806.823. — 
Prämieneinnohme für. Feuers, Hapele und Trans ı 
Aport· Berſicherungen und Zinſen  ; n ı.. 1,833017. 20 
Brandſchaͤden an 2145 Barteien,ninchufive Roiten n.'n " " 1,171.408. 16 
Borgetragen für ſchwebende Schädensu u. G SH EreLZ Ten 66.263. 36 
Sie und Teanpportfhiiden; inctuftve Koften « DD n. " " : 9711222. 93 
rämnieneinnabme. und Zinfſen der Lebenäver- 

».fisberung : Tab. L-XV., excl. — u u a . 166.958. 60 
Sterbiäle: en it ee . ..,n Bl m) “ 50:655. — 
Auegezahlte Renten 2... & RR ET nu iv 20 m 27.979. 96 
Pramien · Reſerve ver ne u Pk RE m: v a” ”...1,132.706, 97 

sn Relte, >. der Lebens⸗ Ver ſicherung 517.580. 59 
1 Die, in 38 Fahren ous ae zahlten Entfhäbigunnen in J Seuer-Berfiherungebrance 
betragen über 20 Millionen Gulden, jedenfalls der beite Beweis der Nüglichfeit der Berr 
fiherung für, das: Gemeinwohl.u Die: Ei £; prive Erſte öſterreichtſche Verſicherungs-Geſell⸗ 
ichafe jſchließt Feuer-Verſicherungen, ſowie Berfiderumgen auf den Lebeus« ober Toresfall; 
— Renten⸗, Ausſteuer⸗ und Sparloſſa · Berſicherungen. 
Brofpekte, EINEN OOORR, a wie jede Auskunft erhält man bereitwilligft bei 
' Fr. Bonlan, Agent für Lindau— 


—— — Mr einem ı Verebrien Publikum dre ergebenfte Anzeige zu machen, 

vaß fie dutch den Beſitz einer guten Nähmaſchine wie einer ſehr tüchtigen Arbeiterin in 
Mind — gefetzt iſt, jenlihe Weißnäharbeiten, als: Herren-⸗ und Damenheinden nath jedem 
Muſter, Aueputz auf Paletots, Mantelets, Kleidergarmturen ac. auf's Solideſte und Billigſte 
auszuführen. - — Auch kann das Mafchinennähen unter annehmbaren Bedingungen ganz 
gründlich bei mir erlernt werdem 


am grtgen Zufpram dire 


= 


L. Rechsteiner jel., Wittwe. 


— Li 
U CADBER,| Grübel DAR Fa ſchenlt und Noggen um 23 fr, Haber ſtieg um — fr. Mits 
eiu telpreife And: Weizen 21 A. 51 fr., Kernen 21 fl. 
verla “nn '8 fr, Mopgen 13 fl. 52 fr., A a 8f.24fr. Der: 
kauft wurden 2093 Sch. Schramnenreit 8408 Sch. 
2 Süd 4% bay Stantsohligationen Umfagfumme 44,607 R. 15 Ir. 





Augsbur 2. Ang. ( (Shraune Der heutige 

Ein Sin Igoner — Sirenen —*88 Sc), — 2545 Eh. 
Verloren wurde: verfauft und 149 Sch. aurfgegogen wurden. Die Breife 

Eine Heine filberne Doje, fammiich gefallen Miltelpreife+ Weizen 10 fh 83 fr. 
DT loefallen um 21 fr), Kern 18:8: 4B le" (gefallen 
Zindau, 23 EGch ram u gr Diefeunge IF um 1 fl. 17 fr.), Roggen 12 fl. 4 fr. (gefallen um 


Schranne betafv als 310 Eh Wehen, 1917Sch. | 24 fr.), Gerſte 10 A. 30 fr. (gefallen um 7 fr.), 
Rernen 1188 Sb. Roggen 86 Sch. Habert bie J Haber 7 A. 13 fr. (gefallen um 29 kr.). Umſad— 
Breife fielen bei Weizen um 56 fr, „Rernen um ‘42; Er. # fimmame 37,687 fl. 11 fr. 

Drud und Berlag ver Stoffel & Wachter ſchen Bucprudererim ð Lindau Verantwortlicher Redakteur: 6. Wachter, 


gu 7, at 
| für Stat und Land 


Dienftag | NM 19. den 25, Auguft 1308. 


—— — ——r r — — — — — — — —— 
Das Abonmement beträgt vierteljährlih 42 fr., Berfendungen durch die königl. Poſtaͤmter 48 fr. Mus: 
wärtige AMbommenten belieben ihre Beftellungen bei dem zmnächfi gelegenen Boflamte zu machen. Baflente 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und mad Umfländen auch honorirt. Anonyme Anffäge bleiben 
unberückſtcutigt. Bür Iuferationen wirb die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. beredunet, 
Einzelne Blätter find in der Erpebition des. Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 

— Neneſtes. 

Münden, 22. Aua. In der Abent ſitzung ver heutigen Kammer der Abgeordneten 
hielt der Präſident Graf Hegnenberg im weſentlichen folgende Anſprache: Die bayerifche 
Bolkövertretung erkennt den vorgelegten Buntesreformentwurf ala den Ausgangepunkt der 
befjeren Zufunit Deutſchlands an, den Fürſteneongreß als ten erften Schritt ons: dem 
Wort zur That. Die Kammer möge fi dem Ginbeitsftreben der deutſchen Fürften an« 
fließen, - Die Abgeorpnetenfammer erhebt fi eiuftimmig und bringt ein Hoch den nad 
Einigung ſtrebenden deutſchen Fürſten. 

Kelheim, 20. Aug. In Kelhheim, der alten Herzegoſtadt an der Donan, wird am 
25. Ara. l. $ die feſtliche Enthülung des von ter dortigen Einwohnerſchaft Sr. Mai. 
dem König Yutwig I erridteten Deonuments- jtattfinden. Das aus Profeffers Halbi 
Kunſtatelier in Münden hervorgegangene, von allen die es zu ſehen Gelegenheit hatten, 
in Ausführung und Aehnlſchkeit als Meiſterwerk bezeidnete Stantbild, 10 Fuß hoch, and 
Kellheimer Granit, wird auf einem 9 Buß hoben Piedeſtal den ſehr geräumigen Warktplag 
der: Stadt zieren. Gbenfo wird am 12 Det. d. $ vie feierlide Enıbüllung des Sr, 
Moi. dem König Marimilisn IE. von berfelden Einwohnerſchaft gemirmeten Monumente 
vor fich geben. Auch tiefes Standbild ift, dem vorbezeichneten an Stoff und Größe ähn⸗ 
ich, durch PBrofeffer Halbias Meifterhann gefertigt, und findet gleichfalis auf vem Markt: 
plog feine Aufjichum. Mögen dieſe Etantbilver, begründet durch die tiefgefüblıe Dank 
barfeit.ter Bewohner Kelbeims der Gegenwart wie ven künftigen: Generationen befunden, 
toß Bürgertreue ter feſteſte Grumbftein, und Liebe des Volls der unlösbar bereinende 
Bindungeſteff und der tremfte Wächter des Threns feyen. 

Kempten, 20. Aug: Es ift zwar ein unläunbares Verdienſt des Raifere, daß er durch 
feinen fühnen Schritt der natienalen Bewerung einen neuen, in alle Volkoſchichten di ingen⸗ 
der Impuls gegeben bar; allein fein Werk erregt mehr als ein ernſtes Bedenlen. Na— 
mentuch Punkt IE, weicher tie-Bundesabgeorpneten betrifft, ift geradezu verwerflich. 
Einem Fürftenhaufe, welches das Bunvdespireltorium und den Bundesrath allein ernennt, 
muß zur Gontrole und als Wächter für vie Volfarechte ein- unmistelbar und nei nach dem 
Meichẽewahblgeſetz vom 27. Viärz 1849 gewähltes Vollshaus negenüberfteben, nicht eine aus 
voltsfeindlichen Derrenbäufern ‚und großentheils corrupten Wbgeorbneten- Kammern bervor- 
gegangene Delegirtenverfjommlung. Eine felde Berfammlung wäre feine Schutzwehr gegen 
Webergriffe der- Bundesgewalt, fohtern ein bequemes Werlzena, um allen Unterm üfungs« 
maßregeln die ſcheinare Sunction der Nation: zu erteilen. Ohne ibm feinen Werth z 
zufpreden, ſind wir vor der Hand nicht gemeint, ben. kaiſerlichen BVerfoffungsenwuarf mit 
der vom deutihen Parlament geſchaffenen Reichsverfaſſung zu vertauſchen. Warten wir 
übrigens ab, welches Urtveil der heute in Branfjurt zufammengetretene Abgeorbpnneten- 
tag über das Kaiferprejeft füllen wird. y 
FIraukfurt a. Hi. 20. Ay. Frankfurt follte heute Nachmittags einen Corſo Haben. 
Anftatt aber zu fahren, ftellten fi viele Equipagen und Dreſchken mit Bublicunr darin 
zu beiten Seiten der um vie Anlagen binlaufenven jür den Cerſo auseı jehenen Kantftragen 
auf, und. hbemmten den Verkehr. Frachtwagen fuhren mitten hindurch. Das Publicum 
zu Fuß trug auch feinen Theil zur Störung bei. Die Corfolinie wurte tur ſich 
ſchlleßende Gruppen vom Publicum zu Buß abgeſchloſſen; fo hörte venn- ver Gerfo, welcher 
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unter bem Klang von Mufilcorps begonnen Hatte, bie in tem Anfogen fpielten, fehr bald 
wieder auf. Gr hatte fi beftens anyelaffen. Sogar die Souveräne wollten daran Iheile 
nehmen. Ich fab den Kaifer von Defterreih in ter Militärniutze, ten Bringen der Mieber- 
(ande, beide im offenen Wagen, zwei andere geſchloſſene Waren, von denen der eine derjenige 
des Großberzogs ven Baden war. Allein die Sade machte ſich nicht. Man fuhr bald 
wieder beim. An ESolıden, Diner® it Ueberfluß, Bankette, Feuerwerk, Galatheater waren 
ba. Nun foll aud ein großes Baufeſt felgen. -Srhr. M. v. Heibmanı bat es verfucht 
für übermorgen ein großes Ballieft ın feinen ſchönen Räumlichkeiten vor tem Friedberger 
Thor zu geben, an welchem aud vie Souveräne ſich als Gäſte beiheiligen würden. Der 
Berſuch iit gelungen. Seine Einladungen) find angenommen worden, Das rege Leben 
feit 15. dv. Mits. bat feit heute noch zugenommen, Die Theilnebmer om zweiter Abger 
orbrienientig find ſchon Im größerer Zahl eingetroffen. — Den Schluß ter bewerten Tape 
ranffurts wird in nächſier Woche ein großes Pferderennen bilden, zu welchem zahlreiche 
meltungen ſchon verltegen. 

Franiſuri, 21. Aug Der Ausihuß des Abgeorbnetentages wirb zur 
beutichen Frane folgende Refolution beantragen. Grfiens: ter Abgeortuetentag erblidt 
in Deſterreichs Snitiative und in der Theilnobme faft aller Bunreemitalieter ein erfren- 
liches Zeugniß ter allerwärts fiegreihen Ueberzeugung von ter Unzulänglichkeit ber 
beftehenten Bunvesfcımen und ‚der dringenden Nethwendigfeit ver Neugeſtaltung; ob zu- 
‚glei vie Bürgſchaft, doß das gute Recht des deutichen Volles auf eine feıner würbige 
Berioffung endlich zur Erfüllung fommt, ift von weiterem Entaegenkemmen der beutfchen 


‚Kürften abhängia. Zweitens: Der Abgeorenetentag fann nur von einer bundeeſtaatlichen 


Einheit, wie fie in der Reihöverfoffung von 1849 rechtlichen Austrud gefunden bat, bie 
polle Pefriediaung des Freiheits⸗, Gindeitd-, Sicherheits. und Machtberürfniſſes der Nation 
beffen; inteffen ift ver inneren Kriſis und den Äußeren ragen gegenüber der Abgeorb- 
netentag nicht im ver Lage, zu Defterreihe Entwurf ſich lediglich verneinend zu verhalten. 
Drittens: Er muß aber eine Reihe von Emzelbeſtimmungen ver Reiermacte, inebeſondere 
die Zufammenfegung und Gompetenz der Delegirtenvertretung, für höchſt bedeullich erach⸗ 
ten und muß vielmebr bie Hilvung einer von der Nation erwäblten Vertretung als uner- 
läßliche Berbetingung des Gelingens bezeihnen. Viertens: Der Abgeortnetentag betrachtet 
die Anerfeunung der Gleichberechtigung beider Großmädhte im Staarenbund als ein Gebot 
der Gerewtinfeit umd der Politif, ebenfo den Eintritt der nihtveutichen preußiihen Pro⸗ 
vinzen. Fünftens: Unter allen Umftänden erklärt der Abgeordneteutaga: dag von einem 
einfeitien VBorzenen ver Regierungen eine gedeihliche Löſung ver Nationalreiorm nicht zu 
erwarten iſt, fontern nur von ter Zuſtimmung einer nah Norm der Bunpesbeidlüfle 
vom 30. Viärz und 7. Aprit 1848 zu beruienden Nationalverfammiung, 
Franffuri a. M., 23. Aua. Die Eurepe“ theilt mit: Nächſten Donnerſtag werbe 
die Rückäußerung Dänemarkse über ten Yunresbefhluß vem 9. Yuli an ten Bundestag er- 
folgen, beſagend: Dänemark fönne tem Verlangen red Yundestons nit entipreden, und 
werde die Pelanntmadung vom 30. März aufrechterhalten, amd eine Ynnteserelution als 
Feintfiligfeit aegen tie Würde ber Krone und gegen tie Exiſſtenz ter tämfhen Menarchie 
beirabten. Die “»Europe« verfidert: die Örundzüge des Tefenfiv- und Tffenfiovertrags 
iſchen Dänemarf und Schweten feyen bereits verabredet. Die Bunteseretuion wäre Tas 
lanal gu dem Gimmarfch ter fhweriihen Truppen in Dänma, 

Wien, 21. Aug. Ich böre fo eben daß in Kombarto-Benetien abermals eine ftarfe 
Armeereructien (micht unter 8000 Mann) angeordnet if. Alle dort fratienirten britten 
Bataillone rüden in ibre Werbebezirke, und treten dort auf ten.geringiten Friedensſtand. 
Schon Ente des Menals beginnt ver Abzug. : 

Berlin, 23. Aug. Die Hörfenzeitung fchreibt ans Diyflewig vem 22. Aug.: Die 
Eifenbabnverbintung zwiſchen Warſchau und Zemblewice, nahe ter preußiichen Gränze, ift 
unterbroden. Die Inſurgenten zerſtörten ſechs Brücken und vie Zelearopbenleitung. 

Ten Gerüchten als beabſichtigte Preußen aus rem Bunte zu freien ermwierert ber 
„Betiafter«: Dieß darf Preußen nit! Keinem Glied des Bundes ift es erlaubt eigen 
mädht'a aus dem Yunte zu treten, 

Bern, 17. Aug. Ein Geſondter bes Greßherzogs von Baten übermittelte tem Bun- 
beßram einen Gnimwurf zu einem Staatenertrag über negenfeitige freie Nieterlafjung und 
Bewerbsausübung. * Dem AJuftigrepartement zu Beautochtung überwiefen. 


| Berihiedenmes. 
Lindau. Bei längerem Aufenthalte in Lindau und beffen Umgebung halte ich Gele 
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nenheit, mich- pen ten Feiftungen eines im fteten ‚Wachen -begriffenen Inſtitulee, newlich 
ver k. b. Gewerbe. und Handels⸗Schule doſelbſt zu überzeugen. Es ift gewiß: ter Wahr- 
beit Rechnung getragen, wenn behauptet wird, dieſe Anftalt iſt ſeit ihrem vierjährigen Be⸗ 
flehen auf einen Stontpunft geſtellt worten, auf dem ſich dieſelbe in ihrem Grjelge nad 
allen Seiten au mit ten beſſen Schulen dieſer Art, ſewohl in Bayern, als anderwärts 
zu mefjen im Stande ift; ja fonar ein Vorzug ver vielen möchte ihr darin eingeräumt wers 
den, daß dıe Schüler allen 3 Kurſen erhalten bleiben und. jomit der weitaus größere Theil 
die Gewerbsſchule obfelvirt. Bon ter nefteigerten Frequenz ım Etutienjahre 1862,63 gibt 
der Jabresbericht Ausfunit. Die Anftalt zäblte 93 Gewerbſchüler, darunter viele Auslän- 
der, 163 Schüler an der Fortbilvungsichule für Yebrlinge und Geſellen und 54 Berberei- 
tnngd- Zeihnunge-Schüler.. Das Bervienit dieſes augenſcheinlichen Gereihens tes Yufli- 
tuts darf gewiß: in erjter Linie dem ebenfo tüctigen ala unermüdet thätigen f. Reltor das 
felbit, Herrn Dr. Lintner, vem einentliben Gründer diefer Anftatt, beigemeſſen werben, 
ber. von ausgezeichneten Lehrkräften unterftügt ift und der aufopferndfien Mithilfe ver Be 
börden insbefontere des Wiagiſtrats ter Stadt Lindau fi erfreut. — Ned beſenders her⸗ 
vorgebeben zu werten verdient die öffentliche Preifevertheilung, welde mit einer Viufil- 
proweltion, von den Zönlingen ausgeübt, verbunten wurte, und ven Beweis lieferte, daß 
zahlreihe Schüler im Gefang fewehl, als in der Inſtrumental ⸗Muſil fehr Gelungenes zu 
keiften: vermechten, . u. Abz 

Aus Lindau fchreibt man ver Thurg. Ztg.: Die Verwirflihung des Babnprejeftes 
der obern Bodenfeegürtelbahm zur Verbindung der bier einmündenden E üdnertbahn 
mit der ſchweizeriſchen Sürefibabn über vorarlbergiſches Gebiet wird nicht mehr lange zu 
warten babe, va nady ven meueften Runtgebungen ven den bei tem Bahnbau betheiligten 
Regierungen über die hinſichtlich der Babnfühıung noch obſchwebenden Berhältniffe ein 
Ablommen geticeffen worden, iſt, ‚Ben Seite ver f. hayeriſchen Staatsregierung wurde für 
Anfbringung des Baufents für eine zu erftellente Bahnlinie von biefiger Start nach dem 
vorarlberaiſch · oſterreichiſchen Grenzgebiete ars Staatsmitteln die bezügliche Vorlage an ben 
Landtag bereitd velführt. Dem Bernehmen nad beabfichtigt wie f. württembergiſche Staats⸗ 
regierung bei Ausiührung des Habnprejefis einen direften Auſchluß ter württembergifchen 
Staatebahn an das boheriſche und ſchweizeriſche Bahnnetz im Worenfeegebiete durch Er— 
ftellung der. Berbintungeliuie Friedrichshafen-Lindau zu verwirklichen. 

Yandsbut; 17: Aug. Angeſichister erlen Beüpiele der Frauen von Hanau, Köln, 
MRoftot ıc., welde tur Ueberſendung ven Kıäuzen mu Bändern, auf welden ihre Namen 
fteben, zur Ausihmüdung ver Örabesftätte tes veuifhen Dichters und Helven Theodor 
Körner, ter vor fünfzig Jahren im WBefreiungefriege. Deutſchlands gegen Napoleon I. 
nefallem iſt, abiendeten, bat uud eine Anzahl brefiger Damen beftimmt, einen metallenen 
Eichenlaubtranz aleichfalls dorthin abgeben zu laſſen. Derfelbe ift von Herin Epängler- 
meifter Weiß funftvell gearbeitet, hat einen Umang von 5 Fuß 8 Zoll und zäblıe 120 
arüne Erchenblätter, die am ihren erbebenen Stellen broncirt ſind. Un feinem oberen 
Theile ıft er zuſammengeknüpft turch ein ſchwarz⸗roih⸗goldenes Band (gleichfalls von Metal), 
weldes in ven matürlichften und zugleich zierlichſten Formen ım Winde flattert,. In dem 
innern Raum des Kranzes ſchwebt ein Schild; auf feinem vergolveten Grunte fiebt mit 
verzierten ‚aotbifchen Buchſtaben: „Auf Tbrotor Körnere Grab, gewidmet von. Frauen 
und AYunafrauın Landéehuts ın Bayern am 26. Auguſt 1863," und darunter. bie von dem 
Dichter George Morin verfften Berfe: »TDoß du gelämft für Deutſchland — Mit 
Leyer und mit Schwert, — Das madt tich aud vor Allem — Den Frauen toppelt 
werth; — Ooch daß tu bift gefallen — So bald dafür als Helt, — Weih't dir. heut’ 
eine Thräne — Die deutſche Fraueuwelt. — Und Yantehurs Frauen legen — Als Frau'n 
von deutſchem Sinn, — Hier dieſen Kranz. ven Eichen — Auf's Heldengrab Dir hin! 
Auf der Rückſeite des Schildes fteben die Namen der Ependerinnen, 

Tirſchenreuth, 18. Aug. Wiererum ift unfere Oberpfalz ter Schauplatz eine® 
großen Brandunglücks gewerten, Plößbera, im f. Bezirtsamte Tirſchenreuth, ein großes 
Bfarrdorf, 237 Familien und ca. 1000 Einwohner zäblenr, ift am 15, Nachmittags. 1 Uhr, 
wie man vermutber, durch mit Zündhölzchen fpielenre Kinder ın Brand geftedt Worten, 
und innerbalb 2 Stunden waren 134 Haupt und Nebengebäude ein Raub der Flammen 
und 104 Familien obdachles. Wer der rafenten Eile tes verheerenden Elementes wor an 
eine Rettung ven Viebiliargegenftänten kaum zu tenfen, Alle Gewerbévor- und Einride 
tungen ter arößtentheils ron der Beuteltuchmadperei ſich nährenten Bewohner, tie Well. 
Vorräthe, Tas eingebrachte Getreide und Heu, und ſelbſt Baargeld ver Vermönlicheren, 
find - gänzlich vernichiet. Das Unglück und Elend ift namenlod, der Schaden auch nicht 
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beifäufig noch zu ermitteln. Bereits ſiad Geſuche um Bewilligung einer allgemeinen Collecte 
an die hohen Stellen abgegangen, und wird der Woblthätigfeitefinn der Bayern wohl'nidyt 
umfonft angerufen werben für eine Gemeinde, welde an Anbänglichleit für Thron und 
Berisffung, an Gemeinfian und Biederkeit wehl feiner anderen, an Wehlhabenheit aber 
faſt ten allermeiften Gemeinden yachaeſtanden hat, num aber ohne ergiebige Unterftüpung 
dem allgemeinen Elende Preis gegeben ifl. - 

- Bon der Zufam, 20. Aug. Am verfleffenen Montag negen 4 Uhr Rıdmittargs 
brach über unfere Gegend ein Gewitter mit einem fo heftigen -Drcane les, wie man feät 
Fahren einen folden nicht erlebt hat; die ftärfften Bäume wurden theilsentwurzelt, theil 
abaefprengt; die Dadungen an Häuiern, Städeln und Kirden zum Theil arg befhäpiat. 
Leute, die fi gerate ım Freien befanten, wurden zu Boden geſchleudert und glaubten füe 
müſſen erftiden; Flachs und nod nicht eingeheimeter Haber wurden oft weit vom Winde 
fortgefrieben. Aus der Gegend von Untergünzburg vernimmt mon, daß daſelbſt jener Drcam, 
mwelder ſchon bei uns fürdterfidy wüthete, noch Ärger gehanst und fogar Häufer und Stä- 
def zum Einſturze gebrodt babe 

Die Stuttgarter Zuchmeffe liefert jebr befrietinende Reſultate für die Berfäufer, 
Der Verkauf ging fo raſch, daß mehrere Kaufleute iyre Wuaren vor dem Schluß der Meſſe 
abgelegt hatten. - Die Preife find zum Theil ven vorjährigen nleich, zum Theil ftehen fie höher. 

Bafel. Während bei ver legten großen Hige eine Menge von Duellen- verflegten, 
zeiate fich bei Rıeben tie merkwürdige Erſcheinung, daß plöglıd eine Duelle, bie unter 
dem Namen »Hungerbrunnen« befannt ift, im febr reihem Maße zw fließen -begamm, Nach 
ver Sane folgt rieier Ericheinung in I bie 2 Jabren aroße Tbeurnna. ä 


Xiederfranz. P in 
Mittwoch den 26. Auguf 7 Uhr Abends im Gärtchen auf der Mauer 
bei jeder Witterung je 


Gesangunterhaltung. 
Die Borfände. 


Nuhmaſchinen von Wheeler & Wilſon. 

Bon ten im Gaftbof zur Krone dahler außgeftellt gewejenen beliebten Näh- 
Maschinen von Wheeler & Wilſon babe ih nunmehr dieMiederlage für Lindau 
und Umgegend erhalten und können ſeiche zum. Fabrikpreis durch Ey — 

* e * 
Garantie 3 Jahre, Unterricht foftenfrei. Br 


— Banz jene uud moverne Merrn- und Damen-Cravaten, "shlipse und 


Binden empfiehlt zu ven billigften Preifen 
' er Joh. Eafpar Waizenegger, Schirmiabrifant, _ 


Heute Abend bis 6 Uhr gibt es madte 
Bratwürft bei 
Jalob Rieſch, Metzgermeiſter. 


Adam Schueider, Rüblermeifter, fhentt 
alten und neuen Wein aus, 


Au 


1000 fi werden auf fehr gute Verſiche⸗ 


vung zu 4 0 aufgenommen. Zu erfragen 


bei der Redaltion. 


Dlikejenige Perſon, welche vor acht Tagen 
am Metzgerbrunnen einen tg ver» 
wechjelt hat, möge ihn wieder an Ort und 
Stelle ſchaffen, widrigenfalls deſſen Name 
veröffenilicht wird. | 
} Gelunden wurde: 
Rs Auf der Laudſtraße ein Goldſtück. 
Zu vermiethen: 
Eine freundliche Schlafſtelle. 

















Ein Keffer ift in der Rähe der Senne 
abhanden gekommen. Der gegenwärtige Be— 
figer wolle denſelben in ter Schlechtez'ſchen 
Bierbrauerei abaeben. 153 sald 


—— — — 


erfragen bei der Redaltien. 





Bon ter Kirche bis in die hintere Meh 
neraafje ein Roienfran:., u) 


Münden, 22. Aug. (Schranne) Die ben 
tige Getreidefchranne enthielt im Ganzen 14090 Sch. 
wobon 8408 Sch. verfauft und 2682 Sch. ein: 
gefeßt wurden. Mittelpreife: Meigen 19,8, 54 fr. 
(gefallen um 1.20 fr.), Korn 11 A. 20 £r. (gefallen 
um 35 fr), Gerſte 10f. 8 fr. (gefallen um 9 fr.), 


Haber 7 fl. 30 fr. (gefallen um 44 fr.). Die Reſte 


"befanden in 1570 Sch. Weizen, 172 Sch. Korn, 658 


St. Berfie, 387.5ch. Haber. Umfabſumme 116.704 1. 


Drudf und Berlag der Stoffei & Macpter’ichen Buchdruckeren in findau. Berantwortlier Redalteur: &. Wachtet 


ç dauer Rcagb/ 


a 
fir Stadt und Land, u 


Mittwoch | N 200. den 26. Auguſt 1863. 


Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verfendungen durch bie fönigl. Bohämter 48 fr. Nus, 

wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunäht gelegenen Poflamte zu machen Paſſende 

Beiträge iverben mit Dank aufgenommen und nach Umfländen auch Honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
nnberädfichtigt. Bär Iuferationen wirb die zweifpaltige Betitzeite zw 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 Pe. zu haben. 


Renmeſtes. 
Ftantfurt a. M. 22. Aug. Die heutige Sigung ber Yunbesfürften-Eonferenz begann 
pünktlich um 11 Uhr Vormittags und envete gegen I Uhr. Seitdem wird hier eine Nach⸗ 
richt verbreitet, die, wenn fie richtig wäre, Deutfchland mit Säreden erfüllen müßte, weit‘ 
in diefem Falle das Vaterland unfehlbar einer bropenben Zukunft entgegenginge. Es wird 
mimlich berichtet, die drei Könige ven Hannover, Sachen und Württemberg hätten bas 
„ taiſerl. Reformprojeft einfach abgelehnt.” Aber diefe Nachricht ift, wie wir beftimmt 
verſichern lönnen, nur die Fata morgana einer in ber Wüfte ihrer Feindſchoft gegen den 
Bundesreformentwurf umberirrenden. Partei. Der ſwirtliche Sachverhalt ift vielmehr 
folgender: Das Meformprojeft wurde vom ben därften parsgraphenweife ber Berathung 
unterzogen. Der erfte Paragraph wurde einftimmig angenommen. Einige Elnwentungen 
des Herzoas don Altenburg riefen eine fängere patriotifhe Hede des Herzogs von Coburg 
hervor, worauf bie einftimmige Annahme bes Paragraphen erfolgte, Außerdem wurden 
mehrere andere Paragraphen zur Grörterung gebracht und angenommen. Mit befonderer 
Wärme wurde das Reformwerk im Sinne ber Borlage von ten Königen. von Bahern, 
Sachſen und og gefördert, Am Mentay wird die nächfte Eonferenzfigung ftattfinden, 
(Einen Sranlfurter Telegramm der Wiener „Preſſe“ zufolge wäre in diefer Sitzung umter 
affen antwefenden Fürſten die principielle Verftändigung über die Reformafte als feftftehend 
“erflärt worden Die meiften Schwierigfeiten made Baden, Die Edlußfigung fey am 
Mittwoch zu gewärtigen. Defterreich mahne zu rafcher Betreitung. Dan glaube, in Frank 
furt zu einem volftändigen Abichluß unter den Anivefenden zu kommen und fi fo bindend 
zu einigen, doß Preußen in fpäteren Minifterconferenzen dag gewonnene Refuktar nicht mehr 
au alteriren vermöge) | 
Berlin, 24. Aug. Die Norbb. Allg. Zip. veröffentlicht eine Depeſche des Hm, &, 
Dismard on Hrn. dv. Sydow zu Frankfurt a. M., datirt aus Baden ben 21. Aug. welche 
fo fließt: Für jet erkläre ich nur daß die öfterreichifchen Reformplane unferer Anſicht nach 
weder ber berechtigten Stellung der peußifchen Monarchie, noch ben berechtiglen Intereſſen 
des deutſchen Bolles entſprechen. Preußen würte feiner Steltung die ihm Macht und Ger 
ſchichte im europäifchen Staateverein geicaffen, entſagen und Gefahr laufen die Kräfte des 
Landes Zwecken dienftbar zu machen welche den Intereſſen bes Landes frem find, und für des 
ven Beftimmung ans dasjenige Mafi von Einfluß und Kontrele fehlen würte, auf weldyes wir 
gerechten Anfpruch haben, 
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verderbliches ſeyn müffe, benn tie Zivilifation verfahre nicht durch Affimilirung, fondern 


dur Freimachung, fie gebe nicht vom Individuum auf die Gefellichait, fontern eber v 
der Geſellſchaft auf das Individuum; fie gebe nicht von ber Deal Brest a = 
ur unperjönlicen zu gelangen, ſondern fie beginne vielmehr bei ver Autorität, um bei ber 
Freibeit anzufemmen. Deßhalb ſeh da® Projeft ber Einheit ein Anachronismus. (C8 ift 
dies die moterne Anfhauung von Freiheit, wie fie in Frankreich feit zehn Jahren prafti« 
zirt wird.) In Deutſchland ſey die Ginheit gleich mit bem heiligen römischen Reiche. Man 
wolle ein deutihe® Parlament jhafjen, wozu? Dan folle lieber in ven rinzelnen Staaten 
freifinnige Parlamente fhaffen, Preußen folle aufrichtig zum Fonftitutienellen Syſteme zu 
rüdtepren und Württemberg, Bayern und Heffen ben badifchen Liberalismus annehmen; bie, 
welche nichts haben, jellen fi etwas geben, die, welche viel haben, mehr erwerben; bann 
werte man mehr für bie Freiheit gethan haben, als alle Fürften, wenn fie das Gefpenft 
Barbarofja’s heraufbeſchwören. Hr. dv. Girardin, der hier fo weiſe Lehren gibt, liefert da⸗ 
mit wieder ten Beweis, wie wenig man in Frankreech die deutſchen Zuftänte fennt, denn 
fonft würde man unmöglich jo in den Tag hinein raifonniren fönnen! Wuch in der beut« 
ſchen Geſchichte der neuen Zeit beweiſt ſich der berühmte Bublicift nur fehr wenig unter- 
richtet. Die deutiche Einheitsbewegung ift nach ihm im Jahre 1848 entftanden umb -erft 
während bes itolienifhen Feldzuges von 1859 erſtarlt. Nun für das franzöſiſche Leſepub⸗ 
litum mag das für ein Gvangelium gelten. Das Hauptgewicht aber leat Hr. v. ®irarbin 
auf ben drohenden Dintergetanfen, ber möglicher Weiſe in vem Frankfurter Gongrefie lie- 
gen könne, wenn die Souveraine nicht im Namen und zum Vortheile der Freiheit die Ber- 
wirflidung der Einheitsidee verfolgen; es fchalle bereits über den Rhein hinüber, wie ein 
unbeftimmtes Woffengellirr. Dan bereitet fi für einen Angriff vor, den man befürchtet, 
und für einen Angriff, den man im Schilde führt: „Krieg, nur Kriegl» Aus diefem Grunde 
ann man von Frankreich nicht verlangen, daß es der deutſchen Einheit Beifall llatſche, die 
ein halb aus ter Scheide gezogenes Schwert fey. Frankreich habe zwar im Bewußtſein 
feiner Stärke nichts zu fürdten und brauche fih um foldhe Kundgebungen nicht zu fümmern, 
aber Hr. v. Girardin ſieht fi doch gezwungen, in das Lärmhorn zu ftoßen, um zur rechten 
Zeit die Welt über den wahren Charakter des Frankfurter Fürſtentages und ber Reform 
des beutfchen Bundes aufzuflären, 


Beridgiedenes. 

Lindau, 22. Aug. Bon Seite der f. k. öfterreihifchen Staatsregierung wurbe bei 
dem fehweizerifchen Bundesrathe der Antrag zur Aufftellung einer für ſämmiliche Uferftaaten 
des Hodenjeed gemeinfom giftigen Schifffahrts- und Hafenorbnung eingereicht und werben 
ben Vernebmen nach in diefer Ungelegengeit demnächſt betreffende Verhandlungen von Ab» 
georbneten fämmtliher Staatsregierungen ſtatthaben. — Gegenüber ver äußerft brüdenben 

ie der Vorwoche wechfelte im Berlaufe der legten Tage die Temperatur in einer derartig 
auffalenden Weife, daß die Bernböhen ſich in das Schneegewand hüllten; für bie Geſund⸗ 
heitgzuftinte äußert fi ber Wechſel ſehr empfindlich. Durd die beftigften Gewitterregen 
mit Dagelfchlag wurden bie benachbarten Schweizergegenden wiederum fiart heimgeſucht. 
Eine große Senfotion wurde biefer Tage in einigen Gemeinden bes St. Galler Gebietes 
durch den obrigkeitlihen Erlaß, alle in ven Dorfſchaften vorhandenen Katzen zu töbten, 
hervorgerufen. Gine wütherde Katze batte vier Berfonen und mehrere Thiere befchäbigt, 
in Folge deſſen ver obrigkeitliche Erlaß nothwendig erſchien. — Man will die Wahrnehmung 
machen, daß Schwalbenzüge fi bereits ven füdlicheren Öegenten zu bewegen. 

Bon der Jfar. Dem Vernehmen nad follen von mehreren Seiten Schritte ger 
fchehen feyn, um dem Vorgehen ber Rentamts-Oberfchreiber hindernd in ten Wen zu tre⸗ 
ten. — Wenn dies bei der gegenwärtigen Geftaltung der Sachlage überhaupt denlbar if, 
fo.wäre es wirfli nicht uninterefjant zu erfahren, auf welchen Stanbpunft die Herren 
Gegner ſich biebei fielen und wie und in welcher Weife fie die dem Forum ber Defjentlih- 
feit übergebenen thatfählihen Verhältniffe mit ven Leiftungen des Rentamtsoberſchreibers 
entkräften wollen. — Man ‚braucht aber gerade fein Prophet zu feyn, um ihr Beftrebener- 
rathen zu fönnen, benn es handelt fi bier zu fehr um in Fleiſch und Blut gehende Fur 
tereffen, als daß man nicht zu dem Scluffe gelangen müßte, fie hätten fich der Vereitlung 
ber Anerkennung der perjönlihen Thätigkeit und Fähigkeit des Perfonales bei den Rent 
ämtern zum Endziel ihrer Aufgabe geftellt. — Freilich ift es bequemer, ſich mit- fremben 

edern zu fhmüden und erfolgreiche Leiftungen Unverer auf eigene Rechnung neichrieben zu 
eben, a!8 die Wahrnehmung machen zu müffen, daß bei einer Selbftitäntinfeit bed Ober ⸗ 
ſchreibers nicht nur eine läftige Kontrole geihaffen ift, fondern baß legtere überbem ange» 
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(egentlichit beftrebt feyn werben, ihren Wufopierungen im öffentlihen Intereſſe möglichfte 


Geltung zu verſchaffen. — Aber dies ift wohl nur bie eine Seite ber gegnerifchen Abficht, 
die andere nicht weniger für diefe Herrn fehmerzliche Seite ift tie mörlihe Benadptheili- 
ung ver Zantiemen»}nterefien, die Beſchränkung ihrer paſchamäßigen Willtürlicpkeit gegen- 
ber dem Amtsperfonal überhaupt und die Entziehung der angenehmen Gelegenheit, fich 
auf Koften des Perfonals aus den Tantiemen dem größt möglichſten Nugen zu erlangen. — 
Man begreift, daß wenn ein Angriff auf folche gleihfam verjährte und verbriefte Privile- 
gien gerichtet werden will, die Hänte nicht müßig in den Schooß gelegt werben dürfen und 
fein Mittel unverfucht gelaffen bleiben wird, um die Folgen feld frevelhaften Beginnens 
abzuwenten. — Db hiemit aber ihr Zwed überhaupt erreicht und ihm hiedurch nicht mehr 
geſchadet old genügt wird, ift eine andere frage, worüber ſich jeter fein Endurtheil felber 
bilden mag, foviel ift aber gewiß und fteht feft, daß die öffentliche Meinung längft Partei 
für die Rentamtsoberfchreiber genommen hat und infolange nehmen wird, als ihre Gegner 
nicht darzuthun vermögen, daß fie chne das Perſonal und insbefondere.ohne einen Ober- 
fhreiber au nur eine Stunde im Stande find zu amtiren. (U. N. N.) 

Weiffenburg, 17. Aug. Gin junges Mädchen, welches kürzlich bei Rupertsbuch 
gränlid ermordet gefunden wurte — die Unglüdlihe war aus Lauf, Proteftantin und erft 
aus bem Dienfte einer Beamtenfamilie getreten — iſt damals in dem Friedhof ver Katho- 
lifen. dieſes Ortes begraben worden und zwar in ber Reihe der Selbfimörder ıc. Letzterer 
Umftand hot nicht nur bei ven Proteftanten ver Umgegend, fondern auch bei vielen Katho- 
lifen’ böjes Blut gemadt. Mar hat daher in Eichſtädi eine Kollelte zur Aufbringung ber 
Koften bebufs Tronsferirung ver Leiche von dort in ten Friebbof von Eichftäbt veranftaltet 
und ſoll diefe in den nächften Tagen ſtattfinden. 

Durd den jhwarz-roth-golvenen Jubel in Frankfurt fährt ein bider fehwarz-mweißer 
- Strid. Ludwig Simon aus Trier, das befannte Mitglied des Parlaments von 1848, 
büßte feine Teilnahme am Stuttgarter Rumpfparlament bereit8 mit 14jähriger Verban— 
nung aus dem DBaterlande. Nie warb ihm Amneftie zu Theil. Sein Vater ftarb, ohne 
daß der Sohn ibm die Augen zubrüden fonnte. Gegt lag die hochbetagte Mutter auf bem 
Sterbebeit, nur einmal noch mwolte fie ven Eohn fehen. Der Sohn lebt in Baris, er bit- 
tet den preußifhen Geſandten, die Erlaubniß zu ermitteln; dieſer tefegraphirt nad Saftein 
und erhält die Untwort: drei Tage lang dürfe Ludwig Simon in die Heimath. Am 15. 
Aug. fam ter Schu in Zrier an, brachte die Naht am Sterbelager ver Mutter zu, der» 
nahm ihren hezten Seufzer und ging om andern Viorgen mit dem Gilzug nach Frankreich 
zurüd, Er konnte und wollte die Ztägige Gnadenfriſt nicht einmal ganz ausnügen, um ber 
Mutter das fette Ghrengeleite zu geben. — — | 

In Sachſen find an ollen Bofttutfehen Brieffaften angebracht, in welde man währenb 
ber Fahrt auf den Landſtroßen franfirte und unfranfirte Briefe einlegen fann, die fofort 
— Eintreffen ver Poſt bei dem nächſten Haltepunlte aus dem Kaſten genommen und be— 
Örbert werden. 


‚Zweiter Vergnügungszug 


mittelit extra Bahnzügen und Dampfigiffen. 


Zuftfahrt auf 2 Tage a 7 fl. 24 Er. mit Mufifbegleitung. 

ee A 30. YUug. ab Rorihad Morgens 9 Uhr, Montag ven 31. Aug. Rüd- 
kunft in Rorſchach Abende 6 Uhr, nad Badquelle Ragatz — Pfäffers (Aufenthalt 4 Stunden) 
Ballenftadter:Sce — Glarud — Nachtquartier Rappenfhwyl Trira Dampficifffahrt 
nad Zürich (Aufentbalt 6 u — retour nah Winterthur — an bie Sitterbrüde — 
2 Stunden in St. Gallen — Rorſchach. 
Diefer zweite Bergnügungszug fährt mit Herren und Damen von Ulm und Biberady 
ab und find Billets für Hin» und Retourfabrt (ab Rorſchach) A 7 fl. 24 fr. längitens bis 
Donnerftag bei Herrn Joh. Schaidler in Lindau zu erhalten, 

Consoni in Biberad, 
4 Unternehmer und fFührer des Vergnügungszugs. 


Fluid-Ozon 


als Mund- und Waschwasser (ohne Seife zu gebrauchen), beſonders empfohlen 
durch Justus v. Liebig ift in Flaſchen zu 15 fr. und 24 fr. zu haben. 
Engel:Apothele in Lindan. 


s14 


dom 
Königlichen Bezirksgericht Ansbach 
aAls proteftant. Ehegeriht I. Juftanz. 

In rubrizirter Sache ift beute beidloffen worden, die Kane ter Apothekersgattin 
Earofine Berger, gebornen Ulmer, gegen ihren Gatten Johann Berger ven Lindau 
‚vom 17. praes. 21. Juli zur Verhandlung im Ediltalverfahren zu ziehen, nadben Be 
ſcheinigung vorliegt, vaß Bellsgter, unbekannt wo, feit einem halben Fahre abwefent iſt. 

An den Beklagten ergeht die Auflage, innerhalb 3 Monaten vom Tage der erftimaligen 
Einrüdung diefes in den Zeitungen mit der Beantwortung ber Klage und efwaigen (in. 
wendungen gegen die Vollmaqt des Hägerifchen Anwalts, teren Duplifate er in ber Regie 
ftratur unterfertigten Gerichts in Empfang nehmen kann, einzufommen, wibrigenfallg er 
mit Einwendungen und Einreden gegen bie Klage ausgefchloffen, und weiter nach Rage der 

ache erfannt werden wirt. | 

Anebach, den 1. Augufi 1868. 

Der Föniglihe Direftor. 
Kraufſold. Be 


ee 


Heute Mittwoch den 26. 


mw Wiege 


engarten“ & 









Z ber Mündener Mufil-Gejellihaft »Elite«, auf ihrer Nüdreife von La⸗Chaur⸗· de © 
a Bonds und Genf, unter der Direftion des früberen Stabshorniften Hru. Mayer & 


+ 
” 





* ARERTRTERTET BE SRTRERPTITERLTERIN TER —— — 
der Fabrit von Joſeph Beck, Pafingerlandftraße Nro. i 


Kreofotöl 

zum conjervirenden Anftrich für Holz, 

| j per 100 Zoll⸗Pfund fl. 5. — x Ä 
Ueber beffen das Holz vollfommen. gegen Fäulniß ſchützende Eigenschaften gibt Dinglers 
pofytechn. Journal, Yabryang 1852, Band 123, Seite 146, Muffag XII, näheren Aufſchluß. 
Diefes Kreojotöl gibt vem Holz eine heilgelbe Farbe, dringt feiner Dünnfläfffigfeit 
wegen fehr tief im daſſelbe eim umd berechnet fich mach oben angefegtem Preife ver Quadrate 
ſchuh bei einem dreimaligen Anſtriche nicht höher al® zmei Piennige, 4 


Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeichnete erlaubt ſich einem verehrten Bubtifum die ergebenfte Anzeige zu machen, 
daß fie durch den Beſitz einer quten Nähmaschine wie einer fehr tüchligen Arbeiterin in 
den Stand gefegt ift, jealiche Weißnäharbeiten, als: 

ven- und Damenhemden nach jedem Mufter, Auspug auf Paletots, 

anteletd, Kleidergarnituren x. auf's Solidete und Billigfte aus: 


zuführen. 
Auch laun das Mafdinennähen unter annepmbaren PVebingungen ganz gründlich bei mir 
erlernt werben. 





Um gnütigen Zufpruc bittet L. Rechsteiner je., Wittwe. 
Ein tüchtiger aA. Dütt fchenft alten 


Uhrmacher-Gehilfe und neuen Wein aus. 
bauptfählih auf Reparasuı eingearbeitet, — 
findet ſofort eine dauernde Stelle. — Ay« Derjenige, welder legten Samftag auf 
nleih Fan auch ein Yehrling, ter Luft bat, f dem Bodinum bei der Schramme eine Brille 
bie Uhrmacherei zu erlernen, unter annehn, | fand, möchte folge in dem Kormamt abgeben. 
baren Bedingungen Aufnahme finden bei “ Gefunden wurde: 

Xaver Mayr, Uhrmacher Am Montag ein En-tout-cas auf bem 

Ze 1 Sempten. fathol. Gottesader, 

Drud und Verlag der Stoffel & Wacierfcyen Buchbrudererin Lindau. Verantwortlichet Redafteur: &. Wacpter 
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für Stadt und Land. 


Donnerftag N 201. den 27, Auguft 1863. 


La —— — ————— —— — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., Verſenduügen durch die königl. Voflämter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei dem zumäcft gelegenen Boflamte zn machen. Paſſende 





Neueites. 

Münden, 24. Aug. Cine Deputatlon unjeres Magiftrats ift heute nach Hohenſchwan⸗ 
gan abgereist, um Sr.!.Hob. dem Kronprinzen, welcher am morgigen Tage die Großjäh- 
tigleit erlangt, bie Glückwünſche ver Reſidenzſtadt zu überbringen. 

Halbleh (bei Hüllen), 20. Hug. Heute Nahmittags beehrten Ihre Maj. die Königin 
Marie von Bayern, dann HM. HH. Kronprinz Ludwig und Prinz Otto mit hohem Gefolge, 
von Hohenfhwangau kommend, biefige Befigungen ver Herren Grafen Edbredt von Dürd- 
heim⸗Montmartin mit einem Beſuche und gerubten vie ebenfo ausgedehnten als in, ihrem 
unern wahrhaft großartigen Zugehörungen des fo reizend gelegenen Hüttenwerkes zu be 

tigen, 

Die „Dftd. Poſt« fchreibt: „Privatnachrichten zufolge foll der Geſundheitszuſtand ber 
Königin Marie von Neapel immer noch kein erfreulicher feyn. Die junge Fürftin 
fol, feitvem fie wieder in Rom bei ihrem Gemahl verweilt, fortwährend kränkeln und haben 
die Aerzte der Schwergeprüften zu ihrer völligen Genefung angerathen, einen klimatiſchen 
Wechſel eintreten au laſſen und ſich nach Deutichland wieder zurüdzubegeben. Man erwartet 
demzufolge, daß Königin Marie wieder nah Bayern zurüdtommen wird.“ 

Frantfurt a. W., 24. Aug., Mittags. Nicht nur der erfte, fondern auch der zweite 
und der vierte Artıfel der öfterreichiichen NReformakte find vorgeftern von der Fürftencon- 
fereng angenommen worden. Der zweite Artikel betrifft die „neuen: Organe des Buntes, 
und lautet: „Die Leitung der Bundesangelegenheiten wird von den fouveränen Fürften und 
freien Städten Deutfhlands einem aus ihrer Mitte bervorgebenden Direltorium über- 
tragen. Gin Bundesrath wird aus den Bevollmächtigten der Regierungen gebildet. ine 
Berjammlung der Bundesabgeorbneten wird periodiſch einberufen werben. ine Fürften- 
verfammlung wird periodisch zufammentreten. Gin Bundedgerichtshof wird errichtet.“. Der 
dann folgente dritte Artikel handelt von der Bildung des Direltoriums; da man ihn vor⸗ 
läufig überſchlagen bat, fo erhellt, vaß über ihn noch feine hinlängliche Einigkeit ju erreichen 
gewefen ij. Der wiederum angenommene vierte Artikel befpricht die Bildung des Bundes- 
rathe: "Der Bundesrath befteht aus den Bevollmächtigten ver 17 Stimmen des engern 
Raths der Bundesverfammlung. Defterreih und Preußen führen im Buntesrath je drei 
Stimmen; fo daß tie Zahl der Stimmen fih auf 21 erböht. Die für das Direftorium 
ernannten Bevollmächtigten werben in der Regel ihre Regierungen auch im Bundesrath 
vertreten.» Die Eonferenz wird den ganzen Entwurf Saß für Su durchberathen; aber 
Defterreih will anſcheinend ſchon zufrieden feyn, wenn nur bie von ihm bezeichneten Haupt⸗ 
punfte von berfelben acceptirt werten. — Geſtern Mittag waren die Monarden in ten 
Appartements des Königs von Hannover im Ruſſiſchen Hof zu einer Gonferen; verfammelt; 
biefelbe währte bis nad 2 Uhr. Anweſend waren der Kaifer von Defterreih, der König 
von Bahyern und Herzog Ernſt von Coburg. Abends 8 Uhr waren die Monarden noch— 
mals zur Conferenz bei dem König von Hannover eingelaven und trennten fich erjt nach 
10 Uhr. Dießmal nahm auch der König von. Bahern an ben Berathungen Theil. Um 
5 Er gab der König von Hannover ten ihm verwandten Fürftenfamilien ein glänzendes 

er. 

Frankfurt a. M., 24. Aug. «Europe“ theilt mit, Graf Rechberg habe Namens des 
Raifers den Miniftern des Auswärtigen der deutſchen Staaten eine Dentfjcprift zugeftellt, 
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welche wirlſamere Mittel zur Herbeiſührung einer raſchen Löſung ber Rejormfrage angibt. 
Darin wird geſfagt, die Fürſten ſollten den weſentlichen Beftimmungen ver Reformalie bei. 
ſtimmen und ſich nicht vor einer Vereinbarung darüber trennen, Bo; 

Srankfurt a. M., 25. Aug. Es fteht eine Zufammenkunft zwifchen . bem Raifer 
Deflerreih und der Königin von England bevor. Die heutige vierftündige Eonjerenz hatte 
ein äußerft günftiges Refultat; ſämmtliche Hauptprincipien ver Reiormafte, namentlich bie 
in Bezug auf bie Dildung des Direftoriums und. bes Abgeordnelenhaufes, fowie bejfen 
Periodicität, find mit Ginftimmigkeit geſichert. Morgen abermals Eonferenz. 

Wien, 23. Aug. Hat man ſich namentlich in Berlin bemüht bie Gründe zu ent« 
decken warum Defterrei jo plöglich mit ſeinen Bundesreformanträgen bervortrat' und fie fo 
eilig angenommen wiffen will, wenn es nicht anf Weberrumpelung abaefehen fey, fo ant« 
wortet die Preffe: "Die raffinirte Einfalt jener welche meinten Defterreih wolle ben 
deutſchen Bund reformiren um fi in Deutſchland auf Koften Deutichlants mit Frantreichs 
Hälfe zu bereichern, ift gerichtet, feit man gefehen wie ernft Defterreich den Einigungsver« 
fu unternommen, und wie nachdrücklich es Preußens Mitwirkung zu erlangen verfucht hat, 
Allein wie nun wenn Defterreich, gerade im Augenblid wo Frankreich in ter polnifchen 
Sache zu einer Entſcheidung draͤngt, zuvor ſich Sicherheit darüber verfchäffen wellte ob ed 
möglich ſeyn wird bie polnifhe Frage nur. im beutjchen Intereffe zu löjen? Wer wollte 
es Defterreich verargen, wenm es, bevor es das immerhin lockende Bündniß mit Franfreich 
annimmt ober abweist, ſich barüber Gewißheit verichoffen wollte: ob Deutſchland Neigung 
und Fäbigteit hat. feiner eigenen Bolitifzu folgen? Defterreich hätte damit ebenfo redlich gegen 
Deutfchland wie klug für fi gehandelt. . Bringt Defterreih vom Fürſtentag die Heberzen- 
gung beim daß Deutfchland eben micht gerüftet fen, fich nicht zu einer gemeinfamen Beri- 
tif, einig. machen will, fo wird man es auch als Defterreichs. natürlichſtes Gebot bie Selbft- 
erhaltung onfehen ba es fich feine Allianzen bei Zeiten dort fuche wo fie ihm am voriheli⸗ 
Hafteften, erfheinen. Dann aber mag, wenn die Dinge reifen, das andere Deutfchland feben. 
wo es feinen Rücdhalt fintet; dann mag es jih Schuß fuhen beim Staate Biemarcks, bei 
dem Alliirten Rußlonde, beim rheinbedrohten Preußen. Dann mögen bie. Könige von Sach⸗ 
fen, Hannover und Württemberg zuſchauen unter weſſen Fitligen ihre Kronen eine gefchügte 
Unterkunft finden. Defterreic hat. es im Krimkrieg gefeben wehin die. beutfche Neutrafis 
tätöpolitif führt, und es bat es im italienifhen Krieg erlebt wozu feine veutfhe Bundes. 
genoſſenſchaft nüge ift. Defterreich ift tıog allebem Ieyal feiner deutſchen Stellung: einge- 
ben? neblieben; nun mögen andere ihr Solferino erleben bevor fie ſich befehren.« :.: Am⸗ 

Berlin, 25. Aug. Der geſtrige Staatsanzeiger theilt die Antwort des Königs. von 
Preußen auf die Rolektiv-Einladung: der in Frankfurt verfammelten Färften mit. Sie ift 
an den Kaiſer gerichtet, Es heißt darin unter Anterem: »So ungerm ich auch ben wie⸗ 
berholten, in ihren Formen für mich fo ehrenvollen Einladungen mich verfage, fo ift doch 
meing Weberzeugung heute biefelbe, welche mich bei meiner Erklärung vom 4. d, geleitet hat. 
Ich beharre dabei um fo mehr, als ich noch feine amtliche Mittheilung der der Berathung 
zu Grunde gelegten Anträge erbielt; was auf: anderem Wege zu meiner. Kerintniß gelangte, 
bat mich in der Abficht beftärkt, meine Entfchläffe erft feflzufteßlen, wenn die durch eine ge 
Ipäftsmäßige Bearbeitung ter Angelegenheit Seitens meiner Käthe gu erörternden Mbänberun- 
gen verBuntesverfaffung im Verbältniffe zu der berechtigten Machtftelluug Preußens und ben be⸗ 
rechtigten Intereſſen der Nation eingebend geprüft feyn werben. Ich bin es meinem Lande 
und ber Sache Deutſchlauds ſchuldig, ver ber Prüfung feine binbenden rflärungen gegen 
meine Bundesgenoſſen abzugeben; ohne folche wäre aber meine Theilnahme an ben’ Bera- 
thungen nicht ausführbar.»« Der König will die Mittheilung ver Bundedgeneſſen mit ber Be- 
reitwilligleit und Gorgfalt in Erwägung zu ziehen, welche er ber Entwidelung der gemein.’ 
fomen vaterlänbifchen Intereſſen jederzeit gewidmet babe, it sn urlarine _ 

Am 17. d. find in Wilna tie Evelleute Joſeph und Uleranter Rewkowskl nehängnt 
worben, Der offizielle Wilnger „Courier“, welder dieſe Mittpeilung emthäft, font, daß 
biejelben vom Kriegsgericht für ſchuldig befunden worden ſehen, ala geheime Spione im Dienfte 
des fogenannten Revolntienscomite’3 geftanden und bemfelben geihworen zu haben, bie Ur- 
theile dieſes Comite's in Ausführung am bringen; boß fie um tas Attentat gewußt Hätten, 
welches dor einigen Zaren auf das Leben des Adelamarfhalis Domeiko ousgeführt 'wurbe. 
— Doffelbe Platt enthält in einer befonberen Beilage eine lange Liſte ‘derjenigen, deren 
Güter in Folge der Verorbnung Murawieff's im Gouvernement Wilna confiscirt worben 
find. Cs find in dieſem Verzeichniffe al von der Gonfiscation betroffen namentlich. ouf⸗ 
eh 88 Evellente, 80 Bürger, 71. Banern, 7 Brauen, 7 Peanite, 11 Geifitiche und 5 

illtärs, zufommen 269 Perfonen. ZITERT et 
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| Berſchiedenes. 

— München, 24. Aug. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr Sgrnabnen bie Bewohner bes 
Staditheil® auf vem ehemaligen Eichtbalanger einen Schuß. Knaben, bie fidy ſchon einige 
Feiertage tort mit Fenerwaffen beluftigt haben follen, hatten ſich auf dem noch leeren Wied» 
plage zwiſchen der Klenze-, Srauenhofer- und Reichenbachſtraße wiederum tiefem Bergnä- 
nen hingegeben. Während jedoch früber das Spielzeug eine Miniatur» Kanone gewefen, 
war es diesmal eine mit Spitzkugel geladene Piſtole, — und das Enbe ver Beluftigung 
ein tragifches; denn ter 13jährige Knabe, der vie Piftele mitgebracht hatte, ſchoß bomit 
einen gleishiäbrigen Spielgefährten in den Kopf, fo daß terjelbe leblos vom Plage getra- 
gen wurde, Wie es zuging, daß ber unfreimillige Mörver, ver bie Piſtole ſelbſt geladen 
hatte, fie in ſolcher Richtung abſchoß, darüber ift mir feine Mare Wittheilung geworden. 

München, 25. Aug. Die von ber biefigen Gartenbaugefeufhaft veranftaltete Blu— 
men⸗, Obft- und Gemüfeausftellung im großen Saale des Hirfhbräufellers Liefert in er« 
freuliher Weife den Beweis, was felbft ta, wo Boten und Klima den Gärtner weniger 
als anderswo unterftügen, durch forgfame, verftäntige Pflege erzielt werden fann. ‚Unter. 
den ausgeftellten Objtjorten finden fi fo volltemmen ausgebilvete, fo feine und aromatiſch 
duftende, daß tie mildeften Gaue des Rheinlands und Frankens fi ihrer nicht zu ſchämen 
hätten, Gemüfe ift nicht ſehr zahlreich vertreten, was aber auffient, sift ſehr ſchͤn. Den 
Hanptbeftandtheil der Ausflelung bilven die Blumen, unter welchen viele augerlefene, mit 
unter prachtvolle Eremplare ſich dem Beſchauer präfentiren; ganz. befonders aber möchten 
wir auf die Blattpflanzen aufmerffam maden, deren eine ziemlich. große. Zahl aueégeſiellt 
ifl, und die durch Größe, Frifche der Farbe und eigenthümliche Zeichnung gewiß eines Je— 
ten —— erregem werden. 

Man ſchreibt uns aus Kelheim, für bie bevorſtehende Eröffnung ter Befreiungs— 
halle werte von Seiten der Lievertafeln und’ der Gefannvereine ver Umgenend in fehr weis 
ten reifen Vorbereitungen zur feftlihen Betyeiligung getroffen. Seine Wojeftit ver Kö⸗ 
nig Lud wig babe zwar Alles abgelehnt, was tem Feſt einen offiziellen Charafter verleihen 
fönnte, aber nichts defto weniger werde die Betheilſgung des Volles eine außerordentliche 
feyn, und die Zahl der Anweſenden fi auf- viele Tauſende erfireden. Jehzt ſchon find in 
Kelheim viele Quartiere anf den 18. Dftober beftellt und ıman’foll fogat ſchon darüber be» 
rathen, auf welche Weiſe die zu erwartende Bollsmenge auf begneme Weile untergebracht 
werben lönne. 

Pappenheim, 20. Aug. Nachdem erft ver Aurzem ein Mädchen bei bem nahen 
Ruppertöbugg ermordet aufgefunden wurde, ohne daß bis jegt der Thäter entvedt werben 
konnte, erfüllt ein neues Berbrechen, das in einem Walve bei den Rangenaltheimer Stein 
brüden geſchah, die ganze Gegend mit Entfegen. Ein noch nicht lange verheiratheter Ar» 
beiter von Rangenaltheim ift ver muthmoßliche Thäter. Er hatte mıt einer nicht gut ber 
leumundeten Weiböperfon von bier von früher ber ein VBerbältnig, veffen Folge eine neue 
Schwangerſchaft war, Waährſcheinlich, um ſich ihrer Anſprüche zu entiedigen, ermorbete er 
fie vorgeftern. Geſtern fand man die Leiche mit zerfchmettertem Schädel und durchſchnit⸗ 
tenem Halfe im Gebüſch. Der Mann, tem der Word wahrfdeinlih zur Laſt gelegt wer- 
den muß, ift heute früh ſpurlos verſchwunden, nachdem er zuvor von feiner als Wöchne⸗ 
. darnieder liegenten Frau Abſchied genvmmen unb feine Gewiffensbiffe ihr mitgetheilt 

atte. j | 

Aus Baden, 20. Aug. Die länpft projektirte beutfhe Seemannsihule bes 
Kapitäns Wrag wird ſchon im bevorftehenden Herbfte eröffnet werden. Unfer Großherzog 
bat dem Kupitän das Schlößchen Meersburg am Bodenſee (bei Conftanz) eingeräumt, Hr. 
Wrag bat bereits einen kleinen Dampier von dem Grafen Wilhelm von Württemberg, dem 
Gouverneur von Ulm, angefauft und läßt denfelben für feinen Zwed umbauen, außerdem 
baut er die fonft nöthinen Boote und Schiffsmodelle, von denen ein Theil der Bollendung 
nabe ift. Die Lehrer der Schule find gewonnen und fchon fünfzehn Schüler angemelvet. 

Aus Innsbrud, 19. Aug, wird uns geichriebens Unfer Eentral-FFeftcomits und das 
Wohnungscomits ift in.ununterbrodener Thätigkeit zu den Vorbereitungen für die September» 
jefllicpfeiten (zur Feier ter 500jährigen Vereinigung Tyrols mit Oeſterreich). Bon aus— 
wärts wird ein großer Zufluß erwartet. Es darf auf einen Feſtaufzug von 4—5000 Landes» 
ſchützen in ihrer nationalen Tracht mit Sicperbeit gerechnet werten. Waren felbft ım Jahre 
1838 bei den Huldigungsfeierlidfeiten über 8000 Mann beim großen Schügenaufzuge und 
bob war das Schützenweſen damals nicht fo. aufgedehnt, Nach den vor einigen Jagen 
ausgegebenen Ladſchreiben zum Landesfeſiſchleßen beläuft fi der Werth der Feſtgaben bis 
jetzt fchon über 15,000 fi. ER 


5418 - 
INITEINRLLTIRTRRRTRTRETLNERTRERTREREREN 


den 27. Augaft Abends 6 Uhr findet im Gärtchen 


Produktion 


9 per Münchener Muſit ⸗ Gefellſchaft "Elite», ouf ihrer Rückreiſe von La· Chaur⸗ de⸗ 
a Bonds und Genf, unter der Direltion des früheren Stabehorniften Hrn. Mayer & 
a ftatt, wozu ergebenjt eingeladen wird, £ 


SPRSFEFITTTSTIRTRFTITICFRETITISTENTRTTRITTITCHTTRERN 
Eine große Auswahl von feinen Spazierftöchen empfiehlt zu billigen 


BR I ©. Waizenegger, Schirmfabrifant. 
Nähmaſchinen von Wheeler & Wilfon. 


Von ten im Gafthof zur Krone dabier ausgeſtellt geweferien beliebten 
Näh-Maschinen von Mheeler & Wilfon babe ih nunmehr die Nieder- 
(age für Lindau und Ungegend erhalten und können folche zum Fabrikpreis durch 


mich bezogen werben. 
% €, Schuell. 
Garantie 3 Yahre, Unterricht koſtenfrei. 


Dr, Pattisons 


Gichtwatte, 


er und Präfervativ-Mittel gegen Gicht und Nheumatismen aller Art, als gegen Ge- 
t8-, Bruſt⸗, Hald- und SZahnfhmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Seitenftechen, 
ieberreißen, Rüden» und arg 2C. ꝛt. - 
Ganze Pakete zu 30 kr., halbe Pakete zu 16 fr. mit Gebrauhs-Anmweifung bei Herrn 
Fr. Bonlau, Kramergafie D 11. 
ei 
| Eine vaterländifhe Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft ſucht in Lindau und ten 
) umliegenden bebeutenteren Ortichaften, unter güuftigen Bedingungen, tüchtige Ber- & 
ini Sefällige Offerten beliche man am die Erperition des Blattes unter Nro. 100 
einzuſenden. 
siert EB 
. VBerfteigerung. 
Am 3. Sept. d. 38, von Früh 9 Uhr an wird im Haufe des verfterbenen Holzhändlers 
Benebift Werder zu Schanz bei Bregenz eine große Quantität Nußbaum » Dielen in 
Parthien gegen baare Bezahlung öffentlich verjteigert, wozu Kaufsliebyaber einladet 


Bregenz, ten 24. Auguſt 1863, h 
Agatha Werder, Wittwe, _ 


Ein tüdtiger Hente Abend bis 6 Uhr gibt e8 Bas» 


Uhrmacher-Gebilfe (erwürfte bei Ba 
bauptfählih auf Reparatur eingearbeitet, Jelob Rieſch, Metzgermeiſter 
findet ſofort eine dauernde Stelle. — Zu- Auf erfte Hypothek und nenn pünftliche 
aleich kann auch ein Yehrling, ter Luft hat, | Verzinfung werten 1900 bie 2000 fl. aufzu- 
die Uhrmacherei zu erlernen, unter annehm« | nehmen gefuht. Zu erfragen bei der Red. 












"Donterftäg 
r 
















baren Bedingungen Aufnahme finden bei Zu miethen wird geſucht: 
Xaver Mayr, Uhrmacher Ein aut erhaltenes Rinverwägelden. Zu 
in Kempten. | erfragen bei der Redaktion. 


Drud und Berlag der Stoffel & Wachter'ſchen Buchdrnderer in Lindau. Verantwortlidher Rebaftenr: @. Wachtet. 


En ih 


agbr vi 





Freitag - "N. 202. den 28. Auguft 2863. 


— — — — — — — — — m — — — — — 00 nn nn nn nn 
Das Abonnement beträgt viertelſährlich 42 fr, Verſendungen durch die fönigl. Poflämter 48 fr. Mus: 
waͤrtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem junächſt gelegenen Poftamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werben mil ‚Dank: aufgenonimen und nach Umſtänden auch homorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfichtigt. Für Inferationen wird die zweiſpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find, in ber Erpebition des Zagblatted um 2 Pr. zu Haben. .' 





— 32 KMeneſt es.— — 
München, 26. Aug. Se. Maj. KoönlgeLudwig beabfichtigt, bis jum- FO. Sept. von 
Leopoldolron wieder: hier einzutreffen. Das geſammte Perſonal ꝛc. der bisherigen k. Hof 
haltung in Nymphenburg iſt geſtern hierher beordert worden, weil Se Majeflät der König 
nach der Rückkehr von Frankfurt ſich nicht mehr nach Nymphenburg, ſendern nach Berch— 
tesgaden begeben werben. :Fhre-f.. Hob. tie Frau Prinzeffin Adalbert ſieht in den erſten 
Wochen. dee. kommenden Monat&: der Entbindung. entgegen, und wirb bie hohe Frau das 
Wochenbett in Nymphenburg abhalten. — Mit:großem- Bebanern haben wir heute das in 
der verflo f[enen Nacht erfolgte Ableben des F.. dar. Generöllientenant und ad latus des 
Generallommande Münden, Wolfgang v. Dit, eines der Älteften noch altid geivefenen Vele⸗ 
rauen unferer: Armee mitzwibeilen. Nach Finem mehrwöchentlichen Unmwohljein entfchlief ber 
in: fo vielen . Schlachten ;bewäbrte Krieger in’ Folge eingetretener Altersoſchwäche im Alter 
von 78 Jahren. Der letzte Feldzug, deu der Beritorbene mitmachte, war ber Feldzug gegen 
die Dänen im Jahre 1849. Möye die Erde ihm leicht ſeyn. 8 A 
Frantffurt u M., 25. Aug. Der:»Lübeder Ztg. (vom 22. Aug) wurde berichtet: 
Dürgermieifter Roıd aus Lübed habe im Fürſtencongreß eine mit vielem Beifälf aufgenom⸗ 
mene Anfprache. gehalten, in welcher bie Stellung der Senate der vier freien Stätte Deutſch⸗ 
lands zu dem Congreß, jowie zu ven gemachten Reformvorſchlägen dargelegt werben if, — 
Nach einem Telegramm der Berliner Blätter von 24. Aug, Nachmittags, bat ber König 
von Sachſen den in ver Schweiz. weilenden Kronprinzen bierherberufen. Wie es heißt, 
beabfichtige der König nad Dresten zurüdzufehren und ſich durch den Kronprinzen vertreten 
loffen. ; Ä 7 
* ankfurt a. M;, 25. Aug. Alſo die Direltorialfrage iſt bereits gelöst, hieß es vor: 
ageſtern, nachdem die Miniſter, die fleißig miteinander fonferiren, auseinander gegangen waren. 
Und geftern hieß es: fie: fey nun auch ‚materiell gelöst, als die Fürſten in ihren blendenden 
Uniformen und herrlihen Caroſſen, ziemlich ermübet von ten Anftrengungen des Tage, 
nad; Haufe fuhren. Go oft einer vorbeilam ſchrie ver preußiſche Wadlpoften am "Roß- 
marft ganz unbänbig laut: „Zum Gewehr!» und die drallen preußifchen Jungen falutirten 
ſo gemüthvoll, als wäre ihrem Land seine ungemeine Gefälligfeit erwiefen worden.“ Wenn ' 
fo eine preußifhe Pickelhaube auch nur eine Ahnung davon hätte was Wlternat beteutet! 
Denn um dies Wort fehlen es nefterm befonters lebhaft herzugehen, und ob tie Diplomaten 
fich in dem Mantel undurchdringlicher Schweigfamfeit hüllen mochten, ob Hr. v. Beuſt noch 
jo fehr feine Miene glättet um möglichſt gleichgültig zu fcheinen, es ſchwebt ein gewiſſes 
nerbenreizendves Etwas in: ber Luft -— das Ugens ber Präfidialfrage. oft unerheblich er- 
ſcheinen damit verglichen die politiſchen Welten die in ven legten Togen auf 5 ober 7 ge» 
macht wurten., . Die eine wie die andere. Ziffer implizirt eine geſammt-deuiſche Mojdrität 
mit gefund ausſehenden Wangen, bie ſich nicht ankränkeln laffen wird ven ter Bläfie des 
Heindeutfhen Gedankene. So viel Ift ausgemacht, daß die nejtrige Sikung fo zu fagen das 
Eis brach, und daß jet die Verhandlungen in rofcheren Fluß geraten werden, - 
:‚ Sranffurt a. M., 26. Aug. Nummer 11 des Congreßberichts will aus guter Duelle 
willen: .» Die Könige, bie meiften. Greßher zoge, ſodaun Naſſau, Braunſchweig, Cobarg und 
Meiningen feyen einig, daß man fich nicht ohne Feftftellung der Hauptpunfte der kalſerlichen 
Vorlage trennen _bürfe.u Ueber das Reſultat der Montags» und Dienſtageſitzung des Für- 
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encongreſſes fogt der Congreßbericht: Gin Direktorium ſeh beſchloſſen worden, 6 ud 
* 6 Miigliebern, davon Oeſterreich, Preußen und Bayern ftänvige, ein viertes — 
Turnus zwiſchen Sachſen, Hannover und Württemberg wechſelnd; ein fünftes von den 
Großherzogen und dem Kurfürſten von Hefſen, ein festes von den Äbrigen Vundesgliebdern 
für je prei Jahre gewählt. Bei Stimmengleiaeit ſoll vie beiderſeitige Bevöllerungszahl entfchei- 
den. Nach vem Gongreßbericht finden wahrfcheinlich nur noch zwei Eongrehfigungen ftatt.— Der 
fländige Ausihuß res Abgeordnetentages bat heute Bormittogs ſämmtlichen anwefenden 
Fürften und freiftattvertretern und ven Miniftern der auswärtigen Angelegenheiten die Be— 
fchlüffe tes Abgeorbnetentages in der deutſchen Frage zugeſtellt. Die »Gurepew gibt über 
dad Ergebniß der Montogs- und Dienftansfigung gleibe Angaben wie Henle's Gongreßbe- 
richt, noch beifügend: Die Yundesabgeorbnetenverfummlung babe Oeſterreichs Vorſchlag 
einftimmig angenommen. Heute ift wieder Sitzung; man bofft, Samjtag fertig zu fehn. 

Sinttgart, 25. Aug. Ihre Mojeftät die Königin wird, wie man bi6 jegt verfichert, 
om 2. Sept. bier zurüderwartet, fie würve alfo dieemal ihr Geburtefeſt (4. Sept.) in 
Stuttgart feiern, was in den legten Fahren in der Reael in Friedrichohafen geſchehen ift. 
Se, k. Hoheit der Kronprinz fol, ſowen die legten Nachrichten reihen, wahrſcheinlich am 
Samftag hier eintreffen, doch hängt dies feriglih vom Gang ver Dinge beim Fürſtentag 
in Fronifurt ab. — Zum, diesjährigen Geburtsieft ves Könige, 27. Sept, wird die Spike 
der von den Stänten auf dem Sclehplag errichteten Yubiläumsfäule eine 18 Fuß bobe 
Biltoria zieren, weldye in Münden gegoſſen worden ift. Auch werben bı6 babin die beiden 
fhönen Fontänen zu beiten Seiten ver Yubiläumsfäule dur Figuren ringe um das untere 
Baffin geſchmückt werden, jo daß dieſer erft in neueſier Zeit fo herrlich angelegte Platz neue 
Berſcönerungen aufzuweiſen haben wirt. Auf das Geburtsfeft bes Königs wird ferner 
die Wafferalfinger-Nördlinger Bahn eröffnet und kem Betrieb übergeben werten, nachdem 
{aut der vorlegten Nummer des "Stastd- Anz.» die Ernennung der Betriebebeamten für 
diefe Bahnftrecke erfolgt if. Hierdurch erhält bie Remethalbahn (von welcher in dem Reife 
handbuch durch Württemberg von Dr. Jul. Bernhard ein Panorama enthalten ift) erftigre 
rechte Bedeutung, und nimmt beturd Lie alte Verfehreftroße aus Schwaben über Nürn- 
berg nad Leipzig und dem Mordoflen wieder bie alte Stelle ein, während feither, folang 
eine ununterbrodene direfte Eiſenſtraße nicht beftand, meift der große Umweg über Franl- 
furt nemadt wurte, 

Zurin, 22. Aug. Die »Stompa» befpricht dos geftern veröffentlichte Geſetz aegen bas 
Räuberunweien. Das Zuriner Blait bedanert, daß gewiſſe befendere Nothwendigkeiten ber 
öffentliben Eicherbeit die Regierung genöthigt haben, elf Provinzen ald durch Räuber un. 
fiher gemacht, zu erklären, wiewehl nicht alle diefe Provinzen in. gleichem Maße unſicher 
feyen. Der Viinifter bereitet eine Arbeit über die Anwendung bed Gefetzes vor. Man 
wird Spezialgerichtiehöfe errichten und Die Beziehungen zwiſchen Eivil- und Wilitärbehörben 
regeln. Freiwillige werden die k. Garabinieri in Unterdrückung des Räuberumwefens unter« 
ftägen, — Die »Etampa» hebt bie Vortbeile hervor, tie man von biefen Woßregeln erwar« 
ten kann. Das Räuberunmwefen habe heute kaum noch einen politifchen Eharafter, es würbe, 
fagt die „Stampa«, vollends verſchwinden, wenn König Branz IL aus Rom getrieben. und 
Jialien in ven Befig feiner Haupıftant gelangen würde. Das italienifge. Journal hofft, 
daß bie neuen Maßregeln ih wirlſam erzeigen werten, RE 

Rouftantinopel, 13. Aug.” Vorigen Montag ift. Stambul um eines feiner merlwür⸗ 
biften hiſtoriſchen Monumente ärımer neworten, der alte GSultanspalaft, Zopfapu-Serail 

vgenannt, wo Eelim III. und Diuftsfo IV. ermortet wurden, und wo. ihr Nadfolger und 
Räder Diabmur II. vos Edict zuwı Vertilaung der Janitſchaaren erließ, iſt abgebrannt. 
Mon jhägt ven Berluft an Pretiefen nnd Möbeln auf 300,000 Liras. Der Euftan, ber 
Großvezier und alle Wiinifter waren da und faben tem traurigen. Schaufpiele zu. Wer bie 
biefigen Verbältnifje fennt, wird in dieſem Unglüdefalle eine Warnung an ben Sultan und 
feine Minifter erfennen. Weinohe fein Tag vergebt obne Feuerallarm, es ift Dich bier Die üb» 
lihe Kundaebung ter Unzufriedenbeit, und in ver That ift auch die Erkitterung ber niederen 
Klaſſen auf's Höchſte geftiegen und eine Kataftrephe demnächſt zu befürchten. bir, 


Beridhiedenes,. 

Bern, 21. Aug. Heute Morgens traf im Bundespolaft die offizielle. Anzeige von ei- 
nem Raubanfall auf die Peft ein, welcher vergangene Nacht zwifchen Chiavenna mb Golico 
ftattgefunden und ven Räubern eine Beute von 9000 Franceé eingetragen bat. Nähere An⸗ 
gaben fehlen. ee u. 3.) 

Rorfhad. Die Verfteigerung des „Rubwige, weldhe am 25, d. Vormittags abge » 


halten wurbe, erzwedte lange nicht dae Mefultat, wie e8 Hr. Bauer boffen burfte, daher 
derfelbe das Schiff um 16,700 Fr. felbft wiebererftand. Der bloße Eiſenwerth der Vier- 
telszoll diden Schiffeſchaale, die gute, ſolide Mafchine, wenn auch nach älterer KRonftruftion, 
it ein höherer. . Wahrſcheinlich wird demnächſt eine zweite Verfteigerung anberaumt, Die 
Herren Gebr. Helfenberger in Rorſchach hatten nah Hrn. Bauer das höcfte Angebot ge- 
macht. 

or Prachtbau, welcher auf Koften des Königs von Württemberg zur Derftellung ei⸗ 
ner zweiten Schloßbeſitzung am Bodenſee zum Sommeraufenthalte der jFamiliengliever bes 
wöürttembergiihen Regentenhaufes bei Langenargen, an ber Stätte tes früheren Mont« 
jorter Scloſſes, nenenwärtig in Ausführung begriffen ift, verfpricht die Hauptzierde der 
Vauanlagen am jhwäbifden Seeufer zu werden. Die Fundamente find großartig anges 
legt; die irüber im Montfortiſchen Schloffe vorhandenen unterirdifchen Gänge wurben er⸗ 
halten und benügt. Das Schloß wird einen in ber Mitte des Gebäudes befindlichen Thurm 
thalten, um die möglichite Rundſchau von diefem reizend gelegenen Punkte zu gewinnen, 
Der Bau felbft wird nah Umfluß einiger. Jahre vollendet werden. 

Wien. Legten Sonntag wurde in das Gumpentorfer Spital ein fünfjähriger Knabe 
gebracht, welcher ſchon feit vier Jahren am Obrenfluß litt. Ginige Tage vor beffen Aufs 
nahme bemerften die Eltern, doß er Maden im kranten Ohr babe, weßhalb auch der Arzt 
gerufen wurde, der fofort drei Stüde davon berauszog. Der Arzt rietb hierauf, das kranke 
Kind in das Spital zu geben, ba bei vem Schmerze und der großen Uurube des Kindes 
es nicht ungefährlih wäre, obme gewandte Gebilfen in dem Ohre wirffam zu operiren. Im 
Gumpendorfer Spitale wurden nun dem Knoben noch weitere zwanzig Maden, von ‚denen 
eine eine Länge von drei Biertelzoli hatte, herausgezogen und fchließlich and eine tobte, theil⸗ 
weife zerftörte Fliege herausbefördert, die augenſcheinlich die Gier, aus melden bie Maden 
entftanden, gelegt hatte. Das Kind, welches früher ſehr krank und empfintlich war, befin- 
vet fich feit der Operation ganz wohl, 


5. Blander-Stübhen, | 
12. Recnungs-Aufgabe: Was koſtet die Portion geröftete Kutteln, wenn bier Gabeln vol mit 
acht Kreuzer bezahlt werden müffen ? 





13. Unlieb verfpätet dem L. 8. vulgo V. ” ’ 
Ih wünſche Dir ꝛc. ꝛc. 
Frau H...... e als Schwiegermutter. 

14 Wer fteht wohl fo ſpät noch in Nacht und Wind 


Auf Lindau's hölzerner Brücke — 
Ein wohlvermummter Brückengeiſt!! 
(ol Grauſen, hören's auf.) 
15. Weit aus fernem Land x. ꝛc. (Dem Herrn Fiſcher mit der rothen Müte umd feinem Gretchen 


| Anzeige und Empfehlung. 


Wir bringen hiemit ergebenit zur Anzeige, daß wir bier fortwährend ein reiches Lager 


flavonifcher Faßhölzer 
unterhalten, und namentlich gegenwärtig mit allen Sorten, von 1 Eimer Größe angefangen 
bis zu 150 Gimern, fowie mit 74” ftarfem I», 2» und Zeimrigen Binderholze zu 
Preffions: oder Bierfäßchen 
verfehen find. — Die beveutenden Bezüge, welche wir darin regelmäßig machen, fegen ung 
in ven Stand, dieſe Foßhölzer, die vollkemmen ausgetrodnet, nicht porös und ganz gefunder 
teblerfreier Qualität find, zu den billigften Preifen abzugeben und empfehlen wir folche 
daher neneiater Abnahme, 
Gleichzejtig erlauben wir uns auf unfer Lager in ben verſchiedenen in- und ausländi- 
[hen Weinen, namentlich in , , i 
ungarifhen Roth: und Weiß-Weinen, 
aufmerffam zu maden, welde Weine wir in Folge unferer direkten größeren Einfäufe bei 
ben Produzenten ſelbſt, ebenfalls in befter reiner Dualität aufs Biligfte liefern können. 
Schmidt & Herrmann in Regensburg. 


‚Ganz feine und moderne Hierrn- und Damen-Cravaten, Shlipse un 
Binden empfiehlt zu den biligften Preifen 


Joh. Caſpar Waizenegger, Schirmfabrifant. 
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rl on " Lguidations-Edit. nl 
"Beton ve Bonaventura Wagner, Bäckermeiſters von Dhetritinake ef 

Dem’ Gerichte zur Zeit unbefanaten Anſprüche an den Rücklaß ved unlängft verſſor⸗ 
benen Ponaventura Wagner, lediger Bäckermeiſter von Oberreitnau, fu, wenn fe J 
der — —— Berückſichtigung finden wellen, am 

Mittwoch den 9. September I. 38. Bormittaps „  „Ibe 

bei unterfertigtem Gerichte anzumelden, | 

‚Binden, ben 21. Auauſt 1863. 

Konial. Stadt⸗ und Landrichter. 


Wurzer. 


Bekanntmachung. 

Wiliwer Baſilius Heimpel, Oekonem und ebemaliger Mühlgutbeſitzer zu Borna 
Gemeinde Sigmarszell, und die Maurerdwittwe Katbarina Jäger, geb. Karg, von da, 
haben in ihrem unterm -12. r8. Mis. vor dem unterfertigien f. Netare Beurfunteten ‚Ehe 
Berttage die Gütergemeinfchaft ausgefchloffen. 

Lindam, ten 20. Auguſt 1863. 

Der föniglide Notar: 
Dtto Gombart. = 





Betanntmadhung. 

$n ber Verlaſſenſchaflsſache der dahier verſtorbenen Shutmaderstonter Amalie 

Rubus don ge werden am 
Frteitag den 28. ds. Mid. Nachmiltags 3 Uhr 

in meinem Amtslofale bie ſämmilichen Berlaffenfchafts-Gegenftände, beftßend aus verfhirs 
denen Kleidungsftüden, . fofortine Bezahlung verfleigert. — 

Lindau, den 26. Auguſt 1863. 

Der fdniglide Notar: 


Dtto Gombart. 


Grummet-Verfteigernng. 

Auf tem Hocaräfl. v. Quadt'ſchen, Standesherrlichen Hoigut zu Hirenbach, werden 
Mittwod den 2. Sept. I, 33. Morgens 8 Uhr mehrere Abtheilungen ftehendes Grummet 
öffentlich verhdan, wozu Kaufsliebbaber einladet 

Gräfl. v. Quadt ſche e Derwaltung Unterreitnau. 
ögele 








Verſteigern ng 
— Am 3: Sept. 0.38. von Seit 9 Uhr an wird im an 8, verſtorbenen Holzbandlers 
Benebitt Werder zu Schamz bei Bregenz eine große Dusıttität Nußbaum » Dielen in 
Parthien gegen baare Bezahlung öffentlich verjteigert, wozu Kaufsliebhaber einladet 


Bregenz, ben 24. Auguft 1863. 
Agatha Werder, Wittwe. 


Fraukfurter Gold⸗ Goutjeden25, Juli 1863. " . Landgut-⸗Verkauf. 








1 J 
ae . —— >, Eine Viertelitande von Lindau entjernt 
Dufaten . . . 50. 38 —Baty ge | iſt ein anf anmuthiger Anböhe gelegenes Der 
+ 20 Brancs-Stüde . 9-f. 2021". ſithum mit reizender Ausfiht auf den Vo— 
Engl. Sovereignes, . 11 H. 44—48 fr, -, denſee, bie Vorarl⸗ und Schweizer⸗Berge, 
ern — I beftehenb aus einem gut eingerichteten Wohn. 
Don beute an gibt es Bi \ baufe nebſt Defonomiegebäuben und 2 Jauchert 
indner B ier 5 ten Feld und ———5 — ——— zu 
verlanfen. Zu erfragen bei ter Redaklion. 
bei „_G. Enderlin in Sänfzen. _ - "BWittwe Glatthaar fehentt., füßen 8 
"Sinfiag, von Morgens 9 Uhr an, gibt | über vie Gaſſe. 
es malte Bratwürft bei | 7 Sorieren wurde: 


= atob Rieſch Mepgermeifter., Sin Batift + Tafchentuhb mit —— 
. Enderliu, Saubmader, ‚Andet Namens-Bucftaben, um, deſſen Rüdgabe -ge« 

ein Cu Bejelle tauernbe „Arbeit. - beten wird, 

Drud uns Verlag der Stoffel & Wacer’icen er aeg in Eindan. Verantwortlicher Redakteur: &. Water. 











Engp 
Veran: Ol ger 
fir Stadt und lan. 


— M 203. den 29. Auguſt 1868. 


Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Berfendungen durch die fönigl. Poſtaäͤmter 48 fr Uns 
wärtige Mbonmenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunächt gelegenen Voftamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit: Dank aufgenommen und mad Umfländen auch hHonorirt. Anonyme Aufſähe bleiben 
unberüdfichtigt. "Für Inferationen. wird bie ‚zweifpaltige Vetitzeile zu 2 fr. berechuet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebdition des Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neneies. 

Münden, 27. Aug. Wir: erhalten beute aus Frankfurt direkt folgende authentiſche 
Mittheilungen: Ueber Art.. 3, (Bundes-Direftorium) ift Uebereinftiimmung erzielt. ‚Dem: 
nad foll das Direktorium aus ſeche Stimmen befteben: 1) Defterreih, 2) Preußen, 
3) Bayern, 4) aus den Königen ven Sadfen, Hannover und Württemberg, im jäbrliden 

echſel dur Ginen aus ihrer ‚Mitte,. 5) aus einem Bımtesiüıften aus der Mitte der 7 
Großherzoge und des Kurfärjten von Hrifen, gleichfalls im jährlichen Wedel auf ein 
Jahr, 6) aus einem der übrigen Bunvdesfüriten, welder von den nech nicht erwähnten 
Buntesgliedern — ebenfalls auf ein Jahr — gewählt wird. Bei Stimmengleichheit foll 
diejenige Stinmmengruppe die Decifive baben, welche nah der Matrifel die arößte Ein- 
wohnerzahl repräientirt. — Ueber ven Vorſitz und veffen Theitung zwiſchen Defterreih und 
Preußen befteben noch Meinungsverichiedenheiten. Es darf nebofft werden, daß der Fürſten⸗ 
tag zu Ende diefer. Woche einen befriedigenden glücklichen Ausgang baben werde. Kir 

Münden, 27. Aug. Den Bundes Fnipettions-Generofen werden Hejequipagen- und 
Dofreitpferve zur Berfügung geftellt.. Um dem Beräriniffe an Reitpferden für tie Adju—⸗ 
tanten zu genügen, baben 16 Schulreitpierde des f. Cadettencorps nach dem Lechfelde ge» 
bracht werten müffen. Auch im Uebrigen werten alle möglichen Vorbereitungen zur. bevor: 
ftehenden Bundes ⸗ Inſpeltion getroffen. — Die Deputarıon des hiefigen Stadtmagiſtrato, 
welde, den I. Büruermeifter Hrn. v. Eteinstorf am ter Ta: am 24. d. M. an das 
t. Hoflager nah Hohenſchwangau abgereiſt war, um Sr. f. Hoh. tem Kronprinzen aus 
Anlaß. feiner Grokjäbrigfeit die Glückwünſche ver f. Haupt» und Refidenzftart darzubringen, 
ift geftern Abend wieder bier eingetreffen. Am Abend des 24. flammten von allen Derg: 
böben rings um Hohenſchwangau mädtige Feuer, und die Yiedertafel von Füſſen brachte 
Sr.t. Hoheit eine Serenate: Am 25. Mittags brachten querft die k. Beamten, die Ge⸗ 
meindevertretung und die Landwehr von Füllen Sr. f. Hobeit ihre Glückwünſche dar, 
bierauf desgl. die Deputation der f. Haupt- 'und Nefivenzftant Münden, Bei der Hoftafel, 
zu weicher auch lettere geladen war, brachte zuerſt Ihre Maj. die Königin ein Hoch auf 
Se, Maj. den König Ludwig aus, dann Hr. Bürgermeifter v. Steinsporf ein Hoch auf 
Se; Moj. den: König Max, auf Ibre Maj. die Königin und FF. M. HH. den Kron- 
prinzen und den Prinzen. Dito, was Se. 1. Hoh. der Kronprinz mit einem Hoc auf die 
getreue Reſidenzſtadt München erwiederte. 

Wien, 27. Aug. Der „Botſchafter“ enthält eine Anolyſe der Denfichrift, welche vom 
Kaifer von Defterreih am 3. d. in Gaftein dem König von Preußen übergeben wurde, 
Die Lage Eurapa's fordere, daß die deutſchen Fürften fidy rechtzeitig einer hafıbaren Stel⸗ 
lung verfidern; auch erwarte die deutſche Nation mit Recht eine Meugeitaltung ver poli« 
tiſchen Berfäffung. Solche ſey obne die Mitwirkung Preußens nicht definitiv abzuſchließen. 
Der Wille Preußens fänne die Reiorm redytlich und faltiſch hindern. Die Dinge in Deurfd- 
land ſeyen aber fo weit, daß ein abfeluter Stiiftand ver Reformbewegung unmöglich fey. 
Die Regierungen, die dies erfennen, feyen zulegt gezwungen Hand on das Werf rer Noth 
zu legen, indem fie fi zur partiellen Ausführung der beabfichtigten Bundesreform in dem 
Bereich ihrer Staaten entjchließen, intem-fie zu dieſem Zweck unter Wahrung ihrer Bun- 
beöverhältniffe mözlichft ausgerehnt ihr freies. Bündnißrecht anmwenten. Es hänge von der 
Entihliefung Preußens ab den deutfchen Bund wieder auf bie Höhe feiner für die Nation, 
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für bie Fürſten, wie für ten Frieten Garapa’s aleſchwichtigen Deitimmung zu heben. — 
Der „Botſchafter“ ſchreibt auhßerdem aus Frankfurt: Es jey alle Ansfihe"borhanten auf 
ten Vollzug der aigedrchten Execution gegen Dänemark vurd die Beſchung „Hoffteins. 
Das Erermionscorps werde aus den Wittel- und Kleinftaaten genommen; Defterreich une 
Preußen mer die Reſerve. Died ald Antwort auf die legte Erllärung des Kopenka- 
gener Kabinets, De * J 

Turin, 20. Aug. Die plöhliche Abreiſe Türr’s von hier, wilde eigentlich mehr einer 
Flucht alich, bildet in gewiſſen Kreiſen ned fortwährend den bed Tageegeſpräches. 
Die Anlagen, welche ven allen Seiten gegen Stephan Türr ſich häufen, find zu zahlreich 
und zugleich ſcandoldſer Neatur, als daß wir bier fie ausfübrlid berühren fönnenz ed ıges 
nügt zu bemerfen, daß ber bieher über alles Maß glüclliche Abenteurer vefinitiv gefallen und 
feine Rolle, ausgeipielt ift. — 

St. Petersburg, 12. Aug. Auf der Rhede von Kronjtatt find ſchon vorben Feftungs- 
werten unterfeeifhe Minen angebracht, denn die finnländifchen Blälter enthalten seine Ber 
fanntmacdung für die Seefahrer, gewifje Werkzeihen bei der Fahrt mad Kremitadt micht 
zu überſchreiten“ Außer Verjenfungen nörtlich von Kronftadt Fine Maffen von Steinblöden 
dicht vor ven erwähnten Flaggen verfente, und wenn dieſe überfchritren werden, ſind alte, 
unterfeeiihe Minen zu befürchten, bie noch vom legten ruſſiſchen Kriege daſelbſt angebracht 
find. » Eine bäniihe Bring bat noch zwei Jahre nad jenem Kriege durch eine ſoſche Mine 
beteutenden Schaden erlitten, worüber ein langer Prozeß zwiſchen ven däniſchen und ruſſiſchen 
Behörden entſtanden war. — 1* ni che 


= | Eine Gelegenheitöpredigt. 2 
Geredtigfeit erböhet das Bolt. Prediat über Sprühe Salemon's 14, 34, am 
—— der Verſammlung deutſcher Fürſten gehalten von Dr. Leenhard Kalb, 
antfurt. 
In der ſchlichten Einfachheit der Sprade des heiligen. Bibelbuchs, das auch nichté 
weh weder von welt-böfiihen noch von geiftlich-falbungsvelleri Rerensarten, und body zus 
nleih im edlen und erhabenen Lapidurftile. jenes alt-teftamıentlihen Propheten, „bie von 
Gottes Zeugniffen vor Königen zu reden wußten chne Beſchämung« (Pſ. 119, 46), nibt 
ver Berfaſſer den. Fürften und fonftigen Beratern und Hührern des dentſchen Bolles sowie 
diefem ſelbſt, die einfache Wahrheit ſeines Zertwortes zu beberzigen: daß Gerechtigleit die 
befte Politik, genauer: „daß zu einer Deutſchlande würdigen Mahterhöhung 
und Kraftentfaltumwg Gerechtigkeit, und nur fie, das rechte Mittel ifi« 
"Die Gerechtigfeit (S. 12) müffen vie Fürften über, einzugeſtehen, daß mit der Auflöſung 
des deutichen Reis und, feiner Erfegung durch einen bloßen Fürftenbund dem Anrecht der 
deuiſchen Nation auf einen einheitlichen Staatsverband Gewalt geſchehen ift; fie müſſen ſich 
anfchiden aus:ten Perlen ter Machtdolllemmenheit, welche aud ber: niedergelegten Kai 
trone herauegefallen jind, alfo daß kaum mehr, ols der Schatten eines Ringes übrig. ift, 
der das Ganze umfhließt, einen Kranz zu flechten, welcher der deuſſchen Nation dae Schwert 
und den Schild Karl'e des Greßen over Friedrich Barbarcjja’s erfept, nit zum Vor⸗ 
tbeil irgend einer Hausmocht, nicht zum Epieljeng bed Ehracizes, nicht zum Blendwerl 
ber Eitelkeit, niht zum Schein uno Schmud, henterir zum Schuß bed. Boll und zum 
Trug jeiner Feinde. Anerlennen müſſen fie, doß fie auf das ven ıhnen begehrte und von 
der Nation geſetzlich gefprodene Wert von 1849 nah 14 Jahren eine gerechte Anwort noch 
ſchuldig find. Um tem Schluß ber Rede ermahnt ver Berfaffer zu. ,boffen und: zu veir 
trauen. Es ift feine: abermalige Enttäuihung zu fürdten (13): „wenn unſere Fürften 
ſich als das betrachten, wos ihr Name Fürft im Dentfchen bedeutet, alo die Erften im 
Bolt, und fib nicht außerhalb des Volles ftellen, nit einen Bärteiftantpünft einnehmen, 
ftatt auf mationalem Boren feht zu ſtehen. Unter ihnen find Männer von: tiefer Einficht, 
langer Erfahrung — und was unenklich mehr ift — von wahrer Gerechtigkeit. Sie 
wifjen: was fie gewähren ift feine Gnade und wirb au nicht als Gnadengeſchenl hinge⸗ 
nommen; es ıft Gerechtigkeit, die fie fib und Anderen, ibren Ahnen un Nachlommen, bem 
feit den Befreiungokriegen ſchlecht belohnten, innerlich gereiften, hochgebildeten and ber 
höchſten Weliſtellung würvigen Bolte ver Teufen ſchuldig find,» (R. 3.) 


nn — Berſchieedenes. 1 
— Schweinfurt, 23. Aug. Geſtein Mittag halb 12 Uhr brach in: dem benachbarten 
Gelderoheim ein furchtbarer Brond aus, der in circa 5 Stunden ein Drittheil des großen 
Dorfes — wie: wir hören, 65 Häufer und 70 Schennen — letztere gefüllt mit dem reichfien 


Segen bes beften Gaues in gas anilen, tretz aller! Ingemaniten Mübe, in Aſche legte. 
Die Art ter Entftebung ifp zur Beil nc ker le Urloenieben gingen nidt zu 
Grunde, aber virle Hausıbiere, hauptſächlich Schweine, ) TU 0 29° ahnt 
Roth, 26. Aug. ‚Die Eimte heginnt und dag Ergebniß derſelben Mr altet fib be- 
veutend günftiger, als man. vot 2-4 Wochen Wetätudpen Tohinte. Wenn die Duan- 
tität geringer iſt, als im Vorjahre, die Duafitä und Feinheit res ewächles war in feinem 
ver Vorjabre beffer. : Det Stand unferer Pflanzungen bat 'ten Produzenten ſowohl im Zuli 
durch vie fatten Nächte, als auch im Anguft dur vie ungewöhnlich große Hitze viele bangen 
Sorgen gemadt; nachdem jedoch der ifechtjeitig eingetkeffene Regen viel des Guten beige 


tragen⸗ hat, rept Hd ollenıhalben des, unverhofft ja Bee Ay m⸗ 
(i 6 den erlide und iifd die Witi@rieig d ut 
its Bet tt ERTL heuer in / Ar N un eat y * 


übertreffen, was in mancher Gemeinde von mehreren Wochen nicht geahnt wurde. In 14—20 
Tagen wird vie Ernte gefidert felgm. 2: 4.04 üunah) 

Schaffhauſen. Nah. neuern Berichten wärmn in Stein a. Rh. 33 Häufer, da- 
runter das Poft- und Telegraphenbüreau, abaebrannt. Das Feuer wüthele von 5 Uhr 
Morgens an bis Bormittans gegen Fi Uhr. Es waren fo viel Sprigen auf dem Plaß, 
daß viele unthätig jeyn mußten. — ne RD 

Graunbfinden. Aus ver Herrſchaft meltet man der »N. Bo, Big”, daß bie Be- 
fürdtungen wegen des nachtheiligen Einfluffes ver langandauernden H ge auf ten’ Zuftänd 
der Trauben ſich alũcklicherweiſe nicht erwahıt haben. Vielmehr follen tie Trauben riefes 
Jahr viel heller und weißer ausfehen ale in ven legten Jahren, was and im Johr 1834, 
befanntkich ein berühmtes Weinjahr, ter Fall geweien fey. Bon ver gefürdteten Trauben⸗ 
frankheit-finde man allerdings ziemlich bäufig Spuren an ben Truelern, nicht aber in ven 
eben gelegenen Weingärten. Der Türken ftehe ſchön, hingegen falle ras Gmb ſehr furz 
aus unb die Spigeh deffelben feyen von der drückenden Hige nanz verbtannt. 

Einfiedein. Das Feſt Maria Himmeliahrt war dieſes Fahr außerordentlich ftark 
von Pilgern befugt. Unter denielben befanden ſich viele Familien des boben Adels von 
Frantreich und Deutſchland. Der Herzog von Nemours mit Familie ,-der Herzog Augu 
von Sachſen⸗Kebuta- Gotha nebſt Gemahlin, die Herzogin Glementine, jängfte Tochter des 
Könige Louis Poilipp, mit den Prinzen und den Bıinzeffinnen waren unter den Pilgern, 
und in deren Gefolge viele Derren und Frauen tes franzöfifchen Adels. Die franzöftfchetr 
Pilger waren überhaupt fehr zahlreich. — Unter dem fonitigen Fremden befanden fi aud 
ter Prinz Aleranter Bibtsce, Cohn tes Fürften ter Walacei, aus. Budareft. 
5 Eine neue Verwendung ter Dienftiente fam Färzlih in Chemnig in Nie ge dor. 

Ein torfiger armer Ginwehner hatte zu Parhen feines Neugeborenen, wie das oft zu ge- 
ſchehen pfleat, einen Herin'umd eine verbeirathete Dame aus ten bemittelten Stänten ge- 
wählt und beive hatten die ihnen erwiejene. Ehre angenemmen. Am Nachmittäge des ge- 
nannten Toges lam deng auch umer einer Anzahl von circa JO Rindern, die in Abtheilus⸗ 
gen von je 10 Täuflingen getauft wurden, unſer Nenaeborener on die Reihe und vie Pathen 
wurden aufgefordert, vorzuireten. Die feſtlich in Sammet und. Seide gelleidete Dome ſolgte 
ber. Auffotderung und wollte ſich eben nach ihrem, ihr natürlich bekannten Gevatter um⸗ 
feben, als ein „Poletträger« fanft und fed an ihre Seite tritt und ſich als Stellvertreler des 
tur Adweienheit glänzendei Pathen legitimirt. Der Gevatter Badträger hatte von dem 
Paten: 4: Sar. für dieſen Aufiraa ‚erbalten. | RR a RE 





weten die ihm eigenhümlich gebörenven — und zwagz 
nasse Plan Nro. 700. 0,36 Dez. Gras⸗ une Baumaare, Kerr 
Kalsi, re er 708. 1,19 De. Wieſe im ele, — Way 
Mai DI Kr "» :709.:. 2,98 Dei. Ader daſelbſt, * 
Van nt nr nr 8 05 DO Baumplotz und Wieſe, 
* 866. 3,16 Dez. deßaleichen, J F 
1035. 0,29 Di. (Walt ung, abgetriebenerr) = 9° 
: 660. 0,22 De. Weingarten, 
u 179. 2,26 De. Wieſe 2 : 
im Wirthohauſe zum Köchlin aus freier Hpnd äffentlihd an den Meiſtbietenden verkauft. 
Nähere Rauföberinmiffe werten am Zone der Berftelgerung bekannt gegeben und Kaufs⸗ 
Viebgaber hiezu eingeladen... nano Kae ES BERE: 
Mojamermähle, ven 28. Auguft 18B3. Joſeph Grim, Müler. - 


Am Donnerftag: den 8. September Nachmittage 3 Uhr werben don dem Unterzeih- 


> 
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Gesellschaft Klubb. 
Sonntag den 30. Auguft bei günftiger Witterung 
Ausflug nah dem Bad Diezlings, 


Zufammenfunft Nachmittags 1 Uhr in. den Anlagen links. 
K. K. priv. 


Erſte öſterreichiſche Verſicheruugs⸗Geſellſchaft 
in Wien. 
Gegründet 1824. — 


i 3 Die 38." General-Berfommlung wurde am. 17. Juni 1863 abgehalten. 
Der Geſchäftsbericht ergibt folgentes Refultat: ver 


Das im Yabre 1862 in Verſicherung geftanvene 


Ropitel betrug » > 2 in öfter, Währ. fl. 586,806.823. — 
Prämieneinuahme für Feuer-, Hagel» und Zrandr. - — 
> port-Verfiherunden und Zinfen . . .. 0 om n. mn  1,833.017. 20 
Brandſchaͤden an 2145 Parteien, inclufive Koſten » m nom 


Borgetragen für ſchwebende Schäden . . . 


gel» und Traneportſchäden, inclufive Keſte 


1,171.408. 16 
66.263. 


römieneinnabme und Zinfen ber Lebenöver- 


“ fiderung ‚Tab, L—XV., ercl. Vorträge. «“ 


Sterbfälle » . 
Ausgezahlte Rente ee BR 
PrämienReferne ter fFeuer-Verfiderung , 
detto ber Lebens-Berfiherung . - 
Die in 38 
betragen ‚über. 20. 
fiberung.. für das Gemeinmwohl, 


.S: " n 1} 4 36 
n..n D u " 277.222, 93 
” = " 166.958. 60 

" “ D " 50655. — 

2 0) D D 27.979. 96 

" "un = . 1,132.706. 97 

Pa " 0) " 517.580. 59 


ahren ausaczahlten Entſchaͤdigungen in ter Feuer-Verſicherungebranche 
ilionen Gulden, jedenfalls der befte Beweis der Nützlichkeit ber Ver⸗ 
Die £. f. prio. Erſte öſterreichtſche Berficherungs: Gefell- 


ſchaft fchließt Feuer · Ver ſicherungen, ſowie Berfiherungen auf ven Lebens oder Totesfall; 
ferner, Renten⸗, Ausſteuer- und Sparkoſſa-Verſicherungen. 
Proſpelle, Antraysformulare, fo wie jede Ausfunit erhält man bereitwilliaft kei 


Aecht Eau de Co 
Qualität, Vinaigre de 


fir. Boulan, Yaent für Finban. 


von %. M. ifurina, Abt Eau de Lavande amhru, feinfte 
tte,. feinste Dualität, 


Cremes d’amande ameres, Savon iheobroma 


und Savon au sac de laitin, Riechſückhen in Veilchengeruch und Riedkiffen — Eau de 
Potot — Zahnefienz Hate in friſcher Sendung empfangen und empfehle zu neneigter Ab« 





nahme beftens | , dr. Boulan. 
‚ Morgen Sonntag bis 10 Uhr, gibt es Randaut:Verkauf. 
Dirſchhörnchen. Eine en von Lindau entfernt 


Zu geneigter Abuabme empfieblt ſich beſtensift ein auf anmuthiger Anböbe net 


Cenditor Wegelind Witwe: 


Bor einiger Zeit habe ih eine Epezial- 
Karte der Kantone St. Gallen unt Appen: 
zell ausgeliehen, nicht mehr wiſſend wem, 
und bitte daher um gefällige Rüdyabe. 
———. Georg Warımann. 

Neuer Moft bei Schlatter im Langen- 
nA EHE OR FREE: DE 

Ein gewandtes Kindsmädchen wird auf 
Michaeli in Dienft gefucht. 

Berloren warde: 

[ame ‚Alnngeftrobbnt durch bie. 
et 





Ein 
Fiſcherga 


ſidzihum mit reizender Auoſicht anf den BVo⸗ 
denſee, bie Borarl- und Schweizer⸗-Berge, 
beftehend aud einem gut eingerichteten Wohn» 
baue nebft Defonomiegebäuden und 2 Jauchert 


15 Der. Feld. und Rebgarten dicht daran, zu 


verfaufen.. Zu erfragen bei ter Redaltion. 
AUSSER DER ESE —— 


Zu verlaufen: 9* 
Ein gut erhaltener Landwehrſtutzen mit 
Haubsjonnet. Zu erfragen bei ber Ned. 
Mehrere leere Kiſten. 


Korumarkt in Norſchaq. 
Donnerfiag den 27. Auguſt 1863. 


Durchſchnitts⸗Fruchtpreis Br. 29. 28 Rv. ver Dop: 


veltentmer. Mbichlag — Pr. 97 Rp. 


> Ba u a 1 | — — — — — — — 
Den und Berlag der Stoffel & Wachter'ſcheu Buchdruckeren in Lindau. Verantwortlicher Redakteur: &. Wachtet. 


| — — — — — 


er kan 
dou Agb/„.. 
8* fir Stadt und Land. U 


Montag N 204. den 31. Auguft 1868. 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 kt., Verſendungen durch bie königl. Boflämter 48 fr. Mus: 
wärtige Mbonnenten belieben ihre Belellungen bei dem zumächft gelegenen Boflamte zu machen. Baflende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und mad Umfländen aud hHomorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
umberüdfichtigt.. Für Inferationem wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition bed Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueftes. 
- Münden, 27. Aug. Nach zuverläffigen Mitibeilungen aus frankfurt a. M. barf bie 
Ende viefer Woche einem den Wünſchen der eminenten Mebrbeit des deutfchen Volls ent- 
fpredyenven Ausgang und Ergebniß des Fürſtentags dafelbft entgegengefehen werben. Er. 
Maj. dem König Mor wird die Dankbarkeit der Bürger und Einwohner Münchens bei ber 


Rückkehr von dort einen warmen Empfang bereiten. — Die Deputation der beiden Ge⸗ 


meindefollegien der Hauptftabt, welche nad Hobenfhwangau gegangen war, um bort bem 
Kronpringen vie Gtüdwünfche der Hauptftadt zur erlangten Großjährigleit am 25. d. bar» 
zubringen, batte fi, wie ſchon erwähnt, ter huldvollften ‚Auinabme fowohl von Seite 9. 
Maj. der Königin ale des Kronprinzen felbft zu erfreuen. Am 24, Abende, als dem Vor⸗ 
abend des Geburts» und Namensfeftes Gr. fönigl. Hoheit, leuchteten alle Bergfpigen in der 
Umgebung des f, Schloffes Hohenſchwangau weithin von angezündeten fFreutenfeuern, und 
das Schloß ſelbſt, ſowie vie nahe gelegene Stadt Füffen im Gtanze bengalifher Flammen ; 
die Liedertafel von Fhffen’ brachte Sr. f. Hoheit eine Serenare. Am 25. Mittogs brachten 
zuerſt die f. Beamten, die Gemeindefollegien und die Landwehr von Füſſen, dann um halb 
2 Uhr die Deputarion der Hauptftadt ihre Glückwünſche bar. 
Münden, 29. Aug. Nach einer heute Morgens bier eingetroffenen Nachricht ift ber 
ed. der Fürften-Eonferenzen nunmehr auf Montag den 31. Auguft 
beftimmt. ' 
Münden, 29. Aug. Unfer Mogiftrat hat geftern Mittags bie folgende Bekanntgabe 
mittelft Platatanſchlage an allen Stroßeneden erlaffen: „Mitbürger! Allgemein macht ſich 
der Wunſch rege, Sr. Moj. dem König einen feftlihen Empfang durch Zierung der Stabt 
zu bereiten und Ihm zu beweifen, wie fehr Ihm Seine getreue Bürgerſchaft für ven hoch⸗ 
berzigen Entfchluß, ven Fürftentag in Frankfurt zu beſuchen, danle. Wir find zwar noch 
nit im der Lage, Tag und Stunde ber Rüdtuntt anzuzeigen. Die Beftimmung berfelben 
ift jedoch in den nädften Tagen zu erwarten und werben wir fie ſogleich befannt geben, 
daber möge alles vorbereitet werden, damit alsdann ohne Verzug ter Dank der Bürger 
Münchens in feftiiher Weile bewährt werden fann. Mündyen, 28. Auguft. Der Magiftrat 
ber Haupt und Reſidenzſtadt München.“ 
erhteögaden, 26. Aus. Geftern und heute zeiate fih unfer Markt geſchmückt mit 
einer Menge Fahnen und Fähnden, in ven Randesfarben, die im Maren Sonnenglanze ſich 
munter bewegten. “ Es galt das doppelte Feſt zu feiern, für König Ludwig und für unferen 
vielgeliebten Kronprinzen, der mit dem 25. Wuguft 1863 die Großjährigfeit erreicht Hat. 
In ihrer unwandelbaren Lıebe zu unferem Fürftenhaufe war von biefiger Bürgerfchaft für 
den geftrigen Tag eine befonbere Kirchenfeier veranftaltet, welcher auch die Herren Beamten 
in Uniform beiwohnten. Nah dem Gottespdienfte wurde die äffentlihe Schul- und BPreife- 
vertheilung abaehalten, eingeleitet durch eine die Wichtigkeit de8 Tages hervorhebende Ans» 
Iproße des Herrn Dekans. Späterhin wurden in dem freundlihen Garten zur Poft bie 
vafte ausgebradt auf das Wohl Sr. Maj. des Königs Ludwig und des Kronprinzen 
f, Hoheit, welcher in der Fülle des göttlichen Segens das alückliche Alter feines Großvaters 
erreihen möge! Eine von den Gemeindevorftehern zu diefem Anlaß an Ge. f. Hoheit ge: 
richtete Adreſſe war ſchon vor einigen Tagen abgefandt worden. 
Branffurt a, M., 27. Aug. Geftern Abends und heute Borm ittag fanden Eönferenzen 
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ter Souveräne von Bayern, Hannover, Sachſen, Württemberg, Kurheſſen und Weimar 
beim Kaifer.ftatt; unmittelbar daranf folgte heute eine Beſprechung ver Herzoge von Mei- 
ningen, Braunſchweig und Naffau mit dem König von Hannover. "Gurope« meint, in_ber 
neftrigen Aueſchußſitzung beim Kaifer habe es fih um ven Anſpruch Badens, mit Hannöder, 
Sachfen und Württemberg für bie vierte Direltorialſtimme in den Zurnus zu treten, ge 
handelt; es fey jedoch feine Aueſicht auf Zuftimmung, obwohl der Kaifer nicht dagegen 
gewefen. Es verlautet, und bänfige Zürften- and Minifter-Conferenzen feinen es zu be- 
ftätigen, daß die Meinungsverſchiedenheit no greß if. Die Nachricht von ter Abreife 
des Prinzen der Niederlante ift unbegrüntet. 

Sranffurt a. M,, 27. Aug. Die Konferenz ter Souveräne trat neftern wieder zwei⸗ 
mal zufammmen, zuerft um 11 Uhr Bormittags, dann Abende. Ihre Erörterung bed "Ünt- 
wurfs einer Reformafte des deutſchen Bundes“ in feinen einzelnen Artifetn gefangte bis zu 
Artikel 23, fo daß ver Abſchnitt III uber »die Berfommlung ter Bundesabgeorbnetens» nun 
eiledigt ift, und Abſchnitt IV über vie „Fürftenverfommlung« auf bie Tagesordnung ger 
fangte. Heute verfammelte ſich tie Konferenz ſchen um halb 11 Uhr, Was über tie Er- 
gebniffe ihrer Grörterungen überhaupt verlautet, Hingt nur erfreulid, — Geſtern waren 
fämmtliche hier auweſende Minifter und deren Beamte zur Zafel des Kaifers-von Defier- 
reich nelaben. 

Wien, 36. Aug. Der Gemeinberath ter Stadt Wien hat. geftern Abenb in-einer 
vertraulichen Sigung, behufs des feftliden Empfangs tes Kaiſers bei ber Rũckkehr aus 
Frankiurt, vem Bürgermeiſter einen unbejchränften Krebiteräffnet, — Nah einer Anordnung 
ter öfterreihiihen Regierung ift ed denjenigen bayeriſchen Staatsangehörigen, bie in Bayern 
felbft zum felbftändigen Gewerbebetrieb beredtiat find, auf Grundlage ber Gegenfeitigfeit 
gefattet, in ven an. Bayeın ftoßenten öfterreihifhen Gränzbezirten Arbeiten ihres Ge— 
werbes auf Beftelung zu übernehmen und in Berfon oder burd ihre Hülfsarbeiter auszu- 
führen, Unterfchied übrigens ob das betreffende Gewerbe ein freies ober ein conceſ⸗ 
fionirtes: ift. 

Salzburg, 25. Aug. Geftern Abend wurbe in Schloß Leopoltäfron eine Vorfeier des 
Namensdtoges Sr. Mojeflät des Königs Ludwig von Bayern veronftaltet, an welcher faft 
die gefammte Bevöllerung der Stadt Salzburg frob bewegten Aniheil nabm. Bürgerſchaft 
und Militär hatten für Feuerwerk und Muſil geſorgt, tie .f. Militär⸗Schwimmſchule und 
der See waren magifch beleuchtet. Auf dem See ſchwammen illuminirte Gondeln. Die 
Zurner geleiteten die Lietertafel mit einem Fadelzug zum Schloß, we ſich die Liebertafel 
im Saale vor den höchſten Herrſchaften probuzirte. Anweſend waren ter König Ludwig, bie 
Raiferin Carolina Auguſte, der König Otto ven Griechenland, ter Erzherzog Franz Karl 
und die Frau Erzberzegin Sophie, ter Herzog von Modena, ver Erzberzog Ludwig Biltor 
und bie f, bayr, Prinzeifin Alerandra nebft anderen höchſten Herrſchaften. König Ludwig 
ſah recht gut aus, war bei befter Laune und unterhielt fi in dem Hoffreife, wie mit ven 
Sängern’ in lebhafter herzgewinnenter Weife, . 

Lemberg, 27. Aug. Die "Gozeta Naradewa« behauptet: doß in ter Ufraine ein 
Bauernaufftand gegen tie ruffiihe Regierung ausgebrechen ſeh. Die Bauern wollen Bolen 
ſeyn, aber die Mreleherrichaft nicht dulden und ihre Anführer felbft wählen. Der Aufftant 
foll einen bedeutenten Umfang haben. 

Budareft, 18. Aug. Geſtern bat uns die Thorheit eines Telegraphenbeamten große 
Aufregung verurfacht. In der Parifer Depefche, welde das Abſagen ter Revue am Napo- 
leonstag meldete, war old Grund ein grand malheur angegeben. Was ift geſchehen ? frug 
man, ift Napoleon ermorbet, vom Schlag gerührt, oder was fonft für ein Unglüd kann bas 
imperialstemofratiiche Frankreich treffen? Nichts von allem dein. Der biefige Telegraphen⸗ 
beamte hatte blos ein ch für ein m angefehen, und flatt grand chaleur (große Hitze) 

d malheur (Unglüd) angegeben. 

Aus Turin wird ter „Zriefter Zeitung« gejchrieben, daß dem ruifiichen Ger 
fandten Grafen Stadelberg eine ſehr intime Korrefponbenz geftoblen wurde, welche ber 
Gefandte mit dem Fürften Trubegloi führte, und worin er ſich über die Mittel berieth, 
welche anzuwenden feyen, um Italien die franzöfiihe Allianz zu verleiden und daffelbe zu 
einem Angriffe auf Venetien zu bewegen. 

Nah der „Temps“ ift der König der Belgier, Leopold, entſchieben bagegen, 
daß fein Schwienerfohn, ter Erzberzeg Mor, ven von ber franzöflihen Grpebition. er- 
richteten mexitaniſchen Thron beſteigt. Der König wirb dem Erzherzog nicht ratben, 
den Antrag abfolut zu verwerfen, aber Bebingungen zu ftellen, welche benfelben illu⸗ 
ſoriſch machen. 
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Berhhdiedeueh...: | 

Rorihah, 27. Hug. Drei unternehmenre hieſige Bürger, die Herren. Gebrüder 

Helfenberger, haben den „Lubwige läuflich erworben. Das wieder erftandene Schiff fol 
von Neuem Dienfte tbun. Als fiete Erinnerung an Wilhelm Bauers Hebung wird es 
nunmehr »Bauers Ludwig“ getauft und fomit für Herrn Bauer ein wandelndes Mo- 
nument werben, 
Schaffhauſen. Ueber das Brandunglüd in Stein erfahren wir noch folgendes Nähere: 
Das Feuer brach Donnerftag Morgens bald nah 3 Ubr in ter Nähe der Poſt aus, fonnte 
aber wegen des dichten Nebels nicht fo bald wahrgenenmen werben, fo daß die Hülfe von 
auswärts erft nach ein paar Stunden eintraf, als der untere Theil des Städtchens ſchon 
foft ganz von ten Flammen ergriffen war. Es find 57 Firſte, wobet 37 Wohnhäuſer, ab- 
gebrannt. Weberties gingen bebdeulende Frucht- und Weinvorrätheverloren. Ein der Brand- 
ftiftung verdächtiges Yubivituum, das. wiederholt nit dem Anzünden des Städichens gedroht 
babe, fell feitnenemmen und nad Schoffhanfen abgeführt werten feyn. 

Rom; Kin gewrjfer Cioi, welcher ſich in der Kirche S. Agoſtino hinter ben zu augen» 
bfidlihen Reftaurationsarbeiten nothwendigen Gerüſten die Nacht über verborgen hatte, 
beftabl die berühmte Madonna daſelbſt; man jchägt den Wertb der geftoblenen Pretiofen 

auf 30,000. Franken. Der ZTbäter hat in der Richtung nah Neapel die Flucht ergriffen. 
. — — ç — rG — — — — — — — — — — — — — — 


* ⸗ 
Anzeige und Empfehlung. 
Wir bringen hiemit ergeben zur Anzeige, daß wir bier fortwährend eim reiches Roger 
flavonifcher Faßhölzer 
unterhalten, und namentlich gegenwärtig mit allen Sorten, von 1 Eimer Größe angefangen 
bis zu 150 Eimern, fowie mit "4" ftarfem I, 2- und Zeimrigen Binderholze zu 
 Preffiond: oder Bierfäfichen 
verfehen jind. — Die bedeutenden Bezüge, welde wir barin regelmäßig machen, fegen ung 
in den Sturd, tiefe Faßhölzer, vie vollfommen ausgetredaet, nicht porös und ganz gefunder 
iehle:freier Qualität find, zu ten billigften Preiſen abzugeben und empfehlen wir folche 
baber gneneinter Abnahme, 
Sleichzeitig erlauben wir und auf unfer Lager in ten verfchietenen in« und ausländi« 
chen Weinen, nomentlih in f 
ungarischen Roth: und Weiß-Weinen, 
aufmerlſam zu machen, welde Weine wir in Felge unferer direlten größeren Einfäufe bei 
ven Brotuzenten feltft, ebenfalls in_befter reiner Qualität auf's Billipfie liefern Fönnen. 
Schmidt & Herrmann in Reaensburg. 


" Sennhof Dometsweiler, Gemeinde Reuravensburg, 
Dberamt Wangen. 


Fahrnig- und Früchten-Verfauf. 
Auf dem Sennhef Dametsmweiler werden am Dienfiag den 1. September folgende 
Fahrniffe und Früchte genen gleich baare Bezahlung verkauft: 4 Heuwaägen, 1 Berner- 
wägelein, 6 Fubrfclitten, 3 eiferne und 3 hölzerne Egaen, 4 Pflüge und fonftige verfchie- 
dene Paumannefahrniffe, ferner 1600 Garben Dinfel, 400 Garten Roggen, 250 Garben 
Gerſte, 1100 Garben Huber, circa 2 Morgen Kartoffeln im Feld, Hanf, Kraut, Sohf« 
raben ꝛc. ıc., 9 Stüd eihene Faß, ven 1 bis 4 württ. Eimer haltend, circa 18 märtt. 
Eimer Obfimeft, 1 Moftpreffe mit 2 Spindeln, 1 Moftmübhle, circa 200 Maas Obft- 
Branntwein, vie förmlide Brennerei-Einrihtung mit einem Brennhafen von circa 60 Maas 
baltend, die ſörmliche Räs-Einrichtung mit einem Keffel von 200 württ. Maas haltend. 
zen ladet höflichſt ein 
rimieweiler, den 28. Auguſt 1863. 
A. A.: Schultheiß Belb. 
Berfteigerung. 
Am 3. Sept. d. 38. von Früh 9 Uhr an wird im Haufe des verftorbenen Holzbändlers 
Benedift Werder zu Schanz bei Bregenz eine große Quantität Nußbaum- Dielen in 
Parthien gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber einladet 
Bregenz, ven 24. Auguſt 1863, , 
we Agatha Werder, Wittwe. 


860 en 
Concurrenz · Ausſchreibung. 


Wir bebürfen: 
k 5 Stüd Kaminfeile 
6 Bund Geländerfelle, 
10 Bund WBurffeile, 
10 Stüd Schlepptau, 


‚5 Stüd Borgänge, 
2 Bund Gompeljeile, 
6 Stüd Anterfeile, 
4 Stück Schwenkſeile. 


Seilermeiſter, die dieſe Arbeit übernehmen wollen, find eingeladen, uns inner ber 
nächften 14 Tage die äußerften Preife mitzutheilen, zu denen fie diefes Material in guter 


Qualität liefern könnten. 
Romanshorn, den 29. Aug. 1 


Die D 
— — —— 
Shawls 


MR in neuer Auswahl empfiehlt 














Am Donnerftag 













neten bie ihm eigenthümlich gebörenven Grünpftüde und zwar: 


Plan Nro. 700. 
" " 708 
" "» 709. 
" " 865. 
" " 866. 
" " 1035. 

" "» 660. 0,22 De. 
" 1793. 


0,36 Dez. Gras» und Baumgarten, 
1,19 Dez. Wiefe im Töbele, 

2,93 Der. Acker daſelbſt, 

0,51 Dez.,Baumplog und Wieſe, 
3,16 Dez. defaleichen, 

0,29 Der. (Walrung, abgetriebener) 


eingarten, 


2,265 Dez. Sıreu-Wiefe im Ziegelhaus 


" 
im Wirthehaufe zum Köächlin aus freier Hand öffentlih an den Meiftbietenden verkauft. 
Nähere Kaufsbedingniſſe werden am Tage der Berfteigerung befannt gegeben und Kaufs— 


liebhaber biezu eingelaten. 


Moxzabermüble, den 28. Auauft 1863. 


Feuerwehr. 
Heute Abends 8 Uhr 
Monats: 
Berfammlung 
am Yamm. 
Landgut-⸗Verkauf. 

Eine Viertelfiunde von Lindau entfernt 
ift "ein anf anmurbiger Anböbe gelegenes Be- 
ſitzthum mit reigender Ausficht auf den Bo— 
denfee, die Vorarl- und Schweizer- Berge, 
beftehend aus einem gut eingerichteren Wohn- 
baufe nebft Delonomiegebäuden und 2 Faudyert 
5 Dez. Feld und Rebgarten dicht daran, zu 
verlaufen. Zu erfragen bei der Redaltion. 


.. Zu verlaufen: 

Sammiliche Bücher, welche im II. und 
III. Eurfe nötig find: Brentano, (deutſche 
Sprade), 2. und 3. Theil. Mendpich’s 
Chemie, 1. und 2. Theil. Poyfit- und Vie 
chanilbuch von Blum. Biblifhe Geſchichte 
von Zahu. Tafeln für anafırifche Ebemie. 
Fürntohr, Naturgeſchichte. Upparate für die 
analitifche "Chemie. 


Joſeph Grim, Müller. 


Balentin Brög ın Rickenbach ſchenkt neuen 
Wein aus. 


Es wird ſogleich eine ordentlihe Magd 
geſucht. 
Zu vermiethen: 
Ein freuntlices heizbares Zimmer. Zu 
erfragen bei der Redaltien. 


Yindau, 29. Aug. (Schranne.) Die heutige 
Schranne betand aus 3877 Sch. Weizen, 1726 Sch. 
Reınen, 183 Sch. Noggen, 244 Sch. Gerfie, 120 
Sch. Haber; die Preife fielen bei Weizen um 13 Fr., 
Kernen um 43 fr., Roggen um 8 fr. und Haber um 
24 fr. Mittelvreife find: Weizen 21 N.88 fr., Kers 
nen 20 fl. 25 fr., Roggen 13A. 49 fr., Haber 8fl. 
— fr. Berfauft wurden 2830 Sch. Scrannenrefl 
3320 Sch. Umſatzſumme 57.948 Al. 50 fr. 





Augsburg, 28 Aug. (Schhramme.) Der heutige 
Schrannenſtand betruu 2255 Sch. wovon 2248 Sch. 
verfauft und 7 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife 
tbeils gefallen, theil® geftirgen. Mittelpreife: Weizen 
191.19 fr. (gefallen um 14 fr.), Kern 18 fl. 88 fr, 
(gefallen um 10 fr.), Roagen 12 A. 15 fr. (gefliegen 
um 11 fr.), Gerſie 10 fl. 46 fr. (gefliegen um 
16 fr.), Haber 7 A. 9 fr. (gefallen um 4 kr.). 
Umfatfumme 31,783 A. ı fr. 


EURTSSNLSER SEREBBWER — v0 
Druck und Verlag der Stoffel & Wacpter’ihen Buhdradererin Lindau. Veranſwortlicher Redakteur: &. Wadhter. 
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Urs 
fiir Stadt und Land, u 


Dienftag NM. 205. den 1. September 1863. 


— ——— —t —— — — — — — — — — — — —— — —— — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., Berfendungen durch die königl. Poſtäͤmtet 48 fr. Mus; 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beilellungen bei dem zunächft gelegenen Poſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aujgenommen und nah Umfländen auch homorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfictigt.. Bür Inferationen wird bie zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebdition des Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


| Neueſtes. 

Münden, 29. Aug. Die Rücklehr Sr. Maj. des Königs wird, wie man dieſen 
Abend vernimmt, erft Mitte der Woche erfolgen. Um Abend ber Ankunft Sr. Moj. wird 
ein großartiger Fadelzug ſeitens ver Bürgerſchaft ftattfinden, zu welchem bereits 3000 
Fackeln angefertigt werten. — Der Ankunft des mit ter Snipeltion des behriſchen Bun» 
descontingents betrauten Erzherzogs Wilhelm wird bereits entgegengefeben, and find für 
feine f.E. Heheit Gemächer in ter königl. Refivenz in Vereitfhaft nefegt worden. — Nach 
einer heute Morgens hier eingetroffenen Nadricht aus Frankfurt ift, wie die „Bayriſche 
Zeitung« mitteilt, der Schluß der Fürftenconferenz auf nächſten Montag beſtimmt — 

urch allerhöchſte Entſchlichung aus Franlſurt vem 21. d. hat Se, Maj. der König ge- 
nebhmigt, daß den Dfficieren und Mannſchaften des zweiten Jägerbataillons für ihre werf- 
thätige Hülfeleiftung und unermüdete erfolgreihe Unfirengung bei dem in ber Naht vom 
2, auf den 3.d. zu Burghaufen ausgebiochenen Brand vie allerhödfte Anerkennung eräff- 
net und durch das Verordnungsblatt ausgedrüdt werte. — Der Major und Kriegsmini- 
fterialreferent Maillinger vom Generalquatiermeifterftab ift zum erften und der Hauptmann 

« Brhr. v. Öumppenberg vom genannten Stab zum zweiten Arjutanten des Kriegs— 
minifterd Dberften Yuß ernannt. — Dur f. Grit fhlichmg wurden 20 Böplinge ber 
ſechsten Elaffe des Cadettencorps zu Yunlern, dann zwei Edellnaben und-10 Junker zu 
Unterlieutenants befördert. 

Kaufbenern, 26. Aug. Heute Morgen 10 Uhr 10 Minuten wurde durch hiefige 
Bürger, Beamte und Inſaſſen folgendes Telegramm an Se, Mojeftät den König nach Frant- 
furt abgefandt: » Dem’ Förderer deutfher Einheit, ihrem alleranädiaften Könige, wünfchen 
Gottes: reichften Segen: Mehr ale 300 Bewohner Kaufbeuerns.“ Hierauf traf fchon um 
12 Uhr Mittags vie nachſtehende telegraphifche Antwort ein: „Herrn Landwehr - Oberfi« 
lieutenant: Schaefer in Kaufbeuren. Weinen freundlihen Dank Ihnen und den erwähnten 
Bürgern meiner getreuen Stadt Kaufbeuren für die fundgegebenen Wünſche. Max.“ 

Franlfurt a. M., 28. Aug. Zum Schluß des Fürftentoged wird ter Kaifer Franz 
eine Anfprahe an das deutſche Volk erlaffen, in welder er das Eininungewerk ver Fürften 
verfündet, und beſonders betont, daß Preußen ber. Zutritt zu jeder Zeit frei ſtehe. „Es 
Muß jetzt als ſicher annefehen werden, daß tem Fürftentag Miniftertonferenzen, welche die 
Beratbung ber neuen. deutſchen KRonftitution fortjegen follen, folgen werten. Man behauptet 
ſicher zu feyn, daß Preußen fich au denfelben betheiligen werte, doch fcheint dies unter ber 
Vorausſetzung, daß die Reformalte, wie fie aus den Beihlüffen tes Fürſtentage hervor⸗ 
gebt, bie unveränderlihe Grundlage ber weiteren Berathungen bilden folle, mehr ol® zwei- 
felhaft.“ Scließlich fchreibt die „N. Frl, Ztg.“: »Preußen wird, wenn man offiziöfen An- 
gaben trauen darf, in den nädften Tagen ber öſterreichiſchen Reformalte ein Gegenproſelt 
gegenüberftellen.. Daß es bei demſelben fi nicht um die Befriedigung ter nationalen For« 
derungen bed Bells, jonbern wiederum nur um bie Eiderung tynoftifher und partifula- 
riftifher Sonverzwede banteln wird, dafür bürgt der Name dv. Bismarck. ER 

Ftaulfurt a. M., 29. Aug. Es unterliegt nunmehr feinem Zweifel mehr, daß Baden 
ei den Hortgang der Verhandlungen hemmte, und dazu bot ibm das Princip ber 
Ärftlihen Unverantwortlichfeit und der minifterielen Berantworttichkeit die nächſte Ver⸗ 
‚‚mmlaffung. Hr. v. Rogzenbach ‚glaubte fi damit zum Beherrfher der Situation aufge- 
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ſchwungen zu haben. Hören wir wie die gewanbte Feder des Jächnſchen Miniſters Hru. 
v. Beuft mil einer PEN vom 25 d. M. die Biebfatle. Nana Mi (ten 2 
Badens widerledle Die Fürften, heißt«e® darim, ſehen auf der Grundlage des won ſtaiſer 
vörgelegten Entwurfs mit DBertrauen und Entjcploffenheit in die Verhandlung eingetreten; 
die volle Freiheit der Meinungsäußernny und Genehmigung jey gewahrt. Das öjterreich 
Bromemoria babe in viefer Beziehun hmm berubigende Erläuterungen gegeben. 
Dermaten handle es fid darum, den Dedölferungen die Gewißheſt zu neben, daß es mit 
der Einigung ibrer Fürſten und * ee Arash ir 7 er Bugeftäneniffe Ernft fey. 
Einſichtsdolle Batri erben, beſchränltere Zugeſtaͤndniſſe der vereinigten Fürſten ber 
en Pop je —E einer "einzelnen Regierung nahe join. 
erg äh ber Fürften ſey fein Hinverniß zu ihrer e 
Die Minifter des Aeußern feyen anmefend zur Wahrung Ihrer Verantwortlichteit, die 
gegenüber ben Landesvertretungen, deren Zuftimmung ausbrüdlid vorbehalten bleibe, zur 
Geltung fommen ‚wird. Das. conftitufionelle Princıp jep_ micht verlegt. Gegen biefe 
treffende,. Argumentation, ‚läßt, fi durchaus nichts ſtighalliges einwenten. Am Schluſſe 
des ihiichen Promemoris- vom 23. dieſes war der berfafjungemäßige Vor ⸗ 
behalt fo deuilich ausgeſprochen, daß eine Umgehung desſelben gar nicht möglich erſchien. 
Nichtodeſtoweniger ſcheint Baden bei feinem Negationsipitem zu beharren. Die Dinge 
aehen: wuftreitig einen beſſern Gang ols die Beiftwiften meinen, oder dielmehr verbreiten 
‚ab. wänfchen. Wber die Weihe des einmürbinen Entfchluſſee, der nach jeder Seite Hin 
fortreißende ‚Kraft. geübt bälte, dürfte tem Ergebniß des Fürſtencouzreſſes denn Boch 
fehlen. Allerdings hat es die Deitimmung: der nachfolgenden Minifterconferenz, von der 
"man noch wicht mit Sicherheit weiß, ob fie ſich in Müchen oder au einem andern Drt 
verſammeln wird, ald Fundament zu dienen, allerdings bleibt die große Thalſache aufrecht, 
daß. die ‚weitaus überwiegende Mehrzabl der. Fürften Dentidlants Defterreihe "Ruf 
folgte und feinen. VBorfälägen zum größten Tyeit fi anſchloß. Auch mußte man fih nad der 
Aepten Weigerung Preußens darauf Aefaht halten, daß es nicht anders kommen würbe. 
Das Rejultat wird allem Anſchein nach ein relativ günftiges ſeyn; das deutſche Voll aber 
hätte gewünscht daß es abfelut befriedigend ausgefallen wäre. uch AR 
- Kranffurt 0, M., 30. Aug. Der vierzehnte Kongreßbericht fagt Über bie reitage-- 
bed Rongrefies: A der Verhandlungen war da® legte Alinea bes Art. 
"Hr welches der Kalſer lebhaft eintrat, da es fich weniger darum handle, den Stan 
herren Einfluß.al® uur ein Zeichen umd Merkmal ihrer. Ebenbürtigleit & gewähren, 5 
dann wurde Aıt. 28 auf Württemberns Antrag dahin motifizirt: daß GntichärigungeAn- 
Äprüche der ſchwäbiſchen Stanresberren in Rückſicht auf die Ablöfungsnefege von ber tom» 
petenz des. Bundesgerichts ausgejchlofjen bleiben, Der Schluß der eigentlichen Beratungen 
‚land. geftein ftatt; erft in den erften Tagen ver nächften Woche ſoll die Weittelimg bes 
5* oli8 erielgen.. Der "Kongreßbericht« konſtetirt ans guter Duelle, daß Baden ſich 
bisher abſolut ‚negativ geneu bie LE A verhielt. Die »Sürd. Ztg.u erfährt, 
"daß Graf, Rebberg om 28. d, ein Rundjchreiben erfaffen hat, worin er auf em bloc-An- 
nahme des Neiormentwurfs bringt. (?) VER 7A BAUDRSAID Ug: 
Baden, 26. Aug. Auf tem Schwarzwalte, bei deffen Devölterung ziemfich allg in 
eine freifinnige Gefinnung in groß ⸗deutſcher Richtung berriäht, if unlängft ein Aufruf fol- 
„genden Inhalis verbreitet worden; „Man veranftalte aller Dıten lerne Bolföverfanimmlungen 
„and Beiäließe: 1) eine Dantjhrift om Kaifer Franz Joſeph für Berufung des Fürftentäges 
und ‚Borlegung der Berfaffung; 2) Danffhrift am ven Großherzog für Mitwirkung jr 
‚Annahme der Verfojfung ; 3) Virtiärift an den Fürftentag, um Annahme ver Berfaffäng 
‚der deutſchen Fürften; 4) Bitſqhrift im die verſchiedenen Kommern im Annahme ber 
— von Seiten des Volles. Alles Zögern ſchadet; ſchaͤdet ünd entet wie > ichs. 
„‚parlament.« KT EMS 219 90T 
Wien, 26. Aug. Der Kaifer hat alfe in Franffurt verfammelten Fürſten zum Be- 
Ib in Wien im. Herkfte eingelateh, und es jollen mehıere der hohen Geladenen die @in- 


f 
— 


labung. bereits angenommen haben. Der Kaifer trifft am 5., Sept. in Wien ein, und es 
„wird ihm don Seite der, hieſigen Bevölferung ein feierficher Enipfang, bereitet, zu welchem 
Ende der Bürgermelfter von dem Gemeinderathe einen unbefäpränften it’ er alten hat. 
eu und hubſch if, wie Fürften um a einander ielegrophriB and gtotu- 
. liren. Fr Ehren des Geburtstage des Kaifers fand im Prater im Wien | 
arobes olföjeft, ſiatt; mitten ous dem Gemühle heraus VelegröpgleiE, Ber Bürgermeifter 
an den Kaifer in Frantfutt; „Die, Vevölferung Wiens nerenft be Pe beutigen Vollofeſte 
Eurer Mojeftät mit Jubel!“ Der Kaifer frente fich, ſehzie ſich ſogleſch hin nad tet te 
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zurück: »Vom Kaifer an ben Bürgermeifter ter Haupiftabt Wien in Prater..oder ibi ubi. 
Den Heute fröhlich Verſammelten und Deiner Gedenlenden, jowie ‚allen Bewohnern Wiens 
ſende ich Dant und herzlichun Gruß. Franz Jeſeph m. p.“ Iſt ber Telegraph nicht ein 
dDerxenmeiſter? wie leicht und frei von Schnörkein und Bombaft macht er den Verlkehr! 
Man vergleiche einmal damit das Zeitalter der Alonge⸗-Perücken und ber Zöpfe ober| auch 
— — jangeres, in dem man walleruntenthänigft erflarb* und -»allerhächft eigenhändig 
geruhle.“ 
28. Aug. Wie-den Wiener Meueſten Nachrichtenn von hier geſcht ieben wird, 
beſtaͤnde die Miſſion des, wie gemeldet, kürzlich nach Baden-Baden bier dnrchgereisten 
Beneralatjutanten des Kaiſers Alexander barin: „tem preußiſchen König ein eigenhän«. 
tiges Schreiben des Kaiſers von Rußland zu Äberbringen, welches den König zu der un- 
erfchätterlichen Haltung beglückwuͤnfcht, vie er dein-äfterreichifhen Reformprejelt gegenüber 
beobachtet, und ihn auffortert auf tiefem Weg zu bebarren. Der König wird bes unbe- 
dingten Beiftints Alerandes verſichent 
Aus Polen fehreibt «man: Der Zuſtand unſeres Landes iſt trouriger ols man ſich 
vielleicht im Auslande tenft, obgleich auch viele Uebertreibungen dahin gelangen, Kein 
Menſch iſt in ter Gegend, wo ber Krieg wüthet, eine. Stunde feines Lebens und feiner 
Habe fiher, was inobeſondere auch für uns Deuitſche ber Fall ift, und wer. nurfann, macht 
fi 108, jo ſchwer und ſchmerzlich Das auch ift, und wandert aus. Denn wer verläßt gerne 
eine ihm liebgewertene Scholle, zumal in tiefem Jahr, wo fie ber Himmel jo rei ge- 
jegnet hat. Un tie baltige Unterbrüdung des Aufftantes glaubt bier fein Menſch, da er 
eher zu- ald abnimmt, und wie die Aufjtändifchen meinen, gerade im Winter erſt wieder 
recht ausbrechen wird; geht das noch lange fo fort, fo wird das Rand zur Wüfte trog feiner 
gefegneten Fluren. Fon. 


| Beridiedenes®. — 

Ansbach, 26. Aug. Yu zwei Städten tes mutelfränliſchen Regierungsbezirkes iſt 
die Tppbus-Epidemie mit Heftigkeit ausgebrochen, und in beiden Orten wird dieſe beflagen®- 
werthe Erfcheinung von der Stagnation unreiner Gemwäffer, von der unterbliebenen ' Rei- 
wiguug ber Cloalen und Abzugerinnen hergeleitet. Die & Regierung non Wittelfranfen 
fiebt ſich bievurd veranlaßt, in einem im beutigen Sreisamtsblatte enihaltenen Ausfchreiben 
jämmtliche Polizeibehörten zur ernftlihen Hanthabung ihrer fulabritätspoligeilihen Zuftän« 
digteit zu ermahnen und biehei bie weſentlichſten Ridptpunfte zu bezeichnen... Ansb. Wirg.) 

Bom Leipziger Turnfefte, (Leid und Luſt.) Wie vielein Berichterftatter für eine 
Zeitfchrift bei einem areßen Feſſte leiten muß, dafür bat das Zurnfeft die großartigſten Be— 
weife geliefert. Das Feſteomité hatte entwerer gar nicht oder in einer durchaus ungenü- 
gender Weife für bie Werichterftatter der Preſſe Eorge getrogen. In ber Feſthalle war 
unmittelbar unter ver Nernerbühne, jedoch IR daß die Berichterftatter den Rednern den 
Rüden-zufehren mußten, eine überaus ſchmaͤle Schulbank nebft Schultiſch omfgeftellt und 
gab ten Fremden verſchiedenen Anlaß zu ſpottenden Aeußerungen. Bei vos an Din 

offen 





licpleiten erhielten die Berichterftätter gar feinen ‚Zutritt und bei ter Feſtrede 9 woch 
wurde ihnen endlich ein Platz angewieſen, wo fie zwar viel Senuenſchein genoſſen, ‚aber 
nichts vor ter Rede hörten, — Das nennt man Achtung vor der Prefje, die doch im In—⸗ 
tereffe tes fFeites feine Dpfer and feine Mühe fcheute.. Und das lonnte in Leipzig ger 
ſchehen im Sabre 1863 beim dritten rede) deutihen Turnfeſte. — Ein Turner aus Wien 
umarmte einen Verliner mit dem Rafe: "Gut Heil, alter Bismärder !" Lachend ermwiederte 
ihm der Berliner: „Ein Schmerling in der Hand wäre mir aud lieber ale eine: Doble 
„beim ‚Hefel« — Gin Leipziger, Bürger, deſſen Zrou ſehnlichſt einen Turner in ihr Haus 
als Saft aufzunehmen wünfhte, war mit feiner Anmeltung beim Wohnungs ausſchuß zu fpät 
gelommen. Es war nämlich [ben Mangel jan ZTurnern eingetreten, Um dem Drängen. 
einer Frau nachzukommen, verfiel er auf fplgenden glüdlihen Geranfen.- Seven "Abend 
ät burchftreifte er die Straßen, um irgenteinen Zuruer, ber feine Wohnung nicht anf 
finden Founte, oder ver nicht mehr im Stanbe war, die Hausnummern zu lefert, Finzufängen, 
um ihn mit. heim zu nehmen und möglichſt warm zu beiten. Es ift ihm aud jeden Abend, 
-geglüdt, feine Frau wurde zufrieden geftelit, und: vie Eingefangenen haben ihm für: feine 
Bemühung obenein gedankt, — Leipaigs Shone und Töchter ließen ſich's ‚nicht nehmen, 
ihren neuen Freunden das Geleit zu nen: Yabnhöfen zu: geben. Da hat manche rührende 
Gene "and dem Leben» gefpielt. Fb will nur eine. erzählen, fie war aar zu herzbrechend. 
’ Der Held eim prächtiger Berliner Studioſe, die Heldin eine ſchöne, ſchlanle, vornehtme, 
.: junge Leipzigerin. Wie eine Gompofition aus. Liebe und Sehnfucht ſank ſie immer are 
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neue in bie Arme des Geliebten, ber ihr vor 3 Tagen noch ein Fremder war. Der Zu 
wartete — das will body viel. beißen! einem alten Schaffner rann eine Thräne in ben 
grauen Bart, wie er mitleidig ſagte: „Na, Kinderchens, macht ein End’, könnt euch ja 
friegenl« Gin Aufleuchten des Auges der Jungfrau, ein legter, langer Kuß und ber 
Dampfer braufte dahin. — Sie find ſchön diefe Feite der Jugend! Auch die Sonne be- 
2 und glänzte dazu. Es ſoll uns fein Grämling den reinen Eindruck dieſer Tage 


Aufforderung. 
Wer noch irgend eine Abrechnung mit Sr. Erlauchten Grafen v. Quadt⸗Jonh Hat, 
wird erſucht, ſolche in den nächſten 8 Tagen auf Billa Engel abzugeben, 
ausmann, Kammerbiener. 


Haus-Berfauf. Ä 

Die Erben ter Frau Wittwe Falckh beabfichtinen, dos aus deren Verlaſſenſchaft ber- 
flammende Wohnhaus Lit.D. Nr. 19 aus freier Hand zu verlaufen und laden Kauffuftige 
hoflichſt ein, fih an Herrn Chriſtoph Oullmann, Kaufmann dahier, als Mitintereffenten 
und Bevollmächtigter der Erben zu wenten. 
Das Hans befteht aus dem maffiven, zweiftödigen, im Erdgeſchoß newölbten Haupt- 
Haus, einem Hinterhaus mit Stallung, einem geräumigen Hof mit Waſchküche mit lau— 
fendem' Brunnen, 

Lindau. den 31. Auguft 1863. 


BOEBBSCE:IBERCE DURCH ER IREE SONIRCE SAH IECE SPIRCE SBERCEEE 
- Stine wollene und Jeidene Ünterleibehen 


für Damen und Herren 
find ftet6 vorräthig bei J. C. Schnell. = 
HERE PIE DIN: RACE ER DIN ICE DIDI IDEE BTL: 
Wildpret ˖ Verkauf. 


Bei Unterzelchnetem wird heute Vormittags Hirsch-, ſowie Rehwildpret 


erwirft, empfiehlt ſich daher geneigter Abnahme beſtens 
. m. en Ehr. Reutemann, Fiſch- und Wildprethändler. 





eute bis Abends 6 Uhr gibt es made 


Bratwürft bei 
" Jatob Rieſch, Mekgermeifter. 


-  Streue:Verfteigerung. 

Sonnerftag deu 10. September Nach⸗ 
mittags 2 Uhr werden im Kloſterweiher 
94 Nummern Streue an den Meiftbietenden 
verfteigert. Kaufsliebhaber werben biezu höf⸗ 
lich eingeladen. 

ohaun Georg Abler in Streiteläfinaen 

fehentt Wein aus, 1859r zu 20 fr., 1858r 
zu Afr., Neuen zu 12fr,, auch ifl Gelegen⸗ 
Zeit geboten zum Kegeln, ſo auch für Uebung 
im Scheibenſchießen. 


Engelbert Hochmeyer in Waſſerburg 
ſchenlt neuen Wein aus. 


Ein überſpieltes, gut erhaltenes Pianino 
von angenehmen gefungreihem Ton und ge 
fhmadooll in-feinem Weußern ift für 250 fl. 
zu verfaufen. Dammaoſſe, im Haufe des 

rn Stoffel, 2 Treppen bed. 


Es wird eine ordentliche Berfon, welche 
fochen fann, auf unbeftimmte Zeit als Aus- 
hülfe geſucht. 

Zu vermiethen: 

Ein freuntliches heizbates Zimmer, Zu 
erfragen bei der Redaltien. 


Gefunden wurde: 

Ein Kinder⸗Strohhütchen. 

Ein Zafchenmeffer. Zu erfragen bei ber 
Redaktion. 

Berloren wurde: 

Bon ter Felsburg in Heimesreutin bie 
jum Moos ein grauer Filzhut. 

Eine Brille, 


Münden, 29. Aug. (Schramme) Die haus 


tige Getreideſchranne enthielt im Gauzen 10838 Sch. 
wovon 8410 Sc. verfauft und 2428 Sch. ein: 
gefept wurden. Mittelpreife: Weizen 19 f- 18 fr. 
(gefallen um 86 fr.), Korn 11 fl. 84 fr. (gefliegen 
um 14 fe.), @erfle 11 A. 31 fe. (gefilegen um 1A. 
28 fr.), Haber 7 fl. 15 fr. (gefallen um 15 fr.). Die Reſt e 
beſtanden in 1204 Sch. Weizen, 43 Sch. Korn. 755 
Sch. Gerſte, 426 Sch. Hader. Umfapfumme 115,834 fl. 


ne erinnerte AA enden. — 
: Prud und Berlag der Gtoffel & Wacier’fhen Buhhhrudereiin Undan, Verantwortlicher Rebalteur: &. Wachtert. 


Er were 
\ en u Mage 
een f amd. 


Mittwoch MM. 206: ° ven 2. September 1868. 


—— ñ —ñ — —— — — — — — — —— — 
Das Abonnerhent beträgt vierteljährlich 42 fr, Verſendungen durch die fünigl.-Voflämter 48 fr. Aus: 
wärtige Abonnenten belieben ihre Berlellungen bei dem zunächſt gelegenen Poftamte gu machen. Paſſende 
Beiträge werben mit: Dank aufgenommen und nad Umfänden auch honorirt. Anonyme Aufſätze bleiben 
umberüfichtigt. Für Inferationen wird die gweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet, 
Einzelne ‚Blatter find in der Expedition des Tagblattes um 2 Er. zu haben. 


Mi | Nemeites. — 

Se. Majeſtät der König haben durch allerhöchſte Entſchließung d. d. Frankfurt a,M. 
den 25. vor. Mis die: nachfolgenden Ernennungen und Beförderuhgen zu Ünterlieutenante 
und. Junkern im Heere allergnädigſt zu verfügen geruhts 1; u. Er 
rnannt werben: zu Unterlieutenants:.bie Gvelfnaben Reinhold Frhr. v. Fuche— 
Dimbad..im 2. Art Reg, und Ernſt Molitor v. Mühlfeld im 1: Euir.-Mep ;'zu 
Yunferu; die Zöalinge der 6. Claſſe tes Eavetten-Eorps Arolph v. Dieg im-1. Art -Reg,, 
Friedrich Wanner im 3. reitenten .Art.«-Reg., Oskar Frhr. v. Shady:und Ferdinand 
Kühn im Genie-Reg., Friedrich v. Grundhenr im 2. Ynf.-Meg., Robert Gündter 
im. Art» Reg, Joſeph Mahler im 2. Urt «Reg, Carl Held im 11: InfReg, Marl 
milian Malalfe und. Joſeph Widmaun im Ynf.-Leib: Reg., Anton Weihfelberger 
im 11. Inf⸗Reg., Eonftantin Bayl im 4. Zul Reg., Ludwig Bopp im 1. Inf.Keg, 
German Mayer: im: 4: Zäger-Bat, ;.'Evuard Frhr, dv. Behmanm:'im 2. Chen.-Weg), 
Hermann Schuuf im 14 Ynf.- Reg, Marximilian Salzberger im 1. Ziger-Dat., Eugen 
v. Kauf im J. Inf Ren, Bhilipp Delamotte im 5. Inf.⸗Reg. und Ludwig Ritter 





- » Poſchinger im 4. Chev.⸗Reg. 


Befdrdert werben: zu Unterlieulenants: bie Runter Xaver Frhr. v. Riedbeim 
im: 3, reitenden Urt.Reg., Franz. Frhr. v. Schleid und Maximilian Schöller im 1. 
Art.Reg., Friedrich Schöller vom 2. Art.»Wep. im 1. Art. Ren, Maximilian Geffele 
im 4. Art.-Reg, Caſimir Ottmann vom Genie-Reg. ım Genie-Stab, Philipp Schmidt 
und Angelo Mayr im 2.Art-Reg., dann Jalob Hörner und Johann Haid vom Genie 
Rep. im Genie-Stab. : | | — 
Münden, 31. Aug. Geſtern ſollten auch bie k. Reitpferde nach Berchtesgaden ge 
bracht werden, was jedoch mittelft Telegramm aus Frankfurt ſiſtirt worden iſt. Un den 
geſtern für. den verliehenen Ernteſegen in ver Domkirche abgehaltenen Dankgottesdienſt und 
der damit verbundenen feierlichen Prozeſſion über den Marienplatz, durch die -Dienerss, 
Theatiner- und Weinſtraße in den Dom zurück, betheiligten ſich außer der geſammten Geiſt⸗ 
lichleſt bie ſtädtiſchen Kollegien, Bruder ſchaften, Schul · Jugend (mit Früchtenlorbchen), ſo⸗ 
wie eine unabſehbare Menge von Andächtigen. — Geſtern-Nachte 1092 Uhr trafver groß⸗ 
hexzoglich heſſiſche Generalmajor v. Gräcemaann von der Militär⸗Bundes ⸗gInſpeltion be⸗ 
reite bier ein. Vor feinem Abſteigquartier, Hotel zum „bayriſchen Hof», wurde eine 
Schildwache poſtirt. Der Ankunft Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Wilhelm von Defter- 
reich und des k. ſächſiſchen Generallieutenants ven Noſtiz ⸗Drzewiecki darf heute entgegen» 
geſehen werben, : 152 — * 
Frankfurt a. M., 31. Aug. Heute fond keine Kongreßſitzung ſtatt, dagegen verſchiedene 
Bürftene und Miniſterkonferenzen zur Verſtändigung über das Schlußvotum. Morgen iſt 
die Protofollfoffung zu unterzeichnen. Sofort nah dem Schluß des Kongreſſes wird eine 
neue Collectiveinladung an den König von: Preußen abgeben, betreffend. vie Mittheilung der 
Beſchlüſſe und. ihn zur Zuſtimmung einladend. Un den Kongreß werden. ſich wahrſchein— 
lich unmittelbar. Konferenzen ker: Miniſter des Auswärtigen in Frankfurt zur Erledigung der 
Detailfrogen der Meformalt onfchließen. :. , 1 SET — 
In wenigen Tagen wird der deutſche Fürſtentag auseinander gehen und es iſt wohl 
an der Zeit zu fragen, ob vie Hoffnungen Deutſchlande durch den Fürſtentag ihrer Er- 
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füllung weſentlich näber gebracht worten find, ob Far für das beutihe Belt bie 
Stunde aefhlanen habe, im welcher es eine feiner Veftimmung ; Groge „Bietlung unter den 
Nationen Eurcpa’s einnehmen wird. Das erjte und größte: En Alt ie Sinigung-des 
deutihen Bottes als Gelbftzwed, Es gibt va feın Wozu und fein Warum;>wie in 
der Natur das Gleiche zufommenftrekt, wie dur ewige Allgewalt getrieben in ibrem Reiche 
Berwonttes zu Berwanttem dringt, fo lebt in tem teutiben Bolfe das Berürfniß nad 
Einigung und nad Einheit. Es aab Zeiten ver Schmach, im melden jenes Nationalge- 

fühl für immer todt und begrabem fchien, in welchen das heilige Feuer nur fortlebte unter 

den wenigen Beſten ter Nation, Diefe Zeiten find für immer vorüber. Das teutfche 

Baterlantsgefühl bat die Moſſen des: beuufhen Volles durchdrungen und wenn jetzt die 
deutfche Fahne über ven Palaſten der Fürſten ſchwebt, fo iſt das mir eın Zeichen, daß in 
den Hütten deutſche Herzen ſchlagen. Dem deutſchen Rationalgefühl ift es wıe Der deutſchen 
Dicpifunft ergangen: nit von ten Fürften, nicht ven .dven Großen Liefer Erde ift es groß 
gezogen worben; tief unten in den Schichten des Volkes hat das deutſche Naetionalgefühl 
Wurzel gefaßt, und von ba aus ift es ale kräftiger Baum emporgewächſen, deffen Ge— 

deiben, weil er eben in gutem Boden wurzelt, im ſicherer Ausfict fteht. „Wir wollen feyn 
ein einig Volk vom Brüdern», das ıft der Wunſch, das ift das Ziel des deutſchen Volkes. 

Diefes Ziel wird erreicht werten, früher orer fpäter, weiles, wiegelant, einem unabwend⸗ 

baren Bedörfniſſe entipricht und weil feine Macht der Erbe fiarf genug iſt vie Strömung 

aufzubalten, tie ein ftarfes mit allen materiellen und geiftigen Kıäiten ausgerüftetes Bolt 

durchzieht und beberrjct. Wenn wir nun den Fürfientag in ein Berbältniß zu jenem großen 

Ziele teutfchnatienater Veitrebungen dringen, fo it es von mehr untergeorpneter Wictig- 

feit, ob ver Fürftentag augenblidliche peſitive Refultate babe oder nicht, „Genug, daß bie 

nroßherzine That tes Kaiſers von Defterreih den Anſteß zu einer lebhafteren Bewegung 

in der deuiſchen Frage negeben, genug, daß vom mäctinften Throne Deutſchlands aus bie 

Berechtigung der deutſchen Frage anerkannt worten iſt. Durch folde Thaͤten wird. das 

Werk veusfher Einigung gefördert frog Wllem, was dagegen unternommen werden mag. 

Wir gefteben offen: wır haben ouf den teutihen Fürftentag größere Heffnungen peiett, 

als er bisber zu erfüllen ven Anſchein hat. Der aroße Entſchluß Sr. Waj. des. Kaifers, 

einen Fürftentag einguberufen — und greß und alänzend bleibt dieſer Entſchluß für alle 

Zeiten — dachten wir, würde zündend auf die Gemülher beuticher Fürſten 'wirfen. Sie 

würden, dachten wir, dem Beifpiele des Kaiſers folgen, die ölterreihifhhen Rejormvorſchläge 

rofch erletigen und in Iıberalem Sinne erweitern. Sie würten dann ein deuntſches Par⸗ 

loment einberufen, damit es den Beſchlüſſen ver Fürften den Stempel ver Vollsthümlich⸗ 

keit ouferüde. Das iſt nun nicht geſchehen, man ftreitet ſich ängftlich Über die einzelnen 

Buntte herum, wäat ſorgfältig jedes einzelne Titelchen von Souveränität ab und ift gar 

fparfom mit den Opfern, tie auf den Altar des gemeinfjamen Vaterlandes gebracht werben 

follen, Wir zweifeln nicht, daß ſchließlich tie öſterreichijſchen Borfchlige in der Hauptiache 

angenemmen werten, und daß Deiterreich fi auf dem jFürftentage eines ernfilihen Er- 
folges wird rühmen türfen. Allein, wie man.ous Allem erfieht, werten allerlei feine An« 

bängfel zu ten Beſchlüſſen gemacht werden, woburd bie Verwirklichung der Beſchlüſſe Hin- 

aus geſcheben werten wird. Viögen bie deutſchen Fürften zuſehen, daß ver deutſche Stantens ' 
bund durch ſolche BVBerzöuerungen nicht Schaten leide. 

Haag, 28. Aug. Unfer König, feine Gemahlin und der Kronpring werden im An—⸗ 
fang Eeptembers in Etuttnart eintreffen, wo om 4. befjelben Monais vie Feier bes 2dften 
Geburtstages tes Prinzen vor fi geben wird. Eben an bemjelben Zap feiert die Königin 
von Württemberg ıbren Gäjten Geburtstag. . Unfere Königin wird donach einen Ausflug 
noch ter Schweiz antreten, um am 27. September bei Gelegenheit des 82ſteu Geburtstage 
ihres erloudhten Vaters mierer bei ibren hehen Verwandten zu verweilen, 

Bern, 29. Aug. Der Große Rath von Aargeu ertheilte geſſern mit 89 gegen 64 
Stimmen den Juden alle pelitiichen Rechte gemäß dem Bundesbeſchluß. Die Einbürgerung 
derſelben bleibt ferneren Unterhantlungen mit den Bundesbehörden vorbehalten, 

Mailand, 26. Aug. Mit letztem Auguft verläßt vie biefige Garniſon Weiland: und 
begibt fih in da8 Lager bei Eomma. Waıland, fewie alle andern Provinzialftäpte werben 
ſich am 1. Sept. olfe gänzlid von Militär entblößt befinten. An beffen Start wird bie 
Notionalzarde den Militärdienft ausicließlich verrichten, — Geſtern wurde in ten Ber» 
bergen ter nieterfien Claſſe eine allgemeine Hausturdfuchung unternommen, welche bie 
zn vieler Bogabunden aus den Provinzen und auch ans dem Anslande zur 

ge halte, ee N RL, 
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| Berihiedenes,. 

Münden, 31. Aug. Wir find geftern Mittogs Zeugen einer aus echt patriotifchen 
Befüblen bervorgegangenen Beftfeier gewefen. Die Geſellſchaft »„Bürgerverein«, welche vor 
achtzebn Jahren tie Geburt Gr. k. Hoheit des Kronprinzen durd eine große Ausfpeifung 
von Armen feierlid begangen hatte, feierte auf biefelbe Weife ven achtzehnten Geburtstag 
und bie damit erreichte Düntigleit Gr. f. Hoheit. An ven langen mit großer Eleganz ge- 
bedten Tafeln hatten im Saale tes Augsburger Hofes 130 Arme beiderlei Geſchlechis Bio 
genemmen.und wurden von ber Geſellſchaft trefflich bemirtbet: Suppe mit Anäneln, Rinb- 
fleiſch mit zweierlei Gemüſe, Braten mit- Satot, Deiert und für die Perfon eine halbe 
Flaſche Wein nebſt Kaffee und gutem Tafelobſt bildeten die Speifefarte. Die Herftellung 

und Bertbeilung der Speifen hatte die Geſellſchaft felbft übernommen. Als eine befontere 
feftlihe Zunabe hatte Hr. Hoiphotograph, Albert 130 photograpbifce Bildniffe Sr. f. Hoheit 
« bed Kronprinzen in Rahm und Glas umenigeltlih zur Bertheilung an bie Geladenen beis 

gefteuert, während die Geſellſchaft felbft jerem Cinzelnen auch ein weißblaues Beutelchen 
mit 25 neuen Kreuzern derabfolgte. Der Saal, in welhem fich auch das Privatiheater 
ber Geſellſchaft befindet, war mıt dem Bildniffe Sr. Mai. des Königs Lurwig als bes 
boben Taufpathen neibmüdt, wihrend auf der geöffneten Bühne, von reidem Blumen 
ſchmuck umgeben, der Namenszug Sr. f. Hoheit prangte. Wir können tiefe kurze Notiz 
über dieſes patriotifche Feſt nicht fließen, ohne dem im höchſten Grade anftändigen und 
gemeffenen Benehmen der Geladenen unfere vollſte Anerkennung auszuſprechen; den Ber- 
anftaltern deſſelben aber wird das Bewußtſein ihrer edeln That ber ſchönſte Lohn ſeyn. 

Nünnberg, 28. Aug. Bon dem Landtagsubgeorbneien C. Erämer enthält der „Fränl. 
Kur.“ nachſtehende Erklärung: » Ya öffenlihen Blättern lefe ich, daß in Franfurteine Pro» 
Hamation angefhlagen worden fey, unter weicher auch mein Name ftehe. Sofern dies wirk- 
lich geſchehen, babe ich nur au erflären, daß mein Name ohne mein Wiſſen unter dieſes 
Schrififtück nefegt wurde. C. Erämer.« 

Die Mindener „N. Nachr.« fügen zu ber Erflärung des Hrn. Crämet von Doos: 
Der Gigenthümer unferes Blattes, Hr. Jul. Knorr, deſſen Name aleichfalls unter jenen 
Plataten ftand, Schließt fi der obigen Erflärung auch für feinen Theil an, mit dem DBei- 
fügen, daß er bisher nım darum eine öffentliche Kundgebung in’ diefer Sade unterlaffen 
batte, weil er das Publikum, gegenüber den hochwichtigen Tagesfragen, nicht mit Heinlichen 
Berfonalangelenenbeiten behelligen wollte. 

Augsburg, 30. Aug. Heute Bormittag trafen folgende fünf Ravallerie-Regimenter 
hier ein: das 2 Küraffier-Regiment (tantonirt in Augsburg), das 6. Ehevaurlegera-Regiment 
(kantenirt in Oberbhaufen), das 1. Chevauzlegerd- Regiment (tontonirt in Lechhauſen), das 
5. Chevauxlegers · Regiment (fantenirt in Friedbera), und das 2. Chevaurlegers · Regiment, 
welches in Gögingen kantonitt. — Am Montag iſt Raſttag und am Dienſtag findet ber 
Einmarſch in das Lager ſtatt. 

Kempten, 30. Aug. Geſtern Nachmittag 4% Uhr begegnete dem von Lindau fom- 
menden Eilzuge der Unfall, daß die Locomotive und ter Tenderwagen beim Einfabren in 
den Bahnhof aus den Schienen gerieth, glüdlicherweife wurde Niemand bedeutend bejchäbigt. 
Mit der Fortſchaffuug der Pocomotive und des Tenders war man bis Nachts 11 Uhr be- 
ſchäftiat, um welde Zeit ter um 6 Ubr abgehend follente Poftzug erft feine Weiterfahrt 
nach Lindau fortfegen fonnte. 

Bregenz, 31. Aug. Wie immer mehr und felbft in weiteren Kreifen unfer jchönes 
Borarlberg anſängt gewürdigt zu werden, beweist der im Laufe des diesjährigen Sommers 
vermehrte fFremdentefuch. Als neue Belege hiezu glauben wir "unfern Witbärgern das 
Foltum nicht vorenthalten zu follen, daß am heutigen Tage ſämmtliche Gerichtisbeamten von 
St. Gallen hier zu einem gemüthlichen Diner in dem neu und elegant erbauten Saale des 
Bafthofes zur Krone fi verjammeln werden, um dann ihre Vergnügungefahrt mit einem 
Befuche des Gebhardberges abzufchließen. — Ebenſo hören wir, daß morgen Dienjtag ber 
lanbwirtbfchaftfiche Verein von Reutlingen, mehrere höhere Beamte an ber Spige, mit 
circa 100 Theilnehmern genen Mittag zum Diner in vemfelben Gafthofe erwartet werben, 
um, glei den St. Galler Bäften, von Gebhartberge die Reize unſeres Vorlandes zu be 
wundern, 

Sranffurt, 27. Aug. Geftern bat unfere Herbffineffe begennen. Der Verkehr iſt 
fehr befebt. Mon erwartet durchaus beiriebigende Ergebniffe. Geftern hat auch unfer 
Herbfts»Biertemarft feinen Anfang genommen. Die Zahl der auf den Markt gebrachten Pferde, 
namentlich ber Luxuspferde von den beften Racen , ift jehr bebeutend, und es find bereits 
zahlreiche Verläufe abgefchloffen worden. 
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St. Ballen. Nah dem, "Rhein hat der ‚heitige Föhnfturm in ben legten Tagen 
voriger Woche, die günftigen Ausfichten auf, einen reihen Dbitertrag in der Gegend von 
” Meine bedeutend vermindert, indem das meift noch reife Obft von ven Bäumen berunter- 
fiel.’ Viele hundert Zentner Aepfel Und Birnen feyen gelammelt worden. Der Schaden 
werbe jedenfalls mehrere taufend Franken Getragen. a —* 
Abpenzell gRh. Letzten Samſtag Nachts logirte iur Gaftbof zum Hecht in Appenzell 
der noch rüftine 91 Yabre alte Sritticher von Freiburg und befuhte Sonntag Morgens den 
Frühgottestienft, worauf er dann feine Reife zu Buß wieder mweiterfegte, 


Eoneurrenz Ausihreibung. 
Wit bebürfen: 


5 Stüd Saminfeile 5. Stüd, Vorgänge, .. 
6 Bund Gelüuderfeile, 2 Bund Gonelfeile, 
10. Bund Wurffeile, - 6 Stüd Auferfeile, 


| 10 Etüd Schlepptau, 4 Stüt Schweulſeile. “ 
Seilermeifter, die diefe Arbeit übernehinen.mollen, find „eingeladen, ‚und inner ber 
nächften 14 Tage die äußerften Preiſe mitzuteilen, zu denen fie dieſes Material in ‚guter 
Qualität liefern fünnten, ; 
Romanshorn, den 29. Aug. 1863. 
Die Dampfboot-Verwaltung. 


Acht Eau: de Cologne von %. Di Harina, ädt Eau de Lavande ambru‘, feinfte 
“ Dpafität, Vinaigre de toilette, jeinjte Qualität, Cremes d’amande ameres, Savon iheobroma 
und. Savon au sue de laitin, Niehlädhen im Veildengeruh und Riechkiſſen — Eau de 
Potot —— Zahmefleuz Habe: in friſcher Sendung empfangen und empfehle zu neneifter Ab⸗ 
nahme beftns 7 m | Ä Fr. Bonlaı. 

Ganz feine und moderne Herrn- und Damen-Cravaten, Shlipse und 
Binden empfiehlt zu den bifligften Preifen | 
wi Bu Joh. Caſpar Waizenegger, Schirmfabrikant, .. 


Anzeige nnd Empfehlung. 


Wir bringen hiemit ergebenit zur Anzeige, daß wir bierifortwäßrend ein reiches Roger 


* flavoniſcher Faßhölzer | - 

unterhalten, und namentlich nenenmwärtig mit allen Sorten, von 1 Eimer Größe angefangen 

bis zu 150 Eimern, fowie mit "4" ftarfen 1», 2+ und Zeimrigen Vinderholze zu 

Ä Preffions: oder Bierfäßchen 

verfehen find. — Die beventenden Bezüge, welche wir darin regelmäßig machen, jegen uns 

inden Stard, viele Faßhölzer, die velllommen ausgetrodnet, nicht porös und ganz geſunder 

feßlerfreier Qualität find, zu den billigiten Preifen obzugeben und. empfehlen wir. foldhe 

daher geneinter Abnahme, ’ 

Gleichzeitig erlauben wir uns auf unfer Lager in ten verſchiedenen in- und ausläudi- 

Shen Weinen, nomentlih in — 

| “ ungarifhen Roth: und Weiß-Weinen,  - | 

aufmerlſam zu machen, weldhe Weine wir in Folge unjerer direlten. größeren Einkäufe bei 

ben Probuzenten feltft, ebenfalls in befter reiner Qualität auf's Billigfte liefern Fönnen. 
midt & Herrmann in Regensburg, 


-;" in junger, ortentliher Menſch, ver die Bei David Enderlin, Schloſſermeiſter, 
Feldarbeit gut verftebt, ſucht als Hausfnecht F ift ein Regenfhirm fteben geblieben. 


bie Martini eine Stelle bei einer Herrfchaft. Gin Heiner fmarzer-Dunb I zunelonfen, 


Ein foldes Mädchen wird als Bon« und ' 
er geſucht. Das Nähere bei der ber Cigenthümer lann ihn wieber esyoln. 





ebaftion. Gefunden wurde: 
ET De — Ein goldener Fingerring. 
Ein meublirtes, heizbares Zimmer nebit Berloren: wurde: 


‚Nebenzimmer bie 1. Dftober bei 3. Steig, Ein goldener Ring mit violettem Stein. 


‚senior, Der reblihe Finder wird. gebeten, denſelben 
Ein — heizbares Zimmer. Zu | negen Belohnung bei Goltarbeiter Grarb- 
erfranen bef der Medaltien. 3 Voabzugeben. | = | 









Dend und Berlagder Gtoffel & Wanterfpen Buhdraderenin Einbau. Berantwortliper Nebafteur: &, Wahter. 


Donnerftag MM. 207. den 3. September 1863. 


— — — — — — —— — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., Verſendungen durch die fönigl. Voämter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten ‚belieben ihre Beitellungen bei dem zunächſt gelegenen Poflamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umfländen auch homorirt. Anonyme Nuffäge bleiben 
unberüdfichtigt.. Für Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 fr. zu haben. 


Neueſtes. 

Münden, 1. Sept. Die Rückkehr Sr. Maj. bes Königs Ludwig nach München wird 
am 10. d. M. erfolgen. — Die Vorbereitungen zum feftliden Empfang. Sr. Viaj. tes 
Königs Mar nehmen täglich großartigere VBerbältniffe an. Wußer einer allgemeinen Stabt- 
verzierung wird eine Serenade auf dem glänzend mit Gas beleuchteten Diar- Zofepbs- Plug, 
dem zehntaufend farbige Papierlaternen ein feenbafte® Unſehen verleihen werten, bann ein 
großer Fackelzug ftattfinden. Bor dem Karlötbore und ber Feldherrnhalle fteben hohe 
Flaggenſtöcke, welche noch außertem reich mit Blumen gefhmüdt werten. Der Magiftrat 
bat eine anfehnlibe Summe zum Zwede bes feierliben Empfangs angewiefen, und ift anders 
das Wetter, das fich heute nicht zum Beflen zeigt, bi® dahin wieder günftiner, fo werden 
wir wohl ein Feft feiern, wie Münden noch feines ſah. — Se. kaiferl. Hobeit ter &rz- 
berzog Wilhelm von Defterreich ift zur Bundesinſpeltion heute Vormittags nad 9 Uhr bier 
eingetroffen und war zu höchſtdeſſen Empfange im Bahnbefe eine Ehrenwache, befiebend 
aus einer Kompagnie vom Snfanterie-Leibregiment mit Muſik, aufgeſtellt und ter fönigl. 
Dberceremonienmeiiter Graf Pocci, ber königl, Stadtkommandant Generallieutenant v. Manz, 
dann die ter Bundesinfpeltion beigegebenen Generalmajore Freiberr v. Rotberg und Xıtil- 
leriemajor Freiherr von der Zann, fowie die Herren ver ff. Geſandtiſchaft anweſend. Se. 
k. f. Hoheit wohnt mit den Herren feines Gefolges, teren Namen wir bereis mitgetheilt 
haben, in der föniglihen Reſidenz. 

Münden, 1. Sept. 9. k. Hoheit die Frau Prinzeffin. Umalie von Bayern ift gejtern 
Nachmittags 24 Uhr von einer gefunren Brinzeifin glüdlich entbunden worten. Die hohe 
Wöchnerin und die neugeborene Prinzeifin befinden fih ven Umftänden nach volltommen wohl. 
— Der f. Oberftlieutenant Haller vom 12. Ynfanterieregiment, ver feit Monaten im Haufe 
feiner Eltern vahier ſchwer frank barnieder lag, iſt geftern Vormittags geftorben, tief be- 
dauert von feinen zablreihen Freunden und von Allen; bie den waderen Difizier zu lennen 
Gelegenheit hatten. Die Beerdigung wird morgen Nachmittags ftattfinden, 

Bamberg, 31. Aug. Heute Nahmittag 3 Uhr 15 Min. traf Se. Maj. König Wil- 
helm von Preußen, mit einem Ertraguge ven Baden-Baden fommend, im biefigen Bahn«- 
bof ein und wurde von den Anwefenten mit ebrfurdtsvollem Schweigen begrüßt. Dasfehr 
zahlreiche Gefolge war in 5—6 Wägen vertheilt. Im Salonwagen befand ſich nebft drei 
andern Kavalieren auch Hr. dv, Bismard, Der König trat während bes furzen Aufenthalts 
aus feinem Nebenfabinete in ten Mittelraum und unterbielt fi mit ten Benleitern. Nach 
drei Minuten wurte die Reife fortgefegt und zwar nad Coburg, wie ich vernehme, um ber 
Königin von England einen Beſuch zu machen. 

Augsburg, 1. Sept. Geftern und vorgeftern berrfchte in unſerer Stabt unb deren 
Umgebung reges mititärifches Leben, da die in’s Cavallerie-Lager auf dem Lechfelde fom- 
mandirten Regimenter von allen Seiten in ihren Quartierorten eintrofen, um ten 1. Sept. 
theils in's Bivoualk⸗Lager, das vom 1.5bi95. Sept. von ter ſchweren, vom 6. bis 10. Sept. 
von der leichten Gavallerie-Divifion bezogen werben wird, theil® in die beflimmten Kantoni» 
zungen einzurüden. Es find 2 Guiraffier- und 6 Chevaurlegers-Regimenter, zufammen 
32 Esladronen, das reitende Artillerie-Regiment mit 3 Batterien, eine Genie» und eine 
halbe Sanitäts ⸗Compagnie zufammengezogen, die nach der Lagerordnung am 2. Sept, in 
der Brigade exerzieren werden; am 3. und 4. werten Divifions-Wandver, am 5, 7, 9. 
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und 10. Corps⸗Manöver flattfinden, während Sonntag ten 6. und Dienftaz ben 8., als 
am Namensfefte Ihrer Maj. der Königin, Kirhenparade ftattfinden wird. Gorps-Com- 
manbant ift der General der Gavallerie, Fürft v. Thurn und Taris, der fein Paupiguartier 
in Untermeitingen hat; Divifione-Commandanten find die Generalmajore v. Lindenfels und 
v. Spreti; funftionirende Brigade Kommandanten die Oberften v. Lamotte, Nefelrode- 
Hugenpoet, v. Jeniſch und dv. Rummel. Lager-Arjutant ift ver Hauptmann Guftan Fieſchuez. 

Frankfurt a. M., 1. Sept. Die heutige legte Kongreßfigung dauerte von 10 bie 24, 
Uhr. Ueber das Ergebniß verlautet aus volllemmen zuderläffiger Quelle, daß die ber Spe⸗ 
ztalvebatte unterzogen gewefenen, theilmeis amendirten Artikel des Reformprojelts proto- 
follarifch genehmigt, alle übrigen en bloc angenommen wurden, jo daß nunmehr die Noth⸗ 
wenbigteit nachfolgender Minifterkonferengen wegfällt. Nicht zugeftimmt haben die Groß- 
herzoge von Baben, Medlenburg- Schwerin und Weimar und ter Fürſt von Waldıd, Der 
Kaifer Schloß die Sigung mit einer Anſprache folgenren Inhalts: Er fpricht feine Freude 
darüber aus, daß die Fürjten in zehn Situngen ſich über die fchwierigften und verwideltften 
Fragen neeinigt. Die Opfermilligfeit aller habe fich bewährt; es ſey dies eine große That- 
ſache. Wenn alle auf das Geleiftete als auf ſo viel Beweiſe der Eintradt und der Selbft- 
verläugnung zurüdbliden, fo dürfe er fich vielleicht eine Regung des Etoljes verzeihen, ba 
feine Hoffnung auf das Zufommenmwirfen der deutſchen Fürften fih volllommen gerechtfertigt 
babe, Hiefür feinen Dank den Fürften ausfprechenp, äußert ver Kaifer noch ven Wunſch, 
bag dem erfien Fürſtentag balrmöglichft ein zweiter folgen möge, ter alle @lieber des großen 
Ganzen vereinige. Das Schlußrefultat wird dem König von Preußen mittelft Collectiv- 
fchreibens von ten Fürften mitgetheilt werden. Das Schlußprotokoll ift bereits gefertigt. 
Die Fürften trennten fi in gehebener Stimmung, 

oburg, 31. Aug. So eben (4%4 Uhr Nahmittags) ift ein Exrtrazug von Lichtenfels 
bier angelommen, in welchem fi Se. Waj. der König von Preußen befand. Unter dem 
Gefolge bemerkten wir auch den Minifterpräfiventen Hrn. v. Bismard. Der Zug bielt 
nur einige Minuten auf dem biefigen Bahnhof und fuhr fofort nad der Station Deslau 
bei Schloß NRofenau weiter, wo ter König Ihrer Maj. ver Königin feine Aufwartung 
machen wird. Gegen Abend wird der König von Nofenau bierher zurüdfehren, und im 
Hotel zum grünen Baum foupiren, Ueber vie Zeit der Abreife des Königs verlautet noch 
nichts näheres. — Außer ter Ankunft des Kaifers Franz Joſeph von Deiterreih wird am 
Rofenauer Hofe, wie verlautet, auch ver Befuh des Könige Max ven Bahern erwartet. 

Wien, 29. Aug. Der Reifeplan für die erfte öſterreichiſche Gefellfchaftsreife um bie 
Erbe wird am Dontag ausgegeben. Die Unternehmung beabjidstigt fortzufegen, was bie 
Novara-Grpedition angebahnt, damit es endlih dahin fomme, daß die öfterreichifche Flagge 
nicht mehr blos ale Unbekannte oder Gaft, fondern regelmäßia und dauernd an den fernften 
Seftaden der Erde weht, Die Reiſe wirb am 5. März 1864 von Trieft aus mit dem 
ſchönſten und tauglihften , mit Segeln und einer Schraube auszerüfteten öfterreichifchen 
Dampfer angetreten. Allenthalben beeilt man fich jegt fon, vie Zwecke biefes fchönen, 
—— fpefulativen Gewinnſucht ferne ſtehenden Unternehmens fördern zu helfen, in allen 

andungeplägen haben die Konfularbehörden die Sorge für bie erwarteten Gäfte übernommen ; 
die deutfhen Keloniften im Gaplante, der deutſche Verein in Sidney, die aſiatiſche Zweig⸗ 
gejellichaft in er und vıele antere Handeldforporationen gaben brieflich die Zuficherung, 
daß fie ſich auf die Ankunft der Defterreiher fchon herzlich freuen. Die Subfcription wirb 
bei der Kreditanſtalt eröffnet. 

Paris, 29. Aug. Aus Deutſchland will die „Frances erfahren haben, daß das Ber- 
liner Kabinet in Folge ver Ereigniffe in Frankfurt eine Annäherung in den Zuilerien ver- 
ſuche. König Wilhelm und Hr. v. Bismard betrachten die Initiative Defterreich® als ein 
direlt gegen Preußens Uebergewicht in Deutfchland gerichtetes Unternehmen und fomit ale 
einen Aft der Feindſeligkeit. Andererfeits betradte das preußifhe MWinifterium die Pro— 
jefte Defterreich8 bezüglid ter Reform tes deutſchen Buntes als einen Alı des Mißtrauens 
gegen Frankreich und vie verſchiedenen Combinationen zu Deutſchlands Einigung ale wefent- 
lich genen bie franzöſiſche Politik gerichtet, und deßhalb dächte das preußiihe Kabinet an 
eine Annäherung an jenes der Zuilerien. Bon diefem Standpunkte ansgehend fuche Preußen 
die Unterlage und ver Vermittler einer Beilegung der polnifhen Frage und der bamit dere 
bundenen großen Intereſſen zu werden. Es boffe auf Rußland erfolgreich wirken zu lönnen, 
welches ſehr gereizt gegen Defterreich und ſehr dufgebracht gegen England fey, während es 
gegen Frankreich größere Konzeſſionen zu machen geneigt fey, als jene beiden Mächte. Die 
France will zwar nicht im Stande ſeyn zu wiſſen wie viel an diefen Mitiheilungen Wahres 
fey, aber fie würden ihr mit einer Beftändigfeit gemacht, daß fie nothwendig davon Notiz 
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nehmen mäffe. Indeſſen melbet das „Mem. diplom.“, daß Graf v. b. Goltz nach ſeiner 
Ruͤcklehr von Baren-Baten nah Paris unmittelbar eine Audienz beim Kaiſer verlangt habe, 
weiche auch am 30. d. jtattgeiunden hat. 

Warſchau, 27. Aua. Wie ih aus guter Duelle vernehme, ift bie Reife Sr. k. Hoheit 
des Großfürften-Statthalter8 durch eine telegraphiiche Depeſche veranlaßt worden, unmit- 
telbar nad ver Rüdfunft Sr. Maj. des Kaifers nah Zarokoe-Selo aus den ſüdlichen Bro- 
vinzen, wohin der Kaifer Ihre Moj. die Kaiferin begleitet hatte. - Die Abreıfe des Groß- 
fürften von bier erfolgt den andern Tag nad dem Gintreffen des Telegramms. 


Berſchiedenes. 

Fürth, 30. Aug. Der religiöſe Reformverein, der ſich vor Kurzem babier gebildet, 
und feine Statuten bereits veröffentlicht hat, ward von ber Volizeibehörde als ein politiſcher 
Berein erflärt, und da er als folder vorausfichtlih nur ein fehr kurzes Daſeyn genoffen 
hätte, fo bat er es vorgezogen, ſich freiwillig aufzuldöien. Damit aber die Gefinnungsge- 
nofjen, die in vem genannten Verein zufammentretem wollten, dennod Gelegenheit zu Zur 
fammenfüniten und Beſprechungen befommen, haben fie einen nefelligen Verein unter dem 
Namen Philantropie gegrüntet. Der Zweck vefjelben ift nefellige Unterhaltung mit ber 
befonveren Tendenz, Aufklärung und Humanität zu verbreiten, und bie ordentlichen 
Berfammlungen werten am erften Donnerftag eines jeden Monats im Saale tes Gaſt⸗ 
bofed zum grünen Daum abaebalten, . 

Kempten, 1. Sept. Geftern Nachmittag 4 Uhr bot fid dem Auge bes Befchauers 
ein Naturſchauſpiel dar, das in feinen Folgen vernichtend auf die Fluren der Landbewohner 
wirkte, Vom Gebirge ber zog nämlich ein Gewitter, das feine Richtung Sulzbrunn, Bodels⸗ 
berg und Görisried zunehmend, die Gemarkungen biefer Gemeinden mit einem furdtbaren 
Hagelſchlag heimſuchte. Wan ſah auf ren Höhen bes Voveleberns und am Saume bes 
Kempterwaltes eıne weite Schneefläche, vom Hagel gebiltet, welche fich grell in dem Sonnen⸗ 
lichte abjpiegelte, ver ganze Verlauf vauerte faum a Stunde. i 

Berlin, 29. Aug. Der erfte umfangreiche Prozeß in Felge der im Juli d. 9. auf 
dem Morizplatze vorgefallenen Unruben wurte geftern bei der Feriendeputation des Crimi⸗ 
nalgerichts verbantelt. Die Anklage lautete theil® ouf Aufruhr, theils auf Widerftard und 
Drohungen genen die Polizeimannſchaft. Die Angeklagten läugneten; fie wollten ſämmtlich 
ohne Beranlaffung verbafter feyn, Die Schuld der meiften von ihnen wurde jedoch be— 
wiefen, und ver Gerichtshof ſprach verſchiedene auf acht Monate, zwei Monate, ſechs und 
vier Wochen Gefängnißftrafe lautende Verurtheilungen aus. Einige Angellagten wurden 
freigefproden, 

Albano, 25. Aug. Bor fünf Tagen trat unter Stürmen und Gemwittern die Regen- 
zeit ein, und eifriſchte das von langer Hige erſchlaffte Naturleben. Cs iſt zu wünfchen, 
daß mit ihr aud eine Reaftion wider vie Fieberſaiſon beginnt, welche während des Sommers 
in der Campagna di Roma von außerortentlih vielen Sterbefällen begleitet war. Am 

- erftien und zweiten Tag war pie Werterabfüblung eine faſt winterliche; ftarfer Hagel ber 
fchärigte ftrichweife die Reben und Dlivenpflanzungen bei Albano, Marino, Civita Lavinia, 
Belletri und fürliher. Senſt verſprechen vie Weinberge eine jo reihe Ernte, wie fie feit 
dem Erſcheinen der Zraubenkranfheit nit vorlam. Hier, wie in Aricia, finvet man ganze 
Familien fieberfich. Graf vo, Trapani wurde legte Woche in Caſtel Gandolfo von einem 
gaftrifchen Fieber befallen. König Franz tft oft und fange um ibn, Die Aerzte hoffen 
einen regelmäßigen Verlauf ver Krankheit nah 21 Tagen. 


(Fürftlide Etiquette) Gin Frankfurter Platt fhreibt: Es machte einen 
wirllich ſeltſamen Eintrud, die heben Herrschaften, die fonft nur gewohnt find, daß man 
auf fie wartet, ftundenlang antihambriren, d. h., wenn ter Ausdrud erlaubt ift, auf ber 
Straße antihambriren zu fehen. Bier, fünf gelrönte Häupter fuhren oft zu gleicher Zeit 
an tem Hetel eined Kollegen vor, und da galt es denn zu warten, bi vie Reihe der Equi⸗ 
pagen nach und mach vorrüdte, und fo auch entlih an tie fügte vie Reihe fam; die hoben 
Herren machten Queue, wie am Theater, und wenn fie entlih vorfuhren, wurte ibnen 
die Nachricht, die fie freilich ſchon feit einer Viertelftunte durch das gleihe Schidial ihrer 
Borfabren kannten, daß der Kollege, ven fie befuchen wollten, ſich eben oufgemadht hatte, 
fie felbft zu beſuchen und wahrſcheinlich eben jegt im ihrem Hotel feine Viſitenkarte gleich 
einem onteren Sterblichen mit umgebogener Ede zurüdiaffe Ja wir baben es felbfi ge 
feben, daß ein Fürft vor feinem Hotel vorfahren wollte, als gerade in langer Wugenreibe 
feine hoben Kollegen tavor hielten, um ihn zu befuden. Sein Wagen ſchloß ſich der Reihe 
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an und rüdte langſam bis zum Thore vor. Alle feine durchlauchtigſten Vettern wußten 
wohl, daß er hinten halte, aber nichtsdeſtoweniger ſchickte jeder feinen Adjutanten binauf, 
und jeber einzelne erfuhr, daß die Majeftät leider nicht zu Haufe ie. Erſt als alle Karten 
oben waren, fonnte der König vorfahren und dann oben die merfwürbige Neuigfeit hören, 
daß ihm foeben ein halbes Dugend feiner Kollegen habe beſuchen wollen. Das nennt man 
doch Etiquette. - 





Bolitifher Wochenkalender. Montag ten 3l. Auguft. Heimmärts zieh'n Die 
Landesväter Heut aus Frankfurts Straßen fat, Und bie Landesfinder fragen: Ir du 
uns was mitgebraht? — Dienftag den 1. Sept. Ya, ih bring’ euch nolp’ne- Früchte, 
eich ſey euer Tiſch gebedt; Alles, Alles — reiner Zuder! Koſlet, ſtinder, wie das 
ſchmecki. — Mittwoch den 2. Sept. Hier ein Dütchen Einbeitepillen, Und bier neue deutfche 
Schuh, Große Pflaumen und Rofinen, Ein Reibsäpfeldben dazu. — Donnerftag den 3. 
Sept. Bier ein-Direftoren« Tifchlein, Kaiferftuhl und fonft noch was, Und ein niedlich 
eines Häuschen — Barlamentchen nennt man das. — Freitag den 4. Sept. Sprid, wie 
war's in Frankfurt, Bater? — Hab’ im Römer gut genaſcht, Und mit ganz abfond’rer 
Speife Hat uns Oeſtreich überrafcht. — Sonnabend den 5. Sept. Wird's auch Dir unb 
uns befommen? — Schweigt und merfet auf mein Wort: Seid ihr artig nicht, dann — 
nehm’ ich Euch die Sachen wieder fort! (Kladderadatſch.) 


Bei der am 31. Auguft ſtattgehabten Seriemiehung ber badiſchen 35-fl.-Toofe wurden 
folgende 50 Serien gezonen: 13. 44. 193. 227. 339. 1301. 1335. 1370. 2145. 2455. 2522. 
9655, 2125. 2852. 2916. 2973. 3102. 3240. 3369. 4593. 4844. 4903. 5218. 5374. 5532. 
5610. 5666. 5683. 5694. 5942. 6120. 6186. 6361. 6338. 6461. 6618. 6713, 6848. 6802- 
6991. 7077. 7080. T112. 7294. 7296. 7389, 7456. 7542. 7603. 

Driginalloofe find ſtets vorräthig bei Conrad Stoffel. 


Nähmaſchinen von Wheeler & Willen. 


Bon ven im Gafthof zur Krone bebier außgeftellt gewefenen beliebten 
Näh-Maschinen von Wheeler & Wilſon babe ih nunmehr die Nieder- 
Lage für Lindau und Ungegend erhalten und tönnen ſolche zum Fabrilpreis dur 


mich bezogen werben. 
J. €. Schnell, 
Garantie 3 Jahre, Unterricht Foftenfrei. 


— ———— 
Fluid-Ozon 


als Mund- Ind Waschwasser (ohne Seife zu nebrauden), beionders empfohlen 
durch Justus v. Liebig ift in Flaſchen zu 15 fr. und 24 fr. zu baben. 
Engel:Apothefe in Lindan. 


10,000 SHarlemer Diumenzwicbeln 


find foeben angelemmen und werben zu ben allerbillinften Preifen abgegeben. Eigene Preis- 
Berzeiniffe find in der Expedition dieſes Blattes binterlent. Vielen Aufträgen ſehen 
entgegen w. Kölle & Comp. in Aug sburg. 


. Am Eamftag den 5. September Heute Abend bis 6 Uhr gibt es Ba®- 











Morgens 10 Uhr wird auf dem lerwürſte bei B 
Stiftsplag ein Pferd öffentlich ver- Jakob Rieſch, Metzgermeiſter. 


verſteigert, wozu Steigerungsluſtige höfli — 
EURE — BERATER BEIN 400 fl. werben auf gute Grundverſicherung 


Gefunden wurde: aufzunebmen- nejuct. 


Ein Eigarren-Etui. Zu erfragen bei der “Bu verlaufen: 
Redaktion, Eine Anzobl arche Steinplatten. 


Bleibe eb EN ERBETEN ESSEN u EEE cr SEE NAEH SE| DEREN bee), PERF KB [— 
Din und Berlag der Stoffel & Wacpter'ihen Bucbrındererin Bindan. Berantwortlicger Redalteur: E. Water, 
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. aid, | 
Mau * b 
für Stadt und Land, 


Sreitag MN. 208. den 4. September 1863. 


- Das Abonnement beiträgt vierteljährlich 42 fr., Berfendungen durch die königl. Poſtaͤmter 48 fr. Bus: 

wärtige Mbonnenienw belieben ihre Beitellungen bei dem zunächft gelegenen Poftamte zu machen. Baflende 

Beiträge werben mit Danf aufgenommen und wach Umfländen auch honorirt. Anonyme Muffäge bleiben 
unberüdfihtigt.. Für Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition bed Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Nenefte‘. 

Münden, 2. Sept. Für Se. k. Hoh. ven Prinzen Karl, welcher den Schlußmanävern 
im Lechfeld beimohnen wird, ift im Buchloe Quartier beftellt. — Unter dem Commando 
des Dberlieutenants Erhard des Infanterieregiments König find die Pioniere ber biefigen 
Garniſon zu einer Compagnie formirt worden, welche täglich Uebungen nächſt der Militär- 
ihwimmfchpule vorzunehmen hat. Aufgabe dieſer Pionier-Compagnie wird es feyn, während 
den zur Ausführung femmenden größeren Manövern die Flußübergänge berzuftellen. 

Münden, 2. Sept. 33. 1. HH. die Frau Erzherzogin Sophie und Erzherzog 
Ludwig Viltor von Oeſterreich find heute Morgen 5’ Uhr mit dem Wiener Silinpe bier 
eingetroffen, im Bahnhofe von dem hier weilenden Gr, faif. Hob. tem Erzherzog Wilhelm 
empfangen worten und haben nad halbitündigem Verweilen mit dem Gilzuge die Reife 
fortgeiett, zunäcft, wie ich höre, nah Karlsruhe (und Darmftadt, wie wir vermuthen). 

uchen, 2. Sept. Die Herren Bunveszenerale haben in Bealeitung ihrer Herren 

Adjutanten geitern Vormittags dem Fönipl. Kriegsminiſter, Herrn Oberft *7 die Auf⸗ 
wartung gematht und dann bie Reihenfolge der vorzunehmenden Bundesinſpektionen feft- 
neftellt. Zunäcit wird heute 9 Uhr Vormittags eine Barabe über ſämmtliche hiefige Truppen 
ftatifinden. — Wie wir vernehmen, haben Se. Moj. der König in Frankfurt den pracht- 
vollen Schimmel-Wallah des Herrn Karl Fränfel von bier, ter bei dem neulichen Bferbe- 
marfte zu Sranffurt mit dem erjten Preife ausgezeichnet wurbe, fofort zu höchſteigenem 
Bebraudye antaufen laſſen. 

—5** a. M., 1. Sept. Ich bin in ber glüdlihen Lage Ihnen die Schlußworte 
Sr. Maj- des Kaifers von Defterreih, womit die heutige und legte Conferenz beendet 
wurde, mitzutheilen. - Sie lautet: „Wir haben unjere Derathungen gejchloffen, und Meine 
‚hohen Verbündeten werden Mir erlauben einige kurze Abſchiedsworte zu Ihnen zu ſprechen. 
*. zehn Sitzungen haben Wir Uns über eine lange Weihe der ſchwierigſſen und verwickel⸗ 
ten Fragen geeinigt. Nicht in einem einzigen Fall hat in Unferem Kreiſe ein Sonderin- 
terefje tie ſchließliche Ginigung verhindert. Unfer Aller Opferwilligfeit bat ſich be- 
währt. Es eriheint Mir dies als eine große Thatfadhe, und wenn Wir gewiß Alle mit 
hoher Genuatbuung auf fo viele Beweife ter Eintracht und Gelbfiverläugnung, ven welden 
Unſere Beſchlüſſe Zeugniß abgelegt haben, zurüdbliden, fo darf Ich für Deinen Theil viel« 
feicht felbft eine Regung von Stolz Mir verzeihen, wenn Ich gewahre, wie vollftänbig 
Meine Hoffnung auf das unmittelbare Zufommenmirfen ver deutſchen Fürften fich gerecht. 
fertigt. hat. Für die Freundſchaft und das Vertrauen, weldes Dieine erhabenen Bunbes- 
genojjen Mir perfönlich entgegengebracht haben, bitte Ich den Austrud Dieines tiefempfun« 
denen Danfes anzunehmen. Unfer erfter deutscher Fürftentag trennt fi nunmehr; er trennt 
fi mit dem Wuniche, daß ein zweiter, fo bald als möglich ibm folgend, alle Glieder bes 
großen Ganzen vereinigen und unfere Bemühungen hhönen möge! Der Schuß bes Al- 
‚mächtigen bleibe bei Uns allen und bei Deutſchland!« Diefe Anrede wurde von Sr. Mai. 
dem König von Dans in würbigfier Weile Namens ber Fürſten beantwortet. Ich fchreibe 
Ihnen unter dem Gindrud einer wahrhaft gehobenen Stimmung, in ber auch die verſam⸗ 
melten Fürſten fich trennten. Es ift ein großes Ergebniß, daß befinitives beichloffen, daß 
ein-großer Theil des Werks nicht erft fchleppenden Miniiterialconferengen zugewiefen wurbe. 
«Preußen: hot. nun zu wählen, ‚entweder beharrlich zu negiren oter mit den verbündeten Für« 
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ften zu unterbanbeln, oder dielleicht kinen ſelbſtändigen Reformwerfuch zu unternehmen. Es 
dürfte jedoch wenig Aueſicht auf lg da ſeyn, und ba Negation 44 t, fo thäte 
ed wohl om beflen ſich den verbündeten Monarchen zu nähern.  - Nr J 

.. Kr ta. M., 1: Sept. Die „Europe theilt mit, daß das Cabinet der Zuilerien 
lite fulortepefche an feine biplomatifchen Vertreter bei ven fremden Höfen Benter- 
ungen über die Frankreichs Intereſſen gefabrbrobenden Beſtimmungen des Artifels 8 ber 
deuiſchen Reformalte gerichtet bat. Webnliches bat das Zuriner Gabinet an feine Vertreter 
mittelft Zirkularbepefhe vom 25. Auguſt vom Standpunkt der Intereſſen Italiens aus- 

ebend, getban. B s fi W 
ae ‚Krauffutt aM. Den Gerüchten don dem bereitö vollzjogenen ober unmittelbat bes 
vorftehenden Abjchluß eines. Defenfivverbänpniffes zwifchen. Dänemark und Schweden wird 
jegt von verſchiedenen Seiten fehr beftimmt wiberfprochen. Verhandlungen in biefer Rich 
tum. ſehen ollerdings im Gang, aber noch zu feinem Abſchluß gediehen, und es fey überhaupt 
zweifelhaft, ‘ob fie zu einem den Wünfchen Dänemarks entfprechenden Ergebniß führen würden. 
Cs fol befonders bie englifche Diplomatie feyn, welche Schweden von einem ſolchen Enga- 

ement re ndalten fucht, amb zwar aus dem einleuchtenden Grunde, weil fie, vor allen 
Dingen onf Erhaltung des Friedens bedacht, Dänemark in feinem Widerftand nicht durch 
die Hoffnung auf fremden Beiftand noch mehr verfteift zu fehen wünjcht. 

-  Siattgart, 29. Wug. Geftern fonb im obern Mufeum eine Beſprechung mehrerer 
württeinbergifcher Handeisvereine ftatt; vertreten waren dabei 3. B. Stuttgart, Heilbronn, 
Reutlingen; Ulm n. f. m. Die Berfammlung wor ein vorbereitenter Alt für Begründung 
eines ganz Württemberg umfafſenden Handelsvereins mit Handelstag, onf dem Fragen von 
ollgemeiner Bedeutung zur eingehenden Befprechung gebracht werben follen, 3. B. einzelne 
Beftimmungen bed Hanbelögefegbuche, ferner das Handelsgericht, Eiſenbahnen und Eifen- 
bahntransportmefen u. F w. Sof «2 wird beabfichtigt den Handelstag, wenn er zu Stande 

im Ofteber bier zu balten, ei 
—— 8 29. Aug. Der König von Preußen kam geſtern früh 9 Uhr aus Daten hier⸗ 
her; ritt bann, von den Stabsoffizterender ganzen (preußischen, öfterreichifchen und badiſchen) 
Defa 1a begleitet, auf den Erercierplag, nahm die Parade der preußiſchen Truppen ab, 
fieß ih die Offizlercorps des öfterreichiichen und badiſchen Contingents vorftellen, umb fehrte 
bonn bald 12 Uhr in dos Haus des Commandanten (Generold v. Hechtrig) zuräd, wo er 
mit ſammtlichen StabBoffizieren der drei Gontingente ein Frühſtück einnahm. Gegen 1 Uhr 
fahr er wieder_in feinem Wagen nah Baden. Der König war fehr freundfich und herab- 
iafſend. Die Truppen empfingen ihn mit lebhaften Hurrab, bie Kapelienftraße, im welcher 
das Gommanbantenhaus liegt, war freiwillig beflannt, dos Innere des Hanfes war aleich⸗ 
fom in eine heirliche Laube verwandelt! Vor dem Haus find eine Compagnie Defterreicher 
als Ehrenwache, im Hofraum die preußiihe Regimentemufil, u 
Coburg, 1. Sept. Nachdem der König von Preußen geflern, wie ich Ihnen bereits 
berichtet, hier angelommen war, fuhr er, ohne von den Miniftern v. Bismarck und v. Roon 
begleitet zu fehn, nach Roſenau. Hier machte er der Rönigin Biftoria feine Aufwartung, 
und fuhr taranf. mit ihr unter eifrigem Geſpräch fpazieren. Die Unterhaltung dauerte 
mehrere Stunden. Gegen 8 Uhr Abends fam der König von Preußen von Rofenou zuräd 
nach Coburg, und fahr mit feinen Miniftern und feinem ganzen übrigen Gefolge mit Extra⸗ 
zug nach Eiſenach, von wo er die Reife nad Berlin weiter fortfegte. Es ift bemerfend- 
wertb, doß der Befuch nur ber Königin Biktoria galt, und daß am Hiefigen Bahnhof fein 
einziger Hofbeamter bes Herzogs zum Empfang des Königs erfienen war. 
j Bern, 28. Aug. Der eidgenöffiibe Oberft Fogliarbi, der ih Anfangs dieſes Jahres 
nad Norbomerifa begab, um im der Armee ver Union dem Kampf gegen den Süden bei- 
zuwohnen, bat tem Bundesrath vom Piltsburg unter dem 2. d. die erfreuliche Mitiheilang 
emacht, daß der Norden mit Sicherheit darauf rechnen fann, in Farzer Zeit ben Sonder⸗ 
nd volftändig zu Boden geworfen zu haben. Das befte Zeichen für feine baldige Be- 
fiegung ſey die Demoralifation, weldhe in ter fonft fo auten visciplinirten ſüdlichen Armee 
feit ihrer legten Nieberloge trog allen Anftrengungen ber Oberoffiziere, mit überraſchender 
Schnelle um ſich nreife. 

Bon der Polengrenze, 1. Sept. Es gebt das Gerücht, Großfürft Conftaniin werde 
nicht mehr nah Warſchau zurückkehren, und feine Gemahlin bereite ſchon ihre Abreife dor. 
Mierosinmen foll bewogen worben ſehn, in die Dienfte der Nationafregterung ald Drga- 
nifateur von Freifhaaren außerhalb ver Polengrenze zu treten, 

St. Peteröburg, 1. Sept. Brivatbriefe vom 30. Aug: befogen! Der Kaiſer befieblt 
bie Einreihung von 48 Neferveregimentern in die aftive Armee. Großfärft Conftantin hat 
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einem Miniſterrath unter dem Vorfig bes. Kaiſers in Zardkoje Selo belgewothnt, in welcheili 
die Beartwortung der Noten ter drei Mächte beſprochen wurde. Dem Großfürſten warb 
von Seiten des Kaiſers ein fehr freundlicher Empfang bereitet. E 
Die „Berl. Allg: Ztg. erhält aus Wien, 28. Aug, folgendes Schreiben, bas mit 
den Nachrichten ver Wiener „Preſſe⸗ übereinftimmt: „Endlich bin ich im Stande Jhuen 
etwas beftimmtes über bie nächfte Entwidtung des fi fo langſfum abſpielenden griechiſchen 
Drama’s berichten zu’Fönnen. Der junge König wird für’s eifle — was meine Boraud- 
fage im weiteften Sinn beftätigt — gar nit nah Athen reifen. Der neue König 
wird fih bis Anfangs Oftober in Mitte feiner Familte zu Rumpenbeim aufhalten, am 
Mitte Oltobers aber bie Reife had) Eorfu antreten. Noch iſt es zweifelhaft ob er zuerft 
bei Hof bon London und Paris beſuchen oder ſich direlt einfchiffen wird. - Die Reife jelbft 
wird auf einem englifchen Kriegsſchiff zurüdgelegt werden. In Corfu, wo’ bereits alles 
zum Empfang des Königs in Bereitſchaft gefegt wird, foll fi ver Monarch fo Tange auf- 
halten, bie fi die Lage in Griechenland felbft derart geändert haben wird, daß König 
Georg weber für-feite Perſon, noch für das königliche Anfehen mehr etwas zu bejorgen 
bat. Zu ven jänpft gefaßten Entſchlüſſen, an deren Thatfächlichkeit fein Zweifel erlaubt 
ift, gehört ‘die Aufldfung tes bejtebenden Heeres. Die bewaffnete Macht nach 
ihrer gegenwärtigen Berfaffung muß aufhören zu eriffiren, über biefen PBunft war man 
ſchon vor. Monaten einig, ohne jedoch Mittel gefunden zu haben den Plan in's Werk zu 
fegen. Es ſcheint, daß man’ feither glüdlicher war, venn es foll bereit® während bes Tünf- 
tigen Monats zur Auflöfung geſchritien werben. Ein weiterer Schritt ift pie Bildung eines 
nenen unter dem König ergebenen Offizieren. Da die Familie des Prinzen, 
wie wir num verfichern lönnen, bie Rechisanſchauugen des griechiſchen BVollo, das beit 
— König Otto's, ſowie die übrigen Liegenſchaften als Nationalgut erflärte, in feiner 
eife iheilt, fo muß eine Wuseinonterfeguing mit vem rechtmäßigen Eigenthümer dem all⸗ 
jälligen Gebrauch vorhergehen.“ Die Familie des Königs befft, daß ſich König Dito uniek 
öfterreihifcher Vermitllung genelat zeinen werte, felhen Befit gegen ausgemittelte Ent- 
ſchädigung an ten neuen Monarchen abzutreten. Die wilfürlihe Aenderung, welde bie 
Nationolverfommlung mit. ven: Infignien des von König Dito geitiiteten Erlöfer « Orbens 
vorgenommen, fonnte natürlich die Billigung des jungen Königs nicht erhalten, dennoch — 
was als ein Hauptfebler König Georas und feiner Umgebung bezeichnet werden muß — 
hat man nit den Muth bie bei Kunde ver lächerlichen Verſtümmlung des Ordens gen 
fühlte Enträftung auszuſprechen. Die Schüchternheit, welche ſich gegenüber den Griechen 
auf das empfindlichfte fühlbar macht, wird fid mod qmenli rächen, und es fteht zu bes 
fürchten daß, wenn mm nicht einen andern Zen anſchlägt, der junge König in ber allge- 
meinen Achtung verloren ift, ehe er noch das Land. betritt,“ 
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Kempten, 2. Sept. Ben glaubwärdizer, Seite wirb und foeben Folgendes berichtet : 
Um vergangenen Samftag den-29. Aoguft-ift, bei einem furchtbaren Föbnfturme, der allen 
Touriften wohltelannte Pfarrort Schröden im Bregenzerwalve das Opfer einer verheeren» 
den feueräbrunft- geworden. Es brannte außer dem Wirthohaus, wo das Feuer. auslam, 
Auch daB Kirchlein, das Pfarrhaus nnd vie Meßnerwehnung ab. : J 
—Straubing. Das hieſige »Taablatt“ theilt mit, daß der in Vilseck in ber Ober- 
pfalz geborene und ale Anhänger ter Lola Montez und als Vorſtand der „Allemanen« oft 
genonnte Peißner als Oberſt des 119. nordſtaatl. Megiments in ter Schlacht bei Ehancel» 
lorsoille an ber Epige feiner Truppen ten Tod der Tapfern gefunden- hat. Das Volk war 
für ihn begeiftert, fein Leichnam wurde nach Shenertacgverbradt, und feinem Sarge folgten 
Zaufente feiner Berebrer. Er hinterlich eine Gattin und mehrere Kinder. 

Bregenz, 2. Sept, Auf die Kunde — «8 nahen liebe Brüder aus bem theuren 
Schwabenlande — füllten ſich geftern um die Mittapsjtunde die Räume unferes Hafens mit 
Bürgern jeder Klaſſe, alle in freudiger Erwartung und Sehnſucht ven Nabenten entgegen« 
ſchauend. ‚Sie lommen, bieß es, bie Flaggen auf dem Schiffe deuten’ an und faum audge» 
fprochen eilte die ſchöne Olga, geihmüdt mit den Flaggen der Seeuferftaaten und ber uns 
über Alles werthen treifarbigen deutſchen, dem Dafen zu. Die Freudenſchüſſe und die 
Klänge der braven ſtädtiſchen Muſilbande miſchten fih in wunderſchöner Ergänzung mit 
bem Zurnfen ter Berfammelten beim: Landen des Schiffes. Der Lanteshauptmonn von 

roſchauer, ter Bezirlsamtoleiter Müller, uhd, in Ubmelenbeit tes Bürgermeifters. beffen 
tellvertreter Braun beftiegen das Schiff, hießen die Anlommenden willfemmen und warmer 
Händedrud von allen Seiten bezeugte, daß nicht Fremde fondern Brüder ſich begegneten. 
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Unter Borantritt- ber Mufit begab fidh der Zug vom Hafen zu bem mit Fahnen .ge- 
ſchmückten Gafthaus zur „goldenen Kronen, begleitet und umſchwärmt von ben freudig er- 
regten Bürgern. Hier vereinten fi alle, an. Hundert an der, Zahl, ſämmilich ben land⸗ 
wirtbichaftlichen Vereinen von Reutlingen und Tettnang angehörend, zu einem, ftöhlichen 
Maple. Die brüderlichſte Heiterkeit herrſchte bei demſelben und. Alle erfannten nur einem 
Stamme und einem Vaterlande anzugehören, Bald nad ‚Beginn. des Mahles erhob. fich 
Herr Oberamimann Hörner ans Reutlingen und brachte in kräftiger Anfpradpe einen Toaft 
auf Se, Majeftät den Koifer Franz Joſeph, dem alle Anwefenden unter dem Schall ber 
djterreihifhen Bolfsbymme in wahrhaft ergreifender Weiſe beiſtimmten. Ihm -ent« 
gennete mit, furzen jeurigen Worten ber. Landeshauptmann v. Froſchauer mit einem. Hoc 
auf Se. Majeftät-den greifen König Wilhelm; von Württemberg, dem Borlämpier deut- 
ſcher Einigkeit, die württemberg'ſche Vollshymne ertönte und weithin drangen die Lebe. 
. bobs. Nah dem Mable begab ſich die. Gejellichaft, auf ven Gebhardéberg ber. jchönen 
Ausficht fih erireuend, kehrte zu furzem heitern Nachtiſch zurück und gegen fünf Uhr, va 
leider vorbergefaßte Beftimmungen längern Aufenthalt nicht aeftatteten, rüſteten fie. ſich zur 
Abreife. — Noch einmal erſcholl das deutfche Lied, die deutſche Fahne wurbe begrüßt und 
unter Vortragung derfelben unter Mufifbepleitung fette fih ver Zug in: Bewegung zum 
Hafen, gefolgt und umgeben von den Bürgern unferer Stadt. Herilih und wirklich bie 
Bruberliebe erwärmend, war. der Abſchied und unter dem lauten Rufen Lebe Hoc wur- 
den die Anfer gelichtet, die Kanonen gelöst und die Töne der württembergiſchen Bollshymne 
meleiteten noch weit in den See hinein die allzuſchnell geſchiedenen Brüder, 
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Mein in jeder Beziehung auf's vollſtändigſte aſſortirte | - 


Feinwand- Cager 


von ber geringſten Futter und Haus⸗Leinwand bis zu ben feinften Bielefelder⸗ 1 








- Srländer-Peinen, jowie auch i 
in 2 bayerifchen Ellen breiter Leinwand * 
zu Bettlüchern ohne Nabt, ferner in nr 
Ä Tiſchzeugen, Handtüchern, 
abgepaßten Gededen und Servietten 

empfehle ich hiemit geneipter Beachtung und made darauf aufmerfjam, daß bei 
F Abnahme von ganzen Stüden verhältnigmäßige Preis-Ermäßigung eintritt. 

i Auch übernehme ich die Beiorgung von 4 


fertigen Hemden | 
1 für Damen und Herren in Shirting und Leinen, ſowie auch von jeber Art fertiger Y 
$ Ausftenergegenfländen und ganzen Ausflattungen, Y 
Gefällige Aufträge werden in furzer Zeit und aufs —— re b 
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wohnhaft bei Herrn Olafermeifter & d,legel, parerre. 








Es wird eine ordentliche Perfon, weldye Berloren wurde: 
kochen kann, auf unbeftimmte Zeit ald Aus. Ein Glasdiamant. 
hülfe gefucht. Bon winem Dienfiboten ein Geldbeutel 


Eine gewantte Kellnerin fucht einen Pla | mit Gelb und einem — r vom 
auf Michaeli, Zu erfragen bei der Red. Schachenbad bis in die Kloitermüble. 
Drud und Verlag der Stoffel & Wachler ſchen Buchdrudererin Lindau. Berantwortlicher Rebafteur: 6. Wadhter. 
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Samftag N. 209. ven 5. September 1863. 
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Das Abonnement beträgt vierteljaͤhrlich 42 fr., Verſendungen durch bie fönigl. Poſtaͤmter 48 fr. Aus: 
wärtige Mbonnenten belieben ihre Beftellungen bei dem zunädhft gelegenen Boftamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen und mad Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfichtigt.. Bür Inferationen wirb bie zweiſpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in ber Erpedition bed Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


Neneſtes. 

München, 2. Sept. Die Bundesinſpeltion nahm heute Vormittogs ihren Anfang. Die 
Bundespenerale erfchienen in Begleitung des Prinzen Luitpold VBormittagg um 9 Uhr auf 
dem Maretfelod, wo unter dem Obercommando de® Generollieutenants Arbrn. vd. d. Tann neum 
Bataillone Infanterie, eine Divifion Cüraffiere, vier Batterien Artillerie und eine Sani— 
tätscompagnie in drei Treffen aufgeftellt waren. Während die Bundesinfpectoren mit zahl. 
reichem Gefolge die Truppen befichtigten, fpielten die Mufifcorps nach tem Fahnenmarfch 
die öfterreihifhe Nätidnalbymne. Nachdem bieranf der Vorbeimarſch aller Abtheilungen in 
der ſchönſten Ordnung ftattgefunden hatte, nahmen die Bundesgenerale die Specialinfpec- 
tion einzelner Abtbeilungen vor, und wurten der Reihe nach von einem Jäger- und einem 
Spmfanterie-Bataillen, einer Schwahren Cüraffiere, ver Sanitälscempaanie, dann einer fah- 
renden und vier reitenden Batterien verſchiedene GErercitien und Manöver im Feuer auß- 
geführt, und zwar, wie ich böre, zur vollften Zufrievenheit ber Bundesgenerale, welche 
nach vierftündigem Aufenthalt auf dem Marefeld no in das in der Nähe befindliche Zelt- 
fager fowie in die nenerbaute Morimilianscaferne begaben, Den Buntesgeneralen zu Ehren 
ift Heute Nachmittags in der königl. Nefidenz große Tafel, zu welcher viele Generale und 
StabBoffiziere geladen find. 

Münden, 3. Sept. Wie wir fo eben aus zuverläffiger Duelle erfahren, wird 9. 
Moj. die Königin Marie nebft I. kk. HH.dem Kronpringen und dem Prinzen Dito morgen 
Nachmittag 4 Uhr von Hobenfhwangau hier eintreffen. — In der löniglichen Reſidenz war 
geftern große Zafel, am welder die bier anwefenden f. Bringen, bie Herren —— 
mit den fie begleitelen Difizieren und eine ſehr große Anzabl unferer Generale und Stab 
offiztere Theil nahmen. — Der Morgen Abende zur Feier der Nüdtehr Si. Moj. des 
Königs: ftatifindende große Fadelzug, der circa viertaufend Theilnebmer zählen wird, geht 
von der Schrannenhalle aus durd die Blumen», Sentlinger- und Rofengaffe über den 
Marienplatz und ter Dienersgaffe auf ben Max ⸗Joſephs⸗Platz — von wo fih mad been⸗ 
deter Serenade ber Zug durch die Reſidenzſtraße an der Felrherrnhalle vorbei durch bie 
Theatiner-, Wein«, Kaufinger- und Neuhaufergaffe auf den Pla vor dem Karlsthore be» 
gibt, wo er fi auflöft. 

Münden, 3. Sept. Zu dem geftern Nachmittags 2 Uhr in Nymphenburg vollogenen 
feierlihen Taufalt ver neugebornen Prinzeſſin, Techter Sr. k. Hoh. des Prinzen Adalbert 
von Bahern, batte fih von Poſſenhofen Yhre F. Hoh. die Frau Herzeain Yurovica in 
Bapern, ald Stelivertreterin der hoben Zaufpatbin Ihre Maj. vie Königin Iſabella von 
Spanien eingefunden. Außerdem wehnten ter bi. Handlung nod bei Ihre f. Hob. bie 
Herzogin Mathilde in Boyern und Ihre Ercellenzen vie f, Staatsminifter Frhr. v. Mulzer 
und v. Zmwebl, dann der f. Staatsrath Frhr. v. Pellhoven als Stellvertreter des f, Staats⸗ 
minifters des f. Haufes und des Aeußern. s 

Sranlfurt a. M., 2. Sept. Die "Europeu zähft die amendirten Artifel in ber Schluß» 
foffung folgenrermaßen: Art. 3. Direltorium aus Defterreih, Preußen, Bayern je eine 
Stimme, Sadfen, Württemberg, Hannover in zu vereinbarenden Zurnns eine Stimme, 
Baden, Großherzogibum Heffen, Holftein, Kurheſſen, Luremburg, Braunſchweig, Med- 
lendburg- Schwerin , GStrelig, Naſſau eine Stimme, der Reſt der Bundedmitalieder eine 
Stimme. Art. 5. Bei Stimmengleichheit im Direltorium entſcheidet die größere Bevöl⸗ 
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terungsziffer der flimmenben Staalen. Art, 8 Ruiends und Friebensfchluß iſt brei 
Biertelmajorität erforderlich. Art. 9. Für Aufrechih 9 — — if Art. : 
25 und 28 der Schlußafte maßgebent. Art. 11. dr Mbänberung der Bundesverfaſſung 
u. ſew. ift Stimmeneinhelligfeit des Bundesroths erforderlich. Art. 14. _ Bei Nichtzu— 
ftanbefommen des Bundesbudgets bleibt das Budget der vorigen Budgetperiode im Kraft. 
Art. 16. Homburg befommt ein Mitglied, Homburg zwei, Gefammtzahl der Mitglierer 
der Delegirienverfommlung 302. Art. 20. Bier Bünjtelemehrheit wurde in zwei Drit- 
telsmehrbeit umgemwanbelt, _ Die collective Beitrittdeinladung an ten König von Preußen 
wurde geftern Abend unterzeichnet. Gejtern Nachmittags fand die Ankunft des Hrn. v. Bie- 
mord-ftatt. Er reijte-mac,furzem Aufenthalte weiter. ritpn® 

ien, 30. Aüg. Die drei in einer militäriichen Senbung (behufs perfönliher Kennt- 
nifnabme vor den Einrichtungen der eſter reichiſchen Gavallerie) Hier befindlichen boaheriſchen 
Govallerie-Difiziere find, nachdem fie ungefähr 14 Tage theils in Enns, dem Stationgorte 
des. freiwilligen Uhlanenregiments, theild im Lager von Barendorf zugebradt, Anfangs 
diefer Woche nah Wien zurüdgelehrt und am Freitag nach Ungarn abgegangen, 

Wien, 2. Sept. Die Erawerfunde aus Lemberg über den Selbftmortverfuh Franz 
Smolta’s (aligemein fpricht ſich die Theilnahme an dem Schickfale des unglücklichen Man» 
ned aus) wird von mehreren Journalen ausführlid beipreden und commentint. Soweit 
wir in der Sachlage unterrichtet find, bürfte bie Darftellung des „Botſchofter · wohl eine 
fehr genaue ſeyn, indem er jchreibt: "Das Auftreten Smolka's gegen bie Zuzüge aus Gas 
ligien-zur polnifpen Gufurreltion, obwohl aus ben edelſten Motiven, aus Patriotiomus und 

anität entjprungen, zog Smolla die bittre Feindſchoft der nationalen Heißſporne zu 

r ward angefeindet, geſchmaͤht, In anenymen Briefen verhöhnt und bedroht, Das tief- 
jchmerzliche Gefühl von feinem eigenen Vaterlande verfonnt zu werden, bemädhtigte ſich 
feiner. Dazu geſellte ſich ber trübe Did auf den Gang des Auiftandes felbft, auf die harten 
Niederlagen der Landsleute, auf die furchtbaren Neprefjalien der. Ruffen. Ben zwei Seiten 
niebergebeugt, glaubte Smollae heftige energifche Natur den innern Kampf ber Geele, die 
Bitterleit des Lebens nicht mehr ertragen zu fönuen und griff in einer dunklen Stunde 
zu dem verzweifelten Enifchluſſe, allen Schmerz der Erde mit einem Dale von fi ab- 


ein.“ , 
ng „30. Aug. Herr v. Bismard bat Herrn dv. Betömann, dem preußiſchen Ge⸗ 
neraltonjul in Branffurt a. M., feine Mißbilligüng ausgeiprocen, daß er durd fein den 
deutfchen Für ſten gegebenes Feſt einer Manifeftation ſich angeſchloſſen habe, welche der 
preußſche Mlonarch, deſſen Futereſſen er in Frankfurt vertrete, indirelt desavouirt habe. 


Die poluiſche Frage und Deutſchlaud. | 

- Wir müffen wiederholt rufen: Hannibal ante portas! Wenn auch von Paris. aus 
werfichert wird, das franzöfiiche Gabinet habe bei der polniſchen Frage feine Hintergebanten; 
wir glauben unicht daran. Napoleon ift jegt 56 Jahre alt; wenner dem Oheim nachahmen, 
Eroberungen machen, die Grenzen Frankreichs ausdehnen will, fo iſt es jetzt hohe Zeit. 
Die mexicaniſche Affaire iſt fo nut old beendigt; die friegötuftige franzöfifhe Armee will 
pefchäftigt ſeyn, umd die Auſmerlſamleit dee iranzöfiichen Volls muß nad außen. gelentt 
werben, wenn es im Innern ruhig bleiben fol. 68 gibti feine beffere Gelegenheit, ſich des 
finten Rheinufer zu bemächtigen, als fie bie gegenwärtige, Siluation Europas bietet. Das 
Schwert wird für ba unterbrüdte Polen gezonen, das bie Sympathien Europas für fib 
hat; Preußen witerfegt ſich ber Wieverberftellung Polens und wird dafür durch das Ab⸗ 
treten des linlen Rheinniers gneftraft. Breußen jeibft, we die. Dynoſtie mit dem Volle zer⸗ 
falfen ift, lann im gegenwärtigen Moment wenig Kraft entwideln; das preußiſche Voll wirb 
ſich ſchwerlich mehr mit terfelben Energie wie 1813 für fein Herrſcherhaus erheben. Unb 
wenn auch, jo könnte Preußen auf Koften Rußlands dur die deutſch⸗ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
probinzen für das linfe: Rheinufer entjhädigt werben; unter temjelben Verſprechen von 
Seiten Napoleon's I. hat es aud im Jabre 1812 an dem ruſſiſchen Feldzuge theilgenom⸗ 
men. Auch Bayern würte freilich auf dem linlen Rheinufer jeine Rheinpfalz verlieren; 
aber tie deutfchen Mittelſtaaten, ſcheint es, finden in ber beutigen Politik der Großmächte 
‚gar feine Beachtung mehr. So großes Unrecht ter bayerifchen Dynaſtie in Griechenland 
augeihan werben -ift, ven Mächten bleiben. die Remonſtrotionen des boheriſchen Cabinets 
völlig gleichnältig. Ullerdings ift Polen unter drei Großmädte vertheilt. bie ihren Befig 
mit den Waffen vertbeivigen werben ; aber auch Napoleon hat „feine Bundesgencfjen, Sor 
wie Oefterreich die Waffen gegen ihn ergreift, wird es wieder Krieg mit Jialien Haben, 
das fi) Venedigs bemägptigt. Außerdem wird Defterreich, fowie bie Sranzofen in Polen 
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einrüden, auch bie evolution in Ungarn. haben und. vielleicht. ſagar in Böhmen.“ Im Nor⸗ 
ven bat Froufreich Schweden zum Bunbesgenoffen, dem die. Rufſen im Jahre 1808 Finn. 
land, fein befles .Getreideland, abgenemmen haben und das nicht fänmen wird, baffelbe wie- 
berzuerobern. 

Rußland felbft iſt Aenenwärtig in feinem Innern vollauf beſchäftigt, es wirb wenig 
Krait entwideln, feine Völler find gegen ‚Bolen nicht: in Begeifterung zu fegen; vielmehr 
dürfte ein Einmarſch ver Franzofen in Polen eine Revolutlon in Rußland felbft zur Folge 
haben. Sehr weientli wird fich die gegenwärtige Situation von jener unter Napoleon J. 
dadurch unterfheiden, daß der mächtigſte uud bebarrlichiie Feind. Nopeleond J., Enaland, 
feine Hunderte von Millionen Subfibien herüber nad Deutſchland und Rußland ſchicken, 
fondern auf Seiten ber Franzoſen ftehen oder neutral bleiben wird. Die Engländer ſchwär⸗ 
men für Polen, Stolien und Ungarn und ihr Gabinet muß dem, Natienalwillen folgen. 

Und wie wird e6 uns ergeben, uns Heinen Mittelftaaten, uns weder „Broß«- nod 
"Sleindeutfben«, uns »Bambergern” und »Mürzburgern« , uns nHeflenbezwingern« ? Wir 
können in wenigen Wochen 200,000 Franzoſen über tem Rhein baben; dann müffen wir 
ung mit ihnen alliiren (?). Nur einig und mit gefaommter Macht ven ganz Deutichland 
fönnten wir dann Frankreich witerftchen; dazu wird e® aber bei. ver Trennung in fo viele 
Staaten nicht fo leicht foimmen, Und da werben wir vor allem dos Gute haben, daß wir 
ungeheure Lieferungen und Contributienen leiſten nnd ben Krieg wierer nicht blos auf 
veutfcher, ſondern auch auf franzöſiſcher Seite, wie unter Nopoleon L., bezahlen müffen. 


Berfdiedenes. 

Koblenz, 29. Aug. Der geftrine Tag war abermals ein Schredenstäg für unfere 
Stabt, tenn e# foltte am temfelben nad einer alten Bropbezeiung (Gott weiß, weifen Ur- 
fprungs) Stabt und limgegend von einem fürdpterlichen Unwetter heimgefucht werben, gegen 
welches das Hagelwetter vom 10, te, Mis. nur ein Kinderſpiel feyn follte; man nlaubte 
um fo mehr an ebige Prophezeiung, als auch unfer Kalender auf neftern ſchweres Gewitter 
mit Plagregen anlündigte. Der Schreden erreichte feinen Höbepunft, als ter Horizont 
fid um 522 Uhr dermaſſen mit Gewitterwolfen dicht bebedte, daß ohne Licht nicht mehr 
nearbeitet werten fennte. Ein furdtbares Gewitter, aus Südweſt auffteigend, entlud ſich 
unter ſchrecklichem Denner und Blitz, und war dasfelbe auch nicht mit ftarfem Hagelſchlag, 
jo doch von einem ſolchen Orkane begleitet, daB man durch das Toben vesjelben das Krachen 
des Donners am Enbe nit mehr hören konnte. Die ſchwerſten Bäume wurden entwurzelt, 
Sartenzäune umgeweht und Schornfteine herabgemwerfen ; das wenige Obſt, das det Hagel 
am 10 rs. Dits. verfhonte, ift nänzlih dahin, fo daß uns in diefem Artikel nichts zu 
ernten übrig bleibt. Das auf 6 Uhr angefegte Schauturnen, zur Schlußfeier des Sommer- 
femefters tes biefigen f. Oymnofiums, auf vem Turnplage desfelben mußte unterbleiben. 


Plauder-Stübhen. 

16. Wie kommt es, daß auf dem Schrannen-Thurm die Uhr fo oft ftehen bleibt? “ 

17. Ein Biolinvirtuos in der Bindergaffe wird höflichft erfucht die Fenfter zu fchliehen, men 
er der Bioline reizende Tone entlodt. 

18. Für die am Sonntag den 30. Auguft im Gärtchen auf dar Mauer gehaltenen italieniichen 
und umentgeldlichen Borträge wird gedantt. 

19. Die hodlöbliche Polizei wird freundlichſt erfucht dafür geneigte Sorge zu tragen, daf die 
beiden collofalen Hunde »-Beflien an der ehemald Tauſcher'ſchen Billa am Gibelbah an die Kette 
fommen. (Die Eigenthlimerin wird doch deshalb mit ihrem Hundstreiber ruſſiſch ſprechen ?) 

20. Lindau's Brillenträger bedanken ſich höflich file die ihnen am 30. Auguft bei Schloffer 
Enderlin zu Theil gewordenen Ehrentitel. 


} 


21. G. P. mwünjdt fehr, man möchte doch wieder einmal auf-der löblichen Binderjunft die Jahres- 
Rechnung vorlegen. J N 

22. In der Helvetia (Schweiz) fucht ein chriſtlicher Gaftiwirth, der noch etwas anf Fafttage Hält, 
genügjame Koftgänger gegen gute Bezahlung. = 


ß 9. Wildpret-Verfauf. 
Heute Vormittags wird wieter Hiirschwild zerwirft, empfichit fi daher zu ge 
neigter Abnahme beſieinn _—- hr, Reutemamm, Fiich- und Wilcpretbänt (er. 
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10,000 Harlemer Pumenzwiebeln 
find ſoeben angefommen und werden zu den oflerbilliaften Preiſen abgegeben. Eigene Preie— 


Verzeichniſſe ſind in der Expedilion dieſes Blattes hinterleat. Vielen Aufträgen ſehen 
enigegen , W. Kölle & Comp. in Augsburg. 


Si 


* 
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des Armeupflegſchafts-⸗Rathes. 


outag den 7. September Vormittags 9 Uhr. 


Fürflih Hohenzollern’jches Rentamt Sigmaringen. ı 
Streu-Berfauf. 


Das heurige Erträgniß von 93 Morgen trodengelegten Weihern zu Achberg bei Lin- 


dau wirb unter den bisherigen Bedingungen 


am Montag den 14. September 1863 


Zufammenktunft Vormittags 8 Uhr im Gaſthauſe zu Efferatsweiler. 
Am darauf —— 7 werden ſodann die Streukaufgelder, ſowie die verfallenen 
e 


zum Verkaufe gebracht. 


Pacht⸗ und Holzgelder ba 
Sigmaringen, den 1. Sept. 


zum Einzuge gebracht. 


1863. 
Fürſtlich Hohenzollern'ſches Nentamt. 


Dienftag den 8. September ſpielt die 


aſſerburger Blechmuſik 


im Schloßle zu Schachen, wozu höflichſt einladet 


J. Maher. 


Berfteigerung 





Res ae 
a aribie geicheitetes Buchenholz und mehreres andere. gegen baare 
Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu höflichſt einladet 


Vlorgen Sonntag bis 12 Ubr gibt es 
Ofenküchle mit Schlagrahm. 
Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich beſtens 

Conditor Wegelins Wittwe. 

Dei Jakob Koch, Seiler, in der hintern 
Metsgergoffe ift zu baben: Seegtas, Roß— 
haar, Gartenboft, Drahtgarn, Schuſterpech 
und Fußteppiche. ER: 

Zohannes Hager, Schubmachermeifter, 
ſchentt olten und neuen Wein aus. 

Bei Joh. Georg Steingcher ift von heute 
an füßer Moft über die Gaſſe zu baben. 

Nächten Sonntag den 6. September 
produzirt fich der Sängerverein mit Blech- 
mufif von Beznau bei 

Johaunes Ehrle 


in Unterbechtersweiler. 


Am Eamitag den 5. September 
Pan ans 10 Uhr wird auf dem 
Stiftöplag ein Pierd öffentlich ver- 


verjteigert, wozu Steigerungsiujtige höflich 
eingeladen werten. 


Streue:Veriteigerung. 
Donnerftan deu 10. September Nad)- 
mittogg 2 Uhr werten im Kloöſterweiher 
24 Nummern Streue an ten Meiftbietenden 
verfteigert. Kaufsliebhaber werden hiezu höf— 
lich eingeladen. 








Kommenten Mittwod den 9. September von Bormittags 
9 Uhr an, werben in vem Haufe Lit. D Nro. 62 in der vor« 
dern Metzgergaſſe folgende Gegenſtände, ald: zweithürige Kleider 
täten, Commode, Tiſche, Stühle, Kücdengeräthe, Fäſſer, eine 


Friedrich Magerl, verpfl. Schätzmann. 


Heute bis Vormittags 9 Uhr gibt es 
nadte Bratwürſt bei 
Jalkob Rieſch, Metgermeifter. 


Es wird eine ordentlihe Perſon, welche 
kochen fann, auf unbeftimmte Zeit als Aus⸗ 
bülfe nefucht. 

In ein biefiges Geſchäft wird ein orbent« 
(iher Knecht gefucht, derfelbe fönnte ſogleich 
eintreten. 

Es wird ein Dienſtmädchen in einen 
Goſihof geſucht. 


Ein junger, langhaariger, ſchwarzer Hund, 
weiblichen Geſchlechts hat ſich verlaufen, um 
deſſen Rückgabe wird gebeten. Bor Anlauf 
wird gewarnt, 


Zu verkaufen: 
Eine Anzahl große Steinplatten. 
2 gut erhaltene Föäffer circa 1 uber 
und 2 gut erhaltene Fäljer circa 3 Eimer 
haltend. 


Zu vermiethen: 
In der Fiſchergoſſe Nro.66 im 2.Stod 
ein Zimmer mit Nebenzimmer für einen 


Herrn, 


Korumarkt in Rorſchach. 
Donnerfiag den 3., September 1863. 
Durchſchnitto⸗Fruchtpreis Fr, 29. 87 My, ver Dop- 
velcehtner. Aufſchlag — Br. 9 Rv. 
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fir Stadt und Land, 


Montag. ME NO. ; den 2. September 1868. 


F 
Das Übonnement beträgt vierteljährlich 42 fr, Verſendungen durch die fönigt. -Boflämter 48 fr, -- Mus: 
värtige Abonmenten belieben ihre Beftellungen bei dem zunädjfi gelegenen Voflamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nach Umſtänden auch homorirt. Anonyme Auffäge bleiber 
auberückſichtigt. Für Inleratiomen wird die zweifpaltige Betitzeite zu 2 fr, berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition bed Tagblattes um 2 Pr. zu haben, 


ummnerZ &agg,,, 





hen Seiner Mojeität ein Gedicht überreichen, welches vie Bedeutung des Tages ausfpricht. 
Der Fackelzug nebt nicht, wie wir gemeldet haben, duch vie Ylumenftraße, fonbern jchlägt 
nach neuerer Beſtimmung ten kürzeren Weg durch die Dult- und. Senderlinger-Guffe ein. 
Zuruer werten denſelben eröffnen, an die fi die Mitglieder. des Magiſtrates, Wachs» 
iadeln tragend, onreiben, Es ift vorausſichtlich, daß ter Zug durch bie Abwechslung ber 
Fadeln, durd die getragenen Kränze und durch vie mitgeführten Bahnen und Standarten 
ein höchſt buntes und‘ heiteres Ausſehen erhalten werte. Zwölf Mufifcorps werben den⸗ 
ielben begleiten; Auf dem Reſidenzplatze, ter bengalifch beleuchtet wirb, bringt ber erſte 
Bürgermeifter ein Hoch auf Se. Mai. ven König aus, Gefangsvorträge der Eängergenof- 
jenfchaften werden - vorangeben und nachfoſgen. Auf dem Karlsplag endet der impoſante 
Feſtzug. Die Witterung, welde geitern Abend ſich mehr als bedrohlich geftalter : hatte, ift 
heute prächtig und dem Feſte volllommen günſtig. 

Münden, 5. Sept. Se. Maj. ter König Mor II. ſiud geſtern Abend 5’e Uhr ven 
Bamberg lommend im erwünjcteiten Wohlſein wieder ‚bier. eingetroffen. Der Empfang 
Seitens der Einwohnerſchaft war großartig. Se. Maj. ver König wird heute und morgen 
dier verweilen, mit Ausnahme eines kurzen Ausflugnes Sr. Majeität nah Schloß Berg am 
Sonntag, und am nächſten Montag Nachmittags nah Berchtesgaden. n 

Augsburg, 4. Sept. Se. Moj. ver König kam heute Nachmittag um 4 Uhr babier 
an, und wurde auf dem mit dem deutſchen und bayerijchen Farben feftlich geſchmückten Bahn⸗ 
hof von einer zahllefen Vollomenge jubelnd begrüßt und von ben Spigen ber Behörden 
und ben beiden ſtädtiſchen Collegien in’corpore empfangen. Se. Mojeftät, über den feier- 
lichen Empfang ſichtlich erfreut, verließ trog der kurzen Aufenthalizeit ten Wagen, und 
erwiederte auf eine Unrede des, erften Bürgermeiſters on. Zorndran, welche auf die Thätig- 
feit bei dem Fürftencongreß Bezug: hatte und mit einem donnernden Lebehoch ſchloß, daf 
Sie die beſten Hoffnungen von dem in Frankfurt Beſchleſſenen zum Wohl des Vaterlands 
begten. Unter freundlichem Dank au die Anweſenden verließ Se. Maj. der König nad 
uur furzem- Aufenthalt den Bahuhof, da die. Zeit zur: Rückkehr nah Münden drängte 

tuberg, 4. Sept. So eben paifirte der- Kaiſer vou. Dejterreidh, von Coburg fom- 
mend, unfere Stadt. Während eines Aufenthaltes von einer halben Stunde nahm er in 
ber Reftauration des, Bahnbofs, der deforirt war, und in bengaliſcher Beleuchtung glänzte, 
eine Erfriihung, um dann: auf der Oſtbahn ſeine Reiſe nach Regensburg, Paſſau, Wien 
fortzujegen. Dbgleich kein offizieller Empfang ftattiond, ten ſich ja der Staifer befanntlich 
auf feiner ganzen Reife: verbeten, und. treg des in Strömen ſich ergießenden Regens hatte 
ſich doch eine ‚große Menſchenmaſſe auf dem Bahnhof zufummengebrängt, und in ſtürmiſchen 
Hochrufen, welde ber Kaifer durch freundliches Grüßen erwieberte, ſprachen ſich die leb⸗ 
bafteiten Sympatbien für ten erfauchten Fürjten und für die That ‚aus; welche er nolibradht. 

Frautfürt a M., 2. Sept, Der Kaifer vom Deſterreich hat während feines Aufent- 
haltes in unferer Stadt nachfolgende Auszeihnungen an biefige Bürger verliehen. Der 
ältere Bürgermeifter, Herr Senatpr :Dr. Müller erhielt, das Großlreuz des Franz. Joſeph⸗ 
Ordens; Herr Shöff Dr. Neuburg das Commandeurfreuz des Leopold Ortens; der jüngere 
Bürgermeifter Herr Senator, Foxäbeom und die Dersen Senatoren :Dr, Spelg ımd Dr. 
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Hehden da8 Commenbeurkreuz des Branz-Fojepd- Orbens; gs Eenotor Bernus wurte 

torfrei in ven erblichen Freiherrnftand erhoben; ber Ehef b einen Biniehbatarlions Hr. 

Oberftlieutenant Hemmerid erhielt das Ritterkreuz des Leopold⸗Ordens der flelivertteteube 

Major Bing ven Orden der eifernen Krone; vie HH. Oberlieutenanisv. Malapert-Neuf- 

ville, Brofit und Graef, ber Bataillondarjutant Oberlieutenant Eckhard und der Garni- 

fonsorzt Dr. Vaerwind ben Franz Joſeph-Orden. Bon Privaten erhielten ber Bibliothekar 
r. Dr. Böhmer das Nitterfreuz ter eifernen Arone and Profefjor Eduard Steinle das 
itterfreug des Franz⸗gJoſeph ⸗Ordens. 

Frankfurt a. M., 4. Sept. Die "Poftzeitungs bringt den Text des Collectivfchrei« 
bend vom 1. ‚Sept. an ven König von. Preußen, des Inhalts: Wir fönnen uns noch Be- ' 
enbigung der Berothung nicht ohne den Ausbrud des Bebauerns über bie Entbehrung der 
perfönlichen Mitwirkung zu dem unternemmenen großen Werke trennen. - Wir ſchöpfen je- 
doch aus Em. Maj. Berfiherung, jete Diittheilung ter Bunvesgenoffen forpfättig erwägen 
u wollen, die Hoffnung der allgemeinen Ber ftändigungd. Aus unferen Verotbungen ift der 
eiliegende Entwurf der Reformafte hervorgegangen, über den wir, von Eintracht und 
Opferbereitwilligfeit befeelt, vellfommen einig geworben find. Wir werten es ale ein hohes 
Glück für und und unfere Völker betrachten, wenn nunmehr in der Bruft Ew. Moj. Ent. 
fehließungen reifen, woburd Deutſchland, Dank dem Ginverftändniß ber Fürften, auf ber 
Grundlage ter Bunbesgefege on ein heilſames Ziel ter Verfoffungsreform Aelangen wirt. 

Frauffurt a. M. Sämmtliche Frankfurter Berichterftatter der englifchen Prefje wiffen 
nicht genug von ber Bopularität zu erzählen, beren ver Kalfer von Defterreich fi in Franf- 
fürt bei Hoch und Niedrig erfreue. Der unverwäftlid gute Humor des Kaiſers — fo 
fehreibt unter andern ein engliſcher Berichterftatter — mit dem er beim FFürftencongreß 
den Borfig führt, Hat ibm auch unter ſonſt nicht öfterreichifch gefinnten Perfonen zahlreiche 
Freunde gewonnen. Gar oft habe ih in ber legten Zeit da8 Benehmen des Bublifums 
beim Vorüberfahren der einzelnen PBetentaten beobachtet, und bin zu der Ueberzeugung ge— 
langt, daß ber Kaifer der populärfte von allen iſt. Anfangs Iheilte fi der Herzog von 
Säachſen⸗-Coburg mit ihm in die Vollkegunſt, doch bat feitdem die Neigung für ven Kaiſer 
Fortfchritte gemacht. Er ijt eine ter angenehmfien Geftolten unter den hier verfammelten 
Fürften. Mag er in feinem einfadhen Wagen mit feinem Nachbarn ſchwatzend figen, ober 
die Cigarre im Mund zu Pferd bahintraben, ſchaut er immer freundlich drein, fo gut und 
mild, daß man ihm unwillfürlich gut werten muß. An feiner ganzen Haltung zeint es fich 
daß er Popularität werer ſucht noch auch verachtet, ſondern fie, wie irgend ein Herr aus 
vornehmem Haufe, al8 gewohnte Hultigung aufnimmt. In tiefem Punft unterjcheidet er 
fi von ten meiften feiner gekrönten Collegen. Schlimm ergeht ed denjenigen Färften, 
welde der Menge tur ben Pomp ihrer Erfcheinung imponiren möchten, fo unter andern 
dem Großberzog von Medienburg- Schwerin, um ten ſich fein Meuſch kümmert, obwohl er 
ſtets mit Bieren vaberführt, nie ohne einen Vorreiter und chne zwei Bediente, die auf tem 
Bock figen und wie Generale coftämirt find, | 

Etuttgart, 2. Sept. Heute Vormittag um 10 Uhr ift ber Kronprinz von Württem- 

berg mit einem Sonderzug von frankfurt bier eingetroffen. Se. k. Hobeit wurde bei feiner 
Ankunft, deren Stunde erfi lurz zuvor befünnt geworden war, bon ten Anweſenden berz- 
Lich und mit lebhaften Hoch begrüßt. Nah einem Aufenthalt von wenigen Stunden wurde 
bie Reife dem urfprünglihen Plan gemäß nad Gen fortgefett, in deſſen Näbe ver Kron- 
prinz und die Kronpiinzeffin für ten Semmer eine Billa bewohnen. Zur Abfahrt hatte 
fi eine größere Anzohl hervorragender Perfönlichleiten aus tem- Staats und Heibienft 
auf dem Perren des Bahnbofs aufgeftellt. Dem Vernehmen mach ſproch fih Set. Hoheit 
gegenüber ven nleichfalls anweſenden Borftänden ber bürgerlichen - Eollenien Stuttgart$ über 
die Franfiurter Fürftenverfammlung dahin aus, daß ein guter Grund fürbie deutſche Bun- 
besreform gelegt ſeh, auf tem fich weiter bauen laffe, und daß Se; f. Hoheit die Hoffnung 
auf ben fpätern Beitritt Preußens nicht aufgebe. zur } 

Wien, 4 Sept. 10% Uhr Viorgens. Der Raifer wurde bei feiner Ankunft von einer 
ungebeuren Menge unter Jubel empfangen. Auf tes Bürgermeifters Anſprache erwieberte 
der Raifer, daß er beſtrebt war die Intereſſen Defterreihs ın Frankfurt beftens au ver- 
treten, und er fann-verfichern überall in Deurfchland warme Sympathien für Defterreich 

‘gefunden zu haben. Die Fahrt von dem Weſtbohnhof zur Hofburg war ein wahrer Triunmphzug. 


Deffentlihe Verhandlung des J. Bezirksgerichts Kempten. 
Donnerftag ven 3. September 1868, RR | 
Johann Baptift Stadler, verheiraneter Rebmann von Mitten, R: Stabt- und Land⸗ 


gerichts Lindau, hat zwei Vergehen ber Berläumbung an dem Gemeinbebevollmächtigten 
Joſeph Ehrle und dem Gemeintediener Johann Warte von Mitten, „unter Einrechnung 
einer- ihm durch Erfenntniß des k. Appellationsgericts ven Schwaben und Neuburg vom 
9, Mai 1863, wegen Ehrenfränfung des, Gemeintevoritehers Forfter in Mitten, zuerlannten 
Arzeftftrafe von 14 Zagen mit Z2monatlichem Gefängniß zu büßen, 


VBeridiedenes. 

Münden,-5:, Sept. ‚ Der heute Nacht einnetretene ie Wind richtete unter 
ben herrlichen Deforotionen' der Stadt arge Verwüftüngen an. Viele der ſchönen und großen 
Flaggen wurden zerriffen, vann Gränze und Guirlanden weit umbergefchleudert. Den rechte» 
jtebenden Maſt an der Feldherrnhalle, an welchem eine mächtige Flagge mit. Wimpel auf- 
gehißt war, fprengte beute Morgens tie Wucht des Windes 6 Fuß über feine Einpfahlung 
ab und fehleuderte benfelben zu ‚Boten, Die meiften der. größeren Flaggen mußten baber 
eingezogen werben, be bat der Wind ſchon im Laufe des Vormittags oufgehört. 

Straubing, 1. Sept. In der wenige Schritte von hier entfernten Ortichaft Kagers, 
wofelbft eben das Kirchweihfeſt gefeiert wurde, gerieth geftern Nachts 10% Uhr unweit 
des Wirthshauſes, aus welcher Veranloſſung läßt fih jegt mit Beftimmtheit noch nicht 
fagen, der Streufhober hinter tem Anmwefen des Gütlers Lang in Brand. Das feuer 
theilte fi rofch ten Wohn« und Wirthſchaftsgebäuden mit, verzehrte biefe und legte noch 
ſämmtliche Gebäude von vier benachbarten Anweſen, im Ganzen 11 Firfte, ſammt Ernte- 
vorräthen in Aſche. Das Schauſpiel ter im breiter Linie hochaufſchlagenden Flammen war 
jo furchtbar ſchön, daß Tauſende von Schaufuftigen, meift junge fräftige Leute,’ fih trotz 
der eindringlichiten Bitten und Aufforterungen nicht. bewegen ließen, diejer, Gott fey Dant! 
allerdings ſeltenen Augeuweide zu emifanen, um dem Gebote chriſtlicher Nächſtenliebe durch 
werlthätige Hilfe gerecht zu werben, Selbſt der allen Anweſenden ſofort bekannt gegebene 
Waſſermangel konnte fie nicht bewegen, hilfreiche Hand in Herbeiſchaffung der die Wuth 
des Feuers dämpfenden Fluth anzulegen. 

Breslau, 31. Aug. Soeben iſt bier durch den Telegrophen bie Nachricht von einer 
großen Fenersbrunſt, melde heut in Rawitfch ausgebrochen ift, eingelaufen. Das Feuer 
entftand auf ter Breslauer Straße und vernichtete, begünſtigt durch die große Dürre, den 
größten Theil der mit Schinteln bedeckten Häufer. Zugleich fam die Botſchaft, daß e820 
Sträflingen gelungen ift aus ver dortigen Strofanftalt auszubrechen, nachdem fie die herbei» 
geeilten Wärter überwältigt hatten. 

Waadt. Am 2 v. Nachmittags ſollte ein Waarenzug von Bern vor der Brüde von 

Duchh auf eine Minute Halt machen; um den Weftzug nach Sion durchzuloſſen; tem Ma- 
fohiniften gelang jedoch das plößliche Halten ter Xelemotive nicht, fo daß dieſe und zwei 
Wagen aus den Schienen geriethen und an ter Brüde verſchiedene Zerftörungen verur— 
ſachlen; tie Lokomotive flürgte in die Tiefe und arub fich völlig in die Erde ein. Der Me- 
chaniker konnte fih tur einem. Sprung fetten und kam mit einigen Duerfchungen davon; 
die Lokomolide war nur mit Mühe auszugraben und hat namhaften Schaten gelitten, 

Im te he bat ter Föhnſturm der Ichten Woche auch den Reben ſehr gefchabet, 
„mamentlih in hoben, tem Winde ausgefegten Lagen, intem er nicht nur die Trauben ver: 
drebte und verwidelte, fontern Liefelben eji fammt den Bögen von ten Neben abriß und 
weithin zerjtreute. Der Scaten ift beträchtlich groß, um fo mebr, ta er ſehr nadhaltig 
bleibt, faſt wie eim ftarfes Hagelwetter. Auch in den Zürkenfeldern wülhete der Föhn bar- 
bariſch un brach manden fielen Stamm entzwei. 





In ver Fabrik von Zofepb Bed, Pafingerlanpftraße Nro. 1 in Münden, ift zu 


“ Kreofotöl 


zum eonfervirenden Anftrih für Holz, 
per 100 Zoll-Pfund fl. 5, — 
Ueber defjen das Holz vollfommen genen Fäulniß ſchützende Eigenſchaften gibt Dinglers 
polytechn. Journal, Jahrgang 1852, Band 123, Seite 146, Aufjag XIII, näheren Aufſchluß. 
Diefes Kreofotöl gibt vem Holz eine bellgelbe Farbe, dringt feiner Dünnflüfifigkeit 
wegen fehr tief in daffelbe ein und berechnet fich nach oben angefegtem Preiſe ver Quadrat⸗ 
ſchuh bei Einem dreimaligen Unftriche nicht Höher als zwei Piennige, 
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Zahlun ungs⸗Aufforderung. 


Diei eigen, * mit den am 
pitals· und 

Zahlung verfallenen 
balb 14 Tagen euſgefordert, 
Klage erhoben werben müßte. 


„einbau, den 3. September 1863. 


Berwaltung des geneieffeien Sofbitals. 
Der Vorſſand: Stobreus, 


Dienſtag deu. 8, September fpielt bie 


—— — Blechmuſi * 


im Saräfte zu Schaden, wozu. höflichft einladet z J. Mayer. ’ 


Oktober und Martini 1862 fäffig ensefeuen Ra 
odenzinfen, dann andern Reichniffen, 


fowie mit ben am }. v6, Mts: zur 


oligeldern noch im Rüdftande find, werden zur Berichtigung inner⸗ 
indem gegen vie Sänmigen nach Ablauf tiefes Termine 










Weiten, 2 


Srtra-Robatt. 
Lindau, ben 5. September 1863, 






Baterd und Bruders, 


ten wärmften Dank auszudrüden, 
lihen Prüfungen zu bewahren. 





ausgeliehen bei 
Martin Stein in Wilpberg. 


Ein mit guten Zeugniffen verfeßener 
Mann jucht eine Stelle al® Kulſcher. 


Ein; Mann, der gute Zeunniffe befigt, 
ſucht eine Stelle als Hausknecht, oder zur 
Delonemie. 











Yindau, 5. Sepk (Schramme) Die beutige 
Sciranne betand aus 3500 Sch. Meigen, 1668 Sc. 
Kernen, 213 Sch. Roggen, 157 Sc. Gerſte, 122 
Sch. b. Haber; bie Breife fielen bei Weizen um — Er, 


Ausverkauf. 
Bon heute an bis zum 1. Oftober werden verfchierene 

Kleideritof e, Shawls, Cravättchen, Foulards, 
töbel-Cattune, Jaconnets u. a. m. 


2 zu bedentend berabgefesten Preifen ausverfauft. En 
Wieder-Berfäufer erhalten bei Abnahme größerer Parthien entſprechenden FE 


Da a " ey gr ag 
Bei ber ſo liebreiben Tbeilnabme, — — und ehrenvollen 
Begleitung zur legten Ruheflätte unferes theuern unvergeblichen Sohnes, Gatten, 


Anton Weltin, 


fönigl. Schleppſchiffführers dahier, 
fühlen wir uns gedrungen Ihnen Allen, beſonders feinen frühern Arbeitsgenoſſen, 1 
| mit dem Gebete zum Himmel, 






500 fl. werben. anf gute Berficherung 










Bu C. Schnell, 


















Sie vor ähn— 





(| 


Die trauernden Hinterbliebenen. — 












Kernen Reg 
Mittelpreife ind: Weizen 21 fl. 38 fr,, 


Noggen um 41 fr. und Are um 18 fc., 
um 23 fr. 
Kernen 20 1.48 fr., Noggen 13. Sfr, Haber 7 fl. 
42 fi, Berfauft wurden 2473 Sch. Schrannentefi 
8182 Sch. Umſatzſumme 52,144 f. 9 fr. 


Augsburg, 3. Sept. (Schramme.) Der heutige 
Schraunenſtand betrug 2259 Sch., wovon 2198 Sch. 
verfauft uud 61 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife 
geftiegen, nit Ausnahme von Haber. Mittelpreife: 
Weizen 19 1. 58 fr. (gefliegen um 34 fr.) Kern 18 fl. 
57 fr. (gefliegen um 24 fr.), Mongen 12 fl. 56 kr. 
(geiegen um 41 fr.), Serie 11f. 4 Fr. (gefliegen 
um 18 fr.), Haber 6 1 fr. — um tl. 
8 fe). . Amfagfumme 31,523 fl. 21 fr. 


cu und nd Berlag der Stoffel & Wachter'ichen YBucdrudere:in Cindan. Verantwortlicher Redakteur: &. Wa chtet. 


aouer RCTann, 
mar —X 
fir Stadt und Land. 


Dienſtag N 211. ven s. September: 1863. 


— — — — — — ç — — — — — — — —— — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die lönigl. Poſtämter 48 fr Musi 
wärtige Abonnenten belieben ihre Behellungen bei dem zunäct gelegenen Voſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf auigenommen und mad Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfihtigt.. Kür Inferationen wirb bie zweifpaltige Vetitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 











Lindau, 8. Sept. Kanonenvonner und Tagreveille verfündete uns heute 
früh das Allerhöchte Namensfeſt Ihrer Majeſtät unferer vielgeliebten 
Königin Marie, welches durch feierlichen Gotstedvienft ‘im. ven beiden Stabt« 
pfarrfirchen, fowie durch Kirchenparaven ver k. Linie und Landwehr feftlich be⸗ 
gangen wird, | 


| Neueſtes. 1 | 

Münden, 4. Sept. Die Ankunft Sr. Maj. tes Königs ift biefen Abend bald nad 
bald 6 Uhr erfolgt. J. Maj. die Königin und die Prinzen begrüßten ven König im Bahn- 
bof, wofelbft die Kammer der Reicheräthe, eine zahlreihe Teeputation der Kammer der Ab- 
georbneten und bie beiden Gemeintecollegien unferer Statt zum ebrfurdtsvollen Empfang 
des Monarchen verfammelt waren. Unfer erfter Bürgermeifter, Hr. v. Steinsborf, ber 
grüßte den König mit einer Anrede, wilde Se. Moj. danfend erwiererte, und hiebei un- 
gefäbr folnenres äußerte: "ch beffe ver Fürſtentag werde gute Fruchte tragen, es ift dies 
Mein fehnlichfter Wunſch. Die veutfchen Fürſten haben treu und gewiffenhait zufammen« 
gehalten, und Ich bin ter Hoffnung, vaß das Werk gelingen werde, wenn audy nicht gleich, 
doch in nächſter Zeit.“ Gin vreimaliges begeiftertes Hoch folgte den Worten. des Königs, 
m Salon des Bahnhofs angelangt, hielt der erſte Präfident ber Kanımer ber NReicheräthe, 
rhr. dv. Stauffenbera, eine lurze Unrcde, die mit einem breimaligeu Hoch auf Se. Moj. 
Schloß, in welches alle Anwefenden freutigft einftimmten. Yu Erwiebernng tiefer Anrede 
ſprach Se. Maj. nohmals vie Erwartung und tie Hoffnung aus, daß das vom Fürjtentag 
beponnene Werk zu dem gewünfdten Ziel führen, nnd daß bald alle teutfchen Fürſten dem» 
felben beiftimmen werden. Unter dem jortwährenden Jubel des in großer Mofje verfom- 
melten Bollo erfolgte nun ver Ginzug ın die feftlihd geihmüdte Stavt. Am Karlothor an- 
gelangt, begrüßten feſtlich gelleidete Mädchen das geliebie Königepaar, und truy eines ber 
Mädchen ein Gedicht vor. Dem Würgermeiiter und mehreren Mogiftratsräthen in einigen 
Wagen voran, dann zahlreihen Bürgern im feſtlichem Auzug zu Pierde, folgte der Wagen 
ded Königs und der Königin, welchem ſich dann das Föniglide Gefolge und die Mitglieder 
ver Kammern und der Gemeindecollegien anſchloſſen. Die Menſchenmaſſe in ven Straßen 
war fo groß, daß fi der Königszug nur fehr langſam a bewegen konnte. Gleich 
einer Lawine pflanzte ſich der Jubel des Volks vom Bahnhof aus durch alle Straßen fort 
bis zur Reſidenz. Nachts genen 8 Uhr bewegte ſich dann ber vorbereitete Fackelzug, von 
ver Schrannenhalle aus, ver fgl. Refitenz zu. Die ſämmtlichen Mitglieder der beivem Ge- 
meindecollegien, die Mannfchaften aller Yandwehrabtheilungen der Hauptſtadt und deren Bor- 
ftöbte, da8 Hanveldgremium, ter Fabrik- und Hantelsrath, ſämmtliche Gefangvereine, bie 
Schützengeſellſchaften, tie Künftler, die Turnvereine, ver Gefellenverein u. ſ. w., wohl gegen 
6000 Perſonen, betheiligten fih am dieſem Fadelzug, und trugen diefelben theils Wads- 
fadeln, theils farbige Laternen. Jede Abteilung batte ihre Fahnen und zahlreiche Kränze 
und fonftige Feftons, die auf Geben Stangen getragen wurden ; nicht weniger als 12 Miu- 
filcorps. waren im Zug eingetheilt. Viele Häufer der Straßen, durch welde ſich dieſer 
impojante Zug bewegte, waren. glänzend beleuchtet. Auf dem Dez Deicpk-Pieg annchannt, 
ftellte man ſich innerhalb des hiezu beftimmten bejonders feftlih geſchmüchten Raums um 
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das Nlnigsmonument auf. Den Fenſtern ber k. Nefitenz, an weichen fich bie f. Majeftäten 
mit den f, Prinzen befanden, gegenüber nlänzte ber Namenszug bed Könige in einem Trans» 
parent, und oberhalb beffelben ein folofjaler Reichsadler, aus Gasflammen gebildet und mit 
ber Aufichrift „Germania.» BZahlreihe Gasflammen, beſonders aber bengalifhes Feuer, 
beleuchteten den Blog. Von den Sängervereinen wurbe der Chor „Ang Vaterland,« bie 
von Kunz compenirte bayeriſche Vollshymne und Arndts „Was ift tes Deutſchen Bater- 
land“ gejungen. Unter fortwährenden Hocrufen, für welde ber König von den #enftern 
herab fortwährend dankte, verließ der impofante Zug ten Mar-Fofeph-Blag, um fi noch 
tur mehrere Straßen vor das Karlsthor zu begeben. Unfere f. Mojeftäten werden bis 
Montag Vormittags bier verweilen, und fi dann nad Berchtesgaden begeben. 

Münden, 6. Sept. 3%. MM. ver König und die Königin wurben geftern. Abends 
beim Erſcheinen im k. Hoftheater von dem fehr zahlreich verjammelten Bublilum mit ven 
berzlichften Zurufen empfangen. Die Herren Bundesgenerafe und die Offiziere ihrer Be 
gleitung waren geftern Nachmittag zur k. Hoftafel geladen, Heute werben ſich die Herren 
Bunbesgenerale zur Fortfegung der Inſpektion zunähft nah Wugsburg begeben, wohin f. 

ofpferde für diefelben bereits geftern abgegangen find. — Der k. Gefantte amt. äterr, 
ofe, Hr. Graf v. Brah ift vorgeftern bier eingetroffen. 

Dünden, 6. Sept. Der erſte Bürgermeifter und der Vorſtand ber Gemeinbebevoll- 
mädtigten haben folgende Bekanntgabe erlaffen: „Mitbürger! Se. Moj. der König hat 
geftern fowohl nad. der Umfahrt in der. Stabt als nah bem Fackelzug feine freubige 
Erpriffenheit über dem ebenfo ‚herzlichen als feftlihen Gmpfang, ausgejprocden. Aller⸗ 
höchſtderſelbe drüdte dabei mehrmals ven Wunſch aus: es möchten alle Münchener. in 
feinem Herzen lefen und entnebmen lönnen wie er jedem Einzelnen bafür danke. Solches 

eben tie Unterzeichneten, allerhöchſten Auftrags gemäß, hiemit befannt. München, 5. Sept. 
1863. v. Steinsdorf.” Dr. Zaubzer.” — Der !al. Feldmarſchall Prinz Karl von Bayern 
ift von Tegernſee heute bier eingetroffen und fofort nah Schwabmünden weiter gereidt, 
von wo aus Se. Tal. Hob. den in den nächſten Tagen ftattfindenden größeren Manövern 
‚ber auf dem Lechfeld vereinten Cavallerie- und Artillerie-Repimenter beimohnen wirb. 
Ende der Woche wird Prinz Karl bier eintreffen, um an ten mehrtägigen Schlußmandvern 
der biefigen Truppen tbeilzunehmen, 

Nürnberg, 4; Sept. Schon am frühen Morgen ſchmückte fich Heute unfere Stadt zum 
Empfang Sr. Mah des Könige, welcher auf ber Rüdreife nah Münden um 9% Uhr im 
biefigen Staatsbahnhofe ankam, der im Schmude zabllofer Fahnen, Kränze und Guirlanden 
prangte, und wofelbft die ftäptifchen und föniglichen Behörben, fowie eine Deputation. tes 
Magiftrats von Fürth und eine unzählige Menfchenmenge verfommelt waren. Unter ben 
Klängen der Volkohymne fuhr der Extrazug mit ten f. Wagen in den Bahnhof ein. Ein 
mufitalifhes Hech det vereinigten Nürnberger Sänger mifchte fih mit dem lauten Jubel 
ver Menge in und außer dem Bahnhofe. Se. Maj. der König ließ ſich, nachdem Hr. Bür- 

ermeifter v. Wächter tenfelben im Nomen der Statt freurig und ebrfurdtsvoll begrüßt 

hatte, die Mitglieder ber beiten fiärtifhen Gollegien vorftellen unb unterbielt fich mit jedem 
Einzelnen auf das Freundlichſte. In Bezug auf den Frankfurter Fürftentag fprad ber 
König die volle Ueberzeugung aus, daß berfelbe gewiß von ven erfprießlihften Folgen für 
die Einigung Deutſchlands fein werde, und bob insbeſondere hervor, daß Er das Geinige 
dozu beigetragen zur haben glaube, ohne indeß der Selbftändipfeit Baherns etwas baburdh 
vergeben zu haben. Hierauf begab ſich Se. Mojeftät unter dem Jubelruf der Bevölkerung, 
die durch die feftlich geſchmückten Straßen woate, zu Wagen nad ter föniglihen Burg; 
die Wagen mußten im Schritte fahren, da der Andrang bes Publikumé, das in allen Stra«- 
Ben Spaliere biltete und bis zur Yurg folgte, eine Überaroße war. Der König grüßte mit 
der ihm eigenen Leutſeligkeit und Frenntlichkeit unermübet nah allen Eeiten, Auf dem 
Marliplatze begrüßte ihn das Muſikcerps ter Landwehr mit der Vollshymne, Nachdem der 
König die Bauten befichtigt hatte, welche gegenwärtig an der f. Burg vorgenommen werden, fuhr 
er zum Bahnhof zurüd, "begleitet von der Volkömenge, die den heutigen Tag als einen feft- 
lichen betrachtete und, foweit der Raum zugänylich war, den ganzen Bahnhof und deſſen 
Umgebungen überfülte., Inzwiſchen hatten fih auch die Sänger wieder eingefunden und 
trugen, während Se. Moj. das Diner einnabm, abwechſelnd mit der Militärmufil mehrere 
Geſangſtücke, meift deutfch-patriotifchen Inhalts, ver. Beim Abſchiede ſprach fih Se. Maj. 
nochmals mit erhobener Stimme banfend für den berzlihen Empfang gegen die Gemeinde» 
vorftände und insbefondere gegen Herrn Bürgermeifter von Wächter aus und jegte ſodann 
unter lautfchallenden, nicht enden wollenden Hochrufen die Reife nad Münden fort. 

Baden, In Konftang werden Vorbereitungen getroffen zur würbinen feier des Ge- 
burtsfeftes des Großherzogs am 9, d. Die feier erhält in dieſem Jahr eine erhöhte 
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Weife dur das Gefühl ber Dankbarkeit für den Fürſten, der bel ber allgemein als nothe 
wendig erfannten Umgeftaltung ber ftaatlihen VBerkäliniffe Deutfhlands mehr den Inte⸗ 
treffen des Volles als den Anſprüchen der Dinaftien die gebührende Geltung zu verſchaf⸗ 
fen ſuchte. Daher wirb das badifhe Volk an dem bevorftehenden Feſte freudig fundihan, 
daß es feft und treu zu feinem fonftitutionellen Fürften fiebt, und daß es dankend aner- 
fennt, wie feine VBorforge nur dem Rechte und der Wohlfahrt feines Volles zugewendet 
if. Am 8. d., dem Vorabend des Geburtötage® des Großherzogs, foll im Saale bes 
Eonziliumsgebäudes zu Kanftanz ein Banket abgehalten werben. 

Sranifurt a. M., 2. Sept. Der Fürftencongreß ift zu Ende. In großer Galla und 
feiexliher Auffahrt waren geitern Morgens um 10 Udr die hoben Herren nah dem Bun» 
despalais gelommen. Im Garten des Palaftes hatten fie — zum legten Dal, aber jchon 
nicht mehr ganz vollzählig in eine Gruppe vereint — fi von einem Münchner Künftler 
(Albert) photographiren laffen. Dann fand die Schlußfitzung fait, und mit erniten und 
zum Theil tief bewegten Mienen fuhren die Fürften heim. Schon an demfelben Nachmit« 
tog und Abend reisten in faft auffallenter Eile einige derfelben ab; beute folnten faft alle 
andern. Die Pradt. und Herrlichkeit des Fürftentags iſt vorüber; pie Menfchenmenge ver- 
läuft fid, die Fahnen verfhwinden in unfern Straßen und — bie — in den Her⸗ 
zen ber Patrioten. Das Manifeſt, das der harrenden Welt die Nachricht von Deutfch- 
lands Einigung bringen und den Jubel durch alle Gäuen unferes Baterlandes tragen follte, 

wird, wenn es erjceint, nur einen Separatbund verfündigen und voraueſichtlich ein 

egenmanifeft hervorrufen. Der Riß wird fo ſchön als möglich überfleiftert- werden, ja 
ber Kaiſer ſprach in feiner Abjchiebsrete an bie Fürſten bie Hoffnung aus, daß in Frank⸗ 
furt balo ein zweiter Gongreß alle Monarchen Deutſchlande vereinigen werte, Aber was 
bedeuten ſolche Hoffnungen! 8. Zta.) 

Frauffurt a, M., 3. Sept. Wir Haben in unferer Zuſchrift von heute Vormittags 
den Äbſchied des Kaiſers von Franffurt nur mit flüchtigen Worten berührt, Wir finden 
heute nicht Raum näher auszuführen von welchen erhebenden Einzelnheiten derſelbe begleitet 
war. Aber nicht bloß der Segen der BVaterlandsfreunde folgte ihm mad: auch ber per 
fönlihe Dank für erfüllte Wünſche, reihe Hülfe, getrednete Thränen fegnen feinen hiefigen 
Aufenthalt. Hunderte ven Bittſchriften von Privatperfönen aus allen Gegenden Deutich- 
lands fuchten bier ven Kaiſer; feine blieb ungeprüft und unerlebigt; wo Gewähr und Ab- 
bülfe möglich, da wurde fie gewährt. Man erzählt ſich viele Veiveiſe gütiger Huld bes 
Kaiſers; ähnliches" au vom König von Bayern. Diefer verließ die Stadt erft genen 
Mittag, und ebenfall® aui der Hanauer Bahn. Auch dabei waren natürlih, außer ben 
officiellen Berfonen, viele Hunderte verfammelt, welche ihm buldigend zuriefen. König Dar 
ift unter ven Königen der populärfte geblieben. „NRuft dem hoch — fchrie bei einer Auf» 
fahrt ter Fürften ein niederer Mann — es ift der, der gefagt bat: Ich will Frieden 
haben mit Meinem Volke Dieß königlihe Bannerwort haftet unauslöſchlich im Herzen 
des geſammten deutſchen Volles. 

Ftankfurt a. M. Das Collectivſchreiben der Fürſten und Bürgermeifter ber freien 
Städte an ven König ven Preußen lautet vollftändig: Allerburdlaudtigfter, großmächtigſter 
Fürſt! Ungefihis des Schreibens mittelft deſſen Ew. Majeftät unter dem 20. v. Mts. 
die Einlatung haben keantworten wollen, welde Wir, die in Frankfurt a. M. verfammel- 
ten beutfhen Fürjten und Vertreter der freien Städte, an Ew, Mojeftät zu richten Uns 
gedrungen gejühlt Haben, fönnen Wir, nah Beendigung Unferer Berathung Uns nicht 
trennen, obne Ew. Maöjeſtät nochmals Unfer innigftes Bebauern darüber auszudrücken, baß 
Wir Allerböchft Ihre perfönlicde Diitwirfung zu tem unternemmenen großen Werfe ent- 
behren mußten, Gerne ſchöpfen Wir jetoh aus Ew. Mojeftät VBerficherung, daß Aller- 
höchſidieſelbe jede Diittheilung die Ihre Bundesgeneffen an Sie würden gelangen laffen, 
mit ter von Ew. Mojeftät jeterzeit der Entwidiung ter gemeinfgmen vaterländifchen In—⸗ 
tereffen gewidmeten Dereitwilligfeit und Sorgfalt in Erwägung ziehen würden, die für 
Uns alle fo koftbare Hoffnung auf eine endliche allgemeine Verftänpigung. Aus Unferen 
Berathungen iſi der dem gegenwärtigen Schreiben beigefügte Entwurf einer Reformacte 
bes beutichen Bundes hervorgegangen. Bon deutſcher Eintracht und opferwilliger Gefin« 
nung ſämmtlich befeelt, find Wir unter Uns über denſelben volllommen einig geworben, 
und werben es als ein hohes Glück für Uns alle und für Unfere Völker betrachten, wenn 
nunmehr in der Bruft Ew. Mojeftät, Unfers mächtigen und wohlgefinnten Bundesgenoffen, 
Entſchießungen reifen werben, burd melde Deutfhland Dont dem Ginverfiänbniffe 
feiner Ferften auf ver bunbesgefeglihen Grundlage an das Ziel einer heilfamen Re— 
form feiner Verfaſſung gelangen wird. Auch bei dieſem abermaligen wichtigen An- 
lafje erneuern Wir den Ausprud der bundesfreundlichen Gefinnungen, von welden Wir 
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daß ich von- dem hoch 


Magiſtrate die Liceenz zur Anfertigung aller Pugartilel und leider erbalten habe mb 
wünſche * durch billige Bedienung mir geneigtes aan zu erwerben · 


athilde Doll, 


Modiſtin und —SS aus Münde n,. * 
wohnhaft bei Herrn Glaſermeiſter Schlegel, Me 


. Allen lieben Belannten Adieu ! 
E. Marcus, 


"Direfenige Gemüsfrau, welde vergange- 
nen Montag früh in meinem Hausgang, ein 
Zeintuh mitgenommen, wird gebeten, ſolches 
wieber obzugeben, im andern Falle e8 zur 
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&8 wird eine ordentliche Perfon von ges 
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Beiträge werben mit Danf aufgenommen und nad Umfländen aud honorirt. Anonyme Auffäpe bleiben 
uberüctſichtigt. Für Imferationen wird bie zweiſpaltige Betitzeile zu 2 ‚fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition ded Zagblatted um 2 Pr: zu haben. 













| w | Neueſtes. | 

Münden, 7. Sept, RI. MM. der König und bie Königin reifen mt IJI.M.HB. . 
dem Kronpringen-umnd Prinzen Otto heute Vormittage mittelft Grtrazuges won hier -ab, 
maden in Prien einen Abfteher nah Wildenwarth zum Beſuche YH.-Faif. HH. des Her- 
zogs und der Herzogin von Modena, und begeben fi dann über Salzburg ‚nad Berchtes⸗ 
gaben, wo den eingetreffenen Wittheilangen zufolge, um fo mehr großartige Anftalten zum 
fefilihen Empfang vorbereitet werden, als die Ankunft bortfelbft am Vorabend des hoben 
- Ramensfefles J. Woj. ver Königin ftatrfindet. Zum f. Gefolge find beſtimmt: Generalad- 
jutant Generallieutenant Delpy v. La Roche, die Flügelabjutanten Generalmajor v. Spruner 
und Oberft Graf zu Pappenheim, die Ortonongoffiziere Oberlieutenant Sauer und Lieute- 
nant Fürft von Thurn und Taxis, geh. Rath Dr. v. Giell,- Profefior v. Kobell, Hofräth 
v. Bfiftermeifter und Rath: Schulter, dann gehe Minifterialfecretär Leinfelter. Oberft Graf 
Ricciardelli, welcher. gleichfalls an dos f. Heflager geladen ift, aber gegenwärtig in Urlaub 
fich —— wird ſich fpäter nach Verdtodgaben begeben. 

nen, 7. Sept. Se. k. Hoheit Prinz Starl fam geftern Nachmittag von Tegern- 
fee hier an und hat alsbald vie Fahrt mad Schwabmünchen fortgefegt, ven wo aus Se. 
fi Hoheit ven Mandvern der auf dem Lechfelde vereinten Cavallerie⸗ und Wrtillerie-Megi- 
meñter beiwehnen wird, ' Wie Ente ver Woche wird Se, f. Hoheit wieder bier eintreffen, 
um den Schlußmandvern der hiefigen Truppen beiiumehnen. ‚Die Herren Bundesgeneräle 
find geftern: Mergen von hier über Augsburg nad Ingolſtadt abgereist nnd begeben ſich 
Morgen zu den Manövern auf das Lechfeld, dann aber wieder nah Münden. — Se. t. 
"Hoheit der Erzherzog Wilhelm von Oeſterreich ſowohl al® die beiden andern Herren Bun- 
des-Ynfpectoren, haben bei ihrer jünsften Anweſenheit mehrmals Beranloffang genommen, 
Aber Ausröftung und LXeiltunnsfähigkeit unferer Truppen die größte Zufriedenheit zu äu⸗ 
Bern. Diefetbe lobende Anerkennung wurde über den Befund der Einrichtungen im Miti- 
iartrantenhauſe, ver Onvrind-Werfftätte, des Laboratoriums, des (proviforifhen) Zeughau⸗ 
ſee ımd der ſämmtlichen Gafernen ausgeſprochen. 

Nürnberg, 3. Sept. Die biefigen Blätter find der Beleidigung. der Staatsregierung 
angellagt, weil fie den Auftuf ber freireligiöfen Berfommlung im Oſthofen abgebrudt haben, 
im welcher über die Unterbrüdung der freien Gemeinden in Bayern Klage geführt wird. 

Fürth. Gine Depntation der biefigen Start, beſtehend ans: Herrn Bürgermeiſter 
Hohn, dem I. Rechtöralh Herrn dv. Haller und dem Borftand des Gemeinde Collegiums 
Herrn Conrad ‚Meier, welde ſich Freitag Morgens nah Nürnberg begab, um Se. Mai. 
den König bei feiner Zurüdkunft vom Fürſtentage zu Branfjurt zu begrüßen und wegen 
der thätigen Mitwirkung am Zuftandefommen der Bunbesreform zu bealüdwünfchen, wurbe 
von Allerböhftvemfelven fehr freundlich und mit Bezeigung Allerhöchſter Zufriedenheit und 
Wohlgewogenheit aufgenommen. 

Bern. Die baheriſche Geſandtſchaft meldet dem Bundesrath im Namen ihrer Regle⸗ 
rung, daß bie beiden Kavallerie-Stabsoffiziere Bluntſchli und Reinert bei ven Mandvern 
anf: rem Lechfeld freundlich werden ‚aufgenommen werden, und daß bie bayerijche Regierung 
in diefem Sinne Empfehlungen an den. Dberfommantanten ver Manöver, den Fürflen von 
"Thurn: und Toris, habe abgeben lafjen. -- ze 
—Wien, 4. Sept. Der: Kaiſer iſt in Wien, Erwarten fie feinen der gewöhnlichen 
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Feſiber ichte; det Anlaß diefer Beier ſelbſt iſt nicht dazu angeihan einen ſolchen zu ſchreiben. 
Frwarten Sie vor allen Dingen keine Details über den — der officiellen Begrüßung; 
das alles tritt zurüd gegen ben Theil des Empfangs, welcher bem Ganzen fein eigentliche® 
Gepräne und feinen bejondern Charalter lieh. Die Erzherzoge, die Minifter, ‘die hohe 
Generafität waren am Bahnhof veriammelt, ſich dem Kaiſer vorzufiellen; aber da draußen, 
in den weiten, nicht referpirten Räumen und zu beiden Seiten der langen Straße, welche 
von der Weftbahn bis zur Burg führt, ftand Kopf an Kopf und im Feſtgewande die halbe 
Bevölterung Wiens, und in ben reich gezierten Fenflern, von denen, allen übrigen Schmuck 
beberrichend, bie ſwarz · roth⸗· goldenen Fahnen herabwallten, drängten ſich weitere Tauſende 
und aber Tauſende. Mit vem Schlag halb 11 Uhr, wie angefündigt worden, brauste der 
blumenbededte Zug, ber ben Kaifer führte, im den Bahnhof hinein, und alsbald fette ſich 
die unabiehbare Wagenreihe in Bewegung, boran ber Bürgermeifter ber Sıabt, dann in 
Felomarfalsuniform der Kaifer mit feinem Bruder bem Erzherzog Karl Ludwig, bar- 
auf ale übrigen aumwejenven Erzherzoge, weiter die fämmtlihen Minifter, Schmerling und 
Mecjery im erften, Burger und Hein im (egten Wagen ; ihnen nach ber ungeheure Men- 
ſcheuſtrom. Der Zug — nur im Schritt vermochte er fi vorwärts zu bewegen — tam 
näher umd näber, alle Glocken läuteten, bie Mufitbanden intonirten die Boltehymme — 
aber alles übertönte ber Qubelruf des Bolfe, der fi braufend dabermwälzte, und weiter« 
pflauzte bi® dort wo die Kaiferin und die laiſerlichen Kinder ben Gatten und Bater er» 
warteten. Es war ein übermwältigenbed Schauſpiel, unb ber Kaifer, ernft übrigen wie 
fonft fetten, dankte fonft fichtlich ergriffen mit Hand und Mund . . + Ich ſchreibe, wie 
gefant, nicht das was man einen fFeitbericht nennt; ich habe nur den Gefammteindrud zu 
ſchildern unternommen. Aber nie habe ich eine ganze Bevälterung mit fo freudigem Stolz 
die Augen auf ihren Fürften richten feben wie heute Wien es nethan, deſſen geringfter 
Bürger ein Verjtändniß zeint für die Bedeutung der That die den glorreihen oͤſterreichiſchen 
Namen zu neuen Ehren erhoben. 
Franlfutt 0. M. Die "Bayer. Btg:“ ift in den Stand geſetzt die Antwortsrede Sr. 
„Moj. res Königs Mor II. auf die Shlufreve St. Moj. des Kaiſers bon Defterreih am 
1. d. in Franlfurt mitiheilen zu fünnen: Unſere Verbandlungen find beendiat, und es be⸗ 
ſeelt Uns. die erhebende Heffnung, daß durch diejelben ver Srund gelent fch zu einem für 
das nemeinfome Baterland jenemsreichen Werl. Es purcbringt Uns ober au wohl Alle 
das Gelühl des (ebhafteften Danles genen Se, Moj. ten Kaifer ‚von Defterreich ſowohl für 
die gegebene Anregung als für die Ausdauer und buntesfreunzliche Gefinnung mit welcher 
Se, Wojeftät fi der Reitung Unferer Beratbungen unterzogen Hat, ch amweifle wicht im 
Sinn aller bier anwejenden verehrten Bundesgeneffen zu handeln, indem Ic) jenem Gefühl 
Worte leihe und Or. Moj. dem Kaiſer Unfern innipften Dont ausſpreche. Möðne der Himmel 
va begonnene Werk zum Heile Deutſchlands vollenden, und alle welche dazu mitgewirkt ſich 
bald vieles. jhönften Lohne ihrer Bemühungen erjrenen lafjen!« 

London, 29. Aug. Unter den Zeitunasftimmen über die Reformarbeit in Srantfurt 
a. M. fangen bie Defierreich feindlichen Blätter an etwas lauter zu werden ale früher. 
So fant 3; B. die „Saturdop Reviewu: "Dan darf fich nicht wundern, wenn die deut» 
ſchen Reſormireunde über die Idee eines Parlaments laden, welches nur einmal in drei 
Jahren zuſammenkommen ſoll, und deſſen Milglieder großentheils von einem reaftionären 
Üdel ernannt werben ſollen. Eine neh reichere Veranlaffung au Streit und Zwielracht iſt 
der Boridlag Deſierreichs, doß ver Sundesrath mit einſacher Mojorität beſtimmen ſoll, 
warın der Bund die außerteutihen Befigungen eines feiner ‚Mitglieder zu veribeidigen bat. 
So lange die Bewerung rein die Vertheidigung Deuticlands im Sinne bat, Tann ſich Nie- 
mand belfagen, Aber wenn Defterreich die Bürgicheit ſich erringt, daß 30 Dill. deutiche 


oder im Venedig gegen Fialien beifteben mäffen, jo. erlangt es ein meue® Uebergewicht, bad 
zu dulden nicht in Intereſſe feiner Nachbarn liegen Tann. Namentlih wäre bie Gefahr 
für Stalien fo groß, daß fie faft augenblidlicp zum Kriege führen müßte; und Sranfreid 
hätte jeden Beweggrund, bie Kraft des neuen Bundes au brechen, bevor er Zeit nebabt 
hätte, ſich Au befeitigen.“ In ähntihem Sinne äußert ſich die London Review. — "Daily 
News font: „Es ijt Mar, daß ber Fürftenconareß in Frankfurt zu nichts führen fann. 
Ein deuiſcher Bund chne Preußen, ganz Deutfbland in ber Gewalt ver zwei füptichen latho⸗ 
lifhen Menarcpien, vieler Gedanfe ift zu abgeibmadt, um einem ernftlid in ven Sinn zu 
kommen. Gin deutfher Bund mit preußifcher Spige und Defterreich auf zweiter Rangftufe, 
das wäre eben fo unausführbar. Der Berfuch, da® eine eder dad andere Ertrem zu ver⸗ 
wirklichen, müßte zum Bürgertrieg führen. Oboleich die Deutjcgen ftart und einmätgig find, 
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einem ſolchen Bürgerkrieg zu verbieten, haben jie noch nit tie Kraft, die Einigkeit und ben 
Haren Blid, um dle dritter den ftreitenden Souveränen ebenbürtiger Theil aufzutreten und 
fie. zur Nachgiebigleit und Giniguug zu zwingen. Uber tiefe Zeit ift im Herannahen. Unb 
der Frankfurter Congreß bat einen großen Schritt dazu ermöglicht, denn er hat das deutſche 
Bolk erwedt und ihm die beiden großen Monarchen in Haltungen gezeigt, die feiner von 
beiden ohne den Zwang der Umftände gewählt haben würde. Der König von Preußen muß 
nefeben haben, wıe verwundbar fein Staat ift, wenn er fih vom Volle trennt, wie unver- 
wundbar, wenn fi das Volk um ihm fchaart. Preußen fieht ſich gezwungen, bei ber libe- 
ralen deutſchen Bartei Beiltand zu fuchen. Keine andere Macht fann es aud vor ben 
—— Prätenfionen ſchützen. Aber der König hat keinen Augenblick zu ver⸗ 
ieren.« 

Aus Warſchau, 31. Aug., wird wieder von einem Attentat berichtet, ba8 am Nach 
mittag. d. T. an der Perion eines allgemein befannten und ſogar beliebten Beamten verübt 
wurte, Derjelbe heißt Richter, und ift Chef der Paßabtheilung des Magiftrats. Bor einiger 
Zeit wurde er wegen Mangels an Vertrauen von der Behörde in feinem Amt fuspendirt, 
nor kurzem. aber war er wieder angejtellt. Heute Nachmittag wurbe er auf ver Salzaaffe, 
wo er wohnt, ven zwei jungen Leuten angefallen, und befam einen Dolchſtich ins Genick. 
Das war das Werk einer Sekunde, denn obgleich diefe Straße mit ſechs Gonftablern be» 
ſetzt ift, fo gelang es den Thätern dennoch zu entfliehen. Richter war noch ftarf genug id 
nach Hahfe zu ſchleppen, obgleich er heftig blalete. Wie fein Zuftand augenblicklich iſt, 
weiß ich noch nicht, doch fayt man, daß die Wunde nicht tödtlich ſeyn wird — wenn ber 
Doich nicht etwa vergiftet war. Außer Richter wurden heut in anderen Stabtiheilen noch 
zwei Polizeiogenten erdolcht. 





Kempten, 7. Sept. Bei ber beute Nachmittag vollzogenen Wahl ber Magiftrais- 
räthe wurten als folche gewählt, die Herren: Huber Joh. Buchhändler and Buchbruderei« 
Befiter, Dannheimer Sebajtian, Kaufmann, Bait Karl, Kaufmann, Ellhart Georg, 
Gonditor, Steinhaufer Joſ., Bucherudereibefiger; old Erfagmänner die Herren: 
Schachenmayer Detar, Bapierfabrifant, Böck Thomas, Zimmermeifter, Rabu 8 Eprift., 
Scloffermeifter. Im Folge ter Wahl des Hrn. Joſeph Steinhaufer old Magiſtrats⸗ 
Rath, tritt der erfie Eriogmann, Hr. Franz Müller, ins Gremium. 

Kempten, 6. Sept. Zu Gemeinbebevollmächtigten wurden gewählt die Herren: 
Dertie Leonhard, Privatier, Blenf Earl Auguft, Bofamentier, Mair Eprijt., Thonwaa- 
ren⸗Fabrikant, Lenz Lorenz, Bräuhausbefiger, Steinhaufer Joſeph, Buchhändler, 
Hengeler Anton, Yuhhalter, Hartmann Zofeph, Bucherudereibefiger, Freh Auguſt, 
Serber, Wagenſſeil Ludw., Zimmermeifter, Hail Benetilt jun., Maurermeifter; als 
erfter Erfogmann Müller Franz, Hutmacher. — Die Hiefigen Blätter bringen eine Ein⸗ 
(adung an vie Lanbwehrmänner und Reluenten zu Kempten zur Berathung einer Petition 
an die Kammer ver Abyeorbneten bezüglich der Landwehr, damit 1) der zwedlofe, ben 
Bürger blos beläftigende -Paradevienft bejeitipt, 2) die ebenfo koftipielige als unzwedmäßige 
Uniformirung mit einer einfachen, zweckentſprechenden vertaufcht, 3) das vor ſechs Jahren 
eigenmächtig eingeführte Rüſtgeld wierer aufgeheben und 4) die Landwehr auch auf das 
Land onsnerehnt, oder aber die zur Zeit bejtehende der Meineren und größeren Städte in 
rubente Mctivität verfet werbe, ouf Dienftag den 8. do. Abende 7’/s Uhr in bie Krone 
der Alıftadt. (Folgen vie Unterfchriften.) | 





(Eingefandt.) 

Freunde und Kenner der Mufit erlaubt man ſich Rr benachrichtigen, daß die beiden 
Eleven des Mufil-Confervatoriums in Münden Herr Obermaier und Hear Diehm 
IK dahier befinden und ein Conzert zu geben beabfihtigen. Herr Obermaier bat fi als 

‚ Biolinfpieler und Herr Diehm auf dem Cello bereits einen großen Ruf erworben und läßt 


fi) daher ein feltener Genuß erwarten. Der Tag des Conzertes wird befonders befannt 
gemacht werden. e 


| Berſchiedenes. 

Am nächſten Sonntag ten 13. Sept. gebt von Ulm aus ber letzte Vergnügungszug 
mittelſt Ertrabahnzug und Srtra-Dampiihiff nad dem Lindenhof, Lindau, Bregenz. er 
Aufenthalt in Bregenz ift auf 8 Stunden feftgefegt, während diefer Zeit ſoll der Gebhards⸗ 
—J mit feiner prächtigen Ausficht beſucht werden und ber Unternehmer wird überdies ben 
Paſſagieren in Bregenz einen Bau mit freiem Gintritt, zu dem der Bregenzer Lieberfran; 


— geladen iſt, geben. Für Hin» und Retourfahrt hat bie Perfon 3 fl. 24 fr. 
zu eza en, J . } —— " . .‘ 

. Burth oo W, 3: Sept, Bor wenigen Wochen bat ſich in Schafberg nicht weit von 
Gier, ein gräßliher Vorfall ereignet. Dortfelbft hatte ein Mädchen Liebfchaft mit einem jungen 
Menſchen von 2WJahren, welche deren Mutter nicht dulden wollte. Am verfloffenen Sonntag 
ging das Mätchen nad Ballınau in Böhmen, angeblid zum Beichten. Die Mutter ſchöpfle 
Berbadt, baß ihre Tochter dieſe Gelegenheit währfcheinlich zu einem Rendezvous mit ihrem 
Geliebten benußen möchte, und ging ihr deßhalb entgegen. Sie mußte, um mit igrer Tochter 
zufanmen zu treffen, durch einen Wald neben, traf die Verliebten auch wirklich an, und 
empfing fie natürlich nicht in einer gar einladenten Weiſe. Der Liebhaber ihrer- Tochter 
ergriff hierauf die betagte Mutter, ermordete fie, ſchleppte fie einige hundert Schritte im 
Walde Über die böbmifche Gränze, wo er fie an einen Baum anfnüpfte, als hätte fie ſich 
felbft erhängt. Daranf als dic Tochter nad Haufe kam, begann fie zu fuchen um ihre 
Mutter, und ſagte zu den Leuten, fie werde fi wahrſcheinſich erhängt haben, und ging for 
"glei auf ven Play bin, wo ihre Mutter hieng. Man ſchöpfte Verdacht; beide wurten ſo⸗ 
——— Händen der Gerechtigkeit überliefert, und haben bie grauendolle That bereite 
eingeftanden. Ex 


Stand der Lebensverficherungsbanf f. D. in Gotha 


— ae am 1. September 1863, Ä 
1 Er Se sa Se 25105 Beri. 
Berfiherunggfumme >» 2 2 2 20. .. 4432486300 Thir. 
Siervon neuer Zugang ſeit 1. Januar; u 

3. Berfiherte. . . . en 1135 Perſ. 


— Berfiherungefumme: 22 en 2,522500 Thlr. 
Einnahme on Prämien und Zinfen feit 1. Fammar .. » » » » » » 1260000 
Ausgabe für 385 Sterbefälle 2 no ce a nn ; 697200 m 
— = a) a eier Be ae ee 11,760000 

- Dividende ber Verficherten für 1863 (aus 1858) | 33 Proz. 
ee. J864 (aus 1860) . = 37 
” " » 1865 (aus 1860 :“ 38 * 


3 J , # ’ 
Verſicherungen werden vermittelt durch 
— | Friedt. Lüge in Lindau. 

| Privat, 3. Jat. Dannheimer sen. in Kempten. 


— — — 


Unterzeichweter banft für das ihm bisher gefchenfte Zutrauen und empfiehlt zugleich 


"feinen nem eingerichteten : 
Gecſchirrladen 


u ü Lie B N: . 48, ſowie alle in fei inſchlagenden Arbeiten. 
* Dale in: 2,9 ie DR oh, Herrle, Hafnermeifter. 


Wildpret. Verkauf. | 


Heute Vormittags wird wieber Hirschwild zerwirft, empfiehlt. fidh daher zu ge⸗ 
neigter Abnahme beiten 
Chr. Mentemann, Fiſch- und Wiltprethändler. 


— — 








Ein feines Batiſt⸗Sacktuch, gezeichnet Ein erbentlicher Knabe, welcher einige 


W,S., it bei Hrn. Radine, Buchbinder, | Vortenntniffe in Zeichnen Befigt, Tann mein 
‚liegen nebiieben: zeldlich dei Deifinatene Sch mir fogleid in 

Eine Perſon ſucht ‚entweder, ls Kindg,.| die Lebre treten, | — 
mädchen, oder als Küchenmagd einen Dienſt 200 fl. werden gegen gute Verſicherung 


und fönnte ſogleich eintreten. zum Umſchreiben gefucht. Zu erfragen bei 
— le wird: ; ber Redaktion. 
ine. Person, welche die Hausarbeit ver» | — Berl rde: 
fteht und ſoaleich eintreten. könnte, Auf. dert zn "wind nach der 


Zu vermiethen: Vleiche ein weißer Minderärmel. 
Ein -menblirtes Zimmer zu 4 fl: per Am fegten Montag bei der Hirfchapothete 
Monat, ein Kinderregenſchirm i 
Denck und Verlag der Stoffel & Wachter’fchen Buchdrudere: in Pindan. Verantwortlicher Rebafteur: @. Wadhter. 


| 












Das Abonnement * vierteljährlich 42 ir. Verſendungen durch Di li . Ponänitet 48 fr.” Mus: 

wärtige Abonnenten 6 ihre Befellungen bei dem zunächft gelegenen Voflamte zu machtn. "Baer 

Beiträge werden tmit Daut aufgenommen und nad Umftimden and hondtirt. Anonym⸗ ger bleiben 
" Famberädfistigt.  Pür Iuferatiönen twitb die zmweifaltige PBetitjeile zu 2 ft. beredmet. 

0 einzelne Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 Pri zu haben. L 


Ja hy Menmneſtes. — IM ‚dies 
Minden; 8. Sept. Das Hohe Namengfift Yhrer Mojeftät ver Könipim iſt heutetn 
erer nt BR riesen feſilicher ar Inebefonyere "ii —— 


dienſte von allen Confeifionen, zroße Parade der Linie und Landwebt gefeiert worben. Heute 
Abends iſt Feftvorftellung fowohl im Hofe, als in ven beiden Borfta beslerh, 
- Paflau, 7. Sept: "Das von der Hiefigen Bürgerihaft an’ Seine Mofeftät ven König 


* mmer perjöntih zu verhandeln/ da mit ihr auch ſchwerl 
— — erzielt werden Eönnten. Deßhalb der Vetſuch, eine neue 5 


Regieren unmöglich” machen werde, k 

Wien, 4. Sept" Die Haltung des Grohher zogs won Baden auf dem Fürften- 
tage war feineswegs nad dem Geſchmacke unferer Offiziöfen, und die Mißſtimmung iſt durch 
die von der Carlsruher Zeitung veröffentfihte Erllarung nicht wenig’ erhöht worden, ba 
man Überzeugt ift, 'daß-inderfelben"die Auſichten des Großher zogs ausgedruͤckt ſind Wenn 
ver Großgerzog eine Bnudeoreſotm verwirilicht zu ſehen wünfcht , weiche in der Dorfen 
Be ah watiöwalen Hoeeiwid ver Tonftitutton etlen'Redfte'ves 
Bolte oneine rantie dafũr bietet daß auf der ſichern Rechts grundlage einer Bereinbarkhig 
‚init einer deulſchen Vollo vertretung einerder Weiterentwicklung fähiges Werl errichtel werde, 


894 


fo ift dies ſicherlich nicht nur durchaus praltiſch, ſondern auch eines vollothümlichen beut- 
ſchen Fürſten würdig, fowie denn auch vom Stanbpunfte, ver Bollswünfche biefem Pro- 
gramme nichts year ift, Zw bedauern bleibt es jebod, daß Baden auf.bem Fürften- 
tage,nicht-pofitive Vorſchlaͤge zur Abänderung der Reformakte aufgeftellt hat. (Schw. M 

Der Boilſchaſter“ jagt: Wien in Schwarz⸗roth⸗gold — das iſt das zroße Erei 11: 
ver abgelaufenen Woche. Yet findet man ſchon gar nichts Merkwürbiges daran, — 
arößte deutſche Stadt mit den deutſchen Farben prangt; aber wenn wir zunüdvenfen an 
die »halbvergangene Zeit», und nun das deutſche Reichsbanner auf dem Wiener Bolizeige- 
bäube ſehen, fo wird und doch eigen ums Herz, — es überfommt. uns ein Gefühl, als 
ſchauten wir in das Heller, und heller werbende Morgenroth, das ber auffteigenben Some 
beulier Herrliäeil Vorausgebt. Br EEG 

Baflano, 3. Sept. Endlich If die Milltärcommiſſion welche mit ber Aufloſung der 
mobenefiihen Brigade beauftragt ift, hieher zurüdgelehrt, viegmal jedoch unter dem Vor⸗ 
fig des f. £ Generallieutenants Polorny. iefelbe hat bereits ihre Arbeiten begonnen, 
welche bie A. Dftober ‚beendet feyn müllen, da ber, Herzog von Mobena biefe Frift zur 
völligen Bereinigung dieſer Ungelegenbeit. unwiderruflich. beſtimmt hat. : "Die: alten Offiziere 
und-Soltaten werden-penftonirt, und die übrigen in die oefterreichiſchen Negimenter einge 
reiht, wenn fie von der öſterreichiſchen Militärcommiffion hiezu für taugli gehalten wer⸗ 
den, Auf diefe Weiſe wird dieſe lang beſprochene Angelegenheit definitiv bereinigt; 
Wolen. . Telegrammen ber „Preſſe“ zufolge hat Lelewel gegen 3000: Rufjen bel Po⸗ 
renby im Lublin'ſchen am 3. Sept. den Kompfplatz behauptet und zwei Kanonen. erobert. 
Die Polen hatten 20 Todte und 110 VBerwundete, Der Berluft der Ruffen beträgt ‚das 

vierfache. Am 4: fortgefegter für die Inſurgenten fiegreicher Kampf, Am 5. dauerte ber 
Ranıpf noch fort; der Erſolg ift unbelannt. Die Verwundeten wurben nach. Giefzansw 
(Galizien) transportirt, In der Woiwodſchaft Kaliſch ſchlug Sokolowsli am, 29. Augu 
ben General Koftanda, In der Wojwodſchaft Krafan fand am 3. Sept. ein Gefecht. bei 
Oleſzeo ftatt, in der Woſwodſchafti Plozk am es ebenfalls zu mehreren Gefechten. Dine 
organifirt neue Abteilungen. Murawieff ließ am 29. Aug. Mafjalsti,, am 31. Aug. Zeleicz 
und Jocz erſchießen. * 

Berſchiedenes. 

Münden, 7. Sept. Der geftern abgehaltene Käferloher Markt war wieber ziemlich 
ſtatk von Verläufern und Käufern, aber nicht mehr. fo zahlreich wie früber, non Neugierigen 
beſucht. Der Zutrieb beftand hauptiählih in Fohlen, Milchlühen, Rindern, und Serteln 

x Maſt; nemäftetes Vieh wird ſchon mehrere Fahre nicht mehr nach Käferlohe gebracht 
Den größten he fanden ‚Fohlen und Ferlel, welche nad Schwaben, Franlen, Württem- 
berg, Baden, ver Pfalz und ver Schweiz gebracht werden. Bon Jahr zu Jahr ſchwindet 
jedoch die Frequenz dieſes, von allen erleihternden Verkehrsmitteln ausgefhleilenen Marktes. 

Aus Oberitorf erfahren wir, Daß .ter Fremdenbeſuch namentlich ous Franlen, Würt- 
temberg, —— sc. auch heuer wieder in ſehr erfreulicher Weiſe zugenommen habe. 
Die Einte ſämmilicher Früchte ſtellt dieſes Fahr allſeitig zufrieden, und ſchon freuen ſich 
bie Bergbewohner auf die große Viehſcheide, welche am Vorabende vor. dem Sontho- 
fener Darlte, beuer am 32. Sept.,. eine halbe Stunde ſüdlich von Oberfiorf „ in-volls- 
thümlicher Art ftattfinden wird, wofelbft circa 1500 Stück wohlgenährtes; Jungvieh zur 
Ausiheidung aufgeftellt werben, Aljährlid finden ſich Handelsleute aug weiter Ferne 
biezu ein, um gleich hier ſchon die fchönften der Ricber. ſich auszuſuchen und norzumerfen, 
ober gleich jelbft anzulaufen. EEE eu 

Bahreuth, 6. Sept. In unferer Stabt iſt feit einigen Wochen eine neue Heizungs“ 
Methode für Bäder aufgetaucht, welche ber —— — und Holztheuerung eñtſchieden 
eutgegenwirklen dürfte. Es iſt dies die Backofenfeuerung mit: Steinlohlen, weiche die, hie⸗ 
fige Kroher'ſche Bäderei einführte. Nachdem die Einrichtung hiezu im einem Tag : herge- 
ftellt war, haben ſich Fahmänner von der Zwedmäßigkeit derjelben- überzeugt, und wäre mur 
u —** daß Die vortheilhafte Umgeſtallung der früheren Heizungsart allenthalben Nach⸗ 
ahmung rinben möge. DREHEN 

Stuttgart, 6. Sept. Die erſte Ranbesverfammlung ‚ber württembergifchen Feuer 
wehren wurde heute bier abgehalten. Die Anzahl der zu dieſem Zweck bier. zulammenge- 
kommenen Feuerwehrmänner wirb auf 2000 geſchätzt. In ber Fruhe marſchirte die Mann- 
[haft auf dem das Theatergebäude umgebenden Pla auf, um Zeuge: der von der: Stutt- 

xter Feaerwehr an bemielben vorgenommenen Uebungen zu feyn. Die Ruhe und Sicher- 
beit, mit welcher bie 1000 Mann ftarke Stuttgarter Feuerwehr ihre Bewegungen ausführt, 


ausf 15 aufm von lm, ie die —64 Tooͤtigleit 
— An ji) Er * Ein —2 BR ih, vorgelegten Statuten 
Ar einer allgemeinen Unterftügungscaffe ein. onta t di 
fung ber ausgeitellten Geräthſchaften iR * robe der, Dampffeuerſpritzen. Die Theil- 
nahme der Stuttgarter ey m —5 ſich durch die Uebung einer ausgedehnten Gaft- 
freundſchaft. Für mehr ol äfte ftand freies..Nachtquaitier bereit. Es war ein er⸗ 
bebender Anblid ten Aufzug dieſer männlich Fräftigen Geftalten im ihrer jwednäßigen 
tleidſamen Tracht mit ihren glänzenden Helmen * ſehen, welche der opferwill e —— 


der N igt hot. 
ran — 1. ur ck Beute Hat —* Ki Geminnietung der Saiten 


Hauptgewinne gezogen worden: Nr. 70,961 40,000 fl., Nr. 97 
3 7000 fl, Nr. TURN 000, Ri: —— 100 0,008, 84, 
& 1500 fl., N. 632, 000, Dos, 1,300 000 fl. 

\ Franfjurt, 3. Sept —AA 9 RR rm e A or und find 
bie beute ſchon in Sohlled ‚ai Thaler höheren Preifen als in 
vorbergehender Meſſe verfau a ai m nd im rhältniß zu bem gewöhnlich flär- 
feren — “ 

Aus Rom — man, * bie Biehfeuche in ber Höilifehen Ebene furchtbar w 

Auf — des durſten Torlodia jollen ſchen über 3000 Rinder zu Grunde 

gangen 





— —8 a ‚;, Ylander- Erübten. Pa 
aſſer - jenes wird um Namensmitthei t 
—— wird 5 angehen e RR we Pr ung önliche Befprechung erfud) 
e, in t blos für die Kinder und die Kindsmägde da? Es feirb 
—S —— —— x die Kinder und die Kindsmäg 8 





ae wenn fe die. Bänte wur. - ‚gehörig S— ar 


* 





— 


— —— 
gut 8; 8 —— obiger Geſellſchaſt lommt dieſer fſelbſt die Raffaberiatuing 
8 Dereins zn Pro m 0 

Zufolge Beichluß ber Genieinde - Gollegien wirb ber unterfertigte Magiftrat, welcher 
bermalen die Kaffa-Berwaltung beforat, dieſes Geſchäft an den Verein abgeben, ba es 
natürlidy und zweckmaͤßig iſt, daß der Berein fein Mögen felbft verwalte. 

Im Nachgange dieſes Beſchluſſes werden nun fämmtliche ee ui einer 
außerorbentlichen Generaf- Berfommfung auf Dienftag deu 15. Nit 8 
4 Uhr in das große Sitzungszimmer des Magiftrats eingeladen ie "wird — 
keit des Falles auf — Erſcheinen gerechnet. 

Lindau, den * * tember 1868. 

tadt-Magiftra a 
2 Stobaens, rehtaf, ei 


(Diebftabt. a Karen nes Mafchinenarbeiterd Auguft Ko bihofer very 

Dem Maidinenarbeiter Auguft Kohlbofer dohlſer wurde in der Zwifchenzeit von 
Mittags 11 bie LAUhr des 5.9, Wire; aus feinem Wohnzimmer bei der Gerbersmwittwe 
Amann im Lindau eine filberne Spinbelubr mit römifdhen Ziffern im Werthe von unge» 
fähr 6 fl. entwendet. An derfelbem.befand ſich eine Gummiſchnur mit einer Kapſel aus 
‚Meifing, in. weich“ letere ‚einige Haare eingelegt waren. Indem ich fämmtliche ichte 
und Behörden um Spähe nad dem zur Zeit unbetannten Ihäter ſowie nach dem entiven- 
‚beten ——J Fa wird zugleich vor Das des letzteren im Oinblick auf Art. 58 
und 308, des .St.-G-B,, hiemit te 

Binden, ben 7, September 1B6B 


ch, 
_ Bertreer der Etttamaligalt am %.'Stabt- und — an Lindau. 


1 


in Mn der Pindauer Blehmufil eine 


hl. 





Aus Anlaf bes —53 in ebertingen io am Sonntag den 18. L mis. 


Pe von hier direct nach Ueherlingen 


t von Findan Mor 


— für Hin und Re E ohne‘ 
—— den 8. September 1868. 


otgeus 6°° —2 
rt Heberli en Ab uds 
bunte 1 . * u, 6 





RR. Betrichsamt der. baper. Bovce Dame. 


u — 1, — 


vr — ae Re Me a 


| -. .. Ghristlieb  Golaitz 


aus Michel bei Schelaiz Im Königreid Sachſen, 
Jahre in- meiner Wertjtätte «mit unermüdetem Fleiße und PT 
V Undänglicteit als Obergefelle arbeitete, ift-neftern- Morgens um 614 Uhr geftorben: ( 


welcher. volle 31 





— — — 7 WE 


r und findet die Beerdigung heute Abends 4 Uhr vom Leichenhaufe aus ftatt. 
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.ı 
) 
F Lindau, ben 10, September 1863. 
) 
1% 


— — — — — Wen —— 
—— En. De — ie an I 





Indem ich die vielen Bekannten diefes braven, nun verftorbenen Arbeiters bitte, (# 
bemfelben ein wohlwollendes Andenlen zu bewakren, banfe ich zugleich für die fo ( 
herzliche Theilnahme während feiner Krankheit. 


Sa — hir vet seht — anzuzeigen, daß ich von dem hocld6ticen 


iftrate die Licznz zur Anfertigung: allen Pusartikel und Kleider erhalten Habe, und 
wine: daher durch billige Berienung mir geneigte Zutrauen zu erwerben. 


Mathilde Doll, 


Meobiftin und. Kleirermadherin ous München, 
wohnhaft bei Herrm Glaſermeiſter Schlegel, parterre, 


- 200. fl. werben -auf qute Verſicherung 
Munehuten geſucht. 

Ein ordentliches ſolides Mädchen, welches 
qut kochen und alle häuslichen Arbeiten ver— 
richten kann, ſucht bei einer; —— Bamifie 
einen Plaß. 


Zu; vermietben: 

Bei Karl Demmeter, Schuhmacher, 
auf, ber Ahhrüde eine Wohnung, diefelbe 
Tann ſogleich ‚bezogen werden. 

Ein ſchönes Zimmer für.-einen errn, 

daſſelbe wäre auch für einen Gewerbſchüler 

paſſend, der auch die Seit zugleich. haben 

lönnte.‘.. Zu erfragen bei. ber Rebaltion. 
Gefunden wurde: 

Am Dienftag bei ver Achbrücke ein gol— 
bener Fingerring. 

Eine Geißel. 





Zu erfragen bei der Ned. 


Es wird für ein Mädchen ein Dit zum 
Ausgeben geſucht. 
Geſucht wird: 
Eine Perſon, weldye die dansarbeit ı ver» 


Meht und ſogleich eintreten fönnte, 


Ein, nech gut erhaltener Koffer. 
fragen, bei der Redaktion. 


Berloren wide: 

Bom VBrüdentopf‘ aus durch ben Hund⸗ 
weiler, bis zum Hirfchen an der Achbrücke 
eine goldene Stecknaͤdel. Der redliche Finder 
worte ſolche gegen Erkenntlichkeit amd eRe⸗ 
daltion dieſes Blattes ablieferm 

Am Montag von der hintern Hall bie zu 

rn Reutemann, Weinwirth, ein preuß. 
haler. 

Am Dienſtag ein ubrſqiuſſe mit einem 
Theil der Kette, - 


Zu er⸗ 


—— nk Eee — 
Druck und Berlag der Stoffel & Wachter’ihen Buchdrudere: in Undau. Verantwortlicher Redakteur: 6, Wachter. 
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Freitag t arm une? N: 214. den 18, September 1863. 


Das Abonnement beträgt vierteljährlich” 42 fr., Berfendungen durch die fönigl. Poflämter 48 fr. Wie 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beilellungen bei dem zunächfi gelegenen Boftamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werben mit Dauf aufgenommen und nad Umfänden auch honorirt. Anonyme Auffäpe bleiben 
j unberücficbtigt. Für Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechmet. 
Einzelne: Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um:2 Pr. zu haben. 


: s ’ € Menuſe ſte s. 2 Bft 
NE Mojeſtat der König Haben fih oflergnädiaft bewogen gefimben, dem Stadlſchult⸗ 
Heiß Heinrid Ste in Stuttgart das Nitterfreuz I. Elafje des Verdienſtordens von hei 
ligen Michgel zu verleipen J hit Bullz, N 
7 Münden, 9. Sept. Auf Königlich Allerhöchſten Befehl wird in Folge des eingetre- 
tenen Ublebens Seiner Hohen des Herzogs Mleranver'von Anhalt Bernburg eine dreitägige 
‚Hoftrauer vom 10. bie einihlüffig ven 12. dieß anneorpnet, 18 

Minden, 7. Sept. Die Ausftellung von Zeihnungen, Boſſir- und Motellirarbeiten 
der technifchen Anftälten Bayerns, welche nah Anortnung ‘ver ER Staateregierung im laus 
fenden Sommer hier frattjufinten bot; iſt gleichzeitig mit jener des Vereins yur Ausbildung 
der Gewerfe am 1. Septeinber eröffnet worden. | Den roftlejen Anftiengurgen, mit welchen 
Sberbau- Direftör v. Pauli als Borfigenver,.dann Bourath Neureuther und  Prefeffor 
Ludwig Folg als Mitglieder des Comns's, ſowie Direftör Kreling der Künſtaewerboſchule 
Nürnberg biefür thäͤtig waren, bat man es zu danten, daß die enorme Moſſe von Lineat⸗, 
Freihand· Ornomenten⸗Maſchinen · und Situations Zeihnungen, von Gyps · Ornamenten, 
Bau⸗Modellen, Maſchinen ⸗·Modellen, Bewezungs-Viedanismen, Vehrmittel rc. nen nahezu 
neunzig Schulen in der geordnetſten Weile, im organischer Fortführung nah Schulen und 
Kreifen ja in den Entwicklungeſtufen des Unterrichts auch bei den kleinſten ‚öffentlichen 
umd Brivanfehulen anfgaulicp nemacdt wird," ©. TEL r 

Ueber vie Sitzung des zweiten Ausſchuſſes der Kammer der Abgeordneten, im welcher 
das Frevirnefen für vie Armee beramen wurde, vernimmt die »Uugsb, Abdztg.“, 
daß die Erflärungen , welche der neue Kriegsminifter, Hr. Dberjt Lug, abyab, ſaͤmmtliche 
Ausfhuhmitglieder in vollftem Maße befrienigtem und viel dazu beitrugnen, daß der mobi« 
figirte Geiegentwurf im Ausihuß mit Einftimmigfeit zur Annahme gelangte, 

Augsburg, 9. Sept. Die jur Inſpeltion der boyerifhen Armee beflimmten Bundes—- 
"Generale, an deren Spige Erzberzog-Wilbelm von Defterreich, trafen amı Dientag den  £ 
d. Abenps dahier ein und mohinen im Hotel zu den "drei Viohren«“ ihr Abfteinguartier, 
wofelbft-bereits "eine "Compagnie des 3. 'Gnfanterie-Regiments nebit ver Regiments Mufit 
als Ehrenwache aufaeftelit war." Bei Ankunft des Erzberzegs ſpielte die Muſil die öfter- 
reihifche Nätienät-Hymiie; nach ber Yuipizirung win de vie Compagnie entlaffen; bis Abends 
negen i0 Uhr dauerten die Mufit- Vorträge vor- dem Hotel. Geſtern Bormittags begaben 
ich die Bunres⸗Generale auf das Lechfeld, wofelbit zeſtern Ynipektion, heute und morgen 
"aber die großen Manoeuvre ausgeführt werden. Freitags Rüdmarjch der Truppen aus 
dem Lager in’ die Garmſonen. ag In 
Berctesgaden, 8. Sept. Die Majefiäten verließen geftern früb um 9 Uhr München 
mit einem serzim, führen bis’ Prien, von va nad Wildenwarth, um bei dem Herzog 
von Modena zu diniren. Gegen 4 Uhr trafen nie Majeſtäten in Prien wieder ein, und 
famen nach 5 Uhr in Salzburg am.) Se. Maj. der König Ludwig, Rönig Otto, von Leo⸗ 
voldsotron herübergelommen, danın viele hehe: Civil und Mitirärbeamte aus Salzburg em⸗ 
Miengen den König. Herzlich war der Gruß zwiſchen Vater und Eobu, zwiſchen Otto 
“imb Wor; längere Zeit beſprachen ſich die Mojeſtäten, Unter Glockengeläute zogen bie 
Moleſtaͤten in Berchies gaden um halb’9 Upriein. Biele Stationen’ auf der Herfahrt, be 
ſonders Rofenheim und Traunftein, waren geſchmückt, in Salzburg ver Bahnhof; ver Warft 
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Schellenberg war mit großen une Heinen Fahnen, Abenſo Berchtesgaden geziert; einzelne 
Pos an Schr. Aus Hntof des god 4 - 

ugolftadt, 1. Sept. nlaß bes hochwichtigen, jebe# ireme Bahern 
Dont und Freude erfüllenden . des Furſtencongreſſes im Ei en 
Bürger ind Bewohner biefiger Stadt heute eine mit zahlreichen Unterfchtiiten berfehene 
Adreſſe an Se. Majeftät ven König Maximilian II, abgeſendet, 

Jugolftadt, 7. Sept. , Geſtern Vitiags 12 Uhr il die hohe Bundes · Infpeltion don 
Münden tommend über Deouauwörth mittelft. Dampfſchiff vaßies eingetroffen, beftehend 
aus Sr. faij. Hobeit dem Herrn Erzherzog Wilgelm von Defterreid, Gr. Ercell. dem t. 
achſiſchen Oencrallieuſenant v. ‚Roftiz und dem großh. heffiihen Generalmajor Gresmann 
ın Begleitung mehrerer Generalftab-Difiziere und Apjutanten, dann dem beigegebeneh T. 
bayer. Generalmajor Frhrn. v. Rolberg mit mehreren bäherifchen Dffijieren, Zur yeren 
Gumpfang waren der Stadt. und Feſtungscommandant, Hr. Generalmajor Klein, der Roms 
mandant der 4. nf.» Brigade, Hr, Generalmajor Hanfer, dann jämmtlide Hrn. Komman« 
danten felbftftändiger: Wbtheilungen mit ihren Adjutanten und 2 Wufitlorps am Landungs⸗ 
Platze bereit, Vor deren Wbfteiaquartier, dem Gaſthoſe zum Apler«;, war eine Ghren- 
wädhe, beftehend aus der 1. Schügentompagnie des 7. Inf Reg mit Regimentemufit- auf« 
geftelt. Erzherzog Wilhelm Iud die‘ Generäle stein und Hanfer und mehrere Offiziere 
zar Tafel und unterhielt: fi mit denfelben fehr lebhaft. Nachmittag wurde bie. Feftung 
befichtiget. Heute Vormittag fanden Uebungen des Genie-Regimenis,; ein Feld und Fe⸗ 
ftungsmandver, dann im Brückenlopfe Revue über ſämmtliche Eruppenabtheilungen. und 
Borbeimarich ftatt Nicht nur dieſer, fondern auch alle Bewegungen und Pianöper wur⸗ 
ven: zur vouſten Zufriedenheit der Herren Bundeeinfpectoren ausgeführt. So viel man 
hört, begibt fi dıe hohe Bunbesinjpeftion morgen über Meuburg, Böttimes und ‚Augsburg 
nach dem Lechfelde. | Ä | er ut 

Frankfurt a. M., 6; Sept.. Die früger ſchon kundgegebene Anteutung, daß. ed: nicht 
bei ſechs Gegnern bewenven werde, bat ſich beftätigt. Bon den 80 Fürſten Deutihlande 
haben nur 19: den Schlußalt des Gongrefie® (das an ten Rönig von Preußen. gerichtete 
Schreiben) und 4 Bürgermeijter unterzeichnet. . Baden, Holſtein, Yuremburg, Schwerin, 
Weimar, Altenburg, Woalred, Reuß A. 2, Detmold. und Homburg fehlen, Dos. macht, 
Preußen jelbit hinzugerechnet, ein: Vollalapital nen 22 Millionen Köpfen, während ber neue 
Band wenig über 26 Millionen zählt. Und: werden verſchiedene deutsche Bollsfammern 
wicht auch zunor eim Werl drein reden? — Der Bürftencongreß, — und gerabe das viel · 
leicht ift feine große That, — bat ung einer großen ſchmerzensreichen Krifis, entgegenge- 
führt. Gebe Bett; daß nicht wirklich im legten Statiumnur "Gifenund Blut“ uns reiten 
tann! evenfalls find Ernft und tiefer Schmerz jegt mehr au rechier Sielle, als Spott 
und Hohn über ein abermalige® Beblichlanen der Ginbeitöbegeifterung. 

as. diterreihifche Staaıe» Viinifteriam bat tem Fürſtbiſchof Riccabona von 
Trient bie Ermahnung ertheilt, michtrin. fo ungehöriger Weile, wie es in feinem Hirten- 
briefe geſchehen, gegen die Proteftanten vorzugeben. 


Berſchiedenes. 5; 
In der new errichteten Kreid⸗A cerbauſchule non Schwaben und Neuburg zu 
Rampof, die unter Leitung des durch feine Lehrthätigleil und als Delonomen befannten 
Borftandes J. Kerler ſteht, werben Zönlinge mit.1, Dfteber Aufnahme finden. — An⸗ 
melbungen find bie zum 10. September bei dem Vorſtaude der Säule einzureichen, 

dm Ueberlingen findet vom 8. bie 10. d. ein großes Beitichießen zur feierlichen Er⸗ 
Sffuung der neuerbauten Gchießftätte jtatt, Am 13. d. folat ſodann das Zentralfeft für die 
Feuerwehren aller Ufergemeinden des Bodenfeed, woran ſich auch vie in. weiterer Umgegend 
wohnenden Feuerwehren zablreich betbeiligen werben, tbeils -innrößeren Abtbeilungen, theile 
durch Deputationen. Vorläufig angefagt find die Feuerwehrvereine ver Kreisſtadt, Fried⸗ 
richöbafen, Rorſchach, Bregenz, Lindaun, ferner die Bereine von Bibergch, Ulm, Saulgau, 
Sigmaringen, Pfulleudorf, Meßlirch, Stockach, Markidorf, Meeroburg, auch eine Deputa- 
tion. von Stuttgatt. 

Stuttgart, 7. Sept. Der geftrige und ber heutige Tag verfammelte gier, wie jhen 
erwähnt, Taufende ven Beuerwehrmännern aus allen Gouen Würstemberge zu einer ton 
beöverfammiung, zum Entwurf. ter Statuten und um die von Gr. Waj. dem König der 
Stadt Stuttgart zum Gefcent gemachte Dampifeuerfprige zu probiren. Der Preis hiefür 
fol 7000 fl. betragen, Rachdem bereits am Sonntag (6,) großartige Hebungen am Theater 
gemacht worden, wurben heute die Reiftungen verfchiebener Sprigen am Thurm ber Stabt- 
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firche, welche zu biefem Zweck mit grabuirten Latten verfehen war, vorgenommen. Die ges 
wöhnlichen Sprigen trugen den Strahl bis zu einer Höbe von 120 Fuß. Die Dampf- 
fprige, weldhe in 23 Minuten hinlänglich Dampf erzeugt batte, ſchleuderte den 1! Zoll 
diden Strahl ganz nleihiörmih in eine Son mehr ala 150 Fuß umd in eine Weite 
von mehr als 200 Fuß. Die Waffermäffe, welche in einigen Minuten durch die Spriße gelie⸗ 
fert wird, -ift unglaublich. } 
Heilbronn, 27. Aug. (XedermarkftsBerigt) Ungeachtet verungänftigen Wir« 


fung vielen ‚2ebermärkte in MBürttemberg- und + Deu ; habe: Kenorf 7 in 
—X ‚a Ma Aft der⸗ — 8 e —A von ei Rh Nr 4 Al 
aus allen Gegenden doc ftark bejucht geweſen, und gingen die Verkäufe au fo raſch, daß 
gegen drei Uhr Nachmittags das ganze zu Marlkt gebrachte Quantum Leder, und zwar zu 
erhöhten Breifen, verfouft und abgewogen war. Nach Kalbleder war wierer ftarfe Frage, 
und erzielte diefes eine Preiserhöhung von. &—10 Brez. nenen ben legten Maimarkt; Wenſo 
Prima Wildoberleder und leichtes Schmalleder von circa 5 Proz. Für alle übrigen Sorten 
wurpän had Quolnat dohere ‚Preife bewilliat., Sohlleder war, beſonders angenehm ‚und 
waren vie Verkäufer zufrieven. Rädhfte Levermärfte Dienftag den 12, Ollober und Dienftag 
ben 1. Dezember I. %. lat 

Wien. Gin entfeßlicher Ungtüdsjäl. kreigdels fi: am 1. Sept. im Roger nächſt Brud 
an ber Leitha, und zwar fand. eine Pülvererplofion; Hat. In den Abendſtunden des ger 
nannten Tags foßen mehrere Difiziere tes zweiten lplanenregistent® water, dem Lagerzeit 
ded Ritimeifters Frhru. d. Lüthzow, darunter bie Rittweifler », Rutdorfer und Oberlieute- 
nant Graf Stellberger. Auch waren. ‚ein Corporal, Namens Amon Weidowely und ber 
Dffigierevdiener Simon Cirulit zugegen. Letzterer, welcher ein Licht anzuzünden hatte, fam 
dab) gr — — v. — im Zelt aufbewahrten a 
munition zu nahe, und diefe explodirte. Bit einem waren alle genannten fünf Per⸗ 
ſonen zu Boden geſtrect; aleichzeitig wertet‘ bad Ben Bram le de Vannfhaft aus 
der Nähe berbeieilte, fand man vie Huf Perfanen dewüßtlos am Boden liegend und durch 
pie) brennenden Kleider bereits mit fürdterliden Braptwunden bedeckt. Mon. bemühte ſich 
ven Brand zu erfiiden und bann ben BVerunglädten weitere Hülfe zu ſchaffen. Leider ver 
ſchied Frhr. v. Yügow nod an weiber Eh während „pie-übrigen unter forgfältiner at 
licher Aufficht und Pflege mittelit ver Raaber Bahn fofort In das hiefige Barnifonsfpital 
Nr. 1 gebracht ‚wurden. , Borgeflern Nachmittags aber erlag auch ſchon ber Oifizierspiener 
Simon CEirulik feinen Brandwunden. Dem Rittmeiſter v. Ruidorſer, welcher auf‘ einer 
Matratze in einer Badewanne ſeither ununterbrochen in kaltem Woſſer Liegt, iſt bie ganze 
äußere Haut bucdftäblich abgelöst, und auch er dürfte faum gerettet werben, ebenjoiwenig ber 
Eorporal Weidowelh. Die, mpifte —— iſt noch är ven jeutenant Graf Stoll⸗ 
berger vorhanden, obwohl er im Geficht und an ven Hänten füribare- Brandwunden er⸗ 
bielt. Weidvowsly gab geftern: nurınody aefinge Lebene zeichen von ſich. Der Kaifer bat 
init der größten Theilnahme.Aber diefen Unglückfall erkundigen und Bericht erſtatten laſſen. 

Schwyz. In dem ſchwetzeriſchen Biugverein in Ginfiedeln bielt auch ber befannte, 
mitunter liberalifirente Pater Theodoſtus eine. Rebe, worin. er u. U. über verberbenbrin- 
genden Miſchmaſch in. Schulen, Ehen und allen Berkältniffen: donnert. Dos fey der Fluch 
der Zeit, der ſchwer auf den Auserwäplten in Ifrael lafte. Es gebe feinen Damm, feine 
Scrante mehr. in unferer . Schweiz, um den rag di nebörig. zu wiverfiehen. Helfen 
wir uns felbft, ruft er, fammeln wir uns, eine Mafje wollen wir bilden, eine Gefammt- 
mafje von 900,000 Statbeliten in ver Schweiz Agmmt dann heran, ihr Kloſterräuber umb 
Roiterftärmer, ihr Grütlianer und Arbeiternerdipg and vor Allen ihr Freimaurerverbin. 
dungen, in deren Händen nur beilpielgmeife im Kanton Graubünden das ganze Erziehungs 
wejen liegt, fommt heran, ihr findet un® gegliedert, geordnet, nicht imebr zum urigfeichen 
Rampfe, wir find euch ebenbhürtig geworden, unter dem Panier unferes Pius IX., dem 
Schutzpatrene unſeres ’Bereins, werten wir zu fiegen wiſſen. Die gegenwärtige Peſi ſehen 
eigentti die Schulen und bie antifatholiichen Lehrbücher. Diefe fellen entiernt werben und 
‚die, anfgeblafenen Schulmeiſter, die ſich Profefforen ſchimpfen laffen, mit ihnen. Die ganze 
Zeitrichtuug 3 eine verfehlte, eine Geburt des Materialiomus. Ese müſſe anders werben, 
und es folle fofort Hand an's Werk gelegt koerben. Die lieben Bereinsgenoffen möchten 
Mitgliever werben, überall anflöpfen, ſich nicht abweifen, nit abfchreden laffen; der Be⸗ 
barrlichleit gehört den Sieg. 

Thurgan. Der Weinftod verſpricht in den Rebgeländen am See durchſchullllich 
einen erfreutihen Gegen. Die Trauben find durchweg vollfonmen und reifen, ſchön 64 
mäßig. — Der Obſtertrag iſt nach dem Quantum mittelmäßig, nach ber Qualität kräft 
und gilt, was gute Sorten find, 6 bis 8 Fr. per Ledi. in 
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Aus Anlaf bes Seuerwehrfeftes in Heberlin en wird am Sonn den. 13. I. Mis. 
in Benleitung der Lindauer Blechmuſil eine „ e tag deu M 


Exrtrafahrt von hier direct nad) Ueberliugen 


ausgeführt. j 
—* Abfahrt von Lindau Morgens 6°° 
2* Rückfahrt von Ueberlingen Abends: 6. 
Tare für hin und zurück ohne Platzunterſchied 1fl — Er. 
Lindau, den 8. September 1863. 


K—. Betriebsamt der bayer. Bodenjee-Dampfichifffahrt: ! 
Feuerwehr. | 


Sonntag den 13: September präcis 6 Uhr früh hat ſich die gefommte Feuerwehr in 
Ausrüftung am Rathhausplatz zu verfammeln: und zwar die an der Fahrt nach Ueberlingen 
Theilnehmenden in ſchwarjen Beinkleidern, und die "hier Zurückbleibenden in grauen Bein» 
ffeldern. Ausrüdung und Fahrt nah Ueberlingen findet bei jeder Witterung ftatt: 


indau,'den 10. September 1863. ’ * 
Das Commando; : 


Bürftfih Hohenzollern’jches. Rentamt Sigmariugen. 
a | » Streu-Berfanf; * 
Das heirige Erträgnig von 93 Morgen trockengelegten Weigern zu Achberg bei’ Lit. 
bau wird’unter dem bisherigen” Bedinaungen ; ——77 
m Montag den 14. September 1863 
zum Verkaufe gebracht. 


Bufammentunit Bormittans 8 Uhr im Gafthaufe zu Efferatsmweiler. 
im varanf folgenden Tage werten fobann die Strenfaufgelver, ſowie die verfallenen 
Pacht⸗ und Holzgelter vafelbft zum Ginzuge nebragt. 
Sigmaringen, den 1. Sept. 1863. 2 
Fürftlih Hobenzollern’sches Nentamt. 


Streue:-Verfteigerung. ; 
Domnerftag den 17. September I. 38. Morgens 8 Uhr werben auf dem Hocaräfl. 
v. Düadriden, Standesherrliden Hofaut zu Hirenbad mehrere Abtheilungen: ftehende 
Streue öffentlich verfteinert, wozu Kaufliebhober einlaret , 
Gräflih v. Quadt'ſche Verwaltung Unterreitnau. 
ögele. 


Unterzeichmeter vanft für das ibm bisher gefchenfte Zutrauen und empfiehlt zunleich 


feinen neu eingerichteten — 
Gecſchirrladen 


"im Haufe Lit. B Nro, 48, fowie alle in fein Fach einſchlagenden Arbeiten. 
a a Joh. Herrle, Hafnermeifter. 





1% Fbie Booft. werden auf eifte Öppothef 1. .Derloreu Wurde: — 
Jauf-Grundſtücke aufzunehmen geſucht. 5 —* Montag en = —55 — 
si werdemü 7 Me TR irſchen bis in ten weizerhof zwe 
— a Sen * dene Fingerringe, der eine iſt mit den Yud- 
— einiger Belt: Me ‚Irgentıwd, kin Hräne ftaben A. B., der andere mit im — 
—— a enfbii et I 5 «| Suöpfcpen derſehen. Der redliche Binter wird 
umwollener Renenfbirm fteben geblieben. | erfucht, viefelben gegen Belohnung abzugeben. 
„Man — Am letzten Sonntag von der farblicher 






ucht um deſſen Rüdnabe, 


A 717777 117 DOBR = «|-Rirche bis nach Enzisweiler ein blaufeibenes 
Eine n, welche die Hausarbeit ver- Halotuch. 
fieht und fonleich eintreten Fönnte, . 


— 


Drud und Berlag der Gtoffel & Wacıter’jven Buchprudererin Lindau. Verantwortlicer Redakteur: &. Wachter. 


a, 
für Stadt und Land. 


Sa mſtag MW 215. den 12. September 1863. 


——— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendangen durch die lönigl. Boflämter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtelluigen bei dem zunächft gelegenen Boflamte zu malben. Pafſſende 
Beiträge werden mit Dauk aufgenommen und nad Umfländen auch bomotirt. Anonyme Auffäpe bleiben 
unberüdfihtigt. Für Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition des Tagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueſtes. 

München, 10. Sept. Se. !. Hoheit ver Großherzog ven Heſſen, Höchſwwelcher der⸗ 
malen in Defterreih 1eist, wird von Linz lemmend nächſten Montag -Übents bier eintref- 
fen. Ihre f. Hoheit vie Brinzeffin. Alexandra ift von Leopoldolron fommend geftern Nachts 
bier eingetsoffen. Se. faif. Hobeit Erzberzon Wilhelm von Defterreih, welcher deu heu⸗ 
tigen EchulsDiandvern auf dem Marsfelde nod beiwmohnte, reist Ubents nach Salzbarg ab. 
Das erſte nroße Belemandver mit Brüdenichlag über die Würm bei Planegg, findet mor« 
gen, unter ter Leilung des geftern aus dem Lager im Lechfelde zurüdgelehrten Senerollien- 
tenants Frhrn. v. d. Tann ftatt, 

Angsburg, 10. Sept. Tas Namensfeft Yhrer Maj. ver Königin Marie ward im 
Ropallerıelager auf dem Lechfelde durch Gottesdienſt beiter Konſeffionen und großer glän- 
ender Barade gefeiert. Se. k. Hob. Prinz Rarl, fowie Se. k. k. Hoh. ver Erzherzog 

ilhelm, ver Lagerkommandant General Zürft won Thurn und Taxio mit greßer militärifcher 
Begleitung wohnten dem katholiſchen Gottedtienft, veſp. dem Hochamte, bei und wurben 
bon Er. Hochw. tem Hrn. Domprebiger Dreer begrüßt, ter in einer gebaltvellen Rede 
darauf hinwies, daß auf dem beflorifchen Boden tes Lechfeldes bie Heere unter König Otto 
dem Frommen für den &riftlichen Glauben gefämpft und ven Sieg errüngen haben. Während 
rem Hochomte erefutirte das ZTrompeterferps ter Euiraffiere eine Meſſe und durch Ranonen« 
- jalven wurte die Wandlung bezeichnet, Noch tem re Iteßen bie hoben Anweſenden 
die fämmtlschen im Lager und den umliegenten Ortihaften befinvliden Truppen zweimal 
defiliren, ein glänzenres Schaufpiel, denn in ſchönſter Haltung, im langen, langen Zeilen 
ritten die lräſtigen Männer auf ſchönen Pierten vorüber, zuerft tie Truppen ber beiben 
Euiroffierregimenter, ven der Sonne bell beſchienen und fih im blanfen Cuiraß fpiegelnd, 
tunen nad mit jemetterınten Tönen ihrer Regimentemuſilen die leichten Weiter unferer 
Ehevauriegeraregimenter, denen das reitende Artillerieregiment in volftändiner Ausräftung, 
die rothen fliegenden Büjce, tie im Winde vom Witte bewegt dem Maune ein beliebtes 
Anfeben gewährten, folgten. ine Abtbeilung ſchwerer Artillerie mit drei Kanonen bildeten 
den Schluß. Gegen 11 Uhr war tie Parade zu Ende und wıe wir erfahren haben, 
ſprachen ſich ſowohl tie hohen Bunpesgeneratr, als auch ver Feltmarfcall, Se. t. Hob. Prinz 
Ent, lebend über die fihere Haltung und Prepretät ver Truppen aus. Se. t.t. Hoh. ber 
Erzherzog Wilhelm und Se. f. Heb. Prinz Karl fuhren hierauf nah Schwabmünchen zuräd; 
die Truppen zogen in ihre Gantonirungen oder in das Lager, und nach allen Richtungen 
bin fah Tas Auge des Beſchauers ten Hortzont von Truppen belebt. Nachmittags ent- 
widelte fib im Wager ein heiteres frohes Leben, denn viele Bekannte befuchten Freunde 
von ter Mannſchaft und tranken mit ihnen frob zufommen. Biele Offiziere anderer deutſcher 
Ernppen, fowie aud die beiten Ehwiiger«Mojore, burdritten das Lager, in beffen Nähe 
beute das legte diesjährige Manöver abgehafıen wird, und das morgen von feiner Befagung 
wieder verloffen werden wird. 

Zrauffurt a. M., 7. Sept. .u.W,d. h. vie HH. v. Lercheufeld und d. Wopen- 
beugt, erlaffen in Nro. 36 res „Wochenblait des Deutſchen Neformpereing» folgende Er⸗ 
Märung: 1) Niemals ſchien es uns nöthiger für den innern Frieden im ter Nation zu 

arbeiten ols heute; niemals nab es Eine bringenvere Mahnung am die Parteien, ſich nicht 
vem Triebe des Haders und ver Peirenfchaftligkeit hinzugeben, fontern eine redliche Ber⸗ 


ftändigung zu ſuchen, und vor ollem die Dinge, welche vorgeben, nach ihrer großen Be 
deutung im Ganzen zu erfoffen. Wir beflagen es lebhaft, wenn heute in anderm Geift 
gehandelt wird, wo und von welder Seite dies auch geſchehen jellte. Wir find vor allem 
überzeugt, daß, wenn man fi in der Rrifis, in welcher wir leben, nicht zu einer unbe 
fangenen Anſchauung des Ganzen erhebt, man ſcheinbar und in redlicher Abſicht für größere 
Einheit und weitergehende Frziheiten wirlen kann, in Wahrheit aber und genen ben eigenen 
Willen antern Zweden dienfibar wird, nämlich dem eutſchiedenen Particulariemus, ber 
Befeſtigung des Diemard’ihen Spitems im Innern und ter Eelbftfuht des Auslandes, 
welche auf bie Fortdauer der deutſchen Uneinigfeit abzielt, 2) Mit dem Moment, wo bas 
Refultat des deuiſchen Fürſtencongreſſes im Zufammenhang und zweifellos vorliegt, wirb 
der Augenblid gelemmen fen, eine Schlußiaffung und eine Gefommtthätigfeit der Partei 
im Ganzen gegenüber den großen Greignifjen ber jüngfien Zeit zu veranlaffen. 

Srauffurt a. M., 9. Sept. Aus Anlaß des Namengjefles ter Königin Marie von 
Bayern bat geftern in der Paulslirche ein Gottesdienft ftattaefunden, welchem der bayerifche 
Bundestagszeiandte Frhr. v. d. Pfordten, das bayeriſche DOfficiercorps und ein Theil ber 
bier in Garnijon befinplihen Truppen beiwohnten Die Feitpredigt hielt der an genann- 
ter Kirche amtlich fungirende Pfarrer Wehner, der beliebtefte hieſige Kanzelredner, in 
Bezug, auf welden wir bier nacträglih bemerfen wollen, daß Sounteg den 23. Auguft 
drei teutjche Fürften (der König von Hannever und die Großberzoge von Sadien-Weimar 
und Ditenburg) unter jeinen Zuhörern in der Paulsfirche fi befunden und nach beendig- 
ter Predigt vemielben perfönli ihren inninften Dank zu erkennen gegeben baben. Der 
König von Hannover bat dieß mit den Worten gethan: „Ich dante Ihnen, Hr. Pfarrer, 
daß Sie uns fo die Wabrbeit geſagt haben!» 

Wien. Wit den bekannten Erwägungen für tie Auflöfung ber preußiſchen Kammer 
hat Hr. v. Pismard dem deutſchen Fürſtenkongreß und zunächſt Dejterreih ven Handſchuh 
bingeworien. Die Beſchuldigung, daß man mit dem öfterreichifchen Refermplane die Ver- 
fümmerung der Machiſtellung, der Unabhängigfeit und der Würte Preußens beabfichtigte, 
wird in Wien in diefem Sinne aufgefaßt. Die „Oftd. Poft« fiebt aud bereits einer ernften, 
trüben Zukunft voll Gefahren entgegen. Sie erwartet demnächſt preußiſche Noten mit 
ftarfer Weimifhung ver befannten Blut- und Eifen-Politik, ſpricht ven einem Kriege unter 
Bismard, der ein Krieg für die allgemeine Reaktion wäre, hofft jedoch, daß Das pıreußifche 
Bolt fi dur die tönenven Phraſen eines junferlihen Patriotiomus nicht zu einer felbft-, 
mörderifchen Politik verleiten laffe. — Schuſellas „Reform« bezeichnet ale nächſtes Refultat 
des Rongreffes: "getäufchte Heffnungen, gefteigerte Feintfchait, vermehrte Gejahren“. Die 
Trennung Deutſchiande in zwei Theile fey bei wirklicher Ausführung der gefaßten Veſchlüſſe 
unausweichlich, 

Unter den Diplematen der Staaten, welde zur Reformacte fteben, berifchte zu Ber- 
fin, wie tie Breffe von dort erfährt, große Thätigfeit, Gin ſchriftlicher Cellectivproteft 
gegen Hrn. v. Biomarfs Kriegsertlärung ſcheint fid vorzubereiten, In den Gonferenzen, 
welche die betheiligten Geſandten mit legterm hatten, foll verfelbe geſagt haben; » Die Re: 
gierung bebt ten Handſchuh auf den man ihr in frevelbaftem Uebermuth zugeworfen. 
. Unfere Schritte gegen das ıllegitime Verfahren in, Frankfurt werden vom Kante fanctiouirt, 
denn in Preußen ift jetermann Soldat und fhügt die Großmachtoſtellung Preußens in 
Wort und Tpat.r 

Aus Inusbruck wird geſchrieben: Die Vorbereitungen zu unfern Feſtlichkeiten ber 
500jährigen Vereinigung mit Defterreih nehmen einen erfreuligen Fortgang und nad 
allen Nachrichten wird ein Zuftrömen von Landeoeſchützen ftattfinden, wie es jrüber nie ger 
feben wurde. Das gerade ıjt es, was den Unmuth and dıe Erbitterung einer großen Partei 
erreat, die nicht müde wırd, in ihrem Organe an allen Anordungen, welde unjere Landes⸗ 
haupt· Schießſtando⸗ Vorſtehung trifft, zu mergeln und zu tateln und wenn möglich bie 
Schügen dagegen auizubegen. Daß gelingt aber nicht. So wurde z. ®. bittere Klage in 
diefem Organe geführt, vaß ver große von Sr. k. f. apoft. Wajeftat um Feſtſchießen berab- 
gelangte Kailerpreis von 1000 Ducaten nicht ausichließlih ven tyroliſchen Yanresihägen 
vorbehalten bleibt, fondern daß nach den Ladſchreiben der Schießſtandsdorſtehung auch Die 
anderen nicht ihroiiſchen Schützen darauf Anfprud haben ſollen, Die Abſiht dieſes Ge⸗ 
fchreies lag Mar zu Tage. Man wollte nämlich unferen Landesſchützen weiß machen, daß 
die Landeshauptſchießſtands ⸗ Vorſtehung eigenmädtig und gegen den Willen Er. Viojeftät 
handle und daber felbe vom Beſuche des Schießens fo viel möglich abbalte. Die Sieh. 
ftandes-Vorjtehung, um dieſen Hetzereſen ein Ende zu machen, erlaubte fih tie unterthäs 

nigfte Anfrage, wie es Se. k. k. Wiojeftät mit den Kaiferpreifen gehalten wıfjen wolle, und 


am 1. d. M. langte das Telegramm tes erften Generaf-Arjutanten bed Kaiſers an, des 

nhaltes: „Auf allerhöchſten Befehl Sr. k. k. apoftoliihen Majeftät follen alle geladenen 

hüten auf die Kaiferpreife Anſpruch haben.“ Welche Beihämung für jene‘ wühlende 
und begende Barteil — Eine Hauptforge bleibt es immeı hin, die zu erwartenden zahlreichen 
fremden Säfte entsprechend unterzubringen, Kein Billiger wird übrigens in dieſem Betreffe 
den Moßitub des vorjührigen großen Frantfurter Schießens anlegen wollen. Innsbrück 
ift eine Meine Stadt mit circa 700 Häufern und daher wird es nicht Wunder nehmen, 
boß das Wohnungs-Comite zur Tenirung ber fremden felbft die 2 bis 6 Stunden entfernt, 
aber an der Eifenbahn liegenden Drtfchaften ig und Schwaz in Anſpruch nehmen muß. 
Bon der Direction der öfterreihiihen Südbahn ift eine Beftnabe von 500 Ducaten zu- 
gefihert. Beim Schützenaufzuge am 29, September werben alle Gerichte und Stätte bes 
Landes vertreten feyu und die „Schlachtfahne von Spinges« wird babei von einem Veteranen 
getragen und ven zwei Deputirten eines jeden Gerichtes beuleitet werben, 

Kiel, 7. Sept. Man bört daß eine Eoncentrirung des Kolitein-lauenburgifden Con⸗ 
tingents auf beutfhem Boren behufs ver angeortneten Bunbesinipection nicht ftattfinden 
wird, Dänemark verlangt vielmehr daß die Truppentbeile des deutſchen Eontingents, welche 
zum größern Theil auf. Seeland liegen, in ihren derzeitigen Cantonnements infpicirt 
‚werben. Es fragt fi ob die Bundesinfpectionsoifiziere, an deren Spike ſich belanntlich 
ein preußiiher General befinvet, ſich dazu verfieben werden beutfhe Buntestruppen auf 
däniſchem Worten zu beſichtigen. 


Leichenkaſſa⸗Geſellſchaft. 

Nah $. 8 der Statuten obiger Geſellſchaft fommt diefer ſelbſt die Kaſſaverwaltung 
des Vereins zu. 

Zufolge Beſchluß ter Gemeinde-Collegien wird ter unterfertigte Magiftrat, welcher 
dermalen tie Kaſſa Berwaltung beforat, dieſes Geſchäft an den Verein abgeben, da es 
natärlih und zwedmäßig ift, vaß der Verein fein Vermögen felbjt verwalte: 

Im Nachgange diefes Beſchluſſes werven nun ſämmtliche Vereins- Mitglieder zu einer 
außerordentlihen General = Berjammlung auf Dienftag den 15. ds. Dis. Nachmittags 
4 Uhr in das große Sitzungszimmer des Magiſtrais eingeladen und wird bei der Wichtig- 
feit des Falles auf recht zablreiches Erſcheinen gerechnet. 

Yindau, ben 5. September 1863. | 
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Colonia, 
Kölniſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Grundkapital und Neferven: s, 402,282 Gulden. 
Dieſe im Jahr 1839 begründete und vermöge Allerhöchſter Entſchließung zum 


MGeſchäftobelriebe im Königreiche Bayern zugelaſſene Geſellſchaft verſichert beweg⸗ 
AR liche Gegenſtände jeder Art gegen Feuer- und Blitzſchaden, und zwar zu mäßigen 
wm felten Sägen ohne Nıhicußverbindlicfeit, 
I Zur Entgegennahme von Berfiherungsanträgen fo wie zu jeder näheren Aus- 
> kunft empfiehlt ſich 

AN Lindau, ten 12, September 1863. 
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Eine gewantte Kellnerin fucht tonleıh einen Platz. 
Eine ordentliche Kindsmagd findet fonleich einen guten Plag. 
Ein junger kräftiger Mann ſucht als Bader oder fonit eine berartige entſprechende 
Stelle. Gute Zeuaniſſe ftehen zur Verfügung. 
E83 werden auf erfte Hypothek 6 — 800 fl. aufzunehmen gefucht. 
Auskunft ertbeilt 


das concef. Öffentl. Lindauer Dienftmänner-Inftitut. 


ob. Eali von Aeſchach in Willens, eine Wiefe, circa 60 Dez. Futter und 45 Dez. 
Streue auf den Gebelwiejen, dann das Heibitgras in Schönau von 66 Dez. zu verkaufen, 
. Raufsliebhaber mögen fi innerhalb 8 Tagen bei ihm melven, 
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ufforderung. 
+ Die Rechnungen für Arbeiten, Leiſtungen und Lieferungen jeber Art, welde für bie 
f. Baubehörde Lindan im Laufe des Etatsjahres pro 1862/63 gemacht wurben, find fpäte- 
ftens bis zum 18. September 1863 bei unterfertinter Behörde einzureichen, 
Die Folgen der fpäter zur Vorlage lemmenden — ꝛc. müſſen ſich die Lieferanten 
ſelbſt zuſchreiben. 
Lindau, den 11. September 1863. 
K. Baubehörde. 
arrer. 
STREIT RETTET BEST UI EST EFT REITEN 
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4 Serien Danf al n jenen febr verehrten Mitbürgern, welche te 
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* freundlich waren, dem Begaräbniſſe meines Solpik Obergefellen J 


Chriſtlieb Colditz u. 


beizuwohnen und auf diefe erbebente Weile Zeugniß gaben, wie aud fie ven F 
Werth eines treuen und austauernren Mitarbeiters zu ſchaͤtzen und zu ehren si 
Bir wiſſen. 4 
—* Lindau, am 11. September 1863. * 
—* A. Perger, — 
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empfehle in neuer Auswahl J. C, Schnell. 
Be 


Denjenigen Damen, welde 


ganz feine ſchwarze Glaröhandfhnhe mit 2 Knöpfen 


gewänfcht haben, tiene zur Nachricht, daß ſolche angelommen find. 
J. €. Schnell, 





- Fir Bierbrauer! 
Schön gebräuutes | 
arb-Mal 


verfauft megens und ſchäffelweiſe billigſt — Schnitzer 
zum „grünen Baum« in Aempien 
I Nteere Säde werben nur aegen Berechnung tazugeueben. 





Don heute an gibt es ausgezeichnetes 1000 fl. find auszuleihen auf ſichere Hh⸗ 
Natzenrieder Bier, pothet. Naberes bei | 
vie Maaß zu 6'8 fr., wozu freuntlicjt ein- | _.________9 __ dt. Bonlan in Lindau, 
fadet Kajpar Mägerle 2000 fl. werden auf aute Verſicherung 
zum Stift. aufzunehmen geſucht. 
Am a nibt e8 bie 12 Uhr I” Yu einer fehr aewerbfamen Sid 
Rahm Paftetchen, fann bei einem opprobirten Baber ein ordent⸗ 
wozu fid nn. empfiehlt liher Junge in die Lehre Ireten. Näheres 
Convitor Wegelins Wittwe. | bei der Rebaltion. . 
Bei Jakob Dürr in ver Bürftergaffe find Zu verfanien; 
neue Weinfäffer, neue lerchene Ben Eine Moftpreife. — 


und Gartenkübel an See | Kornmarkt im Workhatı 
Zu miethen: Donnerfiag den 10. September 1868. 
Bei Gottfried Kir ch am Metzgerplatz JDurchfchnitts⸗Fruchwreio Pr. 29. 28 Rp. ver Dop: 
tonfeih ein meublirtes Zimmer. velrentwer. Abſchlag — Pr. 9 My. 


Dınd und Verlag der Stoffel & Wachter’ichen Buchbradtererin indan. Berautwortlicyer Redaftenr: &. Wachter. 





KHauer 
ww 1 
für Stadt und Land. u 


Montag MW. 216. den da. September 1868. 


—t —— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — a 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., Verſendungen durch die königl. Boflämter 48 fr. Muss 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beilellungen bei dem zumächft gelegenen Boflamte zu mahen. Paſſende 
Belträge werden mit Danf aufgenommen und mac Umſtänden auch honorirt. Anonyme Nuffäge bleiben 
unberüdfihtigt.. Bür Inferationen wird die zweilpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition ded Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueites. 

Se. Mojeftät der König haben Sich allergnäpigit bewogen gefunden, auf bae im Forft- 
amte Kulmbach in Erledigung gelommene Horitrevier Kulmbach den dermaligen Revier» 
förfter zu. Yellenjeld des Forſtamtes Gunzenhauſen im mittelfiänfifchen NRegierungsbezirke, 
Joſeph Difinger, feinem Anfuhen entjprechend, in gleicher Dienfteseigenfchaft, zu ver« 
fegen. 

. Salzburg, 9. Sept. Die beiden Mojeftäten König Mor und Königin Marie, welche 
vorgeftern Wbents bier anfamen und von König Yurwig und Dito am Bahnhof, welcher 
fejtlich geziert war, auf's berzlicite empfangen wurden, bradten ben gefirigen Namenstag 

. Moj. der Königin in Yeopoldsfren zu, heute Nachmittag famen die Könige Ludwig und 

tto nad Verchtesgaden zu einem Gegenbeſuche. Der Kronprinz, welder durch die Her⸗ 
fahrt in offenem Wagen in fpäter Abenpitunde ſich unwehl fühlte, fann in einigen Tagen 
das Zimmer wieder verlajfen. Der Aufenthalt ver höchſten Herridaften in Berchtesgaden 
wird die Dauer von drei Wochen umfaffen. Die Bormittagsjtunden widmen Se. Majeftät 
mit feinem Sefretäre ernten Stautspeicälten. — 

Coburg, 8. Sept. Wan hört, daß der Miniſterpräſident v. Bismarck bei feiner An- 
weſenheit ſich mehrfach bemüht habe, der Königin Bıctoria vorgeftellt zu werben, biefe 
aber es ertſchieden abgelehnt habe, ihn zu fehen und zu fpreden. 

Der wadere Yufurgentengeneral Krud bat on die Bürger unb Gutäbefiger von 
Podlachien und Yublin folgenden Aufruf gerichtet: „Iſt es genug, daß wir ausdanern 
und kühn auf die Stürme vor und ſchauen, ſpottend, daß fie uns micht vernichten, wenn 
wir ohne Etiefel, ohne Kleider, in Lumpen gebüllt find, und vor unster Feind, die Kälte, 
die Noth und Kranfveiten? Hülfe, Brüder, Hülfel! Das Land ſteht am Abgıuntel En- 
ropa fpielt mit unferen Leiden, von feiner Seite winft Hefinung, von keiner! Nur durch 
unjere eigene Kraft find wir ftorf! Zählen wir auf fie, fo werden wir nicht fallen! Ber 
tleidet ung, aebt uns Waffen in die Hand, wir werden uns für euch fchlagen! Einſimals 
haben einine Zaufenre der Unferen Hunverttaufenve von Türken befient; aud heute find 
ver. Unfriyen nur Wenige und Hunteritaufende genen und; wir werten fie vernichten, 
aber gebt uns Mittel vazu! Nach dem Zrefjen bei Zyrzyn hatte ich Gelenenbeit, noch einige 
ähnlidye zu liefern. Mit wiederholten Angrıfjen würde ich ten Feind getroffen, würbe ihm 
nicht die Zeit nelaffen haben, fi zu fammeln, Und alle diefe Pläne mußte ip fahren 
laſſen, denn ich baute feine Batronen. Ich beſchwöre euch, gebt mir Woffen, gebt mir 
10,000 Gemwebre, fo jage ih bei Gett die Mostowiter aus dem Land hinaus! Sammelt 
unter euch Millionen, bereitet Uniformen und Wäſche vor, laßt Pelzenäben für den Winter, 
und zum Danf jür euere Hülie werde ich euch den Sieg bringen.« — Möchte diefer Auf- 
ıuf in gan; Europa wiererhallen! 





Eine f. ollerböcdfte Verorbnung, die Vorſchriften über den Hauflrbandel und den Be- 
trieb ber Wanrergewerbe betr., lautet: "Wir haben auf den Antrag Unferer Staate-Mi- 
nifterien die nachſtehenden Beilimmungen ‚über ten Hauſirhandel und den Wetrieb der 
Wandergewerbe ouf Grund des Art, 12 ver geſetzlichen Gruntbeftimmungen für das Ge— 
werböwejen im Zuſammenhalte mit Art. 63, 64, 77, 202 und 204 des Polizeiftraf-@efeg- 
buches Unjere Genehmigung ertheilt. Wir derordnen demnach unter Aufhebung aller über: 


bie einzelnen vorbenannten Erwerböjweige bisher beſtandeuen Vorſchriften, infoweit ſolche 
nicht austrüdlich aufrecht erbalten werden find, im Nachgange ver Gewerbeinftruftiion vom 
21. April 1862, daß biefe Beitimmungen im jdiesrbeiniichen Gebiete bes Koönigreichs 60 
Tage nach Berfüntimg durch das Regierungöblatt in Wirlſamkeit zu treten haben, Die 
auf Grund der bisherigen Vorſchriften für das Jahr 1863 bereits ausgefertigten Ba- 
tente bleiben jedoch in Wirlſamkeit.“ Tie neuen Vorſchriften umfaffen 44 Paragraphen, 
in deren Ausführung der Haufirhandel wohl vielfady wird. befchränft werten. 


Gemäß allerböhftem Refcript vom 26. Aunuft I. 38. haben Se. Maj. ver König y 

ehmigen geruht, daß zur Aufbringung der erforderlihen Mittel für Berichtigung Kr 

aufpreife® der proteftantiichen Kirche in Umberg eine Cellecte in fänmtlichen _proteftan- 
tifchen Kirchen bed Königreichs dieſſeits des Rheins veranftaltet werte. 


* Nonnenborn, 10. Sept. Wie wir von verfchiebenen Seiten hören, wirb im 
Allgäu fo eben emfig dae Gerücht verbreitet: in den Rebgärten von Nonnenborn und ber 
Umgegend berrfche vie Zraubenfranfyeit und es werde deßhalb bort einen ſchlechten bies- 
jährigen Wein neben. Solches gänzlih aus der Luft gegriffene Gerücht entftand offenbar 
nur in der verwerflichen Abficht, die Öffentliche Meinung zu Gunften einzelner Weinfpefu- 
lanten irre zu führen und die auswärtigen Käufer vom Beſuche der Wafferburger Gegend 
abzufchreden, um dann zur Winzerzeit dem ärmeren Bauernftande, der feine eigenen Fäſ⸗ 
fer bat und augenblicklich Geld braucht, die beurige Weinernte zu einem Spettpreiß ab⸗ 
dräden zu können. Wir glauben e# daher dem Intereſſe ſämmtlicher Weinproducenten 
biefiger Gemeinde fchuldig zu feyn, biermit jene® Gerücht hei feinem wahren Namen zu 
nennen, db. h. es als eine nıederiräcdtige Lüge zu brandmarken. Geit Jahren fanden bie 
Trauben in Nounenhorn und der Umgegend nicht fo gleihmäßia geſund und ſchön wie 
heuer; und wenn die nächſten Wochen uns noch leidliche Witterung bringen, fo ift bier 
ein Bein von ganz vorzäglicher Qualität zu erwarten. Dies zur Steuer der Wahrheit 
> an — ſtennzeichnung der Umtriebe eines beabſichtigten Wuchers der gemein⸗ 

rt 


Berſchiedenes. 

Münden, 11. Sept. Die Aufnahme ver Portraits ſämmtlicher in Frankfurt ver 
fantmelt gewefenen Fürften und Bertreter der freien Städte durch unfern berühmten Hof- 
Vhotoaraphen Joſeph Albert dahier ift auf das Befte gelungen. Derfelbe erhielt für bie 
Driginslplatte ein Angebot von 5000 fl., welches er jeboch ablehnte. Das in einem Dlatte 
andgeiprocdene Beranern, daß Albert bei ver Aufnahme nur ein Meines Inftrument zur 
Berfünung ftand, dürfte vollftändig unbegründet feyn, da nad unferen Erfahrungen Albert 
derartige Aufnahmen regelmäßig in bis zur Lebensgröße erweiterten Maßverbältniffen zu 
reprobuciren pflest, es daher jederzeit im feiner Hand liegt, in welchen Größen er bie 
Dlätter ausgeben will. 

Münden, 11. Sept. Nad heute bier eingetroffener Nachricht ift der ſchöne Marft 
Bartenfircyen, einer der reizendſten PBunfte des bayerifhen Gebirges, in ter Naht vom 
Mittwoch auf Donnerftag von einem ſchweren Brandunglüd beimgefuht worden. Ein 
großer Theil des Ortes, über 60 Gebäute, liegen in Afche, und leider ift auch ber Ber- 
luſt von zwei Menſchenleben zu bellagen. Der Brand fell durch Unvorfichtigleit entſtanden fepn. 

Nürnberg, 8. Sept. Herr Fabrifbefiger Zeltner dabier wurde von ber in Lübeck 
flattaehabten Hauptverjammlung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins zum Mitglied des Central» 
Vorſtandes gewählt. 

MWöährend der legten drei Monate hat der Pusnkerat: Arbeiterverein drei außer- 
orbentlihde Berſammlungen veranftaltet und zwar laut Auefchreiben „zur gefelligen Unter 
baltunge, fo daß auch Frauen beiwohnten. Die Polizei nahın aber von dieſen Berfamm- 
{ungen als ven »politifchen« Notiz, weil die HH. Erämer, Ronge und Uhlich bei denfelben 
in diefem Sinne geſprochen haben follten, und wurde der BVorfiand_ des Vereins, Hr. 
Staudinger, wegen unterlaffener Anzeige in J. Inſtanz zu 25 fl. Gelrftrafe unnd Zragung 
ber Koſten verurtbeilt, was jedoch vom Bezirfsgericht auf 10 fl. Gelpftrafe und Tragung 
ber often berabgeminvert wurte. 

Bad-Kiffingen, im September. Unfer Kurgartem lichtet fich immer mehr, die 
eintretenden Herbftuebel vericheuchten die legten Säfte und — die Saifen geht zu Ende. 
— Im Ganzen dürfte diefelbe ald eine ber brillanteften bezeichnet werden, beſonders war 
e8 jene Zeit, wo bie Kaiferin von Defterreich hier weilte, und in welder die beau monde 
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an Glanz und Pracht zu welteiiern fuchte. Der bunte Farbenſchmuck reihhaltiger Coſtüme, 
fo wie vie Gleganz ‘der ftets wechleladen Zollettem gewährte namentlich zur Brunnenzeit 
einen prachtvollen impofanten Anblid; da war es, wo alle Stände fi im bunteften &e- 
wühle mit ungetünftelter non-chalance bewegten. Auch das Gontingent der heiratheluftigen 
Gandidatinnen war dies Jahr zahlreich “vertreten. — So mancher Familienvater, deſſen 
geſegnete Ehe in feinem Einklang zu jeinen Finanzen ftand, fuchte felbft auf die Gefahr 
eines Deficits die Reſte feiner klingenden Errungenſchaft zufammen, und erfchien mit feinen 
liebefehenten Töchtern auf dem bunten Schauplag der naturalifirten Heiratbsanneongen, in 
der Hoffnung, daß der Zufall, ver fon fo manden Verlobungsring geſchmiedet, auch bier 
jeine väterlihen Schultern einer ſühen Bürde entledigen werte; da fommt ed denn natürlich 
zunächſt darauf an, durch Huldigung der neuejlen Dioven die Aufmerlſamkeit der neupierigen 
Männerwelt auf fich zu lenfen, und das Andere — nun das findet ſich, fagt ber befannte 
Samiel im Freifhüg. — Nicht felten gelingt der Coup, der glückliche Papa reist nach 
pie und ruft frobledend der jchwergeprüften Gattin zu: "freue dich, Frau! der »legte 
erſuch“ gelang, bald feblt uns ein Iheures Haupt.“ 

Bonder hobenzoilernihen Bränze, 4 Sept. Der geftrige Tag hat wieder 
mit auffallenten Natureriheinungen abgeſchloſſen. Nach einer ſchwülen Hitze bee 
Mittags trat gegen Abend ein fanfter Regen ein, ver aber plöglih in einen ftarfen Plag- 
regen ſich verwandelte und mit einem lange anhaltenden Sturme von ganz ungewöhnlicher 
Stärke endigte. Die Gewalt des Sturmes war fo heitig, doß dae felfenfrfte Reſidenzſchloß 
in Sigmaringen und die Sıabtfirde bereutenre Beſchädigungen erlitten. Zum Glüde waren 
andere nicht jo ftarfe Gebäude den Winrftößen weniger ausgelegt. Viele Berfonen haben 
gleichzeitig in ver Richtung von Nortweft nah Süteft ein Ertbeben und eine Erſchütterung 
der Gebäute veripürt. Im Berlaufe von zwei Wionaten haben treimal Stürme gewüthet, 
deren Heitigleit den älteiten Leuten ein unbefanntes Naturereigniß war. 

* ver erwähnten Bulvererplefion im Lager nächſt Bruck an der Leytha berichtet bie 
„Preſſe-⸗ unterm 7. Sept. nod: „Heute Morgen ift in dem biefigen Garnifons-Heofpital 
Ar. 1 au der Rittmeiſter v. Rutdorfer, weldyer bei der unheitvollen Pufvererpfofion mit- 
betroffen wurte, feinen entjeglihen Brandwunten erlegen, Am ganzen Körper, fogar am 
Kopfe, hatte fih ihm im dem falten Bade vie Haut abaelöst, und es ift unmöalich ben 
Zuftend zu befchreiben in tem fih nunmehr tie Yeiche befindet. Wir erwähnen nur, daß 
auch die Augen berart verbrännten, daß fie ausgerennen find, Wie fürchterlich die Leiden 
des Unglücklichen geweien ſeyn müſſen, geht varaus hervor, daß verfelbe feit geftern faft 
unausgejegt fchrie, bis ihn die Kräfte verließen und er dem bald eintretenden Yebendende 
nabe war. Leiter wirb ſich aud bie gefteın ned beftantene Hoffnung, daß es nelingen 
werte, den Oberlieutenant ®rofen Stolberg zu retten, nicht 'erfülen, Derſelbe wurte be- 
reits mit den heiligen Steibjacramenten verfeben und dürfte ven beutigen Tag nicht über- 
leben, da die verkrannten Partien feines Körpers die Lungen erreiden und aud feine Haut 
fih in vem kalten Bad abjulöfen beginnt. Der Zuftaup des Gorporals ift ganz terjelbe, 
und andy letterer gilt für rettungslos verloren.“ 

Der am Xotenfee allenıhalben befannte, gneachtete und befiebie Kopitän Spengler, 
fpäter Dampifchiffiabrisverwalter in Romanshorn, der feit tem Unglüde mit dem „Lubwig« 
vergebens nad Gemüthéruhe rang, hat in einem Anfalle von Tebfucht arge Zerftörungen 
in-der Wehnung feiner in Zürich lebenden Frau angerichtet und fich felbft mehrfach ver⸗ 
legt. Gr befinret fih nun ın der Irrenanſtalt dee Hın. Dr. Ellinger in Wyl. 

Aus Anlaß der Emancipation der Yuren im Canton Aargau bat das Banlierhaus 
L. R. Biſchofsheim in Am ſterdam dem dortigen Gemeinderathe vie Summe von 50,000 fl. 
zur Errichtung einer Yeihfoffe für alle Confeſſionen zugeſiellt. j 

Aus Savohen wird folgenre fhaurige That gemeldet: Bierre Raymond, Wirth und 
Bote in ver Stadt Bozel, feıt längerer Zeit in Gelvverlenenbeit und überdies in Un- 
frieden mit feiner jungen Frau, halte am 27, Auguſt zwei Tönnchen Pulver zum Weiter- 
trausport erhalten. Bereits am Mittag er;äblte er im Wirthéhaus, er werde nädftens 
fein Haus in vie Luft fprengen; man bielt dies für Scherz oder blaffe Renommage, allein 
ed ſollte furdhtbarer Ernft werden. Fıüb am folnenten Morgen wurde das ganze Städt- 
hen durch eine mächtige Detonation aufgeſchreckt; das Häuschen Raymond’ war in ber 
That in bie Luft neiprengt; unter den rauchenden Trümmern fand man fecdh® Leichen, 
bie von Raymond feleft faft verfohlt, tie feiner 2Zjährigen Frau, feines Gjährigen Kindes, 
ihrer 15jährigen Magd, fowie zweier Taglöhner. Die Fenfter fämmtliher Nahbarhäufer 
wurben zerträmmert und_ein in der Nähe befchäftigter Arbeiter ſchrecklich verſtümmelt. 
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Ya rubrizirter Sache ift beute beſchleſſen worben, bie Klage ber Apothekersgattin 
Garoline, Berger, gebornen Ulmer, gegen ihren Gatten Yohann Berger von Lindau 
vom 17. praes. 21. Yuli zur Berhandlung im Ediltalverfahren zu ziehen, nadtem Be- 
ſcheinigung vorliegt, vaß Beflogter, unbekannt wo, ſeit einem halben Fahre abweiene ift. 

An den Bellagten ergebt die Auflage, innerhalb 3 Monaten vom Tage der erftmaligen 
Einrückung diefed in den Zeitunzen mit der Beantwortung ber Alane und etwaigen Ein- 
wenbungen gegen bie Bollmaqct des Hägerifchen Anwalts, teren Dupfifate er in der Regi— 
ftratur unterfertigten Gerihts in Empfang nehmen fann, einzulonımen, widrigenfalls-er 
mit Einwendungen und Einreden gegen die Klage ausgeſchloſſen, und weiter nach Rage der 
Sade erfannt werden wird. 

Ansbach, den 1, Auguſt 1863. 

Der könialiche Direftor, 


Krauſſold. Beſtelmeher, Sefretär. 


Dienstag den 15. September 1863 
im alten Kirchenfaale dahier 


CONCERT 


der beiden Elevn Obermayer ——— vom k. Conservatorlum für Musik 
aus München. 

Billete à 30 kr. sind im Gasthof zur Krone und Abends an der Casse zu 

haben. 
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_ Michael Meßmer vom Ziyyapbugl jwenti | « 


Wein aus, . 


„Bei Gärtner Thierheimer am Bäumle 
bei Bregenz jind ſehr gut erhaltene kleinere 
und größere Weinfäffer zu verkaufen. 


Berloren wurde: z 
Am Mittwoh Nachts in der Stadt eine 
bledyerne Paterne fammt einem Korb. Zu 
erfranen bei ter Revaftion, 


Yindau, 12. Sept. (Schramme.) Die beutige 
Schranne beftand aus 3005 Eh. Weizen, 1442 Sch. 
Kernen, 221 Sch. Roggen, 173 Sch. Gerfle, 135 
Sch. Haber; bie Breife fielen bei Weizen um 8 Fr., 





Joſ. Haller. 


und Haber um 6fr., Kernen flieg um 8 fr. und. Rog« 
gen um 80 fr. Mitlelpreiſe ind: Weigen 21 R. 85 fr., 
Kernen 20 4.51 fr, Roggen 13.38 fr., Haber 7 fl. 
36 fr. Verkauft wurden 2505 Sch. Schrannenreft 
2471 Sch. Umfapfumme 50,714 f. 59 fr. 


Me a a are 1 

Augöburg, 11. Sept. (Schramme.) Der heutige 
Schhrannenktand betrug 2574 Sch. wovon 2506 Ed. 
verfauft und 68 Sch. aufgezogen wurben. "Die Breife 
insgefammt geſtiegen. Miüttelpreife: Weijen 20 AL 
4 fr. (gefliegen um 11 fr.), Kern 19 A. 44 fr. (ge 
Stiegen um 47 fr.), Roggen 13 fl. 26 fr. (gefliegen 
um 30 fr.), Gerfte 11 fl. 24 fr. (geflirgen um 20 Er.), 
Haber 6 fl. 20 fr. (gefiiegen um 19 kr.). Umfjaßs 
fumme 35.649 fl. 58 fr. 
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Drud und Berlag der Stoffel Wachter ſchen Buchdrudererin Lindau. VBerantwortligger Redakteur: @. Wadhter. 
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Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 Fr., Berfendungen durch die fönigl.' Poſtämter 48 fr. Mus: 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beilellungen bei dem zumächft gelegenen Poflamte zn mahen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nah Umftänden auch honorict. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfihtigt. Für Iuferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 Er. zu haben. 


Neueſtes. 
Münden, 12. Sept. Ws Tag der Einberufung der Geſetzgebungsausſchüſſe der Kam- 
mer foll bereitö der 1. Nov. d. J. beitimmt ſeyu. — Das erfie Bataillon des erften gu 
. fanterieregiments geht -am 17, d, von bier nah Germersheim ab, wo es am folgenden Tag 
einzutreffen bat, und wird dafür das dritte Bataillon dieſes Regiments am 19, d. aus Ger: 
meröheim ‘hier eintreffen. Der vießjührige Garnifonswechjel, ver am 17. d. beginnt, wird 
„bis zum 11. Dit. beendet fepn, nr, 
Münden, 13.. Sept. Von Seite bes. föniglihen Kriege-Minifteriums ift unterm 8. 
do. eine nachträgliche, Forderung ‚von 105,000 fl. au ter Vorlage über die außerordentlicpen 
Mititärbevärfniffe für vie vier legten Zabre der VIII. Finanzpericde an den Laudtag er- 
nangen, behuſs Aufbeſſerung der Yöhnungen der Untereifiziere und ver mit denfelben An 
aleicher Kategorie ftehenden Individuen ber altiven Armee. Der zweite Ausihuß der Kam- 
mer der Abgeordneten hat nun im feiner Sitzung vom 11, auf Antrag bes Reierenten Aba— 
Neuffer einftimmig beſchloſſen, zu dem angegebenen Zwede dem orbentlihen Militärbudget 
tür 1863,67 tie Summe, von’ 100,000 fl. zugufegen und diefe Nachforderung fofort der hohen 
Kammer porzulegen, damit tiefelbe gleichzeitig mit der Creditforderung für die außerordent- 
— — in den letzten vier Jahren ter VIII. Finanzperiode berathen wer⸗ 
den lönne. ri 
Aus’ Berlig liest man: »Der diplomatiſche Eiertanz ter Pitmard’ihen Organe macht 
unfere befäbelten Junfer ftugig. Man erzäblt der „Preffes von einer „Scenes zwifchen 
bem „Belrmarfhalle und Herrn v. Bismard dor. militärifben Zeugen, die im Schlaſſe 
einen unangenehmen Gindtuf hervorrief und Tem König Oelegenveit gekoten haben fol, 
in Gegenwart einiger militärifcher Gäſte feine Friedensliebe zu betonen. Man flimmte 
geborfamft bei; aber die Freunte „Vater Wröngeld* ſchlugen an die Säbel und. donner- 
mettern gegen ven „Vigjeru vo. Blamarck. (Herr dv. Vismark war früher Mojor, im ber 
Landwehr.) Sie frage, ob Preußen warten fol, bis Defterreih eines. ſchönen Dior 8 
die Gonftituirung des 'Meindentfhen Senderbuntes« anzeigt. Ob die Dreubilcht Arte 
ruhig zufehen varf, bi Preußen. aus Deutichland hinausgemaßregelt ſehn wırb.dw., , ..; 
Bien, 11. Sept, Großfürft Conftantın von Rußland ifimit Gemablin geftern Abenpe 
mit der Nodebahn hier eingetroffen. Der Kaiſer und ter Gıjberjog Albrecht hatten., 
zum Empfang der Hohen Bäfte am Bahnhof eingefunten. . Ee, Majeſtät ‚Sowohl Der 
Erzherzog erſchienen iu, rulfilher Uniform Der Großfürft trug bie, Uniform, bes öfterrpie, 
hifben Regiments, deſſen Inhaber er iſt. Nachdem tie rufjiihen Herrichaften bei bem 
Ausfteigen von Kalfer’ auf dae freuntlichfte bewilllemmt werten, begleitete Liefer die Groß-. 
I an ten Wagen, welcher bie hobe Brot in bie Burg führte, wo ber. Örofiürftund die 
roßfärftin mit dem geſammten Gefelge wehnen werten, und beitieg. mit dem Großfärften 
den zweiten Wagen. Die Abreife des Grebfürſſen Bleibt auf heute, Nodnüttag , feftnefegt. 








Der Marquis Bargeall, der noch immer 38 Amt ald Wiinifterrejiteni des Großher 
‚„30n® Ferdinand IV. beim heil, Stuhl belleidet, tiefer Toge von, Parıy.nach ‚Hom- zu⸗ 
„rüdgelehrt. Es iſt dies beſondete bemerfenäwerth, ta. einige italieniſche Blätter Die falle . 
Nachricht ansgefprengt halten, daß Derfelbe für immer Rem verlofjen hafe, weil die fran- 
„tihen Mititäybehörven eine Haugturchſuchung in, feinem Palaft norgenommen haͤtten. 


wid ehrt in dat, Er este 
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Die verehrliche Rebaltion bed „Lindauer Tagblattes/ wird erſucht nachſtehendem Auf- 
ſatz eine Aufnahme zu geftatten: 

„Aus Lindau wird dem Vollsboten gefchrieben: Die Gemeinbeerfogwahlen in un- 
ferer Stapt, wobei die Katholilen in. ven Goflegien bed Magifirates umd der Gemeinde» 
Bevollmächtigten, wie gewohnt unberüdfichtigt geblieben, find vorüber. Wenn auch durch 
die am 1. Juli 1862 in's Leben getretene Gerichtdorganifation umd das neue freiere Ge- 
werbegeieg die Magiftrate von ihrer früßeren been Bedeutung und Gewalt, Gottlob! jehr 
viel verloren haben, fo ift dennoch eine konfeffionelle — bei den Gemeindewah⸗ 
fen und allen anberen gemeinfamen Angelegenheiten, von der Diajorität genen bie Minori« 
tät ausgeübt, immerhin ein Alt ber Fntoleranz, ber nit mehr in das neunzehnte 
—— und. in bie jetzige vorgeſchrittene Zeit paßt, und jedem rechtlich ben 

anne mißfallen muß. Die Ratholiten in Lindau bilden ein ftorfes Drittheil der Ge⸗ 
fammtbevötterung, befigen fünf eigene Stiftungen und hätten jet nach der Beftimmung 
der in der Entſchließung für die Vollziehung ber Verfaſſungsurlunde angeordneten Minir 
fteriallonferenz vom 29. Auguft 1818 gegründete Beranlaffung, gegen dieſe einfeitig voll⸗ 
zogene Gemeinde-Erfagwahl, wegen gaͤnzlicher Ausſchließung im Magifirate, zu proteftiren 
und in einer Wiederwahl eine —— — Vertretung im Collegium bed Magiſtrates 
zu beanſpruchen; fie können bies I detroft mit dem erfreuliben Bewußtfeyn beruhen 
lofjen: doß über diefem ausfchlieglid nur aus Proteftanten beftehenten Mogifirate, eine 
unparteiifche Fönigliche Regierung fteht, bei welcher Alle ohne Unterfchieb der Eonieffion, 
in allen vorfommenven Verkürzungen ober Beprüdungen gleide Hilfe und Gerechtigteit zu 
erwarten haben, (Wenn eine ähnliche Ausfchließung an andern Orten von einer fatho- 
Lifhen Mehrheit gegen eine proteftantifhe Minderheit geübt würde, jo würbe Zeter über 
die Intoleranz und den Fanatismus ber Katholiken gefchrieen werben; welden Namen 
verbient denn aber biefes Verfahren ber Lindauer Proteftanten? Können fie fi 
nicht zu der Höhe Defjen erfihwingen, was die Grundbebingung des freundlichen und fried⸗ 
lichen — ber Confeſſionen iſt, zu ehrlicher Achtung ber gegenſeiti— 
gen Redte?)* > u 





e Bas nun? ! Er 
Nach langen, fhweren, erſchöpfenden Mühen und Kämpfen haben bie zum Fürftentage 
in Frankfurt. perfammelten beutfchen Monarchen ſich über. eine Neugeſtoltung ber beutjchen 
Bunbesverfafjung geeinigt. Es liegt num allerdings, wie wir leider zugeben müſſen, bie 
Berfuchung fehr mabe, an das alte Dichterwort zu denlen, weldhes bie Berge kreihen und 
mit unfäglihem Aufwond an Kraft und Lärm zulegt ein winzig Mäuslein gebären läßt; 
allein es wirb befjer feyn, fi vom berlei wohlfeilem Abjprechen fern zu holten, unb ernft 
ab vorurtheilolos zu prüfen, was bie Fürſten dem beutfchen Volke bieten zu follen glauben. 
Nah der nunmehr von ber großen Mebrheit der deutſchen Fürften angenonmenen 
- anb unterzeichneten Reformalte foll vie höchſte Centralbehörde Deutſchlands fünftig das 
« Direktorium ſehn, doch foll dasfelbe nit aus fünf, wie erſt vorgefchlagen, fondern aus 
fehs Mitgliedern beftehen. Der Bundesrath ſoll unverändert bleiben, wie der dfterreichifche 
Entwurf ihn vor ſchlägt. Die Bundesabgeorbneten- ober Delegirtenuerfammlung ift eben- 
® in ver Hauptfache nach dem djterreichifcheh Entwurfe angenommen worben; bie hohen 
en bielten fich gar nicht lange dabei auf, und der Antrag bed. Herzogs von Coburg⸗ 
‚ wenigfiens die Hälfte dieſer fogenannten Vollevertretung nicht aus den Lanbtagen 
ber einzelnen Staaten, fondern aus freien Vollswahlen hervorgehen zu laffen, wurbe raſch 
Kefeitigt. Hannover und Medienburg- Schwerin follen fogar dieſen matten Abllatſch eines 
deutſchen Barlaments für zu freifinnig gehalten haben! Daß eine parlamentorifhe Ver⸗ 
ung von ber Bedeutung wie das Bundesabgeordnetenhaus nur alle drei Fahre zu⸗ 

reten foll, ift eine Ungeheuerlichkeit, die man faum für mögli Halten folite, 
+ . Was die Befugniffe der verſchiedenen Collegien betrifft, fo hat der Öfterreihifche Ent⸗ 
* an mehreren Punkten eine wohlthaͤtige Abſchwächung erhalten. Die Entſchelduͤng bee 
ireltoriume über Krieg und Frieden ift dayin eingefchränft, daß bie —— bed 
europiſchen Gleichgewichts in einer für die Sicherheit bes Bunbes bedrohlichen Weife« 
gar nicht mehr maßgebend feyn fol. Für den Fall, daß fi die Gefahr eines Krieges 
zwifhen einem Vundesſtaate, welcher zugleich außerdeutſche Beflgungen bat, und einer auß« 
wärtigen Wacht ergeben follte, ift die Entfceidung, ob der Bund fi am Krieg betheiligen 
foße, nicht von ber einfachen Stimmenmehrheit des Fürſtenraths abhängig gemacht, fonbern 
gine Mebrheit von zwei Dritttgeilen der Stimmen al® nothwenbig fefigefegt worden. Statt 
ber dem Direktorium beigelegten Befugniffe, bei entflandenen ober nur drohenden 


Nuheftörungen in einzelnen Staaten ſich in bie Angelegenheiten berfelben zu mengen, find 
die alten Beftimmungen ber Bundesgeſetzgebung beibehalten worben. — Die aljo mi Aero 
Reformalte ift am 1. September durch die ſämmtlichen anmwefenden Fürften angenommen 
worben; ben förmlichen Anſchluß verfagten —— don Baden, Weimar, Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Waldeck; die Bürgermeifier-ber:freien Stätte können felbftverfiändfich nicht 
auf eigene Bouft enbgiltig beiftimmen, Es werben ‚nun fofort Minifterconferenzen- zufam- 
mentreten, weldyen bie genaue Herfiellung des Textes der Reformalte obliegt; ift dies voll⸗ 
bradt, fo foll das. alfo gewonnene Material dem preußifchen Monarchen vorgelegt werben. 
Da der Beitritt Preußend zu dem unveränderten Reformwerle unter feiner Bedingung zu 
erwarten ift, fo ftänden ſchon beshalb weitere Verhandlungen in Ausficht. Sollten nun 
biefelben auch ſchließlich zu einer Vereinbarung führen, fo wäre noch immer die Genehmigung 
aller deutſchen Einzellandtage einzuholen, und es ift kaum zu erwarten, daß biefelbe einem 
ben berechtigten Wünfchen der Nation fo wenig entiprechenden Reformverfuhe zu Theil 
werde. Schon der Widerfprucd einer einzigen Kammer würde das ganze Werk mindeftens 
verzögern, ja-unmöglich machen! 
So fteht denn Alles noch in weitet Felde, und zwar lediglich durch die Schuld ber 
rer Die Reformalte, wie fie jeßt vorliegt, ift nicht der Boden, in welchem bie beutfche 
inheitsidee wachſen und gebeiben ‚fönnte, und zum Berkümmern ift fie doch nicht ſchwächlich 
Er Die Fürften felbft haben ihr Vorhandenſeyn, ja ihre Berechtigung anerkannt, um 
o billiger hätte man ihr auch umfafjende Zugeftändniffe machen müſſen. Und fo bleiben 
wir —— auch heute dabei: aller Foriſchritt zum Beſſern iſt unbebingt davon abhängig, daß 
fo ſchnell wie möglich eine freigewählte Nationalverfammlung zufammentritt, welde mit 
einem Bundesminifterium bie Reformalte vereinbart. Um dieſe Klippe fommen die Fürften 
nun= unb nimmermebr herum, denn des deutſchen Volles Feldgefchrei ift und bleibt: ein 
deutſches Parlament! 5 Zig.) 
— Berſchiedenes. —— 
Münden, 12. Sept. Die weitern Nachrichten aus Partenlirchen über das Brand-⸗· 
unglück dafelbft lanten betrübend genug. Gerade bver-Theil des Maıltes, ter von der ärm⸗ 
n Elaſſe bewohnt wird, wurbe ein Raub der Flammen; ter von. dem wohlhabenveren 
beil der Einwohner bewohnte weftliche Flügel mit der Hauptftroße, an welcher fich bie 
Kirche, das: Boflgebäude; das Rathhaus, und nahe dabei duch das Pfarrhaus befindet, ift 
glũctlicherweiſe verſchont geblieben. Das, nicht weit vom Pfarrhaus, von drei Seiten frei 
gelegene obere Haus des Poſthalters Reifer, welches die erftien Mächrichten gleichfalls ab⸗ 
gebrannt jehn ließen, mit Ziegeln bedeckt und von folider Bauart;'ift glücklich erhalten ge» 
blieben, vielmehr ver Damm geworben, an welchem ſich die Wuth ver Flammen eolih 
: brad, wozu bie nad oftmaligem Windwechſel endlich eingetretene Windſtille nach ⸗ 
ternacht weſentlich auch mithalf. Indeſſen iſt die Noth der armen Abgebrannten, die zum 
Theil wegen der Schnelligkeit mit welcher das Feuer um ſich griff nur das nackte Geben 
von ihrer ohnedieß geringen Habe aber fonft gar nichts zu reiten vermochten, noch isimer 
groß nenug. Leider beftätigt fidh ter Verluſt zweier Menfchenleben, alter Leute, bie in ihrer 
Unbeholfenheit und Vejtärgung, unvermögend fich zu retten, Opfer ber Flammen wurden. 
Sehr bellagenswerth ift zer Verluft der eingebeimsten Buttervorräthe, da es nun auch an 
dem möthinen Winterfutter für das gerettcte Bieh fehlen wird. Das Zufammenwirkeh der 
von dem Brandunglück verfhont gebliebenen wohlhabenderen Einwohner felbft, und die Un⸗ 
flügung aus der Nähe und Ferne für den Drt, wo feit Jahren fo viel Taufende aus allen 
Theilen Deutfdlanbs‘, namentlih auch aus Mittel» und Norddeutſchland, Erholung: und 
Stärkung ihrer Gefundheit gefucht und gefunden, wird bier nachhelfen müſſen. DerAlm- 
ftand daß gerade in dem abgebrannten Theil des Marktes nach der Schlucht des »Faulen«“ 
zu faft jämmtliche Gebäude mit Schindeln gebedt waren, hat natürli bie rafche Musbrei- 
‚tung des Feuers fehr erleichtert. 6. wäre überflüffig Hier zur Uebung allgemeiner Wohl- 
thätigfeit eıft auffordern zu wollen, wo das Bebürfniß bazu fo dringend vorliegt. Möge 
zumal jeber bebenfen daß doppelt gıbt wer ſchnell gibt! BE 
' ine rantfurter ——— der Nat.⸗Ztg. berichtet daß bie Frankfurter 
Gemeinde das Bergnägen, die Fürften vierzehn Tage zu beherbergen; mit :130,000 fh ber 
hit habe. - Wieviel die Fürften ihrerfeits den Frankfuntern- eingebracht, wird verfchwiegen. 
Wabrfeintic ift ter Gewinn welden Franffurt bei diefer Gelegenheit gemacht, ein jo 
großer, daß dagegen die Auslagen bie es machte ſehr Hein ausfallen. “27 
Das Berliner Stadtgericht hat entſchieden, daß Ladenmädchen zum Handelchande 
gehören und die Beftimmungen ‚des Handeldrechtd auf fie in. Anwendung zu bringen: feyen. 


Dienstag den 15. September 1863. 
im alten Kivchenfaale dahier . 


CONCERT 


‚der beiden Eleven rs Diem vom k. Conservatorium für Musik 
Billete & 30 kr. sind im’ Gasthof -zur Krone-und Abends an Her Casse zu 





haben. 
Un terzeichuete beehrt ſich 


Anfang 7's Uhr. 
mitzutheilen, doß der Unterricht in, 





em Snititute am 


28. I, Mis. wieder feinen Anfang nehmen wird ‚und erlaubt fich zu gleicher Zeit die Bitte, 
etwaige Anmeldungen wo möglid im Laufe diefer Woche erfolgen zu laffen.. 

Sbenfo ladet Unterzeichnete junge Damen, die fi gerne im Franzöſiſchen fortüben, 
zu Converfationsflunden ein. Diefelben werten von der im Inftitut functionirenden Fran- 
zöſin, welche auch zur Uebernahme von Privatlectionen bereit ift, geleitet. 


Lindau, ten 15. September 1863. 


ichtig für Schwei 


So 


‚Meine fo rühmlichſt befannten 


we 


‚ss 


E. Kinkelin. 


— 


fuß-Feidende! 


len, 


in dem Strummf zu tragen, vie den Fuß beftändig troden erbalten, daher beſonders ben 

au Gicht, Rheumatismus und Schweißfuß Leidenden zu empfeblen find, hat für Lindau 

und ſammtliche Umgegend auf Loger und verfauft zu Fabrifpreifen das Baar 2 fr., 3 Paor 

110 Er. und gibt Wieberverfäufern angemefjenen Rabatt ERBE En 
Herr Albrecht Pfeiffer, Nadler am Kirchenplatz. 


Franffurt a. M., im September 1863 
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Kindes 


2000 fl. mwerven auf: gute Berfiherung 
aufzunehmen gefucht. 
Zu verkanfen: 
Der Ertrag von,57 Der, Streuwiefe. 
Angebote werden eutgegengenommen 
Pa: Billa Giebelbad. 
Eine ziemliche Barthie Pflafterfteine Lit. B 
Nro; 22, a nr rt. 
—* vermiethen: 
Bei Joh. Hager am Schulplatz 3 hübſch 
meublirte Zimmer zu 6, .D- unds4 fi. per 
Monat bis 1. Oftober, 
Geſucht wird: 
Ein Dienſtmädchen in einen Gaflbof. 


ankſa 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnaͤhme, welche ſich bei 
dem Hingang zur letzten Ruheſtätte unſeres lieben und guten 


Rob. v. Stephani. 


(A 


gung. 


Joſepha Martin Bi 


Are von Seiten unferer Verwandten, Freunde und Pefannten fowohl, _ 
a als auch von den Mitfchülerimmen auf eine fo wohlthuende Weife 
fund gab, ſagen wir bicmit unfern wärmften, verbintiichften Danf, 


9 
|. 


Die Hinterbliebenen. J 





Sonntag ten 13. d. nah tem Bormit- 
tagẽegottesdienſt in Aeſchach eine Vorſtecknadel 
mit eingelegten weißen Steinchen. Derreb- 
lie Finder wolle jelche gegen Erfenntlichfeit 
in ‚der Revakticı abgeben, 

legten Donnerftag vom Brettermarkt bls 
auf die Steig ein ſeidenes Halstuch. 








Münden, 12. Sept (Schranne) Die beu: 
tige Getreideſchraune enthielt im Gauzen 11,311 Sch. 
wovon, 8373, Sch. verfauft und 2938.64. ein: 
gefegt wurden. Mittelpreife: ‚Weizen 19 1. 28 fr. 
(geitlegen um 6 fr.), Korn 12.1. 84 Er. (gefliegen 
um 24 ft.), @erfte 1ı fl. 42 fr, (geñlegen um 9 fr.), 
Haber 7.13 fr. (geftiegen um 12 fr.). Die Reſte 
beitanden in 96 1 Sch. Wegen, 253 Sch. Kor, 1607 
Sch. Gerſte, 117 Sch. Haber. Umfagfumme 109,783 A. 











Drad und Berlag der Stoffel & Wachter ſchen Buchdrudere, ia Eindam. Verantwortlicher Redakteur: 8. Ba hier. 





ner E 
Nuss — — 
für Stadt amd Land. 


Mittwoch 00,8 218. den 16. September 1863. ‘ 


a zz zz u — —— — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., Verſendungen durch die fönigl. Boflämter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunäcfi gelegenen Poſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mil Danf aufgenommen und mach Umfländen auch. honorirt. Anonyme Auffäge bieiber 
unberückſichtigt. Für Inierationen wird die zweiſpaltige Vetitzeile zu 2 fr. berechnet. 

Einzelne Blätter find in der Erpedition ded Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


J Ä Neneſtes. | 

. Ge, Mojeftät der König haben Sich allergnätigft bewogen gefunden, den Forftmeifter 
Alois Negnier zu Neumarkt, feinem Anſuchen enifprechend, auf Orund tes $. 22 lit. 
B der IX.- Beilage zur Berfoffungs-Urfunde unter Anerkennung feiner mit Treue und 
Eifer geleifteten guten Dienjte in ven Rubeſtand zu verfegen; dann auf das hiedurch fich 
erledigende Forftamt Neumarkt den MRepierförfter Joſeph Sin gelberger zu Freihölz im 

orfiamte Anıberz zum Korfimeifter und auf das hiernach in Erledigung fommende Revier 
reſhölz im Forftamte Amberg den termaligen Borftomtsaftuar und Functienär im Mini- 
fterial-Forfteinrichtungs-Burean, Franz Duante, zum prov. Mevierförter zu ernennen. 

München, 12. Sept. Der diesjährige Garniſonswechſel hat in folgender Weiſe jtatt- 
zafinden. Jufanterie: das 1. Bataillon’ des Inſ.⸗LeibReg. am 27. d86. ven Yandau 
nad ‚Germeräheim; das 1: Batallton des 1. Inf.Reg. am 17. d6. von Münden nad 
Leiphelm und am 18, über Bruchſal nah Germersheim; das B. Bataillon tes 1. Inf.» 
Reg. am 18. ven Germersheim Aber Bruchſal nah Yurgau und am 19, neh Münden; 
das 3. Bataillon des 7. Inf. Reg. am 27. 26. von Germersheim nach Landau; dad 3, 
Bataillon des 9. Ynf-Reg. am 1. Dit. von Germersheim nad Landau; das 3. Bataillon 
des 10. Anf-Mep. om 1. Oft. ven Landau nad Germersheim; das 3. Wataillon tes 13, 
—— am 4. Olt. von Germersheim nah Landau und das 3, Bataillon des 15. Inf. 

eg. am 4 Oft. von’ Landau nad Germersheim. 

Artillerie Vom 1. Reg. 1. Fußbatterie am 7. DOM. von München nach Fahrenz- 
haufen, 8. Piaffenhofen und 9. nah Ingolſtadt, dann 1. Fußbatterie am 9. Oft. von Ingols 
ſtadt nach Biaffenhofen, 10. nah Fahrenzhauſen and 11, nah Münden; 2. Rep. 1. Fuß- 
batterie am 7, Dt. von Würzburg nach Yurwigshafen und am 3. Dft. nach Landau, 1. 
» Fußbatterie am 8. Dft. ven Landau nach Germersheim und 1. Fußbatterie am 8, Oft. 
von Germersheim nach Ludwigehafen und am 9. Oft. nach Würzburg; vom 4, Ren. 1. Fuß: 
batterie om 7, Oft. von Augsburg nah Neuulm und am 8. ach Germersheim; 1: Fuße 
batterie von Germersheim am 8. Dft. nah Landau und 1. Fußbatterie am 8, Oft. von 
Landbau nach Germersheim; 9. nad Neuulm und 10, nah Augsburg. 

Die neue Urmee-Forınation, insbefontere die Umbildung ter Cavallerieregimenter, 
ſoll bereits im nächften Vionat-ins Yeben treten, Aus den 8 Regimentern zu 7 Escadro— 
nen werben bekanntlich 12 Regimenter, 3 Euiraffier- und 9 Ehevanfegerregintenter, zu 4 
Escadronen, fermirt, 4* 

Münden, 13. Sept. Durch k. allerhöchſte Verfügung, dd. Berchtesgaden, 11. Sept., 
wird „vie mit dem 15. Lauf. Monats zu Ende gehende Dauer ver Sitzungen des gegen- 
wärtigen Landtage bis zum 30. September d. Js.« verlängert. 

Münden, 14; Sept.‘ Se. k. Hoheit Prinz Karl traf gefteru von Zegernfee bier ein, 

um heute und morgen den Manövern beizumehnen, — Die beiven werthvollen Reitpferte 
der edelſten Race, welche Se. Maj. der König Ihrer Maj. ter Königin von Griechenland 
zum Geſchenke gemacht, wurden vorgeftern von bier nach Bamberg gebracht, da demnächft 
FHMD. König Otto und Königin Umalie das vortige Schloß beziehen. 
Keumpten, 14. Sept. Nachdem am vorigen Samftag das Eovallerielager auf dem 
Lechfelde aufgehoben worden ift, traf aus vemjelben die nach Kempten detachirte 4 Esca— 
dron des 4. Ehevanlegers-Regimentd „Könige unter tem Commando des Herrn NRitimei- 
fterd Graf dv. Fugger geftern Mittag hier ein. 
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Bamberg, 12. Sept. Sicherem Bernehmen nad werben Se. Diof. König Otto am 
fommenden Montag, und Ihre Moj. die Königin Amalie am Dienftag bier eintreffen. 
Der „Botſchafter⸗ meldet aus Frankfurt vom 9. d8.: Defterreich babe bezüglich ber 
holfteinifchen Bundeserecution Frankreich, Rußland und England, namentlidy letzierem, bie 
beftimmtefte Erklärung gegeben: ber beutfchebänifhe Streit müfje endlich feinen Abſchluß 
— rn = Buntesegecution jey unvermeidlich geworben, wenn Dänemark in feiner 
enitenz beharre. 


Zur Aufklärung. 

Im Wochenblatte Nro. 52 vom Jahre 1862 iſt zu leſen daß ſich in Lindau 19 pro⸗ 
teftantifche Stiftungen mit einem DBermögen von 693,817 fl. und 5 Fatholifche Stiftungen 
mit einem Vermögen von 6776 fl. 18 fr. befinden. 

Ferner zeigt die heuer vom Magiftrat herausgegebene Lifte der höchſtbeſteuerten Hälfte 
der ange emeindeglieder, daß fi unter 203 derfelben nur 20 Katholilen befinden. 

ir fragen num: 

8 Bilden die Katholiken in Lindau wirklich hiernach ein ſtarkes Drittheil der Bürgerſchaft? 

2), In wie weit wäre eine verhältnißmäßige Vertretung im Collegium des Mogittrats um 
Intereſſe der fünf Stiftungen, dem Vermögen der Broteftantifchen Stiftungen gegen- 

über, nothwendig und geboten ? 

3) wi — und Bedrückungen wurden den Katholilen in hieſiger Stadt zu 

eil? oder 
4) Sind die bedeutenden aufäüffe der proteftantifchen Bewohner für die katho— 
lifhen Schulen und die — ——— Armen —etwa gar Verkürzungen? 

5) Welchen Namen verdient aber das — des prot. Magift.-Collegiums unter 9 
Bedienfteten beim Magiftrat 5 Katholifen und unter 5 Gewerbslehrern 3 Katholiken 
anzuftellen. 

6) Bann ein Fabrifant bereits on rapie pre und Correfpondent des Vollsboten 
ift, ift er dann nicht fhon gedrüdt genug? oder kann er die ſüße Laft eines Magift.- 
Rathes auch noch auf ſich nehmen? 

Wir ſchließen und find nicht fo fehr konfeſſionell parteiifh, um in der Nichtberüdficd- 
gung eines Volksbotenſchreibers bei der heurigen Gemeindewahl einen Act der Intoleranz 
u erbliden, möchten aber doch darauf — daß es kein erheblicher Verluſt für das 

— ſeyn dürfte, wenn vielleicht gerade die beſien Kräfte dieſes Mannes unbenützt 


bleiben. 
G. R. S. L. u. F. 


Berſchiedenes. 

Mänchen, 13. Sept. Zu dem großen Muſikfeſt, das am 27., 28. und 29. d. Mte. 
bier ftattfindet, werden die umfaffendften Vorkehrungen getroffen, und ift die Einrichtung 
eines Theils des Glaspalaftes, in welchem die Concerte der eriten beiden Tage ftattfinden, 
nahezu ſchon vollendet. Von auswärtigen Runfinotabilitäten werden die Frauen E. Dus- 
mann und Clara Schumann und ‚der berühmte Biolinfpieler Joachim bei vem Feſt mit- 
wirten, Der Chor wird aus etwa 1200 Sängern und Sängerinnen befteben, und das 
Orcheſter 100 Biolinen, 40 Biolen, 30 Bioloncells, 30 Eontrapäffe und vierfache Bejegung 
der Blasinftiumente zählen, und auch eine Orgel mitwirken; irre ich nicht, fo ift dieß daß 
erfiemal, daß bier in einem Concert eine Orgel zur Anwendung kommt, Das Mufitfeft 
wird vorausfichtlich eine fehr nroße Anzahl Fremder nah Münden führen. 

Kempten, 14. Sept. Geftern wurde in unferer Nahburftant Memmingen bie 
Körnerfeier, wenn aud post festum, in ſehr erbebenver Weiſe durch einen Feſtzug 
durch die Stadt unter Begleitung der Landwehrmuſik begangen. Voran fdhritten die Ber 
teranen, ihnen jolgten die Xiebertafel, die Zurner und bie Feuerwehr von Memmingen, 
Abends war Reunion im Zwinger, wojelbft entjprechende Borträge gehalten und Lieder 
unferes deutſchen Sängers abgeſungen wurden. 3 

Gaſtein, 5. Sept. Vorgeſtern Wiorgend wurde auf ten nahen Malniger Tauern, 
ungefähr zwanzig Schritte ven tem Faß einer Felfenwand entfernt, yom Scyafbirten bie 
Leiche eines Touriften, eines jungen gutgekleideten Mannes gefunden, veffen bei ihm vor- 
gefundene Papiere eine Pegitimationslarte der Univerfität Münden und ein Reifepaß, er» 
gaben, daß derſelbe Studirender der Rechte an der Univerfität München ift, Wilhelm Jo⸗ 
bann Schmidt Heißt, aus Waren in Mecklenburg gebürtig und 21 Jahre alt iſt. Augen⸗ 
ſcheinlich ift verjelbe verunglüdt, »Lerftürzt,» wie man es bier nennt, Vermuthlich ift er 


auf den Zauern don einem Nebel überfallen worben, Kat, ba er ohne Führer war, ben 
Weg verloren, . und ift Äber eine Felfenwand geſtürzt. Den vorgefunbenen Verlegungen zur 
folge muß der Tod augenblidlih eingetreten ſehn. Außer den erwähnten Papieren fand 
ſich bei ihm aud eine Baarſchaft von beifäufig 80 fl. Geftern wurde die Leiche des Uns 
glüdlichen in dem Dertchen Bödftein zur Erve beftattet. 

Bei der Abfahrt des Kaifers von Defterreih am 3. Sept. Morgens von Frank⸗ 
furt war im Bahnhof eine Ehrenwache aufgeftellt, die beim Erſcheinen des Kaifers das 
Gewehr präfentirte. Der Kaiſer wurte von den beiten regierenden Bürgermeiftern und 
einer Senatsdeputation auf den Perron geleitet, wofelbft er fih vor dem Wagen noch 
längere Zeit mit diefen Herren unterhielt. Unterbeffen hielt bie Ehrenwache das Gewehr 
präjentirt. Als der Kaifer diefe Ausdauer bemerkte, fol er felbft commantirt haben: 
Schultert's Gewehr. 
Welche Mittel die Meßverkäufer anwenden, um Kunden anzuloden, und wie es hierin 
einer dem andern zuvorzuthun bemüht ift, ift befannt; noch nicht dageweſen dürfte aber feyn, 
daß bei Gelegenheit der Frankfurter Meffe ein Fabrifant ankündigte, daß er auf fhrift- 
lie Anmeldung feine Abnehmer in einem Wagen abholen und wieder zurüdbefördern läßt. 

Die offizielle Bayerifhe Zeitung erflärt die Deforgung eines guten Bier für eine 
Stautsangelegenheit. Sie jagt am Schluß einer Philippifa gegen die Neuerer in Dieran- 
gelegenheiten: „Wir follten leichtfinnig einen wahren fozialen Segen einer Grille furzfid- 
tiger Bier- und Weltverbefjerer opfern? die nicht begreifen, daß es ſich bei unferer Knei— 
perei um ganz anderes handelt, als um proſaiſches Durjiftillen und ein bischen Unterhaltung. 
Uns ift fie ein Band, was unfer ganzes gejellichaftlihes Treiben umfchlingt; ein Zügel, 
der den Staatsmann, ben Gelehrten, ven Künjtler immer wieder zurüdführt zum Bolfe und 
ins Leben! Uns ift fie ein Korrektiv für alle Ideologie, für alle Ofenhockergedanken und 
Brofefforeneinfälel Wan wird wenigftens begreifen, daß dies Alles mit der Biereinheit 
wegfallen muß! Ohne im Entfernteſten der chniſchen Anficht ver Materialiften zu huldigen, 
die den Geift zu einem Excrement degrabiren, denen der Gedanke nichts ift, als ein zu Kopf 
neftiegenes Stüd Braten mit Salat; kann man doch glauben, daß es durchaus nicht einerlei 
feyn kann, was dad Voll ıft und trinkt; 5 wenig es einerlei ijt, ob ein Vollk geſund oder 
franf, ftarfnervig oder ſchwachnervig iſt. Vor Allem verdient ein Bolfsgetränt Beachtung, 
. da es ummittelbar die yeiftige Bewegung beeinflußt. Es ift body wohl ein Unterfchieb, ob 
ein großer Theil des ganzen Volkes ſich tagtäglich fröhlich zur Ruhe leat und erfrifcht zum 
neuen Zagwerk fi erhebt, oder ob es fich nieverlegt unzufrieden mit wüſtem Kopf und auf- 
fteht mit verdorbenem Magen. Daß aber Alles dies die Regierung nichts angeben, fienicht 
zur Einmiſchung berechtigen fol, heißt: das Selbftregiment zur Garricatur fleigern l« 

Glarus. Am 6. d. hat fih in Ennenda ein trauriger Fall ereignet. Ein circa 
jähriger Sohn des Wırthes uud Metzgers Johannes Dertli fel. hatte ein ſehr Liederliches 
Leben geführt und feiner Mutter viel Verdruß und Gelbopfer verurfadt. Kürzlich famer 
von Paris, wo er bis zur Qungersnoth herabgrkommen ſehn foll, nad Haufe, wurde aber 
um feiner Bergangenheit willen von Mutter und Brüdern begreiflihd nicht gar freundlich 
aufgenommen, und es foll zu unangenehmen Auftritten gelommen ſehn. Der Burfche trieb 
fih nun unftät herum. Sonntag Mittags nun hörten zwei Männer zu oberft im Dorfe 
vom benachbarten Walte ber einen Schuß und ben Ruf: „Herr Jeſus!« Sie eilten zur 
Stelle hin und fanden diefen jungen Menſchen todt in feinem Blute. Mit einem Scuffe 
mitten in die Bruft hatte er feinem Leben ein Ende gemacht. i 

In Amerika wird eine Stridmafchine für Strümpfe und. Wämmfer gefertigt. 
welche von ebenio großer Bereutung zu werden verfpricht, wie die Naäͤhmaſchine. Es laf- 
fen fid damit 5000 Maſchen in ver Minute firiclen und fann von einem Kinde von 6 
Jahren bedient werden. Wirth & Sonntag in’ Franffurt a. M. erprobten fie und haben 
fie volllommen bewährt gefunten. Beachtenswerth für weniger Bemittelte, die fie anſchaf⸗ 
fen können, um ihren Zagesvervienft zu verbeffern. 

In ver Spielhölle Hombnrg hat ein junger Pole, ver als Beauftragter ber Natio- 
nalregierung bei den in deutſchen Bädern ſich aufhaltenden Landöleuten Beiträge zu National» 
iweden gefammelt hatte, das ganze Geld, man fagt 20,000 fl., was er eingenommen, ver- 
fpielt und hierauf durch einen Piftolenfhuß feinem Leben ein Ziel gefegt. 

Nah einer Mittheilung des "Journal de Gendve« über die Autorfchaft ber „Stunden 
der Andacht« ift Heinrich Zſcholle nicht ber alleinige Verfaſſer verfelben, ala welcher er ber 
fanntlich bisher gegolten hat; es waren vielmehr mit ihm fieben oder acht Mitarbeiter an 
diefer Sammlung betheiligt, unter denen einer der bemerfenswertheften der verftorbene Frhr. 
v. Weſſenberg, Generalvicar des Biolhums Konftanz, geweien. 


— Betanntmadung 
Der Handlungs »«-Commis Louis Fernoue beabfitigt eine Reife nach Norbamerifa 
u machen. Forberungen jind bei Vermeidung ter Nichtberücjichtigung Binnen 8 Tagen 
hierorts anzumelden. 
Lindau, den 14. September 1863 
Stadt-Magiſtrat. 
Stobaeus, rechtst. Vürgermeiſter. 





Liederkranz. | 
Mittwoch den 16. September Abends 8 Uhr. im gewöhnlidhen Lokal Gaft- 
haus „zum Lamm“ . 
Gesangubung. 


Die Borftände. 





Denjenigen Damen, welche 


ganz feine Schwarze Glacéhandſchuhe mit 2 Knöpfen 


aewünfdt haben, tiene zur Nachricht, daß ſolche augelommen find. 
J. €. Schnell. 





Für Bierbrauer! 
Schön gebräuntes 
arb-Mal 


verkauft metzen- und ſchäffelweiſe billigſt — Schnitzer 
zum „grünen Baum» in Kempten. 
& Leere Säde werben nur negen Berechnung dazugegeben. 


* Wichtig für Schweißfuß ⸗Leidende! 
Meine ſo rühmlichſt belannen, 


weiß-Sohlen, 


in dem Etrumpf zu tragen, die den Fuß befländig trocken erhalten, daher beſonders ben 
an Gicht, Rheumatismus und Schweißfuß Leidenten zu empfehlen find, hat für Lindau 
und fämmtliche Umgegend auf Fager und verkauft zu fFobrifpreifen das Paar 25 fr., 3 Paar 
1 fl. 10 fr. und gibt Wieberverfäufern angemeſſenen Rabatt 


Herr Albrecht Pfeiffer, Nadler am Kirchenplatz. 


Frankfurt a. M., im September 1863. RR 
Rob. v. Stephani. 


— — — — — — — — — nn — — — — — — — — — — — 
Acht Eau de Cologne von J. Di, Farina, ädt Ean de Lavande ambree, feinfte 

Qualität, Vinaigre de toilette, feinfte Qualität, Crdmes d’amande ameres, Savon theohroma 

und Savon au suc de laitu, Riechſäckhen in Veilchengeruch und Riechkiſſen — Eau de 

Botot — Zahneflenz Habe in frifher Sendung empfangen und empfehle zu neneigter Ab⸗ 

nahme-beftene dr. Bonlar. 
Bon nun an gibt es 


gutes altes Augsburger Cihwarzen Nößle) Bier, 
wozu jreundlichft einladet Ze Ludwig Krug zur Helvetia, 
Zu vermiethen: — Mittwoch Abends 6 Uhr wird 

Sofort das Hleinere Haus ver Billa I nächft ter Deidenmauer altes Bauholz 
Giebelbach mit 6 zum Theil Heizbaren Zim- | Biltig vertauft. 
mern, meublirt oder nicht, billig bis zum 
Mai oder Juni, Näberes an Ort und 
Stelle, ’ 

Bei Joh. Hager am Schulplag 3 hübſch 











Gin mit orbentlicher Schulbildung aus⸗ 
nerüfteter, Eräftiger junger Menſch, der ſich 
ols Maſchineumeiſter auszubilden wünſcht, 
meublirte Zimmer zu 6, 5 und 4 fl. per | kann in einer Buchdruckerri in die Lehre 
Monat bis 1. Dftober. - treten, Zu 


Druck und Verlan der Stoffel & Wachter’ihen Buchdrudere: in Findau. Verantwortlicher Redakteur: &. Water. 


fir Stadt und Land. 


Donnerftag MW. 219. den 42. September 1863. 


— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— ———— 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Berfendungen durch bie fönigl. Poſtaämter 48 fr. Aus: 
märtige Mbonnenten belieben ihre Beflellungen bei dem zunädft gelegenen Voſtamte zu mahen, Baflende 

Beiträge werden mit Danf auigenommen und mad; Umfänden auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 

unberädfihtigt.. Für Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. . 
Einzelne Blätter find in der Erpedition ded Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 
Neueſtes. 

Se. Majeſtät der König haben Sich allergnädigſt bewogen zefunden, zu ber am Land⸗ 
gerichte Zürfheim erlebigten Affefforsftelle den. Sekretär am Bezirfögerichte Kempten, An- 
ton Bierfad, zu, befördern, und zum Selrelär des Bezirlsgerichts Kempten den Ücceffi- 
ften des. Bezirlsgerichts Douauwörih, Ludwig Zwerger, zu ernennen. 

Miüuhen, 14. Sept. Unter jehr großer. Zheilnahme des Bublitums, welches alle Gal- 
ferien und Zribünen vicht befegte, fand heut in der Kanımer ter Abneorbneten bie Ver— 
handlung über die Militärcreditfrage. ftatt. Nachdem im Anfang der Gitung ter Eultus- 
minifter v. Zwehl feine rüdjtändige- Antwort auf die Interpellation des Abg. Geigel 
über den VBellzug des Schultotationsgefeges gelcfen, und Abg. Dr. Edel das Handelsmi- 
nifterium über die Erleichterung ter Wiobiliar- Brantverfiherungen interpellirt und Miniſter 
Frhr. v. Schrend ſofort Antwort ertheilt hatte, trat Die Kammer in die Derathung des 
Sejegentwurfes über ven Militärcrerit zc. ein. Hiezu hatte der Abg. Kolb einen Wunſch 
auf volftändige Aenderung des Webrfpftems und Abg. Dingler einen Antrag auf Ueber- 
gabe der Feltung Germersheim an ten Fund eingebradt. Aba. Kraußold, von der Fort⸗ 
jhritispartei, legte nicht ohne Heiterkeit der Kammer einen Antrag auf Erhöhung des Re- 
nierungspoftulats um 5000 Gulven zur Aufbeiferung der Löhne ver Hartfdiere vor. Bon 
der „Foriſchriltepartei⸗ waren zu ben Ginzelnbeftimmungen des Gefegentwurfö zwei weitere 
Anträge eingefommen, nämli ein Antrag des Dr. Vi. Barth (Kauſbeuren) auf Bewil- 
ligung des Wiebrbedorfs des orbentlihen Militäretals nur für vie nächſten wei YJahre, 
während ter Aueihuß die Erböhung bes orventlihen Miltäretats für bie ganze noch lau- 
jende Finanzperiove (vier Jahre) vorgeſchlagen hatte, ſodann ein Antrag des Abg.v. Hoi- 
mann, der den ganzen außerordentliden Zuſchußetat geftrihen haben wollte. Die Anträge 
mwurben unterftügt. Bei Beginn ber Generaldiscufjion gab ter Kriegsminifter Dberft Lug 
mit feitem Ton die Erflärung, daß Tas Nriegsminifterium auf feinen im Gejegentwurf 
enthaltenen Bofitionen, die unumgäuglich nötbig ſeyen, beharren müſſe. Bei der Spezial- 
debatte über Art. 1 fprachen mit vielem Beifall Frhr, v. Lerchenfeld für die Ausfhuß- 
vorjchläge, dagegen die Abgeordneten Dr. Bölt und Erämer (Dooe) für die Anträge ber 
Bortjchritispartei und bes Abgeortneten Kohb. Abg. Hirſchberger plätiıte für Redu— 
<irung ter Armee, und Aenderung ber Militärgefegarbung, und Dr. Karl Barth (Auge- 
bura), ter keineswegs der «Fortſchrillspartei« angehört, für den Antrag feines Bruders 
Dr. M. Barth (Kaufbeuren), nämtiy für Vewilliaung des Mehrbedarfs des orbentlichen 
Militärbudaets nur ouf die Dauer von wei Jahren. Am Scluſſe der Diskuffion ergriff 
Kriegeminifter Oberft Lug wiederheli das Wort. Die Schlußäußerung bed Referenten 
Neuffer führte zu factifhen Berichtigungen von Seite ber Antragfieller Dr. M. Barth 
und Dr. v. Hoimann, bie ſich wierer der Diskuffion näherten. Die Kummer lehnte aber 
die Wiederaufnahme ver Disluffion ob, Schließlich empfagl neh Staateminifter Frbr. v. 
Schrend die. Annahme ber Ausichußanträge. Wegen vergerüdter Kanedzeit vertagte Prö- 
fivent Pözl die Fortiegung ter Berathung auf mergen Vormittags um 9 Uhr. 

‚ Münden, 15. Sept. Se Maj. König Dito von Griechenland und Ihre kaiſ. Hoh. 
die Herzogin von Modena, wurten bei tem geftern Nachmittags erfolgten Eintreffen am 
Bahnpofe von Ihren 2. Hoheiten den Prinzen Luitpold, Adalbert, Ludwig und Leopold 
empfangen. Se. Maj. König Dito begibt ſich erft am Donnerftag nad Bamberg, wo 
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gleichzeitig Ihre Di bie. Zönigin Amalia aus Oldenburg eintreffen wird, — Den Schluß 
bes biesjährigen, Herbflerercierend. ‚bildete geftern ein Dlanöver gegen Schleißheim. Der 
gegebenen Ordre gemäß, haben von heute an ſämmtliche Compagnien anf den Friedenoprä⸗ 
jenzftond, don 32 Mann ju beurlauben. 
Rarlörube, 11. Sept. Die Abreife ter großherzoglichen Familie nach England 
einen, hoffentlich nur kurzen, Aufſchub erleiden, da Se. k. Hoheit ber Großherzog, welcher 
zur Zeit auf Schloß Eberflein verweilt, ſich in leitendem Zuftand befindet. Es ift dieſes 
Unwoplfeyn wohl als eine Nachwirkung der ungemeinen und fortwährenden geiftigen Er⸗ 
zegung und Anſtrengung zu betrachten, ‚in, welcher fich berfelbe während ter Gongreßtage zu 
Branffurt befand. Wie mir von unterrihteter Seite mitgetheilt wird, foll feine wie feines 
Dlinifiers v. Roggenbach befannte Arbeitskraft in jenen Tagen eine ebenfo ſchwere als glän- 
zeude Probe beftanden haben, da die Ausarbeitungen, Perathungen, Einzelbeiprechungen ſich 
töplih von früh bis in die fpäte Nacht im ununterbrochener Reihenfolge fortfpannen. Im 
Gegenfag zu mander anders lautenden Angabe verfchiedenartiger Parteiorgane vernehme ich 
auch daß rem charaktervollen Auftreten des Großherjogs, dem patriotifchen Eifer, ſowie der 
gebiegenen Sachlkenntniß welche er bei ten Berathungen an den Tag legte, auch von Seiten 
prinzipieller Gegner hohe Achtung gezolit, daß ihm, namentlih fowehl von Geiten bes 
Kaifers wie der demfelben zunächit fiebenden Bundesglieder, jeberzeit mit ber befondern Aus⸗ 
eichnung begegnet wurde, welde die Geſammtheit feines Wefeng, Wollens und Wirkens in 
9 hohem Grabe verdient. Im Einklang biemit hört man denn auch, daß die Stellung 
Baden® zu verfchiedenen Bundesgencfien, Dank dem perfönlichen Einwirlen unſeres treff- 
lihen Fürften nnd feines Diinifters, keineswegs, wie vom mancher Seite behauptet oder ver⸗ 
mutbet worben, eine fohroffere geworten ift, daß vielmehr bie daher beſtandene Differenzen 
in freundlicher Verftändigung erledigt worden find. 
Mannheim, 12. Sept. Der Gemeinderaty hat unter Mitwirkung bed Bürgeraus⸗ 
Ichuffes eine Danladreſſe an den Großherzog, zu beren Unterzeichnung auch alle übrigen 
Gemeinden des Landes eingeladen werben fellen, befchleffen. J 
In einem Schreiben von Oſtende leſen wir: Kürzlid war ber König Abends mit dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeffin im Zirkus, Bei Anfündigung ber nächſtfolgenden Bor- 
ftellung dankte ber Direktor für den Beſüch und brachte ein Hoc auf den König aus, in 
welded dae ganze Publilum einftimmte. Darauf ftieg ein Mann im Aufchauerraum auf . 
bie Banf mit den Worten: „Meine Herren! Sie haben jegt nerufen: Es lebe ver König! 
und Das war gut. Es gibt viele Völter, welche rufen können: es lebe der Rönig, es lebe 
ber Kaifer; aber da ift ein einziges Volt, und Das ift das beigifche, welches rufen Tann: 
Es lebe ver Vater des DVaterlandel Denn es gibt viele Könige, aber nur einen einzigen 
König Reopold. Gott erhalte ihn!» Stürmifcher Beifall. Nun erhebt fi ter König, 
winkt mit dem Taſchentuch und ruft: „Glücklich ein König, der ergebene Unterihanen hat; 
aber doppelt glücklich ein Vater unter feinen Kindern, bie ihn lieben.v Endloſer Jubel erſcholl. 
Amerita, Bon allen Greueln, welche die Rebellion der Slfavenhalter bervorgerufen 
hat, ift die Bartholomäusnacht vom 21.—22. Auguſt zu Lawrence in Kanfas (ein Haupte 
bollwert der Freiftaatenpartei) das Eutſetzlichfte. Hier muß man wirklich und wahrhaftig 
bis zur Geſchichte des dreißigjährigen Krieges, ter Hugenoitenkriege in Frankreich oder ber 
Schandthaten der Henlersknechte Lurwig XIV. in ter Pfalz zurüdgeben, um Vergleihungen 
zu finden, Der berüchtigte Guerillahäuptling Ouantrell ift’e8, durch welchen die Greuel⸗ 
that verübt worden iſt. Mitten in ver Nacht, während bie Bemohner der Stadt Lawrence, 
nichts Böfes ahnend, in ihren Betten liegen, erſcheint Quantrell mit feiner Banditenhorbe, 
befegt alle Ausgänge der Stadt und gibt dann feinen Hyänen das Signal zu allgemeinem 
MWürgen, Plündern, Sengen und Brennen. Das Haar fträubt ſich bei ter Erzählung der 
Auftritte, die num erfolgen. Wie Tilly's Kroaten in Magdeburg, fo haufen die Quan— 
trell'ſchen Beftien in Lawrence Mit indianermäßigem Mordgeheul die [hlummernden Ein⸗ 
wohner wedend, vringend fie in die Häufer, in tie Schlaffammern und megeln alle Diänner 
nieder, bie ihnen vorfommen. Die Weiber und Kinder drängen fih um ihre Gatten und 
Bäter, Hammern ſich an fie, fleben auf ihren Knieen die Morthunde um Schonung an: — 
umfonft, Dit teuflifcher Srattblütigleit wird den Unglücklichen das Piſtol auf bie Bruft oder 
vor die Stirn gefegt, und ihren Angehörigen wird der blutige Leichnam gelaffen. Bon 
Widerftond ift feine Rede. Im ihren Nachikleidern ſuchen die Bürger zu entfliehen; — 
wie gehetztes Wild rennen fie durch die Stroßen und werden niebergefhoflen. Ihre zu- 
enden Körper werden in Brunnen und Gifternen geworfen, Zwölf Blüctlinge werben in 
ein einzeln ſtehendes Haus gehetzt, dort nierergeichoffen, dann das Haus in Brand geſteckt 
und fammt den Todten oder auch nur Berwundeten, die fih darin befinden, in einen Afchen- 


haufen verwandelt. Cine Schaar wehrkofer Flüchtlinge flieht am Ufer des Fluſſes zuſam⸗ 
mengebrängt, ungemwiß, ob. fie den Tod durch Mörberblei ober im Waffer wählen fol. Die 
Scheufale gewahren fie: Salve auf Salve wirb unter die Unglücklichen obgefeuert, bis bie 
meiften todt ober verwundet zufammenbrechen. Fünfundzwanzig Negerrefruten werben auf« 
gefangen und augenblidlih maſſakrirt. Zu dem Morden gefellt fich ver Raub und bie Plün- 
derung. Alle Gegenftände von Werth werben geraubt, felbft den rauen ihre Ninge und 
Obrringe abgeriffen; was zu fchwer ift, um — zu werden, zertrümmert und 
ſchließlich das Haus in Brand geſteckt. Der größte heil der Stadt wirb auf diefe Weife einge- 
äfchert und die Branpftellen werden zu Grabftätten für bie in ihren Häufern Ermorbeten. 
Nur foweit die Namen der Grmordeten fonftatirt find, erreicht ihre Zahl beinahe 200. 
Unter den Opfern befinden ſich die beften und angefeheniten Bürger ver Stadt. Wenn 
man bebenft, daß die Statt überhaupt nur 3000. Ginwobner hatte und daß ber größte Theil 
ber waffenfähigen Männer unter der Bundeoflagge iin Felde fteht, fo wird es laum zu viel 
gejagt jeyn, wenn man annimmt, daß zwei Drittel der erwachſenen Männer, die fich in der 
Stadt befanden, don den blutigen Scheufalen Duantrel’d ermordet worden fine. Unter 
ben wenigen Geretteten ift ver Bundesfenator Jim Kane, ber in ter Schredensnadht auf 
einem fchnellen Pferde durch bie Schildwachen ver Mörderbande fprengte, fofort einige 
zwanzig Dann aus der Umgegend zujammenfchaarte und der Bande nadfekte, bie beim 
Tagesgrauen mit ihrer Beute bie Biutfiätte verlaffen hatte, nm nah Mitjourt zurückzu⸗ 
fehrem. Weber alle Maßen entjeglih war das Bild, welches die aufgehende Sonne beleuchtete. 
‚Der größte Theil der Stabt war ein Haufen rauchender Ruinen; — die wenigen ſtehen 
‚gebliebenen Häufer angefüllt mit den fchwer Verwundeten und Gterbenden; Weiber und 
Kinder in ihren Nachtlleideryn an den Branpftätten umberirrend, um bie verfohlten Ueber» 
reſte ihrer Ernährer zu ſuchen. Die Zerftörung an Eigentbumswertb wird auf 2 Millionen 
veranſchlagt. Dieje zwei Millionen, die in einer einzigen Nacht vernichtet wurben, reprä« 
fentiren faft die ganze Frucht eines achtjährigen raftlofen Grwerblebens. Dan fann jagen, 
daß die Stadt in diefer einen Nacht ausgelöſcht worten ift und daß fie von Neuem ger 
‘ gründet werden muß. Es ift eine fürchterliche Rache, welche das Diiffouri-Örenzbanditen- 
tbum an ter Stadt genommen bat, welche während bes breijährigen Kampfes um bie Frei⸗ 
heit von Konjas den Mittelpunft der Zreiftaatenpartei bilvete und deren Wachsthum ein 
Eymbol für ten Erfolg ter Freiheit in dem neuen Staate geworben war, 


ns : Berſchiedenes. 

Sonthofen, 15. Sept. Der geftern hier abgehaltene Viehmarkt führte eine Menge 
Käufer, ſogar aus.fernen Gegenden, in unfere Mitte. Die Gefhäfte wurden fchnell, aber 
auch zu enormen Preifen (18—18 Carolin) abgemadt; bauptfächlich kauften Norddeutſche 
und Schweizer Zuctvieh von unferer welttelannten Allgäuer-Race. Vom Wetter begün- 
ftigt war ter Markt ſehr belebt, und bat feinen alten Ruf wierer glänzend bewährt. 

Veberlingen. Sonntag ten 13. d. bielten gr ben LI, am Bodenſee 
und näherer Umgebung ihre Jahresverſammlung im -Ueberlingen.: Das Corps von Ueber- 
lingen, fo wie die Bevölkerung dieſes freundlich gelegenen und fehr hübſch delorirten Städt» 
chens empfing die per Dampfſchiff anlangenven Gaͤſſe unter Geſchützesdonner und lautem 
Zubel. Auf dem Maorkiplage hielt der Commandaut des feftgebenden Corps eine bünbige 
dem Zwede entſprechende Vegrüßungsrede. Die nachher auf bem Rathhaufe gepflogenen 
Berbhantlungen boten intereffanten Stoff und ſchließlich wurde St. Gallen durch jubelnbe 
Acclamation al® nächfter Feſtort befliimmt, Es waren 17 Corps anwefend, im Ganzen 
circa 700 Diann; die meiften Corps brachten ihre eigenen Muſilen mit, die vem Feſte fehr 
wohl anftanten und das Ganze ungemein belebten, — Nah einfachen Mittageſſen folgte - 
die gewohnte Uebung des fetgebenten Corps, die mit Präzifion und ausgezeichneter Ruhe 
vor ſich ging, fo daß daeſelbe vie vollfte Anerkennung der onwefenten Gäfte erntete. Den 
‚offiziellen Schluß bilvete ein ftattlicher allgemeiner Zug durd die Straßen der Stabi. 

‚Mit Wein und Bier ift etwas zu verdienen und mit Bier, in Bayern wenigſtens, 
noch mehr ol mit Wein. Aus den bayerifhen Staatsrechnungen ergibt fi, daß dad Hof- 
bräuhaus in Münden in zwei Jahren — rein 50,396 fl., die betr. Weinberge 
in Unterfronfen und die Hoffellerei in Würzburg im verfelben Zeit rein 24,854 fl. abge 
worfen haben. ' 

Der Wiener Turnverein will fih in Verbindung mit ſämmtlichen öſterreichiſchen 
Zurnvereinen, deren Zahl 100 mit 15,000 Mitgliedern beträgt, an ben Reichsrath wenden, 
Sam nach dem Beifpiel verfchiedener deutſcher Staaten die Einführung des Turnend ald ob⸗ 

ligatorifchen Lehrgegenſtand in den Schulen zu erlangen, 


J — Bekanntmachung. — 2. 
Nachſtehende zum bieffeitigen Dienfte unbraudpbaren Gegenftänbe, als: s; 
mehrere Centner altes Gijen, Blech und alte gußeiferne Roftfläbe,--obngefähr 1 Genfner 
altes Meffing und Meffing- Drebipäne, mehrere Eentner alte Taue, ein Sonnenzelt eines 
Dampfbootes, eine Barthie alte Meubel und Ueberzüge, zwei alte Lenchtballons mit farbi⸗ 
gen Glaͤſern, acht Stück Oelfäſſer ſollen 
| Samftag den 19. Scptember ds. Is. Vormittags 10 Uhr f 
anf der bieffeitigen Werfte der öffentlichen DVerfteigerung an den Weiftbietenben unterſlellt 
werben, was mit tem Beifügen, daß dieſe Gegenſiände am Tage vor ber Berfteigerung, 
jowie om Tage ter Verſteigerung felbft, von 8-10 Uhr Vormittags bei ter biesamtlichen 
Material-Berwaltung angefehen werden fönnen, befannt gemacht wird. a 
Lindau, ben 16. September 1863. — * 
K. Betricbsamt der bayer. Bodenſee⸗Dampfſchifffahrt. 
ED * = u X € * 3 € * * *** > — 


Fuss-Teppich-Zeuge A 
zum Belegen ber Zimmerböven, VBorpläge und Treppen, find ftets vorrälhig bei 
F J. O. Sehne . F 
4 
Dr. Herbſt's Haus-Balſam. 
Dieſes vom k. bayer. Stastsminifterium genehmigte, im feiner vielfeitigen Wirkſamleit 


vorzäglihe Hausmittel ift ſtets vorräthig, für Lindau und Umgebung bei 
3.3. Heimpel, Hirſch⸗Apothele. 


Geſchäfts-⸗Empfehlung. 


Da ich vom Hochwohllöblichen Magiſtrat die Bewilligung als 


Damen-Kleidermaächer 
exhalten habe, fo empfehle ich mich ven geehrteſten Damen in Lindau in allen bei ber 
Damengarderebe vorfommenten Arbeiten, und fihere bei gefhmadveller Arbeit pänftliche 
und billige Bedienung zu. 





te 





Georg Denga, Damenkleidermacher, 
Karolinenftraße Lit. B Nro. 44, parterre, 


Zeißenſchweiler, k. Landgerichts Lindau. 

Fahrniß⸗Verſteigerung. 

Am Montag den 21. Septeuber Vormittags halb 9 Uhr anfangend, werben in dem 
Hauſe des Gebbard Schmid vabier folgente Fahrniſſe, als: 6 Kühe, recht ſchönen 
‚und gulen Schlags, 1 Pierd, 2 Schweine, 2 Wagen, Pflug und Eagen, Faß ⸗ und Pant- 
geſchirr, 1 Pierd- und 3 Dchfengefhirre, 1 Moftpreffe, fowie ver fchiebene antere Fahrniß- 
Hüde dur alle Rubriken, worunter ein Quantum Dung, Streue von 8 Tagwerken in 
. mehreren Abtheilungen und die vorhantenen Korngarben im öffentlichen Aufſtreich gegen 
baare Bezahlung verlauft, wozu Kauféliebhaber einladet 








Tettnang, den 12. September 1863. Joſ. Haller. 
Heute Abend bis 6 Uhr gibt e8 Bas: . Eine Magd, welche die Feldarbeit ver⸗ 
lerwürſte bei ; ftebt, fucht entweder in ter Stabt ober auf 
Yatob Rieſch, Metzgermeiſter. dem Lande in Dienſt zu treten. 
Bor einiger Zeit in irgendwo ein grün« Zu verlaufen: 
baumwollener Regenſchirm ftehen geblieben, Zwei große Weinftanden und Fäſſer. Zu 
Dan erfucht um deffen Rüdyabe, erfragen im Gafthof „zur Sonnen. 


Gefunden wurde: - Zu bermietben: 
Bel Hrn. Rupflin auf vem Wall ein In der Nähe des Bahnhofs ein meublirtes 
noldener Fingerring. Zimmer für einen Herrn. 
Drud und Berlag der Stoffel & Wachter'fben Bucyprudereiin Eindan. Verantwortliger Redakteur: &. Wadhter. 





Maer0 
für Stadt und Laud. 


Freitag MM. 220. den 18. September 1863. 


— m m BE a SE EG EEE SEE — —— — ——— r me Zange Eee 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., Berfendungen durch die fönigl. Pofämter 48 fr, Aus: 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beflellungen bei dem zumächft gelegenen VPoſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenemmen und nad Umfländen au honorirt.. Anonyme Auffäge bleiben 
unberückſichtigt. Für Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition bed. Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueites. | 

Münden, 15. Sept. Die Kammer ter Abgeordneten erledigte heute den Militär- 
crebitgelegentwurf. Die Fortfegung der neftern vertagten Spezialdebatte berührte bie Des 
tailbeftimmungen bes vorliegenden Gegenftantes und bot nichts befonders bemerfenewertbes, 
Die Bertretung der Ausfhußvorfäläge in ter Debatte ruhte heute wie geftern foft auss 
Schließlih in den bewährten Händen bes Abg. Frhrn. v. Lerchenfeld. Es ſprachen die Abg. 
Münch und v. Steinstorf über die poflulirten Koften eines neuen Militärfranfenhaufes in 
Münden, Stenglein über tie Reftauration ter Veſte Wülzburg, Gelbert und Dingler über 
die Abtrefung ver Feſtung Germeroheim an den Bund, und geiftliher Rath Schmitt, v. 

ofmann, Föderer und Brater über die Cafernbauten in Amberg. Abg. Brater wollte in 
einer Rebe wierer in bie allgemeine Discujfion zurüdgreifen, wurbe aber von tem Vor— 
figenden Dr. Pötzl unterbrochen. Kriegsminifter Oberft Lug ergriff mehrmals zur Erläu- 
terung, Aufflärung und Berichtigung das Wert. Es fam nun zur Abftimmung, und zwar 
zuerft über die einzelnen Artikel. . Art. 1. Ziff. I. des Regierungsentwurfs und Nachirags 
biezu verlangte auf vier Yabre 11,120,000 fl Der Ausihuß ſchlug unter Ausicheidung 
eines Friedensetats und AZufchußetats vor, für ben Mehrbedarf bes orbentlihen Etats mit 
Nachtragspeftulat auf 4 Yahre nur 6,146,112 fl. zu willigen, und Abg. Bartb (Kaufbeuern) 
beantragte diefe Summe nur auf zwei Jahre zu genehmigen. Abg. Föckerer beantragte 
namentliche Abſtimmung über diefe erfie Abtheilung des erften Artikels, nachdem ſich nie- 
mand für den Menierungsentwurf erhoben hatte. Es handelte fih alfo blos noch um die 
Dauer der Bewilligung. Bei Namensaufruf wurte ter Ausihußantrag mit 70 gegen 54 
Stimmen abgelehnt, und darauf der Barth'ſche Antrag mit großer Majorität angenommen. 
Im übrigen wurde ſämmilichen Ausfhußanträgen zugeflimmt, und bei ver Schlußabftim- 
mung, nah Berlefung einer Erklärung ter Fortſchrillspartei« durch ihren Führer Dr. M. 
Darth (Kaufbeuern), worin fie prinzipiell ihren Stentpunlt gegenüber Fortbauer tes Be- 
reitſchaftſtandes wahrte, der ganze Geſetzentwurf einftimmig angenommen, 

Stuttgart, 13. Sept. Am Samftag Abend fand ſich eine ungefähr 200 Teilnehmer 
zöblende Berfammlung biefiger Bürger zu einer Beſprechung bed Entwurfs der Reformalte 
des beutfhen Bundes und zu Entgegennahme eines Berichtes über die Beichlüffe des deut- 
fhen Abgeortnetentages in ver deutſchen Berfaflungsfrage im Saale des Bürgermufeums 
ein. Nach mehrftündigen, ſehr intereffanten Verhandlungen wurde fchlieflih der Antrag 
auf Zuftimmung zu ven Befhlüffen des Abgeorbnetentages mit allen gegen zwei Stimmen 
angenommen. 

Wien, 9. Sept. Die „Preffe« hat wieder einmal Beichwerbe zu führen über bie Aus. 
fchreitungen und Webergriffe des Klerus und die Mißſtände der kirchlichen Gefeggebung, 
insbefendere tes Concordats. Bon den Thatfahen, welde fie anführt, heben wir, um vor 
den befannteren zu ſchweigen, hervor, daß in Venetien die Preteftanten immer noch der es 
feglihen Gleichftellung entbehren, und fi nach wie vor “„durch Hinterthürchen in Neben» 
gaffen zu ihrem Gortesrienfte ſchleichen müſſen. Yegen fie Berwahrung genen eine ſolche 
Debantlung ein, wie dies im faufenten Sommer geſchehen ift, fo wird noch Monate nachher 
eifrig aus verfchiedenen alten Aftenbündeln bewieien, daß die Ketzer von Rechtswegen ſich 
biefe Demütbigungen gefallen laffen müſſen.“ einer hat die Regierung immer nod nicht 
ben Muth, van den Fefuiten«ÖHymmafien die Staatogeſetze, welhe Bezug auf ben 





Schulplan und bie Rehramtsprüfungen ver Profefforen haben, durchzuführen und bamit ein 
Verſprechen einzulöfen, das ſchon vor beinahe zwei Jahren im Reicherath feierlich gegeben 
wurde. Das neu beginnende Schuljahr fieht in Feldkirch und Raguſa die Geſellſchaft Jeſu 
noch immer im Befige eines Privilegiums, welches um fo ungerechtfertigter ift, als mit dem⸗ 
felben aud noch nicht unerheblihe Subventionen verbunden bleiben. Mit Necht ſagt bie 
"Breffer om Schluß ihres Artifeld: „Wie fol nicht blos das fiberal-katholiiche, fondern 
auch das proteftantifhe Deutichland jenes Vertrauen zu Defterreich gewinnen, das zur Durch⸗ 
führung des veutihen Reſormwerls nötdig ift, wenn das vom abfoluten Staate Kom gegen- 
über eingenangene Unterthänigteits-Berbältuiß im conftitutionellen Oeſterreich fortbauert, 
und bie Würbdenträger der römiſch-katholiſchen Kirche unbeirrt und ungeftraft über die Gleich 
berechtiaung der Gonieffionen und die Autorität der Staatsregierung binwenfchreiten dürfen ? 
Dier muß ernfihaft der Hebel angefegt, hier muß der maffenhafte Schutt ver Vergangen- 
beit ein» jür allemal wengefhafft werden, wenn wir im eigenen Haufe den Rechteſiaat feft 
begründen, und im Deutſchland mehrerreichen wollen, als vorübergehende Erfolge und ſchwere 
Enttäufhungen.e (A. A;abl.) 
Bon der preußifh:polnifhen Gränze, 12. Sept. Obgleich nunmehr auch das Lele- 
wel'ſche Corps vernichtet und ter Führer felbft gefallen ift, jo geben die Inſurgenten ihre 
Siegeshoffnung doch nicht auf, fie machen vielmehr alle Vorbereitungen zu einem Winter⸗ 
feldzug. Mäntel und Stiefel werden zu Zaufenden aufzefauft und gut bezahft, und in allen 
Dörfern ift ven Bauern befohlen einen Scheunenraum für Eingquartierung zum Winter leer 
zu laffen. Es ift ihnen in der That im dem letten Tagen gelungen wieder einen kleinen 
Siey über ein ruſſiſches Streifcorps bei Rofiziu zu erfämpfen. Heute gebt uns auch bie 
beftimmte Nachricht zu, daß Ruzki keineswegs in rem Gefecht bei Dorobucza gefallen ift; 
er bat vielmehr die Ueberrefte feiner und Wierzbizki's Abiheilung vereinigt, und fo eine 
neue Inſurgentenſchaat gebildet. Auch die Reſte des Taczanowski'ſcheu Corps haben fid 
bereits wierer verfammelt und ſuchen fich zu verfiärfen, um aufs neue ihre Operationen zu 
beginnen. Nichts beftoweniger darf man annehmen daß der Aufjtand feinem Ende nabe iſt. 
Die Nationafregierung bat zwar eine vollftändige neue Armee-Drgenifation angeortnet, die 
bis in dvle kleinſten Details ſich erftredt, allein e8 fehlt — die Armee! Man bat auf 
einen moͤglichſt günftigen Erfolg der allgemeinen Ausjchreibung gerechnet, aber, wie es ſcheint, 
fich verrechnet. Die Recruten aus dem Innern des Königreihs finden ſich fehr ſparſam 
ein, und aus ben preußifchen Nachbarprovinzen, auf die man verzunsmeifegezshlt hat, haben 
die: Zuzüge fo aut wie ganz aufgehört. Die Pnfurgentenfhaaren ſchmelzen dah er mit jeder 
Woche mehr zufommen, während die Ruſſen fih immer mehr verftärken und jegt, nach ber 
Abreife des Greßfürſten, zu den regorofeflen Maßnahmen gegriffen haben. Was man ung 
darüber aus Warſchau meldet, ift ſchreckenerregend; aber auch die polnifhe Actionspartei 
fährt in ihrer unmenfchliden Graufamfeit fort, denn in ven legten drei Tagen find wieber 
zwei Morvthaten auf offener Straße vorgefommen. Hieſige Nachforſchungen haben ergeben 
daß ein Schuhmacher in unferer Provinz die Lieferung von 6000 Baar Stirfeln, das Baar 
zu 6 Thlrn., übernommen hat. Auch Drobbriefe, venen gewöhnlich eine Schnur, Symbol 
des Hängens beigefügt ift, find hier neuerdings mehtfach vergefemmen, — Heut ift eine 
Oberpräfidiafverfügung erfchienen, welche mitteilt, daß von England aus eine neue Expe— 
dition mach Polen nicht den Waſſerweg einichlage, fondern die Mannſchaften einzeln durch 
Breußen und Oeſterreich geben und erft in Boten fih fammelnfellen. Die Behörden werben 
zur firengfien Wachfamleit ermahnt, 


Der allerhöchſten Verorbnung über den Hauſithandel zufolge barf die Erlaubniß hiezu 
mar on Berfonen ertheilt werden, die weniuftens 24 Jahre alt, von auffallenven, anfteden- 
ben, edelhaften Krankheiten frei, der Behörde als ordentlich und zuverlälfig befannt und 
ihren Unterhalt auf anderem Wege zu erwerben nicht im Stande find, Die Berechtigung 
ilt nur für die Berfon, für welche fie verliehen ift, und darf gleichzeitig nicht wurd britte 
ten ausgeübt werden. Das Mitführen von Kindern ift unbedingt verboten, Einem 
Ehepaare, da8 unmündige Hinter beſitzt, fann das gleichzeitige Umberziehen auf bem Ge⸗ 
werbe in der Regel nicht und auch auenahınaweife bei beſonders dringenden Gründen nur 
dann geftattet werben, wenn nachgewiejenermaßen für Beauffichtigung und Grziehung ber 
Kinder genügend geforgt ift. Der Gebrauch eines Fuhrweries oder eines Laftthiere® iſt ben 
Haufirern ohne ausprüdlihe Erlaubniß nicht geftattet. Fuhrwerke, welche zu Wohnungen 
dienen, find unbedingt auszuſchließen. Der Hanfirer darf bei Ausübung feines Gewerbes 
jene Häufer nicht betreten, teren Vewohner ven Hauflrern dem Eintritt tur Anſchläge 
unterfagt haben, und ift auch ohne folchen Anſchlag gehalten, auf Zurüdweifung das Haus 





ſogleich zu verlaffen. Zur Ueberwadung ber Haufirer find die örtlichen Bolizeiorgane, bie 
Gendarmerie und Zollſchutzwache verpflichtet. . Das Derumtragen verfäuflider Zebensmittel 
und fonftiger Gegenflände des gewöhnlichen Martltverfehre, H B. Hefe, Sämereien, Ge⸗ 
flehte aus Weiden, Stroh, Baft, Flachs, eingefammmelter Arzweiftchfe zc. ift diefer Ver⸗ 
ordnung nicht unterworfen. — Die neue Haufirordnung fucht auch auf diefem Gebiete der 
Erwerböthätigkeit glei der neuen Gewerbs-Nnfiruftion ven Uebernang zu einer nenen Ge⸗ 
werb8-Gefeßyebung zu vermitteln. — Bei dem Vorhandenſeyn der perfönlihen Vorbe— 
dingungen: darf (laut 8. 5 der Berorbnung) mit folgenren Waaren Haufirhandel getrieben 
werben: 1) Stid-, Näh- und Stricknadein, Haden, Schlingen, Fingerbüten, orbinären 
Knöpfen von Metall oder aus Haaren, Holz, Kunochen, orbinären Scheeren und Taſchen⸗ 
mefjern, Nadelbüchechen, leinenen und wollenen, gefärbten und ungefärtten Bändern und 
Schnüren geringeren Wertbes, und Zwirn, Strickbaumwolle, Baumwellenfaden; 2) einher 
miſchen Zöpfer-, Steingut-, Bayencer, Porzellan und Glaswaaren; 3) Schreihmaterialen; 
4) Seife; 5) gewöhnlichen Seiler» und anderen Hanfwaaren; 6) Bürftenbinterwaaren und 
Siebmaderwaaren; J Hecheln, Mäuſefallen und anderen Draähtäeflechten; 8) Senſen, Si⸗ 
cheln, Schleifſteinen; 9) ſeineren Korbmacherarbeiten und Strohwaaren; 10) Holzwaaren 
und Scharzwälderuhren, dann Papp⸗ und Cartonagearbeiten, den ſog Rögtinger geiftlichen 
Waaren und ven. Berchtesgadener und Ammergauerwaaren; 11) leinenen Wagren aller Art, 
wollenen Deden und Nörplinger Teppichen, gehäckelten, geftridten und geftidten Waaren; 
12) plaſtiſchen Nachbildungen aus Papiermahe, Gyps, Thon und anderen gebrannten 
Stoffen; 13) mechaniſchen, mathematiien, optifhen, phyſikaliſchen Inftrumenten; 14) Mi- 
neralwaljer; 15) Stiefelwichfe, Wagenſchmiere uno Schmugfugeln. 


— Beridiedenes _ 

Aus Miesbadh, 13. Sept, wird dem "Bayer. Kurier“ geſchrieben: In verfloflener 
Nacht fand ein großartiges Haberfelptreiben, an welchem ſich mehrere hundert Perfonen 
betheiligten, zu Schlierfet ftatt, nachdem ein ſolches vor mehreren Tagen für Miesbach 
angefagt war, jedoch nicht ausgeführt worten iſt. Bielen Berfonen wurte ter Text gele- 
fen und in den Zwiſchenpauſen fpielte die Habermufit Walzer und Yäntler, fo daß im 
Dorfe Schlierſee ver Schubplatiitang im Freien ausgeführt werben. fonnte. 

Pforzheim, 14. Sept. Begünſtigt vom herrlichſten Wetter ift der neftrigeerfte Tag 
des bier IR hc zweiten oberrheiniſchen Turnfeſtes vorübergegangen. Im ganzen mögen 
etwa 700 fremte Turner aus allen Theilen tes Rantes, ſowie auch aus tem benachbarten 
MWürttenbera und felbft aus ver Schweiz, fib bier einaefunten haben. 


5 Bon hochfien Mebicinalfielen approbirt, hemild geprüft und Deftens- empfohlen 
ven ten Herren Hofräty Dr. Kaſtner, Broieifer ver Phyſil und Chemie an der Univer- 
fität Erlangen, vorm, Kreis- und Stadigerichtephyſtikue Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis, 
- Stadtgerits- und Pelizeipbhfitus und Mericinalratb Dr. Kopp in Münden, jewie von 
vielen anderen in- and ausländifchen renommirten Aerzten und Ghemilern. 


a» EAU D’ATIRONA aa 


oder feinfte fläffige Toilettenfeife zur Erbattung und Herftellung einer ftänen, reinen, weißen 
Haut umd zur ſchmerzleſen Bejeitigung ver Gefictefulten, Sommerfpreffen, Leber- und 
anderer gelber und brauner Flecken, fewie fonftiger Hautunreinbeiten. , 

Seit 26 Jahren bei beiden Geſchlechtern in areßen Ehren fiehend, und erprobt ale 
befte Toiletteſeſſe, ift e8 zur Genüge befannt, welche bewunrerswärtige Zartbeit, Weiße 
und Weiche fie der Hant verleiht und ihr ven ſchönſten und blübenpften Teint gibt. Sommer» 
ſproſſen, Reber- und andere gelbe und braune Flecken verjchwinden auf ven Gebrauch Liefer 
Seile, wie ter Nebel vor ten Strablen ver aufgebenden Sonne, Breis 20 Ir. das Heine 
und 40 fr. dos aroße Glas; Mailändischer Haarbalsam zu 30 Ir. und S4lr., - 
Eau de Mille fleurs ju 18 tr. und 36 fr., Ess-Bouquet von undergleichlichem 
Woblgerudh zu 1öfr. und 30fr., Extrait d’Eau de Cologne triple von ber- 
borragenter Dualırät zu 36 fr. umd 18 fr. 298 Glas; Anadoli orer orientaliihe Zabn- 
reinigungemaffe in Schachteln zu 18 fr. und zu 9 fr., Essence of Spring-Flo- 
wers (Früblingsblürben-Effenz) zu 21 fr. and 42 fr. dos Ölat; Haaröle (Macassar- 
und Klettenwurzel-Oel) zu 6 fr., 9 fr. und 18 r., Duft-Eisig zu 15 fr, das Glas. 
Auswärtige Beftellungen unter Beifügung ver Beträge une 6 fr. für Verpadung und Poft- 
fchein werben franco eıbeten. Earl Kreller, 

Chemiker und Parfümeriefabrifant in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Lindau bei Frieder. Boulan, Kramergafie D 11. 
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Beftanntmadung. 
Kommenden Montag deu 21. d8. Mid. beginnen die Elementarſchulen. 
Lindau, ben 17. September 1868. 
Königl. Local:Schul:Eommiffion. 
Der Borftand: Stobaend. 


Xiederfranz. 
Freitag ven 18. September Abends 8 Uhr im gewöhnlichen Lokal Gaft- 
haus „zum. Lamm“ | 


Gesangüubung. 
Die Vorſtände. 


Streue-Berfteigerung. 

Auf den Hodaräflid v. Duadt’icen, zum Scloßgut Moos gebörigen Streuwiefen 

in der Gemeinde Neutin, wird die ftebenre Streue Donnerftag den 24. Erptember I. 38. 

in nachſtehender Weife in mehreren Ubtbeilungen öffentlich verfteigert, und zwer, Morgeus 
9 Uhr auf Weſen und um 11 Uhr beim Ziegelhaus, wozu Kauffiebhaber einfadet 

. Bögele, aräfl. Schaffner. 
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für Damen und Herren 
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P find ir er Auswahl angekommen bei J. E. chnell 
—— — ————— 






N Be EIER 
Bei Unte ne fchöne Auswahl von Heinen und greßen Erdöl- 
Lampen angefemmen und empfiehlt folde zu geneigter Anſicht und Abnahme 
8 Joh. Schaidler. 
R [ in fehr reicher jchöner Auswahl und zu billigen Preifen 
en el⸗ ou call find ftets * mir vorräthig. Für beſondere Fälle beſorge 
i n ehle mi end, 
” m. * ER . - N Fr. Bonlan, Kramergaffe D 1.1: 


5 Nähmaſchinen von Wheeler & Wilſon. 


"Bon ven im Gafthof zur Krone dabier ausgeſtellt geweſenen beliebten 
Näh-Maschinen von Wheeler & Wilfon habe ih nunmehr die Nieder 
(age für Kinpan und Umgegend erhalten uud lönnen ſoiche zum Fabrilpreis durch 
mich bezogen werten. - 


gi J. C. Schnell. 
Garantie 3 Jahre, Unterricht koſtenfrei. J 


OLIERIEANLLSTERIEAIIEINTR 


Die Unterzeichnete hat vem Hochwobllöblichen Magiftrat die Lizenz zum Handel mit 
irdenem Geſchirt erhalten und empfiehlt fi daher ven verehrten Stadt und Landbewohnern 


um gefälige Abnahme: 
Thereſia Brandmayer, Leiftichneidersgattin, 
wohnhaft bet ver Kaſerne, Lit. A Haue-Nro. 10. 


A — — —— — 


700 bis 800 fl. werben auf gute Vers E wird eine ortentlide Magd gefucht, 
ſicherung aufzunehmen geſucht. Zuerfrogen | welche ſogleich eintreten fann. 


bei der Redaltion. Zu verlaufen: j 
- Bor einiger Zeit it irgentwo ein grün- Mehrere hundert Ellen gutes Tud-Enb, 














baummollener Regenſchirm ftehen geblieben. | zu Winterſchuhen neeignet, bei Echneiber- 
Man erſucht um deſſen Rüdyabe. meiſter Hotz in Mitten, 


Druck und Verlag ber Stoffel & Marter'ivyen Buchdrndere: in indau. Verantwortlicher Redakteur: E. Wakhter. 
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Samſtag — N 221. den 19. September 1863. 


— — — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die königl. Poſtämter 48 fr. Nuss 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunächſt gelegenen Boftamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umfländen aud honorirt. Anonyme Auffäpe bleiben 
unberüdfichtigt.. Für Iuferationen wird die zweifpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnet, 
Einzelne Blätter find in der Erpedition bed Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


| | Ä Neueſtes. en 

Münden, 17. Sept. Se. Maj. König Ludwig gerubten zur Unterfiügung ber Ab« 
gebrannten. in Partenlirchen 2000 fl. zu beftimmen und ift bieje f. Gabe bereits geftern dort⸗ 
bin abgeſendet worden. Das 4. reitende Artillerie Regiment, welches nad Beendigung des 
Lagers auf dem Lechfelde noch Schiegübungen vorzunehmen batte, welchen auch ber Xıtil« 
lerie-Corpe-Gemmantont Generalmajor v. Örotelfer om Dienftag beiwohnte, wirb morgen 
Mittags wieder bier einrüden. \ 

Münden, 17.. Sept: In der geftrigen Sigung des Schwurgeridhts fam die Anklage 
gegen den Redalteur des Vollsfreundes, Hrn, Weithmann, zur Verhandlung unb dauerte 
dieſelbe bis Nachts 9 Uhr. Hr. Weithmönn wurte der Anklage gemäß 1) der Verleum« 
dung eines Gendarmerie-Difizier6; 2) ver Beleidigung des oberften Gerichtshofes und 3) 
der Majeftätsbeleieigung (durch einen Artifel über den Fügitencongreß in Frankfurt) für 
fhuldig erfammt unter mildernden Umſtänden und vom Gerichtohoſe zu einer auf einer 
Feftung zu erftehenven Gelängnißfirafe von ein Jahr — die Amtsbebörve hattezwei Jahre 
beantragt — Tragung ber Koften, bie jedoch dem Staatsärar zur Laſt fallen, und die Ein» 
rüdung bes Erkenntniſſes in fein Blatt -verurtheilt und zugleich die Unterbrüdung ber bes 
treffenden Zeitungsnummern, foweit fie nicht in Privatbefig übergegangen find, ausgefprochen. 

- Münden, 17. Sept. Wie wir hören, find durch Minifterial-Wusjchreiben vom 14, 
Sept. die f, Kreis-Regierungen aufgefordert worden, in geeigneter Weife dahin zu wirfen, 
daß während der Wintermonate an ben Orten, an welden ſich Landwirthſchafts und Ger 
werbefchulen befinden, wieder Vorträge aus dem Gebiete ver Chemie und Technologie ent« 
weder öffentlich oder in ben Gewerbövereinen gehelten werben, indem folde Lchroorträge 
unzweifelhaft ein fehr wichtiges Diittel zur Förderung des gewerblichen Fortſchrittes bilden. 

Münden, 17. Sept. Die Kammer ver Abgeordneten bat in ihrer heutigen DVormit- 
tagsfigung, welche bis gegen halb 2 Uhr dauerte, ben Mehrbedarf für die Gerichte für 
186367, den Ausihußanträgen entſprechend, bereits bewilligt, und in einer auf diefen Abenb 
5 Uhr angeſetzten Übenpfigung wird aud über jenen für die Bezirfsämter vorausfichtlich 
die Abſtimmung erfolgen. In Bezug auf die projectirten neuen Eifenbabnbauten welche 
von der Staatsregierung felbit vorgefchlagen find, hat fih der zweite Ausſchuß ber Abge- 
orbnetenfammer auf den Antrag bes Referenten Hın. Kolb dabin jhlüffig gemadt: 1). für 
die. Lequng eines zweiten Geleıfes auf den Staatébahnſtrecken Würzburg-Retzbach und 
Alchaffenburg · Laufach 705,500 fl.; 2) für eine von Münden uach Ingolſtadt und von bort 
auf dem directen Wege ‚über Greding und Kipfenberg nah Nürnberg zu führende Bahn 
18 Millionen Gulcen; 3) für eine. Bahn von Münden über Erving, Velden, Neumarkt 
und durch das Rottbal nah Neuhaus-Schärding zum Anfchluffe an bie öfterreifche Weft- 
bahn 14 Millionen Gulden; endlich 4) für die Borenjee-Gürtelbahn eine Willion Gulven, 
im. ganzen alſo die Bewilligung von: 33,705,500 fl. zu beantragen. Die Bahn. von Frei- 
laffing nah Reichenhall wurte vom zweiten Ausſchuß abgelehnt, da eine Rentabilität ders 
felben ‚nicht in Ausficht ftehe nach den. darüber vorgenommenen Erhebungen, Ä 

Der Ada; Adam. Müller hat ald Mitglied des ILL Ausihufjes der Kammer ber Ab- 
georbneten einen das ganze Heerbildungswefen umfafjenden Antrag vorgelegt, welcher dem 
Referenten zur Bearbeitung mit übertragen wurde. Diefer Antrag will nicht nur für das 
bayeriiche, ſondern auch für das Bundesheer folgenre Einrichtungen in’s Leben geführt 





wiffen: 1) Dienftpflichtigleit und Waffenäbung aller Taualichen; 2) Präfenz ver Infanterie 
drei Monate, der Kavallerie und Artillerie ſechs Monate; 3) jährliche militäriſche Uebungen 
auf länaftene drei Wochen; 4) Verpflichtung zu tiefen Uebungen bis zum 27, 58 
5) in Friedensgeiten ein möglichſt beichränftes Heer, fo weit möglich aus freiwillig D 

nenden befiebend, mit ausreichender Zahl tüchtiger Difiziere und Unteroffiziere und in Gagen 
wohl geitellt; 6) Einübung der jungen Leute, neben dem Turnen, in den Waffen durch 
Difiziere; Hi vem 27. bis 40. Rebensijahr Pflichtigkeit zum Landwehrdienſt. 

Mindelheim, 14. Sept. Aud von ver Stadt und dem Amtsbezirke Mindelheim ift 
unterm 5 d. M. an Ge. Mojeftät ven König eine Glückwunſch- und Dankadreſſe gerichtet 
worben. Hierauf ift am 12. d. an den f.-Bezirksamtmann Dr. Döpverlein folgenbeg äller» 
höchſtes Handſchreiben eingetroffen: „Herr Bezirfsamtmann Dr. H. Döperlein! Die Na- 
mens der Bewohner des Stadt» und Amtsbezirfes Mindelpeim an Mich eingejendete Adreſſe 
vom 5. d. Mis babe Ich gerne entgegengenommen und brüde beren Unterzeichnern für 
biefe Kundgebung ihrer anhänglichen Gefinnungen Meinen Dank aus, der ich mit mwohl« 
wollenden Gefinuungen bin Ihr mwohlgewogener König Mar. Berchtesgaden, den 11. 
September 1863.“ 

Kempten, 17. Sept. Die erfreuliche Ausficht auf eine ſtändige Militärmuſik bat fich 
nun verwirklicht, indem heute Vormittag das neu gebildete Mufilcorps tes biefigen In— 
fanterie-Bataillons in ver Stärke von 12 Mann von Augsburg hier einnetroffen ift. 

tantfurt a. M., 15. Sept. Der bevollmädtigte Gefandte Dünemarfs bei ber 
deutfhen Bundesverjammlung, Frhr. v. Dirfind- Holmfelo, wird ter „Europe«“ zufolge 
heute Abend ımjere Stadt verlaffen, um einen ihm von feiner Regierung bewilligten Ur- 
faub zur Wieberberftellung feiner erfchätterten Geſundheit im Schooße feiner Familie zu ver⸗ 
bringen. Während der Abweſenheit des Geſandten, die allerdings gerade in eine jehr kritifche 
Zeit fällt, wird ein Gefchäftsträger denfelben vertreten. Zugleich bemerkt bie „Europe“ zu 
ihrer geitrigen Mittheilung voß die Bundeserecution gegen Dänemark unmwiberruflih be» 
[atoiien fey, daß aber ver Bollzug dieſes Befchluffes durch die vorauszuſchickenden Forma⸗ 
Häten noch um einige Wochen verzögert werde. — Bon einer Collectivantwort Preußens an 
die deutfchen Fürften und Bertreter der freien Stäcte, welche in Frankfurt den Reform» 
entwurf unterzeichnet hatten, wollte die „Europe« ſchon neftern in einem Telegramm aus 
Dresden Näheres wifjen. Daffelbe fey mehr als eine Weigerung, dem Werke des Hürften- 
congreffe® beizutreten; «8 ſey eine eigentlihe Verwahrung genen daſſelbe. Die deutfchen 
Gabinette würden diefe Mittheilung Preußens mit einer entfcheidenden Maßregel beant- 
orten. — Heute führt die „Europe biefe Nachrichten, deren unwiderſprechliche Beftä- 
Ahle fie mittlerweile erhalten haben will, weiter and, -Die preußifche Antwort liege ſchon 
feit einigen Tagen bereit, und gehe zwifchen Hente und morgen von Berlin ab. Ihre Spracde 
ftreife hie und do an Bitterleit. Die Vermuthung fey wohl nicht gewagt daß die deutſchen 
Gonföberirten nad biefer Erklärung Preußens das „Centralparlament“ nad Franffurt ein« 
rufen werben. | 
Der dfterreihifhen Renierung wird von ber „Allg. Zig« folgende beherzigens- 
werthe Ermahnung zugernfen: »Obne eine abfolute Gleichberechtigung aller chriftlicden 
Confeſſionen ift ver innigere Anſchluß Defterreih® an Deutſchland eben fo unmöglich wie 
eine Entwicklung des Donaureihs ſelbft. Glaubensfreiheit und Trennung ber 
Bifienihaft und der Schule von der Kirche find vom Entwicklungegang - des 
Deutſchthums untrennbare Principien: Niemand kann mit ihm geben, der fie nicht aner« 
fennt, und es wird feinerfeits in feinem Weltgang wie Schlade alles von fich ausſcheiden, 
was biefe Principien verfäugnet. Entweder, oder! In diefen Principien wurzelt das Weſen 
unferes Vollthume; fie aufgeben beißt diefes felbft aufgeben. Die Deutfchen Haben wahr« 
baftig nicht das furdtbare Elend und ven Sammer politifcher Zerriffenbeit, um der Geiftes- 
freiheit, um der Ueberwindung der Autorität willen bis nahe zum Verbluten durch Jahr⸗ 
hunderte geführt, um jeßt, wo fie erfieat, dag mit dem Herzblut des deutſchen Volld Ge- 
wonnene Kindern gleich wieber aufzuheben. Obne Freſheit will Deutſchland keine 
Macht. — Heute, wo die Nationalitäten Oeſterreichs durch wachſende und ſchen jest 
ungebeuere materielfe Intereſſen verbunven find, wo faft jede Nationalität des Donaureichs 
zu der Ginficht fommt, daß fie — einzeln zu ſchwach — bie Sicherheit für ibre Unab- 
hängigfeit und Selbfiftändigkeit nur in inniger Verbindung — und biefe Ift nur bei Gleich- 
derechtigung möglid — finten kann, würte eine fatholifhe Politik Defterreih® einem 
Selbfimord gleihtommen. 

Amerika. Der „Bad. 08. tg.“ wird aus Offenburg gefehrieben: Nah einem von 

Friedrich Heder empfangenen Briefe ift derſelbe, faum von feiner In der Schlacht von 
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Ehoncelieraviffe erhaltenen Wunde geheilt, wieber bilden Potomacheer als Oberft feined 
alten 82. Illinoisregiments und machte neh ten Sthluß ver Schlacht don Gettyaburg 
mit... Heder Hält au ven neuen Dbergeneral Meade für möcht tüchtig genug und tadeli 
namentlich deſſen Unthätigkeit: nad ter Schlacht ven Gettysburg, die nen General Lee eni« 
fommen kieß.- Trotzdem hält Heder die Entſcheidung und ven Sieg der Union nahe, und 
Er vergißt gerne ferne Leiden in dem Bewußtfeyn, zur Abjichaffung ver Eclaverei, einem 
Ereigniß von unberedhenbarer Tragweite, beigetragen zu haben. Auf Dank und Anerten- 
nuig ver, Hanteeg dürften übrigen® tie‘ Deutfchen für. ihr ve gl Blut 
nach Heders Meinung’ hicht zählen,“ und fie werden nach wie vor tie'„damned dutchmen“ 
(„verdammte Deutſche“) heißen und mißachtet werden, fo lange ba® alte deutſche Bater⸗ 
land nicht einig und mächtig dafteht und ſich für Unbilven, welche ten Söhnen im Auslante 
zugefügt werden, rächen Tann. i Kg 


f 
nen 


Der proviferifche Winterbierfag ift für den I. Diftrift per Meoß vom Ganter aus 
anf Aa fr. feitgefegt werben, mit Hinzurechnung des Malzaufſchlags und des Schenkpreifes 
kommt vemmac die Maoß braunen Biers dahier auf 5!/a Ir, zu ſiehen. — Gm IL Di. 
ftrift, die Bezirksämter Füßen, Kempten, Lindau, Memmingen, Neu-Ulm, Oberdorf, Sont⸗ 
bofen, ferner vie Yandgerichtsbezirte Babenhauſen und Illertiſſen, fowie vie Städte Kempten, 
Lindau und Memmingen umfafjend, koftet vom Oanter aus, Die Maas braunes Bier dr. 


Beridgiedenes, 

. ga Nürnberg bat der dortige Armenpflegſchafteroth einen bezeichnenden Beſchluß 
gefaßt. Derſelbe lautet: „daß fünftig bei allen Uvterftügungsgefuchen,, die von heimaths- 
berechtigten Handwerfögefellen, Baubandwerkern, Fabrikarbeitern eingereicht werten, ebe fie 
einer nöheren Würdigung unterftellt werden, vecherchirt wirt, ob Petent zu tenen gehört, 
die gern blauen Wontag maden oder nit. Im erjteren Falle wird er fi einer 
Unterftügung nicht zu erfreuen haben.» #erner: „bei Anfälfigmacungsgefuchen biefer Ka— 
tegorien, welche eingereicht werten, wird aus ben treffenden Acten evitentefter Ausweis ver- 
langt, taß Peteut für Häuslichleit, Bürgerehre und Sittlichkeit Sinn hat, Hiebel wirb 
befondere auch auf das Blaumontagmadhen Augenmerk geridtet werben“ An 
diefe ſehr nachahmungswürdigen Beſchlüſſe des Armenpflegſchaftsrathes reiht fich ſodann 
ein Beſchluß tes Magiſtrats, wie die Reſultate der polizeirichterlichen Sitzungen in Straf⸗ 
ſachen, ſo auch die im ————— gefällten Strofurtheile, ſobald fie rechtskräftig 
geworden find, nah Namen, Reat und Strafe des Beklagten öffentlich bekannt zu machen. 

Schweiz. Der Bettagsproflamation der aargauiſchen Regierung entnehmen wir 
folgenve Stelle: „Liebe Witbürger!. Wir. müffen es leiver erkennen, dab wir unfer eigenes 
Gluͤck in Haus und Staat zumeift felbit untergraben und tesfelben nicht froh werben fän- 
nen, fo lange wir die Zufrievenbeit und Genügfamfeit nicht auch in unfern äußern Ber- 
bältniffen bewähren; fo lange Parteihaß, Selbſtſucht, Ehrgeiz und liebloſe Heratfegung 
des Nicditen, Eotzweiung fäen zwifchen Bürgern, Ständen, Gonfeffionen, zwiſchen Kindern 
Eines Gottes, Eines Baterlandes, und fo lange diefe traurigen Abirrungen unfer Gemein- 
wejen zurüdzuwerfen proben in tie unfeligen Zeiten innerer Zerwürfniffe, des Zerfalles 
der bürgerlichen Ordnung amd ver Adhtungslofigkeit vor dem Geſetze und ver felbfigewähl« 
ten Obrigfeit. Soll die Saat der Freibeit für unjern Kanton und für unfer- ganzes Ba- 
terland bewahren? und fegenbringenn aufgehen, fo thut es wahrlich Neth, daß Jeder von 
uns bie Hand auf's einene Herz lege, die Leidenſchaft zähme, Maß und Ziel holten und 
fih vorab ſelbſt beberrfchen lerne, vaß er Rechte und Pflichten im. bürgerlichen wie im 
häuslichen Leben nicht von eimanzer ſcheide, daß endlich Jeder an feinem Orte und in ſei⸗ 
nem Berufe durd eigenes Beifpiel auf Wiederbelebung wahren Bürgerfinned und bes faft 
entihwundenen Geiftes der Eintracht, ver Duldſamkeit und Verträglichkeit und des gegen« 
feitigen Vertrauens hinwirke.“ 

Der Eonjum-Berein in Züri bat letztes Jahr für 885,000 Fr. Waaren ver» 
fauft und babei einen Meingewinn ven 24,500 Är..gemadt. Die Bäderei z. B. verkaufte 
11,000 Er. Brod im Werte von 200,000 Fr. Das reine Vermögen tes Vereins betränt 
jegt 128,000 Sr. Er hat auch außerhalb Zürih und Umgebung Berkaufslofale errichtet. 

Bern Aecht englifd. Gin Englähter, welcher letzthin in Ynterladen aus dem 
Dampfibiff von Brienz ausftieg, präfentirte: dem Kapitän das Dampfſchiffbillet im Maul, 
weil er in jeber Hand einen Reifefad trug. : Der Kapitän bemerkte ihm aber, daß er ihn 
nicht für einen oppertirenden Pudel halte, und ließ fi das Billet mit der Hand überreichen 
zum Werger des Gentleman und zum Gelächter der Reifenden. Bar 
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Dr. Herbſt's Haus:Baljaın. 


Diefes vom t, bayer. Staatsminiſterlum genehmigte, im feiner wielfeitigen Virkfamfeit 
vorzügliche Hansmittel ift ftet® vorräthig, für Lindau nnd Umaebung bei 


ih-Apothefe,. 





baare Bezablung verkauft, wozu Saufsliebhaber einladet 
Tettnang, den 12. September 1863. Joſ. Haller. 


iR Güter:Bertauf. 
Künftigen Dienftag den 22. September Morgens 9 Uhr werben zu Oberreitnau von 
dem ehemaligen Ginthör'ſchen Anweſen nachſtehende Grunpitüde aus freier Hand öffent» 
lih an die Dieiftbietenden verkauft, als: circa 15 Tagw. Aderjeld, 6 Tagmw. Streuewiefen, 
2 Tagw. Holzarund und 29 Dez. Rebgärien mit dem beurigen Nutzen. Die Verſteigerung 
ift am oben beftimmten Tag im Ginthör'ſchen Wohnhaufe Nro. 24 in Öberreitnau. 
Kaufsliebhaber werten höflichft eingeladen, 
Thalbhofen, den 17. September 1863. 
Ä Gebhard Feurle, Gutsinhaber. 


Geichäfts-Empfehlung. 


' Da ih vom Hochwohllöblichen Maniftrat vie Bewilligung als 


Damen-Kleidermader 


erhalten babe, jo empfehle ich mich ben geehrteften Damen in Lindau in aflen bei ber 
Damengarderobe vorfommenten Urbeiten, und here bei gefhmadvoller Arbeit pünktliche 
und billige Bedienung zu. | 

Georg Dengg, Damenkleidermacher, 
Rarolinenftraße Lit. B Nro. 44, parterre, 

Heute ift bei dem Unterzeichneten wieder frisches Rehwild zu haben. 

ER Chr. Reutemann, Fiſch und Wılrpreibändfer. 
j Die Unterzeichnete hat vom Hochwohllöblichen Magiſtrat die Yızenz zum Handel: mit 
irdenem Geſchirt erhalten und empfiehlt fich daher den verehrten Statt- und Landbewohnern 


um gefällige Abnahme, 
: Therefia Brandmayer, Leiſtſchneidersgattin, 
wohnhaft bei der Kafeıne, Lit. A Haus-Nro. 10, . 


2 Sonntag den 20. d. Mts. fpielt vie 1 F — — Magd geſucht⸗ 
welche ſogleich eintreten fann. 
Waſerburger Beil | ee man — 


Johanu Eicheler Zwei Filzbüte, ein brauner und ein ſchwat⸗ 





in Wafferburg. zer, Der rerlihe Finder wiıd um Zuräd- 
—Der „Schwäbifhe Merkur“ wird mitzu- | nabe gegen Erfenntlicfeit erfucht. 
jeien aeindt. eh⸗h)ꝰꝰꝰ Korumarkt in Rorſchach. 
Zu verkaufen: ' Donnerflag den 17. September 1868. 
‚ Zwei gut erhaltene Weinfäffer, das eine | Durchfepnitts-Aruchtpreis Br. 29. 21 N. ver Dops 
eirca 14 Eimer, das andere 6 Gimer haltend. veleentuer. Abſchlaag — Fr. 7 Rp. 


Drud und Verlag der Stoffel & Wachter’fyen Buchdruderer in Lindau. VBerantwortlicger Redakteur: &. Water. 





u — NMeueftes, | 7 
Se. Mojeftät der Aönig hat mummehr auch die Forſtwarte mit einer allerdinge 
nothwendigen Erhöhung ihrer Gehaltetin wehlwollender Weife bedacht. Bei felben beftänden 
bisher: nur. drei Befstdungstloffen and zwar zu 300, 350 und 400 fl.; künftig follen deren 
vier, — als Betrag ber nieverften bezeichnet man 350, für: die böcte aber jet 500 fl. — 
in's Leben treten. Die bisherigem Hebenbezüge werden felbftverflännficy beibehalten. 
Minden, 19 Sept., Wie wir vernebmen, haben’ Se, Mei. rer König Mor bereits 
am 13. d. vie Summe ven -2000fL. aus der f. Cabinetscaſfa, ımd gIhre⸗Maj. vie Königin 
Tags darauf 1000: fl. aus’ allerhöchſtihrer Privatcaffa der f. Regierung von Oberbäyern 
für die Abgebranvten in Portenfirchen zuftöllen zu laffen nerubt. — 
Münden, 18. Sept. J. J. Hoh. ‚tie Herzogin von Morenga'kehrte geftern, Bepleitet 
von Gr. f. Hob. tem. Bringen Quitpold, wieder nach Wiltenwärty zutück. Se, Ei obeft 
wird einige Zane in Wildenwarth zubringen, — Die zur Eınübung der neuen“Borjchrifs ° 
ten Äber ven Fecht uad Turn⸗Unterricht von allen. Zurfanterie- und Jager⸗Ablheilungen 
des Heeres bierber berufenen OifisiereVund: Unteroffi;jiere ſind nunmehr eingetroffen. Die 
Leitung der GentrafsYrhranftalt Über Bas! Fechten iſt dem Oberftlieutenant Befeneder' ded 
ufanterie-Reniment® König und jene⸗ über das Zurnen- dem Oberftlientenant Diet! des 
Infanterie-Regimeuts Kronprinz übertragen, en 
Münden, 18: Sept, Set. Hobeit rer. Großherzog von Heſſen begibt fly Heute 
von bier nach Bomberg, wo Höchſider feide einige Tage veriveilen und-jein daſelbſt garni; 
fonirenpes Infanterie⸗Regiment inſpiciren wird: ' ——— 
München, 17. Sept: Die Fortſetzung ver heute Nächmittags unterbrodenen Sitzung 
der. Abgeordnetenlammer nahm nad der erregte: Debatte, welde- ver BäIlPfhe "Untrag 
auf Streichung ter Dispefttionsfumme des Miniſteriums des Innern zu 40,000 fl. für 
„unſtändige Functionsbezüge⸗ ver Bezirksamtmänner bervorgernien hatte, Abends einen ün⸗ 
exwartet rubigen Verlauf. Aby. Dr. Bölk, den man ver Gtöffnung der Sitzung in binem 
ſtreis von Abpeottneten lebhaft miıt dem Winiſter des Innern, v. Neumapr, conferiren 
fah, gab bei Veginn ver Debatte die Erflärung ab: daß er gegen den verlangten Font s nur 
als Sratificatienefend: für beſtimmtes Wehlderhalten der Beamten, der factifc in ven Dänten 
der. Kreissepierungen rube, feinen Antrag geftellt habe, doß er Dagegen bitte feinem Antrög 
teine- Folge zugeben wenn dieſer Fonds nach der Abſicht ter Staatsregierung mehr für 
das Amt, namentlih zur Ausgleichung der Verſchiedenheifen ärtlicher VBerbältniffe und ber» 
pleihen, als zur Berüdjichtigung beitimmten perfönlihen Woblwellens beftimmt fe, Nach⸗ 
dem der Staatsminſter des Innern, ©. Neumahr, die legte Auffaſſung auserüdlich'nle die 
richtige Beftätige hatte, zog Dr. Völf feinen Antrag mit Genehmigung der Rammer föt mlich 
zuräd, Es ſprachen noch; die Abg. Geigel, Dr. Barth (Raufbeuren); Dittmair, Fifcher 
und Dr. Arubem. Bon durchſchlagender Wirkung war tie Bemerkung des legten Redners, 
des Abg. Crämer (Deoe): doß alle die Klagen über. die neuen Geſetze, über Unſicherheit, 
Dienſtbotenunweſen und vergl. nicht in ter neuen Geſetzgebung, fonvernim Vott ſelbft ihren 
Grund Hätten, das ſich noch lange nicht ſelbſt zu ſchützen wiſſe, ſondern immer die Hälfe, 
ter. Polijeiieiwarte: Am Schluß der: Sıgung wurde, unter Gmpiebling oem Miniftertifch 
and;dver Mehrbesanf für die Bezirfsämter. nad: den Beſchlüſſen des Auoſchuſſes genehmigt; 
und einem Antdaz des: Abg: Frhin, db. Guttenberg auf Vorſehung einer Vermehrung ver 


Dezirksämter ober Aufftellung von erponirten Bezirlsamisoſſeſſoren für ben nächſten Lanb- 
tag zugeftimmt. Die nähfte Sigung, Montag den 21. I. M., wird die Gifenbahnfrage in 
ber Abgeordnetenkammer zur Verhandlung bringen. ‚ 
Münden, 17. Sept. Die heutige Sigung war vom großem Intereſſe. Der Haupt- 
gegenftond „ber Mehrbedarf für die Gerichte und Bezirfsämter,“ der fo viele Alagen heben 
und Hoffnungen erfüllen fol, zog eine große Zahl von Zubörern on, Nach einer materiell 
fehr wichtigen Zifferrectificatien des Mililäriupplementarcredits (e8 wurde nämlich nach⸗ 
träglich der aus Verſehen wegnelaffene Poſten für das Frankfurter Jägerbataillon einge- 
feßt) wurden verſchiedene Urlaubsgefuche erledigt. Darunter befand ſich ein Urlaubsgefuch 
bes erfien Kammerpräfidenten Grafen v. Hegnenberg-Dur bis 30, d. M., ſoweit ‚nämlich 
bis jett der Landtag verlängert ift. Eine Discuffion fand nicht ftatt. Der zweite Präfi« 
bent Pözl bemerfte aber: er glaube im Sinn der Kammer zu handeln wenn er den Wunfch 
nicht unterbrüde „daß bie Grünte welde das Urlaubsgefud veranlaßten, bald zu beſtehen 
aufhören möchten.“ Die Debatte über den Mebrbedarf der Gerichte war lebhaft; fie fteir 
gerte fich aber bei der Trage bes Wiebrberarfs für bie Bezirksämter fo, daß die Kammer 
gegen zwei Uhr den verlangten Schluß ablehnte, und bie Debatte Abends 5 Uhr fortzus 
ſetzen beſchleß. Es fprad eine große Reihe von Retnern. Außer bem Referenten, Frhrn. 
vd. Lerchenfeld, die Ag. Sing, Schlör, v. Auer, ». Steinstorf, Hänle, Warner, Behringer, 
dieſer mit befonterm Beifoll, Nar, Fra. Schmitt, Dingler und der GStaatsminifier Frhr. 
v. Mulzer. Der vom Auefhuß moderirte Mehrbedarf der Yuftiz wurde genehmigt. In 
bie Froge bes Mebrbetarfs der Bezirktämter bradte Dr. Völlt durch feinen Antrag auf 
Etreihung der Diepefitionsfumme des Diinifteriumsd des Innern für vunftänbige Func» 
tionszulagen« (40,000 fl.) einen Gegenftand in die Kammer, der eine heftige Discuffiou ver» 
anlaßte. Staatsminifter des Innern v. Neumayr bezeichnete bie Ablehnung dieſes Antrags 
als „Vertrauensvotum,« Referent Frhr, v. Lerchenfeld, Aba. Nar, Schlör zc. bekämpften 
ibn mit großer Schärfe, Abg. Streit trat für den Völker'ſchen Antrag ein. Es ſprachen 
übrigens noch mehrere andere Redner. Heut Abend wird zuverſichtlich die Debatte beendigt. 

——— Dem »Botfcafters wird Nachſtehendes mitgetbeilt: Sie fünnen es als 
Thatjache betrachten, daß man feſt entfchlefjen ift, für das nächſte Jahr die Bundesabge⸗ 
orbneten- Berfammlung nach Frankfurt einzuberufen. Das beutfche Volk verlangt nad 
Thaten. Dad Werk ber Fürſten muß zur lebendigen Wahrheit werten, Es muß bie 
Ueberzeugung feftgehalten werden, daß es Ernft ſey, mit der Berwirflidung und mit ber 
Entwidiung der neuen Berfaffung, und daß fein noch fo mächtiger Widerſtand Hinreiche, 
dem beutichen Voll die werthvellen Güter des mationalen und politifchen Lebens vorzu⸗ 
enthalten. 

Kafiel, 14. Sept. In Folge höherer Anordnung findet eine Aufnahme ber fämmt- 
lihen Pferde des Lantes dur die Ortsbehörden ftatt; man darf dieß wohl als eine 
Vorbereitung für ben Fall anfehen, daß eine Bundesexekution wegen Schleswig. Holftein 
beſchloſſen und das lurheſſiſche Armetlorps biebei verwenvet wird, ; Br ER 

Linz, 16. Sept. Der Großherzog von Heflen ift nach, einem fünftägigen Aufenthalt 
geftern Nachmittags von bier nah Salzburg und München obgereist. Der Großherzog 
befichtigte während feines Aufenthalts die beiden Vataillene des bier garnifonirenden, fei- 
nen Namen führenten Infanterie-Regiments Nr. 14, und beehrte tie @ewerbe-Ausftellung, 
das Bollsfeit, das Mufeum Francisco-Garclinum und bie Ausftellung des oberöfterreichi« 
fhen Kunftvereins mit feinem Beſuche. In den beiden legtgenannten Vereinen zeichnete 
der Örofherzog feinen Namen in die Bereind-Gedentbüher ein. In ter gewerblichen Aus- 
ftellung des Vollofeſtes kaufte Se. k. Hoheit ein ſchönes eifernes Gartenzelt ſammt Möbeln, 
dann einen Gußſtabl-Cüraß von Braun und Söhne, und machte auf eine größere Parthie 
Beſtellung. Im Theater erſchien ber Großherzog an vier Abenden. Das einfadye, herab» 
laffende Auftreten und die berzgewinnente Freundlichkeit des Großherzogs lenlten die Auf: 
merfjamfeit ber Benölferung ouf ſich, und diefelbe folgte, eingedent ber echt deulſchen Ge⸗ 
finnung welche ter Großherzog om Fürjtentag zu Frankfurt bethätigt, und des enthuſiaſtiſchen 
Empfangs unferes Kaiſers in Darmftatt im verfloffenen Monat, fowie des bundesfreund- 
lien Benehmens des beffiihen Volls im Johr 1859, mit befonterer Ehrerbietung jebem 
Schritt tes erlaubten Geftes. Heute beſchließt ein Bollocommers das BVelfefeft, welches 
bon einer ſchönen Witterung begünftigt wurde und täglich große Moſſen von Menſchen anzog. 

Erefeld, 14. Sept. Der König bat ſich auf der Rüdreife von Geldern auf bem Perron 
bes Bahnhofs mit dem Oberbürgermeifter Ondereyck ungeiähr 10 Minuten bin- und ber« 
gehend über locale Gegenftände unterhalten, und beim Ginfteigen fragte der König: „Wird 
man bier Sybel wieder wählen ?« woranf der Oberbürgermeifter erwiderte, daß er ber 


Wahrheit gemäß nicht verfchweigen bürfe, daß das ficher ber. Fall feyn werbe. Hierauf bes 
merfte der König: „Diefer Mann, der laum feit: Jahresfriſt wieder in Prengen ift, und 
den ich gewiß nicht berufen haben würde, wenn ich gewußt hätte, daß Derartiges von ihm 
u erwarten war. Sagen Sie basl« 

Turin, 16. Sept. Depeſchen aus Melfi, Potenza und Eaferta melden, daß eine große 
Anzahl von Briganten fi mıt ihren Chefs bei den Behörden geftellt haben, Die Bevöl- 
terungen begeben das Ereigniß feſtlich. Das italienifche Evolutionsgeichwarer wirb mit 
dem Brinzen Amatäus von Savohen und bem Prinzen von Carignan nad Liſſabon ab- 
gehen. Mehrere fremde Dffiziere find in der Lombartei angefommen, um den Artillerie» 
Mandvern beizuwohnen, welde am 21..d, in Somma beninnen werden. Die Revue bes 
Geſchwaders ſeitens des Königs wird nicht vor Anfang November ftattfinden. 

Wie der alte Napoleon gegen die Polen, die fi für feinen Ehrgeiz opferten, gefinnt 
war, ergibt fi am flarften aus einer neulich zu Tage neförderten Note des Minifters 
Champagny an den ruffiiden Kanzler Remanzow vom 20. Oft. 1809, aus weldyer wir 
folgende Stelle ausheben: «Der Kaifer (Napoleon) will nicht allein nichts Davon willen, 
die Idee eines Wiederauflebene Polens entfteben zu ſehen, welde feinen Gedanken ſehr 
fern liegt, jondern er iſt volllommen mit dem Kaifer Alerander darüber einverjtanten, alles 
Möglihe zu tbun, um auf ewig die Erinnerung baran aus dem Herzen feiner alten Des 
wohner auszulöſchen. Der Kaifer billigt, vaß die Worte Polen und Pole nicht 
allein aus allen politifhen Unterbandlungen, fondern auch aus der Ör 
ſchichte verfhwinden. Gr wird daher den König von Sadfen veranlaffen, auf Alles 
einzugeben, was geeignet ift, diejes Ziel zu erreichen. Alles was geſchehen fann, um bie 
Bewohner Litthauens in ber Abhängigkeit zu erhalten, wird vom Kaiſer gebilligt und vom 
König von Sachſen ausgeführt werden. Man hat aljo allen Grund anzunehmen, baß bie 
Macht red Königs ven Sadien binreihen wird, nicht allein die himärifhen Hoffnungen 
der alten Polen aus ihrem Ben zu vertreiben, ſondern auch ihnen zu beweifen, daß Hoff- 
nungen, welche fie jchon gefaßt haben jollten, jeder realen Grundlage entbehren.« 


Berſchiedenes. 

In Landshut wurde bekanntlich durch Magiſtratsbeſchluß vom 17. v. M. ber dortige 
Arbeiterbiltungsverein für einen politiſſcchen Verein erklärt, wonach u. U. deſſen Ber- 
ſammlungen ver Polizei zuvor anzuzeigen find, welde dann einen Commiſſair abortnet, um 
den Zufammentünften beizumohnen. Zu der jüngften Verfommlung des Vereins bat num 
ter Wiagiftrat einen — Beilscis@sihalee als Commiſſair abgefenvet, dadurch ober 
feinem Takte und feiner Einficht ein unauslöſchliches Zeugniß ausgeſtellt. Inzwiſchen haben 
die Betheiligten bereits im dieſer Sache an hoher Stelle Beſchwerde eingereicht, deren Er⸗ 
folg wohl faum zweifelhaft feyn kann, 

n Königsberg bat der preußiſche Minifter v. Selchow, als er Preife an Bäuer- 
liche Pierdepächter veriheilte, folgende Anrede gehalten, die ein fonterbares Beifpiel anger 
wandten Patriotismus ift: »Ich freue mid, im Stande zu feyn, eud meine Anerkennung 
auszufpregen. Wer ſolche Pferde zieht, dient feinem König am beften. Wenn ihr einft 
hören werdet, daß eins der biefigen Eapalerie-Regimenter oder dad Artillerie- Regiment einen 
rechten Schlag auf den Feind ausgeführt bat, jo lönnt ihr in euerer Seele fiolz darauf 
feyn, und denken: dazu haben wir auch Pferde geliefert. Gott fegne euere Beftrebungen und 
erhalte euere Treue und Liebe für den König.“ 

Die vielen Brände, durch welche leider das heurige Fahr fich bemerkbar macht, äußern 
doch auch ihre gute Wirkung. Die Thüren der Agenten follen jegt von Soldyen, welche 
fih alsbald verjihern lafjen wollen, um nicht gleiches Mißgeſchick zu erfahren, wie bic 
Mehrzahl der Übgebrannten, förmlich belagert jeyn. Man follte aber auch faum glauben, 
daß es im unferer Zeit noch Yeute gebe, die um einiger Kreuzer Erfparniß willen, ihr 
Hab und Gut auf’3 Spiel fegen. 


Yo: G üter:Bertaunf. 

Künftigen Dienſtag den 22. September Morgens 9 Uhr werben zu Oberreitnau von 
dem ehemaligen Ginthör’ichen Anweſen nachſtehende Grundſiücke aus freier Hand öffent» 
lih an die Meiſtbietenden verfauft, als: circa 15 Tagw. Aderfeld, 6 Tagw. Streuewiefen, 
2 Tagw. Holzgrund und 29 Dez. Rebgärten mit dem beurigen Nugen. Die Berjteigerung 
iftgam oben beftimmten Tag im Ginthör'ſchen Wohnhaufe Nro. 24 in Oberreitnau. 
Kaufsliebhaber werben varian eingeladen. 

Thalhofen, den 47. September 1863. 

| Ä Gebhard Feurle, Gutsinhaber. 


Betanntmadwng —* 

Heute Montag den 21. ds, Nachmittags 8 Uhr wird die nach Ken allet höchſten Ver⸗ 

ordinumgen zut Ansmittelung der Reluitionsbeiträge zuſommengeſetzte Ciorl- und Landweht 

Commiſſion in ber dieſſeitigen Bataſllons ⸗Kanzlei zuſammeutreten und ſteht es jed 

bisherigen Reluenten frei, zur bezeichueten Stunde vor ber Contmiffion zu erh inen und 
etwaige Reclamationen zu Protololl zu geben. m Ds — 
Lindau, den 21, September 1863 — 


Königl. Bayer. Landwehr Batgillons Commando. 
Fr. Steub, Major. | sa 


Bauheriſche Oitbahuen. 


(Die Gröffnung des Betriebes auf, der. Habnftrede Schwandorf⸗Weiden betteffend;) 
Am 1, Oftober d. 9, wird vie, Bahnftıede ‚ven Schwandorf resp. von Irrenlobe 
bis Weiden dem allgemeinen Verlehre übergeben. 
Diefe Bahnjtrede euthält die Stationen: Irreulobhe, Shwarzenield, Nab— 
burg, freimt, Wernberg, Lube und Weiden; euf der Station. Bireimt- findet 
bis anf Weiteres blos die Aufnahme von Perfonen und Weifegepäd ftatt, auf allen Abri- 
gen Stationen ift jedoch Perfonen-Reifenepäk und Güterabfertigung eingerichtet. 
Der Fahrtenplan wird befonders veröffentlicht. 
Münden, den 17. September 1863, 
Die Direftiom. 


Mit allerhöhfter Genehmigung des Fönigl, Minifteriums. 
Gegen den ÜUnstern 


des Ausfallens der Haare, zur Erhaltung, Verſchönerung, Wahsthüms.- Befoör 
derung und Wiedererzeunung derfelben in ſchönſter Fülle und Glanz hat ſich ver 


see Sllailändische Haatbalſam ea 


jeit 30 Fahren ol& das jounerainjte Mittel bewäbhet, was mehr ale 60000 
brieflihe Nachrichten und Anerfennyngsichreiben, ven hoben und höchſten, überhaupt von 
allen Ständen und aus allen Yändern ber Kultur und Sitte, ſo wie eine Menge ärzt— 
(iber, amtlider und autbentifher Privatzjeugnifie. und die täplide Er« 
jahrung bis zur Evidenz beweilen und viele renommirte: Mänuer der Wiſſenſchaft durch 
vie angeftellten Erprobungeverſuche bejtätigt fanten. Der Mailändiſche Haarbalfom bat 
ſich auch bei ftellenweifer und gänzlicher Haarlofigkeit, kurz: in allen Fällen mit Ruhm be— 
vedt, wo noch Hilfe möglich war, jelbjt da, wo alle anzern Haarwuchemittel rettungsloe 
blieben, und feine unzäblig überrafhenden Erfolge. find fo tiei- in's Volksbewußtſein einge- 
drangen und mit demſelben je enge verwadjen, daß ſelbſt die erbittertſten Gezner ſeinem 
Ruf und höchſt bedeutenden Abſatz nicht ſchaden founten. Der billige Preis von 54 kr.für 
das große und 30 fr. für das Meine Glas macht Jedermann den. Ankauf möglich und durch 
eigenen Gebrauch wird man die Borzüglichfeit dieſes untrüglichen Haarwuchsmittels am.beften 
fennen und ſchätzen leınen. Auewärtige Weftellungen unter. Beifünung ter Beträge. und 
6 fr. für Berpadung, und. :Boftichein werden franco erbeten. 
Earl Kreller, Chemiler und Barfümeriefobrifant in Nürnberg. 
. Alleinverfauf in Lindau bei Friedr. Boulan, Kramergafie D 11. 


Ein Seanarienvogel ift enıflonen, wer dens= | 11 fr. (gefallen um 15 fr), Gerite 11 R..20 fr, 
felben eingefangen wird um gefüllige Rückgabe {gefalen um 4fr.). Haber & A, 17 fr. (gefallen um 
erfudt. Lit. D Nro. 9. = 13 fe). _ Umfagfünme 43,388 fl, 29 fr, 


Zu bermietieun © 7 9 7 „Anna, 19. Sept. (Schranne.) Die beuhat 
In ver Näye des Babndofs.ein meublirtes | &dltane denand aus 3274 Sch. Weizen, 1094 En. 
Zimmer für einen Herru. > Rernen, 206 St. Noagen, 73 Sch. Gerfie, 80 
Augdburg, 18. Sept. (Scyramıre.) Der heutige Sch. Huber; die Vreife fielen bei Weizen um 8.fr, 
Schrauneuſtand betrug 8435 Sch. wovon 3317 Sch, | Kernen flieg um 7 fr, Reggen um 9fr. und Haber 
verfanft und 119. Sc. aufgezägen wurden Die Breife j um 6 Mittelpreiſe Andi Weiten 21 N. 27 fr. 
gefallen, mit Ausnahme des Kerne. Mittelpreife: | Kernen 20 4.58 fr, Roggen 181.47 fr., Haber 7 fl. 
Weizen 19 A. 53 fr. (gefallen um 11 fr.), Kerm F42 fr. _Berfanit wurden 2405 Sch. Schrammenrel 
20 f.41 fr. (geftiegeu, um 57,,ft.),Reagen 13 fl. | 2322 Sc. Umfaßfumme 50.568 fl. 84 fr. 


Drar und Berlag der Stoffe! Racſer ſchen Buchdrudererin Lindau, Berantwortiier Redakteur: 6. Wadter 














awer RCTa⸗ 
für Stadt und Land. | 


Dienftag NM. 223. den 22. September 1868. 


— — — — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljaͤhrlich 42 fr., Verſendungen durch die Fönigl: Poſtaͤmter 48 fr. Ans: 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beſſellungen bei dem zumächf gelegenen Boflamte zu machen. Paflende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad limfländen auch: homorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfihtigt. Für Imferationen wirb bie zweilpaltige Vetitzeile zu 2 fr, beredynet. 
Einzelne Blätter find in ber Erpebdition des Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neneites. R 

Münden, 19. Sept. In der heutigen Sitzung des II. Ausſchuſſes ver Kammer der 
Reichsräthe gelangte der Geſctzentwurf bezügtih des Militäreredits zur Derarhung. "Der 
f, Kriegsminifter Hr, Oberft Yug erklärte, ſämmtliche Regierungs-Poftulate aufrecht halten 
zu müflen. Der Wusihuß aber bat, entiprehend ven. Anträgen. des Referenten Herrn 
Reiherath Fürften Tburn und Zaris einftimmig beſchloſſen, ven Beichlüffen der Kammer 
der Abgeordneten beizuftimmen, jedoch mıt ver Modification, daß in Art, 1, Abf. 1, der 
Grebit für den Mebrbebarf Über dem oıdentlichen, für die VIII. Finanzperlode bewilligten 
Militäretat nit auf zwei, fontern auf. vier Fahre eröffnet werde, 

Bamberg, 17. Sept. Der lang und ſehnlichſt erwartefe König: Dito ift heute Abend 
hier mit dem Peitzuge von Münden fommend eingetroffen, ftieg am Babnıhofe ab, wofelbft 
er empfangen und zum föniglichen Schloſſe begleitet wurte. Se. Majeftät wird nun biefen 
Herbft und Winter ‚bier verbleiben uud morgen ten 18.d. bie. Königin Amalie, von Bücke⸗ 
burg fommenp, Abende um bUhr am biefigen Babnhofe erwarten. Ge, Moj. König Otto 
erfreut ſich eines. höchſt gejunten- Ausfebens und war in febr freundlicher Weile allen ihn 
am Bahnhof Erwartenden entgegengefommen. Unſere biefige Refivenz ift nunmehr auf’s 
Gefhmadvoufte eingerichtet und es fiebt unfere Staot einem lebhafteren Verkehr als früher 
durch die Anwefenbeit des königlich griechiſchen Hertſcherpaares entgegen. 7 

Frankfurt a. M., 19; Sept. Nach Erſtattüng zweier Borträge in Diilitärangelegen- 
beiten wurte von ten vereinigten Ausſchüſſen in ver heutigen Yunvestagsfigung über vie 
holſtein · lauenburaiſche Sache berichtet. Der Antrag ber Ausſchüſſe gebt, qutem Vernehmen 
nach, ouf Beſchlagnahme und Verwaltung des ganzen Herzegihums. Es ſollen zu dieſem 

wed 6000 Mann Hanneveraner und Sachſen einmarſchiren und Oeſterreich und Preußen 

ejerven parat balten, Die Eivilfemmifjäre werten zunähft von Hannover und Soden 
ernannt. Abgeſtimmt über diefe Anträge wird bereits Donnerfiag den 1. Dftober. Die 
übrigen. Berbanttungen bieten fein Intereſſe. 

Berlin, 18. Sept. Die fieben Rebacteure biefiger Zeitungen, welche angeflagt waren. 
burd die Gıflärung negen die Preßverortnung bie Anorbnungen ter Obrigkeit dem Haß 
und der Verachtung ausgefeßt zu haben, wurten ven ©neift, Holtheff und Ulvers verihei« 
bigt unb vom Gericht freſgeſprochen. — Die Kreuzzeitung heilt und ous ter Mark _ 
Brandenburg dae Geheimniß mit, welches 1861 bie ſtreng confervativen Wahlen des 
Woahlkreifes Zürerbogt-Ludenwalre einzig bewirltbabe; (möglich, doß Unkenniniß oder Unter- 
lofjung diefee Mittels auch anterwärts tie befannten negativen Refultate verfchuldere.) Es 
beißt in dem Kreuzztitungs-Artitel wörtlid: "Der Wiittelpunft ver cenfernativen Partei . 
war in Züterboak. Wir haben e8 am Thätialeit wahrlich nicht fehlen lofjen, aber diefe hat 
ben Gieg nicht: gebracht, wıe die fpätere Eıfobrung zeigte. Eines jedoch haben wir gelhan, 
was wohl anteıwärts nicht gethan iſt, und beehalb haben wir geſiegt, namlich wir haben 
jebe unferer confervativen Berfommlungen mit Geſang und Gebet begonnen: und be 
ſchloſſen . 2.» ..,;, _ Das war unfere Stärkle. +. + +. Die nacberige Erfahrung hat 
bieß Mar erwiefen, Wie befannt, fanden wenige Monate fpäter (1862) wierer Neuwahlen - 
ftatt. Die Thätigleit ver Confervativen war noch größer, bie Leitung ter Partei, wieder 
mit ihrem Viitielpunft in Qüterbegk, noch energiſcher; aber bie Verfammlungen wurden 
bießmal ohne Gejang und. Gebet gehalten, Das Refultat war: wir wurten befiegt, Am 
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Tage vor ber Wahl äußerte ein einfacher Bürgeramain zu eimem ber VBorfteher: » Diekmat 
fiegen wir mit!" , „Warum nicht!“ fragte biefer. Da antwortele:.der einfahe Mann: 
"Wir haben y zu jehrömit fleifhlihen (1) Waffen nefämpft lu: — Wie man Außer 
Umgebung des Kömge erzäblt, bat der Fürft von Hohenzollern bei feiner legten Infommens 
tanft mit-vem Könige von Preußen Legterem vorgeitellt, daß unter Tauſend Preußen durdh» 
ſchnittlich nicht Einer mit Bismard geben wolle, Darauf wurde ipm zur Antwort: „Anton, 
das verftehft Du nicht la — Dabier ift noch immer das Gerücht einer Mobilmachung ber 
preußifchen Armee verbreitet für.ben Fall, daß die Wahlen ungünftig ausfallen follten, 
Aus Peſth, 16. Sept., wird gemelbet: Der Statthalter FME Graf Balfiy 1. 
Morgens anfı ber Generalswieſe ii Ofen, wo er einem Erercitium beimaphle,!’%y 
ferde gneftürzt und bat fih am Radgrai nicht unerheblich verleßt, nn 
Genua, 14. Sept. Bor diei Tagen ftarb dahier einer der intimften Freunde Gari⸗ 
baldi's im 64. Yebensjahr, nämlih ver Kauſmann ©. B. Carpineti, früber Generalconful 
in Zanger, aber im Jahr 1849 von der fartinifhen Regierung wegen feiner Anhänglichkeit 
an Garibaldi abaefekt. Als Garibaldi nach feinem römischen Feldzug nirgende ein Aſyl 
fand, nahm ibn Carpineti in feinem Hans auf, und behandelte ven Proſeribirten wie einen 
Bruder, objchen er wußte, daß er fi daturd ben "Verfolgungen ber Megierung ousfeße. 
Die hieſige Demokratie ehrte darum den Verftorbenen durch einen feierlihen Beweis ihrer 
Theilmabme und Trauer. — Wie aus Rom berichtet wird, begaben fi die Cartinäle auf 
die Einladung des Cardinaldelans des heiligen Gollegiums am 7, dv, Mis; zu J. Maj. der 
Königin Marie von Nenpel, um verfelben bei "Gelegenheit Höchſtihres Namensfeftes ihre 
Glũckswünſche darzubringen. ; Die Königin ijt fortwährend leidend. Ferner wird von dort 
gemelbet daß eben. eine Starawane deutscher Pilger daſelbſt ankam, vie ſich fofort in 18 Wagen 
uoh St. Peter in den Baticon .begaben, i 15 129 
Bon der polniihen Gränge, 16. Sept. Die revolutionäre: Regierung in Warſchau 
ift bemüht die von der. ruifiiden Regierung angeordneten Repreſſalien mönlichit zu paralye 
ſiren. So hat der geheime Stadichef zwei. Tagesbefehle erlaſſen in “welchen er- die -Ein- 
wohner .aufforkert wohl auf ıbrer Hut zu fehn und ſich durch dieruffifchen Drohungen nicht ein- 
ſchuchtern zu laſſen. Die Zahlung ber Steuern ſey ftandhaft zu verweigern, uno nur bann 
entſchuldigen wenn fie durch phyfiſche Gewalt erpreßt würde. : In einem Aufruf an die 
ortiers, Wächter und Heinen —— denen tie ruſſiſche Regierung die Ueberwaͤchung 
und Denuncialion verdächtiger Perſonen zur: Pflicht gemacht hat, weist:ver Stadtchef auf 
die Ohnmacht der rufiihen Regierung Hin) die zu fo unmürdigen Mitteln ihre Zuflucht 
nehmen müfje, weil fie trog ihrer Uebermacht nicht inn Stante fey den Aufftand zu unter« 
drüden. UWeberzeugt von: ihrer: glühenden Vaterlandsliebe fordert er die Genannten auf ge- 
meinfam mit den Kämpfern auf dem Schkachtfeld undmit' den Leitern --ded Aufftandes in 
Warſchau an ver Beireiung des Baterlandes zu! arbeiten. Die Spionirerei vertrage fi 
nicht mit dem Charalter und der Relinion des Polen. » Der: Stadtchef ſpricht vie Hoffnung 
aus daß die gedachten Perſonen fih nicht zu Werkzeugen der ruſſiſchen Schurkerei und zu 
Denunchanten ihrer eigenen Brüder hergeben werden, und drobt mit den Strafen ber Nas 
tionafregierung, die ebenfowenig ausbleiben würden wie ver Kohn für die dem Vaterland ge» 
feifteten Dienſte. Dur ein Decret der revolutionären Repierung vem 31. v. M. werben 
diejenigen welche freiwillig die Steuern on Rußland zablen, mit einer a im dop⸗ 
pelten Betrog der Steuer, Infamie, Berluft. rer bärgerlichen and politifgen Rechte und Ber» 
bannung bebrobt. Dee Be TE 5 "2,05 
Ein Rorrefpondent: der „Dftfee-Ztg.« behauptet: der kürzlich nach Frankreich entwichene 
ge in Oeſlerreich internirte?) Inſurgentenſführer Taczanoweali- Habe wohl genen hundert 
erfonen, die ihm als Gegner ver Revolution und Ruſſenfreunde denunciirt waren, bin 
richten und eben fo viele durchprügeln laſſen. Selbft den niederen - Ständen angehörige 
Frauen feyen auf defjen Befehl anogepeisht worden. EUNT 


ii; . | ı nı Ik 
2 |  Beridiedemes,. *? ri Nn 
Münden, 18. Sept. (Aus der öffentlichen Magfſtrateſitzung.) Unter 
Betätigung der 8, magiftratifchen Verleihungen ertbeilte die f. Negierung:aud on bie beir 
den abgewiejenen Bewerber Joſ. Holzer und Garkoch Jalob Hörl Schweinmegnersconcei- 
fionen. in der Erwägung, daß eine Vermehräng tiche® Gewerbes nicht unzulälfia und bie 
fubjectiven Vorausſetzungen gegeben erſcheinen. Vom Magiſtrate wurten 5 BVorftaptmieß- 
gersconceſſions · Gefuche, va die Polizeibehörde ſich gegen eine Vermehrung ausgeſprochen 
hat, weil hier 86 Vorſtadtmetzger mit nur 83 Geſellen beſtehen, dieſes Gewerbe, welches 
auf den Localabſatz beſchränlt Hit, ſeit 1861 um 22 vermehrt worden, und eine Conceſſion 
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nicht erfebigt ift, fänmiltch abgewleſen. Dapegen wurbe das Geſuch des Malthios Müller 
um eine VBergolversconceffion genehmigt, weil derſelbe hier anfälfig und tiefes Gewerbe 
nit anf den Localabfag befhränft ift und aus benfelben Gründen 29 Schrelnerscanceffio- 
nen an anfäffige, dann 3 an nicht anfälfige, aber befonters qualificirte Bewerber unter 
Abneifung weiterer 8 Bewerber verliehen, Es beſtehen vahier 159 Schreiner mit 479 Geſellen. 
Aus Landsberg, 12. Sept, wird den „UN. N.“ ter nachſtehende gräßliche Vorfall 
berichtet: Es ging ver jugendliche, wegen feiner Loyalität allgemein beliebte Lehrer von 
Pitziug noch Landeberg. Am Heimmwege mußte.er den noch Überbrüdten Graben «Teufels 
iache⸗ paſſiren. Gegen 10 Uhr trat er dem gewohnten Weg nad Haufe an. Während 
feines kurzen Aufenthaltes in Landoberg wurte dieſe Brüde abgetragen, von beiden Seiten 
ber aber nicht abgeiperrt, oder mit Stangen zc. die Poſſage gehemmt. Die Nacht war 
rabenfinfter und Lehrer N. ftürzte in den tief unter ber Brücke gehenden Graben und fpießte 
ſich im senkrechten Falle ven tem Kehllopf tur tie Mundhöble an einem Pfahle, defjen 
tieferes Eintringen dos Jochbein hinderte. In dieſem Zuftante trafen ihm mehrere früh 
6 Uhr des Weges fommende Baueın noch lebend, welche dem Gerichte ungeiäunite Anzeige 
mochten, jede Hilfe aber zu feilten für Unrecht hielten, im Wahne, dem Gerichte. nicht 
vorgreifen zu bürfen (11), das and bis 12 Uhr eine Rommiffion dahin abordnete, welche 
am entfeelten ned warmen Leichnam einen bienenforbrid gefhwollenen Kopf wahrnafın, 

Der „Allg. Ztg.“ wird aus Partenkirchen mitgetheitt, daß das große Brantanglüd 
durch Unvorfictigfeit einer Bäuerin eniftanb, welde, um Obft im Dfen zu dörren, biefen 
—— und die glühende Aſche in ten Haueflur warf, wo Hohzabfälle vom Faßmachen 
zur: Gypsverfendung lagen, worin ein Theil der Ortsindufttie während der Herkft« und 
Wintermonate befteht. Als dann die Flammen aufſchlugen, hatte dus Weib ben Kopf ver- 
foren und fing am ihre armfelige Habe auszuräumen, anftatt die Nachbarn, welche im erfien 
Schlaf lagen, zu Hilfe zu rufen, „Der große Mangel on Waſſer — der jerem Beſucher 
Poattentirchens befannte St. Florian, der diesmal feines Amtes jo madläffig waltete, Liegt 
in feinem bunten Rod und mit verbrannten Weinen neben feinem Brunnen — 

ind, ter tie brennenten, Schindeln bis mach St. Anton hinaufwehte, die Enge ber 
Gaſſen und die hölliſche Hitze, die ein Näherbringen ver Sprigen'nicht zuließ, ‚halfen zu⸗ 
ſammen. Die Aufopferung und Menſchenliebe war groß; es famen Spriten aus Garmiſch, 
Diurnau, Oberau, Dderammerpau u. ſ. w., und Forftwart Meier zog, da die Pferde auf 
der Weide waren; mit 10 jungen Burſchen die Eprige von Obergreinkiu in einer Stunde 
nach der Bronzjtätte (ein Weg von einer ftarfen deutſchen Meilen), wo fie noch rechtzeitig 
eintraf. Außer ten f, Beamten, welche mit’ den braden Nachbarn aus Garmisch Alles aufs 
boten, um des Feuers Hert zu werden ;’hat man namentlich ter Umſicht und Anftrengung 
des Poſihalters Reiſer und ten wadern Söhnen des Dr. Braun in- Keinzenbad. die re 
haltung tes übrigen Marfifledens zu danfen.« r — 

In Nördlingen murpe am 14. de. der Dachſtuhl der neuen Schrannenhalle aufge 
richtet. Diefelbe ift 234 Fuß lang und 52 Fuß breit, hat 12 Thore und zwiſchen denſelben 
20 Fenfter und bietet. mit wem ältern Schrannenbau nächſt München vie größten Räumliche 
feiten. Auch das 'dortige Krankenhaus wird erweitert und in dem Hofpital (rad nahezu 
1%: Mitt, Bermögen beſitzt) die Gasbeleuchtung eingejührt. ATEN EL HN 

Bon der Donau, 15 Sept. In welder Weiſe Mebermutb, Robheit und, Verwil⸗ 
berung überbanbnehmen,»dafür einige beute befanntgewortene Daten: In Jagensbach wurde: 
am vergangenen Samftag auf ven Nachtwächter geiheoflen, zum Glüd wurde er jelbft nicht 
getroffen, fonbern nur Jeine Jeppe von ven Schrotten durchlöchert. Am vergangenen Sonn» 
tag wurde im Gaſtzimmer des Hrn, Bierbräuer Auer in Nieveralteih alles Gefdirr in 
roheiter Weife zerichlagen- amd zerträmmert. Am Sonntag Abends wurde gleichfalls im 
JIggensbach im Piarrhaufe zum Fenſter hineingeſchoſſen, ohne daß Jemand verlegt wurde; 
indeß ſchlimmer fiel ein Schuß am Montag aus, welcher in. Sieberting, in der Gemeinde 
Jagenebach, auf eine Bäuerin, die om Abende um beifäufig 7 Ubr ihre im nämlichen Dorfe 
wohnente Wiutter beſuchen wollte, abgefeuert wurte. Lebensgefährlich getroffen, mußte fie 
nad Daufe getragen werden, Die Bolrzeiftunde fcheint da und dert nit mehr vorhanden 
e ſeyn; man fenmt fie nur mehr aus jrühern Zeiten. Fetzt will fie ganz aus der Mote 
"ge Brünninge hof bei Forchheim wurde ein Bauernburſche während der Kirchweih 
mit einem Bierkruge erfchlagen. sn | en 
Bei Eggenfelden fol ein Gendarm erſtochen worden fehn. an 
— In Bapremth wurde der Koufmann Redfirch von Dörflos wegen betrügeriſchen 
Banterots zu 2 Fahren Gefängniß verurtheilt. F 
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Würzburg Lieutenant ©. begegnete unlängft auf der Mainbrüde einer Prozeffien, 
melde vom Dorfe Zöchberg zur Diarienfapelfe zurüctehrte. Der Difizier bhreb ftehen 
und falutirte den in einfachem Chorrod verangehenven Geiſilichen. Vermuiblich beanspruchte 
der nachfolgende Borbeter, feincs Zeichens ein öffentliher Ausrufer und früher ee 
bat, bie nämliche Ehre; er jprang auf den Offiner los, flug ibm von. binten ven Helm 
herab und verfegte ihm ned einen Schlag in’s Genid, während ‚der Betäubte feine Kopf- 
bebedung mit beiten Händen auifing. Hierauf eilte der Borbeter zu feiner Schaar zurüd, 
wurde jedoch vom nahfommenden Difixier reconnogeirt und angezeigt. Das biefize Offi⸗ 
ziercorps erflärte den Vorfall ſofort jür Corpeſache, und theilte die vom Auritoriat eine 
geleitete Unterſuchung der Staats anwaltſchaft mit. Das. Anerbieten. einer Abbitte und 
Geldentſchaͤdigung wurbe begreiflich abgelehnt, und der plößlich zahm gewordene. Vorbeter 
ſieht feiner geſetzlichen Beftrafung entaegen. * 

Würzburg. Daß bei den Gemeindewahlen auf dem Lande oft viel daran geſetzt 
wird, um ein Gemeindeamt zu erlangen, ift befannte Thatſache, feltener dürfte aber vor« 
fommen, was in dem bemabbarten Ze geſchah. Gin bisheriged Weitglied der Gemeinde- 
Bevolmädtigten daſelbſt erbot fih nämlich, 4 Eimer Moft zum Beften zu geben, wenn er: 
nicht mehr gewäblt werbe, Sein Wunjch wurde erfüllt, und man zog mit: Muſit vor 
fein Haus, um ibm dies zu verfünden und ihn an fein Verſprechen zu erinnern, 'das er 
au auf der Stelle erfüllte. | 


Upotbeler- Fragen. Der Wiener »Figaro« bat für bie Prager. Apothefer-Ber« 
fammlung ein paar Fragen bereit: 1) Wie viel Sfrupel. bat jeder deutſche Fürft von 
Sranffurt mit nad Hauie genommen? — 2) Wie viel Drach men wird der neue grie⸗ 
chiſche König im feinen Kaffen finden? — 3) Würde dem franfen preußiſchen Staatslär- 
per ein engliſches Pflafter nicht gut thun? — 4) Warum, gedeihen die Blutegel 
in Rußland befjer als in Deutihland? — 5) Wie viel. bittere ‚Pillen werden wir 
uoch verfchluden müflen, bis das Concordat auinebeben wirt? — 


BDBefanntmadung. F 
Donnerftag deu 24. d. Mts. Vormittags 9 Uhr wird in ber Kaſerne dahler eine 
bebeutende Barthie aus Kafernftrobfäden entleertes überzähliges Laneritreh an den Meift- 
bietenden gegen ſogleich baare Bezahlung verfteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
Lindan,.den 20 September 1863; 
: Xiederfranz. 
Dienftag den 22. September Abends 8 Uhr im gewöhnlichen Lofal Gaſt 


haus „zum Lamm“ 2 — 
Gesanzübung. | 

ie Borftände, 
Vor mehreren Wochen iit im Bad Schar» 








n; Heute Üben s 
Leberfnödelpartie 
mebft geräudertes Fleiſch und neues Sauer: 
fraut, wozu ergebenft einladet 
Ä Herzlieb zum Engel. 
Beute bis Bormittags 10 Uhr gibt es 
nadie Bratwürft bei 
Jalob Rieſch, Meggermeifter. 
Ein mit ordentlicher Schulbildung aus 
gerüſteter, kräftiger junger Menſch, der ſich 
als Maſchinenmeiſter aus zubilden wünſcht, 
kann in einer Buchdruckerei in die Lehre 
treten. 
Zu vermiethen: 
Ein meubſlirtes Zimmer im 2ten Stock 
unweit dem Storchen. 


Ein ordentlider Menſch fucht einen Plug 
ale Knecht. 


I &en ein baummollener Regenfhirm ftehen 


geblieben. _ 


Berloren wurde: 

Ein Eigarrenetui auf dem Wen von Enzie 

weiler über ven Wafferburgerbübl und Degel⸗ 

ftein nad Schaden. Um gütige Abaabe bei 

* Redaltion gegen Erkenntlichkeit wird ge» 
eten. 

Letzten Samflag ein geſtickter Unterärmel, 





Münden, 19. Sept. (Schranne) Die ku 
tige Getreideſchraune enthielt im Ganzen 12,716 Eh. 
wovon 9382 Sch, verlauft mb 83834 Sch. eim 
gefegt wurden, Mittelpreife: Weizen 19 fl. 42 fi. 
(geitiegen um 16 fr.), Ron 12 fl. 25 fr. (gefallen 
um 6 fr.), Gerſte 11 0. 56 fr. (geiiegen um 14 fr.), 
Haber 7.25 fr. (gefliegen um 12 fr.). Die Refte 
beftanden in 731 Sch. Weizen, 296 Sch. Korn, 2228 
Sch. Gerſte, 79 Sch. Haber. Umfapfumme 127,411 fl. 





Drud und Berlag der Stoffe & Wachter’fcyem Buchdrudererin Lindau, Verantwortlicher Redakteur: &, Wadıter. 






Suer ——— 
mar = ar 
für Stadt und Fand. 


Mittwoch M 224. den 23. September 1863. 


— — — — — —— —— 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 kr., Verſendungen durch die Fönigl. Poſtaämter 48 fr. Aus 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zumächft gelegenen Voſtame zu machen. Paſſende 
Belträge werden mit Dank aufgenommen und mad Umfänden and honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberädfichtigt. .. Für Imferationen wird bie zmeilpaltige Vetltzeile zw 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition ded Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


Reueſtes. U 6: 

Münden, 21. Sept. Se. k. Hoheit Prinz Quitpold ift von Wildenwarth wleber zu⸗ 
rüdgelehrt. — Geftern Vormittags nahm der Artillerie · Corps Commondant, Generalmajor 
v. Broreffer, ven Muſterungs. Act über das erfte Artillerie Regiment im Hoſe ver Caſerne 
bes Injanterie ⸗Lelb · Regiments vor. — Mit Beginn des Wionats Ofteber bat bei ſämmt⸗ 
lien Espallerie: Regimentern- des Heeres Die zweite Hälfte der diee jährizen Rekruten zur 
Unterriggte im Waffendienſte einzuräden, wogegen ber entſprechende Tgeit von der alten 
Mannſchaft zu beurlauben ift. | — 

Bamberg, 19. Sept. Geftern Nachmittaas 5 Uhr traf Ihre Moej. die Königin Amalle 
von Griecheniand mit rem Courierzug von Würzburg fommend bier ein und wurde im 
Bahnhofe vom König Dito nnd tem Großherzog von Hefſen, welder Mittsgs von Mün- 
chen: geleimmen wor, empfangen und nach der Rejivenz geleitet, Das ſehr zohlrelch an⸗ 
wefende Bubtıfum begrüßte Ihre Majeſtät mit vielfachen Hocdrufeit "Se, , Hoheit der 
Grofberzen von Heſſen wird heute fein Regiment infpictren. 

Augsburg, 19. Sept. In bentiger Mapfttateſitzung wurde mitgethellt, daß ter Rath 
der Statt Leipzig und der Wagiitrat der Fön, Haupt» und WRefiven;ftadnt Berlin mittelft 
Schreiben vom 14. d. Mis. zunäsit an (107) deutſche Landes. and Bezirko⸗Haupiſtädte, 
darumter auch an: den Stark: Wagiftrat Auasbürg, die Einladung gerichtet haben, ſich mit 
ihnen zu verbinven, um am 18, un». 19. Dftoter 06. Je. auf dem Leipziger Schläctfel 
ein Volleicft zu veranftalten. Der Magiftrat faßte darauf den Beichluß, viefer Einladung 
eine Folge wicht zu geben, vielmehr einer bier zu begebenden würdigen Lokalfeier nad) Kräften 
förbertich zu feyn. Es wird ſich nun zeigen, was tie Gemeindebevollmächtigten dazu fagen. 

Bern, Die Herbitübungen der ſchweizeriſchen Armee find mit letzter Woche zu Ende 
negangen. Ihr Ergebniß ift laut tem miiläriſchen Gerrefpontenten tes „Bunte die 
Wahrnehmung; dB unfere Stabecifiztere viel Sind für ſtrategiſche Auifieffungen und Be 
wegungen haben, dagegen auf die taftifhen Emzelnheiten oft zu wenig Gewicht‘ fegen. 
Leider baben fi ten 16. einige Unjälle ereignet. Giuer Piece ven ver Freiburger Bat⸗ 
terie Nr. 13 bei der Brigade Salis ging ver Schuß los, als fie geladen werten weilte; 
die Exrploſien verwandete ten Kader ſehr ernſthaft im Geficht and weniger gefährlich feis 
nen Nebenmann; tod ft Hoffnung, daß Bere gereitet werden können. Einem Züricher 
Smfanteriften vom Bataillon Mr. 5 fleg ein Ladſteck durch vie rechte Btuſt und zum Rüf« 
few hinaus. Die Aerzte ver Amtutance ſehen über vie Folgen ver peneftirenden Brufk 
wunde gerheilter Meinung. Nach einem Gerücht, das jedoch der VBeftätigung bebarf, Gabe 
ein Berner Dragouer, mit dem Bierd fopiüber ftürgend, das Genick gebrochen. Einmal 
pfiff ein Eiſenbahnzug mitten tur das Schlachtfeld, als ſich gerate beite Parteien um 
(unmittelbar an ver preußifd-pefnifchen @ 

u 19. Sept. Wyncenta (unmittelbar an preußiſch · polniſchen Gremge 
im Polen) vie neiteim iruüh von den Infurgenten verbrannt worden. Ruſſen find auf 
preußiies Gebirt aeflũchtet; fie führten Drei Tedte und fünf Bermantete mir ſich. 

Nemberg, 17. Eept. Giner Correſpentenz der »Yemberner Big.» ons Broth zufolge 
finden an ver Gränze ſertwährend Näftungen für den Aniftond fiat, und ein haldiger er⸗ 
nenerier Auebruch wird auch ruffliherfcıts erwartet; e&fommen daher häufig Alırmirangen 
um zahlreiche Berhaftangen ſelbſt unter den Beamten vor, 
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Warſchau, 15. Sept. Gin ruffiiher Spion, in der Perfon eines ber Chefs ber hier 
figen Botizei, ift in feiner Wohnung erdolcht worden. bäter ließ ſich als Polizei« 
mann, ald welcher er gelleivet war, anmelden, um tem Chef, Barancıwsti mit Namen, etwas 
amtliches mitzutheilen. Indem er demfelben Papiere überreichte, ftieß er ibm ten Dold 
in die Bruft, fo daß ber Getroffere ſofort todt niederſank. Frau und Todter eilten jwar 
auf. den Schrei heibei, der Verbrecher wehrte fi aber gegen fie mit dem Dolce, fo daß 
er fie an den Haͤnden ein-wenig verlegte, und -enifam. Es find mehrere Poliziften ver» 
baftet und der Frau Baranomafi vorgeftellt worden, ob fie unter denjelben nicht einen als 
Thäter erfenne, was aber bi jet nicht erfolgt iſt. Baraneowski war früher Gubernialrath 
in Plozk und Akon € INDHIEBEFLCH 
New: Hork, 1. Sept. Das Moffacre zu Lawrence, bie beifpiellofefte Unthat, die 
feit dem Beginne des Krieges vorgetommen ift, hät im Weften eine intenfive Gnträftung 
erregt, die ſich ohne Zweifel in einer erbarmungslofen Blutradye zur Geltung bringen wirb, 
Der wie durd ein Wunder dem Blutbade entrennene Bundesjenator Lone ruft bie ganze 
loyale Bevöllerung ven Kanſas zu ten Woffen, um ohne Zuthun ver Bundesbehörben, die 
durd ihre „verföhnliche« Haltung gegen die Rebellenbeſtien gu moralifden Urhebern ber 
Greuel geworben feyen, einen DBertilgungsfanpf gegen das Mordgefindel zu führen. Die 
civilifirten Indianerſtaͤmme in Ranfas haben ihm ihre Hilfetabei angeboten. Genen achtzig ber 
Quantrell'ſchen Banriten find bereits erlegt worden. — Ueber tie Erſchießung von fünf 
Deferteuren des 118. Penſylvania-Regiments werden folgende Einzelnheiten befannt: Sie 
waren ollefammt Stellvertreter von Loosausgehobenen. Zwei von ihnen, Emile Lai und 
Sohn Reannefe, waren- Katholifen, zwei waren deutſche Preoteftanten, Namens G, Kühn und 
3 Folany, und ber fünfte ein Jude, Karl Walter, feinem Namen nach ſomit auch ein 
eutiber. Mit Ausnahme Folanh's waren fie alle verheirathet. Walter's Frou, die im; 
New-York lebt, hatte den Pröfidenten vergebens um Gnade für ihren Dann gebeten, bie 
Angehörigen ber vier Unberen leben in Europa. Sie wurben gebunden auf den Richtplatz 
neführt, ihr Todeslompf dauerte nicht fange. Charofteriftiich aber iſt es, doß fich der Rab- 
biner und ber fatboliihe Geiftliche, welde ihre reipeftiven GOlaubentgeneſſen zur Ricpiftätte 
begleiteten, über ven Vortritt an biefer traurigen Proceſſion firitten. Der faihelifche Prie« 
fter beanfprucdte ihn als Vertreter der höchſten aller Kirchen, ber Rabbi feinerfeits, weil 
feine Religion die ältere fey. Der Generalprofoß, ber zur Weilegung dieſes Streites aufs 
gefordert wurde, entſchied zu Gunſten des Rabbi, und der Antere mußte fih fügen, 


Berſchiedenes. 

Augéburg, 22. Sept. Letzten Sonntag Nachmittags 4 Uhr fand bie. Aufftellung 
der Feuerwehr in ter Morimiliansftraße ſtatt. Die Fufpeftion wurde vom erfien Herrn 
Bürgermeifter v. Forndran vorgenommen; in; befjen. Begleitung befand fib Herr Redts- 
roth d. Reblingen. Hr. General dv. Spreti wohnte derſelben audy;bei. Die Uebung fand 
im Hallhof am Gebäude ber polytechniſchen Schule ftatt und gina ganz erwünſcht von 
ftatten, Beſonders interefjant und von außerordentliher Wirkung iſt die Zufommenfuppe- 
lung zweier Sprigen; einem foldhen Wafferftrable fonn nicht leicht: ein Feuer widerfteben, 
Mit Bedauern mußte wahrgenommen werden, daß weder von ven bürgerlichen Herren Mas. 
giftratsräthen, no von den Herren Gemeinde Bevollmächtigten, wegen welchen doch eigent⸗ 
li die Inſpeltion abgehalten wurde, eine Beiwohnung ftattgefunten hat. Keiner von die» 
fen Vätern der Etabt war da, um zu fehen, wie der Etand ber Feuerwehr ift. Dieſes 
allein wäre an der Sache zu rügen. ı: (WUugsb, N N). 

Nürnberg, 19. Sept. Herr Submarine-Ingenieur W. Bauer, gegenwärtig au 
einer Reıfe nah Norddeutſchland begriffen, um an der Weiterentwidlung feines für unſere 
Nation fo rühmliben Taucher- und Hebungswerkes durch Inelebenrufung der von und ſchon 
früher erwähnten Gründung einer Altiengefelfchaft zu wirten, vermweilte geſtern in unferer 
Stadt.” In einer auf- Grund diefer Anweſenheit vom Arbeiter-Vereine eigens veranftal« 
teten Verſammlung befjelben, zu der auch die gemeintlihen Spitzen unferer Stabt, bie be— 
deutendſten Snpuftriellen und andere Freunde ver Arbeiter geladen waren, erſtalteie Herr 
Bauer Bericht über die gelungene Hebung und Bergung des Dampfers, „Lutwige, ber in 
wenigen Wochen wieder laufenten Dienft thun werte, dankte in warmen Werten .bem 
Arbeiterverein für die feinem Werfe, als daſſelbe ned Pıoject war, zugewendete Unter« . 
ftügung, wie für das ihm zugefandte Diplom als Ebrenmitglied, und ermabnte bie;Arbeiter, 
au anderen Erfindungen, wenn folde an fie berantreten, ihre Auſmerklſamleit und Unter« 
ftügung zugumenten; — während, ter Vorſtand des Vereins den Arbeitern, namentlich ben 
jüngeren Mitgliedern bed Vereines, Hrn. Bauer als Mufter und Vorbild vorfiellte, bem . 
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nachzuſtreben/ „der Arbeit zur Ehr⸗ im Muth, Konſequenz und Fleiß, fie ſich eifrigſt bes 
mũhen möchten. Ein waderer, tüchtig geübler Sängerchor von Arbeitern verſchönte ten 
gemüthlichen Abend durch wohlgelungenen Votrag erbebenter patriotiſcher Geſänge. 

Kulmbach, 18. Sept. Die Gemeindeerſatzwahl iſt bier ganz im Sinne des Fort« 
ſchritts ausgefallen. Das nun mit friſchen Kräften ausgeſtattete Gremium der Gemeinde— 
Bevollmädtinten gebt mit dem Plane um, für unfere Gemeindeyerwaltung eine frijche, tüdh» 
tige, reqtotundige Spitze zu gewinnen. ri ' * 

In Heivingefeld wurde ber dortige Stadiſchreiber Franz Otto einſtimmig zum Bür⸗ 
germeiſter gewäblt. ar 5’ 

In der Boft in Pfullendorf (Großh. Baden) hat fih in der Naht des 12,, wit 
die „Bad. Landeéztg.“ meltet, ein ſchäudererregendes Greigniß zugetragen. Um 121. Uhr 
trat ver Bofterpevitionsgehilie vor das Echlufzimmer des Peſtihallers Bauer mit dem Rufe: 
68 brennt! Die Frau des Peſthalters jtürzte zuerft aus dem Zimmer und erbielt; pen bem 
Gehilfen zwei Stiche und, nachdem ihr Dann. berbeigeeilt war und ben Raſenden fefthalten 
wollte, noch einen Pıjtolenfhuß in den linfen Oberarm. Der Boftbalter, der mit vem An- 
preifer beftig rang, erhielt fünf, ver alte Vater deſſelben, den der Lärm ebenfalls herbeige- 
ven, zwei Stidiwunven. Ebenſo wurden noch zwei Poſiknechte verlegt. Nachdem ber 

bäter — der noch zwei geladene Pıftelen bei fih trug, die er jedoch, Dank ber mutbigen 


Beriheidigung des Poſthaliers, nicht mehr abſchießen konnte, und auf dem Poflzimmer, 


wo er ſchlief, nech 4 weitere Piſtolen, tarunter 3 doppelte, alle geladen und zum Theil 
mit gejpannten Habnen, in Bereitichaft gelegt hatte — gebunten war, wurde er rubig. 


Er erllärte jpäter, das Geſchehene fomme ibm wie ein Traum vor. Der Thäter ift ncd* 


fehr jung, ſchweigſam, pünktlich in ſemem Geſchäfte und war ſehr beliebt bei der Familie 
des Poſihalters. Es bleibt nur die Bermuthung, der Unglüdliche Habe in einem Unfalle 
von Wahnfinn gehandelt. ' 

‚ Berlin, 18. Sept. Die biefige Volkszeitung bringt äußerft intereffante Artifel über 
die Sterblichleit im Diititär. Die Verſchiedenheit der auf amtlicher Duelle beruhenden fta» 
tiftifchen Ermittlungen in ben einzelnen Provinzen ift überraſchend. Während in Weft- 
phalen das Berhältniß ver Sterblichkeit in der männlichen Givilbenölferung von 20 bie 25 
Jahren zu ber in der Wiilitärbeoölferung gleichen Alters das ven 11 zu 4 ift per Tauſend 
und Jahr, jtellen fih die Zahlen in ver Provinz Poien im umnelehrien Verhältniß anf 
14 und 21. Dos Durdiguittsverbältniß für die Monarchie ift auffallender Weife faft 
gleich, nämlich 10 zu 10, für die Miluärbevölkerung fogar noch um ein ganz geringe® un« 
günftiger. : 

Glarus. Um berrlic gelegenen Klönthelerſee trug fi im diefen fonnigen Herbft- 
tagen ein Heines Nachſpiel von Bauers „Lurwig- Hebung" zu. Seitdem Suwarow in ben 
Dftobertagen des Jahres 1798 feinen berühmten Wiarf über ben Pragel durch's Klönthal 


; 


hinaus dem Panigerpaffe zu gemadt, war in Ölarus und Umgebung traditionell davon . 


die Rede, daß beim Zune tem Klönthalerfee entlang in ver Nähe des fon. Ruſtelerkopfes 
eine tie ruffifhe Kriegokaſſe enthaltende eiſerne Kıjte in den See gefallen fey. Was Wahres 
an der Sauce ift, ſteht natürlich nicht feit, tod gibt es viele verftäntige Leute, bie bie 
Geſchichte mit ter Gelpfifte für eine Fabel halten, Auf einmal bieß es nun fette Woche: 
Der ruſſiſche Schag foll aus ven Tiefen des Klönthalerſee's gehoben werten, und richtig 
erfihienen 2 Tauder vom Borenfee mit vielerlei Zaucerapparaten zur Ausführung bes 


zweifelhaiten Beyinnens. Donnerſtags begaben ſich die Taucher in die Tiefe des Sees. 


binob, eine große Menge Volkes harrte ungeduldig ber Ankunft ver goldenen Truhe, and 


fiehe do, nach längerm Aufenthalte im dem Reiche der Hechte und Reblinge erjchien der 
Taucher wieder mit einent fothigen — Sennterfi. Auch geftern, Freitags, wurde das inte- ® 


reffänte Schaufpiel wiederholt und wiererum fehlte es an einem ſchauluſtigen, hoffnungs— 
erfüllten Bublitum nicht. Aber die ruſſiſche Kaffe ift immer noch nicht gefommen, fie wirb 
wohl auch fortan ruhen unter der Dede von Stein und Schlamm, die 65 Jahre über fie 
gebrabt Haben. Dem Bernehmen uach iſt diefer Argonautenzug von einer bürgerlichen 
Geſellſchaft aus Glarus mit Rıfifo auf Gewinn und- ‚Berluft. unternommen worben. 


Befanntmadung. Ä 


Donnerftag den 24. d. Mts. Vormittags 9 Uhr wire mn der Kaferne bahier eine \ 
bebeutende -Barthie aus Kafernitrohfäden entleertes überzähliges Lagerſtroh an den Meifts . 
bietenten gegen ſogleich baare Bezahlung ‚verftegert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, 


Lindau, den 21. September 1863. 


Donnerftag: deu 1. Oftober Nawınittags' 3 hr werden vier Adtpeilungent Str en 
in.der dv, Biifter’fchen Wieſe bei Rickenbach verfteigert. 


Todes-Anzeige. 4 
Gott dem Allmächtigen hat eẽ gefallen, unſern geliebten Gatten 
und Bater, | 


Herrn Joh. Matthias Adam, 


Rentamtdoberjchreiber, | 
nach Tannem Leiden, verfehen mit den beiligen Sterbfalramenten, _ 


— 72. Lebensjahr geſtern Mittag im ein beſſeres Jenſeits abzu⸗ 
rufen. 


Um ftilles Beileid bitten 
Lindau, den 22. September 1863. 
| Die tieitrauernd Hinterbliebenen. 
Die Deerpigung findet am Donnerſtag Vormittags O Uhr ftatt, worauf ber 
Trauergottesdienſt folgt. 


Sollte Jemand in unferm Schmerze beim Leidanſagen überfehen werben ſeyn, 
) fo bitten wir um gütige Nadfict. 





Nschſten Freitag den 25. und Samſtag den 26. d8, Mis, 
vom Vormittags 9 und Nachmittags halb 2. Uhr an, werben 
im Haufe ver Frau Lutz, Wirtwe, ſog. Hefftatt, felgenre Gegen» 
ftände gegen Baarzablung verfteinert, old: gepolfterte Meubeln, 





Punſchbowle mit 12 Gläſern von Mäalchalas, Figuren, Etager-Gegenftänte,. Deſſertmeſſer, 
Tranfchirmeſſer und Gabel mit filbernem Griff, Vorleglöffel fammt Etui und Bunjchlöffel, 


alles von Silber, ferner Betten, Waſchgeſchirr, Wafchjeile une noch viele andere brauchbare 
Gegenſtände, wozu ein. hochgeehrtes Publikum höflichſt einloret 


Fricdrich Magttl, verpfl. Shäkmanm  - 


Sollte nech Jemand Genenftände zu biefer Berfteigerung liefern wollen, fo beliebe man 
ſolche kängitens bis Donnerftag in obengenanntes BVBerfteigerungslofat statt 5 zu 


laſſen. 


iger. 





Einer der beften Rebaärten om Hoher⸗ 
berg, 100 Dezimat haltend, wird geyen 
einen andern Rebenbeſitz im flächerer Lage zu 
vertaufchen geſucht u 

2500 fl. over auch mehr find auf gute 
Berfiherung auszuleiben. 

400 bis 500 fl. werten auf erſte Ver» 
fiherung aufzunehmen gefudt. Zu erfragen 
bei der Redallion. 

Am Montag Abends hat ſich in der Stadt 
ein Heiner, ſchwarzer, langhaariger Hund, 
mänmtichen Geſchlechts, verlaufen, welcher 
auf ven Ruf Berti geht, derjenige welchem 
er zugelaufen, möge ihn bei Herrn Schnei« 
der, Kübler, im Baradied abgeben. 


3u laufen wird geſucht: 
Bemfäffer: ’ 






Ein grün angeftrigener Schubfarren fam 
im Gaſthof zum » Bayerischen Hof« abhanden, 
um teilen Rüdyabe wird gebeten. 


Ver einiger Zeit ift an einem Bäderladen 
ein brauner, runder Korb mit einigen Ti 
bern fliehen aeblieben, 


Zu vermiethen: 

Sofort das Heinere Haus ver Billa 
Giebelbach mit 6 zum Theil heizbaren Zim- 
mern, meublirt ober nicht, billig bis zum 
a Juni. Näheres an Ort ums 

telle, 


Berloren wurde: 

Am Sonntag den 20 d. ping ein grän» 
feidener, mit Perlen befegter Gelpbentel, bei⸗ 
läufig 4fl. enthaltend, verloren, Man bittet. 
um Rüdyabe bei der Redaltion d. DI. 


unb Berlag der Gtoffel Wachter ſchen Buchiruderenin Binbam. Berantwortlicher Mebdalteur: E. Wadter. 


— 


ag, 
U reiten. U 


Donnerftag: N. 225. den 24. September 1863. 


— — ——— —— — ———— — — — — — — —— —— —— — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Berfendungen durch die fönigl. Voſtaäͤmter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beiellungen bei dem zunaͤchſt gelegenen Voſtamte zu machen. Paſſende 
Beträge werden mit Danf anfgerommen und nah Umfländen aub honorirt. Anonyme Auffäpe bleiben 
unberücfichtigt.. Bür Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr, berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition ded Tagblatted um 2 kr. zu haben. 


| Newefes. 

Münden, 21. Sept, Die ganze Vormittagefigung ber Abgeordnetenkammer ift heute 
mit ber Berathung und Defchlußfaffung über Rechnungonachweiſungen ausgefüllt worben, 
ohne daß es zu der mit Spannung erwarteien Gifenbabntebatte gefommen wäre, Eine 
erregte Scene Inüpfte fib an den Vortrag des Abg. Neuffer Über die Militärrehmungen 
von 1859/61. Ag. Neufier hatte in feinem Bortrag aud tie noch nicht erlebinte Rechnung 
für 1858/59 und die Etatsüberfchreitungen des FJahres 1859/60 ven Seite des verfiorbenen 
Kriegsminifters v. Lüder berührt, betrachtete aber die Verfolgung ber legteren als jedes 
praftifden Zwedes entbehreud, ba ber für die Etatsüberichreitungen verantwertliche Miniſter 
v. Lüder inzwifhen mit Tod abaenangen ſey. Diefe telifate Frage vielleicht, eftenfibel 
aber der große Umfang bes Neuffer'ſchen Vortrags unb das in Folge des nabenten Endes 
der Kammerberatbungen bervorgerufene Zufammendrängen der Beratbungen veranlaßte ben 
Abe. Erämer (Docs) zu einem Vertagungeantrag ter Beratbung über bie Milnärrech- 
nungen. Es fpraben für die Bertagung Dr. Karl Bartb (Augeburg), dagegen Referent 
Neuffer und Aby. Schlör. Die Bertagung, für welde fi die Fortfarittspartei und einige 
Mitglieder ver fogenannten Rechten erhoben, wurte abgelehnt; aber der Unmutb bierüber 
Hang noch in bitteren Worten ver Abgeortneten Dr. Barth (Kaufbeuern) und Dr. Bölt 
nad. Außer den Genannten ſprach bei diefer Militärrechnungöfrage noch ter Generalver- 
waltungsdireftor im Kriegsminifterium v. Beinaigle und Minifter Frhr. v. Echrend, Weber 
die frage ber Anerfennung der Militärrehnungen wurde, ein ſeltenes Vorlemmniß, nament- 
lie Abftimmung verlangt. Es erfolgte vie Anerfennung mit 65 gegen 63 Stimmen. In 
ber großen Diinorität befanden fi die Fortfchrittöpartei, der Abg. Streit, tie Piälzer. 
Die Mehrzabl der ländlichen Abyeortneten, ein oder der antere fatbelifche Geiſtliche und 
fonftige unberechenbare Großdeutſche.“ DieRehnungsnadmeifungen ver Örundrentenatlöjungs- 
cafja boten in ver Debatte nichts bemerlenswerthes, dagegen führten vie Nachweifungen über 
die Staatsbahnbauten zu einer prinzipiell nicht unwichtigen Gonverfation zwifhen dem Mi- 
nifter $rhrn. v. Schrend und dem Ausfchußreferenten Feuſtel. Es erfolgte übrigens: die 
Anerkennung auch der beiden legt erwähnten Nachweiſungen. Nachmittags 4 Uhr wird bie 
Sigung fortaefegt. Es beginnt nun vie Gifenbahnrebatte. 

Stuttgart, 21. Sept. Der Geſundheitszuſtand Sr. Maj. bed Königs bat fi in fold 
erfreuliher Weiſe gebefjert, daß allerhöchſtderſelbe neftern Nachmittags eine Epozierfahrt 
nad ber Wilhelma unternahm. — Die Concerdia-Statue iſt Samſtag Abends um 6 Uhr 
unter ber Leitung des Hrn. Inſpectore v. Miller auf die Yubiläumsfäule geſetzt worten, 
und nimmt fi), was das Größeverhältniß betrifft, recht gut aus. Gin Hoch, von einigen 
Hundert Zufhauern auf Se. Moj. den König audgebract, begleitete dieſen Alt. — Am 
Samſtag Bormittags führte beinahe die ganze biefige, die Ludwigsburger und Hobenadper 
Garnifon — e8 waren 14 Schwadronen Reiterei, 20 Geſchütze und 9 Bataillone Infanterie 
— auf dem Langen Felde zwiſchen Korntbal und Schwieberbingen einen Operationemarſch 
vor ben beiden infpicırenden Buntesgeneralen, dem öfterreihifchen Feltmarfcalllieutenaut 

rinz Alexander von Heffen und dem mecklenburgiſchen General Frhru. v. Zülow au®. 
ieſelben haben ſich ſehr günſtig über die Feldtüchtigkeit der württembergiſchen Truppen 
ausgeſprochen. — Der Bürger-Ausfhuß trat in feiner vorgeſtrigen Sitzung der Anſicht des 
Gemeinveraihe, fich bei der Feier des 18. Ditober in Leipzig zu betheiligen, bei, und ber 
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egenwärtin auf einer Reife nad Italien begriffene Stadtſchullheiß Sid, welcher biefer 
age zurüderwartet wird, von ben Collegien gebeten. werben ſich nach Leipzig zu begeben, 
um Stuttgart bei ben Borberathungen zur Feier zu vertreten. 2 

Karlsruhe, Die Führer der badiſchen Kirchenbewerung haben bie Berufung eines 
deutſchen PBroteftantentags übernommen, beftimmt zur Wahrung und Förderung ber kirch⸗ 
lien Gemeinveintereffen, zur Erneuerung der deutſchen evangeliichen Yandesfirden auf 
ber Grundlage des Gemeindeprincips und jur Herftelung einer deutſchen evangeliſchen Nas 
tionaltırde. Auf den T. Dftober ift nun eine vorberathende Verfommlung nah Frankfurt 
geladen, um über Zwed, Einrichtung, Zeit und Drt des Proteftantentans, ſewie über vie 
Berbandlungsgenenftände, Vorträge un Abshrbeitungen und die Beftelung eines ftäubigen 
Ausſchuſſes Beihluß zu faſſen. Kirchenraty Schenkel in Heitelberg nimmt Anmeldungen 
entgegen, 

Leipzig, 20. Sept. So eben treffen bie zur Inſpection der k. ſächſiſchen Armee von 
Bundes wegen commandirten fremden Diffiyiere von Dresten, wo fie fich feit dem 17. 
und 18. Sept. aufgehalten und dem König vorgeftellt hatten, bier ein. Die infpicirenben 
Generale find der öfterreichifche Feldmarſchall-Lieutenant Grat Clam Gallas, der biefigen 
Bevölkerung noch vom Jahre 1859 her, wo er mit einem Armeecorps hier durch nach Jta- 
lien zog, perfönlich wohl befannt, ferner der k. boberifche Generallieutenant v. Feder und 
der großh. heſſiſche Generalmajer Klingelhöfer, Morgen werden bier die Jägerabtheilungen, 
an den drei folgenten Zagen bie füdöſilich von bier concentrirten übrigen Zruppentörper 
infpicirt werden, Auch ver König wird morgen bier eintreffen, 

Wien, 21. Eept. Die modenefiihe Brigade ift num factiſch in der Auflöſung begrif⸗ 
fen. Geftern find Difiziere und Aerzte aus dem Status diefer Brigade von Beronä bier 
eingetroffen, die in Regimenter ber k. k. Armee eingetheilt werden. - 

Rom, 14. Sept. Eine neue Gewalttbat der Piemontefen in Roretto möchte wohl ge- 
eignet ſeyn, einen Proteft Oeſterreichs hervorzurufen, da deſſen illyriſche Unterthanen haupt» 
fählih von derfelben betroffen werden, Die Zuriner Regierung. hat nämlich die Aufhebung 
des illyrifchen Collegiums zu Poretto decretirt. Dasfelbe war eine Stiftung Urbane VIIL, 
und befaß eine jährliche Revenue von 1200 Scubi, bie auf Befehl der Regierung fünftig 
dem Notionalfyceum:zufließen. Die bioherigen ilyrifhen Schüler find alſo plöglich jeber 
Stütse beranbt, und die meiften befinden fi ſogar in ver traurigen Yage, nicht einmal nach 
der Heimath zurüdfehren zu fünnen. — Durch ein Breve des Papſtes war bie Groß- 
Almofenerie zu Neapel aufgeboben worben ; Piemont beabfichtigt jedoch dieſelbe wieberher- 
zuftelen und gedentt diefen Poften dem Biſchof von Pıebimonte, Monſ. di Gennaro, zu 
übertragen. Derfelbe wurde fürzli zum Senator ernannt und veröffentlichte jüngft in ber 
nPätriau einen Auffag, worin das Breve des Papftes für ungültig erflärt wird, ba es 
des piemontefifhen Erequatar entbehre. — Geftern wurde das in S. Maria Maggiore 
acht Tage lang ausgeftellt gewefene Chriftuebild im großer Prozeffion nad .ver Capelle 
Sancta Sanctorum zurüdgebradt, Am Sonnabend hatten demjelben die biefigen Polen 
ihre Verehrung dargebracht, und es verbient bemerkt zu werben, daß bie Curie gleichfam 
‘zu einer polnifhen Demonftrotion den Impuls gegeben, da ter Cardinal-Vilar in bem 
von ihm erlaffenen Invito sagro ber polnifhen Nation mit befonverer Zuneigung gebenft. 
Zelua verband man von Seite der Polen mit biefer Prozejfion eine Gedenkfeler des 

ntfoges von Wien durch Johann Sobiesti, 

Ein Journal ſchreibt aus Caprera, daß Garibaldi noch immer bie Krüden nicht ent⸗ 
behren kann, und von Zeit zu Zeit heftige Schmerzen im verwundeten Fuß empfindet; daher 
bie betreffenden Nachrichten des Movimehto ꝛc., daß Garibaldi nicht allein ohne Krüden, 
'fondern fogar obne Stock ſtreckenweiſe die Inſel durchſtrelft, reine Erfindung ſcheint. Der 
Jahrestag von Aſpromonte wurde in Gaprera fröhlich -en famille gefeiert; es wohnten 
demfelben die Tochter Garibaldi's, befjen Söhne Menotti und Ricciotti, der berüdtigte Er- 
mönd Bantaleo, der Oberſt Specht zc. bei Dan fah fi dort in den Hoffnungen ein 
wenig getäufcht, als mian erfuhr, daß der Jahreotag in ganz. Italien Falt vorübergegangen 
ſey. — Der großen Revue am 24. do. werden, wie e8 heißt, dänifche, ſchwediſche, portu- 
niefifche und deutſche Offiziere beiwohnen. Man hofft auch franzöſiſche Offiziere bei biejer 
—— zu ſehen. Zwei moldauiſche Offiziere find ſchon geſtern hier durch nah Somma 
abgegangen. 





Berſchiedenes. 
Münden, 21. Sept. Der bier wohlbelannte Pater Olivleri iſt nach eben eingelan- 
fenen brieflihen Mittpeilungen in Marfeille, wo er mit breizehn Negerlindern ans Afrika 
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angelommen war um fie in Deutſchland erzichen- und unterrichten zu laſſen, geftorben. (Gr 
—X os mehreren Yohım, mit Nezern in, Yindon.). = 

ittbien.‘’ Die intiftgen “Blätrer Hayen wiederholt über eine ſchreckenerregende 
Zunahme ver Tiger. Menſchen und Thiere fallen ihnen zur Beute; fie holen Kinder aus 
den Straßen der Dörfer, Ochſen vom Wagen wea. — Das Pendſchab und die Umgegend 
von Delhi und Agra waren von Heuſchrecken beimaefucht, die ſich wie finftere Staubwolfen 
über Hunderte von, Morgen ausbreiteten.. Nach den aufgefundenen ‚Eiern (Klumpen von 
60—100 Stüd) "hat jemand. berechnet, ‚du Millionen derfelben auf jeden Morgen (acre) 
tommen, — Die vor einigen Monaten dingeweible Eiſenbahn zwifchen Dombay und Madras 
verläßt die. Ebene in einer Höbe ven 195 Fuß und fteigt bie zu 2027 Fuß, ift fomit bie 
höchitaelegene und greßurtigite Eifenbahn ter Welt, die Semmeringbahn nicht ausgenommen, 
Die Herftellungsloften betrugen 68,750 Pf. St. per DVieile, : en 


.  Migele 3 fon fo wie die deuctwehrleüb des viele faure Bier dertraga Könnet, 
bes fe in fi nei g'ſchüttet hent. — Yolele; Ha, Narr, ſiehſt denn net, daß fe Gurta 
um ba Leib tranet, fo kany's da Bouch met yerreißai; - : :, 


* Verſteigerungs-Edikt. 

Auf Anſuchen' der Erben des Zader Fehler, Wirth zum Langentrog in Bregenz 

werben die zu diefer Verlaßmaſſa gebörigen Reatitäten: : . 
1. Wohn: und Wirthshaus Nro. 34 zum Yangentrog in Bregenz mit Stabel unb ba- 
beiliegendem 194 Jauchert Gut-B. Ne, 78 und. 79: im: Schätungewerthe von 7800 fl. 3. W. 
2. Ya Jauchert Heolzmaldung unter der Dohlen im Et. D. Yodau Beſ. Nr, 520 per 200fl. 
3 Ein Stud Weinreben am Huiterberg St. D. Nieren Bei. Nr. 1457 per 250 fl. 
4. Circa 1 Jauchert Gemheintsiheil im Lauteracherried St. D. Hard Bel, Nr. 1058%/s 


r 

5. Circa !!lıs Jauchert Ym Wir im Nüfchgraben St. D. Lauterach Br DR. 1408 
er : 
6. Ein Ader im Unterfeld beim Kreuz St. D. Lanterach Beſ. Nr, 474 * 250 4 
öffentlih an die Meijtbietvenden verfteigert werden, und zwar vie erftern 3 Realitäten in 
dem zu verfteigernden Haufe felbit am PDonnerftag den 1. Oktober d. 38. früh 9 Uhr, 
die fetern 3 Grundſtücke aber im Löwen zu Lauterach am Donnerftag den 8, Oktober 

d. 38. Nachmittags 2 Uhr. # 

Die Beringungen: werden unmittelbar vorher funb gegeben. 

Die zu diefer Verlaßmaſſa gebörtgen Fobrniffe und Cinrichtungeftüde aller Art, als 
immer. und Küchen-Einrichtung, Bett und Bettwaſch, Wirthſchaftsgegenſtände, Faſſung, 
Kühe, 1 Pferd und Fehlen, Heu und Stroh und verfhiedenes Andere werden am Frei: 

tag den 2. Oktober d. 38. früh 9 Uhr beginnend, und die daraujfolgenden Tage gegen 
baare Bezahlung vwerfteigert werden, 

Bregenz, ten 22, September 1863. 


KR Bezirksamt. 


Müller, Amisvermwalter, 


v f 1 [2 
Commiſſions⸗Verſteigerung 
— Nachſten Freitag den 25. und Samſtag den 26. ds. Mts. 
. Re von Vormittags 9 und Nadmittags halb 2 Uhr an, werden 
—* ee im Haufe der Frau Lutz, Wutwe, ſog. Hofſtatt, folgende Gegen— 
ER jo], ftände gegen Baarzablung verfteinert, als: gepoliterte Meubeln, 
a ee beſtehend in Kanappe's, Sefjel, Strobjefiel, einen Tiſch zum Ber- 
größern für 20 Berfonen, Pieiler-, Wafch- und Nachtliſche von Nußbaumbolz, Spiegel in 
Goldrahtmen, Uhren, Küchenkäſten zc. 2c., feines und ortinäres Porzellain, Glaswaaren, eine 
Punſchbowle mit 12 Gtäfern von Milchalas, Figuren, Etager-Gegenitände, Defjertmefler, 
Tranſchirmeſſer und Gabel mit filbernem Griff, Vorleglöffel ſammt Etui und Bunfchlöäffel, 
alles von Silber, ferner Betten, Waſchgeſchirr, Waſchſeile und noch viele andere brauchbare 
Segenftände, wozu ein hochgeehrteo Bublitum höflichſt einlaret 
Friedrich Magerl, verpfl. Schätmann, 
Sollte noch Jemand Gegenftände zu dieſer Verfteigerung liefern wollen, fo beliebe man 
folde längjtens bis Donnerftag in obengenanntes Verfteigerungslofal gefäligft_ bringen zu 
lafjen, Obiger. 
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„tr, Riedertranz. Ä 
N: Donnerftagd den 24. September. Abends 8 Uhr im alten 
ED Kirchenfaal | Ä 
Ber Haupiprobe, 

Ehendafelbft am Freitag den 25. September Abends 7'/, Uhr 


GESANGPRODUCTION. 


RR Die Borftände, 


: Damen-Mäntel & Paletöts, H 
! Jacken & Shawls, ii 




















2 im ganz neuer, reichhaltige Auswahl empfiehlt * 
J. C Schnell. IN 
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ilädnug zu einem Preis-Kegelſchieben. 


Zufolge erbaltener Genehmigung des k. Bezirksamts Yinvou gibt Unterzeichneter auf 
feiner gededten Kegelbabn ein Preiskegelschieben, weldes Sonntag deu 27. d. 
Mid. beginnt und Dienftag den 29. d. Witd, entet. 

Die Preiſe biefür find: 

1. Preis ein Haumel, Wert » +. + = Ki mit Fahne 
. . . P) D . . . . . B In . ® 9) ⸗ 


—— OK ana, 
4,‘ * Bf. ” 
— 6 fl. mit Zierde 
6 " 4 ’ n 


All wit B dinaniſſe bieruber find genau in den Statmtu enthalten, unb liegen 
biefelben — Regeibeön zur Einſicht offen. — Für Aufrechthaltung der Orbnung und 


te Bedienung ift beſtens neforat. 
—— um zahlreiben Beſuche lautet böflihft ein 


ah, ren 22. September 1863. il 
able Joh. Willhalm zum „Schwehzerhof.“ 


eiſersweiler bei Lindau. 

Am Moutag deu 28. Scptember Bormittagd 9 Uhr werten im Wirtbebaufe zu 
Schlachters ven vem Anweſen des Gebhard Schmid von bier 1 Tagw. 77 Der. und 
1 Tagwerk 55 De. Streuewiefen in mebreren Abtheilungen mit dem beurinen Ertrog 
fammt rund öffentiid an den Meiſibiethenden verfauft. Am gleihen Tag wird beim 
Haus ein Wagenſchepf, 25 bayer. Fuß lang und 13 Fuß breit, auf den Abbruch verkauft, 
wozu KRauleliebhaber einlaret 

Tettnang, ven 23. September 1863. Joſ. Haller. 


Seute Abend bis 6 Uhr gibt es Bas- 2500 fl. oder aud mehr finv auf gute 
ferwärfte bi Berfiberung auszuleiben. 
Jatob Rieſch, Metzgermeiſter 3u verlaufen: 





Bei Konrad Rieſch, Küjermeiſter, ift vie Eine noch bereits ganz neue Ranbwehr- 
Moas Wein zu 8 Er. balbeimerweife oder | Uniform fommt Armatur. Zu erfragen bei 





„ mehr, nech billiger zu baben. ter Redaltion. 
- ine ordentliche Berfon, welche ibr eigenes . 
Belt bat, Tann fonleih eine Gchlafftele ber | Gine fchr ak len ing mit allen 
siehen. Zu eriranen bei der Redatuon. Bequewlichkeiten derſehen. 


Berloren wurde: * Drei meublirte, heizbare Zimmer für 
In der Stadt ein filberner Roſenkranz. | einzelne Herren. | 
Abzugeben aenen Erfenntlicleit bei der Red. Wo? fant die Nebaltion, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 
Drud und Berlag der Stoffel Wachler ſen Buchdrucererin Lindau. Verantwortlicher Redalteut: G. Wachtet. 





Mr ©ladt md Land." 


dreitgg M 226. den 25. September 1868. 


—— — —ñ— —ñ — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die königl. Poſtäͤnter 48 fr, : Aus— 
wärtige Abonnenten ‚belieben ihre Beitellungen ‚bei dem zunächfi gelegenen Poftamte zn machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und, nad Umftänden auch honorirt. Anonyme Auffäpe bleiben 
unberücfichtigt. _ Kür Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr, berechnei. — 
Einzelne Blätter find in der Expedition des Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


a | ni RERREER 
‚Münden, 22. Sept. Neueftem Vernebmen zufolge werben Se, Maj. der König dem 
am. Sonntag. den 4. Oktober ſtaltfindenden Täntwirtbfcaitlichen. Gentralfefte beiwohnen, — 
Dem Schluſſe des Landtages wird Eis zum 30, Sept..entgegengejeben; jedoch ift es möglich, 
baß bie Beratbungen noch ein paar. Tage länger, dauern, — Abermals bat die Armee ben 
Berluft eines ausgezeichneten Difizierd zu beklagen: heute jtarb nämlich dahier der Fönigl, 
penf, Oberft vom Generalquartiermeifterftabe, Herr-9,B. Aulitfchek, Ruter erſter Claffe 
des DVerdienfiordens vom heil. Michael und der franzöſiſchen Ebrenlegſon, der auch in: ber 
gelehrten Welt als Geognoſt und Mathemaliler fid einen rühmlichen Namen errungendatte, 

Franliurt a. M,, 21. Sept. Heute Diorgen um 10 Uhr fand die ‚erfte geichloffene 
Sigung der Generalverfjammlung der katbelifhen Vereine von ganz Deutſchland im Saal: 
bau ftolt. Nach rem gedruckten Verzeichniß beträgt ‚die Zahl, der Witgliever 259, von 
welden auf Bahern und Preußen je 50; ouf Frankfurt 67 und 18 auf Darmſtadt fommen ; 
ie 5 find aus Nafjau, Kurbeffen und Yuremburg da; aus Baden 12; aus. Defterreich 8; 
aus Frankreich und Württemberg je 4; aus Oldenburg 2, uud je ein Mitglied aus Bremen, 
ber Schweir, Tirol und Belgien. Die Berfammlung wurte vom Stadipfarrer, geiſtlichen 
Rath Dr. Thiſſen von bier, mit einer fehr ichwungreichen Anſprache eröffnet, in welger er 
als nächſſes Zıel und Aufgabe ter Verſammlung die Gründung einer fathelifden Univer- 
fität für ganz Deutjchlanp, die Unterftügung ‚der in, England und Franfreic lebenden deut« 
ſchen Katholilen, ſewie die Hebung des deutſchen Arbeiter- und Handwerkerſtandes bezeichnete, 
Auf Vorſchlag des Lecalcomité's wurden die Baron Wilderich v. Ketteler aus Thüle in 
Bohn (Bruter des Biſchefs von Wiain;) zum Präfiventen und Gpmnofisllehrer Dr. 

ellinger aus. Hadamar (Naſſau) zum Bizepiäfirenten eıwäblt; ale Schriftführer fungiren 
Stubienlehrer Yang aus Mänchen, Lantgericisiecretär Thiffen aus Aachen, Dr. Wilhelm 
Auerbach und Caplon Niebermaier von hier. Der Präficent bielt eine feurige Antritisrebe 
an bie, Berfammlung und ſchloß mit einem Hoch auf die Feſligkeit Bapfı Piue’ IX, „gegen 
ben und bie, Kürche fi die aanze Hölle erboben habe." Die Berfammlung jtimmte mit 
Begeifterung in diefen Hodruf ein und erhob fich von ihren Sitzen. Außerdem wurden 
ige Formalien don untergeorbneter Bereutung erledigt und die Styung ſodann gegen 

12 Uhr geiclefjen—Alg; Männer von Bedeutung begegnen mir im Mitgliederverzeichniß die 
Bin Hofraty Philipps von Wien, Damas, Procurofor derorientaliihen Miffion in Paris, 





öl aus Karlsruhe, Profefjor Janſſen bier, Moufang von Mainz, Prifac von Wachen. 
eut Abend rinret vie erſte öffentliche Sitzung ftatt. 

Linz, 20. Sept. Der Koiſer ift, nachdem er geſtern Abents 9 Uhr Binz paffirt Hatte, 
heute um 124 Ubr:jrüb mit dem Öroßbherzog: von Toscana und dem Fürjten von: Thurn 
und Zaris im beiten Wehlſeyn in Iſchl angelommen, und anter mit prachtvoll erleuchteten 
Zriumpfpforten mit Fahnen und Leuchtballons geihmüdten Ebenſeer Strüße, vor dem Eins 
gang indie Kaiſervilla, von der trog der ſpäten Nachtſtunde m.fjenbaft verfammelten Bes 
völlerung mit ver Bellohymne und mit endloſem Jubel begrüßt worden. uns. 

London, 21: Sept. Die heutigem: Blätter beipreden die ruffiiche Antwortönote, Die 
Times conftatirt, daß Rußland ein gefährliches Spiel jpiele. Es gewinne allerdings Zeit, 
alleim wenn die Polen fi halten, fo werte Europa im nächiten Frühjahr ſchwerlich jo friedlich 
gefinmt ſehn wie bisher), Die, M. Poſt fagts ies-ift klar doß Rußland blos Zeit; gewinnen 


—F Wert: 5* en uch — * 


pe —8 N Handelns 


AN — 

dem odenſee, fchrei an ber nt m — ei t- 

türme mit folder Macht, der: — des” LK, 62 u Morgens von Kon- 

ftanz nad Friedrichhafen nee fboots "Stadt RK nftanze nicht mehr im 
ante war, ba — win Nie Hafen der legteın Statt zu regieren. Daßr 
7211073707 en her 3 ei des ——— mit folder”) Gewhlit 


‚ die halbe 
Kühe in zahlloſe — —— fammt ——* und Kochtöpfen mitihrem Inhalt 
in den See geſchleudert, überdies das eine Rad ſo verlegt wurde, *. es unbrauchbar u 
an eine at des Schiffes nicht mehr zu denfen'war: Die Meinu nung, daß das Boot fe 
geworben, fir auf demfelden ‚Allgemein, "Die ‚oufaerenten b ink, dller An- 
d_der Baffaglere | u 


enguug 'd 
B IT zu treiben, bie ed nad) Ehen —— Verſuchen endlich ala, bafjelbe 
dor bem Gingange des Hafens durch Taue feftiubalten. Die Berwirrung und ber Sgreden 
auf dem Schiffeimwar RUN Aengittiche & ferufe nad) dem Lande — wurden 
aber Ben den Sturm nicht 'verneihinen, Wenſchenleben find richt zu beflsgen; —— 
die che zerade an der Ban; beſchaftigt war, wurde auf“ ihr jä 
— * unter * Trummern ver Küche mit binendem ‚Kopie und — — Sign 
erbornegenen, " —— e der Auſtoß anf ber entgenengefepien Seue des nen em 
\ —— faltgefu unbe, jo würde das ‚Schiff ein ‚Ntartes Rd 'ergäften h en, 
Aue” dem Breß 5 gehen recht betrübende Berichte ein Über die dort ſchon 
€ Zeit unter dem Heornvieh berrfchende Maul. und Slawenfende. "Die Vehörbe 
ee zur Verhütung tveıterer Verbreitung mit Strenge ein und hat über mehrere Ge 
en den Bithbann verbängt.- Aus dem Bludenzer Thal dagegen vernimmt man, daß der 
— ſtand —— ein guter, normaler ſeh, was für die dortigen ‚Biehmirlte 
bon em Werthe i 
‚si Ber gen, Sept. Heute berfammelten ſich bier Die ioürtteihbergifer Bet: 
urd Obitp robucenten um über? Bi aa Froagen hinſichtlich des Wein⸗ nd Ob wich 
ihre korun n auszutanfch nders wollte man ſich einigen im welcher Weljem 
* den Wirthen, welche bereits in die —* ſammtlicher Abzeokdneten wegen eineg —* 
- jefeges Petionen haben ergehen lafjen, ſich verftändigen fönne, und. wurde ju diefem 
eine eigene Commilfion gewählt, welche im Sinn der Verfanmmlung inftruirt wurde, 
Auẽe ſtellung don werlhvollen Tafel und Moſtobſtſotten, fowie der Weine, beich zum 
De aut aufgeſtellt waren, gaben ein gutes Zengmig des ER deu unjere Wein- und 
Obſt ter —* Nach einem gemäthlipen‘ Mate, wohei auf Se. Wraj. ben König, 
den r der Lanrwirthfchaft, ein donnerndes ‚20 24 racht wurde, öffnete Hr. Cham⸗ 
—36 lant Weiß ſein aroßartipen Keller, ſtellte deren Inhalt mirtiebehenhi diger 
Gaftfreundichäft ver’ zahlteichen Berfatiinfiup) zut BE welche dieſes Anerbieten mar 
türlich nicht ausfchtug, umd erft‘ mit den’ legten Zügen" ih heiterfter Sttummung Eßlingen und 
deſſen e „Beinebnter verfieß. ° 


En Eis-Pommade — 


Die Borzügligfeit biefer Are von; * a über 25. 84 bereiteten —— 
iſt bei beiden Geſclechtern lättpft sanerfannti Sie hat das Ausſehen und fhmilgt in ber 
Hond wie. Eis, ftärftdie Kopihantund Haarwurzeln;beugt ver: läftigen Schuppenbildung 
non oder hebt. fie auf; macht: die, Haare raus und ledig, verhindert das Ausfallen und 
en befördent ben Wachs und verleiht: den: Haaren bie größte Geſchmeidigleit und 

ben ſchönſten Slanı Preis: des großen Glafed 30 kri;! des Heinenl5 kr) le 
(Macassar- und KlettenwurzelsOel) iu 6 fr.,:® te: und 18ıtr, das. Glas. Auswãũrtige 
nen ei unter Beifügung ver Beträge und ‚str: für Verpackung und Poſiſchein werden 

aneo erbeiem su. 
Carl Keller; Shemiler un Barfümeriefäbrifunk in Nürnberg.) 
© Mfleingerfauf in Ben: bei Friedr. Boulan, Kramergaſſe D 11, 
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————— be 2 ; Stäfern von 3 Ben ee, Deffertmieffer 
Tronfhpaerfier Gap mit fülben tm © Bor eglöffel fammt Etui und Punſchlöffel, 
alles von. Silber, ferner Bette 


n Wajhgeictrr, * eile und noch viele andere brauchbare 
Gepenftände, wozu ein Gecjeehrtes „Bubtitim — hr 
ch Magerl, verpfl. Schäkmonn. 


una Bl hr er A Feloyen 18 


baffen. | Obiger. 
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5 "Bei der is fiebreichen Tpeilnahme und ehrenvolfen — zur legten Rüe- 
WW notre’ unperesitvenern undernehlien Gatten und Vaters: © J 


Herrun Joh. Matthias: Adam, 


eo wre im fönigl. Rentamt, 7 7 Mr 
fühlen wir uns gebrungen, huen.A n) wärmften Dant — mit dem J 
R “ ws Hi 





J Wunſche, der Allmächtige möße Rai Prüfungen bewahren. J 
Die —— mega ee 


— — Hemden, —— 


EI IITE 


* um nd ji leidet tn 


für — und — 
Fi fr worrätdig ———— IT —— — Ex Schnell. 


ya —* 
| — in=l er 


"ri bem 1, Otlober Can? der det tet fr Rnaben) —— 
nehmen entaegen Maar und a ‚Keller. - 
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1 wi Kuss-Teppich-Zeuge + 


A Bergen ber Bimmerbäve, —— und Treppen, find: ſtets norsiihla bei R 


3 = J. O. Schnell. F 
nn EI in he 
| Streue· Ve Feng mQ 
"SDienfta den 29. September 1, Is. Morgens, 8 Ahr werven or ‚dem, Hocaräflic 
v. Düadt’fhen,, Stundesperrligen Hefaut zu Hirenbach, „mehrere Abihe lungen ſtehende 
Streue öffentlich, —— wozu Köufliebbaber einladet 
Gräfl. v unbe Ara Unterzeifnan. "" 
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Auzeige und. Kupfehlung 
Durd den Untefjeineten ” e: und von F Empfeh nen · Ausſtellung in 
Stankfart IR die_weneften bauswirthfchaftlichen — zum Fabrikpreis bezogen 


werben, nimlih: Näb- und 


Strickmaſchinen, Hobel-, 
Bügeln, Pub, Eis · uno Fleifhbhad-Mafchinen u. t 


" «, Bafıh-, Mang-, 
a = Bear zeuge a aller 


Art für Buchbinder, Drechsler, Graveure, Uhrmacher, Medaniter, Ealoifer, € Schmiede, 
Schneider, Schreiner, Steinmeten, Zimmerleute u. ſ. w 
Verzeichniſſe und Profpelte fiehen koftenfrei‘, zu Dienfien und ‚wirb nähere Auskunft 


BEE RAN von 


C. Schnell in Findau 


Agent e ftändigen Mofchiuen-Ausftelung von Wirth & 


Sonntag in Frankfurt aM. 


— Bonbons- Niederlage‘ 


aus ber Fabrik von 


. Kreuder & 


& Wallenfels in Giessen, 
r Lindau bei Frerd. 


Rasco. 


Bon biefen fämmtlich "oorjäiticen Bonbons empfehle befonders gegen Huften uub 
-Bruftleiden die von denſelben erfundenen und allein ädt —2298 ausgezeichneten 3 


Lakritzbonbons in Düten, ferner die ebenfalls 


ten Rettigbonbons in 


Schachteln (find nicht u» wechieln mit. denen Am Handel befonders loſe vielfach vorfom- 


menden, nachgem ablen), 
Retiigeyrup in — 


etigbonbona in — ‚Bett 


igbonbons Lo, 


gr; 


mpfehlung. 


Zur fomnienden — u ih mir mein 


Lager: in- fertigen Kleidern - 


in gütige — zu bingen. 


Daſſelbe beſteht in —— Artifefn ber neueften und ‚mobernften aller Gattungen 


Röcke, Paletots, 


Twiens. Uebierzieher ven Double, Tuch 


und Bcourlin, Schlafröc en Joppen, Palmerston, Jacken, Blousen 
für Herbft und Winter, Beinkleider, Gllet (eipems Zabıila), Herrenhem- 


den, Orav 
Faqon. — 
pfehle * — 
0 u wu 
Am Montag ben 28. 
aus ven dem Anweſen dep,. 

1 Zagwert 55 De. Streucwiefen I 






jammt ‚Grund öffentlich au ‚den Meifibiethenden verlauft. 


— — 
eptember Vormittags 9 Uhr werden im Wirlhehauſe zu 
ebhatd Schmid-von bier 1 Tagw. 77T Dez. und 
mebreren ‚Abtheilungen mit dem beurigen Ertrag 


attem, Cheimisetten,. alles ganz jrtich und neu »ofjortirt in neuefter 
ie biltinifen-Breife — werden — de Artikel Angefertiat und em⸗ 


Auguft Walter. 





Am aleichen Tag wird: beim 


Haus ein Wagenſchopf, 25 bayer. Fuß lang und 13 Fuß breit, au den Abbruch verfauft, 


wozu Raufsliebpaber einlacet 
". Tettnang, den 23. September 1863. 


5” Bei Konrad Rieſch, Küjetmenfter, | 


ift die Maas Wein 1862r zu Sfr. halbeimer- 

weiſe oder mehr, noch bilfiner zu ‚haben, 
Be Aedemwärtiser- Fühler Witterung em- 

piehle ich meinen Borrath von Ligenfchuhen 


jeder Gatlung. Um neneinten Zujpru bitter 


.. „ Morgareiha Ocrle, wohnbsit bei’ 
Hrn. 


im Paradies. 


Berloreu. wurde; 
Letzten Samftag ein nike —— 


afpar Sulzer, Seilermeiſter, 


Joſ. Haller. 


2500 fl, oder auch mehr find auf gute 
Berfiherung auszuleiben. 


Samftag den 26. d. Vormittags 10 Ihr 
werden auf dem Stiltsplage dubier, Der» 
ſchiedene ganz neue ungariſche Weinfäßchen, 
ven 3 bie 12 Eimer haltend, öffentlich ver⸗ 


ſteigertt. F 


HEIGENLE win. znt:o EO man HE in on 

Ein feidener Regenfhirm iſt irgendwo 
verwechſeit worben „amjdeilen Rüdgabe ge» 
beten wird.’ 


— — — ————— — — — — — — — — —— — — ———— — — ⏑ — 
Druct und Berlag der Stoffel & Wachter ſchen Buchdruckererin Lindau. Verantwortlichet Redalteur: &. Wachte r. 


— —— — 


a er’ Imbr.. 
s mw er * la 
fuur Stadt und Lad. 


Samftag N. 227. den 26. September 1863. 


—————————— nn mn — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die königl. Poſtämtet 48 fr. Mus: 
wärfige Abonnenten belieben ihre Beflellungen bei dem zumädft gelegemen Poſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umfländen aub honorirt. Anonyme NAuffäge bleiber 
anberüdfichtigt. Kür Inferationen wird bie zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. beredinet. 
Einzelne Blätter find in ber Erpebition ded Zagblatted um 2 fr. zw. haben. 


Mit dem 1. ‚Dftober 1863 beginnt dos EV. Quartal des »Lindauer Taablattes. Zu 
zahlreichen. Veſtellungen ladet ergebenſt ein Ä i ı Die Revafttion. 
12373 . . % NRNeneſtes. H 
Münden, 24. Sept. Gemäß Kriegsminifterial-Entfhliegung. wurde ſchon vorgejtern 
beim Snfanterierkeibregimente mit der Durchführung ter einntiänninen Belegung der Mann— 
ſchaft in der Weife begonnen, daß die Beitlaven mit je ein Fuß Zwiſchenraum ouizuflellen 
find. "Diejenigen Abtheilungen, bei denen fih der Vorrath on einmännigen Bettladen old 
ungulängli erweifen fellte, haben fofort zweimännige in einmännige abändern zu laffen. 


Maogiftrats-Sigung vom 13. Auguft, 10. und 17. September 1863. 
1. Gtatiyegeben wırd dem Auſäſſigm.-⸗ und, Verebel. Geſuch des Kaufmanns Friedrich 
Borzelius ven bier, z. 3. in Brünn, tes, Hülismefjers Jalob Bittel meyer von. hier 
unb bed Gäriners Friedrich irth von bier; dann dem Conceſſ.⸗, Anfälftum.- uno Verehel. 
Gefud des Kaufmenns Joh. Urihd Thomann von bier, 2, Abaewiefen wird das An- 
fälfiam.» und Verebel.⸗Geſuch des Zoplöhners Johann Michael Drexel von Weilheim. 
3. Die Schenfung der Erben ber verlebten Frau Anna Magd. Faldhy bahier mit 60 fl. 
um proteſt. und 40 fl. zum fath. Armenfond wird dankbar gaeceptirt, 4. Schneidergeſelle 
Sn. Denga ven, bier erbält. eine Lizenz als Damenkleidermader. 5. Genen die Erribtung 
einer Niederlage non Gewerbe -Erzeügniſſen des Rürfchnermeiftere AbertR olb in München 
bei dem ‚Eädlermeifter Jokeb Schielin dabier, wird nichts erinnert. ‚6. Die Definung 
der ; Buden an den Zuhrmarkt-Sonntagen.wurde von der f, Regierung genehmigt. -- 


vi Mani us: ALERT 4 ji —— 
nd ' 7 (Eingefandt) .- .—,, „ 
Die Exinnerungetage an. pie nor 50 Jahren neiclagene, Völlerſchlacht rücen mäher, 
und: aller Orten regt fiq das patriotifche, Gefühl die Feier würdig, am begeben. er 
‚1. Wie Einfenter dieß vernommen, beabfihtigt der hieſige Blehmufilverein mit einer 
Anzahl. Sänger am 18. Ollober eine. Abentunterbaltung, au -veranjiaiten; und ſollen gro⸗ 
Bentheils nur patriotiſche Piecen zur Aufführung fommen; wir. ſehen Daher ‚diefem Abend 
mit Freuden entzegen, nur wünfden wir daß benannter Verein für ein großes Local for 
gen. möchte, bie Beibeiligung ijt gewiß eine allgemeine, ee 


ci Brerlaiedbentß.:, 
ı Amberg, 19. Sept. Wir lönnen heute von zwei erbebenben Feierlichkeiten, bie neflern 
unſern Mauern begangen wurden, berichten. Herr Appellationsaerichis · Dirıctor. Dr. b, 
opf hatte om 15. lid. Wits.; ſein vierzigſtes Dienſtjahr zurüdgelent, keunte aber an tiefem 
age wegen einer Urlaubséreiſe nicht beglückwünſcht werben. Nach feiner vorgeſtern Abends 
erfolgten Rücklunft begaben ſich geſtern Vormittags die fammilichen Muglieder des Berichte 
hofes, ihren hechverebrten Präſidenten am. ber Spitze, in: das: Geſchäftezimmer tes. Herrn 
Jubilare, wo Herr Proͤſident v. Will in feinem und ber Gerichtomuglieder Namen in jeier⸗ 
liher Anſprache die ausgezeichneten „DBerdienite dee efeierten darlegte und die aufrichtiaften 
—— arbrachte. Tief ergriffen dem diefer berdienten Aneıfennung, (prad Hert 
ppell.-Ger.»-Director v. Hopf in’ begeiflerter Rede dem Herrn Präfidenten und tem, gen 
fammten ©erichtöhofe feinen tiejgefühlteften Dank aus, — Die zweite Feierlichleit fand 
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Abents ftatt. Der biöherige Sfpector der gie gen Gewehrfabrif, f. Artillerie-Major Hr, 
Ritter v. Dann, it befanntlid, ven Rn DH a Mar verfegt, Die er: 
lien —— — ihrem bisherigen hocgeihägten DeremYnfpektor eſtern 
Abends 8 U ei Serenade mit mehr als hundert Fackeln, bei weiſcher ihm fieaustieftter 
} wa 8:Zebeboch zuriefen. Der Schluß diefer Feierlichkeit Finn im & o flatt. 
SGallenbach bei Aihah. Am 20. Sept. ift in Galleubach ver Sen ior und geiſiliche 
Re dere Martin Münd, im 90. Lebensjahre geftorben, Gr ginterlößt ven Rufeines 
liebdoollen Briejterd und Ehrenmannes im polften Bi ne des Wortes. 
un. ir F — en zen Ulle glei uniformirt, 
„einem Sytrabogt unfern Dafen, um ſich über nchen zum Landeshauptſchie 
Snnsbrud 'ju Sehtbeiis’ee waren darunter 20 Schügen der Start Bregenz, Nie 
birn, die Uebrigen aus dem Bezirke Bregenz, Da ji, wie wir hören, eine rege Bethei— 
(gung, am genannten Feſte allieitig in unferem Sande fundgibt, fo wird fchon jeßt die Bahl 
der. in Innsoruck erfheinenden Vorarlberger auf 150 Schügen berechnet. Der Ubmarfch 
der beute zum Feſte Geeilten erfolgte 4Ys Uhr früh. unter Fadeln- und Muſikbegleitung 
bis an den Hafen, bie Schügenfabnen von Bregenz und Dornbirn. fröhlich. im Morgen» 
winde-flatternd.—— Bei-diefer Gelegenheit fönnen wir, die gewiß für Auswärtige interefs 
j te Mittheilung nicht umterlaffen, daß auch bezüglich der Feftgabe -unferer Stadt, bieje 
würdig am der Seite der Uebrigen daftehen wird, indem vom verehrlichen Staptmagifttdte 
und dem Kreishauptſchießſtande dafür 25 Dufaten in ſchöner Verzierung nebft einem fil- 
gen ‚Becher im Werthe von 170 Gulven d. W, ihrer, Beitimmung zugeführt wurben,, 
.. Bezau, 21. Sept. In der Nacht vom Sonntag auf den Wontay als in der Alpe 
Jamperdeung bei Nenzing in einer Alphütte zwei Hirten und der Senn beiſammen ſchüe⸗ 
1, Schnitt der Senn mit einem Rufiermeffer bem älteren Hirten vie Gargel ab. We 
t jüngere Hirt dies bemerfte, und entfliehen wollte, brachte der Senn aud diefem am 
Kinn eine bedeutende Schnittwunde bei, legte fodann in der Hütte Feuer, das ſich bei hef⸗ 
tigem Wind ſchnell verbreitete, worauf, der Senn ‚bie ‚Flucht ergreifen wollte, ſich aber von 
der bort ftitiomirten Finanzwachmannſchaft verfolgt fehend, den Flüchtverfuch änderte, und 
ſich in vie Flammen ftärzte, wo er unter Verwünfchungen ſogleich den Geiſt aufgab. ‘Dem 
Feuer: fonnte bei der großen Anzahl Alpbütten bis jet nicht Einhalt gethan werben. 'Ur- 
fache diefer gräuelhaften That ſcheint Geiftesverwirrung zum Orunde zu liegen. Die ger 
richtliche Commiſſion begab fih heute an Ort und Stelle. - + (Berarlb. Bossa): ‘ 
 Die-Konftanzer Herbfimelfe nahm am Sennteg Mittag unter hoffnungsvollen Auss 
ſichten ihren Anfang. Das berrlihe Wetter benügent, famen mit den Bahnzügen- und 
Dampfbeoten Tanfende von Stadt: und Marftbefudern. Außergewöhnlich groß: war: über 
auch diesmal die Zahl der Verkäufer, deren Hoffnungen durd bie feit Montag eingetretene 
regnerifche Witterung num fehr heruntergeflimmt worten. Die nrößte Regſamkeit entfaltete 
ſich in der Leverberfuufshalle. ‘Das Kalblerer erhielt fih im Preiſe von 1-fl.: 24 Ir. bis 
1 fl. 28 fr. per Pfund, das Schmalleder von 48 bis 56 fr, das Sohlleder von 40 bis 44 fr: 
Auf tem BViehmarkt wurden im Ganzen 118 Stüd im Gefammtpreife von 11,900fl. 12kr. 
verfauft, und zwar 45 Ochſen, 42' Rühe And BP Kinder; erftere im Durchſchnittopreis von 
147 1. 43 fr., die Rüde durchfchnittlich 84 FL. 3 Mr. und die Rinder 64 fl. 15 fr. - Bon 
den verfauften’118 Stüd kamen 18 Stüd im 'Betrage von 1907 fl. 16 fr. ins Badiſche 
die übrigen: 100! Siuck Im- Preife von 9992 fl. 56 kr. wurden von Schweizern aufgelanft. 
Zn hoch im: Preife' ſtand das Bantgefchirr , während die Fäffer wegen Mangel an 
— Sg —— billig erlaſſen wurden; bie Preife flanden ven 44 Ir. bis I fü 
r. per imer. > 2 s J la 8 4 FR on; * a 14H 
Der Dfienbaher Gewerbverein, fowie bie meiſſen heffiſchen Gewerbvereine, ent« 
ſchieden fich einftimig für Gewerbfreiheit, auch die zünftigen Gewerbe erflänten fi gegen 
das Fortbeſtehen der Zunft, zugleich aber für Aufhebung der Polizeitaren. Die Erridtung 
von! Gewerbs · Genoſſenſchoften nach öſterreichiſchem Mufter wurde verworfen, ebenfo wie 
die Meifterprüfung; dagegen unbedingte Freizügigkeit verlangt. Sezuglic ter Patenie ent⸗ 
ſchled man ſich für'Herftellung eines allgemeinen Bundesaeſetzhess. lu 2496 
—In Darmftarı iſt ein Kaufmann auf geheimnißvolle Weiſe im eigeten Haufe er⸗ 
mordet worden. Man vermuthet, daß der Ermordete, der Geld zu heben Zinjen ausge⸗ 
llehen und ein Wuchergeſchaͤft betrieben haben folk, das Opfer eines feiner Schuldnet ge» 


worten ift.: | 
Blauder-Stübhen. ö 


35. — chriſtlicher Hausvater x, % Anonyme Einſendangen können Mit nicht berla⸗ 
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— yet num 
——n — — — 
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Cinladung zu einen Breiöchtgelihichen. 


olge erhal ) b des, f. Bezirken ti 
Aa Nor wer Comag ve > 
Ms, beginnt und Dienitag den 29. 8. iis. ‚endet, TER 28 
a DR Preife ‚biefür. fin: iv 4 * 

| z Pad ein, ‚Denncl, Bent... —— Of mit Fahne, 


" — J—— 10 fl. “ ir ) N 
1 in = "n * * * . * * * * * J 3 J J ⸗ en ii 
BL at 5 ori. rer ei mit Zierde 
" “ 4 fi. 


6. 

* mweitern- — "hierüber find genau in den Statuten enthalten, und liegen 
le in der Keaelbohn jur. *5 — offen. — Für Aufrechtpaltung ber — und 
3 —85 iſt beſtens * 
1300 an einem. A wien * lan ein 


eſchach, den Sebiemb er } 
Joh. Willan zum — u 


— m — —— T 
Bür biöherigen —3 Beſuch des Schwefelbades freundlichſt dankend, bringen 
Unterzeichhete ‚zur Unzeige, daß von fommender Woche ‚am, jeden Mittwoch und Samflag 
Bäder ‚verabreicht, werben, ‚und ‚bitten, um ‚ferneren „Zufprugg, 
Jalob und Karl Gößger, 


— — 1170700. 


Empfehlung. 


£' Zur kommenden Winterſaiſon erlaube ich mir; mein 


RT Lager in fertigen Kleidern 

iä ep Seinen au sa fi 8 4 

aſſelbe beſteht im nachf en A eln ber ueneften und modernften aller Gattun 

ke, Paletots, R los: wie ae eberzieher von Double, T Mi 
und Bourlin, Schlafrücht. Jer rad ee Jacken, Blousen 
für Herbit- und, Winter, Beinkleider, Gilet ee dabrifat), Hierrenhems» 
den, Cravatten, C emisetten, olles zanz friſch und neu aſſortirt in neuefter 
Bacon. —: Die billiaſten Preife — werden auch tiefe Artikel angefertigt und em. 
ww mid) — — un 99 131 


—— — — Mater 


tig für Schw Leidende! 
Meine 6 Ähnliche. aeg für 6 ei — fr 


GShweid Sohlen, 


in dem u. zuntragem,- die den Fuß beſtändig troden erbaften, daher Sch ben 
an Gicht, Rheumatismus und Schweißfuß Leidenden zu empfeblen find, hat fir! Lindau 
umd. ſammtliche Umgegend auf Lager und ver fauft zu —— das: Paar Mlr., 3 Baar 
m Ir 10 fr. und, gibt, Wiederverfänfern angexmeffenen Rabatt 

Here Albredht Pfeiffer, Radler, am Kirchenplah 


ı anlinrt 0, D., im September 1868, 
Rob. v, — 


". Zeifersweiler bet Lindau. 
Am Wk» * 8 September Vormittags 9 Uhr werten im Wilhobonſe zu 
Satans bon beim Unmejen des Gebhard. Schmid von. bier 1 Tagw. 77. Der. und 
non 55 ‚Dez. Streut wieſen in mebreren Abteilungen mit dem. beurigen Ertrag 
ehe rund öffentlih on ven Meifibierheäven verfäuft, Um gleichen Tag, wird, beim 
Haus ein Wagenſchopf, 25 bayer. Fuß lang und 13 Fuß breit, auf den Abbruch verkauft, 
wozu Kaufsliebhaber einlaret- ı 
Tettnang, ven 23: September 1868. of. Haller, 
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er 0,952 _ — 
WIN HIN Werfleigerungs-@dikt;, Nil 
Auf Unfuchen ber Erben des XRaver Fehler, Wirth zum Langentrog In’ Bregen 
werben bie’ zu dieſer Verkigmoffägebörinerr 'Neatiräten: ’ 6 EN e 5 ha „Degen 
1. Wohn- und Wirthshaus Nro. 34 zum Langentrege in Bregenz mit Stadel und’ba- 
beiliegdendem 134 Jauchert Gut B. Nr. 78 und 79 im Schäturgswerthe von 7800 fl.d. W. 


2. Ye Jauchert Helzwoldung unter der Dohlen im-St; 


Vechau Beſ. Nr; 520 per 200fl. 


3. Ein Stück Weinreben am Hufterberg Et, D. Rieren Bef, Nr. 1457 per 250 fl. 
4. Circa 1 Jauert Gemeintsiheil im Lauteracherried St, D. Hard Be, Ir. 10581/s 


—— — | per 600 fl. 

5. Circa Yıs Jauchert m Wird im Rüfchgraben St. D. Lauterach Bei. wi = 
’ sı+ 4 + . . J « In N r A 

:6. Ein Ader im Unterfeld beim Kreuz St. D. Lanteroch Beſ. Nr. 474 a 250 fl. 


öffentlih an-bie- Meiftbietbenden: verfteigert werden,’ und zwar vie erftern 3 


ealitäten in 


bem zu verfteigernten Haufe felbit am PDonnerftag den 1. Oftober d. 38. früh 9 Uhr, 


bie legtern 3 Grundſtücke aber im Löwen 
b. 38. Nachmittags 2 Uhr. 


Die Bedingung 


Die zu viefer Verlaßmaſſa gebörinen Fohrniſſe und Einrichten 


zu’ Yauterap am Donnerftag den 8, Oktober 


en werden unmiltelbar vorber fund geneben. 


er Art, als 


Immer» und Küchen-Einrichtung, "Belt nnd Beitwaſch, Wirthſchafisgegenſtände, Fafſung, 
Kühe, 1 Pierd und Feblen, iv und Stroh und verfhiebenes Andere werben am’ Frei⸗ 


tag deu 2, Dftober d. Is. fr 
beste ee verfteigert werden. 


Bregenz, ten 22. September 1863. . 
KR: Bez 


9: Uhr beginnend, und die darauffolgenden Tage gegen 


irtsam t. 


Müller, Amitsverwalter, 







Erira-Rabatt. 


Heute bis Vormittags. 10 Uhr: gibt es 
uadie Beatwürit bei 
| Ratob Rieſch, Mietaermeiiter: 


Eine große Parthie Tuch· End iſt zu haben 
bet aHFäüßler & Dettling, 
Fiſchergöſſe. 


Anı Dienſtag den 29. Ecptember Vor: 
mittags "29 Ihr werten bei Keler Gaßner 
in ber Hangnach eine Rorft- Etrkucwiefe, 
eine Heinere Wiefe, ein Henwaͤchs mif Päns 
men uns 3 Mummern Aderfeld gegen gleich 
baare Bezablung aus freier Hand öffentlich 
verfteigert, wozu Kaufsliebhaber, höflichſt ein: 
geladen werten. 3 

mei, bayer, Staats, Oblinatienen zu 
1 fl. au 4% find zu verfaufen, 


| „Ausverkauf... 


a Von beate am bis zum Olklober werben berichierene zii 
leiderſtofft, Shawls,  Craväftchen, 
Weſten, Möbel Cattune, Jaconnets u. a. in. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. > 
31:0 Wieder Verkäufer erhalten bei Abnahme größerer Parthien entiprechenden € 


(IS I 


Lindau, ben 5. Geptänber 1863. nur 


| 1862. Seewein. 






Foulardg, 


J.:C. Schnell. 


Zu verlaufen: ot 
Circa 60 kis 70. Eimer rein gebaltener 
Zu erfrägen. bei ver Web: 


Zu vermiethen: 
Eine Fehr Schöne Wohnung mit allen 
Pequemlichkeiten  verfehen. ı Wo? -fagt vie 
Redtaltion. 


Berloren wurde: 

Elue größe filberne Shawls-Nadel von 
ter Eennerei über Reutin bis an den Glebel⸗ 
bach; ter reblide Finder erhält eine ‚gute 
Belohnung. Zu erfragen’ beider Rebaltion, 


Kornmarkt in Rorſchach. 
Donnerftag ben 24September 168683 
Durbichnitte-Fruchipreis Br 28. 96 No: ver Dop⸗ 
velcentuer. Abihlaa — Fr. 25 Rp. 


gemischten ———— 
Dtuck und Berlag der Stoffel & Wachter'ſcheu Buchdruckerenin Lindau. BVerantwortlichet Redalteur; &, Wachter. 


Amer Can 
a, 
fir Stadt und Lad. 


Montag M 228. den 28, Septeniber 1363, 


—— — EEE En — — —— — nu nm nn — — — — 

Das Abonnement bettägt vierteljährlich 42 Fri, Berfendangen durch bie Fönlal. Poſtämter 48 Fr Aus 

wärlige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei den zunächſt gelegenen Poſtamte zu machen. Maſſeude 

Beiträge: werden: mit Daul aufgenommen wid nady. Umdänden auch henorirt.' Mndummie, Auffähe bleiben 

; unbe tüctſichtigt >! Re: Inferationen- wird die zweiſpaltige Vetitzeile zu 2 Tr. berechnet. f 
Einzelne Blätter: imd in der Erpebition: bed Zagblattes um:2 Fr., au haben; 


.. Mit bem-1., Dftober 1863 beginnt bas IV. QO er Taablattes. Zu 
zahlreihen Weitellungen ladet ergebenft ein, _ ws ie-Rebaltien.- 
Er a Neueſtes. — 2 DD 

Münden, 24. Sept. Wie zur Zeit beftimmt, wird Se, Maj, der König zu dem dm 
4 1. Di. beginnenden Dftoberfeft aus Berchtesgaden hieher kommen, und bald darauf bie 
Neife nad Rom antreten. Für die Theilnehmer am Oktoberfeſt find auch dieſes Fahr 
fowohl anf ver k. Staates als auf den baheriſchen Dftbahnen die Fahrtaxen auf die Hälfte 
ermäßigt, reip, e8 gilt das zur Fahrt nah Münden gelöste Fahrbillet zur umentgelotichen 


Rückfahrl. 2 | 
Münden, 26. Sept. Se. Majeftät der König haben den k. Kammerjunfer Karl Ernft 

Frhru. v. Erailsyeim zu allerhöchſtihrem Kämmerer zum ernennen gerubt. Da in Folgeder 
neuen Armeeiormation vier neue CavaleriesRegimenter und zwei neue Fäger- Bataillong er- 
richtet werden, fo find für dieſe neuen Abtheilungen die /Garnifonsftänte zu beftimmen; die 
‚bötreffente allerpößfte Verordnung wird nun vemnäcdft erfolgen. — Das Antwortichreiben 
Sr. Mojeftät des Königs von Preußen auf das Gollectivfgpreiten ber in Franffart ver 
ſammelt geivefenen Bunresfürften und freien Stätte in ber deutschen Reform: Angelegenheit 
iſt durch tie Köninl. preußſche Gefanttfcpaft neftern bier übergeben worden, , ;- 
München, 24. Sept. : Bei ver bente Abend erfolgten Abftimmung res Abgeorbnieten« 
hauſes über tie Elfenbahn- Frage wurden mit 103 gegen 33 Stimmen angenommen: 
1). Doppelichienengeleife für Würzburg: Negbab, Aſchaffenburg und Laufach; 2) der Eiſen⸗ 
bahnbau von Münden nad Fagolſtadt mit Anfchluß bei Gunzenhaufen und Abzwei- 
gung nach Pleinfeld ; 3) eine Bahn von Münden nad der djterreidhifhen Gränze 
bei Simbod, oder Neuhaus; 4) eine Zweigbahn zwifhen Freilaffing und Reichenhall; 5) 
bie Bodenfergüttelbäpn. — ——— Au 
Vom Main, 23. Sept. Die Drohung welche bisher vom däniſcher Seite mit fo ard« 
er Oftentation zur Schau getragen wurde, doß eine‘ Bundeserefution in Holfleim And 
“Lauenburg von Dänemark als’ casus-belli betrachtet werden würte, wird allen Anzeichen 
nach völlig unerfüllt bleiben. Sie war offenbar nur darauf berechnet auf die Verhand- 
lungen om Yund eine gewilfe Einwirkung u üben, und, wenn mönlich, den wirklichen Ein« 
tritt einer Bundeserecntion alzınvenden, Die Drohung bat ihre Wirfung-verfeblt. Dem 
Einmarfch der mit der Defegung ber Elbeherzogthümer beauftragten hannoverifchen und 
ſächſiſchen Truppen wird, barauf deuten alle hierüber eingegangenen Benadprichtigungen hin, 
daniſcherſeils nicht der geringfte Wiverftand entgegengeftellt werben, Das Cabinet von 
. Kopenhagen würde ſich vielmehr, wie man in qgutunterridteten reifen annehmen zu können 
alaubt, zunächft auf einen Proteft befepränfen, den es bei den Höfen von Frankreich, Eng- 
land und Rußland einreiden würde F ne 
Angsburg, 24. Sept. Durch gemeinfame Beſchlüſſe haben die Collegien tes Dlagi- 
ſtrats yud der Gemeindebevollmächtigten ausgefprocen den fünfzinften Jahrestag der Voöͤl⸗ 
terfchladht bet Reipzig, den 18. Oftober, feierlichft zu begehen und die Borbereitängen dazu 
dutch einem Ausſchuß treffen zu laffen, welcher, aus allen Schichten der hieſigen Bevölle- 
rang zufammengefcgt, dieſe repräfentire und ein wahrhaft buͤrgerliches Feſt bereite. 
Beru. Nach dem Schlußmandver nahm. der Generalſtab mit feinen Gäſten im Frefen 
“bei brennender Soͤnnenhitze noch ein Gaſtmahl ein, bei welchem eine Reihe von Koaften 








wartal des; „Linden 
) Ar : D 
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ausgebracht wurben. Der Oberfommanbant Salls eröffnete fie durch ein Hoc auf bem 
Bundesratb; Hr. Bundesrat Dubs erwiederte mit einer Anerfennung auf vie anwefenbe 
Armee. Darauf erbob fi einer der badiſchen Difiziere, Hr, Major Müller, nnd brachte 
folgenden Trinlſpruch: »Hochverehrteſte Herren! Grlauben Sie mir, Ihnen unfern herz. 
lichten Dank auszufpreden für die vielen Beweiſe von Freundſchaft und ächter Kamerad« 
ſchaft, mit denen fie uns beehrten. Geftatten Sie mir ferner, Ihnen in furzen Worten bie 
Gefühle darzulegen, welche mid in biefem Augenblide bewegen. Mein Kriegsberr gewährte 
mir die große Freude, einen Theil der Blüthe der ſchweizeriſchen Nation im Waffenſchmucke 
vereinigt zu feben zu ernften militärifchen Uebungen. Die Art und Weiſe der Ausführung 
biefer Kriegsübungen bat gewiß Jedermann die fefte Ueberzeugung gegeben, daß die Schweiz 
mit ftelzer Zuverficht ihrem Heere die höchſten Güter ver Nation: Ehre, Zreibeit und Uns 
 abhängigkeit, anvertrauen fann. Dieſes Heer, hervorgegangen aus einem Belfe, welches, 
obgleich im Befige ver höchſten kriegeriſchen Tugenden, doch ben größten Ruhm in ber frieb- 
fihen Entwidiung feiner ſchönen nationalen Eigenſchaften ſucht; biefes Heer, im Befige bes 
feltenen Rechtes, Bürger und Soldat im ebelften Sinne des Wortes gleichzeitig zu ſeyn; 
diefes Heer begreift feine Aufaabe volfemmen. Es iſt fi bewußt, daß, wenn ed zum 
Kampfe kommt und es flegt, das ganze Schweizervolk mit ihm gefiegt hat. Es trägt aber 
au das ernfte Gefühl im fi, doß wenn es unterliegen würde, das ganze Volk mit ihm auf 
der Woblftatt bliebe. Aber das iſt es eben, Ihr jchweizerifhen Krieger, was Euch gleich 
Euern Helvenvorfahren unüberwintlih maden wird. Möge es uns beutfchen Soldaten ge» 
gönnt ſeyn, Eud in ber Stunte der Gefahr feit verbunden zur Seite zustehen! Und num, 
ochverehrtefte Herren! ein dreifahes Hoch: vem Olüde, der Wohfohrt ver Schweiz, bem 
Rubm ibres Voltäheeres, ber da glänzen ındae bis in vie fpäteften Zeiten gleich dem von 
der Morgenfonne ftraplenden Gipfel Eurer herrlichen Yungiraul Die Schweiz und ihr 
Schönes BVoltsheer leben hoh!« Während dem Sprecher nod von allen Seiten, namentlich 
auch aus dem dicht herangerüdten Votfe heraus, die Hand geſchüttelt wurde, trat Herr 
Bundesrath Stämpfli auf und bradte fein Pr fänımtlihen onwefenden fremden Offi⸗ 
zieren, indem er fie zugleich einlub, mad ihrer Heimkehr für die Miliz Propaganda zu machen. 


(Eingefandt.) 

Geſang ift Gottes Gabe, Daß fih das Herz erlabe, 
Am 25. bieß veranftaftete ber biefige Kıeveifranz im Saale der alten Kirche eine Pro» 
"buftion, der ein zablreihes Autilorium beimohnte. Wir können nit umbin, den trefflichen 
Leiftungen der verehil. Mitglieder binfihtli der Bocal- als auch Inſtrumental-Muſik uns 
fern vollen Beifall fundzugeben, insbeſondere ober aud dem Herrn Mufitvireltor Dolls 

hopf für feinen vegen Eifer und unermübete Thätigkeit öffentlihen Dank auszufprechen, 

Möge der Verein auch für die Winterjaifon uns mit feinen fhönen Vorträgen erfreuen! 

Ein Freund des Geſanges. 


Berſchiedenes.“ 

Münden, 25. Sept. Hr. Ludwig Brey, Beſitzer ber rühmlichſt befannten Bier- 
brauerei zum „Löwen“ hat nunmehr auch das Lodererbräuanwefen käuflich erworben, um 
es dem Betriebe feines bisherigen Etabliffements einzuverleiben. Deffen Productionskraft 
fol dur diefe neue Acquifition auf 1800 Gimer Semmer- und 2100 Eimer Winterbier 
täzlich erhöbt- werden, was ber Confumtion eins Malzquantumd von 300 Scıäffeln per 
Tag entipricht. 

J Bei den Nürnberger Gemeindewahlen bat bie dortige Fortfchrittöpartei voll» 
ändig gefiegt. Als vor einigen Dienaten tiefelbe Bartei bei den Landtagewahlen ihre 
egner aufs Haupt ſchlug, ſuchte man dies als einen Sieg der „Moffen« über das wohl⸗ 

- gefinnte Bürgerthum darzuſtellen. Da nun aber zur Tbeilnabme an ven Gemeintewahlen 

nur die wirkliden Gemeindeplieder berechtigt und dadurch die Tauſende vou Yobnarbeitern, 

die allerdings bei der Yanktagswahl mitgewirkt haben, foft ale ausgeſchleſſen find, fo ift 
nunmehr oußer Zweifel geftelt, daß man mit jener Ertlärung einer unangenehmen Thalfache 
fi felbft und andere belogen bat, — Auch bei den Gemeindewahlen in Augsburg iſt bie 

(ziemtich *9 Mehrheit der liberalen Partei zugefallen. 

Baffau, 2. Sept. Heute fubren zwei engliſche Polizeiagenten per Dampfboot nad 

Deflerreih, um auf einen Banferoiteur, Namens Dietridftein, zu fahnden, welcher bie 

Summe von 100,000 Bid. Stel. mıt ſich führte. Auf feine Habhaftwerbung ift ein Preis 

von 20,000 Fr. gelegt. — 

Seit Menſchengedenlen iſt in ter Rhein⸗Pfalz feine jo gefegnete Ernle etlebt worben 








als heuer. Die Scheumen faffen bie Früchte nicht; biefe harren zum Theil noch im freien 
Felde, in fegenannten Laſten oder in runden mit Stroh bededten Haufen gethürmt, bes 
Ausdreſchens. Dadurch erweilen fih die Dreſchmaſchinen, teren ſchon eine Menge in der 
Gegend beftehen, ald immer allgemeineres und dringenderes Bedürfniß. Die günftigen Er⸗ 
ebniffe der Ernte find übrigens nicht blos eine Felge des vortreffliden unerſchöpflichen 

odens und der guten Witterung, jondern eben fo fehr des greßen Anfichwunges, den bie 
Landwirthſchaft gewonnen, Das Stemobft ift vorzüglich geraihen. Tauſende von Zentnern 
Mirabellen und Reineclaubes find bereits nah England verkauft; die Zmerfchgenbäume find 
zum Erdrücken voll; nicht minder gut fallen vie Nüffe und die Kaftanıen aus; die Nuß— 
bäume müſſen geftügt werten; an Kaſtanien erntet das Dorf Dannenfeld am Donnersberg 
allein vielleicht für 50,000 fl. Früchte. 

Frankfurt a. M., 20. Sept. Eine hämiſche und tententiöfe Frankfurter Notiz ber 
Nat.» tg. über 130,000 fl., welde die vierzehntägige Beberberaung der Souperäne bie 
Gemeinde Frankfurt gekeſtet haben fol, ift numeriih unwahr. Wie ich heute vernehme, 
machen die Wepräientationsfoften Frankfurts nur etwas über 50,000.fl., alio lange nicht 
die Hälfte der Ungabe der National Zeitungs-Netiz aus. Frankfurt Hätte auch gegen 
130,000 fl. nichts einzuwenden nefunten, denn es wußte nur zu gut, taß ed auch bei diefer 
größern Ausgabe bedeutend profitirt hätte... _ u 

Wien, 20. S:pt. Ueber ven Zuftand in einigen Comitaten Oberungarns lefen wir 


im’ Független: Die obere Gegend ift, werm auch nicht mit Segen überfchüttet, doch in 


einem leidlicheren Zuftand als das Alföld. In drei Bezirken des Araujer Comitate war 
eine mittelmäßige Herbſt- und Früblingsfechſuna. Die Eryaltung des Viehs ift wohl ſchwer, 
aber doch immerhin vurdführbar. Im Szitizder und Gönher Bezirk hat bie Dürre große 
Berwüjtungen verurfadht; die Bevölkerung von 21 Gemeinten hat fon jetzt Mangel an 
Brod. Ihre Herbiifaat kann dieſelbe größtentbeils auch nur mit Stastshülfe beftellen; ba» 
zu wären ungefähr 10,000 Migen Sautforn nöthig. Um dem von Hantarbeit lebenden 
nothleidenvden Volk der Hernad-Gegenb Erwerb zu verſchaffen, projectiren einige Notabilt« 
täten des Nbaujer Komitat die Verbindung einzelner fruchtbaren, jedoh der Communi« 
cation entbehrenden Gegenden mit der Kaſchauer Eiſenbahn durch Zweigbahnen. In ber 
Zips ift die Fechſung größtentheil® ziemlich aut; jesoch ift der Umstand beforanißerregenb 
daß tie Montaninduftrie wegen Waller mangels zu feiern genöthigt ift, und demzufolge fehr 
viele Arbeiter ohne Urbeit und in Noth fine. Das Borjoder Komitat befindet ſich in einem 
leihen Zuftand wie das Abaujer; in einem Theil ift er leidlich, der andere entbehrt nicht 
ber Hülie. Zu bedauern ift daß in viefen Comitaten die Viehſeuche noch immer ihre Ber- 
beerungen anrıdtet. 

Seit Auibebung des Lotto in Bahern nimmt das Spielen in bie dfterr, Lotterie immer- 
größere Dimenfionen an, nicht blos in Balfau, fondern in ganz Niererbayern. Cinzelne 
* Spieler fegen jede Ziehung — und fuft jede Woche find zwei Ziehungen — 20 bis 40 fl. 
Welhe Summe in einem Jahrel Aus tem buyerifhen Walde gehen eigene Lotterie— 
boten durch Paſſau, und von Städten oben an der Donau rentiren fih fogar Botengänge 
bis in die Gollecte zu Schärding. Ein folder Bote pojaunt unterwegs die allenfallfigen 
Gewinnfte aus und lockt dadurch immer mehr und er ſelbſt macht dabei fein Geidhäft. 

Wie bei allen Hevolutionen, fo follen jegt auch bei ver polniſchen die Schneider eine 
Rolle fpielen, aber eine traurige. Da nämlıd vie polnifhen Yufurgenten uniformirt find, 
was die Rufjen gewaltig ärgert, weil ed der polniihen Sache ſchou mehr einen regelmä- 
igen Anſtrich gibt, fo find dieje auf ven geiſtreichen Geranten gerathen, daß es wohl Schneider 


geweſen fein müffen, welche diefe aufftändıgen Uniformen angefertigt Gaben. Nachdem eine. 


mal diefe Entdeckung gemacht war, lag für ein ruffifches Gehirn ver Gedanke nahe, biefem 
Uniformsunmejen einfah dadurch ein Ende zu machen, daß man olle Schneider einiperrte. 
Geſagt, gethan und in Warſchau hat man den Anfang gemacht. Da ift eine wahre Schnei⸗ 
derjagd, in allen Stroßen, und da die Schneider bekanntlich teufelsmäßige Sprünge machen 
können, fo ficht da® Ding ziemlich poifirlih aus, für die Zuſchauer namlich, nicht für bie 
Schneider, denn für viefe hat ver Spaß einen eigenthümlichen Humor, weil ba und bort 
einer vor tem Einſperren, wie fih das einentlih von felbit verſieht, tüchtig durchgepeitfcht 
wird, um andere Schneider zu verrathen. Was aber ein rechter Schneider ift, ber läßt ſich 
lieber todtſchlagen, ehe er zum Verräther wird. 

_ Ja der Rue d’Anjou Saint Honoré in Paris hat ein Unternehmer ein prachtvolles, 
vier Stock hohes, in jedem Stode mit neun itenftern veriebenes Haus in at Tagen 
aufgebaut, Das ift ſelbſt in Paris, wo vie Häufer und die Hotels geſchwinder als irgendwo 
emporzuſchießen pflegen, ein ungeheures Kuuftitüd, 
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Nach der "Ind. Belgen will der in. Neapel lebende Aſſecis des groBen en 
ad 3 eu er-in. Neapel lebende Aſſ A 74 ii 


Banlkhaufes der. 


othſchild, Baron Adolph,v. Rothſchild, nänzlih aus, de 


fcheiden,  Um.bas bezügliche Vermögen zu beftimmen, werben fich, alle Rothſchild in aris 
vereinigen; man jhäßt den Antheil des Ausicheivenden auf 100—150- Millionen Fr 


Die Mitglieder. bes. Bankbaufes vürfen fih n 


beirathen. 








a 
Rechnungs⸗Ablage; 
ce) Neuwahl der Chargen. 


FR WEHR WED ron on uch mr 
Heute Abends 8 Uhr san ul. 


Blenar-Serfamutung 


amm. 
Feſtſetzung ter Statuten für die UnterftügungsrRoffe ; i 


icht taufen laſſen, und türfen nur Subinten 


4 serd any \ 





Der Borftand.i 


Hngelverfiherungsverein für das Königreicy Dayrın. 
Sn ver Zeit vom 1. bis 15, Dftober find die Verfiverungsbeittäge für die im dieſem 


Zahre abgeichloffenen Berfiherungen an den Unterzeichneten einzuzahlen. 
Man gibt ſich dabei ter angenehmen Erwartung bin, daß die im $.25 der Statuten 


angebeuteten Folgen gegen Säumige nach feiner Seite hin: in: Anwendung gebracht werben 
Lindau, den 25. Septanber 1863. 


müffen. 


- Anzeige amd Tupfehlung. 


Der peut: Ft. Bouiau. 


Fr BE; } 


* Ich beebre mich hiemit, zur allſeitigen Kenntniß zu bringen, be ‚ich nunmehr wieder 
mit einem ganz tüctinen Geſchäftsführer verſeben bin, welcher im Friſiren, Hadrflechten 


und überhaupt allen — Arbeiten beſtens bewandert iſt. 
ichen Zuſpruch zu — halte auch 
Sorten: Parfumetien ꝛc. ac. zu geneigter Abnahme be 


mir, auf’d Neue um jrenut 


Lindau, den 26, September 1863 


StrenueBerfauf. 


Demzufolge erlaube ich 
ı mein.Lager in allen 
ſtens empfohlen. _ — 


Chriſtine Thiel, Friſeur owitiwe. 


Der Unterzeichnete ift Willens, am 5. Oktober Vormittags im Wirthéhauſe zu Her 
gensweiler circa 5 Yaudert Streue auf feinem Beſitzthum in Hergensweiler in mehreren 
Parthien im Wege ver Berfteigerung zu verkaufen. 


Bis Wlartini werden obne Unterhändler 
für's erfte Drittel ver Schätzung auf ein An— 
wejen in Württemberp, 2 Stunden von Lin» 
dan, circa 4000 fl. gegen erite Hypothek auf- 
zunehmen gejucht. Näheres in der Erpebition. 


Zwei bayer. Staus + Oblinationen zu 
1000 fl. au 4% find zu verkaufen. 

Am Dienitag deu 29. Scytember Bor: 
mittags "9 Uhr werten bei Peter Gaßner 
in der Hangnach eine PBorft- Streuemwieie, 
eine Meinere Wiefe, ein Heuwachs mit Bän- 
men und 3 Nummern Aderield gegen gleich 
baare Bezablung eutwerer einzeln orer im 
Ganzen nebſt einem neu gebauten Haus ans 
freier Hand öffentlich verfteigert, wozu Kaufs— 
liebhaber böflichft eingeladen werden 

Zu bermietben: 


In der Näbe des Bahnhofs ein meublirtes 
Zimmer für einen Herrn. 











Joh. Bodler, Chirurg. 


Zu verlanfen: 
Ein gefunder, ſchöner Gemöbock zu 200 Fr. 
Zu erfragen bei der Nedaftion. — 
Yindau, 26. Sept. (Schranue.) Die beutige 
Schranne bean aus 2523 Sch. Weizen, 1265 Sch. 
ſternen, 197 Sch. Noagen. 73 Sch. Birfle, 76 
Sch. Haber; die Preiſe fliegen bei Weizen am T fer, 
und. Haber um 18 fe., Kernen fiel um 11 fr., Roggen 
um — fr. Mittelvreife find: Weizen TI. 28 fr, 
Kernen 204.49 fr., Roggen — Hl — fr, Haber 8fl. 
Berfauft wurden 1976 Eh. Schranmenteft 2158 
Sch. Umfaßfumme 41,608: 1. 20 fr. j 


Augsburg, 25. Sept. (Smranne.) Deriheutige 
Sorannentand betrug 3294 Sch. weron 3247 Sch. 
verfauft und 47 Sb. aufgezogen wurden Die Pexife 
gefallen, mit Ausnahme des Habers. Mittelpreife: 
Weizen 19 fl. 48 fr. (gefallen, um 5 fe), Kem 
20 A. 9 fr. (gefallen um 32 fr.); Rongen -12,f. 
40 fr. (gefallen um 31 fr.), Serie 11 fl. 9.fr (ger 
fallen um 11 fr.), Haber 6. A. 23 fr. (gefliegen um 
6 fr.) Umſabſumme 44004 N, 8 fi. * 
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- ‚fir Stadt und Land. 


Dina ° M 229. den 29. September 1868; 


Te ed ee ee eg, EEE 
Das. Mbonnement beträgt vierteljährlich 42 fe., Verſeudungen durch bie fönigl. Poſtaͤmter 48 fr. Ansi 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei dem zumäcft gelegenen Boflamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Dank aufgenommen und nad Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
anberückſichtigt. Für Iuferationen wirb die zweifpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition des Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


Mit dem 1. Oftober 1863 beginnt bog IV. Quartal des »Rindauer Taablaties. Zu 
zahlreichen Beſtellungen ladet, ernebenft ein, Die Rebaftion. 


! Zr Neueited. W 
Münden, 26. Sept: Die Rüdtehr Sr. Moj. des Königs von Berchtesgaden wird 
übermorgen Nachmittags erfolgen, und Se; Mojeftät wahrſcheinlich ſchon einige Tage fpäter 
Die Reife nah Rem antreten. Das Gefolge des Königs auf biefer- Reife beiteht ans dem 
Generalabjutanten Generallieutenant Frhru. dv. d. Tann, dem Flügeladjutanten Oberft Graf 
zu Bappenheim, tem Oberft der. Zeibgarde: Grafen v. Niccardelli, dem Penationsrath u. 
Dönniges, dem  Ortonnänzoffizier Lientenant Frhru. v. Cetto, Leibarzt Dr. Wolifteiner, 
ne bes Monarchen, Hofrath v. Pfiftermeifter und dent Geh. Minifterialfecret 
. Reinfelder. et —* ". 5 
Bamberg, 22. Sept. Unfere Stadt gewinnt durch bie königl. griechiſchen Majeftäten 
immer mehr großftärtifches Leben, Man fieht was man fange, feit tem Ableben Sr, k. 
Hoh. des Herzons Wilhelm, nicht mehr gewöhnt war, Galawagen burd die Stadt von 
und zur königl. Reſidenz fohren, täglich bie allerhöcften Herrſchaften mit Gefolge durch die 
Stadt reiten und fuhren. Es würde auf unferm längſt veröveten Demplog neues Leben 
wach, bie beiden föninl. Schlöſſer, das neue Schloß und die fogenannte alte Delbaltung, 
find. nicht mehr vereinfamt ftehende Gebäude, fondern Gebäude des großen öffentlichen 
Lebens geworden, 
Aus Wien vom 26. Sept, wirb uns beftätigt daß Frankreich bei dem öſterreichiſchen 
Eabinet darauf gedrungen habe daß es Rußland gegenüber auf Erfüllung ver ſechs bekannten 
Bunfte beſtehe. Das öfterreihifche Cabinet fcheine aber feine Luft zu haben dem Willen 
Ftankreichs zu felgen 
Junsbrück, 24. Sept, Unſere Stadt iſt Heute ſchon ungewöhnlich belebt und man ſieht 
es den Straßen am doß greße Dinge im Werden find. So eben nahm das Schießen feinen 
Unfang, vorläufig eröffnet durch den- Landesoberfbügenmeifter Fürften Loblowitz. Die feiers 
liche Eröffnung wird erft am 29, d. durch den Stellvertreter des Kaifere, Erzherzog Karl 
Ludwig, erfolgen. Derfelbe wird am Samſtag den 26. Vormittags hier eintreffen und am 
Bahnhof feierlichfi eingeholt werden. Am Abend deffelben Tags wird bie Armee» Deputation 
mit dem für vie Schügen Tirols beftimmten Ehrenſchild hier anlommen. Sofort werben 
dann die fFeierlichfeiten beginnen. ‚Das Programm verfelben enthält für ven ‘27. die Er 
dffnung bes Vollsfeſtes im Hirfhanger und Abends Feuerwerk; für’ den 28. Mittags die 
Uebergabe tes Ehrenſchilde, Abends Feltiheater und Bergbeleuchtung. Bei derſelben werben 
auch die hiſtoriſch merlwürdigen Schlöffer Amras, Büchſenhauſen und Weherburg in ben- 
palifchern Feuer fteben. (Bücdferbaufen war der Sig desturd Schmid trefflihen Roman 
aflgemiein bekannt gewortenen tirolifchen Kanzlers Biener; Weherburg ein Yieblinasoufents 
halt des Kaifers Max) Am 29. um 10 Uhr früh Feldmeſſe fürdie Schützen, um 11 Uhr 
großer Schügenfeftzug, Abends Feſtredoute. In den folgenren Zonen finden TFeflconzerte 
des Tirdler Sängerbunte, des Wiufifvereins, der Näturiänger, ein Manöver ber freiwilligen 
Turner⸗Feuerwehr u. dal: ftatt. Die hiſtoriſche Vorhut, die, in einer Stärke von 120 
Monn dem Schützenzug voranichreitend, alle Hauptepochen des Schützenthums von 1363 bis 
1797 barfiellt, bat von Wien Coftüme erhalten, die ebenfo durch ihre Pracht wie geſchicht⸗ 
Uche Treue fi auszeichnen. Auch auf ber Redoute wird ein glänzenber biftorifcher Feſtzug, 








s —— AM 


958 


bie Uebergabe Tirols an Defterreich barfiellend, auftreten. eben Abend wirb überbies 
große Serenade der Mufilbanden, unter denen zwei der tüchtig ften Mufifcorps ter Armee 
fi befinden, auf dem Rennplag vor der Hofburg ftatthaben, 
Turin, 23. Sept. Bei dem vorgeftrigen Manöver in Somma wurben nicht weniger 
als 10,710 Kanonenſchüſſe gethan. Etwa hundert höhere und niedere Difiziere bilbeten das 
bei einem Könige von Sardinien nod niemals jo glänzend bagewefene Gefolge. Auffallend 
ift es daß bie fremden Armeen einer mit fo ungeheurem Aufwand ins Werk nefegten mili- 
täriſchen Demonftration eine verhältnißmäßig nur fehr geringe Aufmerkfamfeit ——— 
Der ruſſiſche Militärbevollmächtigte Hasford, der engliſche General Cardogan, drei Schweden 
und ‚zwei Walachen waren die ‚einzigen ausländiſchen Offiziere auf dem Manörrirplage. 
Srantreich hielt es nicht für notbwendig an ben militärifchen Spielereien feines Bafallen- 
ftaats einen Abgejandten tbeilnehmen zu loffen. Anders urtheilte das öfterreichifche Armee» 
commando in Verona, Wie die „Stampa« wenigjtens verfichert, waren von dort 3 Gene» 
rale, unter ihnen auch ein Fürft Liechtenftein, und 18 Dffiziere — natürlich incognito — 
herübergefommen um bie Manöver anzufehen. Db das wahr ober erfunden ift, laſſen wir 
bahingeftellt. Auch das diplomatiſche Corps Hat Einladungen erhalten, die aber nur von 
dem franzöfiihen und tem türfifhen Gejanbten angenommen wurden. Die Gefandten von 
—2— Schweden, Belgien, Rußland und Portugal lehnten ab, Wie eine eingetroffene 
epeſche meldet, find die heutigen Uebungen bereits glüdlich vorüber. Der König ritt durch 
die mit Fahnen geſchmückte Stadt, Prinz Humbert befehligte die Cavallerie, eine ungeheure 
Menſchenmenge hatte ſich zu dem ungewohnten Schaufpiel auf dem Waffenplatz eingefunden. 
Morgen ſchon kehren der, König und die Miniſter hieher zurück. 
vPatis, 25. Sept. Abende. Der „Schw. Merkur bringt folgende größere telegrophiſche 
Depeſche: Die «Nation« hat Nachrichten aus Wien, worin es heißt: Sobald bie ruffiiche 
Antwortsnote befannt geworden, erhielt der franzöſiſche Botichaiter in Wien, Herzog vd. 
Gramont, von Droupn de Lhuhs den Auftrag ven Grafen Rechberg daran zuerinnern baß 
Defterreich die Iniliative zu den bekannten ſechs Punkten gegeben; jett babe es die Pflicht 
von Rußland zu verlangen baß dieſes förmlich ven Punkten zuftimme, und unter Umftänden 
daß e8 mit deren Ausführung den Anfang machen ſolle. Graf Nechberg und Kaijer Franz 
Sofeph waren über diefe Mitteilung des franzöfiihen Botfchafters nicht weniger überrofcht 
und verhehlten ihr Mißiollen nicht ald ber Herzog von Gramont turkbliden ließ, daß Fraul⸗ 
reich auf die Haltung Oeſlerreichs, das fih den Folgen feiner bisherigen Handlungsweile 
entziehen zu wollen fcheine, eine ſolche Wichtigkeit lege, daß eine Weigerung Defterreichs 
felbft auf deſſen Länderbefig in Jtalien von Einfluß ſeyn müßte. Prinz Napoleon gebt nach 
London. Es geht das Gerücht Graf Walewoli (bekanntlich geborener Pole und polenfreunde 
lich) werbe den Baron Grose als Botſchafter in London erfegen, 
Amerika, Für Artilteriften wird. die Zerftörung bes Forts Sumter bei Charlefton mit 
föinen zehn Fuſe dicken Mauern, ‚die noch obenein. durch Blendmauern, durch Sandſäcke und 
aumwollballen geftärft waren, gewiß von Intereſſe ſeyn. Den größten Theil der Arbeit 
vernichtete ein gezogener 300-Pfünver, wohl das erfte gezogene Geſchütz von ſolchem Kaliber, 
Zeider fchien ed unter dem Kugeliegen Samiel’s gegofjen zu ſeyn: Sechſe treffen, fieben 
Affen. Beim fiebenten Schuſſe plagte ed, Uber vie ſechs Kugeln, welche zubor daraus ges 
ſchoſſen worden, waren glatt durch die ganze Mauer tes Forts hindurchgegangen und an ber 
einen -Seite ber gegenüberliegenden Mauer explodirt. Durch diefe ſechs Schüſſe warb bie 
Frümmermafje ver Mauer um ungefähr zwanzig Zuß niebriger gemacht. Zwei ber vielger 
rühmten Whitwortbifchen. Gefüge zeigten ſich fait gang wirkungslos im Vergleiche mit den 
ameritunifhen (Parrotts).. Einer. davon erplodirte und tödtete vier Kanoniere, das andere 
bewährte jich fo ſchlecht, daß man es gar nicht weiter zur Verwendung brachte. Wie ber 
weifampf zwifhen »Dionitor» und »Dierrimac« den Beweis lieferte, daß fortan hölzerne 
Schiffe für Kriegszwecke werthlo® ſehen, jo beweist vie Zerjlörung bes Forts Sumter, baß 
kein Fort aus Mauerwerk den modernen bervollfommmeten Geſchützen zu widerſtehen ber- 
mag, voransgeiegt, daß diefe Geichüge, wenn auch nur auf eine halbe deutſche Meile Ent 
fernung, in Pefition gebradt werden können. Die Nuganwendung ift: daß man fortan bie 
ungebeuren Koſten folder Fortififation erfparen und fi zur Befhügung wichtiger Punlte 
auf Erdwerke beſchränken kann, Fort Eumter mit feinen 10 Fuß dicken Mauerg ift ouf 
10,000 Zuß Diftanz zertrümmert worben, die Erdſchanze Wagner, nur 1500 Fuß von ben 
feinplichen ‚Batterien entfernt, ift moch unbezwungen. Vidsburg war mur durch Erdwerle 
-pertheibigt und hätte fi, wenn Proviont und Wiunition genug da geweſen wäre; länger 
als Sebaſtopol gegen, eine, Armee von 100,000 halten können, Wo jur Vertheidigung von 
Häfen Erdwerke nicht anwendbar find, wird man eifengepanzerte Foris anbringen möjlen. 
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Ein ſolches haben bie Mebellen auf einer Untiefe im Hafen von Charleston augelegt, und 
feine Widerftandsfraft wird wohl bald erprobt werben. Endlich wird ſich ein {chen ange 
für veraltet: geltendes Schutzmittel von Neuem zur Geltung bringen: Ketten, Über freilich 
keine einfachen Sperrfetten, die als Schlagbäume dienen follen, fondern Ketten, bie unter 
ber Oberfläche des Waſſers hängen, und, wie ein Dohnenftid mit Sprenkeln, mit Höllen« 
maschinen behängt find, deren Zerftörungstraft die Mechanik und die Chemie wohl groß 
genug werden machen Lönnen, um felbft die mächtigiten Orlogſchiffe abzufpreden. Die Res 
bellen Haben Unmaffen folder Höllenmafchinen gelegt. 


Augsburg, 27. Sept. Geftern Morgens verbreitete ſich dahler rafch bie Trauer» 
funde von bem unerwartet ſchnellen Ableben des. Herrn Albrecht Voitkhart. Noch 
vorgeftern Abend rüſtig theilnehmend und eingreifend in die Gemeinbewahlen überrafchte 
ihn der Top fuft an feinem Schreibtiide gejtern Morgens und ließ ibm mar noch Zeit in 
fein. Schlafzimmer zu geben, wo ihn faft unmittelbar darnach feine Angehörigen entfeelt, 
am Fuße ded Bette Inieend, fanden. Der ihätige, rüjtige Mann, der ſo virte Kämpfe im 
Leben durchmachte, hatte einen fehr furzen Tovestampf; ein Schlapfluß fegte ſchuell feiner 
Regſamkeit ein Ziel, WS langjühriges Mitglied‘ in den Gemeinde-Colenien iſt jene Zeit 
feines Wirlens, in welder er für die Urmenpflege feine Kenntniffe und feinen Fleiß ein- 
fette, unftreitig ein von Freund und Feind anerkannt alänzender Lichtpunft feines Lebens; 
denn am ber Einrichtung und Verwaltung unferer muftergiltigen ſtädtiſchen Aımenpfleg«- 
Anftalt nahm er nit nur den regſten Antheil, fondern wivmete ihr auch volle Arbeits- 
kraft, die im Sabre 1854, als bier bie Cholera herrſchte, im gefteigertem- Grave in Ans 
fpruch genommen wurde. — Gein Tod wird von der großen Anzahl feiner: Freunde 
fhmerzlich empfunden werden; die Theilnahme verfelben zeigte fich bei ber geitern Abend 
ftattgehabten Berbriugung bes Leichnams in das Reihenhaus durch eine äußerſt zahlreiche 
Begleitung. Wir rufen ihm nach: Leicht. ſey Dir, ber Du fo. wenig Ruhe im Leben ge 
habt, die fühle; ftille Wutter Erde.“ - (Augsb, T.) 

: Augsburg, 27. Sept. Eine höhere: Macht Hat in den Kampf, ben wir gegen un— 
fern hervorragendſten Gegner zu führen hatten, erſchütternd eingegriffen: Here Albredt 
Volkhart erlag geitern Morgens plöglich einem. Schlaganfalle. : Friede und Rube 
feiner Seele und feiner Aſchel! (N. Augsb. Ztg.) 


Sowohl im externen als im internen Dienft ver Telegraphen-Anftalt tritt am 
1. Oft. eine wejentlihe Ermäßigung der Gebühren ein: im externen Dienft in 
der Art, daß im deutichsöfterreihifhen Telegraphen-Berein die Einheitstare für eine ein» 
fache Depeſche von 42 auf 28 fr. herabgefegt, die Austehnung ber Zonen beträchtlich er» 
weitert und thre Zahl von 10 auf 4 vermindert wird; im internen Dienft dadurch, ‚daß für 
die telegraphifche Eorrefponbenz, welche ausjchließlich auf ben unter baherifcher Verwaltung 
ftehenden Staats⸗ und Bahntelegraphenlinien zur Beförderung fommt, ter Einheitefog 
für eine einfahe Depeſche, ohne Rüdfiht auf tie Entfernung, auf 28 fr. under Zuſchlag 
für je 10 Worte auf 14 fr. feftzeftellt wird. | AR 


; Berſchiedenes. 

Münden, 27. Sept. Am 11. d. Mts. hatte am hieſigen Morlte ber Preis des 
Kalbfleifches den Höhepuntt feit Menſchengedenken erreicht; es koſteten geftohene Kälber 
1742, lebende 15’ fr. das Pjunb von der befferen Qualität, In der vorigen Woche 
fielen aber vie Breife wieder um 2—3 fr. Vorgeftern trat num abermals eim Steigen 
auf 17 reſp. 15 fr. ein. Da jedoch die auewärtige Conſumtion durch Die Heimlehr der 
Fremden aus dem Gebirge immer mehr ab⸗, vie niedere Temperatur aber vorausfihtlich 
unehmen wird und biefe namentlich die Zufuhr am geitochenen Kälbern aus Tyrol und 

orarlberg begünftigt, fo werben fich die hohen Preife, nach dem übereinftimmenvden Urs 
theil der Sachverſtaͤndigen nicht Lange halten, s 


WVerſteigerungs-Edikt. 
Auf Anſuchen der Erben des Zaver Febler, Wirth zum Langentrog in Bregenz 
erben bie zu dieſer Verlaßmaſſa gebörigen Realitäten: 
ok. Wohn: und Wirthshaus Nro. 34 zum!Langentrog in Bregenz mit Stadel und bar 
beiliegendem 1% Jaucert Gut B. Nr. 78 und 79 im Schägungswerthe von 7800 fl: d. W. 
2, Aa: Haucert. Holgwaldung unter der Dohlen im St. D; Logan Beſ. Nr. 520 per 200fl. 





3. Ein Stück Weinreben am Hufterberg St. D. Nieden Beſ. Nr. 1457 pr BO fL 
4. Circa 1 Jauchert Gemeintstheil im Lauteracherried St, D. Hard Bel, Nr. ok 
. er 
5, Cirea. is Jauchert Ym Wied im Nüfchgraben St. D. Lauterach Bei) gg a. 
6. Ein Uder im Unterfelo beim Kreuz St. D. Lauterach Def, Nr, 474 Der 260° E 
öffentlih an die Meiftbiethenden verfteigert werben, und zwar die erfiern 3 Realitäten in 
dem zu verfteigernden Haufe felbft om Donuerftag den 1. Oktober d. 38. früh 9 ihr, 
die letztern 3 Grundſtücke aber im Löwen zu Lauterach am Ponnerftag den 8. Oktober 
d. Is. Nachmittags 2 Uhr. ——— | 
Die Bedingungen werden unmittelbar vorher fund gegeben. 
Die zu diefer Berlagmaffa gehörigen Fahrniſſe und Einrichtungsftüde aller Art, ale 
Zinimer- und Küden-Einrihtung, Bett und Beitwafh, Wirthfchaftsgegenftände, Faſſung, 
2 Rüde, 1 Pferd und Bohlen, Heu und Stroh und verjdiedenes Andere werben am Frei⸗ 
tag den 2, Oktober d. 38. früh 9 Uhr beginnend, und die darauffolgenden Tage gegen 
baare Bezahlung verfteigert werden. — 
Bregenz, ben 22. September 1863. 
K. Bezirfsamt. 
Müller, Amtsverwalter. 


Aufenf an die Arbeiter Lindans, 


In mehreren Stätten Deutfchlands beftehen feit kurzer Zeit Arbeiter-Bilduugs-Ber: 
eine, um den Handwerker in allen unentbehrlichen Zweigen bes Wiſſens auszubilten, den 
Gefang zu pflegen, und in GErholungsftunden belehrende und anftändige Unterhaltung au 
bieten. Da e8 auch hier weder an Lehrkräften noch an dem beften Willen folde zu obi« 
gem Zwede benügen zu können, nicht fehlt, fo erlaubt man ſich die biefinen Gewerbsmei⸗ 
fter und alle Freunde ber Arbeiter mit der Bitte einzuladen, an einer zur Örünbung eines 
derartigen Bereines abzuhaltenden Beiprehung geiälligft Theil nehmen und unterftüßenb 
—— zu wollen, auch ergeht an alle hieſigen Arbeiter die Einladung recht zahlreich zu 
eıicheinen. 

i Die Berfammlung ift heute Dienftag den 29. September im Echligengarten Abends 


Ib 8 
lee Der Boriand des beiebenben Bereind. 


ee a asien 
Den Berbreiter eines über mid ausge— 


fireuten Gerüchtes erkläre ich hiemit als ei- 
nen ehrlofen und niederträchtigen Verleumder. 
NB. Den wahren Aufſchluß darüber kann 
nur der Polizeidiener Hr. Anwander oder 
Kofferträger Nr. 1 ertbeilen. 
Waizenegger, Schirmfabrifant. 


Heute bi8 Vormittags 10 Uhr gibt es. 


nadte Bratwürft bei 
| Jalob Rieſch, Metzgermeiſter. 


Dis Martini werben ohne Unterhändler 
für’ erfte Drittel ver Schätzung auf ein Ans 
weien in Württemberg, 2 Stunden von Lin⸗ 
bau, circa 4000 fl. gegen erfte Hypothek auf- 
junehmen geſucht. Näberes in ber Erpebition. 


Dergangene Woche bat fih auf dem 
Lande ein gelblicher Halbhund, männlichen 
Geſchlechts, verlaufen; wen felder zugelau- 
fen, wolle bei der Red. Anzeige machen. 


* Zu verlaufen: 
20 bis 30 Eimer reingehaltener 1859r 
Hoyerberger Wein. ! 
Ein gefunder, ihöner Gemsbock zu 200 Fr. 
Zu erfragen bei der Redaltion. 





Zu vermiethen: 
In ber Näbe des Bahnhofs ein meublirtes 
Zimmer für einen Herrn. 


Ein Heiner ſchwarzer Hund mit 4 weis 
Ben Bieten bezeichnet, bat ſich eingeſtellt. 


Zu mierhen :wird geiudt: 
Eine Wohnung für eine fleine Familie. 
Geiunden wurde: 
Unter ber Steig ein Filzhut und fann 
nenen Einrüdungsgebühr im Hirſchen abge⸗ 
holt werten. rk 


Berloren wurde: J 

Letzten Sonntag von Rickenbach bis in 
bie Statt ein ſchwarzer Filzhut. Der red⸗ 
lihe Finder wolle ihn bei der Red. abgeben, 

Gin Hausiclüffel zum Einfniden. 

München, 26. Sept. (Schranne) Die bus 
fige Betreibefchranne enthielt im Ganzen 14,593 Sqh. 
woven 12,177 Sch. verlauft und 2416 Sch. ein 
gefegt wurden. Mittelpreife: Weizen 19 A. 51 
(geftiegen um 9 fe.), Korn 12 fl. 7 fr, (gefallen 
um 18 fr.), Gerfte 11 fl. 47 Er. (gefallen um 9 fr), 
Haber 7 fl. 34 fe. (geftiegen um 6fr.). Die Refte 
beftanden in 203 Sch. Weizen, 188 Sch. Korn, 1986 
Sch. Serie, 39 Sch. Haben Umſatzſumme 160,485 fl. 


Drud und Berlag der Gtoffel & Wachter ſchen Buchbrudererin Findau. Verantwortlicher Rebafteur: . Wanhter. 


Mittwoch N. 230. den 30, September 1863; 
; 
Das Abonnement beträgt viertefäßrlih 42 Fr., Berfenbungen durch bie fönigl. Poſtämter 46 fr hin 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zumäcft gelegenen Boflamte jir- madien. Pafſſende 
Veiträge werben mit Dank aufgenommen. umd mad Umfähben auch benorirt. Wnonyınd Anffäge bleibe 
unberüchfichtigt. Bür Inferationem wirb bie gweifpaitige Betitzeile zu 2 Ir. berechnet. 
- Einzelne Blätter find in: ber Erpebition bed Tagblattes um 2% dr. zu haben, 

| Neueieß. — — 
Münden, 28. Sept. Nach geſtern hier eingetroffenen neueren Beſtimmungen werden 
33. UM. der König und die Königin nebſt dem k. Prinzen erſt aur Donuerſtag vom Berg» 
tesgaben. bier‘ eintreffen, N4 u rc 
- Münden, 28. Sept. Die Abreife Sr. Maj. bes Königs ift auf nächſten Montag am⸗ 
berammt. — Prinz Adalbert von. Preußen, der Bruder unferer Königin, wird nächſten Feci 
tag bier eintreffen und fi) mit Ihrer Majeftät am Montag nah Hobenfhwangau begeben. 
Wie man heute vernimmt, foll feine Schließung, fondern nur eine Bertagung der Rommern 
erfolgen, und würde das betreffende fgk Wefcript in: den am Mittwoch ftattfindemt em Si⸗ 
gungen beider Kammern verlejen werden, Die Gefetzaebungsausſchlüſſe follen anf den 
4. FJan. 1864 berufen werten. Der verbienftoolle Veteram der beheriſchen Miltärärgte; 
ber penf, Oberftabsarzt ver Armee, Dr. Flefchuez, iſt heut im 84, Bebensjahr: geftorben.. 
Münden, 26. Sept. In ter heutigem Abenrfigung. ver-Kaammer'ver Abgeorpneten gab 
ber Stantöminifter ver Yuftiz Freiherr v. Mulzer bei der Berhandlung über vie einge⸗ 
bradten Nachträgspofinlate folgende Erklärung ob: — 
"Meine Herren! Die Staatsregierung. erfennt mit Dauk bie Bexeitwilligleit, bie fich 
für bie Bewilligung :dves Nachtragspeftulats kundgibt. Es kann. der Staatereglerung nur 
erfreulich jehn, vie Mittel zur Aufbeſſerung ver Gehalte weninftens einiger Beamtenclaffen 
zu erhalten, veren Berbältniffe am. empfindlichſten berührt worten find: Ich Bammı nicht 
umhin, bei dieſer Gelegenheit bie im Ausſchußvortroge wieberheit: aufgeftellte Anficht, als 
ob bie Bezirksgerichte nicht genügend beſchäftigt ſehen, auch meinerſeits zu beſtreiten, wie 
dies auch ſchen bei den Ausſchußverhandlungen geſchehen iſt. Der größte Theil ver Bes 
zirksgerichte und auch mehrere größere Stadt- und Laudgetichte find: allerdinge mit Ges 
ſchäften ſehr belaftet, und es hat der angeſtrengleſten Thätigleit und Hingebung dieſer Ge⸗ 
richte biöher nicht gelingen lönnen, die immer mebr wachſenden Geſchäftslaſt zu bewältigen 
Wenn überhanpt die Etaotöregietung die Mittel zu einer noch weiten: gehenden Perfongl⸗ 
vermehrung bei den Bezirksgerichten nicht peftufirt: hat, fo ift dies allein aus dem Grunde 
geſchehen, weil die heffentlich recht. bald ins Leben tretende neue Eivik Proceßorbnung es 
zulaffen wird, die Arbeitöfräfte bei ven Bezirfönerichten zu. vermindern. Es befteht deß⸗ 
halb für: die Staatsregierung bie: gebieterifche Pflicht, vie Befegung ter Bezirksgerihtegur 
Zeit. anf das. äußerftie Moß zu beichränfen, um nicht‘ fpäter Durch Benfionirung überzähliget 
Beamten die Stastscaffa allzufehr zu belajten Die Stastsregierung vertraut: zw ver ‚bes 
währten Tüchtinfeit und Berufstreue des. bayerijchen Richterſtandes, doß er auch viefe Probe 
beftehen, und baß vie Staatsregierung nicht in Lie Nothwendigfeit verfetzt werde, zur Ein- 
führung ter neuen Gefeggebung dem Lande unverbäftnißmäßige Opfer anzumuthen, Was 
bie Appellationgyerichte betrifft, fo iſt bei diefen Gerichtähöfen ollerbings: feit Einführung 
ber neuen Gerichte» Drganifalion. eine beteutente Gefhäftsverminternng eingetreten. Allein 
meine Herren, wenn. man bier von einer Gefhäftsnerninverung fpricht, fo muß man im 
Auge haben, daß auch dieſe Gerichtshöfe früher wirfliy mit Geſchäften überlaſtet waren. 
Die Appellationsgerichte dieſſeits des Rheins hoben auch jetsinoch eine bedeulende Geſchäfts⸗ 

aufgabe, und: ich kann verſichern, daß dieſe Gefchäftbaufgabe immer nech doppelt ſo gi 

iſt, als die bei dem pfälziſchen Appellationsgerichte, deſſen Befetzung bisher noch niema 
beauſtandet worden: iſt. Die.Staatstegiernug: wird: bei dem oberſten Gerichtöhefe und bei 
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ben Appellationsgerichten hie und ba nody einige PBerfonalverminberung eintreten laſſen 
können, allein; biefe Verminderung barf doch nöd nicht fo weit gebeh Auch bei biefen 
Gerichten wieber eine Geſchaͤſtsüberbürdung eintritt und die S set zeit 
der Mechtöpflene zefaͤhrdet wird. Unter dieſen Umftänden, meine Hetrenz find Bier Mittel, 

dem Yujtizminifterium zu Gebote ftehen, immer noch auf das Äußerfte Maß bes Ber 
bürfniffes beihränft und können nur ausreichen, wenn bie gefommte Reſerve und insbe» 
fondere auch die bei dem gegenwärtigen Landtage bewilligten Mittel für ven laufenden Dienft 
* Verfügung ſtehen und nicht für eine allenfallfige Ueberſchreiftung des Penfionsetats in 

nfprudp genommen werben müflen. Ich bitte daher vie hohe Kammer, dem Poftulate, wie 
es vom Ansschuflebeantragt worben ijn Sauziftimmen.“ I I ET. 
Das vom f. Hofmarſchallamte entworfene Brogramm zu dem feierlihen Alte ber Er« 
Öffnung der Befreiungshalle bei Kelheim beitimmt; Gegen 41 Uhr Nachmittags verſam⸗ 
meln fi tie von Sr. Maj. dem König Ludwig gebeienen Gifte im Aufſeherhauſe bes 
Befreiungspentmales. 5 Minuten vor 1 Uhr werben fi die Gäfte inmitten von 2 Spas 
lieren an die etwa 200 Schritt entfernte äußere Treppe des Dentmales, neleitet von bem 
en en. Meojeftät, verfügen Während fie die Treppe binanfjteigen, wirb eine 

ufitbande, in ber oberen äußeren Seiten-Galerie aufgeftellt, eine militärifhe Fanfare - 
blafen. Oben auf der äußeren Zeraffe wird der König die Gäfle empfangen, und zugleich 
wird ein Sängerchor ein für bie Gelegenheit gebichteied Lied nach ber Melonie des Wal⸗ 
hallaliedes abfingen, . Nach deſſen Beendigung öffnen ſich auf eim gegebened Zeichen vie 
Flügel des Broncethored, und der König führt die Gäjte in das Spnnere ein, Nah Bes 
ſichtigung desjelben wird ders Sängerdor das Lieb, weldes für die Gruntfteinlenung des 
Dentmales componirt wurde, und dann „Was ift des Deutſchen Vaterland« anflimmen, 
nach. deſſen Beendigung die Berfammlung durch erſtmaliges Einfchreiben in’ das Fremten- 
buch ein Andenten an _da® Feſt und ihre Anmwefenheit befuntet. Während .riefes Altes 
flieht die Eröffnungsfeier im Innern und. die Verſammlung verläßt den Sual, Bon 
da werben bie Gälte in bag deutſche Haus geführt, woſelbſt ein Gaſtmahl von Sr. Maj. 
dem König ftattfindet, gegen beffen Ende Lühow's wilde Jagd mit Begleitung von Hörnern 
und Blehmufit abgeiungen werben wird, a ‚ed 294 

Frantjurt a. M., 24. Sept. Bon welchem Geifte ter Katholilenkongreß beherrſcht 

ift, zeigen folgende von bemfelben befchlofjene Refolutionen: 1) Grneuerung ber Forderung 
leihen Rechts, gleicher Freibeit allen Eonfeffionen ; 2) Aufforderung zu VBerurtheilung des 
eraffen Faratisınus, der in Wiffenfchaft und: Preſſe vie Waffen ver Lüge, der Berläumtung 
gegen bie tatholiſche Kirche führt; 3) (wörtlich:) „WAnpefichtö der fchreienden Ungerechtig⸗ 
it, mit der in deutſchen Kammern, jüngft befonterd in der zweiten Kummer Darmftadis, 
bie Gewilfensfreiheit der Katholiken, die wohlerworbenen Rechte der Kirche angegriffen, 
erllärt die Generalverfjommlung, baß es Pfliht aller Katholiken fey, mit. jedem erlaubten 
Mittel ven Geſetzen enigegenzutreten, welche bie Freiheit der Kirche, die volle Entfaltung 
des lirchlichen Lebens hemmen ;« 4) Belenntniß, doß bie von Gott gegründete Autorität 
ber Kirche das Recht und die Pfliht Habe, die Betrebungen ber Wiſſenſchaft, fo weit 
ſolche das Gebiet religidjer Wahrheit berühren, nach dem Maßſtab der Offenbarung Got- 
te zu beurtheilen; 5) die Generalverfammlung proteftirt im Intereſſe ver chriſtlichen Res 
Ügion, im Hinblid auf deutſches Vollewohl gegen jeden Verſuch, die Schule von der Kirche 
zu trennen. Die Verſammlung verlangt für die Kirhe das Recht, Schulen zu gründen, 
für die Familien die Freiheit des fatholifchen Unterrichts, In jeder: Maßregel, durch 
welche latholiſche Schulitifiungen. ihrem Zweck entfremdet werben follen, erfeunt die Gene» 
zalverfammlung bie ſchreiende Verlegung des Principe der Gerechtigkeit, welches das Stau- 
tenfundament jey; 6) Bronunciamento gegen die Greuel in ruſſiſch Polen, ſowohl revofu« 
tions- als regierungsieitig verübt; 7) Erneuerung früheren Protejles gegen die Befchrän« 
fung. der weltlichen Bapfimact, vie Bitte, in dem Peteröpfennigeifer nicht zu erfalten. . 

Kufitein, 26. Sept. Heute früh 7 Uhr 40 Minuten iſt Erzherzog Karl Ludwig mit 
Gefolge aus Rofenbeim bier angelommen. Se. kaiſerl. Hoheit wurde vom Statigalter 
hg Lobfowig, FML. Grafen Eaftiglione, dem Landesausfhuffe und ſaͤmmtlichen Be« 

Örden feierlid empfangen. Um 8 Uhr 5 Minuten ift Se. kaiſerl. Hoheit nad Innobrud 
abgereift. In Innobruct kamen geftern vie Schügen aus dem Lechthale, von Brut, Ried, 
Imſt und Ampeizo an. “* 

Zunsbrud, 26. Sept. Heut um 10 Uhr Morgens ift der Stellvertreter Sr. Moje 
Mät, Erzherzog Karl Yudwig, hier angelommen, und mit faiferlihen Ehren empfangen worden. 
Zrog des ſirömenden Regens waren die Gaſſen fehr belebt, die Gegend: um den. Bahabof 
umd ber Rennplag mit bicht gebrängten, freudig grüßenden Vollomaſſen beſetzt. Der Erz⸗ 
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berion eriwieberte bie Grüße tes Voll mit ber gewinnendſten Freunblichfeit, und richtete 
am Bahnhof wie in ber Burg foft an jedes Mitglied ter aufaeftellten Körperfchaften einige 
berzlihe Worte, Abends um 6 Uhr iſt vie Deputation der.dfterreihifchen Armee mit dem: 
für die Schügen Tirols beftimmten filbernen Ehrenſchild, defjen Werth über 4000 Gulden 
beträgt, bier angelangt. Wie fehr Zirol diefe Ehrengabe zu ſchaͤtzen weiß, zeigt ber Um⸗ 
ftand daß eine Deputation von bier bis nach Schwez zum vorläufigen Gmpfong entfendet 
würbe, daß ſchon in Schwer Magiſtrat und Schießftandsvorftehung grüßend entgegenfamen, 
* —* in Innsbruck die feierlichſte Einholung unter ven Klängen des Radegiy-Mar- 
e8 erfolgte. 


Augsburg, 28. Aug. Heute wurde Herr Albrecht Volkhart mit den ſprechendſten 
DBeweifen dev Liebe und mit den ihm zugedachten Ghrenbezeigungen zu Grabe gebraht. Die 
ftädtifhen Collegien, dev Kern der Bürgerſchäft und zahllos — allen Ständen 
pilgerten zu feiner Ruheſtätte, und Viele, ja ſehr Viele vergoſſen Thraänen des Schmerzes 
und der Wehmuth um den dahingegangenen Freund. Augsburg ehrte im Allgemeinen. den 
Hingaug diejes Mannes auf eine hohe Weife. 

Der Leichenfaal war dem Publikum, weil der Zudrang zu groß, geöffnet. Der Manu 
des Volkes lag, von Blumen ganz umgeben, in feinem Sarge, allmo am Fuße die Bud) 
druder-Wappen angebraht waren. Im Leihenzuge fah man--die- k. Civil⸗ und -Militär- 
Dehörben, die des Cultus und. des Unterrichts, fehr viele Vereine, die Finanz und Ge- 
ſchaftswelt auf's Zahlreichſte vertreten. Der Zug war von einem Spalier von Feuerwehr⸗ 
männern umgeben. Die Sargträger trugen fhwarzeroth-goldene Schärpen. Das Grab 
war: mit einem ſinnig angebrahten Blumenteppich überzogen. Hr. Pfarrer Burfhart 
und der hieher gereiste Hr. Pfarrer Schöntag (fein Yugendfreund) erwieſen ihm die legte 
Ehre am Grabe. Unter Andern hielt aud) Hr. Bürgermeifter Fiſcher eine Rebe, die er 
damit ſchloß? An diefem Mame war ein jeder Zoll — ein Mann. Wer ſagen kann, er 
ſey von Bitterkeit frei, wenn ihm — Unrecht, was Volkhart widerfuhr, be— 

net, der komme und werfe einen Stein auf dieſe Leichel!“ Die Trauermnſik, von den 
tompetern des k. 4. Artillerieregiments, wurde von den Mitgliedern des Oefangvereins - 
„Liederkranz“ auf eine erhebende Weiſe unterftügt. Bon auswärtigen Städten gewahrte 
man ebenfall8 hervorragende Perfönlichkeiten. Auch Mitglieder der Kammer der Abgeordneten 
fah man anf den? Kopf an Kopf ſich veigenden Kirchhofe. Einige der Herren Fäbrilanten 
fteliten an diefem Nachmittage in ihren Gtabliffements die Arbeit ein umd mehrere der Ver: 
faufsläden waren gefchloffen. — Er rue im Frieden! 


Die „Alp. Zta.“ bringt unter der Aufſchrift: „Die Ansftellung von Zeichnungen 
und Modellirarbeiten der gewerblichen Zeihenfhulen in Bayern”, einen größern Auf 
fog, aus dem wir Folgendes entnehmen; 

„Augsburg hat eine trefflihe Schule. Sehr methobifch Führt man hier den Schü, 
ler von den erften Anfängen der Linie zu dem Zeichnen nad Körpern über, läßt ihn zur 
gebogenen Linie fortfcreiten, und behandelt dann die Ornamente. Daß biefer verftändige 
Lehrgang ſchöne Ergebniffe liefern muß, fehen wir in dem Reiftungen des zweiten und in 
den geſchmackvollen Zeichnungen des oberen Curſes, obwohl wir hier den Nürnbergern ben 
DBorrang einräumen müſſen. Der näuliche ſyſtematiſche Unterricht herrſcht im Linear- 

ihnen, und wir heben bier bie trefflihen Maſchinenzeichnungen, einige gute Architelturs 
— und Situationszeichnungen hervor. In der Plaſtik dagegen könnte beſſeres geleiſtet 
erben, Zr | 

Bon: ben Ausftellungen der Schulen: Kaufbeuren und Kempten fann man bei 

mäßigen Anfprüchen befriedigt ſcheiden, nur ift im beiden Anflalten der tritte Eur fehr 
urüd, Lindau made einen ganz guten Einvrud, Der ſachgemäße Stufengang, bie 
fat Behantlung ver Zeichnungen, die quten Contouren, die faubern Mafinenzeihnungen 
prechen einen jeben an, und man fieht daß nach Kräften gearbeitet wird, Neuburg hat 
nichts beſonderes im Freihandzeichnen; im Linearzeichnen jedoch zeigt die Schule befriedi⸗ 
genbe Wefultate; in Nördlingen aber madt fi die Nichteinhaltung eines Syftems auf« 
fallend bemerkbar. Keim einziger Curs erhebt ſich über vie Mittelmäßigkeit, fo daß hiefür 
ber Grund tiefer liegen muß, indem bod nicht alle Schüler fo talentlos feyn können, um 
nichts beffere® zu produciren ale was vorliegt. 


Beridiedenes, 
Mänden, 28. Sept. Das gefrige. erfte Concert des großen Mufilfeſtes in den 
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Mittogefiunden von 11—2 Uhr verlief in fchänfter Ortnung. Sowohl bie Sinfonia eroica 
von Beethonen, ala auch das Oraterium: iraet in Eghpten von Händel, wurden, 'beibe 
berrliche Zonftüde, unter Lachners Leituna, meifterbaft durchgeführt. Die Berfommlung 
ber Zuhörer, welche wir auf ungeiähr 4000 ſchätzen, ſpendete dem Generalmuſildireltor 
Lachner für die reichen Genüſſe den größten und ehreutſten Veifall. Schade, daß bie 
Witterung regneriſch iſt, was ſewohl dem Glanz res Feſtes, als auch dem Beſuch bed 
Glaspalaftes einigen Eintrag thut. Leiter lönnen auch viele Einheimiſche noch immer nicht 
der ganz ungearündeten Beſorgniß vor einem Unalück im Glaepalaſie ſich entſchlagen. 
Bon der Konſtanzer Werfte wird noch in dieſer Woche ein durch dae Hans Eſcher, 
Wyß und Comp. in Zürih für Rechnung der großherzoglichen Dampfidifiiahrtsanftalt 
nengebouted Dampfihiff nGermania" vem Stappel laufen. Das Schiff ift 166 Fuß lang, 
16 Fuß breit umd erhält eine ſogenannte Wolſ'ſche Maſchine von 50 Pierbefräften. 
Granbänpen. Rhein und Pleffer find in Felge der ftarfen Regengüſſe im ben 
legten Zangen gewaltig angewadien, beſonders genährt durch den neuen Schnee, ben ber 
bis Samflag frä ‘andauernde warme Regen maſſenhaft geſchmolzen hatte, Nah Ber ich⸗ 
ten aus dem Domleſcha wäre fon freitag Abends der Mbein bis zum Dorfe Methen« 
brunnen berangebrumgen, das überdies noch durch einen Wildbach bedreht il. Im St. 
Galliſchen Rheinthol ſollen mehrere Dörfer im großer Ueberſchwemmungsgefahr feyn. 
— — — — mn — — — — — — — — nn — — — 


Unterzeichneter verkauft ſchönen Mailünder Reis in Quantitäten bis zu Yatel Gentnex 
abwärts. à 9 fr. per &, Is Eir. & fl. 1. 54 — und empfiehlt ſolchen fo wie feine Pots- 
damer Dampfcocolade zu geneigter Abnahme: beſtens. 

Joseph Hyrenbach, 


Paletöts, Jacken & Mäntel 


ig, großer und neueiter Auswahl empfiehlt au neneinter Abnobme unter Zufiche- 
zung ber billigften Preife Guſtav Steis, Schneinermeifler. 
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y Wir fühlen uns verpflichtet ollen wertben Freunden, Berwantten und Ber 
% fannten von Statt und vand, namentlich auch ten Herren Untercifiieren unferen 
berzlichften Dank anezufprecdhen für die-Fiebenche Theilnahme ſowohl während ver J 
os Krankheit als auch bei ter Beerdigung unfered unvergeßlichen Gatten, Vaters, (f 
) Bruders und Schwiezervaters tes 
r 


Sohannes Hütt 


Webermeiſter von Leutkirch. 







Ein Mädchen ſucht einen Platz in einem Es bat fich ein niererer, reibbraungr 


Saftbof als Kellnerin, Dachsbund, mit er Eriremitäten u 
et RE. — braun geflochtenem Halebanz, verlaufen. 
Der Ah Ertrag von zwei großen | Auneben gegen gute Belchnung beim: Leihjäger 
Nußbäumen im Holdereggen. im „Gugel“. 
Drei gule Wrinfäffer, eine zu 18 Eimer, Zu laufen wird geſucht: 
die en en riet Gin Heiner fteinerner Brunnenirog. 
tüd Weinflafden. Zu vermielben: 
Das Nübere bei ver Redaftien Cine ſehr jöne, praltiich eingerichtete 
Gefunden wurde: Wohnung und mit ollen Bequemlichkeiten 
Bergangene Woche eine Mantile, veriehen. Wo? font die Redaktion; 





Drud und Verlag der Stoffe) Wachter ſchen Bucdrudererin Lindau. Verantwortlicher Nebaftenr: G. Waditt. 





für Stadt und Land. 
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Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die lönigle Polämter 48 kr. Aus—⸗ 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beftellungen bei dem zumächft gelegenen Boftamte zum machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und mach Umfänden auch homorirt. Anonyme Auffäpe bleiben 
unberüdfichtigt. Für „Suferationen wird bie zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in ber Erpedition des Tagblattes um 2 Pr. zu haben. R 


Meueſtes. 

Se. Maj. der König haben ſich allergnädigſt bewogen gefunden, den Sekretär bes Ber 
zirkögerichts Augeburg, Friedrich v. Hartlieb, wegen nachgewieſener Funktionsunfähigkeit 
nah $. 22 lit. D der IX. BVerfoffungsbeilage in den nachgeſuchten zeitlichen Rubejtand, 
vorläufig auf die Dauer eines Jahres zu verfegen, bie hiedurch ſich erledigende Sefretär- 
ftele am Bezirkögerichte Augsburg tem Gerichtéſchreiber Carl Dettl am Landgerichte 
Wolfrathshauſen zu verleihen, auf die hiedurch weiter in Erledigung kommende Gerichte» 
fchreiberfielle am Landgerichte Wolfratbehaufen dem Gerichtöfpreiber Franz Kaver Bud in 
Stadtprozelten, feiner alleruntertbänigfien Bitte um Verſetzung an ein Stadt» ober Land⸗ 
gericht in Oberbayern entiprechend, zu verjegen, und zum Gerichtsichreiber am Lanbgerichte 
Stabtprozelten den Tagſchreiber om Landgerichte Leutershaufen,: Georg Hönack, in pror 
viforiiher Eigenfchaft zu ermennen., 

Münden, 28, Sept. Die Brauer bes Allgäu: überreichten bei der Kammer ber Ab⸗ 
georbneten unterm 18. Juli d. Jo. zwei Borfiellungen, wonon eine bie Bilte um Er- 
wirkung der Befugniß der Brechung des Malzes auf eigenen Mühlen der Bräuer, bie andere 
bie Bitte um gefegliche Regelung bes VBerbältniffes über Rüdvergütung des Localmalzaufe 
fchlages vom exrportirten braunen und weißen ®erfienbier behandelt, Diefe Vorſtellungen 
eignete fich der Abgeorbnete Dr. Völf an. Der IIL Ausſchuß, welchem dieſelben zur Prü- 
fung überwieſen waren, wurden von dem Staatsminifterum des Innern und ber Finanzen 
bie erforderlichen Aufichlüffe ertheilt, woraus u. 9. hervorgeht, daß in einem neueren, zur 
Zeit .eben vorbereiteten Gefegentwurfe über das Malzaufſchlageweſen unzweifelhaft auch bie 
in Frage ſtehenden Beziehungen in Anfehung bes Bredens des Malzes aufieigenen Mühlen 
ber Bräuer, dann wegen des Brechens des Malzes im tredenen- Zuftante zu behandeln, 
und daß in diefen Gejegentwurf auch die erforberlihen Beftimmungen über ben Yocalmalz« 
auffchlag aufzunehmen feyen; daß jedoch die Vorlage befjelben für. den gegenwärtigen Land⸗ 
tag nicht beabfichtet, fondern einer fpäteren Zeit vorbehalten bleibe, In der Erwägung 
nun, baß bei dem gegenwärtigen Stand der Geſchichte des Landtags und deſſen vorausfidht« 
lich bald eintretendem Schluß es nicht wohl angeht, daß nah dem Wunſch der Antragfteller 
no& in deſſen geaenwärtiger Sigung ber fragliche Gefegentwurf vorgelegt werte, andrer⸗ 
feit8 aber dringend zu wünfchen ift, daß bies jedenfall® beim nächſtlommenden Landtag ger 
ſchehe, fchlägt der III. Ausſchuß einftimmig vor, es fey der betreffende Antrag des Abge- 


‚orbneten Dr, Völk vorläufig für erledigt zu achten, zugleich aber auch 2 ft. Staatöregierung 


das Bertrauen auézuſprechen, baß von ihr bei der längit erfannten Wichtigkeit und Dring- 
lileit der Sade dem nächſilvmmenden Zandtage ber Entwurf eine® auch bie bemerlten 
Geneuftände des behandelnden Malzaufſchlagsgefetzes werde in Vorlage gebracht werben. 

ünden, 29. Sept. Es ftebt heute mit Sicherheit zu erwarten, baß ber Landtag 
mit feinen Gefhäiten morgen zu Ende fommen werbe, worauf, wie wir hören, eine Ver— 
tagung besjelben eintreten wird. 

Berlin, 29. Sept. In der heutigen Sitzung ber GStabtverordnetenverfammlung ift 
von Herrn Gneift und Konforten folgender dringende Antrag - neftellt worden: "Während 
das Syſtem polizeilicher Verbote genen Deputationen und Adreſſen der Stattverorbneten 
an ben König fortbauert, tritt am 30. Sept. d. 36, ber Geburtstag der Königin ein, und 
noch ift keine Ausficht vorhanden, unjere durch Beſchluß vom 18, Zuni d. 38, gegen jenes 
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Verbot erhobene Beſchwerde gehoben zu fehen. U bennoch Ser ehrerbietigen Geſinnun 
— 
welcher dem edlen Sinn Ihrer Majeftät entfpricht, ſtellen wir den Antrag: Die abiſchen 
Behdrden wollen den 30-Sept. in ſämmtlichen ſtädtiſchen Wohlihätigkeitsanftolten. durch 
feftlihe Speifung und Spenden feierlih begeben“. Cine Diskuſſion über viefen Antrag 
fand nicht ftatt, auf Vorſchlag bes Bor — die ganze Verſammlung zum 
Zeichen der Ehrerbietung und Hohahtäng degen : Vie! Königin, ‚und genehmigte demmächit 
auch in derjelben Weiſe den Anträg. Zagleih wurde befcloffen, ven Wortlaut des Antrags 
in das Sitzungsprotokoll ber Berfammlung aufzunehmen. 
© Yansbrud,i26. Sept. Die Landesgaäptitart bat nun größtentpeils ihr Feſttield nme 
gelegt, und _pramgt namentlich in einem üppigen Schmuck von Gewinden und Fahnen in ben 
Barben Oeſterreichs und Deutſchlauds, Tirols und: der weißgrünen des Schügenthums. 
Trogbem daß die feierliche, Eröffnung und ver Schügenaufzug erft Dienftogs ftattfinbet, 
find doch ſchon Schügen ans allen Theilen und in allen Lantestrachten anmwefend. Bes 
merfenswerth ift, daß die Schügen von Trient und" dem im Kirche und Amt italienisch 
redenten Bezirk —— unter dem deutſchen Bundesbanner in die Feſtfladt zogen. Bon 
enifernieren Schützen ſieht man Defterreiher und Efehrer; von Karlsruhe ift der Ober- 
Schügenmeifter Frhr. dv. Gornberg erſchienen. Um Abend verwantelt fi) das große Lad⸗ 
haus in einen brillant ausgeftatteten, ‚mit: Gas beleuchteien Banketſaal, in deſſen gaftlichen 
Räumen Hunderte von Schützen bei ‚herrlicher Muſil der Regimenter Benedel und Erz⸗ 
Herzog Karl die heiterſte Gefelligleit genießen: TE TEE SE TE ET 
Junsbtuck, 29. Sept, 7 Uhr Morgens. So eben ift der. Kaiſer angelommen, em⸗ 
pfangen von dem broufenden Jubel des Volls, das bie Pferde feines Wagens ausfpannen 
wollte. Allgemeine Begeiſterung. er ei RI AU 
" - Mailand, 24. Sept. Geftern Halte das Manöver der ganzen biefigen Garnifon auf 
dem -Coftellplag ftatt. Die zu biefem Wandver ausgerädten Truppen beflanden aus 4 Ins 
fanterie-, 2 Grenadier-, 2 CavollerierRegimentern, 2 Bataillonen Berfaglieri und 2 flies 
genden Batterien. Uut %s. auf 11 Uhr verließ der König zu Pierd das Schloß. Was auf⸗ 
fiel, und auch die Staliener fehr unangenehm berübrte, war daß in bem Gefolge ſich Fein 
franzöfiicher Offizier befand. Bunft-11 Uhr kam der König auf dem Gaftellpag an, und 
jofort begann das Manöver. Abends um 6 Uhr war Tafel beim König, wozu die Miti« 
tär- und Givilmotabilitäten eingeladen wurven. Eine Beleuchtung der Stadt Fond nicht ftatt. 
Um 9 Uhr begab ſich der König in das Theater la Scala, wo die Oper »%. Buritanis 
aufgeführt wurde. - Heut um 11 Uhr fand die große Artillerie-Repue auf. dem Caſtellplatz 
vor dem König ftatt, Die 51 Batterien waren in jwei parallelen’ Linien hinter einander 
aufgeſtellt. Auf ein ‚negebenes Zeichen braden ſich die beiten Linien in halbe Batterie 
Eolonnen, und befilirten vor dem König: Der Wrtillerie voran famen Wbtheilungen ber 
ganzen hieſigen Garnifen, welche während ber Revue anf der Baftei ziwifchen Porta Gari⸗ 
baldi und Porta Venezia aufgeftellt waren: Die Fenfter und Balcone des Eorfo waren mit 
breifarbigen Fahrten und Teppichen geſchmückt, die Straßen geträngt voll Menſchen. Um 
halb 2 Uhr war alles beerivet. | J— 
Aus Warſchau, 23. Sept., ſchreibt man ber „N. A. Z.“: Endlich iſt es der ruſſiſchen 
Reglerung gelungen ben eigentlichen geheimen Werkſtätten der Revolution auf vie Spur zu 
tommen. Sie befinden ſich in den Klöftern, teren Beſetzung daher fucceffive ftattfindet. 
In einem verfelben: fand man bei der Reviſion eine vollftändig eingerichtete Schneider« 
werfftätte mit Tuchvorräthen in den polnifchen Militärfarben, blan und carmefin, fertige 
Uniformen und mehrere ſchon eingekleidete Inſurgenten, darunter einen geflüchteten Polizei« 
foldaten. Zwei verbornene Gänge ficherten- die geheime Verbindung bes Kloſters mit ber 
Stadt. Der eine mündete in die Wohnung eine® Schneiders, ber andere in ein Borbell, 
durch welches, wie e3 ſcheint, Hauptiächlic die geheime Communication erhalten wurte, 
In einem andern Möncsflofter wurde ein geheimer Gang enıbedit, welcher in das benach⸗ 
barte Frauenflofter führte und nicht vermauert war. In den meiften Klöſtern wurben 
Buchdruckerpreſſen vorgefunden, die jedenfalls bloß zu politiſchen Zwecken gedient haben, 
und das häufige Erfcheinen der revolutionären. Decrete und Blätter erflären. Die Bes 
fegung ber Ktöfter ift übrigens im den höflichſten Formen geſchehen. — Cine Bekanntma⸗ 
‚hung des Oberpolizeimeiſters dom geſtrigen Tag beſtimmt bie Strafe für diejenigen welche 
fi der. Ergteiiung der von der Nationalregierung ansgefandten Mörder entzieben. Diefe 
Verordnung ift von Wichtigfeit im eimem Lande wo jeber dem potitifhen Mord Vorſchub 
leiftet, theiis darch Untyätigtelt, theils durch perſönliche Hilfe; and wo die fittliche Ver— 
— bereils den Grab erreicht hat daß ter politiſche Word: aus Ueberzeuguug gebil- 
igt wird. 
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“Münden, 28. Sept. Heute und * wieder im den Mittageſſunden von 11° bis 
2 Ubr fand das zweite Concert unfere® Deufilfeftes ſtatt. Die erfie Abtheilung bilbete die 
mit wahrer Degeifterung aufgenommene große Suite (vie erfte in D) bon Franz Rachner, 
mit der höchſten Präcifion und Meifterfchaft turchgeführt. Die zweite Abtheilung brachte 
— *—* und Inſtrumentalſicke, faͤmmtlich vortrefflich executirt; die dritte die herr⸗ 
liche Eaͤcilien · Ode, von Händel im Jabre #737 componirt. Frl. Stehle, welche an einem 
Schnupfen leidet, war durch Frau Diez erſetzt, teren correcter Vortrag und heller Stim- 
menltlong in unferem befonderen Referate Über das Mufikfeft gewürdigt werden ſollen. Die 
Zahl der Zuhörer dürfte nicht unter der geftrtgen (etwa viertauſend ohne bie Mitwirkenven) 
galrpe feyn. Das gneftrige Concert ivar durch die Anmwefenheit Sr. Maj. bed Känigs 

nein nd Sr. tgl. Hoheit des Prinzen Apalbert verherrlicht. Generalmufilvirector Lach⸗ 
ner, der geniale Schöpfer des erften heute zum Vortrag gekommenen Tonwerkes, fand fein 
Dirigentenpult mit einem Porbeerfranze geſchmückt, und wurde lebhaft empfangetı. Eben⸗ 
echte in zum Schluß langer Beifallsjubel für feine mwirklih bemunderungswärdige 

rhnd. J — 

Augsburg, 26. Sept. Die Herren Vorſtände des Stadtmagiſtrats, v. Forndran, 
unb der Gemeinde⸗Bodollmächtigten, Alb. Erzberger, hatten auf geftern Nachmittags in den 
goltenen Saal des Rathhauſes ſämmtliche weltliche und geiftlihe Behörden und Vereine, 
welche dffenttich „wirken, bad Commando ber. Pinie und der Landwehr, bie Herren dee Han- 
belsitanvdes, tie Herren Aerzte, Notare, Redacteure ꝛc. ze eingelaren, damit Vorberathung 
nepflogen werde zur feftliben Berehang! des-fünfziaften’ Fahrestages ver Völkerſchlacht bei 
Leibzig. Unter dem Borfig des Hrn. v. Forndran wurde die Berathung gepflegen wobei 
Frhr. v. Stauffenberg, Staatsanwalt, tur Aufruf zam Scriftiührer gewählt wurde. Erſte 
Aufgabe dieſer Berſammlung var, ein Comits zu wählen, welches die fFeitlichkeit in Augsburg au 
beftiimmen und zu leiten hat. Durd Aufruf wurden folgenre acht Herren gewählt: Karl 
Wird, Alb. Hertel, Cart Reichenbach, v. Stauffenberg, Aquilın Vogel, Joh. Rösle, Dr. 
Raub, Stutienrecior,. Atb, Erzberger, (Hr. Dr. Metzger, Studienrecior, lehnte ab). Diele 

erren fünnen das Comité nad Belieben verftärten.;— Nach einer Rede des Hrn, Dr. 

ürn, Bezirlsgerichts-Aſſeſſor, wurde beſchloſſen, es folle bie Stadt Augsburg bei dem Fefte 
u Leipzig würdig vertreten ſehn. Naͤchdem diefer Beſchluß durch allgemeine Acclamation 
verfündet war; würde die Verſammlung als beendet ertläri. SH] 

— In Donaumörtb wurte am 24, Sept. die Gasbeleuchtung, welche von Hrn. Ries 
binger aus Augsbuig eingerächter iſt, eröffnet. —— 

Fürth. Hier war die nun beendete Gemeindewähl von dem früheren Comité für bie 
Lonbtagswahl in vie Hand genommen worden; das Reſultat :ift für die Fortſchritto⸗Partei 
ziemlich befriedigend ausgefallen. Ion res 

In Kon ftanzi'wird aut) 1, Del. iam ußler dem Namen «Bodenſeezeitung« ein groß. 

deutich-fiberole® Blatt erfcheinen. ag mag bierin wohl nicht ohne auten Grundten Be- 
weis dafür finden, daß die Pendiferung Barens nicht ohne Ausnahme den Tentenzen des 
Nationalvereins zugethan ift, fondern daß ein guter Theil derſelben der großveutichen Ge» 
finnung buldigt, wenngleich bis jett bie mit wentg Ausnahmen national»vereinlihe Breffe 
Badens ein ‚anderes plauben machen wollte. 
— Zürid. Freitags früb bat fih in Zürich ein fchredlicher Doppelmorb ereignet. _&a 
war etwas vor 7 Uhr Morgens, als ein Wann. in ein Haus am obern Hirfhengraben 
“ trat, ber Küche zueilte, wo fih das Dienftmädchen eines fremden Spradlehrers befand, 
bafjelbe mit einem Dolce überfiel, ermorsete und dann mit dem aleichen Morbinftiumente 
feinem Leben ein Ende, machte. - Als ver Dienftherr auf ven Hülferuf des Opfers: berbeis 
kam, lagen Beide — ein furdtbarer Anblick! — todt in ihrem Blut. Die Ermorbdete hatte 
offenbar mit dem Mörder nefämpit. Das beweifen Schnittmunden an der Hand und zwei 
eingebrüdte Fenftericheiben. Ueberdies halte fie Schnittwunren am Hals, Dolchſtiche am 
Kopf und in der Brufl. Der Mörder hatte ji den Tod gegeben, intem er fidh die linfe 
Seite des Haljes durchſchnitt. Die Unglückliche ift eine 24jährige Louife Wernlt aus bem 
Kanton Waadt, deren Eltern aber ſchon feit vielen Fahren in ver Enge bei Zürich wohnen. 
Der 50jährige Mörder beißt Ulrih Schautt, und ift ein Württemberger aus Winterlingen, 
Dberamt Balingen, feit 1858 in Züri als Schuftergefell arbeitende. Seit Jahren hatte 
er mit der Ermorveten Bekanntſchaft und-icheint, va fie in ver legten Zeit nichts mehr von 
ibm wiffen wollte, die gräßliche That aus Eiferſucht vellbracdt zu haben. Um Morgen um 
& Uhr verließ er das Haus jeines Meijters, kaufte ſich einen Dolch, ließ denſelben ſchleifen 
um ſchritt dann zu jeinem blutigen Wert. ; Ä 


} 
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In Schwarzenbach brannte am 16. ds. Mis. das Haus bes Schreinermeifters 
Fr. Thyroff m und. halte das feuer, ehe mau es gewahr wurte, fo um ſich gegriffen, daß 
mehrere Bewohner des Haufes fih nur durch's Fenfter retten fonnten.. Die Mutter, welche 
ihre 3. Mädchen ben Flammen entreißen wollte, mußte mit zweien berfelben, Kindern bon, 
T und 5. ohren, verbrennen! Pers 
Frankfurt a. M, 27. Sept.. Die „N. Fr. 3.0 fchreibt: In berfelben Stunde. in 
welcher ber. hier. togende Zünftlertag dem Senat von Frankfurt ein dankbares Hoc für 
bie. Ueberlaffung des Kaiſerſaals ausbrachte, befchloß der in einem andern Saale des Rö- 
mers verfammelte Senat, einen Gefegentwurf zur Einführung ber Gewerbefreipeit 
beim gefetggebenden Körper zur Vorlage zu bringen. - 
eipzig, 23. Sept. Gejtern Abend kamen im Hotel. de Sare Gegenftände aus dem 
von W. Bauer gehobenen Dampfihiffe „Ludwigs zur BVerfieigerung. Es famen 40 Num- 
mern ‚unter den Hammer, nämlich” 20 verfchievene Gelpftüde, dann Meffer und Gabel, 
Löffel, eine Lampe, Flaſchen, Gläſer, eine Scheere x. Die erfte Münze, ein 2-France« 
ftäd, ward mit2 Thlrn. angeboten und ſtieg auf 5 Thlr., ebenfo vie zweite, ein 5-Fraucd- 
ftäd; die übrigen Gelpftüde, öfterreihiihe Gulven, Kreuzer, Nappen zc., gingen zu 1 bis 
4 Thlr. weg, ein Piennig zu 4 Thlrn., ein zweiter zu 2 Thlrn., ein halber Neugrofhen 
zu 148 Thlr., fünf Rappen zu 2 Tblrn, Für einen Blechlöffel wurden 194 bis 123 Thlr. 
neboten, für ein Weinglas 2 Thlr., für ein Liqueurglas 2% Thlr.; für eine halbe Flafche 
Marfaräfler Wein war bas erfte Gebot 4 Tbir,, zu 10% Tolr. ward fie zugeſchlagen. 


Turu⸗Unterricht. — 


Die am Privat-Turn-Unterricht theilnehmenden Knaben wollen Donnerſtag ben 1.0 


Abends -5 Uhr in der Turnhalle erfcheinen. 
u. Jundt und G. Keller. 
— INN 
Filzhüte für Damen und Mädchen, 
von 1 fl. 24 fr. bis 4 fl. 

Hut façonen für Winterbite, 
Blumen, federn, Spißen und Bänder, 
Damen= und Herren-Cravatten, Damen-Gürtel, 

7 von 16 fr. bis 2 fl., 
Ä neuester Auswahl 


1 empfiehlt beſtens 
C. Schobloch, Kramergaffe C Nro. 6, 
Für bisherigen zablreihen Beſuch des Schwefelbades freundlichſt daukend, bringen 
Unterzeichnete zur Anzeige, daß von fommenter Woche an, jeden Mittwoch und Samſiag 
Bäder verabreicht werden und bitten um fermeren Zujprud. 
| afob und Karl Götzger. 


Wegen ungünjtiger Witterung in ven. erften Tagen tes Preiskegelſchiebens wurde va8r 
felbe mit Genehmigung um einen Tag verlängert, und findet daber das Rittern heute 
Dounerftag Mittag 1 Uhr ftatt, und folgt darauf vie Preifevertheilung: 7 

Für gute Küche und fehr gutes Sommerbier ift beftend geforgt. Zu zahlreichem Bes 


fu ladet böflichft ein war 
Joh. Willhalm zum „Schweigerhof.⸗“ 


| Strene:Berfauf. 7 
Künftigen Montag den 5. Oftober Nachmittags 3 Uhr werben mehrere Abtgellungen 
ftebende Streue in ver v. Pfifter’fchen Wieſe am Brüel im Steigerungsiwege verfauit. 








Heute Abend bis 6 Uhr gibt e8 Bas- Auf das Ziel Martini wird ein Mädchen 
lerwürſte bei für die Küche geſucht. Lohn 60 fl, Fahr 
Yalob Rieſch, Metzgermeiſter. markt und Chriſtgeſchenkt. Doc nur folche, 
So zipalten. die gute Zeugnifje aufweifen können. 
Das Spalten von 8 bis 10 Klaftern Gefunden wurde: 
Zannenbolz ift zu vergeben. Vergangene Woche eine Mantille. 


Drud und Berlag der Stoffel & Wachter'ſchen Buchdenderen in Lindau. Verantwortlicher Redakteur: &, Bader. 
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Freitag % 232. den 2. Oktober 1863. 


pe. — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährllch 42 fr., Verſendungen durch die lönigl. Poſtaͤmter 48 fr, Muss 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beflellungen bei dem zunächſt gelegenen Voſtamte an machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Dank aufgenemmen und nad Umfländen auch honorirt. Anonyme Aufjäge bleiben 
unberückſichtigt. Für Inferationen wird die zweilpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Ginjelne Blätter find in der Erpedition des Zagblattes um 2 Pr. zu haben. 








‘ Unfern verehrlichen gefern erlauben wir uns bie Wittheilung zu made, daß heute 
zum Erſtenmal unfer Tagblatt auf unferer neuen Schnellpreſſe gedrudt wurde. 
Die Redaltion. 


Neueſtes. 

Se. Majeſtät der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, ven I. Director 
bes Appellationsgeriht8 von Schwaben und Neuburg, Cart Schrautb, unter wohlaefälis 
ger Anerkennung feiner treuen, erjprießliden und langjährigen Dienftleiftung auf tem Grunde 
des $. 22 lit. B und C der IX. Beilage zur BVBerfoffunge-Urfunte in ren nachgeſuchten 
wohlverdienten Ruheſtand treten zu laffen; zu ter em Appellatiousgerichte von Oberfrans 
fen erlevigten Sefrerärftelle den Aſſeſſor des Yantgerichts Elimann, Lurwig Müller, zu 
Berufen; zum Aſſeſſer des Landgerichts Eltmann ten Sekretär des Bezirfsgerihts Schwein» 
furt, Fertinand Götzel mann, zu beförtern und zum Sefretär des Vezirksgerihts Schwein« 
furt den Bezirfsgerichtsacceifilten und Vertreter ver Stantsanwaltihaft am Landgerichte 
Hilvers, Martin Then, zu ernennen; tem Landgerichte Pfaffenbofen auf die Daner des 
wegen Ertranfung eines Nebenbeamten zur Zeit beſtehenden außerordentlichen Geſchäfts— 
Dranges einen weiteren Aſſeſſor beizugeben, fofort zum Aſſeſſor des genannten Landgerichts 
den Recdtöpraftifanten Friedrich Freudhing aus Dbergünzburg, gegenwärtig Functienär 
bei tem Landgerichte Aichach, zu ernennen. 

Seine Viajeftät ver, König haben tie Befugniß, Doppelbier zu brauen und verleitzus 
geben, fowie ven Preis hiefür zu beſtimmen, den Brauern in ten Regierungebezirken dies— 
feits des Rheines wie feit einer Reihe von Jahren, fo aud für das Eurjahr. 1863/64 
unter ter Bedingung allergnädigſt zu ertheilen geruht, daß die Doppelbier fabricirenden 
Brauer das biefür beftimmte Malz als ſolches auch in ver Malzpolette zu benennen haben. 

Münden, 29. Sept. Die Kammer ter Abzeortneten iſt über tie Vittoorftellungen 
von 639 Gemeinden (werunter 241 Gemeinten von Oberbayern, 271 von Nieterbayern) 
bezüyli ter Dauer ver Werks, ſewie ver Sonn- und Feiertagsichule, insbeſondere auf 
Abkürzung der Werktagsſchuldauer gehen, in Folge eines ousaezeichnet motivirten Antrags 
des Abg. Dr. Völk nach einer fehr langen und fehr lebhaiten Debatte zur metivirten Tages— 
ordnung übergenangen, Ich behalte mir vor auf dieſe Sitzung noch befonders zurüdzufommen. 

Münden, 30. Sept. Die Stottgemeinte Hof bat mit f. allerhöchſter Genehmigung 
tem Hrn. Yanttagsabgeortneten Dr. Arnheim aus Bayreuth in Würdigung feiner ausyes 
zeichneten Verdienſte, welde er ficy feit einer Neihe von Jahren um vas Wohl der Ges 
meinde erworben hat, das Ehrenbürgerrecht verliehen. Eine Deputation der beiten Ges 
mieinvecollegien der Stadt Hof hat fib hieher begeben, und Hrn. Dr. Arnheim das [ehr 
prachtvoll ausgeftattete Tiplom tes Ehrenbürgerrechtes vorgejtern überreicht. Es iſt his 
erfte Dial, daß eine bayerıfhe Stadt einen Zardeliten das Ehrenbürgerrect verleiht, um 
fo ehrenvoller daher die Auszeichnung mach beiten, Seiten, ſewohl für tie Stadt, welche 
bie Auszeihnung’ verliehen, ald für den verehrten Abgeorbneten, dem fie zu Theil wurde, 
Hr, Dr. Arubeim iſt ſchon feit 15. Jahren Vertreter des Wahlbezirkes Dof. in ter. Kammer 
der Abgeordneten. —— 

Ftaukfutt a. M. 30. Sept, Yu ter heute eröffnelen Proteſtantenverſammlung nah— 
nen gegen 150 Perfonen Theil. “ Angenommen mwurte der erſte Paxagraph des Statuten« 
Sutwurfs, betr. vie Gründung des veutfchen Protejtantenvereine, welcher bejwedt: 1) Aus» 
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bau deutſcher evangelifhen Kirchen auf Grundlage bes Gemeindeprincips und Anbahnung 
einer organifhhen Verbindung der einzelnen Landeskirchen; J Wahrung der Rechte, der 
Ehre, Freiheit und Selbſtändigleit des Proteſtantismus, 3) Bekämpfung des unproteſtan⸗ 
tiſchen bierarhiichen Weſens, Förderung chriſilicher Duldung; 4) Anregung und Förderung 
chriſtlicher Unternehmungen. 

Berlin, 27. Sept. Der König Georg von Griechenland iſt heute fräh 524 Uhr nebſt 
Gefolge, von Petersburg kommend, bier eingetroffen, wurbe auf dem niederſchleſiſchen 
Bahnhofe von dem f. dänischen Gefandten von Duaade empfangen und von bort bis nadh 
dem Potsdamer Bahnhofe begleitet, von wo berfelbe um 74. Uhr nah Schloß Rumpen- 
beim, bei Frankfurt a. M., weiterreiste. 

Funsbrud, 28. Sept. Mit dem grauenden Morgen ertönte heute in Kufftein bie 
Tagesreveille, die Schügen von Kößen und Gericht Kufftein fammelten fid — die treff- 
lihe Ruffteiner Bande jpielte — die Kanonen bonnerten, die befränzte und bewimpelte Los 
comotive pfiff und fort ging es in den bien Morgennebel. Bis Schwaz warteten an jeder 
Station neue Scießflände mit Fahnen und Banden, jo daß ſchließlich alle Unterinnthaler 
Schießſtände auf dem Zuge waren, wohl über 1000 Mann. Herzlid war der Yubel und 
Empfang in Yunsbrud. Das war ein ftattlicher Zug. Die Zitterthaler im golwverbrämten 
Bruftlag — die Durer ganz in Loden gekleidet — die ſchmucken Hopfgartner mit ſchnee⸗ 
weißen Strümpfen und ſchwarzfammtnen Spenfern, das jubelnde Bolt, der reihe Fahnen- 
ſchmuck der Statt, fürwahr ein ſchöner Anblid! Die Turner mit ſchwarz, roth und gold 
als Abzeichen hielten vortrefflihe Ordnung, ich babe fonft noch feine Polizei gefehen. "ap 
der Decoration berrfchten faft vie deutſchen Farben vor, fo daß ſich jegt ſchon fügen läßt, 
baß, wenn auch das Feſt vorwiegend tyrolifchen Charakter hat, doch das deutſche Bewußt- 
fein ſich geltend gemadt hat. — Um 12 Uhr erfolgte die feierliche Uebergabe des filbernen 
Ehrenſchildes, welden die f. f. Armee „den Schützenbrüdern“ als Preisbeitrag geſchenkt 
hat. Es war eine ergreifende fFeierlichkeit, als der Feldmarfchallieutenant Frhr. v. Roßbach 
und Statthalter und Landesoberjchügenmeifler Fürft v. Zobfowig, fowie Oberſchützenmeiſter 
v. Strele fi als Vertreter der refp. Corporationen al8 in fo mandem Kampfe erprobte 
ebenbürtige Waffengefährten beglückwünſchten und ſich fich den gegenfeitigen Schwur ablegten, 
auch fernerhin getreulih zufammenzuftehen. Erzherzog Ludwig wohnte der herzerhebenden 
Feier vom Balcon ves Schießhauſes zuſehend bei. Sie erlaffen mir wohl zu erwähnen, 
daß dag Volk jubelte und die Kanonen donnerten; das ift faft ununterbrochen ber Fall, 
denn während ih jchreibe, tönen diefe „Schmerzeusfchreie« Throls mädtig durch tie Luft. 

Funöbrud, 29. Sept. Geftern Abend wurden bie Vertreter des Kerns Tyrols ein« 
geholt — die Schilphefer, die PBaffeirer, Pujtertyal und das Duragrafenamt Meran. Da 
fam fie herunter über den Berg Iſel, vie Fahne Andreas Hofer's von feinem Enkel ges 
tragen — über venfelben Weg leuchtete fie jo Vielen herunter zum frühen Tod — und 
heute wie anders! Sie famen nod mit Trommel und Schwegelpieife, mit denfelben, vie 
damals zum blutigen Tanze aufgefpielt und fpäter no oft — am Tonale bei Cles, am 
Stilffer Joh. Um 6 Uhr kamen die Wiener und Ober- und Nieberöfterreicher, berzlich 
empfangen, Sie bradten ein Gerücht mit, das ſchon al8 bloßes Gerüdt die Vollsmaffen 
eleftrifirte: »der Kaifer fol fommen», wie eine Lawine rollte das Wort fort und die Freude 
war eine grängenlofe. Abends bei der herrlichen Bergbeleudtung und Serenade, bei dem 
Beftiheater gab das jubelnte Voll feinen Gefühlen Luft. Hunderte, ja Zaufende durch— 
wachten in der Sorge, den Moment der Ankunft verfäumen zu können, die Naht. Muſik 
und Jubelrufe erfheollen vie ganze Naht und das regſte Leben ummogte ten Bahnhof. 
Diele zweifelten no, aber ald um 346 Uhr die Kanonen zu donnern begannen, als ein 
gezierter Ertra-Zug beranbrauste, da brach eine Begeifterung los, wie wohl noch felten ers 
lebt. Mit einem wahren Yubelfturm ftürgten fie auf den Wagen, um die Pferde auszu- 
fpannen, und nur dem ernfteften Wivderftreben gelang es, fie davon abzubringen. Langſam, 
von den dichten Bolfsmafjen umfhwärmt, fuhr der tiefgerührte Kaifer nach der Refidenz, 
wo ber Jubel noch lange dauerte. Heute ift der Tag wunderbar fhön und eine unglaubs 
lihe Menſchenmenge erfüllt die Straßen, von ullen Seiten ziehen die feftlich geſchmückten 
Schießſtände der Umgegend mit ihren Bannern und Mufilbanren ein. 

j In, 30. Sept. Auf fünf öffentlihen Plägen wurten polnifhe Gendarmen er 
offen, 

Der »Dziennik pozn.» macht 57 fatbolifche Geiftliche aus der Diözefe Wilna namhaſt 
bie wegen unmittelbarer Beiheiligung om Aufftand, eder als Förderer deſſelben, theils hin⸗ 
gerichtet, theild nah Eibirien oder dem Junern Ruflands verbannt worden find, theild noch 
im Gefängniß gehalten werten, 


Lindau. Am Sonntag ben 4, Oftober findet anf ben Vereinigten Schweizerbahnen 
eine Luftfahrt von St. Gallen und Rorſchach nah Chur flatt mit Gelegenheit in Ragag 
auszufteigen und Bad Pfäffers a beſuchen. Die Taxe von Rorſchach nah Chur und re» 
tour beträgt. IL. Plag 6 Fr. .Platz 4 Er. 


Beridiedenee. 

Bei dem am 29. Sept. Vormittags flattgehabten Rennen in Cannftatt fiegte ber 
Lieutenant Baron v. Schäkler vom 4. Cheveaurlegers ⸗Regiment "Könige zuerft bei dem 
glatten Rennen, dann bei dem Hürten-Rennen. Der Herr Lieutenant ritt das Pferd 
„Hyafleher“, welches ſchon in Augsburg wie in Münden gewann. 

In Fürth Hat die Dürgerfchaft einen Iſraeliten zum Magiftiatsrath gewählt, der erfte 
Fall diefer Art in Bayern. 

In Heidingsfeld hat das Scharlachfieber in erſchreckender Weife um fich gegriffen 
und ſchon nahezu 100 Opfer unter Yung und Alt geforvert. In Folge deflen wurde nun 
von Seite der Diftriftöpolizeibehörde und des Phyſikats der Befuh ter Erkrankten und 
bie Begleitung der Leichen bei Begräbniſſen unterjagt. 

Hamburg, 25. Sept. Geitern Vormittags bat die Ginweihung ber neuerbauten 
St. Nitolaifirhe in ergreifender Weife und unter allgemeiner Theilnahme tes Publikums 
ftattgefunden. Leider war es unmöglich für die Menge uller derer, welche dem feltenen 
Feſte beizumwohnen wünſchten Raum zu jhaffen, was Taufende nöthigte, ven hehren Räumen 
des prachtvollen gethifchen Baues fern zu bleiben. Difiziell durch Karten eingeladen waren 
nur der Senat, ſämmiliche Geiftlihe aller Eonfeffionen, vie Civil» und Militärbehörben, 
die verjchievenen firdlichen Beamten, das ganze diplomatiihe Korps, tie beim Bau bes 
ſchäftigten Künftler, Arciteften u. f. w. Unter dem Geläute aller Glocken ver Stadt bes 
nab fi der Feſtzug, welchen vier Reitediener in ihrem alterthämlihen Coftüm eröffneten, 
an der Spitze die Senatoren in Amtstracht nebſt ven an dem Gotteshaus angeftellten Pre— 
bigern in ven majeftätifchen Dom, wo der Öotteapdienit mit dem Gefang ver Hymne: „Hoch 
thut euch auf, ihr Thore der Welt!“ begann. Die Einweihungsprebigt bielt Hauptpajtor 
Hirſche, an deren Schluß derſelbe die Kirche felbft einweihte zu einem Haufe Gottes, zu 
einem Heiligtbum des Höchften, zu einer Stätte des Worts Gottes, des Suframents, des 
Gebets, des Belennens, des Segens und des Friedens.» Gin überaus ergreifenter Moment 
war es als zulegt ber genannte Geiftlihe in der fo geweihten Kirde mit verfammelter 
Gemeinde das erfte Baterunfer betere. Am Abend fand bei glänzender Erleuchtung der 
Kirche ein zweiter Goltesvienft ftatt, bei welchem Paſtor Möndeberg die Brevigt hielt. 
Die umliegenden bodjtedigen Häufer der Neuenburg und tes Hepienmarftes waren am 
Tage mit zohlreihen Flaggen geſchmückt und Abends glänzend beleuchtet. Zum Tage ber 
Weihe war abfihtlich ein Donnerftag gewählt worden, weil die alte Kirche bekanntlih an 
einem Donnerftag, am 5. Mei 1842, von den Flammen zerftört wurde. Auch die Grund- 
fteinleaung vor nunmehr fiebenzehn Jahren fand den 24, Sept. an einem Donnerftag ftatt. 

Schaffhauſen. Das »Schaffhauſer Yntelligenzblatt« berichtet vom 24. v.: Heute 
Mittag löste ein Schweizerifcher Grenzjäger in Uniform auf der badiſchen Station Gott- 
mabdingen ein Fahrbillet nah Schaffhauſen, wofür 15 fr. gefordert wurden. Der Grenz» 
jäger gibt Ys Fr.-Stüd und 10 Rpn. Schweizergeld. Der am Schalter ſtehende Erpebitor 
ſchiebt das leßtere mit ven Worten zurück: Das Schweizergeld iſt Spitzbubengeld, 
ich nebme es nicht. Mit Recht verlangt das genannte Blatt Beftrafung des rohen Gejellen. 

Nidwalden Nah ven Wittheilungen eined Auyenzeugen wird in der „Schwüzer 
Ztg.“ der berühmt gewordene Spud im Haus von Hrn. Fürfpreh Joller in Stanz ganz 
einfach dahin erklärt, daß die Magd des Hauſes felbft geklopft habe, was von ihr auch Aue 
geflanden worten fey. j 

Waadt. Am 24. v. zeigte fi gegen 9 Uhr Abents in Lauſanne eine zu tiefer 
Jahreszeit ziemlich feltene Naturerfcheinung. Die Wolten jenkten ji tief gegen die Dächer 
nieder und plöglich zudten Blige aus ven Wollenmafjen hervor, weldhe von furzen Donner» 
fchlägen ohne Wollen begleitet waren. 

Die Brände in allen Theilen Ungarns nehmen in erfchredenter Weife überhand 
und fänmtliche Aſſekuranzgeſellſchaften haben ungeheuere Verlufte zu beflagen, die ſich noch 
togtäplih in empfindlicher Weife vermehren. Einem bei ter Direftion der ungariſchen 
Affeluranz eingelangtem Telegramme zufolge, brannte unter heſtigem Sturm und Winb bie 
Bolatinalvorftadt in Raab und hat das verheerende Element 110 Häufer in Aſche gelegt. 
Einem aleichfalls in Pefth eingelaufenen Telegramme zufolge ift die ganze Ortſchaft Nagh⸗ 
Kallo im Szaboleſer Komitat abgebrannt, 


97. 
| Betunntmadung 
Drurch Regierungs-Entfchließfing vom 23. d. Mis. ift dem vom ——9 als Ver⸗ 
weſer der Pfarr-Adjunktur dabler aufgeſtellten Piarramts-Candidaten Herrn. Wilhelm 
Metzger aud die Verweſung der Studienlehrer-Stelle übertragen worden. 

Dies wird mit dem Anbhange —— gemacht, daß die Eröffnung des Unterrichts 
an ber Lateinſchule nech beſonders angezeigt wird, dann daß ber böchſten Stelle ein Antrag 
auf Aufhebung tiefer Schule als einer organifirten Lehranftalt zur Beſcheidung vorliegt, 
übrigens der jeweilige Pfarratjunft gegebenen Falls verpflichtet blelben würde, öffentlicher 


Unterricht in der lateinifhen Sprache zu ertheilen. 


Lindau, ben 1. Oftober 1863. 
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Stobaeus, rechtst. — 
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" Damen-Mäntel & Paletöts, } 
Hl Jacken & Shawls, i 






ine große Sn 


in ganz neuer, reichhaltiger Auswahl empfiehlt 


J. ©. Schnell. ji 


egepgpse esse 





| Damen-Filzſtiefelchen, 
welche bei fehr billigem Preiſe und foliter Qualität, die der Bahr durch äußerſt ele— 


gante Fugen und Garnirung übertreffen; ferner alle Gattungen Filzschuhe mit Filz 
und Pederfohlen empfiehlt geneigter Abnahme beſtens 









un 
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68 wird hiemit den verehrlihen Damen ——— daß — — * 

Ottober die Filzhüte zum Faconniren abgeſandt werden, AN 

die Federn zum Färben und Kräuseln. 4— 
Bei ſpäterer Abgabe kann für die Lieferungszeit nicht garantirt werden. 

C. Schobloch, Kramergaſſe C Nro. 6. 
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in ſchöner friſcher Waare, jowie Pulver und Zündhütchen zu billigſten Preiſen, empfeble 
ich für bevorſtehenden Herbſt zu geneigter Abnahme. 


Gesellschaft Klubb. 


Zufommenkunft Abends 8 Uhr im Hirfchen. 
Heute ſtait morgen. 


Holländiiche Vollhäringe, 
franz. Sardellen, 
fowie auh türkische Zwetschgen 
friijh angelemmen, empfehlen zu geneigter 


Abnahme beftens 
en Braun & Schaidler. 


Verloren warde: 

Bergangenen Sonutag von der Bleiche 
bis nach Aeſchach ein Sıdiuh mit R. G; 
nezeichnet. 











ESEchnellpreffendrud von Stoffel & Wachter in Lindau. 


Joh. Ludwig Küuer. 
Holzſpalten. 


Das Spalten ven 8 bis 10 Nlaftern 
Tanneubolz iſt zu vergeben. 


Anzeige. 

Unterzeichneter macht feinen . geehrien 
Kunden belannt, melde altjährin. Meft von 
ihm beziehen, fid bie dreitag den 2. DE 
ju welten. Ergebenfter 
Fuhrmanu. 


Kartoffeln feil. 

150 wärtt. Simri Kartoffeln, weſche tt- 
was von Krankheit augeſteckt find, ſich aber 
zu Schweinfutter gut einen, können 
Simri zu 10 fr: Abgefaßt werden. 
tie Retoftion re MM. j 





Verantwortlicher Ardalteur: €, Wachter. 
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Ffir Stadt und Land. 


Samftag M 233. den 3. Dftober 1863. 





— — — — — —— — — — — — — — — — — — — — 
"Das Abonnement beträgt viertelſaͤhrllch 42 fr., Verſendungen durch die königl. Voftämter 48 Tr Muss 


wärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen „bei dem zumächft gelegenen Voſlamte zu machen. Maflende 


MBeiträge werben. mit Danf aufgenemmen un» mad Umfländen auch homorirt. Anonyme Aufſätze bleiben 


unberudfichtiat. Aür Imierationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr, berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebdition ded Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueſtes. 

Münden, 1. Olt. Die k. allerhöchſte Verſügung, durch welche der Landtag bis auf 
Weiteres vertagt wird, lautet: »WMarimilian II. von Gottes Gnaden ſtönig von Vapern, 
Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Bahern, Franfen und in Schwaben zc.ıc. Unfern Gruß 
zuver, Liebe und Getreue! Wir finden Uns bewegen, ben Landtag unter Bezuguahme auf 
die Beſtimmung tes Zit. VII. $. 23 ver Verfaſſungs-Urkunde bis auf Weiteres zu ver— 
tagen. Zugleich finten Wir Uns bewozen, im Hinblicke auf Art. 12 tes Grjeges vom 
12. Mai 1848, die Behandlung neuer Gefetbücher betr., biemit. zu verjügen, daß vie für 


- die Berathung ter Geſetzbücher gewählten Ausſchüſſe beiter Kammern am WViontag ten 4. 


- nie vorliegenden Entwürfe einer 


Januar 1864 wierer ın Unſerer Dune und Reſidenzſtadt München zufammentreten, um 

receßertuung im bürgerlicden Rechteſtreitigkeiten nebit 
den Wiodificationen und einem Emfübrungegeſetze ter Veratbung zu unteritellen. Jadem 
Wir euch dieſes eröffnen, verbleiben Wir euch mit föniglicder Huld und Gnade gewogen. 
Berchtesgaren ten 26 September 1863, ar. Mar age Frhr. v. Schrent. dv. Zwehl. 
v. Neumayr. Frhr. v. Muhzer. v. Pfeufer. Yug. Auf k. allerhöchſten Beichl, der, Ge- 
neralſetretär: Minifterialratb gez. v. Epplen. 

Münden, 29. Sent. Se. Wiaj. ter König werten fünftigen Dennerſtag Abends aus 
Verchteogaden bier eintreffen, wegen tem Olloberfeſte ven Sonntag bier bleiben, dem Feſte 
auf der Feſtwieſe aumehnen und erft anfangs kemmende Wehe nach Rom über Zürich, 
Genf, Marſeille fih begeben und tert ein eigenes Schiff webmen zur Ueberfahrt. Ben 4 
zu 4 Wochen geben aus dem Gabinete und den Miniſterien Couriere torthin ab. 

Münden, 30. Sept. Zufolge Allerhöchſier Anordnung baben vie Landwehr-Füſiliere 
con nun am jtatt der weißen, ſchwarze Helmbüſche zu tragen. a‘ 

Minden, 30, Sept. Dem Vernehmen nad wurde der königl. Kriegöminiiter, Oberft 


ug, ven Sr. Moj. tem König zum Generalmajer bejörbert, — Eine große, Anzahl von 
Witgktiedern ver Kammer ver Abgeortueten verläßt bereits heute München um im tie Hei« 


math zurüczufebren, — Die genenwärtig bier tagente Verſammlung Fathelifiher Gelehrten 
bat befchlefjen daß dergleichen Verſammlungen ſich periotiſch wieterhelen follen. — Dieſen 
Nachmittag wurde tie irdiſche Hülle tes penfionirten k. Oberftabsarztes Dr. Fleſchuetz mit 
‚ven jeinem Rang gebübrensen militäriihen Ehren jeierlich zur Erde beftattet. Der dahin-⸗ 
neichiedene Veteran hatte feit dem Jahr 1802, wo er beim erften Infanterieregiment als 
chirurgiſcher Braftifant eingetreten war, faft olle Feldzüge ſeit jener Zeit und zulegt nech 


1832 ven Zun nad Griebenland mit der bayeriihen Brigade mitgemacht. 


Bom Irfprung der Iller, 28. Sert. Geftern kam Se. Kal. Heb. Pring Yuitpold 


mit feinen 2 Söhnen und in Begleitung mehrerer Gavaliere nah Dserftorf, um tert ter 


Semienjagd ebzuſiegen. 
Kelheim. Am 12, Oft. — alio nech ver ver Eröffnung ber Befreiungehalle — fintet 


. ‚eine andere Beftlichkeit ftatt, Ende September 1863 wurte tie ſchöne Denaubrüde fertig. 


Es wird ihr Per Name: Moximilianebrücke beigelent und die Eröffnung fe auf feierliche 


Weiſe geſchehen. Wan bat biefür, fewie für tie Gnthüllung des Warmhenumentes und Die 


Weihe der neuen Yantwehr-Bataillensfähne deu 12. Oltebet als das Namenejeſt Sr. Maj. 


dee Könige Moximilian beſtimmt und ein Pregramm dahin feſtgeſetzt: Am Vorabend iſt 
‚großer; Zapfenſtreich mit Flambeaur, am Feſttage Taareveille und Morgenruf, um 8. Uhr 


FA. 94 
großes Pontificalamt und dann bie, Weihen der X — je“ reiht jich ter Ab⸗ 
gang des Feſtzuges, voran bie Londwehr, danm die 3 afeln von Neu⸗ 
ftaot und Kelheim, weißgelleidete Junzfrauen, die Rn jiere, ver yadı fte 
Biſchof mit dem Klerus, der Stadtmagiſtrat und das ————— w 
lich eine Abtbeilung Landwehr. Nachdem ver Feſtzug vor dem Menumetiei 183 | ias 
IE. angelommen, wird daſſelbe in feierlider, Weiſe enthüllt und befränzt. Dann— 
der Zug den Weg zur deuen Mirimılionsbrädte ind "wieder zurũck über ten Marlkl (a. 
wornach ein Tedeum die Feier jchließt.' Machmittags findet ein Fefteiner ftatt. Die Stadt 
prangt im Feſiſchmucke. 

Solingen, 27..Seyt: Die Arbeilerverſammlung, welche Hr. Laffalle neftern Hier; hlelt, 
iſt von der Pelizei aufgelöst worden; als Grund wurde die Mißhantlung, die ein Gegner 
des Hrn. Laſſalle erfahren, angegeben. Darüber hat Hr. Laſſalle folgende Depeiche an 
ben Herrn Vimnijlerpräfiventen v. Bismarck abgefanrt: „Minifterpräfitenten v. Bismard 
in Berlin. Fortſchrittlicher Bürgermeiſter bat fo eben an ver Spite von zehn mit Ba» 
jonnetgewebren bewaffneten. Gendarmen und mebreren Poliziſten mit gezogenem Säbel von 
mir einberufene Arbeiterverfaommlung ohne jeden gefeglichen Grund aufgelöst. Umſonſt 
"mich auf das Bereindzefeg berufene proteflirt. Mit Mühe das Bolt — an 5000 Mifin 
in dein großen Saale der Schüßenballe, noch mehrere Tauſend vor demſelben — von 
Thätlichkeiten abgebalten. Von Gendarmen und Zehntauſenden vom Belfe, tie mich arre— 
tirt glaubten, nach dem Telegraphenamt transportirt. Fahne der Elberielver Arbeiter con— 
fiscirt. Bitte um ſtrengſie, Oleunigſte, geſetzliche Genugthuung⸗ F. Laſſalle.“ 

Warfſchau, 24 Sept. Dieſer Tage erſchien ein Tagesbefehl des ſogenannten „Chefs 
ter Vollswache“ am die Mitglieder der Nationolpolizgei, indem es Heißt: „Bon heut an muß 
jeder von uns zum Tote bereit ſeyn. Ich ſelbſt fdone mich wicht, und werte nicht zu» 
geben, daß ſich irgenveiner von euch ſchene. Daber wieverbole ih bier nedmale: wer fi 
nicht ftarf genug fühlt, ver trete feiert zurüd! Drei Tape gebe ich euch Bedenkzeit! Wer 
nach drei Tagen bei uns bleibt, ver muß zu allem bereit feyn, und ren Vefehlen ver Obern 
gehorchen, denn in Nichtachtung des Lebens, Aufepferung ehne Gränzen, Geberfan ımb 
Maunszucht liegt die zufünitige Wohlfahrt tes Baterlantee,u 

Die Luftfahrt nad Nagatz und Chur am 4. Oftober. 

Mit Vergnügen erfahren wir, Daß ein maanz bejenderer Zug um wenig Geld und mit 
viel Behagen« ins Oberland und in die rbätifhe Haupiftatı ſührt. Um tie Oelenomie 
der Zeit — ven 10 Uhr Morgens bie 5 Uhr Abents einigermaßen zu unferfiügen, ftellen 
wir bier im Telegramm-Styhl ein Proaromm zur Auswahl auf, das manchem ter Beſucher 
und tie mit ver Umgebung Chur's weniger wertrant find, zum mindeften Nachfragen er. 
fpart. Un Ausflüge iſt wegen ver Zeitfürze nicht zu denken, Wir befchränten uns daher 
nur auj die nächſte Umgebung der Statt Chur, 

1. Epaziergang zum Nefenbügel und vie Anlagen, 10 Minuten Entfernung. 
Ausſicht anf ven Galanta, Falfnıharuppe, Rhätiken mit ver Ecefapläna, Gebirgszug des 
Mortaline, Pleſſurſchlucht (Schaufiga), Job und Weißhern, in's Büntner Oberland, To 
ehe und zu Füßen tie Stadt und vie beiten nroßen Nbeinthäler nah Welt und Nord. 

2. Sn tie Pleſſurſchlucht bis hinauf zur Spinnerei; %Y2 Stunde. Hechroman⸗ 
tiiche Partie 

Ben Nefenhügel, oder ten Anlagen (ad 1) vie Engadinerſtraße binauf bis 
zum Walbıoeg, tert hinab bis zur Eimmüntung ver Rabiuſa in die Pleffur, refp. bis zur 
Spinnerei, und Tann in ter Pleſſurſchlucht (ad 2) zm Statt zurück; 1! bis 2 Sr. Leh⸗ 
nenter Weg eder 

4. Auf der Engarinerftraße fort bis zum Waldweg rechts (circa %ı Etr.) und Hin- 
auf an tie BDrunnenftube am Pizeofel, crer eiwas weiter hinauf bis zu ten Maien- 
fäßen; 1% Sto. Greßartine Gebirgsausiicht. 

5. Zur Luciuékapelle am Vittenberge; 1 Str. Waltıwer. Cage ber Kapelle im 
Genre rem Wıltfirdli. 

6. Nah Maladers, hoch oben im Schaunfigg gelegen; 1’, Sid. Schöne Bergaueſit. 

7. Nach Felsberg, 54 Stde, oder Ems, oter Reichenau 2 Std., weniger loh⸗ 
nend. Kann Reichenau Per Wagen beſucht werten, wedurch der langweilige Straßenweg 
überwunden wird, dann zu empfehlen. 

Ä 5 Zum Ecaläratobel, Halte Wen bis jur ‚Statien Bias Gegenwärtig. ehr 
lohnend, weil Arche Woſſerſt ürze. 
‚+  9Baor Ruine tigrerfiein, ob Hattenfieim, NA Sm Esöne Umgebung. 
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he iR der grohe Stein,. 125° fang und faft: halb ſo breit: Zur Rüdreife einſtei⸗ 
gen in ers. de CHE je et Vu ed 7 21 F 
In Chur gewaͤhrt das Plateau der neuen Kanlonsfchule eine überaus: lohnende Hoch ⸗ 
.. gebirgsanficht, bejonder® in’s Büntner Dberland: mit den gewaltigen Öcbirgsergebungen. 


* Berſichiebenes. 

Die Münchener Neweiten Nachrichten beſchweren ſich über bie vielen Klagmelodien, die 
ihnen wegen fchlechten Viers gefungen: würden. Gie lehnen das Amt eines „Bierfifersw ab, 
mahnen aber das Publikum fih an den zu wenten, ‚welcher bie Berantwertiichkeit für ſchlech⸗ 

tes Vier auf ſich genemmen habe — den Magiſtrat. Denn fo lang diefer den Bierpreis 
feſiſetze, ſo ſeh er auch verpflichtet, ſich grüntlih davon zu überzeugen, ob das Bier nor- 
malmaßig gebreut fey. ever ‚Biertrinter habe das Recht vom Wirth für feinen auf den 

- zer aufgerechneten Preis ein volles Maß und ein tariimäßiges Gebräu zu verlangen. - 

ie jollten alfo bei jever Viercontravention ter Wirthe zum Mogiftrat laufen; ver müjje 

: ihnen augenblicklich und jireng gerebt werden. Probatum! 

Würzburg, 2. Sept. Geftern Abend wurde in öffentlicher Sigung bes Stabtge- 
richte Johann Weitner, bezirfsgerichtliher Zorator und geiftliher Bruderſchafts⸗Vorſtand, 
in eine Arreftiirafe von 2 Monaten und in die Koften verurteilt, weil er am Sountag 

. den. 13. September bei Gelegenheit ver Rücklehr ter Prozejfion von Höcberg tem vor- 

übergebenten Urtilierielieutenant Zirngibl binterrüds ten Helm vom Kopfe herabgeſchlagen hat, 

Drb, 27T. Sept. Um 25. dv. begab ſich in Kaltenborn, einem feinen 1! Stunden 
vom bier. entjernten furbefjiihen Dörfchen, folgender zur Vorſicht mahnender traurige Fall: 
Der tertige in gräjlih Yienburgiigen Dienften ſtehende Forftläufer, in feiner Wohnung 
mit tem Lauten jeiner Deppelflinte beſchäftigt, war eben im Begriff, ten zweiten Qauf zu 
füllen, als ſich ter erfte entlud und ver Schuß unglücklicher Weiſe feiner am Tiſche fißen- 

‚ten Frau turd ten Leib ging. Der beftürzte Mann fing bie jinfende Fran anf und trug 

fie auſ's Veit, bier newahrte er eiſt ven unglücklichen Schuß — da ergreift er das Gewehr, 
ftürgte aus Dem Haufe und erſchoß fih mit tem amberen Laufe. Die Frau foll noch zwei 
Stunden gelebt und den Berlauf ver Sache angegeben haben, Der Mann ftand im beften 
Muse. Graf Yſenburg-Wächtersbach, deſſen Wohlipätigfeit in biefiger Gegend rühmlichſt 
befannt ijt, wıro aud die binterlajjenen fünf Waiſen ſchützen. 

Ueber vie 5Ojährige Feier ter Schlacht bei Leipzig wird aus Leipzig, 24. Sept, 
geſchrieben: Das Programm ift jolgendes: 18. Dit. Morgens Wedruf durch Wufitchöre, 
9 Uhr Vormittags feierlider Gottesdienſt in ven Kirchen aller Glaubensgenojjen. Wittags 
Seftlantate auf dem Marltplatze, aufgeiührt von den Leipziger und fonftigen Geſangver— 

‚ einen, Wachmittage 3 Uhr: Vortrag ven patrietifhen Weifen durch verſchiedene Wufifchöre. 

Abends: Feftvoritelung im Theater (zur Aufführung prejectirt ift Schillers „Wilhelm 

Zell»). 19. Dit: Feſtzug nach tem Schlachtjelde, Grunpfteinlenung zu einem National- 

Dentmale, tejjen Koſten tur freiwillige Peträge aus ganz Deutfchland aufgebracht werben. 

Nah ter Rüdtehr vom Schlachtielde Enthällung des Monuments, welches die Statt leipzig 

dem Mojor Frietzius am Grimma'ſchen There jegen ließ. Um 4 Uhr Nachmittags Feit- 

moöhl. Abents Fockelzug. Die Ausjührung diefes von ben anwefenden Vertretern ver 

Städte vereinbarten Programms wurte einem Feſt-Ausſchuſſe Übertragen, welcher eus dem 

Leipziger Lokal ⸗Comitlé, dann aus vier aus ter Witte ver anweſenden Stattrepräfentauten 

beftebt, dem mebeſondere die Statt Wien nech zwei weitere Abgeordnete zurugefellen eins 

geladen werten wird. Bezüglich der Keiten hat fih tie Stadt Leipzig zur Tragung ber» 
jenigen bereit erflärt, welche die Errichtung des Frietzius / Denkmals, forann die Veleuch— 
tung ter Etabt und ter öffentlichen Gebäude, ferner bie Lokal» Beluftigungen, und zum Theile 
auch jene, welde die Weberkergung der Fremden verurfadhen, Auf bie als Theilnehmer des 

Feſteo ſich meldenden Stärte enifielen forann nur die Koften tes Peflzuges, jene, welde 

tur tie Verföftigung ter einzulabenten Veteranen und Ehrengäſte, jewie jene, welche durch 
tie Miethe entſprechender Wehnungen für vie beiten letzten Kategoriendurch das Feftbanfett 
und ten Fadelzug -verantaft werten; zur Tragung diefer Koſten find übrigens nur jene 

Stärte verpflichtet, vie bis. 8. Dfteber hiezu ihre Bereitwilligleit ausprüdlich.erflären. Die 

zur Dedumg ver Auelagen Hätäigen Summen werten ven ter Kemmunalkaſſe der Etatt 

‚Leipzig vorſchußweiſe anegelegt,  Stänle eiſcheinen durch Deputationen, in ter Art, daß 

. "Stätte bie 20,000 Einwehner einen, bis 50,000 zwei und über 50,000 drei Abgeorbnete 
', abzufenren haben. . Nur bezäglih ver Etärte Wien und Berlin wurte eine Ausnahme da⸗ 

hijiu vereinbart, daß dieſelbe in Bezug auf die Zahl der abzuordnenden Repräfentanten feiner 
edyränkang unterliegen und dieſelbe nur hie 8. Oltober belannt zu geben haben. 


en 


Leipjig, 26. Sept. Die Rauchwaarenmeſſe Hat! bie jet noch: fein großes Leben ze⸗ 
eigt, da noch viele Befucher berjelben wegen ber jürifchen Feiertage fehlen. : Uber alıch die 
Sethiiigen Verhaͤltniſſe laſſen nicht viel Wutes erwarten, deun PBelen, ein Hauptabſatzplatz, 
wird wicht. ſtarl vertreten ſeyn; außerbem iſt Michaelis nicht ſo berentend ale DOftern, da 
die entfernteren Käufer nur einmal des Jahres kommen lönnen. Dos Kürfchnergefchäft iſt 
nicht ſehr lebhaft; am gefragteften waren franzöſiſche Kanin, Aſtrachaner, ſchwarze ſtatzen und 
Hamiſterfutter. Mit ven übrigen Artilemn ſtockt es ſehr, cbaleih und einiges von Biſam 
‚and Schuppen abgegangen iſt; dech war der Umſatz ſehr limitirt. In Griechenland iſt dae 
Geſchäſt ſeither ſehr gut gegangen, und es hatten ſich deßhalb einige Käufer ven da einge⸗ 
funden, was zu dieſer Meſſe jelten iſt. Sie hatten für alle Artilel die in jenes Land geben 
Bedarf, und fauften beſonders virginiiche Rethjüchſe, Weißſüchſe, Luchſe, Damiterjutter und 
Bifam zu ven letzten Oſtermeßpreiſen. Die nächſte Woche wird uns‘ man zeigen eb ſich ein 
Geſchäft mit ven Polen entwideln wird. Ruſſen und Amerikaner werten nicht erwartet, und für 
England und Frankreich wurde nech nichts unternommen, ba dieſe Geſchäfte erft jpäter beginnen. 
Leipzig, 27, Sept. Geſtern und vorgeftern Regenwetter. Die Tuchmeſſe ift fo 
gut als beendigt. Das Geſchäſt ein gutes und ungemein raſch ſich abwickelndes gewefen. 
Die Fabrikanten ganzer Ortſchaften, wie Rirdbera z. B., haben bereits. geſtern vollſtäudig 
geräumt, was ein außerordentlicher Umſtand iſt. Bon dieſer Seite her vernimmt man mır 
günjtiges über ven Gang ter Meſſe. Frequenz und Zufuhr fine im Allgemeinen nicht fehr 
bedeutend, aber in dem richtinen Verbäliniffe, vaher ver entſprechende Erfola. (Boriges 
Fahr waren an wollenen une halbwellenen Waaren nicht weniger tenn 964,945 Eir. zuge⸗ 
führt, wenn ſchen 1217 Cir. weniger ald Michaelis 1861. Zwei Drittheile con biefem 
Duantum find allemal die Tuche.) 

Sn Barmen hat am Abend des 19. Sept. Hr. Yalialle vor einer großen, über 
2000 Berjenen ftarten Verſammlung tes allgemeinen deutſchen Aıbeitervereines einen Bor- 
teag gehalten. Schon kei feiner Aukunſt im Bahnhofe von einigen hundert Arbeitern em— 
piangen, wurde Laſſalle bei feinem Erſcheinen im Saale mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. 
Sem Bortrag, oft durch Jubel, aber aud vinmal durch ten Ton einer Pfeife unterbrochen, 
denn es batten ſich auch einige Gegner jeines Syſtems eingejunten, dauerte drei Stunten. 
Als er nach tem ceıfien Theile feiner Rede eine längere Pauſe machte, wellten witer ten 
Willen tes VBorfigenden einige Diefer Gegner das Wort ergreifen, wurden abır, als fie dem 
Berlangen, zu. ichweigen, nicht nachgaben, rajcy hinausgeworfen. (Das ijt allerdings 
bie einfachjte Dianier, mit ten Gegnein fertia zu werten!) Es befanden ſich darunter einige 
Fabrilherren, welde ven ihren eigenen „Arbeitern viefen Freundſchaftsdienſt erfuhren, 

Bom Gignarrenrauden beim Fürſtenloönareß 1) Wenn vie jtundenlangen 
Galladiners überjtanzen waren, ſehnten ſich die Zürften, wie andere Dienichenfinter, nad 
ihrer Gigärre, Gleich bei ter Abfahrt ven langen Feſte, das tiejreie Stadt gegeben hatte, 
mochte ein Fürſt anzünden; aber ter Diener batte tie Cigarre vergejjen nnd auch ter Ca— 
valier ift nicht verfehen. Da wentet der Fürſt fih aus rem Waren hinaus zu ter ticht 
berangeträngten Menge: "Will vielleicht Jemand jo freuntlich ſeyn, und mir mit einer 
Cigarre ausyelien?« Gm Tugend Cigarrenetuis langen in ten Wagen hinein. „Aber 
Hobeit, wer weiß, wie ſchlecht ſie jint«, flühterte ver bejornte Gavalier. „Was ſchlecht? 
Ken Franffnıter randi cine ſclechte Gigarre, das weiß id eus Erfahrung», rujt der 
Fürſt und glücklicher Werje hat er bei einem zugelamgt, ver das Taufend zu 150 fl. raucht. | 
2) Am legten Tage vor jeiner Abreiſe fommt ter Kaiſer noch in ven alten Frietbef, der 
jegt nur neh ein greßer Sarten mit einzelnen übrig geblietenen Örabmonumenten ift. Er 
will das Grab ter Frau Rath Göthe beſuchen; — und jet, wie er davor ftebt, fommt von 
ter antern Seite im behaglichen Spazierengehen mit ter dampienten Gigarre im Mund 
ein Frenfiurter Dolter. Wie ver ten faiferlichen  Fererbut erblidt, — das Rauden im 
Friechof ift ehnerıch ſchon verboten, — reißt er erfchreden mit ter einen Hand jeimen Hut 
vom Sepfe und vwerjiedt mit ver antern feinen Glimmſtengel hinterm Nüden. Aber ver 
"Raifer wendet ſich gerade am ihn: my bitt Schön, loſſen mich tod meine Cigara' bei Fhnen 
anzüntend« Und bald wirbelt, in eine Welle verein, ver Raub ver kaiſerlichen und ver 
reibejtäbt ſchen Ciaarre ũber vemepbeounranlten Grab ter ihiterrtca Dichterkönias empor, 


| Befanntmadung. ' 
An Montag den 5. Oltober Votmittags 10 Uhr wird auf ten zu Daus Nro, 161 
‚im Ziegelhaͤus gzehdreuden Streuwiefen rer beurige Erirag in mehreren Arrheilungen an 
Er en und Sltelle gegen Yaarjahlang, öffentlich verſteigert, wezu Kaufeliebhaber freundlichſt 
einladet * F F — —— * a 
Ziegerhand (Gemeinye Reutin), den 4, Ofteber 1863. Baldauf. 


3 
Nachdem bei der amn29 u Ms:. abpehaltenen Berſammlung im Schützenhauſe 54 
dirſtae Arbeiter durch Witerfihrift ven Beitritt zu einem fi conftihıirenten Arbeit Bildungs- 
-Bereiu erlärten;;fo; werben biemit zu einer abermaligen Zufammenkunft. am gleichen Drte 
Sonntag deu 4. Ollober Abends 7 Uhr nicht nur vie Unterfchriebenen, ſondern auch alle 
Sene, die noch beizutreten wünidhen, zu erſcheinen höflichſt eingeladen. 
I Dei Vorſtand der Geſellſchaft Goncordia. 


— — — — — — — — 


Bonbons-Niederlage 


aus der Fabrik von 
Kreuder & Wallenfels in @lessen, 
für Lindau bei Frerd. Rasco. 

Bon biefen ſämmtlich vorzüglichen Bonbons empiehle beſonders gegen Huſten und 
Beuftleiden die von denjelben erfundenen und allein ächt fabrızirten, ausnezeichneten 
Lakritzbonbons in Tüten, ferner die ebenfalls ächten Rettigbonbons in 
Schachteln (find nicht zu verwechſeln mit denen im Handel befonvers loſe vielfach vorkom⸗ 
menden, nachgemachten), Mettigbonbons in Paqueten, Rettigbonbons los, 
Bettigsyrup in Flaſchen. " 


Filzhüte für Damen und Mädchen, 
von 1 ji. 24 fr. bis 4 fl. 
Hutfaoconen für Winterbiüte, 
Blumen, federn, Spißen und Bänder, 
Damen und Herren-Cravatten, Damen-Gürtel, 
pon 16 fr. bis 2 fl. 
neuester Auswahl 
empfiehlt bejtens 
j | C. Schobloch, Kramergafie C Nro 6. © 
BIRIGTTERIETÄSTBETHLETBGTDETSTAEITEIN 


Empfehlung. 


Zur femmenten Winterjaifen erlaube ich mir -mein 


* 
Lager in fertigen Kleidern 
in gütige Erinnerung zu bringen. 

Daffeibe beftcht in nacfolgenden Artifeln der neueſten und medernſten aller Gattungen 
Röcke, Paletots, Raglans, Twiens. VWeberzieher von Double, Tuch 
und Veurfin, Schlafröcke. Joppen, Paimerston, Jacken, Blousen 
für Herbit und Winter, Beinkleider, Gilct (eigenes Fabritat), Merrenhem- . 
den, Cravatten, Chemisetten, olles ganz friſch und men allortirt in neueſter 
Bacon. — Die billigften Preife zufidernd werten auch dieſe Artikel angefertigt und em» 


pfehle mich achtungevoll 
Auguſt Walter. 
Strene:Berfouf. 


Künftigen Montag deu 5. Oltober Nachmittags 3 Uhr werten mehrere Abtheilungen 
ftebente Strene in ver v. Pfiſter'ſchen Wieie om Brücl im Eteigerungewege verkauft. 


— — — — — — — — 


Für bisherigen zablreichen Beſuch res Schwefelbades freuntlichft dantend, bringen 
Unterzeichnete zur Anzeige, daß von lemmender Woche an, jeren Mittwoch um Samjtag 


Bäder verabreicht werden und bitten um ferneren Zuſpruch. 2 
Ä Jalob uud Karl Götzger. 


! * Wildpret ˖ Verkauf. 

Bei Unlerieichneiem wird heute wieder Hirschwiltipret.jarwirlt, empfiehlt ſich 
daher zu gemcigter Abnahme beſſen Ka nn u 
ur? | Chr. Keutemaun, Fiſch und. Wültpretgäubler. 


ASICMATER 
FERNE 





.» 
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- Betlanntmaedu "8: 
Am . Montag d ver 5. Oftober d. 3. Bormittagsd Fe niht —* im Shntlitsle 
* frägern "Scuflzimmer des Herrn Lehrers Dolibopf) die Juſctiption verjeni ien 
rt ftatt, welche im Stupienjabre 1863/64 die Hiefige lateiniſ che Schule befuchen ı 
Lindau, ten 2. Oftober 1863. 
8, Subrecrotat ber Inte en Squle. 


Mezget, Verweſer. 
Unterm heutigen habe ich meine anwaltſchaſtliche Praxis in — Stadt eröffnet. 
Meine Wohnung iſt bei Herrn Privatier Zeiß im dritten Garten über ter Brüde 
linke an der Aachbrücke. 


‚Lindau, den 2. Oftober 1868. 





| | | Hermann Beh, k. Advolat. 
2 : nah Bed oder nah Oechslin, tus Gtüd à 48 fr., 
Süße Weinwagagen empfieblt Martin Koch, Optikus, 
AGCTTOICTTOICTTOCT TO, 


Den verehrlihen Damen diene biemit zur Nachricht, daß PR bier in Lindau 
getragene Damen-Filzhüte anf die neuere Facou umgeändert werden und daß 
fih Unterzeichneter wie bisher bemühen wird, wie in allen übrigen in fein Ger 
ſchäft einjchlagenren Arbeiten, fo auch in biefer feine werthen Gönner prompt und 
billig zu betienen, — Auch neue Damenhüte werben nach der neueſten Faqon und 
in jeder gewünſchten Farbe angefertigt. 

Liudau, den 2. Dfteber ‚1863. 











— — 
in den ſchönſten Sorten, als: Raleten mit Knall, Sternen, Schwärmer und Sonnenregen; 
Tiſchraketen, römiſche Lichter, Borquets, faufente Sonnen, Schucckenräder, Edwärmer- 
büchſen, Leuchtkugein, bennaliiche Flammen, Fröſche, Schwärmer, jerner Raketen-Cigarren, 
— Cigarren, KnollCigarren, ſewie auch Pulver und Ktapjeln empfehlen befteus 
Braun $ Schaidler. 


Widtig für Schweißfuß- Keidende! 


Meine jo rühmtichit bekannten 


"ST weiß-Sohlen, 


in tem Strumpf zu tragen, die den Fuß beftändig treden erkalten, daber bejonters. ten 
an Gicht, Rheumatitnus und Schweißfuß Leidenden zu empfeblen find, bat für Pinbau 
und fämmtliche Umgezend auf Yager and verfauft zu Fabrifpreifen das Paar 2öfr.,.3 Baar 
1 fl. 10 fr. und gibt Wiederverfäufern angemeſſenen Rabatt 


Herr Albrecht Pfeiffer, Nadler am Kirchenplatz. 
Sranfiurt a. O., im Eeptember 1863. 
Rob. v. Stephani. 


m DE — — m on mm — —— — —wts— 


Hente Abend Zu vermethen .· 
Taubenparthie in Souge mit Ruöteln, und Eine febr ſchöne, praltiſch eingerichtete 
gutes Winterbier, woru einlatet Wohnung, und mit allen Bequemlichleiten 


Herzlich zum Engel. verfeben. Wo? fagt die Redaktion, 


Samflag den 3. Oktober Vormittags — Hefftatt find mehrere Kiſſen Billig, 
10 Uhr werden auf dem Stijtöplage dahſer Men 
eirca 12'meift ganz neue ungarıfhe Wein- erloren wurde: 
fälfer, von 4—13 Eimer baltend, — ‚Ein u Öeltbentel mit @ mit 36 Rreuzern — 
Solzfpalten:: * — in t in Korihad. 
enuerflag deu t 
Das Spalten von 8 bis 10 taten Dorchſchaitta· gIruchtpreia It. 28. 69 Mo, ver Dop⸗ 
Tannenbol iſt zu veraeben. velceatuer. Abſchlaa — Fr. 27 Rv. 


Schnellp reſſen druT von Etoffel & —X in — Berantwortlicher Redalteur: E. Wadter.. 





für Stadt und Land. 


Montag N 234. den 5. Oktober 1862. 


— — — — — — — — — — — — 0 —— — —— — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., Verſendungen durch die Fönigl. Poſtaͤmter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beilellungen bei dem zunächfl gelegenen Pofiamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad lmfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
naberückſichtigt. Für Inferationen wird die zweilpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition bed Tagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueſtes. | 

Münden, 2. Of. II. MM. ter König md die Königin und ZI. ff. Hoheiten 
ber Kronprinz und Prinz Olto find, von Perchtesgaten kommend, geftern Abents im be- 
ften Wohlſein hier eingetroffen. 

Münden, 3. Oft. Se. f. Hobeit der Prinz Adalbert ven Preußen, roter J. Moj. 
unferer Königin, ijt geftern Bormittags bier eingetroffen und in ter f, Reſidenz abgejtie- 
gen. Der Bräfident ver f. Regierung der Pfalz, Hr. v. Hohe, ift feit Donnerftay bier 
anmwefend. Aus Neuburg a/D. meltet man und das Ableben tes penj. Generalmajoıs Rit« 
ter v. Thieredt, eines würbigen Veteranen ter bayerifchen Armee; er ftarb im 84. Lebensjahre. 

Münden, 3. Olt. Ginem längeren Bericht im „Schwäbiſchen Merkur“ vom 1. Dft. 
über die ftattgefundene feierliche Eröffnung ver Nördlingen-Wafferalfinger Bahn entnehmen 
wir, daß bei der Ankunft des württembergifchen Feſtzuges die Theilnehmer von den bayeris 
ſchen Feſttheilnehmern, ven f. Staot@minifter Frbrn. v. Echrend an ter Spige, empjan- 
gen wurden. In dem feſtlich geſchmückten Güterfchuppen war ein reiches’ Frübftüd vor- 
bereitet, und im fröhlichen Bereine eingenommen. Um 12Yse Uhr fubıen vie bayerifchen 
Feſtlheilnehmer als Gäfte Württembergs auf der neuen Bahn von Nörblingen dürch das 
Remsthal und famen um 4 Ubr Nachmittags in Stuttgart an, wo im prachtvoll auege- 
ftatteten Saale des Königsbaues ein von der k. Gentralbehörte ter Verkehrsanftalten ver— 
anftaltete® glänzendes Diner ftattfoand. Der k. mürttembergifhe Minifler des Innern, 
Frhr. v. Linden bradte den erften Toaſt auf Se. Majeftät ten König von Bayern, Graf 
Reigereberg, der bayeriihe Geſandte am F. württembergifchen Hofe, den zweiten auf Se. 
Maj. den König von Württemberg ans, beite die alüdlich gewonnene neue Verbindung ter 
fo freundlich gefinnten Nadbarländer preiſend. Graf v. Taubenheim brachte fodann einen 
Tooft auf IJ. MW. vie Königinnen von Bayern und Württemberg, Stautsratk v. Sigel 
anf tie fFürften der entfernteren Nadbarftaaten. Frhr. v. Varnbüler toaftirte unter allge⸗ 
meinem Jubel auf das deutſche Vaterland. Hierauf begrüßte ber Obmann bes Stuttgarter 
Bürgerausichufjes, Rechtsfonfulent Sarwey, die Gäfte im Namen ter Etabt und General⸗ 
direftor Frhr. v. Brüd ſprach, näher eingehend auf die Berfehrsverhäftnifje, von der —* 
Bedeutung der neuen Bahn und brachte ſchließlich dem württembergiſchen Eiſenbahnweſen 
ein Hoch aus. Viele ter Gäſte benützten einen ihnen gebotenen Extra-Abendzug, um in 
ihre Heimath zurückzukehren, Viele ober blieben auch in Stuttgart, mo fie theils dag 
Theater befuchten, theild im dem traulichen Kreiſe im Königebau, bis zum fpäten' Abend 
vereint blieben. —— 

Das I. Staatominiſterium ber Finanzen bat ſich veranlaßt geſehen, eine Entſchließung 
vom 21. September zu erlaffen, daß die normatiumäßige Wahngebühr zum Behufe ver. 
Beriätigung von Steuerrüditänten den Rentamtsboten von den Reftanten nicht eritzogen 
werben könne, and wenn fie in ter Zwiſchenzeit, d. bh. vor’ dem Erfhernen des Boten, 
bei dem Rentamte Zahlung leiſten. Nur dann kann erdoben wer⸗ 
den, wenn die Anmohnung zwar bereifd angeordnet worbeil, ver“ ahn pre jeroch dom Amie⸗ 
ige nbch nicht abgeaangen wor. — MEN EAN Ne 

Inver Scluhfigung ver Abpeorbnekeattafninerrichtete der IX: Präftvent, Beat. Dr. PERL - 
uU folgende Abſch ebeworte an die B Vo | ? nner 


e © „Meine Serren! w (4 * 
Dis Bertrauene des bayerifchen Bolfes, aſſen S —5* ehrenv ng vazu bes 


— 980, 

nüßen, überall, wo es gilt, ur wirlen/ daß die * eſetze, und die von der Re— 
gierung zu deren Belag ene "Anordnungen im & 9 ps ausgeführt 
werden. Die Klagen üb: , ‚Äber Zupielregierung 

taatsangehömige, 

ie Hülfe der Behörden anzurufen oder doch zu e 

em, Fi ſelbſt helfen, und einem etwa unberedtigten Einmiſchen 
| yon bem, was bereits 


2 Ubr., Yu allen Straßen;war ein ‚unaufbörlihes. Bearüßen und, 
Benflerh Hr ⸗ Rena Ag ei don de 
u. 
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nur bemerft daß dig Saruthaler, Meraner, Willener, Meminger durch die Mitigkeit und 

Kleidſumleit ihrer Gewandung beſonderes Gefallen erregten, bie Schwazer, Selrainer (oder 

Rangger ?) und noch einige andere durch tie Gleichförmigleit in der Kleidung anzogen, und 
die Durer durch die Originalität ihres Auzugs die Aujmerkjamfeit auf ſich lenlten. Bon. 
den Zirofer Schüßen wurde —A gezählt, von denen jede eine, manche mehrere 

Fahnen und ihre eigene Nuft (wäre es aud uur Trommeln und Schwegel ober Trompete) 

hatten. Die Menge Schügen hatte ſich jegt bi8 zum Schießſtande durdygedrängt. - Aujder, 
Junbrücke und auf beiden Ufern des Juns, in einer Ausdehnung, von 2- bis 300 Schritten, 

ftand Kopf an Kopf die dichſe Vollsmaſſe in geſpanuter Erwartung des Kaiſers, welcher 

bald nach 2 Uhr unter, unaufhörliden Hocrufen vor ver Schießftätte anlangte um das 

Schiefen zu eröffnen Es weht ein-anverer Wind in Zirol, und biefes Erſcheinen des 

Kaifers wird ihn im feiner guten Richtung erhalten. Nachmittags war großes Volköfeft am 
Hirſchanger, welchen der Kaijer eine kurze Zeit bejuchte. Wührend das Diner in ver k. 

t. Hofburg. fpielte die Capelle des Regiments Beneref am Wennplag. Abends wirb der 

Kaifer in der Feſtredoute erfcheinen und den biftorifchen Feſtzug anfehen. Nachts 11 Uhr, 
wird. Se, -Mojeftät mit einem Extrazug Junsbruck verlaffen. — 29. Sept. Nachts. Der 

Kaifer ift fort. 11 Uhr Nachts verließ der faijerl. Train unter wem Klange rer Volls— 

bymne und entlofem Hocrufen ven Bahnhof. Solange man vom Zug noch etwas fehen 

konnte, hörte das Hochrufen nit auf. 


Beridiedenes. 

PBaffan, 1. Okt. Heute Morgens 7’ Uhr erfchoß fich der k. L.öfterr. Hofgerichts- 
Advokat Troll, in einem ver eriten Gafthäufer dahier, nachdem er heute früh bier ange— 
fommen, im Bahnhofe erfannt und auch von Wien aus bereits verfolgt worten war. Da. 
verfelbe aber nicht ſogleich .identificitt werden fonnte, wollte man erft nad wiederholten 
Telegrammen nach Wien vorfcpreiten, demzufolge heute Morgens deſſen Verhaftung erfols- 
gen follte. Der Unglückliche, eine ſchöne noble Figur, im Alter von beiläufig 36 Fahren, 
ließ fih, wie die Wiener Zeitungen bereit3 berichteten, Unterfchlagungen und Fälfhungen 
von 200,000 fl. zu Schulden fommen, und wurde feit 10 Tagen in Wien vergebens gefucht. 
In einem hinterlaſſenen offenen Briefe, den er hier kurz vor feinem Tode an feine Gat- 
tin geichrieben, nimmt er Abſchied von ihr und empfiehlt ihr noch bie Kinder, Die Zims- 
merbede trägt die Spur einer abgeprallten Kugel. 

Nach ven neneften ftatiftifchen Veröffentlihungen überdie Bevölferung in Bayern 
ählte das ganze Land Enve 1861 4 Mill. 689,837 Einwohner, wonon auf die Rheinpfalz 

08,069 Seelen treffen. Seit 1834 beträgt die Zunahme 443,059 Seelen, Es wurden 
im Durdfchnitte jäbrlih 29,405 Paare getraut; im den beiden leßten Jahren waren es 
deren 33 und 35,000. J 

In Thurn in Böhmen erichoß ſich ein Zijchlergefelle aus Liebesgram mit Bettfedern, 

bie er ſtatt der Kugel in das Piftol geladen hatte, 


Anzeige: und: Kimpfehlung; 


Dir den“ Unterzeicgneten fönnen von der _ftändigen Mafchinen-Ausftellung in 
Frankfurt o/M- die neueften hauswirthſchaftlichen Mafchinen zum: Fabrikpreis bezogen 
werden, namlich: Räb- und Strickmaſchinen, Hobel-, Bohr-,' Säge, Waſch · Mang-, 
Bügel-, Puß«; Eis · und Fleifhhad-Mafchinen uf w-, ſowie auch Werkzeuge aller 
Art für Buchbinder, Drehsler, Graveure, Uhrmacher, Mechaniker, Schloffer, Schmiede, 
Schneider, Schreiner, Steinmeßen, Zinimerleute u. ſ. w. 

Derzeiiniffe und Proſpelte ſtehen Foftenfrei zu Dienſten und wird nähere Auskunft 


gerne ertheilt von 
3: €, Schnell in Findan 


Agent. der flänbinen Majchinen-Ausftelung-von Wirth-& 
onntag in Frankfurt a M. 


" nah Bed over nah Dehslin, das Stück à 4str, 
Süße Weinwangen empfleblt Dartin Rob, Optikus.-—— 
Streue⸗Verkauf. | * 


Künftigen Montag 5. Oltober Nahmittagd 3 Uhr werden mehrere Abtheilungen 
ſtehende Strene ia ver v. Pfifter’fchen Wieſe am Brücl im Steigerungswege verkauft. 


982 
Geihäfts-Empfehlumg. 


Ergebenſt Unterzeichneter, vom wohliöblichen Ad, mit einer Lalirer⸗ und Raler- 
Conceſſion betrain , empfiehlt 8* — in dieſe Fächer einſchlagenden Arbeiten, 
mit dem B en folider und ger Bedienung. ‚ 

‘ — Georg Keller, Maler und Lakirer. 

Die Werfftätte befindet ſich in der ‚Hofftatt, im Haufe der frau m. Zimmermeiftere- 
Wittwe, parterre. 


Anzeige und Empfehlung. 

Auf Obiges Bezug nehmend, erlaubt fi) Unterzeichnete ergebenft anzuzeigen, daß fie 
ihr Gefchäft wie bisher mit iprem Sohne Ambros fortführt,. Indem ih für das bie. 
berige Zutrauen höflichit danke, bitte ich um fernere Gewogenbeit, verſprechend, meine ge« 
ebrten Kunden auf’8 Billigite und Befte au bedienen, 


Geleitn Seller, Lakirers Wittwe. 




















4; meinden. von Sofferburn veranlaßt, vie 83 bei günftiger Widerung. am &Ao 
1; Dieuftag den 6, Oktober zu beginnen; tiefelbe verfpricht eine ausgezeichnete Qua— a6 
A lität und werten Käufer —— iun eingeladen. U 








een Filz un und Tabbliten für Bann un 9 Ben den 
verichiedenen neweften Formen und Farben, das Stüd ven Ufl. Ir. bis zu 4fl, empfichle 


Lina S 2 


ü BEER — — — 
J STREET IS IS FEN SSR ——— Te 
* hiemit den verehrlichen Damen et, af nädften Dienftng wi A 
N \ 6. Ottober die Filzhüte zum Faconniren abgefandt werden, ebenfo FR 
A die Federn zum Färben und Kräuseln. Zi 
SIE Bei jpäterer Abgabe kann für die Yieferungszeit nicht garantirt werden. 


— Schobloch, — C ‚Noa. 6, 








Leuckuneln, Knall: J alle audeirn Sorten bon Cigarren, a aut an: fi a zu 
haben; erſtere eignen ſich auf tie Weinleſe, va ſolche 6 Kugeln in verſchiedenen Farben. 


ausſtoßen. 
| 8. Weberbed. 





Kine Auswahl verſchiedener 
Damen- nnd Kinder-Winterieel und d Sünde 
empfiehlt beftens Math, Euderlin, Schuhmacher. 
Morgen —— — 10 Upr Einbau, 8. Of. (Smranne) Die beutige‘ 
at es nadte' Bratwirft —— —— 20 — ——— per 
Jalo ruen, oggen. Gerſie, ? 
b. Reit, Geggerneifer, ‚ea. Haber; die Vreiſe Keien bei Beien“ um ok 
Site — bei und Kernen um'18 fr., Haber fiel um 80 fr. 
- Job. Rentemann. .. 


preiſe And: Weizen. 21 fl. 18Tr., Kernen 20 1. rg Au 
Sin Viäbiten ‚bon — ter ſcht 


Roggen 18f1. 48 fe; Haber 71. 30 Fr. Verkauft. 
eine Stelle AR Saenerin dor „bei, 
















tet e 42,362 fl. 1 fr. 


Augsburg, 7 ‚DM. (SEhramme) Der heutige 
um trug 3707 Sch. wovon 3541 Sch. 
verfauft und 166 Sch. aufgezogen wurden. Die Preiſe 


e Mi Aa ! — Kunz 


#11 k. (gefallen um 29 fr.), Gerſte 
IK mm IudstYaben 94:08 I. 


Schueliprefiendrud von Croft & un in Yindan. — * Redalteur: €. Speer 


wurden 2053 Sch. Schrannentefl 1584 dr. Mine 
intern. 
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NL ze "Ion; 


für Stadt und Rand, 


Dienftag JM 235. den 6. Dftober 1863. 


— — — — — — — rn 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 kr., Verſendungen durch bie loͤnigl. Poſtaͤmter 48 fr. Aus⸗ 
. wärtige Abonnenten belieben ihre Beftellungen bei dem zunächft gelegenen Poſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nah Umftänden auch homorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüctfichtigt. Kür Inferationen wird die zweifpaltige Vetitzeite zu 2 fr. berechnet. 





Lindau, 6. Dit. Im Laufe des geftrigen Nachmittags gegen 3 Uhr traf Geine 
Mojeftät König Marimilian mit zahlreigdem Gefolge auf der Reife nah Rom begriffen 
mittelft eines Echnellzuges der Bahn in hiefiger Stadt ein. Seine Majeftät, Allerbödft- 
welche nah Ziffer 3 der Reifenorfcriiten reisten, wurbe im Bahnhofe von dem k. Stabt« 
Commiffär, dem k. Statt-Commandanten, dem f. Commanbanten biefiger Garnifon, dem 
Bürgermeifter der Start und der Geiftlichkeit beider Eonfeffionen ehrfurchtsbollſt empfangen 
und von dem zahlreich anweſenden Pablikum mit den Tebhafteften Zurufen begrüßt, für 
welche Dvationen Seine Wojeftät in huldvollſter Weiſe dankte. Vom Bahnhofe bis zum 
Seehafen und in ten entferntern Stapdttheiien erglänzten tie Gebäulichfeiten im Farben« 
ſchmucke und verfünteten bie Nationalflagaen von ten Thürmen der Stadt und des Leucht- 
thurms ben feftlihden Anlaß. Das Mittagemahl nahmen Seine Majeftät im Hotel "zum 
bayerifchen Hof” ein und fetten Allerhöchftdiefelben genen 5 Uhr mit dem Dampfboote 
"Statt Lindau», weldes mit Blumenguirlanden und ven Flaggen fämmtliher Bopenfee- 
uferftaaten geziert war, vie Reife nah Romanshorn fort, von welchem Plage die Reife 
bis Zürich geftrigen Tages Berjolgung fand. Reiſe-Commiſſäre geleiteten Seine Mojeftät 
nach dem Schweizerufer. Bei der Abfahrt des Bootes ertönten die Hocruie des am Quai 
des Hafens verfammelten Volles zum Scheitegruße. Einen impofanten Anblid gewährte 
ed, wie das biefige Feuerwehrkorps, dem Seine Mojeftät erft vor Kurzem eine 
Spende widinete, mit den blinfenren. Helmen zu beiden Seiten des Molo den Stanvert 
nahm und bei der Ausfahrt des Dootes aus hiefigem Hafen ten Königlichen Gaft herzlichit 
begrüßte und die banfbarften Gefühle noch zu erkennen gab. Der Aufenthalt Sr. Majeftät zu 
Rom wird bis Monat Mat künftigen Jahrs andauern. Möge der geliebte Landesvater 
gefräftigten Wohlſeyns“ nad dem Geftate des Bodenſee's und. hiefigem Gränzplage bes 
bayeriſchen Landes zurüdtehren. 


Neueſtes. 

Münden, 3. Oft. Die Abreife Gr. Maj. des Könige nah Nom bleibt auf über— 
morgen früb angefegt. Außer den in unferm Bfatte bereits früher benannten Herren wird 
auch ter f. Gefantte am Tuilerienhof, Frhr. v. Wentland, der gegenwärtig auf feiner Be- 
figung Bernried am Starnberger See vermweilt, Sr. Mojeftät nad Rom folgen. J. Mai. 
die Königin wird gleichzeitig mit bem Fronprinzen und tem Prinzen Otto nad dem Schloß 
Hohenſchwangau abgehen, um noch einige Zeit daſelbſt zu verweilen. Se. Maj. ter König 
hat heute noch den übrigen Glievern tes f. Haufcs, dorunter aud ber Frau Herzogin Mar 
in Bayhyern, welche von Beffenhefen hereingekömmen war, Abſchiedsbeſuche gemadt. Der 
Herzog Max in Bahern bat fich vorneftern wieder nah Frankiint begeben. 

- Münden, 3. Okt, Geftern wurde aus Anlaß ver Berfammlung katholifher Gelehr- 
ter ein Telegramm an den Erzbiſchof Fürften v. Hohenlohe für den heil. Vater nad) Rom 
geſandt über das erfrenlihe Refultat und die kirchliche | Arnede ter eben gefälofjenen Ver- 
fammlung. Noch an dem nämlichen Tage erfolgte auf telegraphifchem Were in franzöfifcher 
Sprache die folgende Antwort an Stifteprobft v. Döllinger: "Der beilige Vater fentet 
Ihnen alfen feinen Segen. Es it ihm ein Troft, die fhönen Veſchlüſſe, welche gefa 

wurden, zu vernehmen, und er ermuthigt bie Berfammlüng, ihr wahrhaft katholiſches Wert 
fortäufegen. Erzbiſchof Hohenlohe.“ iR 





Ad Zu. an ve — — 


Münden, 4. Ott. 33. MMsoder König und bie Königin Haben mit unfern Bringen 
und Sr. f. H. dem Prinzen Moalbert von Preußen dieſen Nachmittag dem vom ſchönfien 
Wetter begünftigten Dftoberfeft beigewohnt. FF. MM. eriienen bald nah 2 Uhr.unter 
dem Donner ver Gejhüge und dem kaum endenwollenden Yubel des Volls. Das Fe 
wär wo möglid noch — beſucht als es in den letztern Jahren der Fall war, j 
daß man annimmt daß gegen 100,000 Berfonen auf der Feſtwieſe verjammelt waren. ' Die 
fat. Majeſtäten verweilten während ber ganzen Dauer des Feſtes im Königezelt, in welchen 
das diplomatiſche Corps, der Hohe Adel, die höchſten Staatsbeamten, fowie die Deputation 
der hieſigen Gemeindecollegien und dag Generalcomitö des landwirthſchaftlichen Vereins 
mit den Abgeorpneten der Kreisvereine verfammelt waren. Der von allen biefigen Mili— 
tärmufifcorp® ausgeführten Production folgte die Beſichtigung der aufgeftellten Dampf» 
maſchinen, dann der preisgekrönten Pierde zc. und die Vorführung der legteren, wobei Se, 
Maj. vie Preife an die Yandwirthe vertheilte. Die ſchönen Pferde, das ausgezeichnete Maft- 
und Zuchtvieh sc. erregte allgemeines Intereſſe. Wie immer folgte hierauf der Umzug der 
Rennpferde und der Preisfahnenträger, und dann das Pjerderennen. An demielben nahmen 
21 Renner Antheil, und erhielt ven erjten Preis zu 50 Ducaten und reich verzierter Fahne 
der achtjährtge langgeſchweifte Dunkelbraunwallach des Gaftwirths Währer von St. Peter 
im öfterreihifchen Berirfsamte Braunau, Nach beendetem Pierverennen verließen bie k. 
Majeſtäten mit den Prinzen unter abermaligem Zubel des Volks den Feſtplatz, um nach 
der Ef. Refivenz zurüdzufehren. Eine Abtheilung Lanpwehrcavallerie hatte die Ehre vie f. 
Majeftäten zu begleiten. 

Stuttgart, Am 1. Dftober ijt, wie das Programm verfündigt Hatte, die Eifenbahı 
von Wafferalfingen nah Nördlingen feierli eröffnet worden. Bon Stuttgart nahmen 
die meijten Minifter, höheren Beamten, viele Abgeordnete und die Vertreter der Preffe 
Theil; in Nördlingen empfiengen den Zug der Minifter Frhr. v. Shrend, der Vorftand 
der Verkehrsanſtalten Frhr, v. Brüd ꝛc.; auch waren Repräjentanten der Prejje geladen. 
Dur das Remsthal, Aalen, Bopfingen und Pflaumloch, vie letzte württembergiihe Sta— 
tion, braudte der Zug nah Nörolingen, 2. hoher Kirchthurm, von dem 99 andere 
Kirchthürme in der Ebene des Rieſes zu erbliden ſeyn follen, das Ziel ver Fahrt anzeigte. 
Ein Feitberiht im Schw. M. fazt: „Kaum wird, feit ver Schlacht die hier 1634 gejchla- 
gen wurde, für Nördlingen feither ein fo wichtiger Lay angebrochen ſeyn wie der Heutige, 
an dem ſich der württembergiſche Bahnzug zum erftenmal im Bahnhof an die Seite des 
Nürnberger Geleifeg anlegte. Endlich ift diefe wichtige Berbinpung geſchloſſen! Wenn wir 
für das fruchtbare Ries, deſſen Kauptitapelplag die in der Regel um einige Kreuzer im Ver— 
glei mit den andern bayeriihen billigere Fruchtſchranne Nörclingen ift, an den in Aus— 
ficht ſtehenden lebhaften Verkehr in Lebensmitteln nah unjerem Lande herein erinnern, jo 
ift für den gefammten deutſchen Südweſten jegt die natürliche, nächſte und billigfte directe 
Bahn nah dem Diten und Norboften Deutichlands, nah Nürnberg, Böhmen und Sach- 
ſen, nach Reipzig und Berlin gewonnen. Bisher diente das einzige Ausgangsthor Frank 
furt fait unferem ganzen Verkehr gegen Norden Hin, jet wird Nürnberg, Stuttgart auf 
ſechs Stunden Reifezeit genähert, in feine alten Rechte wieder eintreten. Wie mın von 
— — Staaten dieſe Bedeutung erfaßt hat, das zeigte und ber Empfang in 

örblingen.« 

Aus Baden, 2. Okt. Es fcheint Ernft zu werben daß in unferm Land die allgemeine 
Wehrpflicht an Stelle desj eigen verurtheilten Recrutirungsipitems trete, Wie die Bad. Losz. 
mittheilt, wären die Grundzüge zu dem bereits von Seiten ded Hrn. Krıegspräfiventen im 
Laufe der letzten Landtagsperiode in Ausficht geitellten Gefegentwurf über eine allgemeine Wehr⸗ 
pflicht enbgältig feftgeftellt, und es ift fonach beim Beginn des ſchon im nächſter Zeit zu 
eröffnenden neuen Landtags die Vorlage bes Entwurfs zuerwarten. Wieman hört, würde 
burch dieſe neue Einrichtung, wenn fie Gefegesfraft erlangte ein Heiner Mehraufwand ente 
ſtehen, der aber durch gleichheitliche Vertheilung der Wehrpflicht eine volle Ausgleichung er» 
bielte. Die Roosziehung fiele ganz hinweg, und was bei der Mufterung als tauglich be» 
funden —— hätte ſich der allgemeinen Wehrpflicht, natürlich mach feſtgezogenen Gränzen, 
zu unterwerfen. 

Berlin, 3. Oft. Die ruffiihe Geſandtſchaft benachtichtigte die Weftruffen polniſcher 
Abftammung im Ausland, daß fie bei Strafe des Vermögensjequefters mit Ablauf ihrer 
Päffe, oder wenn der Paß ſchon abgelaufen, ungefäumt zurüdzutehren haben. 

Bon der preußiſch⸗ polniſhen Gränge, 28. Sept. Die vonden Neueſten Nadprichten« 
als pofitiv veröffentlichte Erklärung Rußlands, welde dabin lautet: „daß ein ruffiiches Ar- 
meecorps in Galizien einrüden werbe, wenn Defterreich fernerhin mit den Weftmächten zu⸗ 


ammengebe,“ ift eine fo abgeſchmackte Nachricht, daß biefelb eine rein aus ber Luft 
" iffene bezeichnet werben muB. bu sie ah % Rußland eine fo kriege⸗ 
riſche iſt, oh ein fol energifches Vorgehen des Kaifers mit Jubel begrüßf werben würde, 
fo liegt es doch auf der Hand daß ein Armeecorps, welches im completen Zuftand höchſtens 
40,00 Mann beträgt, und welches noch obendrein jetzt fehr ſchwer entbehrlich ift, nicht bie 
Macht ift mit welcher Rußland angefichts des. polnifhen Aufſtands Defterreich einſchüchtern, 
oder, was das lächerlichfte ift, gegen daſſelbe activ vorgehen könnte. Mit dem polnischen 
Aufftand im Rüden ift es eine Unmöglichkeit mit Oeſierreich einen Krieg zu führen. Mit 
feinen Rüftungen und Bertheidigungsmaßregeln fährt Rußland inbeffen fort. Die. Befefti- 
gungen von Nilolajeff und Kertf wird ber Kaifer inſpiziren. In den polnifchen Feftungen 
werden große Proviantvorräthe aufgehäuft. Die betagten Feftungscommandanten Hagemann 
und Schulmann von Neogeorgiews- und Dünaburg find abberufen, und burch bie Rufſen 
Zukowski und Kuzmin erfegt worden. Daß das polnifche Gouvernement Auguſtowo unter 
den Befehl Murawieffs gelommen, wie einige Zeitungen gemeldet haben, beftätigt fich nicht; 
es gehört dafjelbe noch fortwährend zum Warſchauer Militärbezirf, wo jet General Berg 
ben Wilnaer Murawieff volllommen erfegt; denn wenn bie von biefem General angeorb» 
neten Burificationsmaßregeln durchgeführt werben, jo muß minbeftens bie Hälfte ber männ- 
lihen Bevölkerung Warſchau's ohne Barmherzigkeit nah Sibirien wandern. Biele War- 
fhauer Bewohner find aus Furcht vor der Purificationsmaßregel flüchtig geworben und zum 
Theil auch Hier angelommen, Im Radomer und Auguftower Gouvernement find wiederum 
einige Gefechte vorgefallen, und bie von einem Eorrefpondenten gemeldete veingetretene Rube« 
ift in Wirklichkeit nirgends vorhanden, wenn auch der offene Wiberftand in den Städten 
durch die Waffen der Ruſſen niebergehalten wird. 

Mitan, 19. Sept. (Aus einem Privatbrief),. Die Graujamleiten ber Inſurgenten 
haben noch nicht aufgehört. Ein ruffiiher Diener des Baron von der Roop, beffen Güter 
in Kurland an der litthauifchen Gränze liegen, wer neulich, mit Erlaubniß feines Herrm, 
nad einem litthauifchen Dorf gefahren, um bort einen Berwandten zu befuchen, welder 
Unteroffizier in einem Armeeregiment ift. Auf dem Heimweg wurbe der Unglüdliche von 
der Bande des Priefters Mazliewicz aufgefangen, nadt an einen Baum gebunden und leben- 
dig geihunden. Man Hatte ihn in dem ungerechten Verdacht ein Spion zufeyn. Fafttäg« 
ih findet man in den Wäldern Bauern und Weiber, oft an den Füßen, zum Theil aud 
mit dem Sinn an eijernen Halen aufgehängt. Man glaubt nicht welche Gräuel diefe Un» 
bolde begehen, und im Ausland feiert man fie ald Helden. Hätten diefe Lügen nicht einen 
politiihen Zwed, fo würde man fie nicht begreifen. Hoffentlid wird man bald mit ben 
fogenannten Inſurgenten fertig werten, nicht allein unjerer Ruhe wegen, ſondern auch um 
ven Fremden, die unfere Zujtände nicht fennen, ven Vorwand zu nehmen ben Stein auf 
und zu werfen. (Nun die Rufjen neben den Polen nichts nach.) 


Beridiedenee. 

Cham, 29. Sept. Die Stadt Furth ift gefiern Nachts wiederholt der Schauplag 
eines Brandunglüdes geworben. Abends 8 Uhr warb hieher das Unglüd telegraphirt und 
fofort fandte die hieſtge Gemeindeverwaltung Feuerlöfhdmafdhinen und Mannſchaft mit bem 
eben von Schwandorf angefommenen Güterzug nah Furth ab. Es brannten in Furth zwei 
Wohngebäude und fünf Scheunen nieder und fell der Brand gelegt worten jeyn. Die 
Branpftätte war wieder gegenüber Hrn. Th. Ug bis zum Schulhaufe. Legteres blieb verſchont. 

Dem ihwäb. Merkur fchreibt man aus Straßburg: Ein Greigniß, weldes bier 
eine gewaltige Erſchülterung hervorgebracht hat, ift das Falliment ber ehemaligen Disfonto» 
bant. Der Direltor derfelben, welcher verhaftet ift, hat durch unglückliche Spelulationen, 
namentlih auf das Unternehmen bes fogenannten permanenten Ausftellungspalaftes in Paris, 
die Kataftrophe herbeigeführt, welche bereits andere Hanbelsunfälle anf unferem Plage nach 
fi gezogen Hat und unfehlbar mad fi ziehen wird. Die Paffiva follen fih auf 6 Mile 
lionen erftreden und bie Aktiva verhältnißmäßig gering feyn. Das Bedauerlichſte ift, daß 
zahlreihe Deponenten Heiner Summen und Erfparnijje, Angeftelite, Soldaten, Arbeiter, 
Dienftboten u. f. w. durch dieſes Unglüd hart betroffen find. In der Berfammlung behufs 
Ernennung eines Syndikus hatten fi über 1600 Gläubiger eingefunden. Das Lolal bes 
Dandeldgerihtes war zu eng, um diefe Moffe zu faffen, und die Sigung mußte vertagt ' 
werden. Man glaubt, daß dieſes Falliment voll ungeheurer Verwicklungen ift und zu Ans 
zäbligen Prozeſſen Anlaß aeben wird. 


Eine große Auswahl von Filz- und Zuchhäten für Damen und en in den 
d erfchiepenen neweften Formen und Barben, das Stüd ven 1fl. Ir, bis zu 4fl, emp 
Lina Brög, Movi 
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Bekannt 


Der Bedarf bes unterfertigten Amtes an — —————— 


fügten ohngefähren Beträgen als; 

Gentuer Brennöl 

Talgler zen 
Stearinlerzen 
— 


alg 
Schmierſeife 
Taue 
Theer 
Leinöf 
Schiffspech 


— ———— 


machun 


"Materialien in ben Beige- 


befter Qualität 


f 


fol auf dem Submiffionswege für das Gtatsjahr 1863/64 zur Lieferung vergeben werben. 


Lieferungeluftige wellen ihre. verfiegelten Angebote mit ber Auffchrift » 


zungs-Angebote” und mit Muſtern belegt bie 
f. Amte franco zuſtellen. 
Lindau, ben 5. Oltober 1863. 


K. Betriebsamt der bayer. 


aterialliefe» 


aum 15. Öftober d. 33. vem unterfertigten 


Bodenjer-Dampfichifffabrt. 


Bekannt 

Die vorläufige Inſeription der Schüler 

bieffeitigen Gewerbs- 

Aufnahme bängt von den aller 

dingungen ab. 

Lindau, den 3. Oftober 1863. 

Daß Fönig 

r. 


Malz⸗Niederla 


li 





und Handelsſchule Samftag den 17. 
höchſt vorgeſchriebenen und als befannt voransgefegten Ber 


madung. 
für das Schuljahr 1863/64 findet an ber 
Öftober ftatt. Die wirkliche 


de Necetorat. 


Xintner, Rektor. 


ge in Lindau. 


Der Unterfertigte beehrt fi die Herren Bierbrauer in Kenntniß zu ſetzen, daß er forte 
während eine Niederlage feines befannten Fabrifats bei den Herren Rüepprecht & Comp, 
imn Lindan unterhält, und empfiehlt diejelbe auſ's Neue mit der Zuficherung der gewohnten 


forgfältigen und reellen Zubereitung des Malzes, un 


d ver billigften Preife. 
Joſeph von Mayer 


Befiger der Malzfabrit zum Bacher in München. 


Xieder 
Dienftagd den 6. Dftober 8 Uhr 


franz. 
Abends im Baftgaufe zum Lamm 


Gesangübung. 


Heute Dienftag bis Vormittags 10 Uhr 
gibt es nadte Bratwürft bei 
Jaalob Rieſch, Metzgermeiſter. 

Geſucht wird 

Auf Martini eine ſtille Perſon, die in 
den Hausarbeiten und im Kochen bewanbert iſt. 


Zu bermiethen: 

Eine ſehr ſchöne, praftiich eingerichtete 
Wohnung und mit allen Bequemlichkeiten 
verſehen. Wo? fagt die Rebaltion. 

- . Ein beijbares meublirte® Zimmer und 
eine Schlafftelle Lit. D Nro. 96. 
En menblirtes Zimmer über eine Stiege 
ee ſchöner Ausſicht aufden See Lit. D 
ro, 140. ,4!h a & 
Schuellprefiendrut von Stoffel & Wachter in Lin 


Die Borflände 


Für 400 fl. werden 412 %0 baheriſche 
Staats-Dbligationen zu kaufen gefucht. 


Ein ordentlicher Knabe, welcher die Maler- 
und Lafirer-Profeffion zu erlernen wünſcht, 
fann unter annehmbaren Bedingungen jeven 
Tag in die Lehre eintreten. Wo? fast die 
Redaltion, 


— —— 


Münden, 3. Olt. (Schranne.) Die heur 
tige Getreideſchranne enthielt im Ganzen 14,482 Sch. 
wovon 12,682 Sch. verfauft und 1800 Sch. eins 
gefegt wurden. Mittelpreife: Weizen 19 fl. 59 fr. 
(gefiegen um 8 fr.), Korn 11 fl. 57 fr. (gefallen 
um 10 fr.), Gerſte 12 #. 6 fr. _(geftiegen um 19 fr.), 
Haber- 7 i. 82 fr. (geftiegen nm 1 fr.). Die Refte 
beftanden in 128 Sc. Weizen, 124 Sc. Korn, 1536 
Sch. Gerfte, 12 Sch. Haber. Umfagfumme 169,881 fl. 


dau. Berantwortlicher Redakteur: E. Wachter. 








m 
für Stadt und Land. 


Mittwoch . | N. 236. den 7. Oktober 1563, 


— — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr,, Verſendungen durch bie königl. Poſtaͤmter 48 fr. Nuss 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei bem zunächfi gelegenen Poflamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen und mad Umfländen auch homorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfichtiot.. Für Imferationen wird die zweifpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnet, 
Einzelne Blätter ind in der Erpedition des Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueſtes. 

Se. Mojeftät der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, dem Minifterial« 
Ratte im Staatsminijterium des Innern Nikolaus v. Koch die Stelle eines Präfidenten 
ber Regierung von Oberfranfen zu berleiben. 

Münden, 5. Olt. ZI. MM, rer König und die Königin wurden gejtern Abente 
beim Erſcheinen im f. Hoftheater von ber fehr zahlreichen — mit den herzlich⸗ 
ſten Zurufen freudigſt empfangen. Se. Maj. ter König haben vie Reife nah Rem 8 
Morgens 812 Uhr mit einem Extrazug ber Eiſenbahn angelrelen und Ihre Waj. die 
Königin ift mit tem Kronprinzen, dem Prinzen Dito und tem Prinzen Woalbert von 
Breuben diefen Vormittag 9% Uhr nah Hohenſchwangau abgereist. 

Minden, 5. Ott. As Se. Moj. der König heute nad Rom abreiste, ſtürzte ſich 
dem abfahrenden Wagen eine wohlgelleidete Dame mittleren Alters entgegen, jammernd 
und hänteringend ten Schuß des Monarchen erflehend. Nur mit Mühe konnte fie von 
dem berbeigeeilten Gendarmen in fchonentfier Weife beſchwichtigt und entfernt werden, 
Die nähere Unterjuhung ergab, daß es eine hier weilente Englänberin Miß E— war, 
welche an der firen Stee leitet, taß ein Mann, von ihrem verſchmähten Freier gebungen, 
ihr überall bin vachreiſe, um in auffallender Art ihren guten Ruf zu ruiniren. Dies zut 
Steuer der Wahrheit und zur Begegnung allenfalfiger unwahrer Verbreitungen. (B. 3.) 

Münden, 5. Olt. Da tie Retuction im Prüjentftand des Heers vor ver Abreiſe 
Sr. Mai. des Königs nach Nom nicht veröffentlicht und ins Werk gefegt werden fonnte, 
muß bie Ausführung diefer Maßregel bis zur eriolgten f. Genehmigung und im äußerjten 
Fall bis fpäteftens 1. Januar 1864 verfhoben werten. 

Augsburg, 30. Sept. Kaiſer Napoleon hat dem Vorſtand des hieſigen Schreiberver- 
eines, De Stiftungs-Actuar Herrmann, 800 Fr. zum weiteren Geteihen des Vereines 
zuftellen laſſen. > 

Breslau, 5. Oft. Die Breslauer Ztg. ſchreibt: Die Warſchauer Proviantcommilfion 
erhielt die Mittheilung, 50,000 Mann neue Truppen würten im Königreich einrüden, und 
ten Winter über jeves Stättchen befegen. 

Zu Junsbruck bielt der Kaifer in ver Echiefhalle an die verfammelten Schützen jol« 
nende Anfprache: „Ich entiprehe dem Drang Meines Herzens, indem Ich ven heutigen 
Tag in Meinem lieben Tirol zubringe. Wir feiern heute die Erinnerung an 500 Yahre 
der Treue zu Meinem Haus — einer Treue die fi in guten und köfen Tagen bewährt 
hat. Mit Gottes Beiftand werten die Tiroler nod Hunderte und Hunterte von Jahren 
feit nnd treu zu ibrem Kaifer fteben, feſt und treu wird auch ter faifer zu feinen Zirelern 
balten.« Der Kaifer eröffnete hierauf in eigener Perſon das Schießen. 

Bozen, 28. Sept. Unſere Statt wär vor 500 Jahren, als es fih darum handelte, 
daß Margaretha Maultaſch das Land Tirol ven Herzogen von Oecſterreich abtreten ſollte, 
zweimal der Schauplaß folgenreiher Vorgänge. Gleich die erfte Urfunte vom 26. Jänner 
1363, worin Margaretha Rudolph IV. und feine Brürer für ven Fol ihres Ablebens zu 
Erben einjegte, ward bier errichtet, und eine zweite vom 11. Sept. 1363, werin 30 Yan« 
desherren die bereits erfolgte unbedingte Einräumung des Landes an die öſterreichiſchen Her⸗ 
zoge bezeunten, gibt ebenfalls Pozen al® ten Ort ihrer Ausftelung an. Unjer Gemeinde- 
Ausichuß beſchloß daher aud am der Wiege jenes geſchichtlichen Moments ein Vereinigungs- 
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feft zu feiern, das geflern mit einem großen, Scheibenfchießen eröffnet wurde. Abende vor. 
ber überrajchte uns der Erzherzog Heinrih dom Defterzeih, der auch Bürger unferer Stabt 
ift, mit einer Feflgabe von 30 Goldducaten auf einer ber Tanftvollen. Arbeit Benvenuto 
Gellini’s nachgebildeten Schale, die num beide als erftes Beſt beftimmt find, Am Feſttage 
ſelbſt verſammellen ſich nad 10 Udr Vormittags nebſt der Schützenvorſtehung und Ges 
meinbepertretung das hieſige Offizierscorps und die Civilbehörden im Schießftande, wo ber 
Operfbügenmeifter Peter v. Mayr! die Säfte mit einer kurzen Anrede begrüßte. Er ber 
zeichnete Die und vom Kaiſer verliehene freie und, einbeitlihe Verfaſſung⸗ als die wohl- 
tätige Folge unferer Bereinigung mit Defterreih, und meinte: „bie Schügen des Landes, 
bie es Fuhrhunderte hindurch für Defterreih erhielten, werben nun fortan mit ven Gränzen 
Tirols auch feine Verfaſſung jhirmen.« Graf, Arz, der Bizebürgermeifter, fnüpfte daran 
bie Verfiherung: daß der Name ihres hohen Gebers in aller Herzen gefchrieben fey, fo- 
lange e8 Ziroler, Defterreiher und Deutſche gebe, „denn er war es, ber das große Wort 
ſprach das uns frei und ftart macht.“ Die Bolkshymne ertönte, und ein ſtürmiſches Hoch 
auf den Monarchen wetteiferte mit einem Böllerknall, der kaum enden wollte. Für bie 
Armen wurde ein Glädstopf aufgeitellt, woran fih Erzherzog Heinrich durch jehr werth⸗ 
volle Gejchenfe und unfere Damenwelt mit zierliden Arbeiten betheiligten, Nachmittags 
wurde auf dem großen Johanusplatz die „Schlacht bei Bittoriau_ non Beethoven aufgeführt, 
das Militär übernahm die bildliche Darftelung der kämpfenden Engländer und Franzofen, 
und der Baß der auf einem nahen Wittelgebirge aufgeftellten Mörfer antwortete dem Ge- 
pläntel des Kleingewehrs. Abends war Feftipiel im Theater, nad defjen Beendigung bie 
—— Hochsrufe auf den Kaiſer die Melodie der Bollshymne daum mehr verneh⸗ 
men ließen. 

Bon der galiziſch-polniſchen Gränze, 28. Sept. Die telegraphifche Nachricht aus 
Odeſſa, der zufolge in Kiew bedeutende Truppenmaſſen zur Unterbrüdung eines ausgebro- 
chenen Bauernanfftandes concentrirt würden, erhält durch birecte Mitteilung polniicher 
Hournafe ihre nähere Beleuchtung. Diefen zufolge reducirt ſich der angebliche Aufjtanb 
auf einen allerdings hartnädigen Exceß aus Anlaß der erecutiven Bobenzingeintreibung, wo» 
bei ein Difizier und mehrere Soldaten erſchlagen wurden. Etwa 6000 Bauern, die fi 
in Folge defjen im Kiewer Gouvernement zufammmengerottet hatten, wurden von den Truppen 
erjprengt, wobei die erfteren große Berlufte erlitten. Der „Gazeta Narodowa« zufolge 
Km an der Spige ver Widerfpänftigen biefelben Bauern die erft kurz zuvor wegen ihrer 
Theilnahme am Kampfe mit den Fnfurgenten von der Regierang ausgezeichnet worden waren 
— ein Beweis alfo daß die Tendenzen der Bauern mit denen der Infurrection nichts ger 
mein haben, und vielmehr ven durch bie neuejten Ummälzungen gewedten ſocialen Beftre- 
bungen entfprangen. — Die erfte Lifte der im Kiewer Militärbezirt im Laufe der legten 
zwei Monate verurtheilten Polen warb veröffentliht. Die Gejammtzahl der in berfelben 
angeführten Perſonen beträgt 97. Diefelben wurden theild zu 4—Mjäpriger Zwangsar- 
beit in den Bergwerfen, theild zur Verweiſung nah Sibirien, theils zur Einreihung ins 
Drenburger Corps verurteilt. Die meijten ber Verurtpeilten gehören dem Adel an, ber 
Bürger- und Bauernftand ift bloß durch je ein Mitglied vertreten. Auch ein öfterreichi- 
ſcher Untertyan, ein Apotbeler Namens Gabitye, befindet fi) darunter. — Bon Eeiten der 
ruſſiſchen Truppen ift in legter Zeit eine ftärlere Bewegung an ver galiziſchen Gränze be» 
mertbar, insbefondere wurde bie Gränze gegen ben Rzeſzower und Praemysler Kreis zu 
mit einem ftarten Militärcerton umzogen. Es fcheint dies aus Beiorgniß vor neuen ga» 
liziſchen Expeditionen geſchehen zu feyn. Daß ſolche verbreitet werden ijt gewiß, von neuem 
find ftarfe Zuzüge aus den ſchon überaus erfhöpiten Städten aufs Land abgegangen, wo» 
felbft fie de® Signals zum Aufbruch barren, und die zahlreichen Waffenconfiscationen laſſen 
darauf fchließen wieviel auch nad diefer Seite von den Polen geſchieht. 

Nom, 2, Dit. Der "Dffervatore Romano» zeigı an daß die Polizei in ber Straße 
Monfernato die geheime Druderei tes Mazzini'ſchen Blattes Roma o Morte entbedt hat. 
Man bat gleichzeitig revolutionäre Schriften und viele Abennementslarten zu biefem Blatt 


efunden. 
: London, 2. Di. Der Kronprinz und bie Kronprinzeffin von Preußen, welde am 
30. Sept. Nachmittags 3 Uhr in Dover gelandet und feierlid begrüßt worden waren, 
fegten nach kurzem Aufenthalt im Lontoner Budinghampalaft ihre Reife auf der Eifen- 
bahn norbwärts fort, und trafen andern Togs in Edinburg mit dem Prinzen unb ber 
Brinzeffin von Wales zufommen. Am Freitag Vormittags wollten bie preußifden Herr 
[haften zum Beſuch der Königin nah Balmoral weiter reifen. 

Der «“Kreuzzeitung · wird über die Erecution an ben fünf Nationafgendarmen folgendes 


' 
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ans Warſchan gefchrieben: Auf den Plaͤtzen Maren Vreiterwände und vor biefen Bfähle 
errichtet; ‚dann wurben die Delinquenten, die anf zweifpännigen: Bretterwagen in Beglei« 
tung je eines Capuciner-Geiftlihen unter Infanterie» und Eavallerie-@scorte aus der Eita- -· 
delle gebracht worden waren, im Beifeyn einer großen Bollameuge, durch Gendarmen an- 
gebunden und nad ben üblichen Förmlichkeiten durch 12 Schügen erichoffen; bie Leichen 
wurden von ben Gentarmen wieder losgebunden, auf diejelben Wagen geladen und nach ber 
Gitabelle unter Escorte zurüdgefahren und dort auf dem für Verbrecher bejtimmten Ort 
beerdigt. Auf dem Banfplag war das Schreien und laute Weinen der Zuſchauer ſchauder⸗ 
erregend, nf aber gieng alles ruhig ab, und nirgends fiel eine Störung vor.“ 

Aus Athen, 26. Sept., wird dem „Botſchafter⸗ gefchrieben: „Die foriwährende Anar- 
hie hat dahin geführt daß die Engländer allmählich mit fehr ſtatken Argumenten bemon- 
ſtriren. Zweitaufend Matroſen, welche ausgefchifit mit gezogenen Kanonen exercieren, bürften 
ben Hellenen bie Ueberzeugung beibringen daß die in ihrem Militär ſich abſpiegelnden par» 
lamentariſchen Yntriguen jehr bald, und zwar nach vor der Anlunft * jungfräulichen Geor⸗ 
gios, auf gut oſtindiſch weggeblaſen werden könnten. Einige Grecutionen, welche an meh⸗ 
reren Exemplaren diefer undisciplinitten Horden wegen Mords und Nothzucht ſtattfanden, 
ehe ten Meberlebenden wohl ven Borgefhmad deſſen geben was ihnen bemnädft bes 
vorjiebt.“ 


Beridiedenes. 

Kempten 5. Oft. Die Verſammlung biefiger Einwohner, welche geftern Bormittag 
auf öffentlie Einladung von Seiten bes Herrn Bürgermeifterd Arnold ſich in der Turn» 
halle zufammenfand, hat bejchloffen, ven bevorjiehenden Jahrestag der Leipziger 
Böllerfhladt durch ein ver hohen Bedeutung diefes nationalen Gebenftages würdiges 
Feſt zu feiern; im weiteren Verlauf der Berathung wurde das ende welches ein 
von ben bauptfächlichiten biejigen Vereinen gewählter Feſtausſchuß entworien hatte, in feis 
nen Grundzügen angenommen, und zur Ausführung beffelben der Feftausfhuß noch durch 
einige von der VBerfammlung gewählte Dlitglieder verſtärlt. Da wir diefem mit der Ber- 
öffentlihung bes Programms nicht vorgreifen wollen, um jo weniger als —5* Buntte 
befjelben ter vorherigen Bereinbarung mit ten kirchlichen und ben militäriſchen Behörden 
bepürfen, fo erwähnen wir nur im Allgemeinen, daß für den Nachmittag ein Feftzun, ' 
für den Abend ein Fadelzug und eine gefellige Bereinigung in der Shrannen- 
halle beabfidtigt find. — Für die Eriüllung des Wunfches, daß Nachts von ben Ber- 
gen und "Höhen bie Freubenfeuer lodern, wird bie patriotifche Gefinnung unferer 
Drtsnahbarn gewiß allenıhalben Sorge tragen. > 

Unter ven 131 Zheilnegmern an dem Frankfurter Proteftantentag haben fi am meiften 
Sronffurter, dann Bapdenfer, dann Helfen betheiligt. Aus Bayern war nur ein Theil- 
nehmer, Gutöbefiger Duprs aus Frankenthal, erjchienen und ebenfo war Württemberg 
nur dur Profeſſor juris Thudichum aus Tübingen, feinen geborenen Württemberger, ver- 
treten. Aus Breußen war, fo weit fi aus der Präfenzlifte erfehen läßt, ebenfalls nur ein 
Theilnehmer, Dr. Wehrpfennig in Berlin, erfchienen. 

Am 28. Sept. ftarb in Göppingen Dr. Adelph Weiſſer, früher langjähriger 
Redacteur des Stuttgarter „Beobachtere.“ Im Zahr 1849 in die Bewegung zu Gunften 
der Reichöverfaffung verwidelt und außerdem von einer Reihe von Preceffen betroht, 
flüchtete er fi in die Schweiz, und fuchte feinen Unterhalt turch fchriftitellerifche Thätig- 
eit auf dem Gebiet der Novelliftif, der vergleichenden Ethnographie, feltener auf dem Bo⸗ 
ben der Bolitif, zu erwerben. Es war dabei auffallend daß er, je länger eı in ber Schweiz 
verweilte, und je mehr er das Treiben der Parteien dort und im beutfchen Baterland be» 
trachtete, den Ürtremen immer abbolver wurde. Namentlih fprad er dieß in der Allg. 
die. und in der N. Züricher Ztg. aus, Dabei wuchs bie Sehnſucht nach dem Heimath- 
and, die endlich vor mehreren Fahren ihre Erfüllung fand, indem ihm die württembergi- 
fe Regierung erlaubte nah Schwaben zurüdzufehren, ohne von einem Proceß bedroht zu 
werben. Gr fam zurüd, aber mit gebrochenen en; es war verauszufehen daß er den 
Segen der Heimath, nad tem er ſich fo fehr geſehnt, micht zu lange werde genießen kön⸗ 
nen, Gr lebte zuerft in Ulm, dann nad kurzem Beſuch in Stuttgart, wo er früher fo 
ungeftäm gelämpft, in Göppingen, wo er frübzeitig ins Grab ſank. Ein Artikel von ihm 
zu Gunften des Ulmer Münftere war bie legte Arbeit die er ver Allg. Zig. wibmete, 

Karleruhe, 30. Sept. Bei rer heute vorgenommenen Gewinnziehung der babifchen 
35-fl»Roofe find folgende — ewinnſte gezogen worden: Nr. 309,259, 40,000 fl.; Nr. 
30,866, 10,000 fl.; Nr. 9636, 4000 fl.; Nr. 146,753, 148,610, 276,572, 305,965, 


“ 
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372,783 & 2000 fl.; Nr. 122,724, 136,235, 145,762, 145,786, 148,608, 284,115, 
284,135, 318,020, 342,574, 368,993, 864,651, 372,800 & 1000 fi. | 
Dem Nürnberger »Correfponventen« wird- aus Schwaben geſchrieben: Nicht Leicht 
verdient ein in bie Klaffe fogenannter Arcana zäblendes Mittel im Intereſſe bes Bublifums 
ber allgemeinen Aufmerkfamteit jo fehr — zu werben, al® das in neuefler Zeit unter 
dem beſcheidenen Namen eines Hausbalfams in die Deffentlicleit getretene_ Nerbinum 
von Dr. Herbſt in Augsburg. Diefes nicht ohne Grund von, dem E baher. Ober-Mebi« 
inal-Ausfhuß der Begutachtung gewürdigte Mittel befteht aus ben Heilfräftiaften Pflanzen- 
toffen und wirft mit dem augenſcheinlichſten Erfolge innerlich ebenio günftig auf Stär- 
tung bed Nervenfpitems und Belebung ver Gefäßthätigkeit, baburch indbefondere gegen Magen⸗ 
und Unterleib8-Befchwerben, nervöſes Kopfleiden, Schwächezuſtände u, ſ. w, als es äußer⸗ 
Lich angewandt feinen Einfluß. vorzüglih auf Heilung von Wunden, Beſeitigung von 
Krämpfen, Zabn- und Dbrenfchmerzen, Rheumatiemen zc. in überraſchender Weife bethätigt. 
Da genannte Uebel am Aewöhnlichften und Häufigfien im menſchlichen Leben vorzufommen 
pflegen und deren erfte Bewältigung, zumal bei Verzögerung ärztlicher Hilfe — wie häufig 
auf dem platten Yande — für den Leidenren von arofem Werth ift, da ferner mach ben 
eigenen Beobachtungen des Berichterftatters die Wirkung genannten Nervinums nur flüd- 





8 
Gegen den Unstern 


bed Ausfallens der Haare, zur Erhaltung, Berfchönerung, Wachsthums « VBeför- 
derung und Wiedererzeugung derfelben in fchönfter Fülle und Glanz bat fi ver 


wer Slailändifche Haarbalſam eg 


feit 30 Jahren als tus jouverainite Mıttel bewährt, was mehr als 60,000 
brieflihe Nachrichten und Anerfennungsicreiben ven hoben und höchſten, überhaupt. von 
allen. Ständen und aus allen Ländern der Kultur und Sitte, fo wie eine Menge ärzt— 
licher, amtliher und authentifher Privatzeugnifje und die tägliche Er— 
fahruug bie zur Evidenz beweilen und viele renommirte Männer der Wiffenichait durch 
die angeſtellten Erprobungsverfuche bejtätigt fonten., Der Mailändiſche Haarballam bat: 
fi auch bei ftellenweifer und gänzlicher Haerlofigfeit, furz in allen Fällen mit Ruhm be» 
vedt, wo noch Hilfe möglich war, felbft da, wo alle andern Daarwuchsmittel rettungslo® 
blieben, und feine unzählig überrajchenden Erfolge find fo tief in's Vollsbewußtſein einge⸗ 
brungen und mit temfelben fo enge verwachſen, daß jelbft die erbittertften Geaner feinem 
Auf und höchſt beveutenden Abjag nicht ichaden founten. Der billige Breisvon 54 Ir, für 
das große und 30 fr. für das kleine Glas macht Jedermann den Anfauf möglich und durch 
eigenen Gebrauch wird man die Vorzüglichkeit dieſes untrüglichen Haarwuchsmittels am beften- 
fennen und fchägen lernen. Auswärtige Beftellungen uuter Beifügung ter Beträge und 
6 fr. für Berpadung, und Poſtſchein werden franco erbeten. 
Carl Kreller, Shemiler und Parfümeriefabrifant in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Lindau bei Frieder. Boulan, Kramergafie D il. 
Lentkugeln, Knall: und alle anderen Sorten von Cigarren, gut abgelagert, fimd zu 
haben; erjtere eignen fih auf die Weinlefe, da ſolche 6 Kugeln in verfchiedenen Farben. 


ausftoßen. K.. Weberbed 


Unterzeipneter wünfcht einen orbentlichen I Zu verlaufen: 
Knaben unter annehmbaren Bedingungen in Ein ganz ſchöner weißer Zimmerofen im 
die Lehre zu nehmen, beften Zuftande um billigen Preis, Bei: 
Raul pager, Schuhmacher, | wen? jagt. die Rebaltion. 
— | Verloren wurde: 


Ein Kapital von BOO Fl. kann gegen gute Am Sonntag von Schönau na Pinbou 
Grundverſicherung und richtige Verzinſung ,.; * 
ſogleich erheben werden. Wo? ſagt die Red. —— Haarnetz. Wbzugeben bei ver 


3u Taufen wird neludt: Am Sonntäg eine jhwarze Tuch⸗Kappe 


Ein noch auter Mildleſſel. | für einen Knaben in den Anlagen beim Thor. 
Schnellpreſſendru von Stoffe & Wachter in Lindau. Verantwortlicher Redakteur: E. Wadhter. 
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Mir Stobtumbomd. 
Donnerftag N. 237. den 8. Dftober 1863. 


— — — — — — — — — — — — — — nr — 
Das Abonnement beträgt vierteljaͤhrlich 42 kr., Berfendungen durch bie königl. Voflämier 48 fr. Muss 
wärtige Mbonnenten belieben ihre Beſtelluugen bei dem zunäcft gelegenen Poflamte zu machen. Paflende 
Beiträge werben mit Dant aufgenommen uud mad Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
mmberüdfichtigt. Bür Inferationen wird bie zweifpaltige Betitzeile zw 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition des Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


Neuefes. 

Se. Mojeftät der König haben Sich vg! arg Hit ri gefunten, ben erfien Ober: 

Keen Adolph Wiedenmann auf bie fünfte Oberzollrathäftelle, und ben Vereins⸗ 

ontroleur, Zollinfpeftor Wilhelm Keller Frhru. v. Schleitheim, auf bie dritte 
Dberzollaffefforsftelle zu befördern; bem GStabtgerihte Mündyen UN. zwei weitere a 0. 
ren und dem Stabtgerichte Bayreuth einen zweiten Aſſeſſor beizugeben, fofort zu Aſſeſſo⸗ 
ren bei dem Stadtgerichte Münden l. J. den Wcceffiften des Bezirkogerichts München r. 
3. Earl v. Leveling, und den Acceſſiſten bed Bezirfögerichts nchen 1./$., Wilhelm 

radel, bei dem Stabtgerichte Bayrentb den Acceffiften des Bezitkögerichts Bayreuth, 
Garl Baer, zu ernennen. 

Münden, 6. Oft. Se. Mojeftät der König haben zu beftimmen gerubt, daß Se. k. 
Hoheit der Kronprinz Ludwig von nun an bie Oberften-Uniform bes jeinen Namen füh- 
renben zweiten Sinfanterie-Regimentes zu tragen habe; biöher befleidete Se. k. Heheit bie 
Charge eines Oberlieutenants im genannten Regimente. — Ihre Majeftät bie Königin 
und die f, Prinzen werben bis zu Anfang bes nächften Monats in Hohenſchwangau ver- 
weilen und dann wieber bier eintreffen. 

Berlin, 5. Dit. Die „Sereuzzeitung« hört: eine allerhöchſte Orbre an ben Kriegemi- 
nifter beftimmt daß bei ben bevorftehenden Wahlen bie Offiziere und Mannſchaften nicht 
auf bienfilihem Weg zur Wahltheilnahme veranlaßt werben follen. 

Der „Oft. Zig.“ wird aus Wilna, 28. Sept. gemelvet: Murawieff hat heut einen 
großen Triumph gefeiert. In der Stanislaner Kirdye leifteten heute 16 Reuige den Schwur 
ber Reue, ben Eid ver Treue. Die Mefje welche biefem Act voranging, wurte von unferm 
Domberrn und ftellvertretenden Bifchof celebrirt. Das ganze Domcapitel unb das ganze 
Seminar waren zu ber Peierlichleit commandirt, Murawieff mit feiner ganzen Suite ba- 
bei erfchienen. Nah Abfingung der Mefje ftellten fich die armen Sünder auf ben Stufen 
bes Altars auf; der ftellvertretenbe Bifchof trat an fie heran, und machte fie auf bie Widh« 
tigleit und Heiligkeit eines Eides aufmerkſam den fie eigentlich fchen einmal gebrochen hätten, 
Einer ver Sechszehn, Dr. theol. Staifiewicz, lad ben Eid felbft ab, während bie übrigen 
ihn dem Bifchef nachſprachen. Hierauf hielt Murowieff om fie eine Rede, that ihnen die 
Gnade Sr. Mojeftät fund, und wies barauf Hin daß fie vor allem barauf angewiefen feyen 
banfbar zu fehn, und ihre Fehler gut zu machen. 

Die Hinrichtung des Polen Kofinsti (eines fogenannten Hänge-Gendarmen) wird von 
einem Eorrefponbenten der "Schlef. Ztg.» aus Warſchau folgendermaßen befchrieben: Gegen 
92 Uhr kam ber 300 auf dem Richtplag an: ein gewöhnlidder Bretterwagen, anf welchem 
ber Verurtheilte faß, ihm gegenüber ein Gapucinermönd, ber eifrig mit ihm zu ſprechen 
ſchien. Der Wagen war von Gendarmerie und Uhlanen begleitet, und blieb bei einem an 
einer Säule der Bankvorhalle aufgerichteten Pfahl fiehen. Schon als man den Wagen von 
fern erblidte, durchdrang einftimmiger Angfiruf vie verfammelte Menge. Kofinsli, ein 

ing von höchſtens 19 Jahren, ftieg mit Anftand ab, und blickte freundlich und mit 

qticher Gemütherahe um fi. Nur ale fi) lautes Weinen und Schluchzen hören ließ, 
chien ſich das beitere Antlig bes Unglüdlichen zum verbüftern. Auf ein Zeichen bes com« 
manbivenden Offiziere fing das anwejende Mufilcorps am zu fpielen, und ein Aubitor, der 
ein Papier in der Hand hielt, las mit lauter Stimme etwas vor, wahrfdeintih das Ur 
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Bonbons- Niederlage 


aus ber Fabril von 
Kreuder & Wallenfels in Giessen, 


für Lindau bei F' 


Bon 


erd. Rasco. 


ſaͤmmtlich vorzüglichen —2 empfehle beſonders gegen Huſten und 


dieſen 
VDruſtleiden die von eg —— allein ächt fabrizirten, aud gezeichneten 
kritzbonbons in D ächten 


‚ ferner de ebenfalls 
—— (find nicht zu —— mit denen im 
Rettigbonpbons in 


menben, n achten), 


Rettigsyrup in Flaſchen. 





Eine große Auswahl von Filze 


in 
bel ——— loſe vielfach vorlom⸗ 
Rettigbonbons (08, 


3. Hager am Schulplag, 
ten für Damen und Mädchen in bei 


und Tuchhü : 
verfchiedenen neueften Formen und ——— das Stüd von 1 * fr. bis zu Afl., empfiehlt 
Bei Gemerzler Willhalm ift guter Herbfttäs zu haben. 


Dante Beute Abend bis 6 Uhr gibt e8 Bas- 
slerwärfte bei 
Jalob Rieſch, Metgermeifter. 
Zu verlaufen: 

Ein ganz ſchöner weißer Zimmerofen im 
beften Zuftande um billigen Preis. Bei 
wen? fagt bie Rebaltion, 

Sehr ſchöne gebrochene Erbfen (gold- 
gelb und gut weich kochend beuriger Jahr⸗ 
gang 100 & bayer. a fl. 7. 30 — ab bier 

empfiehlt in Säden von 100-150 5 ge 
er — 


Träubler in Augsburg- 


Pechfackeln 


auf den kommenden Ferch 8 or bei 
lob , Seiler. 


Zunge Hunde 
(Bater Neufundländer, Mutter Bernharbi- 
ner) mit Doppelnafen find & 10 fl. zu ver- 
kaufen in Wohmbrechte, Gifenbahnftation 
Hernak Haus Nro. 6. 


Schnellprefiendrud von Stoffel & Wadhter in Lindau. 


na Brög, Mobiftin. 


eute Abend nibt es: Blut: und Xeber- 
‚ Scweinfleiih mit Sauerkraut nebſt 
nn Dier, wozu einladet 
Mägerle zum Stift. 


Auf Martini 3 wird ein ſolides Kinds· 
Mãdchen geſuch 


Eine ende Berfon, welche kochen 
fann umb bie Hausarbeit verfteht, findet 
eine Stelle. 


Ein orbentlihes Mädchen, das kochen 
und alle häuslichen Arbeiten vorſt ehen lann, 
ſucht bei einer ſtillen Familie eine Stelle. 


Zu miethen wird geſucht: 
Bis nächſte Woche eine Wohnung mit 
2 meublirten Zimmern, Küde mebft einer 
Magdkammer. 


Berloren wurde: 
Bon der Achbrüde bis in bie Stabt ein 
braunes Foulardtuch. 
Letzten Dienftag vom Marftplag bie * 
eibenmauer ein anabentappchen, gegen 
enntlichkeit abzugeben bei ber Red. 


Verantwortlicher Redakteur: E. Wachter. 
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für Stadt und Land. 


Freitag | NW. 238. den 9. Dftober 1863. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch bie fönigl. Poſtäͤmter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beiellungen bei dem zumächft gelegenen Boftamte an machen. Waflende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad; Umſtänden auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberückſichtigt. Kür Imferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition ded Tagblattes um 2 Pr. zu baben. 


Neueſtes. 
Seine Majeſtät der König haben durch allerhöchſte Entſchließung d. d. Berd- 
tesgaden ven 29. v. Dits. die nachbenannten Unteroffiziere und Cadeten zu Junkern im 
Heere allergnädigſt zu befördern geruht und zwar: j 
Konr. Kappes vom 10. Inf. Reg. im 2. Zäner-Bat., Jeſeph Pentele vom 6. Inf.⸗ 
Reg. im 7. Inf. Rep, Franz Müller vom Genier-Re% im 3. Inf.Reg., Heinr. Hettinger 
vom Genie-Reg. im 6. Inf.Reg., Georg Herrmann rom 1. ArtReg. im 2, Art.-Rep., 
Carl Sterneder vom 14. Inf.“Reg. im 12. Inf.Reg., Carl Pöllath vom 7. Zuf.- Reg. 
im 13. Inf⸗Req., Eduard Wimmer vom nf.» Leib-Rez. im 8. Inf,Reg., Sigm. Meis- 
ner vom Genie-Reg. im 4. Inf.Reg., Alfred Hurler vom 1. Inf-Reg. im 12. Inf.⸗ 
Ren, Guſtav Stinglwagner vom 1. Art.Reg. im 2. Art.»Meg., Heinrich Leh vom 2. Infıe 
Reg. im 8. Inf.Reg., Ludwig Kürſchner vem 13. Inf.“Reqg. im 5. Inf.Req., Theodor 
Biechy vom 2. nf.» im 3. Inf.Reg., Morim. Piller vom 15. Inf.Reg. im 10. nf. 
Reg, Emanuel Sceyler vom 1. im 3. Jäger-Bat., Wolfgang Schieber vom 2. Ynf.-Reg. 
im 13. Inf.“Req., Ludw. Riederer vom 2. JufReq. im 9. Inf.Reg., Eugen Meſſow 
vom 14. Inf.Reg. im 2. Inf.Rea., Herm. Keller vom 1. Art.Reg. im 4. ArtReg., 
"st Frhr. v. Pechmanu vom 13. Juf.Reg. im 14. Inf.Reg., Carl Muffat vem 1. 
uir.Reg. im 2. Cuir.„Reg., Heinr. Bauer vem 6. Yuf.-Reg. im 15. Ynf.:Reg., Carl 
Lobenhefjer vem 1. AUrt.-Reg. im 9. Ynf-Reg., Joſeph Daumann vom 6. im 5. Jäger⸗ 
Bat., Alfred Döberlein vom 14. Zuf.»Reg. im 6. Inf.Reg., Heinrich Kar vom 14. 
nf. Reg. im 6. Yüger-Bat., Carl Fıbr. v. Podewils vom 5. Chev «Reg. im 6. Chev.- 
Reg, Adolph Graf v. Spreti vom 4. Chevb.⸗Reg. im 5. Chev.Reg., Phil. Frhr. v. Reb- 
wig im 1. Euir.»Reg., Richard Graf dv. Gelderu vom 1. Cuir.⸗Reg. im 2. Cuir.»Reg. und 
Adolph Hohe vem Genie-Reg. im 7. Inf-Reg. | 
Se. Mojeftät der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, unterm 3. Dfs 
tober die Rebhritelle für Chemie und Technologie an ter landwirthſchaftlichen Gentralfchule 
Weihenftephan dem vermaligen Rektor unb Lehrer der Chemie und Naturgeſchichte an der 
Gewerbe- und Handeleſchule in Lindau, Dr. Carl Fintner, in proviioriiher Eigenfchaft 
von I. Dftober lie. Irs. an, zu übertragen ; dem praktiſchen Arzt, Dr. Eugen Fall zu 
Kempten, zum Bezirkéarzte II. Claſſe zu Ottobeuern in prov. Eigenfchaft zu ernennen. 
Warſchau, 3. Oft. Das neuefte was ih Ihnen mitzutheilen habe, ſchreibt man ver 
„Kreuzzeitung“ von bier, ift daß mit ber St. Petersburger Bahn täglid 2000 Mann Trup— 
pen bier eintreffen und ten andern Tag mit ter Wiener Bahn nad der öfterreichifchen 
Gränze weiter befördert werben. Da bie Woffentransporte und Zuzüge aus Galizien für 
bie Inſurgenten in neuerer Zeit überhand genemmen haben und Defterreich nichts ernft- 
liches dagegen thut (?), jo ift die Befegung der Gränze von rer Nothwendigkeit gebeten. 
Nur bätte man dies jrüger tbun follen. Yu faft allen Häufern Warſchou's ijt Einguar« 
tierung von 10—20 Wann angefagt, und jelbit die neugebauten Häufer, welche hier einer 
ſechsjahrigen Freiheit von Einquartierung und Hausabgaben genießen, find für dießmal nicht 
bavon befreit. Dieſe Durchzüge follen zwar nur elf Tage dauern, ta nur 24,000 Diann 
über Warfhau gehen werten; aber ob damit aud die Durchmärſche jür ipäter aufhören 
werben, bleibt fraglich. — gingen bereits von der biefigen Garniſen Uhlanen und rei⸗ 
tende Artillerie mit der Warſchau-Wiener Eiſenbahn nah dem Süden ab. . 
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IV. Deffentlides — 2 für Schwaben uud Neuburg im Jahre 1863. 

I. Fall. Anklage. gegen Joſephh Humbolt, lediger Schuhmader-Gefelle von Neu 
burg a. D., wegen Raub. Präfivent: Hr. Grabner, & Appellraih vowNeuburg. Staate- 
anwalt: Hr. Roedelein, LI. Staatsanwalt. vahier; Vertheidiger: Hr. Eihyenlohr, Rechts— 
tongipient von hier. Geſchworene: die HH. Heller, Vogt, Beiſchlag, Wanner, Merk, Diet- 
ri, Blümel, Yfenwanger, Degmaier, Donvderer, Bifhof und Bumm. Der heutige Fall 
war bereits bei der legten Schwurgerichtsjaiion auf ver Berhanblungs-Tifte aufgeführt, und 
ift damals vertagt worden. Humbolv ift angellagt, daß eram 16. Dftober 1862 eine Halbe 
Stunde vor Wemding im ſogenannten Kohlblatterholz den auf ver Wanderſchaft befindlichen 
Schneider geſellen Dionhs Straub von Schweeberg aufgefordert Habe, ihm fein Geld. zu 
geben, bieräuf ven Straub gepadt, zu Boden geworfen und aus deſſen Hoſentaſche eine 
ſchweinerne Geldblaſe mit 1. fl. 30 Er. Juhalt heransgezogen und ſich biefelbe mit Baar« 
ſchaft rechtswidrig angeeignet habe. Humbold war ſchon einmal wegen Raubanfall vor ven 
Schranken des Gerichts geftanden, wurde aber damals blos wegen körperlicher Mißhand⸗ 
lung mit 10 Zagen Arreſt befiraft. Aber auch ber Beſchädigte wurde ſchon öfter wegen 
Bagiren und echten (Bettel) beahndet. Der Ungellanfe leugnet die That, will vielmehr 
von Straub in ten Straßengraben geworfen worden jeyn, und babe auch Straub von ihm 
Geld gefortert. Er babe dem Straub fein Geld genommen. Dem Angellagten kommt 
übrigens Alles lücherli vor, er erzählt handgreifliche Lügen, jo daß man nicht weiß, ob 
man über tefjen Leichtfinn oder Frechheit ftaunen müſſe. Der Schheitergeielle Straub be= 
bauptet mit Bezug auf feinen Eid, daß er ven Humbold — wie ın der Anklage enthalten 
ift — vergewaltigt und beſtohlen worden ſey. ie Nebenumftände, als die hierauf durch 
Straub veranlaßte Arretirung tes Humbold, wurden durch bie übrigen beiten Zeugen im 
Sinne ber Anklage bekräftigt. Konftatirt wurbe, taß neben dem Fußwege im Walde ein 
Graben nicht vorhanden war, folglich koennte der Angeklagte in einen Graben nicht geworfen 
worden feyn. Die von dem Angeflagten vorgefhüste Trunfenheit (Beide follen nah An— 
gabe ves Humbold in Monheim für 9 fr. Schnaps getrunken haben) wurte ald unwahr 
nachgewieſen. Die f. Staatébehörde refapitulirte tag Ergebniß ter öffentliben Verband» 
lung, wodurch die Anklage befräftiat worden fey, und beantragte ven Ausſpruch „Schuldig«, 
während die Vertheidigung auf »„Freiipredung« plaidirte, va biejelbe eine Ueberweiſung 
des Angellagten in dem Ergebniffe ver Verhandlung nicht finden fonnte, und glaubte, ob 
bier nicht die Nollen getaufcht werten türften. Die Schuldirage wurte tur den Obmann 
Herrn Biſchof bejaht, woreuf Humbold in eine fünfjäbrige Zuchthausſtrafe verur- 
theilt wurde, wovon 2 Monat und 21 Tage ala durch die interfuhungshait erftanden, ab» 
gerechnet werben. 

II. Fall. Anklage gegen Nikolaus Rettinger, lediger Dienjtfnedt von Deifen« 
hofen, k. Log. Höchſtädt, wegen Diebftabls. Präſident: Hr. Grabner, k. Uppelratb von 
Neuburg; Staatsanwalt: Hr. Steinle, k. II. Staatsanwalt om Appellgericht in Neuburg; 
Bertheidiger: Hr. Dr. v. Gutermann, f. Arvofat dahier. Gefhwerene: Die HH. Klemer, 
Beifhlag, Braſch, Kienle, Schmid, Flach, Schremer, Wald, Eſer, Schaidler, FIfenwanger 
und Winter. Der Angeklagte, welcher bereits wegen Diebſtahlsvergehens am 20. Dftober 
1858 durch das k. Bezirksgericht Augsburg in eine Ymonatlide Gefängnißftrafe, und am 
23. Dezember 1861 durch das k. Bezirksgericht Donauwörth wegen ausgezeichneten Dieb— 
ſtahlsverbrechens ꝛe. in eine Sjährige Arbeitshansftrafe verurtheilt werden war, ift beſchul— 
digt, daß er am 19. Juli 1862 aus ter Strafanftalt Kaisheim ausgebroden, und dann 
1) am 21. Zuli 1862 ven Scneitermeifter Georg Rößner in Huisheim, Tal. Lg. Men« 
beim, Geld und Effeften im Werthe von mehr als 10 fl., und 2.) zwiſchen dem 21. und 
26. Zuli 1862 dem Dienfilneht Joh. Seefried in Wemding Effekten imWertbe ven 20 fl. 
51 fr, entwendet babe. Nach diefen Diebfrählen flüchtete er fih nah Württemberg, wo 
derſelbe gleichfalls einen Diebflahl verübte und biefür im eine monatliche Arbeitshausftrafe 
veruriheilt worden war, nach erflandener Etrafe aber nad Kaisheim zurüdgeliefert wurbe, 

Zu der heutigen Verhandlung find 5 Zeugen erfhienen. Eine Zeugin (eine Müllers 
magd) veranlaßte durch ihre Depofition ein allgemeines Gelächter, indem fie äußerte: bie 
Augen könne man ihr zubalten, und wenn Rettinger vor fir hintreten würbe, fo würde fie 
ihn erfennen. Auf die Frage des Hrn. Präfidenten, cb fie ſich denn nicht irren fönne, 
antwortete fie: Nein, denn die Mannebilver fchaut mon fi genau und ſcharf an, damit 
man fie, wenn’s nöthig ift, wierer erfennen konn, Der Angeflagte lengnet beide Diebftähle 
entſchieden, er will in jene Gegend gar nicht gefemmen feyn und jene Rage, mie er ſich aus⸗ 
drückt, gar nicht kennen. Vielmehr Ich er bireft über Nördlingen nach Württemberg, babe 
in ter Näbe ven Nördlingen einen auf tem Felde mit Adern bef&äftigten Dienftnecht um 
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Meidungsftäde gebeten, um feine Zücptlingöffeiter ablegen zu Tönnen, welche ihm berfelbe 
duch Abends gebracht babe. Die geflohlenen Gffelten wurben aber bei dem Angeſchuldigten 
gefunden und von ven Beſchädigten Als ihr Eigenthum anerfannt. Zubem wurbe der Bes 
ſchuldigle fowohl in Huisheim als in ver Nähe rer Wembinger Mühle -aefeben, und von: 
den Zeugen wieder erfannt, daß der Angefhuldigte ſchon am Diontag en 21. Juli in Würt⸗ 
temberg war, Tonnte-berfelbe nicht nachweiſen; er erflärte nur, foldhe Leute, welche: ent» 
fpringen, haben feine Zeugen, daß er aber in Huishelm zc. gefehen worden jeh, müſſe er: 
mit aller Entfchiedenheit widerfprehen. Bei ber volllommenen Ueberweifung war das Plair 
doher furz; und beamtwortete ber Obmann Herr Wald die erhaltenen zwei Fragen mit 
"as, gemäß welchem Wahrfpruches Nifolaus Rettinger unter Einrechnung feiner 
noch nicht erflandenen Arbeitshausfirafe in eine L4jährige Zuchthausſtrafe verurs 
teilt wurbe. 





(Eingefandt,) — 

Aller Orten bereitet man ſich vor, den 18. Oftober als Gedächtnißtag der vor 50 
Jahren ftattgehabten, Völkerſchlacht bei Leipzig feitlih zu begehen. wy Zweifel wird man 
ſich auch Hier über eine würdige eier dieſes —— einigen umd es iſt auch nicht mehr als 
billig und gereht, wenn den Manen der vor Jahren ſich für eine große Sade ge— 
opferten deutfhen Männer in allen Gauen Deutſchlands diefe gubigung dargebradht wird, 
denn es galt der ſchönen Zukunft eines freien einigen ae es galt 
der Befreiung des deutjhen Bodens von fremden Joche, um die heiligen dem Volke von 
feinen Fürften gegebenen a a ke en der Erfüllung zuzuführen. Es fragt 
fih num, können und Polen wir diefe HOjährige Gedächtnißfeier mit fröhlichem Herzen und 
mit den erhebenden ga eiern, der Zweck jenes Zages fen erfüllt oder fey nahe 
daran, erfüllt zu werden? Die Antwort hierauf dürfte verneinend ausfallen und fomit ges 
ziemt es fi wohl am beften, diefen Tag Gedächtniß des vor 50 Jahren begonnenen, 
aber leider bis jegt noch nicht entfchicdenen Kampfes für Freiheit und Einigung der 
deutſchen Völker ernjt und ftill zu begehen; möglich, baf das Morgengrauen in Frankfurt 
bald eine fröhlichere Feier geftattet!! 


(Eingefandt.) 
Nah eingelaufenen Privatbriefen wird die Lindner’iche pa ya ge Mitte 
Dftober Hier eintreffen ımd am 15. oder 18. dieß Monats die erjte —— geben. 
Die Geſellſchaft befteht aus 9 Herren und 3 Damen. Da in Kempten die Theater— 
vorjtellungen amt 1. Dezember beginnen müflen, fo werden bier vorausfichtlic nicht mehr 
als etwa 20 Borftellungen gegeben werden fünnen. 


Berſchiedenes. 

Münden, 6. Dit. Unfere Oktoberfeſttage find ſeit dem Sonntag von dem herrlich“ 
ftien Wetter begünftigt, Täglich ftrömen daher Tauſende und aber Tauſende auf vie Feſt- 
wieje, und die Schaububen und Wirtbe maden nlänzende Gefhälte Heute Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr war ein Ringitechen, on welchem achtzehn Neiter mit vorzüglichen Pfer« 
ben teilnahmen. Der zwiſchen zweı Gäulen anfgehängte eiferne Ring mußte von dem 
Reiter im gejtredten Galopp an bie einzelegte Lanze geſtochen werden. Die meiften bes 
mwährten fi als fehr gewandte Reiter. Die Preife beftunden von 20 fl. herab bis zu 
1 fl. nebft Preisfahne. Die HH. Theilnehmer waren faſt ſämmilich Bürger von. bier, 
und gehörten meiftentheils den Gewerben ber Metzger, Wirthe und Goftgeber an. Der 
Titel bes einen Goncurrenten, „Straßenreinigungs«-Direftors , erregte allenthalben in bem 
äußerst zahfreih verfommelten Publifum heiteres Ergötzen. — Geftern wurde tüchtig ge— 
ſchoſſen, der Vogel bat jedoch bi8 heute nur feine Schwungfedern eingebüßt. Auch auf 
dem Tanzplatze wogte neftern fröhliches. Treiben und bielt fi olles in anftändigen Grenzen, 
Es ift ein wahres Volksfeſt. 

Regensburg, 7. Oft. Der von Nürnberg nah Paffau gehende Eılzug ift geitern 
Abend „bei Neufirden mit einem entgegenfommenten Güterzug zufommengeftoßen, Gin 
Bremfer ijt tobt, von den Bafjapieren zwei Damen beichäpigt; auch mehrere Wägen wurten 
beſchädigt. Wahrſcheinliche Veranlaffung ein ftarfer Nebel. 

Frankfurt a. M., 2. Olt. Der Senat hat das Programm des Comité's für bie 
Beier des 18. DM. genehmigt und auch einen Beitraa zu ben Koſten in Ausficht geftelit, 
eine fonftine öffentliche Feier aber nicht für  angemeffen: geiunden. Nah dem Propromm 
wird das Feft am Vorabend und am 18. Morgens tur Glockengeläute und anonendonner 
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eingeläutet, unb ebenfo am 18. Abends geichlofjen werben. Es findet an biefem Tag 
feierlicher Gottesbienft in allen Kirchen und Gotteshäufern, Nachmittags großer Feſtzug 
der Schulen, Vereine u. f. w. nach dem Roßmarlt und Feftfeier bafelbft, Abents Bankett 
im Saalbau ftatt. 

Aus Reihenau, wo gegenwärtig bie Kinber bed Kaiſers von Defterreich verweilen, 
wird geichrieben: Die kaiſerlichen Kinder bringen bie fonnige Tageszeit großentheils im 
Freien zu, auf der nächſt der Waisnix'ſchen Villa gelegenen Hammerwiefe, wo bie biefigen 
t. f, Beamten den Kindern zur Freude eine Alm- und Bauernhütte en miniature empor» 
zauberten, mit allen Einrichtungen uub Geräthfchaften verjehen, wie Alm- over Feldwirtg- 
fchaften ihrer bebürfen. Das meifte Vergnügen gewährt ftets ber Heine Bauernwagen, mit 
zwei lenfbaren Ziegenböden beipannt. Der Kronprinz futfchirt und die Heine Erzherzogin 
figt auf einem Bund Stroh; beide find öfter im fteieriiche Volkslracht gekleidet, tie ven 
fhönen und guten Kinderu außerordentlich hübſch ſteht. Kürzlich wurde ven ben kleinen 

obeiten dem Papa und Mama zu Ehren in der Alpenhütte auf der Hammerwiefe ſogar 
ein Frühſtück improvifirt, aus friihen in der Hütte gekochten Kartoffeln in der Schale und 
Butter beitehend, das dem Kaiferpaar vielleicht trefflicher mundete, als manches Repräjene 
tations- Diner in dem prunfvollen Burpfaal. 

Einem Sclußberichte über die Leipziger Micaelismefje entnehmen wir, baß das 
Geſchäft große Regſamkeit und lebhaften Abjag zu fortwährend fteigenden Preifen in wol- 
fenen und halbwollenen Waaren beurfundet hat. Hoch- und mittelfeine, fowie orbinäre Tuche 
waren fehr geſucht. In Sleiderftoffen wurden Nouveauté's durch zahlreiche Käufe vor ber 
Meſſe vom Lager ſchon fehr gelichtet, ale übrigen Stleiverftoffe fehr begehrt. In Baume« 
wollwaaren gingen vie Heinen Vorräthe rafh weg. Starke Schlleber und Kalbleber jehr 
nejucht (erfteres zu 48 —b4 Thlr. per Zentner). Im Allgemeinen wird die Ledermeſſe als 
fehr gut gefchilvert. 








Feuerwehr. 
Samſtag den 10. Oktober Abends 79, Uhr 


BALL 


im Jaflfof zur Krone. 
Sämmtlihe Mitgliever find zur Theilnahme eingeladen, 
Der Borftand. 


Geſchäfts Empfehlung. 

Ergebenſt Unterzeichneter, vom wohlläblichen Magiſtrat mit einer Lakirer- und Maler: 
Conceſſion betraut, empfiehlt fi hiermit in allen im biefe Fächer einſchlagenden Arbeiten, 
mit dem Verſprechen folider und billiger Bedienung. 

Georg Keller, Maler und Ralirer. 

Die Werkftätte befindet fi in ber Hofftatt, im Haufe der Frau Lug, Zimmermeijterd- 
Wiltwe, parterre. 





Anzeige und Empfehlung. 
Auf Obiges Bezug nehmend, erlaubt ſich Unterzeichnete ergebenft anzuzeigen, daß fie 
ihr Geſchäft wie bisher mit ihrem Sohne Ambros fortführt. Indem ih für das bid« 
herige Zutrauen Höflichit danke, bitte ich um fernere Gewogenheit, verfprechend, meine ge- 
ehrten Kunden aufs Billigfte und Befte zu bedienen, 
Eoletta Keller, Lakirers-Wittwe, 
Das Lokal bleibt wie bisher auf der Metzgerzunſt. 


gu verkaufen: Eine orbentlihe Berfon, welche toden 
Sehr gute Weinaeift-Fäffer, 39 Eimer | fann und vie Hausarbeit verfieht, ſucht 
baltend, bei Ehriftoph Gullmann. _ | eine Stelle. 


Sehr fhöne gebrodene Erbfen (golo- Berloreu wurde: | 
gelb und gut weich kochend heuriger Jahr⸗ In ver Stadt 100 France, beftebend im 
gang) 100 & bayer. à fl. 7. 30 — ab bier | Silber und Gold, in einem Bortemonai von 
‘empfiehlt in Säden von 100-150 & ge= | einem Handwerlsburſchen. Der Finder er- 
neigter Abnahme hält eine Belohnung, - 
M. Tränbler in Aunsburg- Ein arau und rother Kinberfirumpf. 
Schnellprefiendrud don Stofjel & Wachter in Lindau. Verantwortlicher Redakteur: E. Wachter. 
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Montag MA 240. den 12. Oktober 1863. 


Das Abonnerfient‘ beträgt vierteljährlich 42 fr., Berfendungen durdy die fönigl, Voftämter 48 fr. Aus— 
wättige Abonnenten belieben ihre Beftellungen bei dem zumächft gelegenen Vofiamte zn machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen and mad Umftänden auch bonorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberücfihtigt. Für Inferationen wird die zweifpaltige Betilzeile zu 2-fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 Pr. zu Baden. 





Lindau, 42. Oft. Heute früh verfündete und Kanonendonner und Tag- 
reveille das hohe Namensfeſt Seiner Majeftät unferes allgeliebten Königs 
Maximilian H.,. welches durch feierlichen Gottesdienſt in den beiven Stadt⸗ 
pfarrkirchen, ſowie durch Kirchenparade der hieſigen Garniſon und Landwehr 
feſtlich begangen wird. 


Dem in unſerer Stadt in beſtem Andenken ſiehenden fänigl.  Hoipriefter Türk in 
Für ſtenfeld, ehemals Stadtkaplan dahier, wurde ven Er. Majeſtät dem Könige vie Stelle 
eines Canonicus an der königl. Stifte- und Hoflirche zu St, Eojetan in München ver- 
liehen. | 


Seine Majeſtät der König haben geruht; Allerhöchſtihren Orbonnanzoffizier, 
Unterlieutenant Anton Freiberrn.v. Cettovom 1, Euirafj..Reg. zum Oberlieutenant im 
2. Euirofj.+-Rea. zu befördern; den temporär. penfionirten Regimenteaubiter Otto Strübe 
auf ein weitere Jahr — dann die / temporär penfionirten Hanptleute Anguft Freiherrn v. 
Lobkowitz bleibend — und Fertinand Enzensberger auf weitere zwei Jahre im 
Ruheſtande zu belafjen; den Dberft Joſehh Schmauß vem GeniesStab mit dem Cha- 
rafter als Generalmajor in den Rubeitand zu verfeßen; das Dienftestaufchnefuch ver Res 
gimenteärzte Dr. Ederhard Sämer tom 2. Euirofj.-Reg. — und Dr. Emil Baumül— 
ler vom 6. Chev.⸗Reg. zu genehmigen; tem vormaligen penfionirten Nittmeijter Eduard 
Freiherrn v. Muillot de la Treille ven Gharafter als Nittmeifter A la suite zu 
verleihen; tem Unterlieutenant Prinzen Ludwig von Bayern, Königliche Hoheit, vom 
2. Inf⸗Reg. die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen tes Großkreuzes tes großher- 
zoglich heſſiſchen Ludwig ⸗Ordens zu ertheilen. 


Neueſtes. 

In der letzten Sitzung des großdeutſchen Vereins in Augsburg wurde als Deputirter 
zu der am 28. 28. zu Frankfurt ftattfindenren Generalverſammlung ſämmtlicher Reforımver« 
eine Deutſchlands Hr. Dr. Huttler, Revacteur der „Augsburger Poftzeitung“, veffen Zei— 
tung auch zum Vereinsorgan beftimmt wurte, erwählt. 

Kelheim. Daß die Stadt Kelheim zur Verherrlichung der Feier am 18. Oft. Alles 
aufzubieten bereit ift, zeigen die Vorbereitungen und Anordnungen, die biezu ſchon feit 
längerer Zeit getroffen worden find. Die Häuferreiben, Thärme, Brüden haben während 
ber Anmejenheit Sr. Maj. des Königs Ludwig im feſtlichen Schmude zu prangen, reich 
verzierte Triumphbögen erheben fi) ver dem Donauthor und ouf ter Ganalbrüde Am 
17. Dft. Nachmittags 1 Uhr treffen Se. Mojeftät in Kelberm ein und werten am großen 
Bojen vor tem Donauther von fämmtliden weltlichen Behörden, ver Geiftlicykeit, tem 
Magiſtrate und Gemeinde-Gremium, dem f. Yantwehr- Bataillon, ver Schuljngend und ih— 
ten Lehrern unter Mufif, Kanonentonner und Glockenſchall ehrerbietiaft empfangen. Bon 
da begibt fich Allerhöchfiverfelbe durch die Straßen ter Start unmittelbar auf ven Michaels- 
berg und nimmt nad Befichtigung des Beireiungedenfmales Abfteigqguartier im deutſchen 
Hof. Abends Serenate und großartige Beleuchtung tes Befreiungs - Dentmales und tes 
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Ganalhafens, in welchen illumintte Schiffe Bemannt- mit ſiugenden Matroſen, einlaufen, 
Am Feſttage ſelbſt Tagreveille, Morgenruf. Um 2 Ußr verfügb fid Se. Majeftät in 
die Pfarrkirche und hört die beils-Mefje. Gerupt Ser Mojeftät zum zweiten Male in 
Kelheim Nachlloger zu nehmen, jo findet Abends großer Badelzug ftatt. £ * 
Eõrantſurt a. DM, Die „Mainzer Zig.v ſchreibt: vorigen Sonntag habe in Frantfurt 
eine, Zufammenkunft von Männern ftattgefunden welche die großdeutiche, aber bemtofratifche 
Richtung vertreten. Man habe beſchloſſen; bei dersam 28. Okt. ftattfindenden Generalver- 
fammlung der deutſchen Reformvereine in Mafje theilzunehmen, um wo möglich einen Ein- 
fluß auf die Beſchlüſſe zu newinnen. 

Hannoder, 7: Olt. Wenn man Hier auch in militärifchen Kreifen an einen wirklichen 
Abmarſch Hanneveriiher Truppen nah Helftein nob immer nicht glauben will, fo werden 
doch vie Vorbereitungen zur Mobilmahung ſchon ernftlih ins Auge gefoßt. Die Armee⸗ 
Remeontecommiffion hat bereits den Auftrag erhalten die Anläufe von. Pferten für die 
Artillerie und ven Zrain in verſchiedenen Theilen des Yandes zu betreiben, 

Lippitadt, 2. Dit. Der Unteroffizier und feitherige Rechnungsführer des biefigen La- 
zareths des 8. Yujarenregiments, Schade, der noch vor kurzer Zeit ſich der ‚angenehmen 
Hoffnung bingab bald eine- Zahlmeifterftelle zu begleiten, ift om 1. Dit; feines Dienftes 
entlaffen worten, weil ex — fo fagt man. — beider legten Wahl ver Wahlmänner zum 
Abgeordneteuhaufe — id der Wahl euthaften habe, 





IV. Oeffentliches Schwurgericht für Schwaben nud Neuburg im Jahre 1863; ° 
IV. Fali. ‚Anklage gegen den ledigen Maurer-Gejellen Janaz Schneider, genannt 
Schmuttermaier, von Öablingen, wegen Morbverfuhes. Präfivent: Hr. Grabuer, E. Apell- 
rath von Neuburg. Staatsanwalt: Hr. Rottmüller, k. Staatsanwalt-Subftitut dabier, 
Beriheidiger: Dr. Dr. v. Outermann, f. Advolat von hier, Geſchworene: die HH. Heller. 
Wanner, Eſer, Dietrich, Birk, Wald, Finli, Mahler, Kienle, Gtogger, Berfhlag und 
Iſenwanger. Auf geftellte Bitte wurde ber Gefchworene Herr Schreiner wegen Krantkheit 
auf 8 Zage vom Dienfte bispenfirt. Zeugen find 14 erichienen, unter welden fich Hr. 
Gerichtsarzt Dr. Brunner als Sacverjtändiger befand. Der Zanaz Schneider ift beihul« 
bigt, daß er om 27. März 1863 Abends zwifhen 10 und balb 11 Uhr mit überlegtem 
gr ialuiie und ın rediswicriger Abficht den Bürftenmader Chriſtian Siebeuhorn an der 
tepbingertberbrüde ven rüdwärıs gepadı, einige Fauſtſchläge auf ven Kopf verfegt, und 
denjelben über das Brüdengeländer in ven tort. befindlichen 19 Fuß tiefen, jedoch leeren 
Wofjergraben neftürzt habe. Aus ter Verhandlung ging Folgendes herpor: Der Ange— 
Hagte wurde bereit® wegen Diebftahlsverbreden und Vergehen feit vem Jahre 1865 6 Mal 
mit Arbeitshausſtraſe und theild mit im Arbeitshauſe zu erſtehender Gefäugnißſtrafe be= 
ahndet und wird als ein ganz ſicher heitsgefährliches Individuum bezeichnet. Derſelbe leug⸗ 
nete in der Vorunterſuchnng tie That hartuäckig und will den Siebenhorn gar nicht ge— 
fehen gaben. In ver öffentlichen Verhandlung ließ verfelbe turd ſeinen Herrn Verthei— 
biger anfünrigen, daß er ein offenes Geſtändniß ablegen werde. Gr bringt nun vor, daß 
er und fein Kamerad Karl Weißhaupt, Dienſiknecht von Bobingen, welcher zu gleicher Zeit 
mit ihm in ver Strafonjtalt gewejen jcy, am kriliſchen Abend zum Thorwirth gelommen 
jeyen, dort ten Sızbenhern getroffen, demſelben zum Branntweiner Bed nachgegangen, 
und dann bi® zum Stephingerthor verfolgt haben, in ver Abſicht, denſelben ein paar Obhr« 
feigen zu jeden. Nachdem er von Siebenhorn gekannt wurde, jo habe fein Ramerad Weiß«- 
haupt es übernemmen, den Siebenhorn zu prünelu, während er wenigſtens 30 Schritte ent» 
fern nadying. Er müjje witerfpreden, daß ein Mordverſuch beabſichtet geweſen jey, es 
follte nur der Siebenhern mißhantelt werden. Daß Karl Weißhaupt ven Siebenhorn über 
das Gelänter gewerien babe, habe er eiſt von Erſterm, als es geſchehen war, erfahren, er 
2 diejes aber durchaus nit in der Abficht gehabt, vielmehr ſey er dagegen geweſen. 
ur‘ tie Zeugen wurte aber ein ganz anderes Reſultat erwiejen, nämlich ed wird fone 
ftatirt, Daß gerare Schmuttermaier es war, welder ten Siebeuhorn über dad Geländer 
eworjen habe, Was Yegterer auch mit aller Beſtimmiheit behauptet. Hiezu famen noch 
Elarate Umſtände: Schmutterimaier bat früher bei Siebenhorn im ter Miethe gewohnt, umd 
mehrfache Exzeſſe mit demselben gehabt. Eiſerſucht, da Schmuitermaier mit ver Ehefrau 
des Siebenhern in freundlicher Beziehung jtand, während jie mit ihrem Ehemanne im Uns 
frieden lebt, war eine Hauptiriebiever. Siebenborn halte teghulb Furcht ver Tem Anges 
tlagten und er äußerte duch früher, „wenn ihm. einmal etwas zuYeite geidebe, ed Schmut⸗ 
termaier gethau haben müſſe.“ Mißhantlungen babe er ohnehin ſchon erdulden müffen, 
Aus vem Gutachten des k. Gerichtsarzted geht hervor, tag wenr&iebengern auf ten Kopf 


in ben 12.008 tiefen Graben. auf den dort befindlichen Schult und .bas Steingerölle ge» 
ftürzt worden wäre, deffen Leben in fehr große Gefahr gefommmen jeyn würte; ein anberes 
ift es, wenn er mit ten Füßen an som! Worbeniwäre, wo höchſtens ein Bein» 
bruch hätte vorkommen Törmen, Siebenhorn iſt Wer mit flachem Körper aufnefolten, wel» 
&er Fall nur eine: mehrtägige Arbeitsunfähigkeit ohne weitere Nachtheile zur Folge bötte, 
Sowohl die f. Staatsbehörde als die Vertheidigung plaidirte unter Zuhilfenahme aller Mo 
mente für und gegen bie ‚Anklage, und 'war im Allgemeinen ‚der Bertbeitigung ein weites 

eld geöffnet, welches aber auch vellftändig andgebeuter wurde. ‘ murte au ven ber 

ertheidigung darauf hingewirlt, daß die HH. Geſchworenen ſich an der fragliden Brüde 
und Graben, über weldye Siebenhorn geftürgt wurde, die Ueberzeugung verfchaffen mögen, 
daß nad rer Lage von einem Mord keine Rede jeyn könne, fontern nur eine robe und 
brutale Vergewaltigung vorliege, in welchem Sinne fie auch ihren Wahrfpruc abzugeben 
fih ſchlüſſig mahen mögen. Es wurden ven PD. Seihwernen demnach auch 2 Fragen, 
die erfte im Sinne ver Auflage, die zweite auf vorfägliche Körperverlegung lautend, vore 
gelegt, welde tur deren Obmann Hrn. Sfenwonger die erfte mit „Nein“, bie zweite mit 
Ja« beantwortet wurten. Gemäß diefen Wahrſpruchs wurde Schneiter, genannt Schmut« 
termaier, in eine Gefängnißftrafe von zwei Jahren verurtbeilt, weven 3 Monat 


rn en nt here ——— 4 


felbft eingejehen, daß eine Einigung des gefammten Deutjchlants eine unobweislihe Neth» 


eiguiß feitlih begehen felte.e Daß ın Deutſchland noch nicht erreicht ift, was. erreicht 
werden fann, ift fein Grund, gar nichts zu than, Wenn daher in antern Etätten aus 
dem Schoope der Bürgerſchaft ſich Cemité's gebildet, melde in Vereinbarung mit welte 
lien, militärischen und yeijtlihen Bebhörten eine würdige Feier des Tapes beraigen und 
veranstalten, je jellte, Lindau nicht zurüdbleiben, ın rer Meinung, ter hohe Erinnerungss 
tag ſey mit Allem Sinnen hinterm Dien würdiger gefeiert. Wotten die Bewehner Lin» 
bau’s von’ der Brücke ans zufehen, wenn die Berarlberge in Freudenfeuern über ven See 
leuchten und flott eines flammenten Gezenarnfes aus dem jürlichften Ende des älteften 
conftitutionellen Theiles ven Deutichland ihnen finftere Nacht entgegenitarrt? Sollen 
die Rachbarſtädte Bregenz, Immenſtadt, Kımpten, Memmingen, Isny, Wangen, Friedrichs- 
hafen im Feſtesſchmucke und iFejtesjubel herüberſchauen auf die alte Reiheftart Lindau, 
die anſtatt im Kreiſe ver übrigen zu ſeyn, ihre Söhne in »erniter ſtiller Feier im Raͤdle 
figen ſieht?« Alfo wicht in. einſter, Wider Beier, ſendern in ſic felkit bewußter jelte ver 
Zug begangen werden; nicht einzelne Vereine over Kreije follen die Sache zur Hand 
nehmen, jentern tie ganze Bürgeiſchaft, an ihrer Spige ein Comité. 


Münden, 6 Dit. Die bereits früher jhen erwähnte Manipulation, wenad bie 
Delonemie-Cemmiffien des erften’ArtilerierRegiments alle Mewagebedüriniffe — außer 
Fleiſch — in großen Onantitäten angekauft und tie Detailabgabe an tie einzelnen Bate 
terien ganz dem Ankaufepreife entſprechend bejorgen täßt, bat fich glänzend für die mena- 
Ya Mannſchaft, welcher der Gewinn für ven Detsilbandel zufleß, bewährt. u dem 

eitraum vem 1. März bis 30. Sept. erwuchs nämlich, nad tem nenauefien Berechnungen, 
für tie Manuſchaft cim materieller Nugen:von 515 fl. und es repräfentirt ſemit das 
Mehr, welches täglih an die Menagen an Bıltnalien, Gerestien ꝛc. abgegeben werden 
tennte, einen Geldwerth von beinahe 2 fl. BO fr. Dieſes Refultet wurte anfänplıh gar 
nicht erwartet, nachdem es ſich aber in jo hebem Grate zum Beften ter Mannſchaft ers 
wiejen, werden wie Einkäufe im Yaufe dieſes Herbſtes, namentlich an Kartoffeln, in ned 
diel arößeren .Quantıtäten, ala bisher, vergehommen werten, und es türjte außer Zweifel 
fteben, daß in Anbetracht des großen Vortheiles, weldden jene Manipulation gewährt, fie 
bald größere Verbreitung finden wirt. | j 
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Maximilian I. _ | 
wirb das Sanbwehr-Mufit-Corvs (in Civil) hente Abend 7 Uhr im Saale m dalols 


veranftalten, wozu freunblichft einladet 
Lindau, ven 12, Dfteber 1863. 


Sau ‚musikalische Produetion 


Der Mufit- Intendant: Joh. Schweicker. 2 
4 — 





Bekanntma 


h ung. 


Die vorläufige Onleription ber Schüler für das Schuljahr 1863/64 findet an ver 


piefiehinen Gewerbs- und Handelsfhule Samftag den 17. 


ftober ftatt, Die wirkliche 


Aufnahme hängt von ven aflerhöchft vorgefehricbenen und als bekannt vorausgeſetzten Be— 


dingungen ab, 
Lindau, ten 9, Olteber 1863. 
Das kö n {4 
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2 in gang neuer, reichhaltiger Auswahl empfiehlt 


Po: 
I. C., Schnell; 
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Die m zur *3 für "ven Arbeiter ⸗Foridildungsberein er werden auf bente 
Abend 7 Uhr. in Storden im 2teu Steck zu ericheinen. eingeladen, 


PER EIER EEE m ns 


Der proviſotiſche Ausſchuß. 


en 


Schultinte iehr nute, Die Blafhe zu 36 fr., fowie Stuttgarter Schreib: und 
y Dopyel:ECopirtinte in Fiacens à 12 und 21 fr. empfiehlt Bu neneige 


ter r Abnahme 





Fr. Bonlan Kramergaffe D 


Bon beute an gibt es $ bei tem Unterzeichneten ſehr gutes Münchner nahe. bie 


Maas 7 fr. 


Zugleih heute Abend Winterdoppelbier, die Maas zu 8 Ir. nebſt guten 


Schweins-, Bold: und Franfjurterwürfte, wozu höflichſt einlaret 


Georg Enberlin i im Günfgen. _ 


pfehlung. | 

Unterzeichnete bringt — zur nn daß fie von der Münchener Meffe angelommen 
und tie neueften Modelle von Capöt um Schützen-Hütchen mitgebradt babe, 
Auch empfehle ich mich mit einer reihen Auswahl moderner Stoffe, Blumen, Bänder 
und Federn. — Ich werte midy ftets bemühen, ſchöne und billige Arbeit zu liefern. 


* Morgen Dienftag bis Vormittags 10 Uhr 
gibt es nadie Bratwürft bei 
Jalob Rieſch, Metzgermeiſter. 


dJalob Halder, Gifermeiiter, ſchenlt 
alten und neuen Wein aus. 


Verloten wurde: 

Ein Strumpf von ungebleichter Baum— 
wolle nebſt einem Stück Garn, Wer es in 
Sn D Nro. 59. zurüdbringt, erhält eine 

elohnung. 


Eindau, 10. Olt. (Schraume.) Die heutige 
Schranne beitand aus 2026 Sch. Weizen, 1036 Sch. 
Kernen, 190 Sch. b. Magen, 78 ed. Gerfle, 210 








. Eontheimer am Landthor. 


Sch. Haber; die reife fielen bei u bei Weigen um 8 fr. 
und Kernen um Il fe., Haber flieg um 6 fr. Mittel, 
vreife ind; Weizen 21 fl. 10 fr, Kernen 20 fl. 20 fr, 
Roggen 131. 48 fr., Haber 7fl. 36 fr. Verfauft 
wurden 1835 Sch. Schrannenreil 1700 St, Um⸗ 
ſatzſumme 36,852 A. 59 fr. 


Augdburg, 9.OM. (Schranne) Der heutige 
Schrannenſtand betrug 4451 Sch,. movon 4413 Sch. 
verfauft und 38 Sch. aufgezogen wurden. Die Preiſe 
ſchwankend. Mittelpreife: Weizen 19 A. 17 fr. 
(aefliegen um 4 fr), Kern 19 fl: 11 fr. (gefallen 
um 80 fr.), Roggen 12 A. 17 Ar. (geftiegen um 
6 fr.), Gerſte 10 fl. 55 fr. (gefallen um 15 fr.), 
Haber 6 56 fr. (geftiegen um 12 fe). Umfags 
) * fumme 58.227 fl. 47 fr. 
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.- Air Stadt min Ya. 


Dienftag . MM 24l. den 18. Oktober 1863; 
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Das Abonnement beträgt vierteljaͤhrlich 42 kr., Berfendumgen durch bie königl. Poſtäänter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beflellungen bei dem zunächſt gelegenen Pofiamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen und wach Umflänben aud honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfichtigt.. Für Inferationen wird die zweifpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Expedition bed Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


Zur Nationalfeier am 18. Oftober. 

Welche mwürbigere Feier ber glorreihen Tage von Leipzig möchte es geben, als tie 
Dlätter ver Geſchichte jener Epoche und ter Zeit, bie ihr unmittelbar voranging und nad 
folgte, aufzufchlagen, um uns im Geifte zurüdzurufen die Zeit arger Neth, herbeigeführt 
hauptſächlich dur den Geift der Zwietrabt und. Scheelſuücht zwifchen ben einzelnen Yän« 
tern und Stämmen teutfher Nation; zjurüdzurufen ven Ausdrud ſiegreicher, unwiberfich- 
licher Kraft und Macht, erzielt durch brüterlide Eintracht und Vertrauen! Grohe Männer 
haben jene Zeit, ihre Eünten und ihre Großthoten, mit feurigem, tiefblidenten Geifte ge— 
ſchildert und beſchrieben; ihre Werfe bleiben uns erjreuliche Denlmale teutfcher Wifjen- 
fchaft und reichfließente Quellen des Studiums. Gin Büchlein *) ober, das fich in feiner 
ganzen Erjcheinung ter Auffaſſungekraft red Vollee in feiner greßen Geſommtheit an- 
ſchmiegt, dos in ebenſo gemüthlicher ol® lebentiger, ven reinftem Patriotismus zeugenter 
Rede tem tentfchen Volle und feiner Jugend ein Bild entwirft der deutſchen Macht und 
Noth während ter franzöfiihen Zwingheriſchaſt, ung mit Wort und Bild ouf die Schlacht⸗ 
nefilde führt, die Deutfchlonts Befreiung fahen, Ehrentempel aujrichtet den Männern, vie 
in jenen Tagen turd Schwert und Wort unfere® Velles Führer waren — ein foldes 
Büchlein tritt Dir heute entgegen, um Dir Berfünterin ter Ereigniſſe jener Tage, ihrer 
Urſachen, ihrer Folgen zu werben. Möchte es Dir nicht umfenjt genaht feyn, möchte 
nomentlich auch nicht ſpurles verholfen, was es uns in’feinen Schlußworten zurnſt, wenn 
es fagt: »Noch ift ver alte Feind nicht völlig getödtet — nicht das eiferfüdtige Ausland 
meinen wir, auch nicht tiejenigen der Kinder des eigenen Haufes, welde in frevelbaftem 
Kampfe um veraltete Vorrechte und kleinliche Eonderintereffen einer natienalen Einigung 
überhaupt feind find, nicht fie meinen wir, tenn fie find ohnmächtig dem felbftbemnäten 
Willen eines ganzen Volkes gegenüber — nein, ter Feind unjeres gemeinfamen Baterlan- 
bes, ter noch in ter Stille tes Herzens lebt und fehleicht, es ift bie alle Stammeseifer- 
fucht, tie Mifgunft, das Wohlgefollen on Zwift und Hater, tie Schatenfrente, das ver» 
bientete, frevelnte Wüthen gegen das eigene Fleifh und Blut. 

Diefem Feinte, tem alteingewurzelten, zäbeften, gefährlichften ven allen, wieber einen 
träftigen Stoß zu verfegen, wer fellte nicht begierig jete Gelegenheit ergreifen? Sehr, 
deutſche Brüder, eine ſolche Gelegenheit bietet fih in biefem Sabre, tem Gahre ter 
HOjährigen Jubelfeier unferer nlorreichen Beireiung vem Joche des fremten Unterbrüders, 
und in diefem Sabre wieter ift e8 ber 18. Olleber, ter Fefltag ter großen Leipziger Völ⸗ 
terfchladt, ver am geeignetſten erſcheint zu einer allgemeinen deutſchen, großartigen Feier, 
am geeignetften, unſere Gefinnung zu beibätignen, ollüberoll, in jedem teutfchen Lande, jeder 
Stadt, jedem Dorfe, insbefontere aber auf der blutgetränften Wipziger Ebene jelbft. 

Darum auf, ihr Fürften und Führer des Volles, ihr Hirten und Lehrer der Jugend; 
auf, ihr Väter und Mütter, gebt Zeugniß von den großen Thaten unferer Vorfahren; be» 
weifet es, daß ihr fortzuwirken verfteht in ihrem Sinne, zu vollenden wißt, was fie be- 
gonnen; zeiget, doß ihr danfbar feyd für die herrlichen Gaben, bie ihr Todesmuth euch 


*) „Bor fünfzig Jahren. Die Befreiung Deutjdlands durd die Völlerſchlacht 
bei Peipzig. Herausgegeben vonDr. E. Große und F. Otto. Berlag von D, Spamer in Leipzig, 
Mit 50 Zonbildern, 55 Tert-IMluftrationen und einer Karte des Leipziger Schlachtfeldes. 


errungen — und Grund zu daufbarer Anerkennung habt ihr Alle, Alle, Fürften und Bäl- 
ter! Vergeſſen wir allen Haver, alle Mißgunft! Feiern Wir viefen Ks ne Bitterkeit, 
in reiner Begeiſterung, unterm feierlihen Gelübde feiter, treuer Einigung! Mit dem erften 
Morgengrauen erjhalle von allen Tyürmen in Hörner» und Poſaunenſchall ein jeierliche® 
„Nun damfet alle Gott!« Um Mittag beginne der feierliche Aufzug der Gewerke, Yan 
nen, ber Sänger, ver Zurner, ver Schügen. Und mit bem Abenddunlel alle fie aufleuch⸗ 
ten auf allen Höben die mahnenden Teuer! *) Auf vem Leipgiger Schladtgefilde aber 
mögen fi die noch lebenden Helden jener großen Zeit zufammenfinden, aus allen Gauen 
unjered Vaterlandes, von allen Armeen deutſchet Länder ſich Abgeordnete verfammeln, hier 
das. Audenlen jener ruhmvollen Tage würdig zu feiern und dem Herrn der Heerfihiaren 
u banfen für ven Sieg und Befreiung. Vielleicht, daß dann ber Grund gelegt werben 
Önnte zu einem Vollsmonumente, einer deutſchen Siegeöhalle, einem Dufeum jener ewig 
benfwürdigen Schlacht, einem Ruhmeslempel, in ben edeiſten Formen errichtet, möglichft 
8* und frei liegend, ſichtbar ſchon aus der Ferne für vie vielen Tauſende, die ſich Leipzig 
nähern. . 
Sieh herab vom Himmel droben, 
‘ Herr, den der Engel Zungen Toben, 
Sep gnädig diejem deutichen Land. 

Donnernd aus der Feuerwolle, 
Sprich zu den Fürſten, {pri zum Volle; 
Bereine fie mit ftarker Hand. 

Sen du uns Fels ımd Burg, 

Du führft uns wohl hindurd, — 

Hallelnjah ! 
Denn dein ift heut 
Und alle Zeit 

Das Reich, die Kraft, die Herrlichkeit I 





Neueſtes. 

Münden, 11. Dit. Se, Maj. der König bat ſich vorgeſtern Abends zu Marſeille auf 
einem eigens Da gemietheten Dampfer nad Civitavecchia eingeihifft, fo daß bie Anfunft 
zu Rom heute Mittag erjolgt ſeyn vürfte. 

Müuden, 10. Dit. FInhalilich eines fürzlih ergaugenen Kriegsminifterial-Refcripts 
bürfen ſowohl bei der Infanterie al® bei den Jägerbataillonen bis auf Weiteres die ſich 
erledigeuden Gorporald.Chargen nicht mehr ergänzt werden. Die Anorbnung ſteht ſowohl 
mit der in Ausficht geſtellten Reduction, ald der neuen Heeredorganifatien in Verbindung, 
Letztere aber no vor Neujahr zur Durhführung bringen zu können, ericheint um jo mehr 
zweifelhaft, als bezüglich der Wahl der neuen Sarnijonsorte die genaueften Erhebungen 
eofionn und dieje einer nicht weniger genauen Prüfung unterzogen werben müſſen. 

ünden, 11. Oft. Wir fünnen aus befter Duelle beftätigen, daß Se. Maj. König 
Ludwig am 5. £ Mis. eine Reife nad Wlgier antreten wird, wo Allerhöchſtderſelbe ven 
Winter zuzubringen gedenlt. — Zufolge eines geftern erlajfenen Commandantichaftsbejehls 
bat die biefige Landwehr zu der morgen ftattfindenden Kirchenparade zur Feier bes Na— 
mensfejles Sr. Mojeftät des Königs nicht auszurüden, weil die fümmtlichen Abtheilungen 
derfelben zur feierlihen Eröffnung der Magimiliansbrüde commanbirt find. Sämmtliche 
Adtheilungen ftellen ih vor 11 Uhr Vormittags auf dem Dultplage auf, und marſchiren 
von da in die Maximiliansitraße, 

Leipzig, 9. Olt. Die von der Bundesverfammlung angeorbnete Erecution gegen Där 
nemark bat der ſächſiſchen Heereöverwaltung Gelegenheit gegeben ſich in ihrer anerkannten 
Trefjlichfeit zu bewähren, und bie fiete Bereitichaft des Gontingents zu allen erujten Evolu- 
tionen in glaͤnzendem Licht erſcheinen zu laſſen. Sachſen ftellt vier Fnfanteriebataillone, 
fünf Schwabronen Reiterei, ein Jägerbataillon und zwei Batterien Artillerie zum auge 
nah Holftein zur Verfügung; ber viejjeitige Generallieutenant v. Hade, der ſchon 1849 in 
ten Herzogthümern thätig war, wird den Oberbefehl über das geſammte Erecutiouscorps 
führen, Eben jegt werden im unferer Stadt ftarte Unkäufe ven Pierden für bie fähfiiche 
Armee. bewerfitelligt. 


*) Bon Stuttgart aus iſt angeregt, die Oltoberfeuer am 18. im Land alle um Die gleiche 

———— halb ſieben Uhr an von Dorf zu Dorf, von Stadt zu Stadt, von Gau zu Gau, von 

zu Berg lodern zur laffen. Die Grenzbewohner follen Veranlafſung geben, daß die Feuer, 

kette fich über die Nahbarländer und fo immer teiter erftrede, „Jedes Hochgefühl treibt weiter, 
wenn die Flammen vieler Herzen zuſammenſchlagen.“ 


1. Aus ek „.6. Dlt., meldet die Dftf. Ztg.u:, Die Nachrichten aus, ver, Probi 
über. ven _herricenden Nothftand mehren fi, & find, namentlich. im Radom'ſchen air 
Krokau ſchen 4 rere Meinere Stätte und diele Dörfer durch bie Kriegefurle vom Brand 
erftört, und die, verarinten Einwohner haufen in Klüften und Hohlwegen ‚die fie mit Rei- 
— verſehen, und muſſen Hunger leiden, weil nichts geerntet und nichts eingeſäet 
ft. Unter andern find bon der Stadt Michow tur. das Klofter und vier Häufer ftehen 
geblieben... Bereits find die Arbeiten im Gang um biefen Orten Unterftügung und Holz 
zum Ban ous Töniglihen Forſten auzuweiſen. — Der v Ditennit» Bringt heute das Todes» _ 
urtbeil gegen ben .Verfertiger der auf den Grafen. Berg am 19. v. M. vom Zumoystiiden 
Haufe aus geworfenen Orfint’ihen Bomben. Er heißt Wilhelm Alger, und war Arbeiter 
in ber Cifengießerei ber Gebrüder Evans. und Kal Morgen früh 10 use wird er im 
ofe der, Fabrik in der St, Georgenftraße im. Beiſeyn aller Arbeiter erichoffen werben. 
ie Befiger. ver. Fabrik find mit. einer Strafe von 15,000.SR, belegt dafür daß dieſe Ge» 
Ichoffe, von denen man noch acht Stüd vorgefunden, in ihrer Fabrik gegoſſen wurden. Bis 
zur Bezahlung diefer Summe bleibt die Fabrif gefchloffen. — Die Truppendurchmärſche nad 
der öfterreihiihen Graͤnze dauern ort. Ä 
Warſchau, 7, Dt. Ein vom Oberften Piſanko commandirtes Detahement ‚hat "am 
21. Sept. bei Czenſtochau eine Bande von 100 „Hänge-Öendarmen“ vernichtet. Letzlere 
Hätten in der Drifchaft Dzochowo 6 Bauern gehängt und deren Wohnbänfer in Brand 
Heftedt ; 50 diefer Gendarmen wurben getötet, bie übrigen ‚gefangen genommen, unter letz⸗ 
tern 30 Schwerverwundele. wo 


1V. Deffentlides — für Schwaben und Neuburg im Jahre 1863. 
V. Fall. Anklage genen Barbara Golf, Büdersehefrau von Kellmünz, k. Log. Yller» 
tiffen, wegen Mordverſuchs. Präfident: Der Steflvertreter Hr. Bezirkögerichisrarh. v; 
Schnurbein. Staatsanwalt: Hr. Steine, f.. II. Staatsanwalt von Neuburg. Bertheibiger: 
Hr. Dr. v. Öutermann, f, Aovofat von Bier. Geſchworene: die HH. Blümel, Iſenwan⸗ 
ger, Dietrich, Wartmonn, fer, Schaller, Bratſch, Biſchof, Ager, Finll, Wallram und 
Bumm. Zeugen find 7Jaerſchienen, unter welchen ſich der k. Gerichtsarzt Hr. Dr. Bruu— 
ner von bier und Hr, Dr. Hößle von Memmingen als Sachverſtändige befinden. Barb. 
Goll ift angellagt und auch geftänbig, daß fie am 16, Mai 1863 Nachmittags ein, mit Puls 
ver, Schrot und Papier geladenes Zerzerol auf ihren auf dem Sanapee fchlafenden Ehe» 
mann Joſ. Soll — 3 bis 4 Zoll vor defjen Stirne haltend — abfeuerte, daß hiedurch der 
beabſichtigte Tob des Golf zwar nicht erreicht, und biefer Schuß nur eine Ötänige Kranl - 
beit zur, Folge halte. Durch diefe Handlung hat bie Angellagte ſich des Verbrechens bes 
Verſuches zum Mord ſchuldig gemacht. Die Verhandlung ergab folgendes Nefultat: Die 
37. Jahre alte Angellagte wird allgemein als eine ſehr brave, fleißige und ag 
geſchildert, und iſt deren Leumund, zwei außereheliche Geburten abgerechnet, in feiner Weiſe 
getrübt. Dieſe zwei Kinder leben, das eine ift in Ollobeuren, das andere in Memmingen 
in geböriger Verpflegung und Erziehung untergebracht, und noch feines berjelben in bag 
Haus ihres Mannes gebracht, obwohl ſie hiezu berechtigt geweien wäre. Deren Ehemann 
Hojevp Goll, Bädermeifter, 46 Jahre alt, wird al8 ein jehr roher Menſch und ftreitfüchtig 
bezeichnet, welcher jehr biele Schulden befigt und.bie 5 Kinder feiner erſien Ehe gänzlich 
vernuchläßigt habe, Die Angeflagte legt ein umfafjendes Geſtändniß ab und beponirt: Die 
Verbrüßlicpfeiten. fingen ſchon am Hochzeitsabend au. Sie habe jih am 17. Februar 1860 
mit Goll verehelicht, babe 600 fl. baar und 200 fl. an Wusfertigung in bie Ehe. gebracht, 
Ihr Dann babe fie vom erften Tage an roh und mifferabel behandelt, geſchimpft und öfters 
angepadt und mur auf ihre Ditten ſey fie von Mißhandlungen befreit worden. Sie habe 
ftets, wenn es in ihren Kräften lag, jeinen Willen erfüllt, habe feine Kinder vor VBerwahr- 
loſung gerettet, jedes hatte nur ein, Hemb und dürftige Kleider, fie aber habe Tag und 
Nacht für fie gearbeitet und ihre Sachen geordnet. Yu Folge erlittener roher Behandlung 
ſey Haß ımd Abneigung von Tag zu Tag größer geworden, und dann habe fie Mitte Aprit 
ven Entſchluß gefaßt, ihren Mann zu. tödten. Sie habe fih ein Terzerol, Bulver und 
Schtot gekauft und .inihren Kaften nelegt. Als fie am 14, Maivs, %. wieder arg unb roh 
behantelt wurbe, Babe fie am 16, Mit Nachmittags das Terzerol zuerft mit Pulver, dann 
mit Schrot und obenauf mit etwas Papier geladen, fey auf ihren auf bei Kanopee fhla- 
fenden Mann zu, Hielt das Terzerol dor deſſen Stirne und trüdte los. Ihr Mann fpran 
auf und ſagte „Du haft midy ermorden wollen, Weib, was haft Du getban!« Sie lief 
* us dem Haufe fort. Der beſchädigte Goll läßt herkommen, daß die Streitigkeiten 
1 Bern deigerungen berühren, und baß fie ihn haßte. Den Fall. felbft erzäßlte er, jo 


— 
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weit er ibm betraf, äbmlich wie die Angellagte, Am offenften und ohne alt beponirten 
r, Pfarrer Schneider, und ber Lehrer von Kellmünz, welde — Furz gefaßt — bie Ataes 
ante als drave forgfame Hausfrau, als beforgte Mutter für ihre erketrafheten Kinber, 
ben Düder Goli aber old rohen. ftreitfächtigen und unverträglihen Menſchen mit ſcharfen 
ge iSilverten, welcher mit allen Ortöbürgern, mit Geſchwiſtern und Mutter ftets im 
treit und Berbruß lebe, und daß feine erfte Ehefrau ebenfalls Fahr aus, 3% ein, in 
Hader und Verbruß zu Bott geſtanden babe, Ein Zeuge fagt aus, daß Gel aleich nach 
ber That zu ihm fagte, wer, jeh ſelbſt Schuld, daß feine Fran auf ihn gefchoffen habe.“ 
Deftätigt wird, daß _bie Angellapte für ihre außerehelihen Kinder Hinreihend für gute Et⸗ 
ziehung forgte,. und gerade weil ihr Knabe in Memmingen beffer lernen und ausgedilvet 
werben lönne, ala in Kellmünz, fe venjelben nicht in das Haus ihres Mannes genommen, 
troßtem ihr Mann denfelben Dringend und mehrmals begehrte, Dur Hrn. Dr. Hößle 
wird beftätigt, daß er die Angeklagte im ledigen Stande mehrmals ärztlich behantelte, daß 
fie periobif an Krämpfen leide. Bon einem Sacverftänbigen wird erflärt, daß tie An» 
gellagte das Terzerol nicht zu laben verftand, um eine Wirfung zu erzielen, denn fie habe 
auf das Pulver, jogleih die Schrete gethan, anftatt etwas Papier dazwiſchen. Ueberhaupt 
fatn mit diefem Suftrument, weldes die Angellagte gebrauchte, nicht leicht eine lebensge⸗ 
fährliche Verlegung beigebradt werben,,. Nur wenn es verfhriftsmäßig geladen und in den 
Mund geſteckt würde, könnte ein Erfolg erzielt werben. Während durch Hrn. Dr. Hößle 
angenemmen wurde, daß die That in Folge der krankhaften Zuftände und Schwangerfchaft 
ber Angeklagten bei geminderter Zurechnungsfähigfeit verübt wurde, ging das Parere bes 
Hrn. Dr. Brunner von bier dahin, daß wohl das Hundeleben, welches die Augellapte hatte, 
auf ihr Gemüths- und Berftandesleben einwirken mußte, und in Folge deffen ver Entfchluß 
durch erduldete Unbill zur That gereift ſey, daß aber die That bei vollſiändigem Bewußt- 
fein vollbracht worden fe; Die f. Stantsbehörde — alle Vorzüge der Angeklagten würs 
bigend, und die Schänblichkeit ihres Ehemannes betonend — plalbirte unter Aufrechthaltung 
der Anklage in allen Theilen auf ven Ausſpruch »Schuldige, während die Bertheidigung 
bie Loge in welder fi ihre Klientin, befand, zu würdigen beantragte und geminderte Zu- 
rehniumgsfähigkeit anzunehmen. Die HH. Gefhworenen erhielten zwei Fragen, die erfte 
nach der Anklage, die zweite auf geminverte Zurehnungsfäbigfelt lauten. Obmann Hr. 
Dietrich bejahte beide Fragen, Urtheil: Fünf Jahre Zucthausftraie. 


Auf den einftimmigen Antrag fämmtlicher Kreisregierungen, K. d. J., wie ber ober⸗ 
En Banbehörbe ift bad Gewerbe ver Steinyauer oder Steinmegen, jedoch mit Ausschluß 
er felbftftändigen Leitung und Ausführung ven Bauten, auf Grund ver vem f. Staatsmi« 
nifterium des Handels durch Art. 8 des Gewerbegefeges vom 11. September 1825 und 
* 78 ver Vollzugs⸗gInſtruction vom 21. ‚April v. J. eingeräumten Ermächtigung durch 
35 vom 6. d6. allgemein als eine ter freien Betriebſamleit überlaſſene Erwerbo⸗ 
art erflärt, 


(Eingefandt) 
Der Einfenber des Artikels in Nro. 240 dieſes Blattes fpricht wahr und treu bie 
Gefinnung vieler hiefiger Einwohner aus. Es ift gewiß nicht zu viel gefagt, daß man es 
für Pflicht eines jeden Acht deutfchen Mannes halte, daß er offen befenne, wie er Thaten 
und Männer bochihäge, bie zum Aufbau eines großen und einigen deutſcheu Reiches am 
18. Oftober 1813 ven Gruntftein legten. Begehen wir baber biefen Zag im würdiger 
rt — er für alle Zeiten ter deulſchen Jugend zur Erinnerung ein wichtiger 
efitag bleiben, 





Berſchiedenes. Es 

Münden, 8. Dit. Die Mafdinen-Ausftellung tes Glaspalaftes ift heute burd einen 
Wagen bereichert worden, welcher ohne Anwendung irgend eines Geipannes von bem Kut⸗ 
fher mit Leichtigkeit bewegt umd gelenkt wird und ſich bei fußfranten Perjonen vorausfigt- 
lich großen Beifall erfreut, Ein anmwejender Amerikaner bot tem Erfinder fofort die ge— 
forderte Summe, Maſchiniſten, welche fih im Glaspalofte befanden, fobten bie äußerft 
einfache Gonftruction, welche eben die Fortbewegung mit ten aneringjten Koſtenaufwande 
en Der Erfinder wird täglid von IO—I1 und von 2—3 Uhr im Otaspalafte zur, 
srobe fahren und jeden ver’ es wünfcht, im Fahren unterrichten. Den Preis feiner. Mar, 
Hat.er anf 50 fl.,angefegt, Gier verlautet, daß die E Direction des Staatsaqutes 
henftephan eine der großen Dampfdreſchmaſchinen eriverben "wird, was für die Zwecke 
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ber Oelonomie und als Lehrapparat nur erwünſcht Jehn Bann. Allerdings wird damit auch 
Wirihſchaft complicirter, da eine derartige Raſchine ihren Mann vollauf beſchaͤftigt. Viele 
Großgrunpbefiger in der Näbe a Fe es deßhalb bereits vor, wegen Benügung 
folder Mafchinen — — eu. Weiher. eine Folie Maſchine um ven Ber 
trag von etwas über fl. erworben hat, fefte Berträge einzugehen und hienach nicht bie 
Maſchine felbit, fondern nur deren Arbeitsleiftung zu faufen; ein bei complicirten Unter⸗ 
nehmungen offenbar empiehlenswerthes Verfahren. | 
Münden, 9. Oft. Der Wiener Abendzug entging vorgeſtern einer großen ihm dro⸗ 
henden Gefahr, Gin Individuum, weldes früber bei der f. Staatsbahn als Loeomotiv⸗ 
beiger bebienftet gewefen, war vor einiger Zeit entlaffen worden. Wie dieß in ſolchen 
allen gewõohntich behauptete er nun, er fey mit feiner Rechtfertigung nit gehört und 
reger fein Brod gebracht Worben. Er ſuchte nun eine Gelegenheit, fi nachträglich 
Gehör zu verfhaffen und glaubte dieſe unglüdlicher Weife darin zu finden, daß er fi ir- 
geud einer Rechtsberletzung von größerem Umjange ſchuldig made, um dann auch jene Ber- 
hältniffe zur Sprache bringen zu können. Er begab fidd deßhalb, ganz von dieſen Gedanlen 
eingenommen, vorgeflern Abend auf den Bahnkörper bei Sendling und legte unmittelbag 
vor dem Gintreffen ded Wiener-Zuges ein größeres Stüd Holz rer über die Bahn. Im 
letzten Augenblide jedoch ſcheint ıym die ganze Furchtbarkeit des Unglüds, weldes er bies 
burch herbeiführen wärbe, vor bie Seele getreten zu ſeyn, denn er begab fich ſoſort zume 
bienfithuenden Bahnwärter, verftändigte ihn von dem, was er geiban, und machte es da⸗ 
burh m ‚ da8 Hinderniß noch rechtzeitig zu befeitigen. Er ſelbſt aber entfernte ſich 
von pem Orte, wurde indeß bald darauf von der Sicherheild- Mannfchaft aufgegriffen. — 
Der Baumeifter ver neuen Piarrlirhe in der Vorſtadt Haidhauſen, Civilarchitelt Berger, 
fieß vorgejtern auf dem Hauptthurme derjelben das ein uud einen halben Gentner ſchwere, 
aus Kupfer geſchmiedete und ftark im Feuer vergoldete Kreuz auffegen. Die höchſt jchwies 
rige Arbeit ging ohne Unfall vorüber. Dieſes Kreuz ericheint nunmehr als der höchſte 
Bunt in Münden. — Dem Vernehmen nach wird das in der Majcinenfabrit des Hrn. 
v. Maffei in der Hirfhau gebaute Straßenlocemotiv der erfie Wagen jeyn, weicher bie am 
12. d. Mts. zu eröffnende Marimilionsbrüde paffirt. 
Dettingen, 3, Dft, ‚Ueber, ven dahier ftattgehabten Brand fann ih Ihnen mit 
- tbeilen, daß mit 10 Gebände, jondern 5 Firfte dahier abbramnten. Dis aus Stein er- 
baute Rathhaus ift gleichfalls gerettet worden, denn man war fo Mug, aleich bei der erfien 
Gefahr vie hölzernen Fenfterftöde herauszufchlagen, und jo dem feuer jede Nahrung an 
diefem Gebäude zu entziehen. Glücklicherweiſe herrſchte Winpftile, außerdem wäre aller» 
dings, namentlich bei dem großen Mangel an Waſſer, und da wir nut eine Sprige befigen, 
das Unglüd fehr groß geworden. Die Nörblinger Feuerwehr, welche per Eiſenbahn hier 
eintraf, leiftete bas Meifte zur Verhütung des Umfichgreifens der Feuersgefahr; ihr können 
wir nicht genug Dank für viefe Hilfe fagen. 
In Krulmbach herrſcht das Scharlachfieber und zwar terart, daß bie Schulen ge» 
fchloffen werben mußten 


— — on — ee ee — — —— ——————————————— — — — 

5 Von höchſten Medicinalſtellen approbirt, chemijch geprüft und beftens —— 

von den Herren Hofrath Dr. Kaftner, Profeſſor der Phyſik und Chemie an der Univer⸗ 

fität Erlangen, vorm. Kreis⸗ und Stadtgerichtsphyſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis⸗, 

Stadtgerichts⸗ und Polizeiphyſikus und Medicinalrath Dr. Kopp in Münden, jowie von 
[vielen anderen in» und ausländifhen renommirten Aerzien unb Chemikern. 


ae EAU DATIRONA ag 


ober feinfte flüffige Toilettenfeife zur Erhaltung und Herftellung einer fhänen, reinen, weißen 
Haut und zur jchmerzlofen Befeitigung der Gefichtsfalten, Sommerfprofjen, Leber» unb 
anderer gelber und brauner Flecken, fowie fonftiger Hautunreinheiten. 

Seit 26 Fahren bei beiden Gefchlechtern in großen Shren ftebend, und erprobt als 
befte Zoilettefeife, ift e8 zur Genüge bekannt, welde bewunderswürbige Zartheit, Weiße 
und Weide fie der Haut verleiht und ihr ben fhönften und blühendſten Teint giht. Sommer - 
ſproſſen, Leber⸗ und andere gelbe und braung Fleden verichwinden auf den Gebrauch viefer 

eife, wie der Nebel vor den Strahlen der .aufgehenden Sonne. Preis 20 fr. das Heine 
und 40 fr, das große Olas. Auswärtige Biftellungen unter Beifügung der Beträge unb 
6 fr. für Verpadung und Poftichein werben franco eıbeten, 
Ba A Earl Rreller, Chemiker und Parfüneriefabritänt in Nürnberg. 


Aldeinverlauf in Sindan dei Friede. Bouian, Kranrigafie D 11. 





1042 


& Liederkranz 
Dinge dem. 18. Dftober 8: Uhr: Abends im Gaſthauſe zum Sam > 7 


‚Gesangüb 


mit ee BSemnerinn daß der Dienftag jeder Woche ale Hebungstag f t ift, 
nür für den Fall, daß eine Abänderung notfwenbig erſcheint, Hr ig DE 
erfolgen wird. Die Borſtände 


Pe EEE ER EEE EEE EEE EEE — — 
Di herannabender Winterjaifon ‚eriaubt. ſich der Unterzeihnete einem nechrien Bublikunn 
Punsch-Lokal in empfeblende Erinnerung zu bringen unter Zuficherung prompter 
Thu ugleich empfieblt derfelbe feine joeben angelommene. Stuu ttgarter Cho- 
eolade. jowie ven. .beliebten, aus dem feinjten Ingredienzien beſtehenden Mainzer 
Magen-Liqueur u. de. Mayence) und alle übrigen. in an Fach einſchlagenden 
RER, aut ’8 SIT Steis — 



















t — 
J 


Es 7— * ee Sitherkeit — Per | 
Ein ordentliher Haustnedit, welcher jhen in mehreren. Safıgöfen pfagirt m war 19 
= und gute Zeugniſſe aufweifen fan, findet einen dauerhaften Plak — 
ne Hausmagd, welche ſchon in mehreren Gaſthöfen zur often Zaftiedenheit 
= gedient Hat, ſucht einen Platz. ” 
aa ————— weiche gute Zeugniſſe aufweifen fann, finder bie Mar⸗ “ 
2 tini einen Plag. 8 
„Eine Hausmagd, ptoleftautiſche Konfeſſion, die kochen kann und etwas Garten. Bi 
En urbeit verfiehr, findet einen guten Plap. 3 
En | Eine Kindsmagd von gefeßten Alter, mit guten Zeugniffen verfehen, wird ſogleich 
; * bis Martini gefucht. — 
Ein ordentlicher, nur mit gutem Leumund und guten Zeugniſſen verſthener kräftiger 
= Mann findet ſogeich Beicyältigumg. 


Zu ferneren Aufträgen und Commiffienrn empfiehit ſich 


| Da? — —— — ——————— 


Det Unterzeichnete — 7 mit ſeinen ſelbft — Maſchinen, als: Waſch⸗ 
mangen, Hohzſpaltmaſchinen in Küchen, amerilaniſchen Kaffeemühlen, Nähmaſchinen, Bohr- 
maſchinen, Copirpreſſen und. Wurſtmaſchinen. Ebengenonnte Maſchinen lönnen zu. jeder 
Zeit angeſehen werden, und werten dieſelben zu den billigſten Preiſen verkauft, 

Zugleich empfiehlt ſich mit allen im dieſes Fach -einfchlagenden Urbeiten ergebenft 

Georg Jäcklin, Srecheler. 


Zu miethen wird geſucht: 
EinLogis von «3—4 Zimmern, Küche, 
Kammer, etwas Keller und Hofzlage. 


Verloren wurde: 

Bon Aeſchach über den Eifenbahndamm 
am 58* Sonntag ein ledernes Täſch⸗ 
chen em redlichen Finder eine Belohnung. 

Vom Köchlin über den Hundtweiler bis 
zur d. Ruepprecht'ſchen Billa eine ftählerne 
Brode. Man bittet um Zurückgabe. 

Ein ſchwarzes Kinder-Yizzennegchen. 

Münden, 10. Oft. (Shranne) Die heus 
tige Getreidefhranne enthielt im Ganzen 15,249 Sch., 
wovon 13,289 Sch. verfauft und 1960 &4. eins 
gefeßt wurden. Mittelpreife: Weizen 19 fl. 61 Fr. 
(gefallen um 8 fr.), Korn 11 fl. 58 fr. (gefliegen 
um 1 fr.), @erfie 12. 11 fr. (eeBirgen un 5fr.), 
Haber 7 f. 40 kr. (gefliegen um 8 fr.). Die Befle 
eräumiger, Fan Keller Kramer. befanden im 361 Sch. Weizen, 64 Sch. Korn, 1330 
nafie Li ©. Nro.. 6. — Gerſte, 205 Sch. Haber. Umſahſumme 176,887 fl. 


Schnellprefiendrut von Stoffel & Bade in Finden. — Redakteur: E. Wachter. 


— Hente-Abe Abend -ift-bei-Unterzeichnetem 


Schlachtpartie 


mit gutem alten Bier und warmem Suſer, 
wozu böflidhft einladet 
Joh. Billhalm zum un Schweigerhof. 


Bei Unterzeichnefen gibt es heute Bıut- 

. und Leberwürfte, ſowie Schweinefleifch 
und Sauerfraut, woru böflichft einladet 
L. Schlechter. 


Heute Dienftag bis Gr 10 Uhr 
gibt es madte Bratwürft be 
Jalob Riefdy, Dietgermeifter 


Ein BE. m 
Ein 





% für Stadt und Laud 


Mittwoch N. 24%. den 14. Oktober 1863. 


————— — — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die königl. Poſtaͤmter 48 fr. Aus: 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beflellungen bei dem zunäcft gelegenen Poftamte an machen. Baflente 
Beiträge werden mit Danf aufgenemmen und nach Umfländen auch honorirt. Anonyme Anffäge bleiben 
umberüdfichtigt. - Für Inferationen wird die zweifpaltige Vetitjeile zu 2 fr. beredynet. 





; Neueſtes. 

Münden, 12. Oft. Das allerhöchſte Namensfeft Sr. Maj. tes Königs wurde heute 
Morgens dur muſikaliſche ZTagesreveille und Kanonendonner angelüntigt. Vormittags fand 
in den Kirchen aller Gonfeffionen, fowie in ter. Synagoge feierlicher ©ottesbienft ftatt 
und rüdte das gefammte Linienmilitär zur Parade aus. Die Landwebr zog, nachdem fie 
fi auf dem Dultplage aufgejtellt, nah 11 Uhr nad ter Morimilianeftraße zur Feier ber 
Eröjfnung ver Marimiliansbrüde. 

Münden, 12, Oft. Se. Mai. der König hat vor feiner Abreife nah Rom für tie 
Dauer feiner Abweſenheit binfichtlih der Behandlung der Geſchäfte mehrfache Anorbnungen 
getroffen, infonderbeit den Minifterratb mit andgetebnteren Bollmachten betraut als bies 
bei früheren Reifen tes Königs der. Fall war. Zugleich wurde angeorbnet taß von ſechs 
zu ſechs Wochen — das erfiemal am 9. Nev. — ein Courier nah Rem abzugeben hat, 
mweldyer die in der Kanzlei Sr. Maj. des Königs vorliegenden Einläufe und Depefchen 
an den König überbringen joll. Als erfter Ceurier wurte ver im fünigl, Gabinet ver« 
wentete Juſtizminiſterialaſſeſſor Lug beftimmt. Beſonders dringende Anträge fünnen aus— 
nabmeweije auch durd die Poſt nah Rem geientet werten, Der baherifhe Gefantte in 
Paris ift angewiefen werben dahin zu wirken daß man ten beireffenven Courieren an ber 
franzöfiiden Gränze bei Genf ıc. die etwa thunlichen Rückſichten angedeihen läßt. 

egensburg, 10. Dft. Se. Maj. König Yubwig, der umermürlihe Wohltbäter und 
opferwillige Förderer ter Runft hat neuerdings unferem Dembaue die Summe ven 10,000 fl. 
zugumwenten gerubt, 

Bon der preußiſch-polniſchen Gränze, 7. Oft. Das gar nicht ungewöhnlide Ereig- 
niß daß in Warjhau auf der Marftaliftraße jür anfommende Truppen Quartiere beftellt 
worben find, ift von bem Eorrefpondenten der Kreuzzeitung und der Ditfee-Zta. dahin aus— 
gebeutet werben daß bderfelbe die Behauptung aufftellt: mit der Et. Petersburger Bahn 
feyen nicht weniger als 24,000 DMonn im Anzug, welche im Berlauf von elf Tagen nach 
ber öfterreihifchen Gränze beförtert werben fellen, um tie Zuzüge aus Galizien zu ver» 
bintern. Allein ebgleih Rußland bei feinen Rüftungen längft Defterreich im Auge nehabt, 
fo bat ed wohlweislich dech ſtets vermieden tur anffallende Truppenaufſtellungen an ver 
Gränze Dejterreih herauszufordern, und das ven Polen nur willlommene Kriegsgefchrei zu 
vermehren. Die Bejegung ber Gränze bejtätigt fid auch diesmal nicht, und an ter Sade ° 
ift nur das wahre daß im Folge eines Garniſonewechſels genen 2000 Mann in Warſchau 
fo lang einquartiert werben bis ein Theil der gegenwärtigen Garnifon eine andere Beftim- 
mung erhalten haben wird. Die Warfchauer Garnifon befteht negenwärtig aus folsenden 
Truppen: das Garde-Örenadierregiment König von Preußen, tie Garderegimenter Kaiſer 
von Oeſterreich, vitthauen und Volhynien, welche vier Regimenter die dritte Garde-Infan— 
teriediviſion unter tem General Möller Zakemeleki bilden. Ferner das Zareleje-Sſelo 
kaiſerl. Leibgarde · Scharſſchützenbataillon. An Cavallerie: das Yeihgarde-Grodne-Hufaren- 
regiment, die Garbe-Üblanenregimenter Volbynien, Conſtantin Nitolajewitſch, und jenes 
des Kaiſers, das doniſche Rofalenzegiment Nr. 39 und das kabaniſche Kofafenregiment. 
Die Artillerie beftebt aus drei Garde-Watterien. Endlich ein Soppenrbataillen, Genie- 
ıruppen, Zruppen ver inneren Wade, Invaliden und Gentarmen. Bor einiger Zeit bieß - 
eo daß die Garten wieder nah St. Prierekurg zurüdfehien und durch Rınienregimenter 
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erfet werben fellen. Die im KömlireihTiegenden Divifionen 4, 5, 6, 7 und zum Theil 
8 haben feit vem Ausbrud bed des noch feine Dieletation erfahren, und tur un- 
oufhörlihe Skrapajen und su Gefechte fo viel gelitten, daß gewiß nicht befrem- 
bet, wenn biefelben daun und Man Einen Suceurs erhalten, welder die Berfufte wieder 


aus gleicht v. — * 

Sr Sürftim- Mutter von Reuß-Greiz bat, wie der „Mitteldeutſchen Volfd- Zeitungs 
aus Greiz vom 7. Dt. gejhrieben wird, jedwede Feier des 18. Dftobers verboten, e 
aus allen Ständen zufammtengetretene Commiffiow, an deren Spige Regierungsrath Zopf 
und Superindent Schmidt geſtanden, war in ihren Berathungen bereits über die eigentliche 
Abhaltung der Feier (mit Gottesvienft, Böllerſchüſſen und Freudenfeuern) zum Abflug. 
gelgmppen, als plötzlich vein auf eine betreffende Gingabe dieſet Commiſſion erfolgtes Re— 
jeript „hödhften Drtd« alle bezüglien Dejchlüffe zu Waſſer machte. Das Reicript bedeutet. 
das Feftcomitd, daß weder eine Firdlicye Feier abgehalten noch Böllerfchüffe abgeieuert, noch 
Freudenfeuer angezündet werden dürfen. 

Aus Paris, 8, Dit, wird dem Botſchafter geſchrieben: Sie werben bereits bie Nadh- 
richt erhalten haben daß vie Kaiferin Eugenie von Biarrig aus Spanien umſchiffen, und 
durch tie Meerenge von Gibraltar in das mittelländiſche Meer fieuern wil. Man fagt:. 
fie wolle nah Rem. Diefe Argonautenfahrt unferer fremmen, romantiſchen Raiferin ift eine 
lange beichloffene Sade. Bon biefigen in Hofpefhichten wehlunterrichteten Kreifen erfahre 
ich folgente interefjante Tharjadhe. Es war im Fahr 1862, Die Kaiferin befand ſich eben- 
falls in Biarrig, Eines Tags fragt fie einen ihrem Dienft zugewiejenen Difizier: "Wie 
viel Zeit braudt man zur Reife nah Ren, wenn man zu Schiff hinfommen will ?« Der 
Dffizier fieht Ihre Majeftät erftaunt on. “Zu WBefehl Ew. Mojeftät, mindeftens zehn 
Tape; denn man muß durd die Dieerenge von Gibraltar. Doc wäre ter fürzefte Weg 
nah Rom, man führe bis Marfeille und fchiffte fi dort nah Rom ein.“ „Gut, ih werbe 
die Sache überbenfen.« Das Gefpräh war zu Ende. Der Offizier berichtete über ven 
Vorfall an ven Kaifer. Diefer vrüdte ihm feine Erfenntlicpleit in entfprechenter Weife 
aus, und legte ihm Stillſchweigen über biefen Vorfall ouf, Eo ift jeßt ein Jahr her — 
ed war um diejelde Zeit. Nun foll bie Reife amsgeführt werden. Was foll die Raiferin 
in Rom? ‚Soul fie ſelbſt dem Bapft einen Wınf geben daß Frankreich entfchloffen ift ihn 
preisjugeben? Sol fie etwa den gerngehegten Gedanken des Kaifers, die Ausföhnung 
zwifchen dem Papſt und dem Königreich Stalien, zu verwirklichen ftreben? Die Anfichten 
find widerfprechend, wie denn auch die Politik des Kaifers widerſpruchevoll ift. Sie ſchwankt 
zwiſchen den katholiſchen und den renolutionären Intereſſen hin und ber, und tjt nicht re— 
volutionär und nicht katholiſch. Ich möchte glauben: Napoleon führe etwas gegen den Bapft 
im Schilde. Darauf deutet eine gewiſſe Bewegung unter der italienifhen Diplomatie, 
welde jegt mit einer gewiſſen frohledenten Zuverfiht das Ende ter päpſftlichen Herrſchaft 
verfündet. Cap. Nigra wird bier erwartet. DBereitet der Raifer die Heeresfolge Italiens 
im pelnifchen Feldzug vor, und verfpricht ven Preis zu zahlen? Sie jehen das romantifche 
Abenteuer unjerer Kaiferin, von dem man bier .viel jpricht, das man alofirt, an das man 
aber dech nicht unbedingt glaubt, hat, wenn ausgeführt, zweifellos einen ernften politiichen 
Hinterarund. 

Rom, 11. Olt. Se. Wojeftät ter König Morimilian von Bayern iſt hier einge⸗ 
troffen. General Wontebello ift nah Frankreich abgereiet. 


Laut einem Rejcripte des f. Staatsminiſteriums des Handels vom 14. Sept. 1863 
iſt es bayeriſchen gewerböberechtigten Staatsangebörigen geftattet,, in ten k. k. öjterr. an 
Bayern liegenden Grenzbezirfen Urbeiten ihres Gewerbes auf Beftellung zu übernehmen, 
und entweder felbjt oder mit ihren Hilfsarbeitern auszuführen. Ebenſo mechfelfeitig auch 
vie faiferl. öfterreihifhen Untertanen in Bayern. 

Dienſtes⸗Nachrichten der lönigl. bayer. Verkehrö-Anftalten. Ernannt wurden: zum 
Alfiftenten in Memmingen der Acceſſiſt %. Yangenwalter ; zum Oberpader in Münden der 
Boltconducteur F. ©. Hartmann; zu Zocomotivführern: tie Dampfſchiffmaſchiniſten Chr. 
Kobl in Lindou und W. Gruber in Würzburg; zu Rudergehern bei ber Bodenſee Dampf- 
fhiffjagrt die Matrofen Joh. Schmäh und 3. Sıilliny; zu Briefträgern in der Vorſtadt 
Au der Rudergeher bei der Donau Dompffiffiahrt Ant. Schwarz und der Briejitempler 
Seb. Scheupt von Regensburg. — Berjegt werden: Der Aſſiſtent K. Frhr. vd. Oumppen- 
berg von Memmingen vach München; der Steuermann der Donau - Dampfſchifffabrt J. 
Ziegler zur Bodenſee-Dampfſchifffahrt in Lintau, 
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IV. Defientlihes Schwurgericht für Schwaben. sad Nenburg im Bahre:1863. 

VE Fol, Anllane , gegen. Aresienz: Schmid, ledige Nöberin, von Kontarshofen, 
tönigl. Yandgerihts. Türfheim, wesen. Diebftabls....Präfivent: Hr. Grabner, lönigl. Apell« 
rath don Neuburg. „ Staatsanwalt: Hr. Steinle,..t; Il. Staatsanwalt am Appeli-Bericht 
zu Neuburg, Bertbeidiger: Hr. Rebtälonzipient Menz von bier. Geſchworene: die HB. 
int, Wanner, Mahler, Donderer, Birf, Kienle, Merk, Schaidler, Bogt, Klemmer, Schmib 
und Ager. Die Angefchuldigle iſt beinzihtei und geflänbig, daß fie im Monate März 
1. J. dem Schubmahermeifter Leonhard Wiedemann in Dberhaufen ein paar Zeuaftiefelchen, 
Werth 1 fl. 30 tr, und zur. felben Zeit der auf. Karte in Oberhauſen wohnenben- Weiß⸗ 
gerberswittwe Wald, Fiſcher von Ziemelshaufen Geld und Effekten im Geſammtwerthe von 
circa 20 fl. in rechtswidriger Abficht entwendet habe. Diefelbe ift feit tem Jahre 1861 
wegen Baziren, Liederlichkeit und Arbeitsſcheue, dann wegen polizeiihen Diebjtäblen bie 
ganze Straffcala durdlaufen und wurde auch wegen Berbrechen und Vergeben des Dieb» 
ftahls bereits zwei Mal mit Arbeitehausitrafe beahndet, weßhalb dieſelbe als „rüdiällig« 
vor das Schwurgericht verwiefen wurde. Nunmehr, 24 Yahre alt, kränllich, io daß fie 
aeführt werben mußte, ift fie ver ihr zur Laft gelegten Reate vollfommen geftändig. Die 
beiden beichärigten_Zeugen-beponirten-über die. Art und Weiſe, wie fiebeftchten wurden. 
Bei tiefem Haren Refultate erhielten die HH. Geſchworenen zwei Fragen der Anklage ent- 
ſprechend, welche vie Geſchworenen burch ihren Obmann Hru. Uper bejahten. Urtpeil: 
Alla Jahre Zuchthausſtrafe. 

Im Referate, VI. Fall, tes jetzigen Schwurgerichts, kemmt die Bemerkung vor, daß 
die Eheirau bes Siebenhorn mit dem Angeklagten in freundlicher Beziehung ſtand und bie» 
tur Unfrieden in die Ehe fam. Die Ehefrau bes Siebenhorn wollte in öffentlicher Ber- 
handlung ibren Man ſchonen, muß ober nun, durch Vorkommniſſe veronlaßt, erflären, 
baß nit GEiferfucht von Seite des Mannes, wohl aber deſſen zu fleißines Wirthshausgehen 
und über den Durfitrinten nur au häufig die Beranlaffung au Unfrieren gab. 


Berſchiedenes. 

Pforzheim, 4. Olt. Der Großherzog bat dem hieſigen Arbeiterbiltungsverein 
bie Acciſe von 520 fl., welde derſelbe für Erwerkung eines Houfes aus tem Kaufſchilling 
von 20,800 fl. ichultig war, erlaſſen. Gleichzeitig bat ter Minijter v. Roggenbach tem 
Borfigenten des Vereins Herru Moritz Müller einen Brief gefchrieben, ter im Mefent« 
lichen alſo lautet: "Die Zufchrift, mit welcher Sie mir einige auf ten Arbeiterbiltunge« 
verein bezügliche Veröffentlihungen überjentet haben, hat mich veranlaft, mid ven ten 
zwedmäßigen, höchſt anerfennenswerıtben Beftrebungen zu überzeugen, welde Sie in Ihrem 
Derein verfolgen, und welden Sie ſich mit jo unermüblihem. Eifer witmen. Die Er- 
leichterung, welde Sie dem Arbeiter verfchaffen wollen, fih eine Bildung anzueignen, 
welche feinen perfönlihen Werth erhöhen und ihm von bleibentem Nugen fehn muß, wird 
gewiß immer mehr ven dem Mrbeiterftante felbjt, ſewie ven ten Arbeitgebern geſchätzt 
werden, welchen ſehr viel daran gelegen ſeyn muß, intelligente Arbeitefräite zu erhalten. 
Berbarren Sie taber getroft bei dem müßlichen Unternebmen, welchem Sie Ihre Kräfte 
fo unverdreffen widmen. Ye mehr fi die wohlthätigen Folgen Ibrer Einrichtung zeigen, 
um fo allgemeiner wird tie Betheiligung werten. Indem id Ibhnen baber zu dem Foit— 
gang Ihres Wertes beftene Glück wünide, ergreife ih u. ſ. j. 

In Stuttgart waltet für die Dftoberfeier ein außerordentlich lebhaftes Intereſſe. 
Das Programm der bürgerlichen Kollegien und des alle Behörten, Gorporationen, Ber» 
eine und Geſellſchaften repräfentirenden Lokalfeſteomité's lautet, wie folgt: 1) Morgens 
T Ubr Ofedengeläute und Choralmufit auf ven Thürmen. 2) Kirchgang zu dem Feſt—⸗ 
goltestienfte in ter Stiftökirde um 1/10 Uhr, vom Marklplatze ausgehend, 3) Nach 
mittags 3. Uhr Berfammlung auf dem Morftplage mit Diufil, Geſang und Rete. 4) Dom 
Marktplage aus nemeinfhaftliher . Zup auf Er zu einem Scanturnen bed 
Männerturnvereines und Grerzitinm ber Qugendiwchr., 5) Um 17 Uhr Feuer auf ben 
Bergen. 6) Bon 138Mhr an Woankette in verſchiedenen Lokalen. 

Graubünden. Der Wiener „Prefjer wird aus Oberwintſchaau (Tirel) geichrieben: 
Das benachbarte proteftantifhe Engadin, Las in Bezug auf die Kulturfähigleit des Bodens 
nit mehr und nicht weniger begünftigt ift, als unſer Oberointfchnon, bat fih im Allge⸗ 
meinen water dem Schuße jreier gewerblidger Inſtitutiouen und gutgeleiteter Schulen bei 
unberingter :religiöfer Toleranz zu einem erfseulihen Wohlftande..erfehwungen Nicht un« 
bebeutente Kapitalien find vom Schweizer Thald als Darlehen in das Etſchgebiet herübet⸗ 
gewanvert, und bei ber großen Rückſicht ter kalyiniſchen Gläubiger gegen ihre Tatholifchen 
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Schulbduner oft durch ganze Generotionen auf Hiefigem Grund und Roten liegen geblieben. 
Aber das Geſchrei der Glaubengeinhelts-Fanatiter hat nun eine fehr empfinblihe Störung - 
in:biefen friedlich-gemüthlihen Weziehungen zwiſchen ten Nachbarn herbeigeführt. Weiche 

Proteſtanten, durch die fertwährenten Inveltiven von Leuten, bie nichts zu verlieren haben, 

gereizt und berausgefordert, fünbigten allmälig namhafte Kapitalien, und es droht num auch 
ber legte Reſt jener Gelter, mit denen die Vintſchgauer Bauern bisher ruhig wirthſchaf⸗ 
teten, wieder über die Grenze zurüdzufließen. Der Geldmangel bat in unferer Gegend bes - 
reits einen bedenllihen Grad erreicht, und nicht Wenige zittern unter dem Damoflesjchwerte 

bes erefutiven Verfahrens, Sollte ed nun noch ein Wunder ſeyn, wenn ben barmlofen 

Leuten denen doch endlich die Schuppen von den Augen zu fallen beginnen, und wenn fie, 

in vielen Fällen leiter ſchon zu fpät, nicht chne Mißmuth über tie Fanatiker ausrufen: 

„Was nügt ung bie Glaubeneeinheit, wenn wir ven Haus und pe vertrieben unb ebdach⸗ 

108 in vie Welt hinauegeſtoßen werten?» Die Unzufrietenbeit fteignerte fi immer mehr, 

als man vernahm, daß, mo Glaubenshelten um Hilfe in der unverfchuldeten Noth anger 

gangen — ter Schmerzenoruf von ben harten Ohren ungehört und hoffnungslos ab— 

geprallt iſt. 


Viederlage von Vrieſcopietpreſſen. 


Eiſerne Spindel- und Hedel-Copierpreſſen find ſtets mit oder ohne Copierbücher zu 
den billigſten Preiſen vorräthig und empfiehlt ſolche geneigter Abnahme 
L. Buder, Buchbinder in Memmingen. 


c Kis-Pommade BE 
(Ponmade Glaciale). 

Die Vorzüglichkeit dieſer föltlıhen von mir fchen über 25 Jahre bereiteten Pommade 
ift bei beiten Geichlechtern längft anerfannt. Sie bat das Ausjehen und fchmilzt in ter 
Hand wie Eie, ftärft die Kopſhaut und Haarwurzeln, beugt ter läftigen Schuppenbildung 
ver oder hebt ſie auf, macht die Haare fraus und lodia, verhindert das Ausfallen und 
Grauwerden, bejörvert ten Wachs umd verleiht den Haaren die größte Gefchmeibigfeit und 
ben ſchönſten Glan. Preis res areßen Glafes 30 fr., des fleinen 15 fr., Haaröle 
(Macassar- und Klettenwurzel-Oel) zu 6 fr., 9 fr. und 18 fr. das Glas. Auswärtige 
Beitellungen unter Beifügung ter Beträge und Gfr. für VBerpadung und Poſtſchein werten 
franco eibeten, 

Earl Krelfer, Chemiker und Parfümeriefabrifant in Nürnberg. 

Alleinverfauf in Lindau bei Friedr. Boulan, Kramergaffe D 11. 


Für das mir bisher geſchenkle Zutrauen höflichſt danlend, made ich einem verehrlichen 
Publifum die ergebenfte Anzeige, daß ih ven heute am die Gerberei in ver früher Hedelr 
mann’fhen Müble in Mezach ausübe und zwar auf alle Yerergattungen. Reelle und 
billige Bedienung zuſichernd empfieblt ſich beftens 

Mozach, ren 13. Oftober 1863. Jakob Euderliu, Gerber. 

Zunleih diene zur Nachricht, daß mein Sohn in meinem jrühern Wehnhaus in ver 
Statt tig Geſchäfte und Aufträne beforgen wirt. u Nee 

Da die Umnterzeihnete vom woebhllöblihen Stadtimayiftrate vie Lizenz als Damens 
Kleidermaderin erhalten bat, empfiehlt fi viefelbe ren geehrteften Damen in Lindau ale 
Damen:Scueiderin, und ſichert bei geſchmackvoller Arbeit. pünftliche und billige Bedienung 
zu und ift bereit ſowohl in als außer rem Haufe zu arbeiten. 


Um geneigten Zuſpruch bitter Agathe Reinfteiner, 
wohnhaft bei Herrn M. Zeiter neben ver Krone. 
MWildpret-Verkauf. 


Bei Unterzeichnetem wird heute wieter MReh- un Gemswild jzerwirft, empfieblt 


daher zu geneigter Abnahme beftens 
Chr. Rentemann, Fiſch- und Wiltpretbänbler. _ 


Eourad Heimpel von Diogab jchenft Zu vermiethen: 
neuen Bein aus. Ein Wohnung mit 3 Zimmern, Rüde, 
Berloren würde | Rammer und fonftinen Bequemlichkeiten in 
Ber ungefähr 14 Tagen eine gelpene | ter Schmidgaffe Nro. 7 
Drode mit Haararbeit. Ein geräumiger, trodener Keller Rramer- 


Gin rerb und ſchwarzer Kinterfirumpf. | aaffe Lit. C Nro. 6. 


"Schnellprefiendrut bon Stoffel & Wachter in Lindau. Berantwortliher Redalteur: €. Badter. 





¶ ouer Engpy, 


8* 
für Stadt und Land. 


Freitag NE 244. den 16. Oktober 1863. 


—— — — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljäßrlih 42 fr, Verſendungen durch die fönigl. Poftämter 48 fr. Mus: 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunächſt gelegenen Voflamte in machen. Paſſende 
Velträge werten mit Danf aufgenemmen und nah Umfländen auch honerirt. Anonyme Aufſätze bleiben 

unberückſichtigt. Kür Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
@inzelne Blätter find in der Erpebition ded Zagblatted um 2 fr. zu baben. 





Neueſtes. | 

Münden, 14. Oft. Auf ollerhöcften f. Befehl wird zur Gedächtnißfeſer des zeitlichen 
Hiygrıtts weıland Sr. Majeſtät Königs Mogimilian Joſeph I. in ter Hoffirde zu ©ı. 
CMtan am Freitag ven 16. ds. Nachmittags 2'/ Uhr die Bigil, und am Somstag Bor- 
mittag8 11 Uhr das Seelenamt abgehalten weıten. Se. Maj. König Ludwig wird om 
Samftag nad Kelheim abreifen, um am folgenten Tage tie feierliche Eröffnung ter Ruhmes— 
halle zu vellziehen. . . 

Karlörube, 13. Oft. Unter Hinweis taranf, taß es im badifhen Lande noch Bete- 
ranen des Befreiungefriegs gibt, welche aus dem preßh. Kriegsminifterium zwar eine Tleine 
Penſion erbalten, jetochy nur nothdürftig verforgt find, fortert ter Gemeinterath von Karle- 
rube auf: unter ven Jubeltönen ter Feftpregromme viefer Männer nicht zu vergeffen, wie 
da rangen und bluteten, damit wir beute vie erfocdhtenen Siege feiern können. In nad 
ahmenéwerther Weife follen zu Karlsruhe an ten bevorſtehenden Feſttagen Püdfen zur 
Empfangnahme von Gefchenfen für diefe Veteranen ansgeftelt werten, und ter Öemeinte- 
rath fpricht die Hoffnung aus, daß die Gemeinden des Lantes ein gleiches veranftalten werben. 

Leipzig, 12. Oft. Es macht Auffehen, daß die biefigen Veteranen neftern und heute 
folgente Bekanntmachung in unjeren Yecalblättern erloffen: „Die alten Beteranen ter f. 
ſächſiſchen Armee, welche tie Feldzüge ven 1806 bis 1814 mitgemacht baben, nehmen an 
dem bevorftehenten Fefte feinen Antheil.“ — Geſtern bat aud der biefige fehr zahlreiche 
„Verein ehrenvoll verabſchiedeter Militärs“ ohne Debatte tie Nichtbetheiligung am Feftzuge 
vom 19 tr. M. beichleffen. 

Berlin, 13. Oft. Der "Staatsanzeiger« veröffentlicht den nachfolgenden, telegrophiſch 
bereits fignalifitten, Eılaß des Königs an ten Gultusminifter bezüglich ter feftlichen Be— 
gehung tes 18. DOftober: „Am 18, Oft. d. 9. find 50 Jahre verfloffen, feit Gottes ſtarle 
Hand die Waffen Preußens und feiner Verbündeten fegnend, bei Leipzig ten Kampf um 
unfere und des gejammten deutſchen Baterlandes Unabhängigkeit entſchied. Wie Mein 
Belt Mir bereits am 15. Februar d. 9. im Gebete ter Zeiten gedacht bat, ta Gett vor 
100 Zabren einen zwiſchen ten Stämmen Deutſchlande entbrannten ſchweren Krieg durch 
einen ſegensreichen Frieden geſchleſſen und ein halbes Jahrhundert darnach unfer Vaterland 
aus tiefen Demüthiqungen, zu neuem Kampf wadhgerufen, fo ziemt es ſich auch jegt mit 
Dank und Bitte vor dem Herrn. des Tages zu gedenken, der jene gewaltigen Anfirengungen 
der Nation mit Segen gekrönt Hat, beftimme vaher, daß au tem bevorftehenten 18. Olt., 
dem zwanzigften Senntag nad Trinitatie, in allen Kirchen des Yantes ein Feftgottestienft 
zur Grinnerung am bie Schlacht bei Feipzin gefeiert werte. Die Ehrentage des preußifchen 
Volls mabnen uns am tie wunderbare Gnatenbülie, tie unſerem Baterland in Neth und 
Gefahr zu Theil geworden, Sie beugen unjere Herzen in Danf gegen tie Allmacht und 
die Darmberzigfeit Gottes. Aber fie erheben auch unfere Zuverfiht une unfere Hoffnung, 
daß der Herr, ber unfer Land und Bolf bis hieher gnätig geführt hat, auch feınerhin fein 
ftarfer Hort feyn werde, auf daß Preußens König und Volk, einig in ter Liebe zum Bater- 
land und ftarf in dem Glauben an ven allmächtigen Beiftand Gottes, alle Gefahren fiegreich 
beftehen, welche Ihnen, es jey von innen over von außen, fürter bereit fiyn mögen. Ich 
beauftrage Sie vie lirdliden Behörden ven dieſem Meinem Erloß in Kenntniß zu feßen, 
um danach wezen ber zu veranftaltenden Feier weitere Anordnung zu treffen. Baten, 7. Dtt. 
(ge) Wilhelm. (age) v. Mühler. An ven Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten.“ 
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IV. utliches Schwut für Schwabe fe im Jahre 1863. 
vi * e Heilmann, * —S wegen 

Diebftahle PBräfivent: Hr. Grabner, k. Appelrath von Neu Siaatoa 

Steinle Staatsanwalt von Neuburg. Vertheidiger; Hr. Diſchinger Advolat 

N & hmworene: Die HH. Dietrid, Wartmann, Waltram, Blümel, Fra, 
ler, Wanner, Beifhlag, Finll, Schmid. und Schaidler. Der Angeklagte, 23 

alt, ift der Sohn eines vor zwei Jahren berftorbenen Steuerfatafter-Revifors und zu Wal« 

lerftein heimathberechtigt. Derfelbe wurbe zu Münden, alser 12 Jahre alt war, im —* 





1852, wegen 5 Diebſtählen mit 14tägigem doppelt geſchärften Arreſt beſtraft. Im Jahre 
1855 wurde derfelbe durch Urtheil des k. Bezirfägerihte München wegen verſchiedener Dieb- 
ftäble in eine einjährige im einem Arbeitshauſe zur erſtehende Geſängnißſtraſe verurtheilt. 
Endlich wurde derfelbe durch Urtheil des k. Bezirfsgerichts Augsburg in eine zweijährige 
Arbeitshausftrafe wegen Diebitahls verurtbeilt. Aus der Strafanftalt entlaffen, erbielt er 
Aufnahme und Urbeit in der Fabrik bei Schöppler und Hartmann babier, wo er die erfle 
Zeit fleißig und fparfam lebte, fpäter aber in feine alten Fußftapfen fiel, in Folge deſſen 
-er num neuerdings ongellagt iſt: 1) daß er am 25. auf 26. Non. 1862. aus dem Haufe 
Lit. D. Nr. 56 in ver Steingaffe zu Augsburg, reſp. aus dem Verkaufsladen des Golb- 
und Silberarbeiterd Fr. Kaftner, Gold- und Silberwaaren im Gefammtwerthe von 1435 fl. 
54 fr, bis 1445 fl. 54 Ir. und -ebendortfelbft tem Huder Joh. Kuß aus der Schublade 
feiner Ladenpudel 4 fl. 20 fr. an baarem Gelde rechiswidrig weg- und zu fi genommen 
babe, in leßterem Laden aber noch mehrere affen dort gelegene Waaren im Werthe von 
20 fl. 4 fr. in einem mitgebrachten Sad gepadt, diejen Sad mit Inhalt aber daſelbſt 
liegen gelaffen babe; 2) doß er in der Nacht vom 12. auf den 13. Nov. 1862 fih in bie 
biſcher Abfiht in ven Hausplag des dem Optikus Schwaiger gehörigen Wohnhaufes ein- 
geſchlichen, dann von bier aus in den Laden des Buchbändleis H. Kranzfelder gewaltfam 
nebroden und dort aus einer unverfperrten Schublade 55 fl. 55 fr. baar Geld entwendet 
habe; 3) daß derfelbe in der Nacht vom 11. auf 12. Nov. 1862 fih in diebifcher Abficht 
in den Hausplak tes Wohnhauſes Lit. A. Nr. 523 eingeihliden, von da aus in dem 
Laden des Cigarrenhändlers Fuchs eingebroden und hieraus 5 Kifthen Gigarren im Werthe 
von 6 fl. 24 fr. und 2 fl. 42 fr. baar Geld ſich rechtswidrig angeeianet habe; 4) daß der- 
felbe in der Naht vem 10. auf 11. Nov. 1862 fi in diebiicher Arfiht in den Hausplag 
des Wohnbaufes Lit. A.Nr.53 dabier eingeihlichen, ven da aus in ten Laden tes Schuh- 
machermeifterd Kolb eingedrungen und hieraus 3 Paar Herren-Laditiefel und zwei Paar 
Gummiüberfhube im Gefammtwerthe von 30 fl. 12 fr. rechtewidrig wer und zu fi ge— 
nommen habe. In ver Sphäre ber Dieberei befißt der Angellagte nach ten bei ter öffent« 
lichen Verhandlung vorlemmenten Auftlärungen eine befondere Routine. Gr jelbft ſcheint 
abfiytlich eine Verwirrung in tie Verhandlung bringen zu wollen. Wie in ter VBorunter- 
+ fuhung, jo auch beute erfinnt er bald tiefe bald jene Lüge. Als Thäter hat er fih nur 
in ber Borunterfuhung befannt. Die Schmuckſachen will er heute nefauft haben, und doch 
veripricht er fi fo oſt une zeint fi ald der Thäter ſelbſt. Ale jeine Diebftähle bat er 
mit Hilfe von Haupticplüffeln ausgeführt, von tenen einer zu Gerichtehanden kam, weldder 
den Laden des Huders Kuß in ber Steingafje öffnet. Er will aber diefen Schlüffel früher 
nicht beſeſſen haben, und behauptet, es fey ter Zimmerfchlüffel vom Zimmer deſſelben Gaft- 
baujes, in welchem er bis zu feiner Arretirung in Nürnberg wohnte. Die bei ihm vor— 
aefundenen Golt- und Silberſachen, jowie die Stiefel und Gummiſchuhe will er gefauft 
haben. Das Geld, etliche 50 fl, welches er bei der Arretirung bei fi hatte, will er ſich 
eripart haben. Er hatte als Arbeiter bier wöchentlich 3 fl. 45 fr., kam aber entblößt von 
Kleivungsftüden in tie Arbeit und ging jpäter nobel gelleivet einher. Die Cigarrenliſtchen, 
melde man in Nürnberg in feinem Zimmer zur „Stadt Ansbahr, wo er wohnte, fand, 
feyen ibm ven der Zimmermagd hineingeftellt werten, ohne cin ſolches verlangt zu haben. 
Die Beſchädigten erfennen aber gerade die zu Gerichtähanten gelommenen Gffelten u. ſ. 
w. ald ihr Eigenthum an, welches ihnen gejtchlen werten ſey Der Angellagte weiß aber 
ou jede Zwifchenfrage nur handareifliche Ausflüchte verzubringen, obwohl er fig bei jeder 
Antwort neu mit Berbadt belaftet. In Folge des gemachten Aufwandes en Pe 
- Befiges jo vieler Schmuckſachen, womit er fehr freigebig war und Präfente „ wärte 
er in Nürnberg verdächtig und am 14. Dez. 1862 in ter Bach'ſchen Weinwirthſchaft zu 
- . Nürnberg dur einen Polizeifolvaten arretirt, welchem ex fogleich fagte: „Nur zu, ih bin 
ſchon ver Rede!“ RER * ri (Schluß felat,) 
’ ku Ten u 2 Ser oe . “ Zus 
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Augsburg, 13. DU.’ diger ⸗Weiſe feierte am Gäfihtage Abends ber biefige 
"evangelifche Prise rbe —— a Äinfte Gründungsfeier im 
Saale des Gaſthofes zum Mehrentopf durch Reden, Geſfänge und, Dellamationen, welche 
‚bie zahlreich Berſammelten mit Intereſſe vernahmen und erfreuten. Bon den Eingeladenen 
erwähnen wir Hru. Bürgermeiſter Fiſcher, Hrn. Rechtsrath Zenz, Hrn. Kirchenroth zc. 
Dr. Bombard, die Herren Pfarrer Scheuermann, Burkhardt, Treulle, ſowie den Vorſtand 
des Münchener wepangelifchen Gefellenvereins« Hrn. Vilar Strebel. — Das Lied: "Wie 
: fol id dem Herrn vergelten« von Mitgliedern des Vereins, unter ber Leitung des Lehrers 
Hrn. Veit (der fih dem Gefang-Unterrichte ver Mitglieder mit feltener Aufopferung widmet) 
im Chor gejungen, eröfinete die Feier, weldem die Feſtrede von Seite des Vorſtandes 
bes Vereins. Hru. Pfarrer Freyer, ebenfo trefflich gedacht als geiproden, folgte. — Della- 
mationen und Gefang wechjelten hierauf in mannigfacher Weile und riefen lauten Beifoll 
der Anweſenden hervor, : Der Vorſtand des Münchener Bereind bradte in längerer Rebe 
ben biefigen Vereins Mitgliedern die berzlichften Grüße ibrer Münchener Collegen, betonte 
bag wünjdpenswerthe Zufommenmwirfen und tie weitere Ausbreitung der evangeliihen Ge— 
ſellen- und Arbeiter-VBereine in Bayern und fchloß mit einem „Hoch!“ auf den hiefigen 
Verein. — Wir fügen bier noch ten Wunſch bes Mechenichaitd- Derichtes ved Vereines bei, 
welcher fi dabin äußert: „Es möge dem Bereine, der das wahre Wohl des Hanbwerfer- 
und Arbeiterftondes treulich ‚zu fördern jucht, immer mebr Aufmerljamfeit von Seiten ver 
biefigen Bürgerfchaft zu Theil werten, und“es möge dohin kommen, daß ter Einbeimifche 
ſowohl als der Fremde in ibm eine kräftige Anſtalt finde, darin dem zukünftigem Geſchlechte 
eine bleibente Frucht für Leib und Seele erwachſe. — Gottes Segen malte auch ferner über 
den evangeliihen Gefellen- und Urbeiter-Berein !« 


Bekanntmachung. 

Die Inſcription an der mit der Gewerbs- und Handelsichule verbundenen Zeribil- 
dungsſchule für Lehrlinge und Gefellen wird Sountag den 18. Oltober Vormittags von 
10—12 Uhr und Nachmittags ven 1—3 Uhr vorgenommen werven ,. wozu ſich beionders 
fämmtlide fonntagejchnlpflidtige Lebrlinge ber hiefigem Gemeinte ficher 
einzufinden haben, 

Mit Sonntag den 25. Oktober beginnt ver Zeihnungsunterriht und mit Montag 
den 26. Oktober nehmen vie Abendſtunden ihren Anfang. 

Näheres fügt ter Anſchlag im Schullokale. 

Lindau, den Il. Dftober 1863, 


Das königl. Nectorat der Gewerbs und Handelsichule. 


2 Verpachtung. 
Mitiwoch am 21. Oktober I. J. Morgens 9 Uhr werden von ven zum Hocharäfl. 
d. Quad'ſchen Scloßgut Mocs nebörinen Grunpdffüden einige Nummern zunädhft beim 
Schloßaut öffentlich verpachtet, wozu Pachtliebhaber einladet 
Bögele, Gräfl. Schaffner. 


: Fluid-Ozon Fr 
als IHund- und Waschwaässer (ohne Seife zu pebrauchen), beſonders empfehlen 
durch Justas’v. Liebig iſt im Flaſchen zu 15 fr. und 24 fr. zu haben. 

—* Engel⸗Apothele in Lindan. 


Se ee 9). 


mt Küche, meublirt oder unmeublirt fonfeich «% 
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zu miethen gelucht. 
Eine proteftantifhe Hausmagd, welche kochen kann und in der Gartenarbeit 
einine Kenntniffe bat‘, wird ſogleich gefucht. 
Ordentliche, fräftige Männer, mit gutem Yeumund, finden fogleih Beſchäftigung, 
Eine ordentliche Hausmagd wünſcht in einem Gafthanfe plogirt zu werten, ' 
Eine gewandte Köchin, die zugleich aud die andern häuslihen Arbeiten ver- 
ftebt, wird ın ein Gaſthaus gefucht. 
Gefunden wurde: Am Metgerplag eine Haube. 
Nähere Auskunft ertbeilt 


a8 Concef. öffentl. Die 
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eier des 18. Oftobers, 


An Die Einwohner Lindan's! | 

Bei ber geftrigen VBerfammlung wurbe vie Feier des 18. Oltobers in-einfadyer, aber 
wörbiger Weife, einftimmig beſchloſſen. Die Ausführung wurde ter Dbforge eines Eo- 
mité's von 9 Mitgliedern übertragen, welches as Feit-Programmı tur ten Drud zur 
Kenntniß ber biefigen Einwohnerfcait -bringen wirt, Die Keſien ber feier find durch 
freiwillige Beiträge ter biefigen Einwohnerfchaft zu veden, zuteren Empfangnabme bis heute 
Freitag Abende ſich vie Herren Raim. Kinfelin, Ed. Kid und Mart. Koh, Opti. 
fus bereit erllären. 

Das unterzeihnete Comit& wirb in ber Weberzeugung, daß fi der patriotifche 
deutfhe Sinn ver hiefigen Einwohnerichaft zur Ermöalichung einer fi ven Nachbar— 
ftädten würdig anfchließenten Feier durch reichliche Beiträge beibätinen werbt, be— 
or feyn, feiner Aufgabe in der ihm nur noch zu Geboet ftehenden furzen Zeitfrift zu 
genügen. i 
Allfällige Ueberfhüffe ver Einnahmen werben zur Bildung eines Unterftägungsfonts 
ber Veteranen verwentet. 

Lindau, den 14. Dftober 1863. B , 

Dr. Bedh, f. Advokat. F. Steub. Ed. Kid. Raim. Kinfelin. Kinfelin, Landarzt. 
Handhalter, k. Revifiensbeamter. J. Götger. Gg. Klefler. M. Helmensdorfer. 


— — — 


Magdeburger Feuerverſicheruugs⸗Geſellſchaft. 
— Wir bringen hiemit zur öffentlichen Kenntniß, daß ug Eröffnung unſeres Gejchältes 
im Königreich Bayern wir Herrn Friedtich Steub & Comp. in Lindau zu Agenten ver 
Gefellſchaft ernannt haben. 5 

Münden, den 30. September 1863. 

Die General: Ugentur 
&@. Verhuven. 

Bezugnehmend auf cbine Bekanntmachung empfehlen wir und Berficherungsfuftigen 
mit der Zuſage promptefter Berienung. 

Lindau, ben 30. September 1863. 

Friedrich Steub & Comp. 
Agenten der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 
Unterzeichnete von ibrer Reife von München zurück empfiehlt fib in Anfertigung aller 


in das Putzgeſchäft einichlagenpen Artikel. s 
Joſephine Kirhmair. 


Ginladumg. | 
Die Mitglieder des Arbeiter-Fortbildungs-Bereind werden hiedurd erjucht, 
au Montag den 19. Dftober Abends 7 Uhr im Bereinslofale 
im Gafthof zum Storden unfehlbar zu erjdeinen. 
| Der proviforifche Ausfchuf. 





Theater : Anzeige. H. v. R. 
Sonntag den 18. Oktober * rſtenmal: 6 — berzlichſten Gluckwũnſche zu Deinem 
eburtätag ! 

Seat Bart am Hofe Auf Deine Gefuntheit fteigt morgen was. 
, ober; — — —— — 

Liſt gegen Intrigue. Ein Brauknecht 
Hiſtoriſches Charaltergemaälde in 4 Alten | findet auf einer Landbrauerei dauernde Be« 

von C. B. Berger (Manufcript). ſchäftiaguna. Wo? font die Nebaltion. 
Anfang S Uhr. Zu vermiethen: 
Künftinen Sonntag als am Kirhweihiet | __Eiu meublirtes Zimmer. 

wird bei Unterzeichnetem gut bejette Vor einigen Tagen bot ſich ein gelber 


laufen; man erſucht wm’ gefälline Rüdgabe 

nebalten, wozu ergebenit einladet | gegen angemeffenes Futtergelt. Zu erfragen 
Johauu Meyt zum Schlößle. I bei ter Revaltion. > 

Schuellprefiendrut von Stoffel & Wachter in Lindau, Berantwortlicher Rees: E. Badter. 


Tanzmufil Pinſcherhund mit, meſſiugnem Halsband ver- 





“dent 


En , 
fir. Stadt und Laud. 


Sanſtaz N 245. den 17. Oktober 1863. 


— —— — — — — — — nn 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die fönigl. Poftämter 48 fr. Mus: 
wärtige Abonnenten belieben ibre Beftellungen bei dem iunächft gelegenen Vohamte zu machen. _ Waflenve 
Beiträge werten mit Danf aufgenommen und nad Umftänden auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberückſichtigt. Für Imferationen wird die jmeifpaltige Vetitzeile zu 2 fr. beredynet. 








Neueſtes. 

Se, Majeſtät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden, 32 Bezirlsäm⸗ 
tern in den verfchiedenen Regierungsbezirfen, darunter in Schwaben Donauwörth, Günz- 
burg, Diemmingen und Minvelbeim, weitere Affefforen beizugeben, und vemzufolge an das 
Bezirksamt Günzburg den Affeffor Ehrift. Deyerl im Minveldeim auf Anfuchen zu vers . 
ſetzen, ben Acceffiiten der Regierung vom Oberbayern, Hof. Herrmann, für Memmiu— 
gen, die functionirenden NRechtöpraftifanten Simpert Peringer in Pfaffenhofen für Do— 
nauwörth, dann Wily. Würfhing im Altötting und Franz Karl Hörburger in Lau— 
fen, beite für Mindelheim, zu ernennen, 

Münden, 15. Dit. Zur Feier des allerhöchſten Geburtsfeftes Ihrer Majeftät ver 
Königin war heute Feftgottespienft in den Kirchen aller Confeffionen und in der Synagoge 
ſowie Parate ter Linie und Landwehr. 
München, 15. Oft, Zum Beſuche Ihrer Moj. ver Königin find am Dienftag Abents 
33. 1. HH. der Prinz und die Fran Prinzeſſin Karl ven Heffen (Schwefter 3. Maj. 
der Königin) eingetroffen, und gedenlen höchſtdieſelben einige Zeit in Hohenſchwangau zu 
verweilen, mojelbft ſich auch noch Se. k. Hoheit ter Prinz Aralbert von Preußen befindet. 
©e. t. k. Hoheit ver Großherzog Ferdinand von Toscana ift Dienftag Abents bier ein- 
getroffen und geſtern Morgen nad Lindau abgereist. “ 

Minden, 13. Oft. Zur Eröffnung ver Ruhmeshalle bei Kelheim: find von Sr, Maj. 
dem König Lurwig folgende um die Befreiung Deutſchlands vom fremven Joche höchſt ver» 
dienftoolle Veteranen des deutihen Heeres geladen werten: Sr, Maj, König Wilhelm von 
Württemberg, Se. f. Hoh. Prinz Karl von Bayern, die Generale der Gavallerie Fürjt 
von Thurn und Taxié, Fıhr. v. Hehenhaufen und Flotow, fowie ſämmtliche Mar-Yofepb- 
Drtengritter; ferner ter öfterreihiiche Feldmarſchall Frbr. v. Heß, ter preußifche General 
ter Gavallerie Graf ron Noftiz. Es wird ſich überhaupt bei jemer Feier, wenn auch, wie 
e8 heißt, ter König von Württemberg in Rüdjicht feines hohen Alters die Reife nicht follte 
unternehmen, dennoch eine große Anzahl von Seriegsnotabilitäten aus dem Decenium von 
1805 bis 1815 verjammeln, tenen es vorbehalten ſchien Ereigniffe als Mitbheilnehmer zu 
ſchauen, wozu fonft die Jahre mehrerer Generatienen fanm zugänglich waren. 

Turin, 12. DM. Dur Rriegsminifterial-Entichliefung wurden eben tie Commandanten 
'ermädtigt allen Offizieren und Soldaten jeter Waffengattung auf Verlangen bis zum 30. 
April 1864 unbeſchränkten Urlaub zu ertbeilen. Die Altersclaffe ven 1837 und die zweite 
Kategorie ver Altersclofje von 1840 bis 1841 find hieven ausgenommen, weil fieam 1. Jan. 
1864 ihren Abſchied erhalten. Die Truppentbeile im Neopolitanifchen werbennicht beurlaubt. 

Bon der preußiſch-polniſchen Gränze, 11. Oft. Daß die Inſurgenten jegt mit der 
größten Strenge Recruten ausheben,, unterliegt feinem Zweifel mehr. Haben jie doch in 
ten legten Tagen ganz in der Nähe von Kaliſch, das eine ftarfe ruſſiſche Beſatzung bat, 
zahlreiche junge Leute ausgeboben und fie, aut bewaffnet und in graue mit weißen Adhfel- 
Mappen verfebene Blouſen geleitet, abgeführt. Shre Zahl wächst daber ſchnell wieder an, 
und läßt fich natürlich micht genau beſtimmen; jedenfalls fcheint die mehrfach angegebene 
"Zahl ven 5000 zu gering. Indeſſen wird es ihnen doch jchwerlich gelingen ihre Schadren 
-dergeftalt zu verftärfen, daß fie ver weit überlegenen Macht der Ruſſen auf die Daner 
Widerſtand leiften Fönnen. Es bleibt daher höchft wahrſcheinlich, daß der ganze Kampf 
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noch in biefem Jahr fein Ende” enzeichen wird, da 
mittel, in demfelben nicht mehr zu enmarten iſt, 





yärtige Hülfe, das einzige Rettungs⸗ 


es 9 # — 
un 3 m, 
Münden, 13. Oltober. Wiederum ift der Plan zu einem genteinmügigen Unt 
nehmen zu Grabe getragen worben: die beabfichtigte Gründung einer jreiwilligen Fe 
wehr. Heute löste jih in Folge der unzulaͤuglichen Hitrittscktlärungen das bisher Tbe- 
ftehende Eomis auf und nimmt die Koften, die add dem Drod von Plakaten, Sagungen 
u. dal. erwachſen find, auf ſich. Es wirft die Thatſache, daß bei einer Ginwohnerzahl von 
150,000 Menſchen 5106.49 Anmeldungen) Hattgeiunzen haben, einen düjtern Schatten auf 


den Gemeinfinn unjerer Stadt. 
Münden, 15. Oft. Das Eomit& zur Feier ves 18, Ditober-hat Aufruf 
an die Einwohnerſchaft Münchens erlaſſen: Machdeni die unterzeichneten Vereine in dem 
legten Tagen zujammengetreten find, um die Erinuerungsfeier der Leipziger Befreiungs⸗ 
ſchlacht vorzubereiten, und nachdem von Seite der. jtäctijchen Collegien eine wambafte 
Summe zu ven Feitloiten bewilligt worden ift, wird hiermit. das iejtgeiegte Programm 
ich belannt neneben. I. Samstag ven 17. Diteber-- Abends 7 Uhr Fadelzug,_auss 
gehend vom Kurlsplag durch das Karlathor, vie Neuhauſergaſſe, Kauringergajje, über ven 
Marienplag durch die Weinftrage, Tyeatinerjtraße, Peruſagaſſe, Reſidenzſtraße, zur Feld⸗ 
berrnhalle. Alva: 1) Chor der Sängergenoſſenſchaft: „Gebet während der Schlacht«, 
ned. von Theodor Körner, comp. von 3. 3. Himmel. 2) Feſtrede. 3) Chor ver Sänger« 
genoſſenſchaft: „Am 18. Dftober«, ged. von Ludwig Ühlaud, comp. von K. M. Kunz. 
Hierauf Abzug dur die Brienneritraße zum Dultplag, wo die Zadeln unter Abfingung 
des Liedes: "Was ift des Deutſchen Vaterland, ged. von Yıntt, comp. von Reichardt 
— zujammengelegt werben. II. Sonntag den 18. Oftober. Morgens 11 Uhr großer 
Feftaottespienit in der Metropolitanfirhe zu U. 8. Frau, Nachmittags 1 Uhr Feſtmahl 
der Veteranen im Saale der Tonhalle, wobei die Sängergejellihait patriotiiche Lieder vor— 
tragen wird, Am Abend wird vie eier in den einzelnen Bereinen fortgelegt und würbig 
beſchloſſen. — Die Beteranen jind als Ehrengäjte gelaren. Wohl kein Tag in ter Ges 
jchichte unferer Nation verdient es mehr, jeierlic begangen zu werten, wie der 18. Oftober, 
an dem vor 50 Jahren die große Völlerſchlacht bei Leipzig geichlagen und unſer Bater« 
land von vem langen ſchweren Drucke ver Fremdherrſchaft befreit wurde. Alle Herzen 
ſchlagen hoch uud begeijtert bei ter Erinnerung an jene Siegeétage; in allen deutſchen 
Gauen rüfter man ji, um diejelben würdig unp feitlih zu begehen. Auch die Hauptitadt 
des bayeriſchen Yandes ſoll hierin nicht zurüdjtehen. Es geht daher der Ruf an alle Ein» 
wohner Mündens, am 17. und 15. Dftober vie Häujer mit Flaggen zu ihmüden und ſich 
zahlreich un dem Fadelzuge zu betheiligeu, auf daß auch München ter Erinnerung an bie 
Ehrentage des deutihen Volkes einen würdigen Ausorud verleipe. München am 14, Ott. 
1863. Bürgerverein. Hauptſchützengeſellſchaft. Sängergenoſſenſchaft. Katholiſcher Ge— 
jellenverein, Männerturnverein. Die beiden Veterauenvereine. Arbeiterbildungeverein. 
Zimmerſtutzenſchützenbund. Münchener Turnderein.“ 

Der Bamberger Magiſtrat beabſichtigt, ſtatt einer anderweitigen Feier des 18, 
Oltober, zu Gunſten gebrechlicher Dienſtboten eine Stiftung „zum Audeunten an die Böl— 
lerſchlacht bei Leipzig“ ind Leben zu rufen. Damit aber dieſer jür Deutſchland ewig denk— 
würdige Tag auch nicht ohne äußeres Merkmal vorübergehe, hat der Turnverein eine öf— 
— Einladung zur Betheiligung an einec- Feier deſſelben erlaſſen, welche viel Anklang 

udet. 

Der Gemeinderath von Konſtanz bat mit den Vorſtänden der dortigen Geſellſchaften 
für die Feier des 18. Dftober jolgenres Programm feſtgeſtellt: Am Vorabend Freudenfeuer 
auf dem Raitheberag. Am. Sonntag früh 6 Uhr verfüntet vas Geläute aller Gloden und 
ver Donner der Geſchütze ven Beginn der Gedächtnißfeier des für die Bejreiung der deut 
ſchen Nation von fremder Herrſchaft entſcheitenden Leipziger Sieges. Um balb 9 Uhr ver- 
fammeln ſich vie Theilnehmer res Feſtzuges auf vem St. Stephaneplage. Derſelbe wird 
gebildet aus der Feuerwehrmuſik, einer Abtheilung ver Feuerwehr, ven Schülern des Lyzeums 
und ver höhern Bürgerſchule mit ihren Yehrern, ven beiten Geſangvereinen "Dodan« und 
„Eintracht“, den Zurnern und Schügen, ven Beteranen, ten Gcmeinterathamitzliebern, 
ven Yürgern und Einwohnern uud einer zweiten Abtheilung der Feuerwehr, and bewegt 
fi durch vie Lorenz- und Kanzleiltiaße, Markıftätte, Fiſchmarll- und Münjterftraße nad 
dem Wünfter. Um 9 Uhr Feſitgottesdienſt im Münſter und in ter evangeliichen Kirche, 
Nachmittags 2 Uhr: Freihandſchießen auf Feldſcheiben ouf der ſtädtiſchen Sciehftätte, 


und Mufifvorträge. F, 
Leipzig, 9. DO "Die erditun ur rigen \ Ächtnißfeier ber Böller- 

acht treten nun allmählich mehr zu Tag. An wer Steile, wo die Königeberger Land» 
yehr am 19; er 1818 das äußere Grimmafhe Chor ſturmte, erhebt ſich eine mächtige 
Ehtenpforte, welche bei’ der Grimbfteinlegung zu’ den dafelbſt ven Mafor Friccius zu 
weibenden al’ eine Rolle fielen wird. Mn der alten Menmfläbter Wrüde vor bem 
Mennitäöter Toor, 'melhe beim Rüdzug Napoleons auf deſſen Befehl gelprengt wurde 
{äßt der biefige „Verein zur Feier des 19. Diiober« ein ben klaſſiſchen Punft für alle 
Zeiten bezeichnendes Denkmal ſetzen, was um fo zweckmäßiger erfcheint, als gerade im 
——— durch die bevoritehende MWafferlanufsregulirnng ꝛc. Sie Tmpefaftung, des 
früheren Terrains bio zur Unfennttichkeit exfolgen dürfte, Rings um die immere Stabt 
wer! —J.. en wacht, welche vie Namen ter bervorragenbiten Deutſchen au 
——— er Beireiungstriege. enthalten; in den weiteren Umgebungen der Start werden 
am ... 18. oder 19. Oft. an — — die Beleuch⸗ 
tung ter Stadt mit Gi der Ri rıme bürfter jedenfalls prächtig werben. 

® Unter den a En hnaoke a der Olleberfeier bereit® angemeldet 
haben, befindet fich auch „der erſte Freiwillige Preußens von 18130, Poftmeifter a. D. 

eidemann dermalen zu Weimar, der Sohn jenes wohlbefannten und bodwerbienten 

Ürgermeifterd von Königsberg, der einen. fo werfthätigen Antheil an ber Grridtung ber 
oftpreußifchen Landwehr und damit der ganien Erhebung ves Bolls gegen tie Fremdherr⸗ 
Fchaft hatte, Heidemaunn Sobn, damals Student in Königsberg, war ber Grfte, der fi 
in das von den Ständen errichtete Gavallerie-Regiment einzeichnen lief. Yu ker Schlacht 
von Leipzig zeichnete er ſich rühmlichſt aus, indem er an ber Epige einer Reiterabtheilung 
dem Feind zwei Geſchütze abnahm. rl 

N Bamberg haben fich Die Väckermeiſter entſchieden gegen die cinzuführende Mehl⸗ 

und Getreideſteuer ausgeſprochen und vorzüglich hervorgeheben, taß bei ſolcher immer nur 
ber Arbeiter» und diverferftand, ver doc das meijte Brod conſumirt, beitegert werbe, 


Päte peetorale balsamıque erystallisee 
er „bon Hofapothefer Aug. Yamprecht. 
Diefe Bruftzelthen für Heiſerkelt, Huften, Hals» und Bruftbeichwerten febr vortheil« 
haft wirfend, find, die Schachtel zu 24 Ir., zu haben bei 
| Apotheker H. Thaeter, 
—Eugel-Apothele in Lindau. 


T anz-Mufit 


Sonntag den 18: Oltober als am Kirchweihfeſt wird bei Unterzeichnetem gut beſetzte 
Tanzmuſik abgehalten, woru freundlichſt einlaret 


Abends 7 Uhr: Banker im Eoncil — * 5 ven Hrn, Biofeffor Früge, Gefänge 
f 7 r 











G. Wiedenmayer zum "Hirjcen«. 
Rorſchach. Kirchweihfeſt. 
‚Sonntag deu 18. Oftober im Sanle zur ſtrone und Poſt 
Deffentlide Tanz-Mufif, 
- ansgezeihneter Sauſer, 
wozu höffichft einladet €. Friederich & J. Pfenninger. 
Anfang Nachmittags 3 lihr. 


Wichtig für Schweißfuß-Keidendel 
Meine jo rühmlichſt ag Tür chweißfuß · eiden 


weiß-Soblen, 


in dem Strumpf zu tragen, die ben Fuß beſtändig treden erkalten, daher beſonders ben 
an Gicht, Rheumatiemus und Schweißfuß Leidenden zu empfehlen find, bat für Lindau 
und ſämmtliche Umgegend auf Lager und verfauft zu Fabrifpreifen das Paar 25 fr, 3 Baar 
1 fl. 10 fr. und gibt Wiederverfäufern angemeffenen Rabatt 

Ä Herr Albrecht Pfeiffer, Nadler am Kirchenplatz. 


Frankfurt a D., im September 1863. 
Rob. v. Stephani. 








eier des 18. Öftobers. 


Loul Feſt · Programm ſoll Sonntags von Abends Ys7 ee 


an die ——9 bes 


Doies: und der umliegenden. Häufer- ftattfinden, — Sämmtliche Befiger und; Bewohner, ‚ber 


genen. ben 
den daher freunplichit erfucht, 
— brer Outer Ki zu beleuchten, 


Auffveberumg. 


Domm hin; ihtbaren -Hänfer, von.der Binderzunit. bis an ben 


Babnbof,., Mer 


um, die bezeichnele Stunde die ; gegen bie Seefeite es 


Comite. ., 


Die Hitgiiber ber Zenerwehr , fowie diejenigen Herren ter hleſigen Sinvopnerfäaft, 


—* beim prejeftirten Fackelzuge Fackeln tragen wollen, werden freundlichſt erfucht, 
Abends 6’ Uhr auf tem Maxplatze einzufinden. 


zu diefem Zwede, am 18. d8, 
Lindau, ten 16. Öttober 1803. 


ſich 
Das Fest-Comite. 


Es wird erfucht, mit Ausnahme der Feuerwehr, in ſchwarzem Hute zu ericheinen. 


Anzeige und Empfehlung. 


Nachdem ich das Eiſenwaaren-Geſchäft von meinem Onkel Herrn Joh. Thomann da⸗ 
hier übernommen habe, um ſolches in bisheriger Weiſe unverändert fortzuführen, erlaube 
ic) mir bet: die * Anlaſfe einem — Publikum mein reichlichſt aſſortirtes Lager von 


a. Sorten Klein-Eifenwaaren , allen 


rten Gußwaaren , 


Roheifen u, ſ. w. unter Zus 


erung reelfter und billigſter Bedienung beftens zu ... und um — geneigten 


—— re zu bitten. 
Lindau, 1: Dftober 1568. 


Uri <homantt. 


Ginladuug 


— 
» 


Sina: 308. Thomann ir 


— Mitglieder des Urbeiter-Fortbildungs-Bereins werben Siedurd erfucht, 


am 1 Montag: Den’ 19. 


Oktoober Abends 7 Uhr im Vereinglofale 


im Gaſthof zum Storden unfehlbar, zu erjcheinen. . 


Der proviforifche Ausſchuß. 


ö— — r r r r — — 


ARE U BES —— 
Sonntag den 18. Oftober wird im „Gärten auf der Mauer» zum Yıgtenmal autes 
altes Münchener Bier ausneichenft, wozu freundlichit eingeladen wird, 


Warmer Goyrruberger Suſer wird von 
heute an ausgelchentt wozu freundlichſt ein» 
ladet IEr 

zum „Storcene, 

Morgen Sonntag von 11 wi an gibt es 

Kir chweib- Krapfen 
(Faften» Krapfen), 
welche geneigter Abnahme beſtens empfiehlt 
> Eonpiter Al Riedl. 

Bei Unterzeichnetem wird nächſten Sonn: 

tag den 18. Dltober- aut befegte 


gebalten, wozu ergebe einlabet - 
Gebhard Greifing, 
Wirth in Rohlinge. 
Anton Meyer in RNeſchach ſhentt neuen 
Wein aus. ER 
Ein fleißiger Taglöbner findet fogleich 
Beidäftiaum. — 
Starte einfahe Stühle werten zu kaufen 
gejucht. 
In eine Gaſtwirthſchaft wird eine fleißige 
Zimmermagd aeſagt. Wo? ſaat die Red, 





Schnellprefiendrut von Stoffel & Wachter in 1 Yindau, 


Gutes Sauerkraut iit tänli zu haben 

bei M. Helmensdorfer 
in deg untern Fuitkzunäcit am Bahnhof. 
Dienſtmadchen⸗ Geſuch. 

Ein Dienſtmädchen, in allen häuslichen 
Arbeiten erfahren und mit guten Zeugniſſen 
verjegen, findet eine dauernde Stelle bei 
Ba Bezahlung. Do? jagt die Erpebition 
d. Di. 








7 San den (wei H Anden, weldpe bei ven 
Brand ir ver Schießer'ſchen Fabrik jo 
unermübdet in die Löſchmaſchine von Reuti 


Ein | Beobadıter. 


"Verloren wurde: 

Bon ter Kreuzſtroße bis an den Brücken— 
kopf eine filberbeihlanene: Doſe und ein Ci« 
garrenpfeiihen. Der Finter erhält eine Be 
lohnung. 

Bou der Landthorbrücke bis nah Schaden 
ein Hacenſchnitzer. 


JWaſſer getragen haben. 


— 444 74 


Kornmaritei in Morſchach. 
Donnerftag den 15. Ollober 1863. 
Durdyichnitte-Äruchtpreis Br. 28. 35 My. ver Dop— 
velcentner. Abſchlag — Br. 13 Np. 


— Veranmwortlicher Redatteur: E. Wachter. 





fiir Stadt and Land 


Montag M 246. den 19. Oktober 1863, 


— — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die Fönigl. Poſtaͤmter 48 fr, Nuss 
wärtige Mbonnenten belieben ihre Beftellungen bei dem zumächft gelegenen Poftamte zu machen. Vaſſende 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen und nad Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
umberüdfihtigt.. Rür Inferationen wird die zweifpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition des Tagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueſtes. 

Se. Majeſtät der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, zu genehmigen, 
daß das bieherige Bahnamt in Ulm nach Neu-Ulm verlegt, beziehumgsweife die dortige 
Expeditien in ein f. Poft- und Bahnamt umgewandelt werde. 

Kelheim, 11. Oft. Die Vorkehrungen zur Eröffnungsfeier der Befreiungshalle (18. 
Dt.) beginnen hier nad allen Seiten großartig zu werden, Prachtvolle Triumpfbögen mit 
ben herrüchſten Zeichnungen erheben fih, coloffale Flaggenbäume mit Maftkörben ragen 
hoch empor, im bunteften Fahnenſchmucke prangt die neue Marimiltansbrüde umd die Straße, 
die zur felben führt, Alles regt ſich, windet und bindet in ſichtlichem Wetteifer, Keiner will 
zurüdbleiben. Geftern traf von ter öfterreihifhen Dampfſchifffahrtsdirectien an bag Re— 
nensburger Inſpectorat die Weifung ein, die umfajjendften Anerdnungen zu einer pompöfen 
Decorirung des Dampfſchiffquai's in Kelheim zu treffen und feine often zu fchenen. in 
coloffaler Flaggenbaum wird errichtet, am beffen Spige bie beutiche Tricolore nnd bie Fahnen 
aller teutfchen Laänder wehen werden. Gin beleuchteter Dampfer wirb am Abend ter Se— 
renade auf ver Donau herablommmen und in ver Nähe tes Hafens Anker werfen, ganze 
Reihen geſchmückter Schiffe haben während tes Feſtes oberhalb der Brüde zu ankern. Auch 
eine Menge finnig geſchmückter Wäpen werben zur Verherrlichung des Feſtes beitragen, und 
fo beffen wir, ten König Ludwig in alängender Weile empfangen zu können und ein Felt 
zu feiern, dae nicht blos würdig if, in ven Annalen unferer Statt zu glänzen, fondern aud 
dazu angetban ift, die Zufammengebörigfeit aller deutſchen Stämme neuerdings mit unaus⸗ 
löſchlichen Zügen in jedes Deutfhen Bruft an pflanzen. 

Ein Yonboner Gorrefpondent ter Indépendance-Belge ift im Stande zu 
melden, taß ter dänifch-deutfche Conflikt nicht zum Krieg führen werde. Derſelbe fchreibt 
darüber, wie folgt: »Am vorigen Samstag bat unfere Regierung mit den Botfchaftern 
Frankreichs und Rußlands eine friedliche Löſung angenommen, welche geeignet ift, die Ehre 
und die gerechten Intereſſen des teutfhen Buntes und Dänemarks mit einander in Ein- 
Hang zu bringen. Die Einzelheiten diefer Löſung kann id Ihnen jegt noch nicht mit» 
theilen, muß mich vielmehr heute darauf befchränfen, beflimmt zu erklären, toß ven nun 
an alle Kriegsgefabren wegen viejer Angelegenheit befeitigt find, und daß, wenn ein fFlin« 
tenfhuß zwiſchen Deutſchen und Dänen fällt, niemand dadurch verwundet werben wird.“ 


IV. Deffentlihes Schwurgericht für Schwaben nnd Neuburg im Jahre 1863. 
VII. Fall. (Schluß) Wemerft maß noch werten, daß ver Angellagte bezüglich ber 
Laditiefel einmal viefeiben im Stiftegarten von einem ihm unbefannten Schufter-Gefellen 
gefauit, das anteremal ven feiner Mutter zum Geſchenk erhalten haben will. Deffen Mutter 
ift aber arm und hat nichte als ettihe 30 Pfanrzettel und hat ihm keine Stiefel gegeben. 
Bei tem überweifenden Refultate beantragte die £. Stustsbehörke ein „Schuldig«, die Ver- 
theibigung dagegen will fo viele Zweifel an der Schuld finden, daß fich ein Schuidig nicht 
rechtfertigen Laffe, ta bier bie Möglichkeit gegeben feyn könne, daß eine kritte Perſon bie 
Diebftähle verübt und Heilmann durch Kauf oder Schankung in ten Befik der Saden 
— ſeyn könne u f. w. Die HH. Geſchworenen erhielten vier Fragen, welche deren 
bmann Hr. Bratſch fämmtlich bejahte. Eine vom Vertheidiger geftelltellnterfrage wurde 
nit zugelaffen. Urteil: 12 Jahre Zuchthaueſtrafe. 





VII Fall. Unklage gegen Hermann Höklers leviger Taalöhner von Auysburg, 
wegen Diebitapls.) Bräfiven Hr. Dezirkögerichtsratg v. Shhürbein, von bier. Staate- 
Anwalt: Hr. Frhr. dv. Stanffenberg, t. Il, Staatsandalt dahier. Vertheidiger: Hr. Dis» 
lenius, Rechtstonziptent von bier. Geſchworene die HH. Wartmann, Donderer, Winter, 
Walch, Degmeier, ger, Mahler, Kemmer, Merk, Iſenwanger, Glogger und. Eſer. Der 
Geſchworene Hr. Flach wurde für den 13. und 14. dvd, Mts. und Hr. Blümel für die Dauer 
von- 8 Tagen vom Geihiworenendienfte bißpenfict, +. Zeugen find-4 erfchienen. Hermann 
Höfler, 23 Yahre alt, lediger Taglöhner von bier, iſt beſchuldigt, 1) daß er am 3. Auguft 
1863 in diebiſcher Abfiht in der Wohnung des Schuhmachermeiſters Grün dahier Lit. A. 
Nr. .598 im II. Stode, deſſen verfperwte Thür auf unerlaubte Weile zu öffnen verſucht, 
und als dies mißlang, ein ober der Thür befindliches Fenſter gewaltfam einfprengte, durch 
baffelbe in die Wohnung einitieg, dortſelbſt Einen Kaſten aufzuſprengen verſucht habe um 
fih ‚das dort befindliche Geld anzueiguen, an, biefer That: aber durch die Gefellen Förg und 
Lindner verhindert worden. ſeh; 2) daß er am 16. Auguſt 1863. aus einer unveriperrien 
Bohnjtube des Fabrilmeiſters Weeſe dahier aus der dort befindlichen unverfchloffenen Ko— 
mode den Betrag von 6 Gulden rechtswidrig herausgahm und aus einem auf dem Komode 
liegenden Geldbeutel 36 Ir. weg und an fi genommen habe. Höfler wurde bereits zwei» 
mal mit Urbeitshausitrafe wegen Diebſtahls beſtraft und bejigt Ichlechten Yeumund, Der 
Angellagte legt ein offenes Geftänduig nit ab, warde cher durch Widerſprüche, teile durch 
bie Zeugen überwiejen. Nah dem Plaidoher, welches von der k. Staatsbehörde im Sinne 
ber Anklage war, und von der Bertheidigung nicht entkräftet werden konnten, erhielten die 
HH. Gefhworenen eine Frage, welche deren Obmann Hr. Degmeier bejahte., Urtheil: 
4 Yabre Zuchthaus. 

IX, Fall. Anklage negen Jalob Faltermeier, Leerhäusler von Reichertshoien, [. 
Eog, Neuburg, wegen Meineid. Präſident: Hr. Grabner, k. Appellraty von Neuburg. 
Staatsanwalt: Hr. Steinle, k. Il. Staatsanwalt zu Neuburg. Bertgeidiger: Hr. Erd» 
mannsborfer, EÜpvolat dahier. Gefhworene: die HH. Biſchof, Dietrich, Degmeier, Wald, 
Wartmann, Mahler, Kienle, Schremer, Bratſch, Waltram, Ager und Schaibler. Der Hr. 
Geihworene Wanner von Au bei Illertiſſen, welcher zur Geutigen Verhandlung nicht er— 
ſchlenen iſt, wurde in die gejcgliche Strafe von 100 fl. verfällt. Zeugen find 4 erſchienen. 
en 57 Jahre alt, welcher im Jahre 1835 wegen Umtsehrenbeieidigung mit 15 

agen Gefängniß und im’ Jahre 1856 wegen Diebitahls gleichjalld mit 15 Tagen Gefäng- 
niß beſtraft worden iſt, ift beihuldigt, daß_er bei feiner am 26. Nov. 1862 zu Reicherts- 
bofen vor dem Unterfuhungsrichter am f. Bezirksgerichte Donauwöth gepflogenen eidlichen 
Bernehmung als Zeuge, in der Unterfugungsiade gegen Johann Fuchs von Reierthofen 
wegen Diebftahldvergehensd zum Schaden des Wirthes Heilmaier von dort, wiſſentlich und 
vorſätzllch eine falſche Ausſage gemacht habe. Aus der Verhandlung iſt Folgendes zu ent— 
nehmen: Fuchs ſoll dem J—— eine Flaſche Schaaps entwendet und dieſe Flaſche 
mit Schuaps in der kritiſchen Nacht zu dem Angeklagten gebracht haben. Derſelbe hat 
fäter. im Deilmaier/ihen Wirthöshauſe felbit erzählt, daß Fuchs zu ihm gefommen fey und 
ibn zum Schuapstriufen eingeladen habe. Vor dem Unterfuhungsrichter hat der Aullagte 
aber angegeben, ver wilje nur fo viel, daß an dem Abend, wo dem Heilmaier eine Flaſche 
Branntwein, wie er gehört, entwendet worden, Johann Fuchs ſich dort befunden, und mit 
Hilfe feines Sohnes Yalob hinausgewerfen worden jey. Gebracht habe Fuchs zu ihm nichts, 
und zu ber Wirthin Heilmaier habe er nur gefagt, er ‚vermuthe, Fuchs möchte ven. Brannt— 
mein in das Wirlthshaus nah Walding gebracht haben, weil verfelbe gar häufig ſich dort 
aufhalle. Davon habe er Fein Wort gejagt, daß Fuchs Krüge mit Branntwein gebradt 
und ihm zum Trinken angeboten, er habe das nicht jagen können, weil Fuchs damals nicht 
zu ihm gelommen, und ihm überhaupt nichts gebracht habe». Als zegen ven Beſchuldigten 
Unterfugung weren Meineid eingeleitet wurde, hat derſelbe in feinem eriten Verhör einge- 
fanden, doß Fuchs ein Glas Schnaps zu ibm gebracht und ibm zum Zrinfen. angeboten 
babe... Diele® Zugeftänbniß rebuzirte berfelbe Heute dahin, Daß er dem Fuchs und feinem 
Senn Jelbſt einmal ein Glas gelehnt babe, mit welchem ſich viefelben Schnaps Holten, reſp. wie 
er glaubte, kauften. Durch bie Zeugen ift aber erwiefen, dab der Angeklagte. im Heil⸗ 
malerischen, Wirthebauſe äußerte: „daß Joh. Fuchs Schnaps zur kritifchen Zeit zu ihm ge« 
bracht und die Flaſchen in, feinem. Garten verwahrt. ſeyen.“ Bon Seiten des Angeklagten 
wird woch vorgebracht, daß ex auf betrunfen jey, weil-er am Schuops ‚hänge, und dann 
fein Berſtand geſchwächt werde. Daß verjelbe fein beſonderes Geiltesfind- it, bedarf wohl 
feiner Wiberfegnüg. Nah ſachgemäßem Plaidoyer. "wurde. ren DDr Geihworenen „eine 
Frage worgeleat, weiche deren Obmann Hr. Schaidler bejahte, Urtheil: Jahre Zuchthausitzaie, 
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— — Berüchie den e s. — * 2 
— 15. Olt. Heute Nachmittag wurden bie-flerblichen. Ueberreſte eines ber 
verbienftvolfiten Mitbürger unferes Bandes ber Erbe zurückgegeben. Die, bei dieſer ernten 
und feierlichen Handlung an den Tag gelegte Theilnahme durd zahlreiche „Begleitung bes 
Sarges zu jeiner legten Ruheſtätte gab den fchlagendften: Beleg ‚für die allgemeine... Hach- 
achtung, welche dem Verblichenen, dem Babrikbefiger Jenny von Dard, als Bürger und 
Induſit ieller gezolit wurde. Die am geftrigen Tage erii- geweibten, Öloden der «neuen 
proteftontijchen Kirche, die Harder Muſil und der biefige Gefangverein: begleiteten den Zug 
auf den Friedhof. Eine ergreifende Rede des proteftantischen Geifllichen ſchloß die ernfie Feier. 
Münden, 15. Olt. Geftern Abend 6 Uhr wurde der Eilzug von Hof nah Mün— 
hen auf der Station Harburg im Momente bed Abfahrend von eimem zu jchnell gefahre⸗ 
nen Güterzug eingeholt. Dur ven Anſtoß wurbe der legte Wagen bes Gilzuges, ein Ge— 
patmagen, ftart befchadigt ferner zwei; Berionemmagen etwas weniger, Leider find much 
Beigävigniigen don 3 oder 4 Nelienden vorgefommen, welche jedoh dadurch alt der Weis 
terreife’nicht geßindert wären. Die Unterfuhung fit pereits im Gange und es dürfte ven 
Schulbigen ſchwere Strafe treffen, ee ara <a ler, 377° 
he: infurti TEN OR Geſtetn Nachts ſuchten = wie aus einem zurlidgelöffenen 
Briefe hervorgeht = aus bis jetzt unbekannter Urfache vie nachgelaſſene Tochter’ eines hie⸗ 
figen k. Beamten und die in dem Haufe ihres Aufenthalts bei Berwandten ſeit mehreren 
Jahren in Dienjten gejtandene Köchin ihren Tod in den Mainflusgen. . Ihre Leichen 
te Bormittige — zuſammengebunden — in der Nähe des Wehrhäuschen aufs 
gelunden. ES FIRE u 
In Thal ijt bereits die Weinlefe beendet. Es hat im Gauzen, Gott jey Danf, wohl 
ausgegeben. Die Reben find jegt noch durchwegs jo ſchön und grän belaubt, wieim Sommer; 
don der gefürchteten Traubenkranfheit zeipt ſich Feine Spur. Darum muß diesmal ber 
Bein gi t nur gut, — auch haltbar werben. Der Weinlauf für rothes Gewächs 
wurdeper Maß MW Rp. taxirt, es wird aber auch Wein je na der Qualität per Maß 
für 85—80 Rp. verkauft. Unverkaufter Wein ift hier nicht, mehr viel vorhanden; darum 
baben. fich die verehrlihen Weinfäufer von Stadt und Land zu beeilen, wenn ſie ächten 
Rheinthalerwein dem fremden Natur» oder Kunſtwein worzieben. Mag auch bie Kunft, 
Maxtgräfler - Waklifer-, Waattländerwein zc, zu fabriziren und überhaupt Weine zu färben, 
heut zu Tage auf die-täufchenpfte und raffinirtefte Weife getrieben werben, jo vermag fie 
doch feineswegs vie Natur zu erſetzen) Es lebe der gefunde, ‚ächte, unvesinifchte Wein, wie 
ihn der Geber alles Guten wachſen hieß! = 
Für vie öſterreichiſchen Geld-Verhältnifſe ift folgende wörtlid wahre Be— 
gebenheit charalteriſtiſch: „Kin Neifender,, welcher in dem legten Tagen zu Billa‘ in 
Kärnthen Poſt nahm, wollte mit öſterreichiſchen Silberqulden bezahlen, Der Beamte am 
Sthalter wies dieje Münze als ihm umbefannt- zuräd, Auf vie Bemerkung des Reifenten, 
baß dieſes Gelb ja Yandesmünze jey, wurde ber Herr Sekretär zu Rathe gerufen, welcher 
zwar das Bild’ des Kaiſers erkannte, dennoch aber die Annahme des Geldes verweigerte, 
Da der Reiſende aber immer noch auf Da Bebanptung beſtand, jo rief man den Herrn 
Rechuungsralth um Entjcheidung-an, weidet, die‘ fremdartige Münze betrachtend, ſagte: 
"na, ſchauens, dös kenni ſchon, dös wird aber nur, für's Ausland aeprägt.um., Der Rei⸗ 
fente mußte mit Papier bezahlen.“ : N ee en N Azabl.) 
Benedig har einen herben Verluſt erlitten, ſein zeſchickteſter beſter Arzt und Operüs 
teur Dr. Colejari, welcher ſich eines nahezu europäiſchen Rufes erfreute, sh in Folge eines 
unglüdlichem. Zufalles plötzlich geſtorben. Derſelbe hatte nämlich an einem berents in Ber— 
weſung übergegangenen Kadaver die Obduktion zu vollziehen, wobei, er ſich in nimäsr 
i ell mit, 


werde und vie Schweiz ver Gefahr ausſetze, Wieder in den jrüheren Mimwirrwarr zurüd- 
zufallen. Da ber öfterr, Gulven nur 2f5rce, 225 Rp. werth ſeh, ober zu 2r% Br..and- 
gegeben Merbe, fo werde das Publikum fürmtich betrogen und die Kauflente oder Bangquiers, 
welche dieſes rüßmliche Gefchäft der Einfuhr! betreiben,‘ macheir dabei-einen ganz hübſchen 
Gewinn. Noch fataler fey das, Einſchleppen der Vierteldgulden, welche gleich groß ‘find, 
Wie die Franken, und baher mit, ‚diefen, leicht verwecjelt; werben, Die St. Baller Zt. 
bringt die Notiz, daß ein deutſcher Banguier einem Haus in Glarus--angeboten <habe;. tegel- 
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mäßige Senbungen von öſterreichiſchem Gelbe zu machen, was jedoch abgelehnt wurde, Der 
Stadirath Yon Lugern bat ver u ae bereits den Wunſch auegeſprochen, er möchte das 


öfterreihiihe Geld tarifiren; bie 


egiernng fanv ’aber, e& fe beffer, man belehre das 


Bublifüh, daß der dfterreichifche Gulden wit My Free. werth eh, und es lönne ſich Te 
FJedermann vor Schaden jelbft fidern , zumal, da Niemand gehalten ſey, anders ats 
dein franzöfiichen -(reip. dem ſchweizeriſchen Münzfuße) nepräptes Geld anzunehmen. 


An New- 
ftern und ben 


ort it ein Projelt aufgetaucht, vie Straßen mit ren. 
rfehr mit Dampfiwagen über dieſe Eifenwege zu leiten. 


Die Reibung 


fol eine fehr geringe feyn und das Geräufh auf den Straßen nichls im Vergleich zu dem 
jeßigen. Dazu würden ſich dur die Sicherſtellung der Mleidung, ter Möbel, ver Häufer 
and der Waaren vor Schmug uud Staub ungeheure Erfparniffe ergeben; Schuhe follen 
auf den elfernen Trottoirs viel länger halten als auf fleinernen. 


Morgen Dienftag den 20. 


dabier eine gejellige Zufammenfunft ftatt, welche Abends 7. Uhr b 
ietet, mit dem Seren Mector Dr. Lintuer vor 


und Gelegenbeit 


tober findet im ftbof zur Krone 
iner 


Abreife von Lindau noch einige Stunden vereinigt zu ſeyn. bi 
Die verebrlichen Bewohner der Stadt und der Umgegend find biezu 


freundlichit eingeladen... 


Lindau, den 16, Dftober 1863. 


Dantfagun 


* 
Den und am Donnerftag Abend beim ftattgefundenen Brandunglüde To 


Stobaeus, Bürgermeifter, - 


bilfreiche 


Hand bietenden Bewohnern von Aeſchach, Reutin, Lindau und Umgebung biemit 
unjern herzlichſten Dank mit dem aufrichtigften Wunſche, daß fie olle vor ſolchem Unglüde 


gnädig bewahrt werben mögen! 


Befanntmadnu 
Rechnungen über Lieferungen zu der ftattgehabten 


Schiess & Co. _ 


ng. 
feier des 18. Oltober wollen 


länaftens bis 21. 1, Mts, bei dem Unterzeichneten eingereicht werben. 


Hiederlage von Driefcopierprefen. 


Eiferne Spindel und 


Kried, Steub. 


ind ſtets mit oder ohne Copierbücher zu 


ebel-Eopier or Ih 
den billigften Preifen vorräthig und ehe foldhe geneigter Abnahme 





Monats einzufenden. 
Georg Flachs, 
Hausmeiſter. 


Bei Ulrich Koch, Schuhm acher 
iſt Burgunder Suſer zu haben. 

Aler Tauſcher von Motzach ſchenlt neuen 
Wein aus. 

Johannes Bodler ven Heimesreutin 
ſchentt Wein ans, 

Peter Schwarz von Rickenbach ſchenkt 
neuen Wein aus. 

Dienſtmädchen⸗ Geſuch. 

Ein Dienſimädchen, in allen häuslichen 
Arbeiten erfahren und mit guten Zeugnifjen 
verſehen, findet eine dauernde Stelle bei 
De Bezahlung. Wo? fagt die Erpebition 








» Für ein biefiges Geihäft wird ein or⸗ 
dentlicher Knecht geſucht. 


8, Buder, Buchbinder in Memmingen. 


Alle Forderungen für Billa Moos er- 
fucht man am Unterzeichneten bis 22. dieß 





Gutes Sauerkraut ift tänlih zu haben 
i M. Helmeusdorfer 
in der obern FJuſel zunäcft am Bahnhof. 


— — — — — 


b 


— 


forn und allen häuslichen Arbeiten vorfiehen 
fann, ſucht eine Stelle. 


Zindau, 17. Of. (Schranne.) Die heutige 
Schranne beitand aus 2257 Sch. Weizen, 951 Sch. 
Kernen, 181 Sch. Roanen, 55 Sch. Gerfie, 208 
Sch. Haber; die Preife fielen bei Weizen um 4 fr; 
Roggen um 2 fr. und Haber um 12 fr., Kernen flieg 
um 3fe. Mittelpreife find: ‚Weizen 21.6 fr, Kern 
208.23 fr, Roggen 13. 46 fr., Haber 7 f.24 Er; 
Berfauftwurben 1870 Sch. Schrannenreft 1778 Ed, 
Umfagfumme 37,611 A. 23 fr. 


Augsburg, 16.Dft. (Swramme.) Der beutige 
Schraunenſtand betrug 8691 Sch., woron 8642 Sch. 
verfauft und 49 Sch, aufgezogen wurden. Die Breile 
gefiegen, mit Ausnahme von Haber. Mütelpreife : 
Weizen 19 I. 22 fr. (gefliegen um 5 fr.), Kern 
19. 25 fr. (geftiegen um 14 fr.), Roggen 12 
28 fe. (gefliegen um 6 fr.), Gerſte 10 fl. 58 Mr. 
(gefliegen um 8 fr.), Haber 6 fl. 51 fr. (gefallen 
um 4 fr.). -Umfapfumme 47,362 fl. 41fr. 


Schnellpreffendrut von Stoffel & Wachter in Pindau. Verantwortlicher Redakteur: €. Wadter. 
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peut Ol nr 
für Stadt und Lanb 


Dienftag NM. 247. ven 20. Dftober 1863. 


— — — — — — — —— —— — — —— — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch bie fünigl. Poſtaͤmter 48 fr. Muss 
wärtige. Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei dem zumäcdft gelegenen Boftamte zu machen. Baflende 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen und mad Umfänden. auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfihtig.. Für Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition des Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


Die hiefige Feſt Feier des 18, Dftobers wird in unferm näcten 
Dlatte erſcheinen. 











Neueites. 

Münden, 17. Dit. Se. Moj. der König baben gerußt, dem k. Ghpmnaofialprofeffor 
Franz Steininger zur Anerlennung feiner bei der Erziehung des Kronprinzen, f. Hoheit, 
bethättgten Wirkjamfeit den Verdienſtorden vom heil. Michael zu verleiven. — Se. Mai. : 
König Ludwig und IF fl. HH. der Prinz und die Frau Prinzeffin Adalbert haben ger 
ftern Nachmittag in ver Hoffirde zu St. Cojetan den Bigilien für ven höchftfeligen König 
Mor Joſeph beigewohnt. 

Der Bezirfsamtmann Ehriftoph in Pfarrkirchen hat ein Ansfchreiben an bie Ma- 
niftrate und Gemeindevorfteher erlaffen, in weldem diefe unter Androhung von Ortnungs- 
jtrafen angehalten werden, Lie BViftualienvifitationen namentlih in Bezug auf die Befchaf« 
fenheit der Getränke, nicht bles monatlich, fondern jederzeit vorzunehmen, wo die Rofalpo- 
lizeibebörde von dem fchlechten Zuftand verjelben bei einem Bräuer oter Wirth Kenntniß 
erhalten, und, wo Grund zur Einfdreitung vorhanden it, einene Verhandlungen aufzu- 
nehmen und fofort der Staatsanwaltichaft bei den einfchlägigen Untergerichten zum Straf- 
antrag zu übergeben. Namentlich wird baranf aufmerkjam gemacht, daß nach oberappella- 
tionsgerihhtlihem Erlenntniß das Miſchen von Woffer over Nachbier in bereits zubereitetes 
Bier old Betrug zu beftrafen if. — 

Unter ter Ueberf&rift: Die deutfhen Farben in Hannover, wird folgender Erlaß 
der Regierung veröffentlicht; „Nach höherer Beſtimmung follen bei der bevorftehenben Jubel» 
feier rer Völkerſchlacht bei. Leipzig auf f. äuden außer ber für einzelne derſelben ge- 
lieferten Königsflagge, wenn überbaupf, nur Flaggen mit ben hannover'ſchen oder ben ſach⸗ 
fen-altenburgifchen Farben aufgezogen werben. Auch follen bei diefer Gelegenheit von allen 
f. Beamten zur Ausſchmückung ihrer Wohnungen u. ſ. w. durch langen nur folche mit 
den hannover'ſchen oder fachfen-altenburgifhen Farben verwendet werben, Wir veranlafjen 
die uns machgelegten f. Behörden und Angeftellten, hienach fich zu richten, fo wie ihre Dienft- 
untergebenen fchleunig mit Anweifung zu verſehen.“ 

Berlin, 13. Oll. Die Flugblätter der fog. Eonfervativen in den Provinzen wettei« 
fern würdig mit den Wahl-Erloffen ver Hauptſtadt. „Was baben wir bei den Wahlen 
zu tbun?« fragt ein in der Haſſel'ſchen Büchdruckerei in Elberfeld erſchienenes Blalt, und 
antwortet: „Wir haben zu wählen zwiſchen unſerem Könige und den Aufrührern von 1848. 
Man jehe fi nur der Reihe nach die fogenannten Fortfeprittsmänner an, wann haben fie 
die Treue gegen den König bewiejen, beren fie fih rübmen? Was haben fie für's Bater- 
fand gethan? Es an ten Rand des Verderbens gebracht, es in Schande und wüſte Un« 
ordnung geftürzt. Was beweifen ihre Thaten? Was ihre Worte und Reden? Daß fie 
Empödrer und Aufrührer find; daß fie nah Recht und Gerechtigkeit nicht fragen; daß fie 
die Obrigkeit, und damit Gottes einfaches Gebot, die Obrigkeit als von ihm eingefegt an- 
zufehen, nicht achten, jontern das Anfehen verfelben auf alle erdenlliche Weiſe untergraben, 
daß fie fein Mittel, ſelbſt Barrikaden und Verſchwörung verſchmähen, ihre Ziele zu er» | 
reichen; daß fie von Gottes Wort, Kirche, chriſtlicher Schule, überhaupt Chriſtenthum we⸗ 
nig wiſſen wollen. Das beweiſen ihre Thaten, und wer bie überfieht, ber. ift entweder er» 
ſtaunlich einfältig oder ein bewußter Lügner und Betrüger.“ 





Fürftenwalde, 10. Olt. 


DE. Br. . tta jchreibt: „Gegen die beiden jungen 

Säullehrer, wel * 63 I * Fitz des figen Bahı- 

j „des ande, um n bevedung abzun > 

Fa TEN eine kn, a ingeleitet wordem jeh » j een. 
Bari, | te 















Di 


„OM. Ser helleniſche Majejtät der König Georg, ſchreibt ver 

ift heut Abends 3 Uhr in Begleitung des Grafen Sponned, feiner Apjutanten Baron 
benecgone, Zünd, v. Zeth, ‚des Projefigs lie ter but re von Lond 
bier angefommen. Se. Majeft de rs n dent Adiutanten des Kaiſers, 
General de Failly, und* den Stallmeifter Herrn Davillier, die dem König während der 
Dauer jeineg Aniepib oa. Frankreich Kein ben find, ferner von dem Grafen, Moltle⸗ 
Hoitfeld, Geſandten Dänemarks, und ſeiner — Fair von Miearrai-Balssgis Sad Baer 
griechiſchen Generalconſul Wez ‚empfangen. «Die in Paris ſich aufhaltenden Hellenen hatten 
ſich am Bahnhof verſammelt, um ihren König: durch Zuruf zu begrüßen. "Ser" Mojeftät 
beftieg Lie ſie erwartenden Hofwagen, und verfügte ſich nady der Pabillon Marfii, wo Ges" 
mächer für ihn zubereitet waren. e’ . 


















V. Oeffentliches S File Sawaben wid Neuburg im Jahre, 1863. 
X. Ball. Antlage gegen z utele⸗ —Raat Zanlöher von Keine, 
k. Log. Memmingen, und Maria Eitele von dort, wegen Diebitahls:?'"Pröfivent >’ Hr. 
Grabaer, f. Appellgeritsrath von Neuburg. Staatsanwalt: Hr. Steinle, f. II. Staate- 
anwalt ven Neuburg. Vertheidiger: Hr. Mayerhofer, t. Advokat dahier. Geſchwopeue: 
die HH. Beiſchlag, Schmid, Klemmer, Biſchof, Bratih, Winter, Donderer, Link, Sin, ; 
Schremer, Bumm und Mahler. Zeugen find 3 erjdienen. Bom Hrn. Oefchworenen 
Wanuer, welder Morgens in eine Strafe von 100 fl verfällt worden ift, ift Kin Krank⸗ 
beitszeugniß eingelaufen, weßhalb vom befagter Strafe Uingang genommen und demſelben bis 
zum 20. d. Urlaub ertheilt wurde. — Gp. Eittle, 33 Jahre alt, welcher bereits unterm 
12. Zuni 1850 wegen Diebtahlvergedens zu einer viermonatlichen Gefängnißſtrafe, und 
unterm 10. Auguſt 1853 wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebftahld zu einer viere . 
jährigen Arbeitshansftrafe verurtheilt worden war, ift neuerdings beſchuldigt, daß er. im . 
Monat März 1865, währen er als Knecht bei dem Tuchfabrifanten Hansmmn in Mem-⸗ 
mingen im Dienft ftand, in der Mbficht rechtswidriger Zueignung temjelben Effekten im 
Werthe von etwa 15 fl, und dem Schreinermeifter Fritfche in Memmingen .ein Hemd, 
Werty 1 fl., entwenvet habe. Maria Eitele, 35 Jahre alt, welche gleichfalls Ion am - 
8. Febr. 1862 wegen -DiebftahleVergehens zu einer einfach gejchärften 22° 2tägigen Gefäng⸗ 
nißftraie veruriheilt wurde, iſt beſchuldigt, daß fie mit rechtewidrigem Vorſatze und wiffend, 
daß fie neitohlen jeyen, von obinen Gffelten mehrere hievon bei ſich dufnahm, dieſelbe theile 
weije verfaufte und ven Erlös ihrem Bruder ©. Eitele aushändizte. Gy. Eitele ijt feiner 
That im Allgemeinen geftändig, die Maria Eitele witerfpricht aber gewußt zu haben, daß 
bie von ihrem Bruder zum Verkaufe erhaltenen Gegenftände geftohlen worten ſeyen. Gy. 
Eitele bringt auch vor, vaß cr namentli die entwendete Dede verjett, aber wieder einlöfen 
und retcur geben wollte, wenn es ihm möglich geworden wäre. Das entwendete Tuch babe 
er nicht aus dem Scheerlofale, jondern aus einem Ofenloch genommen, welches wahrfcheins 
lich Jemand entwenden wollte, und dann habeſer e8 genommen. (Mach diefer Angabe hätte 
ein: Dieb ven andern .beftohlen.) Das franliche Hemd aber will er von einem Fabrikar⸗ 
beiter gefauft haben. Nach geſchloſſenem Plaivoyer erhielten die HH Geihworenen für 
jeden Angeflagten eine Frage und wurden biefelben durch deren Obmann Hrn. Beifchlag beide 
bejaht. Das Uriheil lantete jür Gg. Eitele auf eine vierjährige Zuchthaueſtrafe und für 
Maria Eitele anf eine 30tägige Gefängnißftrafe, 3 


— — — 


— 


Berſchiedenes. 

Hard, 15. Olt. Heute Nachmittag wurden die ſlerblichen Reſte des Fabrilkherru 
Meihior Jenny von bier feierlicft zur Erde beftattet, auf tem proteſtantiſchen Fried⸗ 
bofe bei Bregenz, vefjen Grundſtück der Verewigte ver Gemeinde nefchentt hatte, Armed» 
felnd mit den Zrauertönen ter Harder Blechmuſik erflangen die neuen Gloden, die Tags 
uvor geweihet worden und fangen von bem zierlihden Thurm des fait vollendeten [hmuden 
irdhleins dankbar dem Manne das Grablier, der anch für ven Kirchenbau fo viel gethan. . 
2 Pfarrer Kohler Hielt ihm eine warme Gedächtnißrede voll Troſtes für die Hinter» 
iebenen. Uns aber geziemt es, auch in diefen Blättern bes Ehrenmannes zu gedenfen, 
ber, treu befunden im Kleinften, über Biel geſetzt war und fich doch nie feines Glückes über» 
bob, fontern einfach und bieder, fchlicht und beſcheiden blieb und eben deßhalb des unbeding⸗ 
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ten Vertrauens und ber aufrichtigſten © ne mit igim gefhäftlich und . 
perjönlicy verkehrten. ‚Pünktlich und —— n verlor er ſich doch mie im 
Kleinlichen, noch als Greis ehe cn ve alen Wurf des ge ns —— / 
muthvoll auch an das ſchwierigſte Unternehmen fih ab beſonnenen 
Haven; prattiſchen Blick verleuanet Euergiſche Willensfraft und ein ſcharfer Verſtand gingen 
bei ihm» Hand in Hand, das Arbeiten und Schaffen war feine Freude und recht eigenich 
ein Bebensgenuß: Die ebenſo großen ale ——— ngen, -bie er int 

erein mit feinen: Herren Affocie’s in's Leben rief, haben hunderten von vorarlberger Far 
mitien Brod und Lebensunterhalt gewährt und Nahrungsquellen eröffnet, die, jo Gott wi 


noch lange fließen werden. Den Armen war er ein u 2 
zchact Sana ma —E— eu ni wein ‚pr — treuer —— 
taatsb anigſten Antheil nahm am Wohl und Wehe des Kaiferftaates, in 
a ale" ei em —— deu häuslichen Herd gegründet hatte — 
ein wãrmſter Freude den Aufſchwung des konſtitutionellen Staates feierte, 
ie -Dor 


wie er l | ene Ernieprigung Defterreichs tief und bitter fand. Auf ſolche 
Männer darf das —— ſehn. — 177 Aſche un ei bankbares Un. 


gevenfen feinem Wirfre. ) „21  (Borarld. 8-3.) 

‚Münden, 17. Dt. Abende, PART] ik hd ich diefen Nachmittag 
meinen Brief zur, Poſt geneben hatte, etwas. aufgehört, fo daß, wenn auch der Boden fehr 
naß iſt, „ber jun, F ausgeführt werden fonnte. In ven Straßen, welche derſelbe 
burchzog, find em auch uoch eine Anzahl Fahnen ausgeftedt worden. Vom Minifterium . 
bes — — zweicgroße Flaggen in —— und den —— —— * 
vom Balcon ders Ge Flaggen mit de chen Doppel⸗ 
adler, vom SE De ————— —J— 9 an, 
ja jhom früher, fammelten: fich die Maſſen, aus allen Stavttheilen arini ltr | 
lich zablreih um die Feldherrnhalle ‚herum, von der aus bekanntlich die Fefir * or En 
Weber, dem Borjtanp- en) pebalten * —2* dem Dult⸗ 8 dem 
Karlspl alten ſich inzwiſchen die. Theilnehmer an dem Fockelzug mit den dazu gehörigen 
— banden gefammelt uud» zum Zug neoronet: "Etwa 10 Minuten ver s Uhr 
langte, derſelbe hat —— — ſich die Fackelträger mit ihren up" 
reicheu Fahnen der verjchievenen Vereine im dichten Halbfreis fchaarten, während bie Herren 
bes ‚Feitcomit®'8 auf, dem. Perron Platz vabmen. Es mochten wohl an 2000 Fadeln feyn 
beren Flammen Ta, zum Himmel, empor loderten. Zuerſt trugen die Mitglieder der ges 
Tarapajen FAR gergenoſſenſchaft in erbebender Weife Theodor Körners „Vater, ich rufe Has 
vor, worauf die Feſtrede von Hrn. Weber folgte, Die weithin vernehmbaren Worte dag '' 
felben ſchloſſen mit ‚einem, fräittaen Hoch auf das große) ganze veutjche Vaterland, das einen 
vielmaligen und, diertauſendſtinmigen donnernden Wieverhalf fand, Uhlands herrliches 
"Wen einft ein Geiſt hernieverftiegew in Muſil gefegt von unferm Meifter Kunz, wieder 
von der geſammten Sängerjchaar meifterbaft nejungen, bildete den Schluß, worauf der ganze 
Zug unter den Hängen der Muſik ſich nach dem Dultplat bewegte, wo nad dem Abfinzen 
von =, iſt des —5— ya die Fackeln its —*— Damit 
hatte dieſer Theil der inen Schluß erreicht Dad Wetter blieb inſofern nünftig, 
als — Danke tes —339— Regen mehr eintrat, Dem Feftaottesdienft in 
Frauentirche morgen Vormittags IDEAUHE iBerteit auch die Stadtsminifter im fchwarzen 
Frack mit,den Beumſen ihner Mimniſterien, dev Magiſtrat, das Collegium der Gemeindebe⸗ 
vollmaͤchtiglen und ſammiliche Diftriltsvoriieher uf ws beiwohnen. Eine Sammlung von 
Beiträgen zur Gründung einer Stiitung, aus weicher Veteranen Unterftügung erhalten 
follen, ift im Auftrag des Feſteemilée's und mit höchſter Genehmigung von ven Nebaltionen 
bes „Bayer. ſturiers⸗ und der „Neueften Nachrichten” eröffnet, und hoffentlich wird die⸗ 
ne allgemeinen Anklang finden, Der Revaliion des Boheriſchen Muriers wurbem heute 

ereits 100 fl von einem biefigen Sfraeliten für dieſe Stiftung. eingehänpdigt. 

"Augsburg, 18. Dit. Der Borabend des Gerenktages der Beireiungsfchladht wurbe 
geftern Abend, dem Propramm gemäß, durch einem großartigen. Fackelzug mit vier. Regi⸗ 
menis · Muſilen gefeiert, Am Zuge nahmen ver Veteranen, Verein, das Comité der Feſt⸗ 
feier, ſowie ſaͤmmtliche Geſang-⸗Vereſne Theil. Unſere ſchmucke Turner⸗ und Feuerwehr⸗ 
mãuner · Schaar war anf das Volftändigfte verlreten und zahlreiche deulſche Fahnen flaggten 
in der Luft, — In ben Don waren bie meiſten Häufer ſchon Nachmutags geſchmückt 
und Abends mehrere derſelben illuminitt. Er — 

ei Eduftanz wird, zur, bleibenden Erinnerung’ an den Gedächtnißtag ver Schlacht 
zu 14 BEN 
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yig, der 50 Jahren, die, Bildung einer Jugendwehrr angeregt. 3* 
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Ulm, 15, Olt. Heute Vormittag fanb, im unjerer Nachbarſtadt Neu-Ulm bie Gtund⸗ 
ſteinl A Ver peoiftanijgen Kirche Statt. Der Feſtzug, am bem fich außer dem zunädhft-« 
Betroffenen au die Spigen ber hieſigen Militär- und Civilbehörden, die Geiftlichkeit und” 
bie Lehrer des Gymnaſiums und der. Realanftalt, jowie bie: ftäbtifchen Collegien betheilige:: 
ten, feßte ſich um 11 Uhr durch die, mit — bayeriſchen und württembergijcpen Fah⸗ 
. nen geſchmückte Hauptſtraße in Bewegung. Ein Choral: und eine geiſtliche Anfprache er. 

öffnete bie Perblung, Es folgten. bie üblichen Geremonien, Vor bem erften Hammerfchlag . 
brachte Seine Erlsudht Graf Wilpelm ein von den Verſammelten mit: Begeifterung bes’; 
grüßtes Hoc ‚auf Seine Mojeftät den König Mor aus. Wie wir hören, foll die Kirche 
in gothiſchem Style gebaut werben. | 


DBefanntmadung. 
Rechnungen über Lieferungen ji 2 ee he ge des 18, Oltober wollen 

bis 21. 1. Mts, bei dem LUnterzeichneten eingereicht werben. 
ee | 8 | Fried, Steub. 


! n 
- Fuss-Teppich-Zeuge 
zum Belegen der Zimmerböden, Borpläge und Treppen, find ſtets vorräthig bei P 
Ä J. €. Schnell. . $.. 


— * 
mpfehl 
oder orientalifge Zahnreinigungsmaffe in Schachteln zu 18 fr, ‘| 
Anadol und I fr. Mehr als alle andern Mittel dient es, um dt Zähne 
auf die Shmerzlofefte und unſchädlichſte Weife zu reinigen: und blendend weiß wie Elfen⸗ 
bein herzuftellen und zugleich das Zahnfleiich feft und gefund zu machen; BaudeMille 
fleurs & Extrait d’Eau de Cologne triple zu 18 fr. und 36 tr., Ess» 
Bouquet zu 15 Ir, und 30 fr., Essence of Spring Flowers zu 21 fr. und 
42 ‚tr. das Glas, wofür in Paris und London das Dreifache bezahlt nee Wenige 
Tropfen biefer löſtlichen Barfümerten, welde mit‘ ver nrößten Sorgfalt bereitet werben, 
find. hinreichend, dem Waſchwaſſer, der Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Handfchuben ic. 
bem lieblichften und erquicenpiten Wohlgeruch dauernd zu ertheilen; Mailändischer 
Haarbalsam ;u 30 fr. und 54 fr., Eau d’Atirona ober feinfte flüffige Schöm 
beitsfeife zu 20 kr. ud 40 fr, Duftessig zu 15 ft., Eispommade von längft m 
anerfanuter Vorzüglichfeit: zu 15 fr. und 30 fr, das Glas. Die länpft anerkannte Vor: " 
züglicpfeit biejer renommirten Parfümerien und cosmetifchen Mittel macht jede weitere An- " 
preifung überfläffin. Auswärtige Beftellangen unter Veifügung der Beträge ımd 6 fr. für 
Berpadung und —— —* ge erbeten. 
atl Kreller, Chemiler und Barfümeriefabrifant in Nürnber 
Alleinverfauf in Lindau bei Frieder. Boulan, Kramergaffe D ih 
— We ———— ⏑— 
Fiſch und Wildpret Verkauf 
Dei Unterzeichnetem wird heute wieder Gems« und Rehwildpret jermwirtt, auch 


find ſehr gute friſch geräucherte Gangfische per Stüd A 4 um 
empfiehlt ſich daher zu neneigter Abnahme beftene. nn"D. Kreuzer, Du BaBen,. 


Chr. Reutemann, Fiſch⸗ und Wildprethaͤndler. 
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ung ausgezeichneter Toiletteartikel, | 





ne eK. 5 

Heute Dienftag bis Vormittags 10 Uhr Berloren wurde: 1] 

gibt es nadte Bratwürft bei Vom Bahndamm bis 9— die Steig da 
Jalob Rieſch, Dieggermeifter. Cigarren-Etui von rothem Leber. Man bittet 

Auf heute Abend ladet der Unterzeichnete | um Zurüdgabe in Lit, D Nro. 22 4 

zum Hoherberger Suſer Höflichft ein. Münden, 17. DM. (Schranne) Die ben it 

. ‚Meyer im Schläßle, tige —*— — im Ganzen 17,741 SEch, 
wovon — verlauft u s.f, 

' u miethen wirb geſucht: geſetzt wurden. ——* Bein 1 om ni 

Ein Fortepiano. (gefallen um 1 fr.), Korn 12 fl. ‘1 Er. (gefliegen- It 


fe.); @erfle 12 fl. 10 fe. (gefallen um 1. Ek.), 
Auf nächftes Ziel wirb ein orbentliches, * 7f. 42 f i 
er ig proteſtantiſches Dienfimäbcen ed 275 ee 2 rg "s 


geſucht. Sch. Were. 117 Sch. Haber. Umfaßfumme 197,907 fl. 
Schnellpreffendrud bon Stoffel & Wachter in] Lindau, Berantwortlicher Redakteur: €, Badter. 
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248. den 21. Oktober 1863. 
Das Abonnerieut‘ beträgt vi pi 42 fr., Werfendungen durch bie fön | j 
wärtige Abonnenten belieben ihre Veilellungen bei dem zumächft gelegenen ofamte zu machen. Vaſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen un nad Umfiänden auch hHemorirt Mnonyme Auffäge bleiben 


‚anberüdfichtigt. © Bür Iuferationen wird die zweiſpallige Betitieile zu 2 Ir. berednet. 
Einzelne: Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 Fr. zu haben. 


Lindau, 19. Oft: Der geſtrige jedem Deutſchen fo wichtige Gedenltag der Pefreiung 
des Vaterlandes ven ber Fremdherrſchaft durch die Völlerſchlacht zu Leipzig im Yahre 
1813, wurde auch im-biefiger Stadt: dem Öremzerte des boheriſchen Londes auf das feft« 
Lichjte ‚begangen. Das herrliche Glockengeläute der  biefinen Stadtpfarrfirden mit dem 
Bortrage ‚der ‚erhebenven Weiſen des Chorolo: Etue fefte Burg ift unfer 'Gott« feitens 
biefiger Landwehrmufil von dem Balcone der Stephanstitche aus, bezeichneten den Eintritt 
des feflliben Tages. Die, Beftprepipten, die im Laufe tes Vormittags in beiden Stadt, 
pfarrtirchen ‚gehalten win den, verbreiteten: fi auf das Eindringlichſte über die VBeveutung 
des Tages und verjeblten mit allenthälben mächtig auf vie Zubörerſchaft einzuwirken. 
Die Heine Anzahl ver Veteranen, welde als Zeugen ber denfwürdigen Epoden friegeri« 
fer Conflicıe zu Anfang tiefes: Jahrhunderte durch ihre Gegenwart bei dem Feſte allge», 
meine Aufmerljamfeit errenten, fanten. ſich zu gefelliger Unterbaltung und einem Feftmahle 
im Gaſthof zur Sonne Mittags einz aufs Neue wurde vie Erinnerung an die verlebten 
Kriegtjahre bei den greifen VWiännern wach und frifhen Muthes wurte der Sturmperiode 
gedacht, aus welcher ſich die Befreiung Deutſchlaudse durch einen begeifterten Belfstampf 
entwidelte. In ven Abendſtunden erglänzten die Gebäulichleiten in ter Nähe tes Sechas- 
fens; ver zierliche Yeuchtihurm;. der, menumentale Löwe; die Ein» ind Ausfahrt des 9 
fens, wie die Rundmauern deſſelben im buntjarbigften Yichte; ım fransparentnen Schmude 
prangte von dem Hötel des „Bayeriſchen Hofes ver Reichsadler bernieder; das fönigl. 
Zollgebäude wurde duſch mächtige Feuerflammen magiſch erbeflt und in vie prachtvollften 
Lichtſtrahlen gelleidet präjentirte fih den jernen Wierorten 'biefige Stadt. Ein großartiger 
Sarelzug von den Tbeilnehmern der Bürgerſchaft; der Feuerwehr- und Zurhercorps ge» 
bilvet, von Muſilcorps und Geſangsdereinen begleitet und die ehrwürdige Schaar ver Vete- 
ranen umſchließend, bewegte fich ım endloſen Reihen durch Die Etraßen der Stadt und 
nahm vor dem Hotel zum „Boheriſchen Hofe in ver Nähe ves Standbildes Er. Mojeftät 
des Königs vie Aufftellung. Die Feſtrede, von dem Redisanmwalte Hr. Beckh nebalten, 
gedachte des Sieges der vor DO Jahren durch die Einigkeit der Deutichen gegenüber fran- 
zöſiſcher Heereomaſſen auf dem Schladtielte zu Leipzig errungen wurte und wurde indbe- 
fonpere die Mahnung: bervorgeboben, daß auch feinerzeit Gut und Blut freudig eingefegt 
werben ‚möchte — wenn bie Ehre und die Freiheit unſeres deutfchen großen Vaterlandes 
aujd Neue dur Fremdheriſchaft bedroht werden jollte, Das Hoc von dem begeifterten 
Rebnier auf, deutihe Macht, Kraft und Einigung ausgebracht, fand allfeitigen Wiederholl 
Zum Sclufje ver: Feſtrede pranpten das Stanpbild des Königs, der Molo und tie Zier- 
den des Hafens im bengaliſchen Slammenlichte, Von der Höhe des Leuchtthurms glänzte 
ein wunternolled Farbenlicht hernieder, Das ten auf ver Fahrt nach hieſigem Hafen befind- 
lien Dampibooten, wie ‚den nachbarlichen Grenzorten weithin: im nroßartigiten Fichtre- 
flege die Feſtfreude biefiger Stadt verfünvete. Der SängersChor: „Was ıft des Deutichen 
Baterland⸗ beſchloß die abentlihe Feier. In den Sälen ves Hotels zum ⸗Boheriſchen 
Dof- und an ancern Orten hatten Reunions ftatt. Von den Hödenzüigen des württems- 
beiryiihen,  badifhen, vorarlbergiſchen und biefigen Seegebietes erplänzten 
mädtige, Feuerflammen, weithin die patriotiſche Stimmung der Bevölkerung der füd- 
deutſchen Uferorte verfünkigend. . Se. f; f. Hobeit Großherzog Ferdinand von Toscana 
wohnte der Feſtjeier an. Die benachbarte Grenzſtadt Bregenz hatte großartige Feſilich⸗ 
keiten am Vorabende des Zuges vollführt. 













Merneſes. 

Se. Majeſtät der König haben Sich allergnädig a em Cantor an 
ber proteftantifchen Pfarrfirde in Kaufbeuern Johann Ein fied lerrinHüdficht auf feine 
mit Beirechnung von zwei Feldzügen fünfzigjährigen eifrig und treu geleiſteten Dienfte die 
Ehrenmünge ves Töniali-bayerifhen Ludwigsordens zu verleihen. "ar, 

Münden, 18. DE. Gin dichter Nebel umbüllte viefen Morgen Stadt ah Lamb, 
Aber gegen 10 Uhr brach die Sonne ſich Bahurarc demfelben, und ihn verfcheuchenp achte 
fie wie am großen Entſcheidungstag bei Leipzig bor 50 SYahren bald vom heitern Himmel 
dem beutfchen Nationalfefttag, Gegen 11 Uhrzopen, milſtäriſch georbnei, die fliegende Fahne 
voran, die Veteranen gach der Metropolitanfirhergu U. 8. Frau zum feierlichen: Feſtgottes 
dienft: Diefem wohnten, außer den Herren des Feſteomité's, vie pp. Stestenint ter Frhr. 
v. Schrenck, v. Zweht, Frhr. u. Mulzer und der Kriegsminifter Generalmajor Lug, Hr. 
Staatsrath Frbr. v. Pellhoven und höhere Beamte aller Minifterien, dann der Stadtma⸗ 
giftrat und eine große Zahl von Einwohnern aller Glajjen Münchens bei. Nah dem Schluß 
bejfelben zogen die Veteranen zu tem ihnen bereiteten Feſtmahl nah der Tonhalle, wobei 
die Sängergenoſſenſchaft patriotifche Lieder vortrug. Heute Abend wird die Feier in ben 
einzelnen Vereinen fortgefegt und würbig befchtoffen werven. “Zu ren ſchon geſtern feſtlich 
becorirt geweienen Häufern find heute noch viele neue binzugelommen, und namentlich ge- 
währen die Theatiner-, Wein-, Kaufinger- und Neuhaufer-Straße einen prächtigen Anbiid. 
In der Lubwigsitraße ift ver Palaft des Herzogs Mar in Bayern mit einer großen beut- 
ſchen Flagge geziert, welcher rechts eine andere mit den weiß und blauen bayerischen Rauten 
und tem bayerifchen Hauswappen in der Mitte, linls eine in ven Münchener Stadtjarben 
und dem befannten »Mänchener Kindl» in der Mitte, zur Seite ftehen. 

Landshut, 17. Dt. ng Morgens 7 Uhr ift Se. Majeftät König Ludwig auf der 
Reife nah Kelheim im hiefigen Bahnhofe eingetroffen und wurde von dem Regierunasprä« 
fiventen v. Schilder, dem Stadtcommandanten Dberft v. Rummel, dem Stadbteommiffär 
Regierungsrath Kaldaruber, dem Bürgermeifter Harhammer und den biefigen Piarrvor- 
ſtänden ehrfurchtsvollſt empfangen. Allerhöchſtderſelbe geruhte in gewohnter heiterer Laune 
ſich recht lebhaft mit den Anweſenden zu unterhalten. Unter Anderm fragte der König dem 
Bürgermeifter, ob auch in Landshut ein Nationalverein fih befinde, und ald ver Bürgers 
meifter bemerkte, allerdings, allein er finde äußerft wenig Anklang, erwiderte Se. Majeftät: 
„Ich kenne meine Landshuter; die Geſchichte weist kein unrechtes Blatt von ihnen nad.“ 
Dann erfundigte fid der König über den Zuſtand der: Trausnitz, gedachte feiner Univerfi- 
tätözeit vor 60 Jahren in biefiger Stadt und fragte in humoriftifcher Weife, ob die Landé— 
huter Trauben noch immer fo fauer feyen, worauf der Bürgermeifter entgegnete, diefelben 
jeyen heuer gut, ja jogar ſüß geworben. Nachdem der Regensburger Zug angelommen, 
entließ Se. Maj. die Anweienden allerhuldvollſt und ſetzte die Reiſe fort. 

Kelheim, 17. Oft. Se. Maj. König’ Lupwig Allerhöchſtwelcher heute Morgens 5 Uhr 
von Münden abgereist war, und in den Bahnböjen zu Landohut und Regensburg von den 
Spigen ber königlichen und ftäptifhen Behörden ehrfurchtsvoll begrüßt wurde, ift diefen 
Mittag kurz nach 12 Uhr hier eingetroffen, begrüßt von dem taufenditiinmigen Jubel des 
Volles. Außerhalb des Donauthores war ein fehr geihmadvoller Triumphbogen mit der 
Aufſchrift auf der äußern Seite: "Heil, Ludwig Dir, der Künfte hoher Hort,“ und auf ver 
innern Seite: „Dein Name lebt unfterblid fort und fort!« An viefem Triumphbogen 
empfingen die Föniplihen und ſtädtiſchen Behörden, wie Geiftlichfeit und die Schuljugend 
ben König, während vie Landwehr an der Domauftraße aufgeftelt war. Nah kurzer An» 
rede des Hrn. Bürgermeiiters, welche der König freundlidyit erwiederte, hielt Se. Majeftät 
unter dem ©eläute der Gloden, dem Donner ber Geſchütze und dem nicht enden wollenden 
Jubel des Volles den Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt. Am Hotel „zum deutſchen 
Daufe« angelommen, begrüßte die Liedertafel den König, Allerhöchitwelcher alsbald die Auf⸗ 
wartungen der Behörden entgegenzunehmen gerahte. Hierauf begab fih Se. Majeſtät mit 
ben Herren feines Gefolges, dem Hofmarſchall Generalmajor Frhrn. v. Yarodde und bem - 
Blügeladjutanten Generalmajor Frhrn. v. Zeege und Major v, Gmeiner, dann dem Geh.⸗Rath 
v. Klenze, nach der Befreiungshalle. Seine Majeftät vermeilte über eine Stande im biefem 
unbefchreiblih pradtvollen Kunftbau, nahm nad allen Seiten bin gemanen Aupenfchein, und 
ſprach wiederholt feine vollite Zufriedenheit mit ver in allen Theilen fo ſehr gelungenen Aus- 
führung aus. Nach der Rücklehr war Tafel, zu welcher aud Geb.-Rath vi Klenze geladen 
war. Diefen Abend war vor der Wohnung Sr. Majeftät.des Königs. Serenade der von 
einem Mufilcorps beyleiteten Liedertafel. Gleichzeitig’ wurde vie von den Fenftern Sr. Maj. 
aus fihtbare Befreiungshalle mit bengalifhen Flammen in verfchiedenen Farben beleuchtet, 


— ——— — 
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1 dem Hafen der Donau liegenden Dampfer pradhtooil ihm an 1 "don dein- 







en aus örper abbrennen. Während der Serenabe und Beler erſchien 
Sm oftmals am offenen Fenfter des Hotels, jedesmal von dem za ei berjam. 
* 


wohnen, werben erit morgen Vormittog bier eintreffen. Wie heute, jo werben auch mo 
Bormittagd mebrere Ertradampfboote hier anlangen, fowohl don Donauwörth als von 
geneburg. Die Zahl der ammefenden Fremden ift aber icon eine fehr I 17): Fe 

Aus Baden, 16. Die. Eine Dank-Mdreffe an ven. —— zu welcher aus An⸗ 
laß des Fürſtencongreſſes in Frankfurt a, M. im ganzen Fande nterfchriiten gejammelt 
waren, wurde Sr. t. Hoheit diefer Tage durch eine eputation bon Bürgermeiftern ber 
bedeutenderen Stäbe Badens überreicht, Der Großherzog antwortete in einer längeren Rebe: 
Wenn and in Frankfurt a. M, die deutſche Frage noch nicht in einer von dem Boll ger 
wünjghten und erwarteten Weife gelöst worden, jo jeh es doch von großem Werth gewejen, 
einmal gründlich feine Anſichten darüber austanfdhen und Meinungen vernehmen. und bes 
fümpfen zu können, die man bis jegt nicht gekannt habe, weil noch feine ſolche Gelegenheit 
bagewejen fey, diejelben auszuſprechen. Wenn er, der Großherzog, dort auch nicht durch⸗ 
gedrungen jey mit feinen Wänfchen und Anträgen, fo fey vorerft bie Anerkennung, des Be» 
bürfniffes einer gründlichen Aenderung ver bisherigen Zuftände don großem. Gewicht; auf 
jeden Fall werde er die deutfche Gefinnung, die der Bewergrund feines Handelns in Franf- 
furt gewejen und die er dort ausgefprochen habe, bewahren. _Diefe feine. beutiche Geſin⸗ 
nung bitte er nebſt Gerzlichitem Dank für vie in der Woreiie ausgeſprochene Liebe und An» 
erfennung feines Wirkens jeinem Bolt mitzutheilen. Schl ehlich bat er noch in feierlichem 
Ton, und mit einer Stimme ber man zugleich die tiefe Rührung, bie ſich auch allen Ans» 
wejenden mittbeilte ammerfte, an dem Vunde, ben er in biefer Stunde mit feinem Bolt 
durch ſeine Vertreter gefchloffen babe, feſtzuhalten im quten und jchlimmen Tagen. 


IV. Deffentlies Schwurgeridht für Schwaben und Neuburg im Jahre 1863, 

XI. Fall. Antlage gegen Franz Sontheim, lediger Baueısjohn von Sondert, k. 
bg. Kempten, wegen Betrug. Bräfident : Hr, ‚Grabner ,, f- Appellrath von. Neuburg. 
Staatsanwalt: Hr. Rotimäller , T. Staatsanwalts-Subfiftent dabier. Bertheibiger: Hr. 
Dr. v. Gutermann, f. Wovofat von bier. Gefchworene: die HH. Kienle, Schremer, Iſen⸗ 
wanger, Waltram, Wartmann, Bogt, Degmeier, Wald, Mahler, Efjer, Dietrich und Win- 
ter. Zeugen nd zur Verhandlung 15 erfhienen, worunler 2 Sadverjtändige,. Der Arm 
der Gerechtigkeit hat heute einen Dlutfauger, einen Wucherer - erreicht. Fran; Sontheim, 
46 Jahre alt, welger mit Vieh und Yandgütern Hantel treibt, und bereit‘ wegen Wuchers 
im Jahre 1861 dur das k. Log. Kempten zwei Mal mit Gelitrafen au 69. fl. und 100 fl, 
beftraft wurde, ift heute angeklagt ein Verbrechen des Betrugs verübt zu haben. Dieſes 
Verbrechen yat verfetbe in folgender Weife Berübt. Sontheim bat in rechtswidriger Ab» 
fit im Laufe des Monats Juli 1860. im Stoffelwirthshaufe zu Kempten ven Bauern 
Joſeph Eberspader von Schweinlang unter der faljchen Vorſpiegelung, er unterfchreibe 
einen Schuldſchein über das ihm von dem Angeflagten vorgeftredtte Darlehen von 200 fl., 
verleitet, daß berfelbe einen von den Angellagten felbii geſchriebenen Schuldſchein d. d. 
Schweinsberg 25. Juli 1860 wirklich unterfchrieben babe. Eberepacher, weldyer nicht lefen 
kann, glaubte er unterfchreibe in der Wirklichkeit einen Schuldſchein über die vom Ange⸗ 
ſchuldigten erhaltenen 200 fl. In der Wirklichkeit ‘aber Taufete diefer Schuldſchein auf 
3225 fli ‚Berner hieß ſich der Angeſchuldigte beigehen, daß er eigenhändig eine Quittung 
d. d. Schweinslang 25. Juli 1860 über 3225 fl. fertigte und die Unterfhrift tes Yof. 
Eberspacher fälſchlich beifegte, eine den Wucherern beliebte, Manipulation, welche ſich ge 
wöhnlich neben ver! er Serge mod eine Quittung (über das richtig vorgezählte Dar- 
legen zu verſchaffen willen. Der Angeklagte bat zwar feinen Zweck nicht vollſtändig er⸗ 
reiht, weil Eberspacher ſich ſelbſtoerſtändlich weigerte, die Büütſumme don 8226 fi. zu 
zahlen. In diefem Schuldſdein war unter anderm der Paſſus enthalten, daß Soniheim 
befugt ſey, die Summe von 3225 fl. ohne den Eberöpacher weiters zu fragen iu dem Hy 
potbefenbuche vormerken und eintragen laſſen zu dürfe, und Hat verjelbe auch bei dem EL 
Landgerichte Obergünzburg die Vormerkung im Hypothetenbuche auf das Sefammtanwefen 
bes Eberspacher bewirkt, e8 übrigens unerflätlicy bleibt, wie eim Hypothelenamt auf Grund 
eines Pribatſchuldſcheines einen Eintrag in's Hypothelenbuch zu machen befugt und berech⸗ 
digt ſeyn könne. Im Schuldſchein und in ber gefälfchten Quittung ftand ferner, als fey 


olfe mit Jubel begrüßt. Die meiften Generale, welche. der ‚morgigen dee kr 
—* 





' adıı un dh — * yagsi dstsdıed hilaplE, malladnnpt mag 
diefes Vorlehen burch Baar-Voridülfe, tbeils durch Anweilungen ent „hierüber 
Sitcom sie ware. re Mactne ni. 1, Sa 16 Ge Ben 
— ‚ und fpäter bei dem f. Cop. Obergünzbura Klage 18. ber dorgemerf 
225 fl. mebft 290 fl. 15 fr, als rüdftänbige zweijährige Zinjen getelt, weiche Rüdzabt 
ert und in Folge deffen die Unterfuhung wegen Betrug u. j. w. eingeleitet wur 
Sontheim leugnet, und behauptet mit arenzenlojer Tall öbige Summe wirl. 









{ich vorgeliehen. Bon den Zeugenausſagen, welde er jehr wirffom für bie Auftog 
—— in wichtigen 335 ſchlagend für ——— ————— wird die Antlape 
in allen Tyeilen wefentlip beträftigt. — Die Sachverfländigen ‚zur Beuribelung ‚der ge- 
ige Särift refp. Quittung deponirten, daß es im ‚gegebenen Falle ſeht zweijelbaft ey, 
mit Beftimmtheit zu erflären, es ſeh die Quittung durch ben Augeſchuldigten gefalſcht worden 
und blieb viefer Bunft im Wefentlihen unflar, So viel ‚fteht Nah dem Ergebniß der 
öffentlichen Verhandlung feft, daß der Angellagte die Kunft, „ſich auf Koften Dritter. zu 
bereichern" gründlich ſtudiri habe. Nach vollendeten jehr einläßlihen Plaiboyer, in. weldem 
alle Bumtte für und gegen die Anklage mit Schärfe betont wurden, und. von der, Verthei⸗ 
vigung ver Umftand, daß Eberspader inzwiſchen geitorben je und deßhalb au deuſelben 

bige Fragen nicht mehr geſtellt werden Fonnten, hervorgehoben worben war, erhielten die 

H. Geihworenen zwei Fragen, die erfte im Sinne der Anklage, die zweite im nämlichen 

mn, nur ohne Fälfhung fautend, welche deren Obmann Hr. Wald, vie eıfle mit Nein 
die zweite mit Fa beantwortete. Urtbeil 6 Jahre Zuchthausitrafe. 


Die Erinoline als Guillotine. Das „Journal von,Biennes erzählt: Ein ent- 
ſetzliches Unglüd, veramlaßt durch jenes Ding, das die Frauen "Krinolinew. zu nennen bes 
lieben, bat fi in Et, Jean de Bournay zugetragen.. In einer Banzfabrif, ‚betrieben ven 
einem Fabrifanten aus-Yyon, begab ſich die Gattin ded Eontremaitre Seigle in, bie Werl⸗ 
flätte,, um ihren Mann zum Frühſtück zu rufen. Als fie bei einem Geiriebe vorüberging, 
wurde fie anihrer Robe gepackt, in die Rotationdbewegung bineingezerrt, der Körper zwiſchen 
zwei aups nequeticht und ver Kopf, des Gänzlien, vom Rumpf abgeneunt Froute auf 
ten Boden, zu Füßen des Mannes, ter auf ven fürdterliden Beriweiflungdfchrei ber 
Gattin herbeigeeilt war, Bei feiner, natürlich vergebliden Bemühung, noch zu helfen, brach 
er ein Bein. Eine junge Tochter, die ebenfalls berbeigelauien. fam und Hülfe leiſten wollte, 
wurbe gnleicherweife von ter Maſchine gepadt und total ausgezogen. : Glücklicherweiſe gab 
nämlich bier der Stoff nah und leijtete feine Erinoline Wiverftand. ‚Ohne diejen Umftand 
wäre die Arbeiterin rettungslo@ verloren geweſen. Einer zweiten Arbeiterin, die noc her⸗ 
bei kanı, wurden aleichfalls die Kleider zerriffen. Madame Seigl, das Opfer der Crino⸗ 
fine, war 38 Jahre alt; fie binterläßt fünf unerzogene Kinter.. So jehen wir alſo eine 
menjchliche Exiſtenz geopfert, einen Beinbruch, zwei Perſonen geſchädigt und fontufionirt, 
— Alles das ver lächerlichen und gefährlichen Move zufolge. — 





Eine gewandte Köchin, die ſich einer weiteren Reife unterziehen würde, findet ſogleich 
einen fehr guten Plag. lat 

Ortentliche, kräftige Männer, die mit gutem Leumund und mit guten Zcugniffen ver» 
fehen find, finden fogleih Beſchäftiguug. 

Eine ordentliche —7 von geſetzterem Alter wird ſogleich als Kindemagd geſucht. 

Eine ordentliche Perſon, die dochen kann, ſowie auch. alle audern häuslichen Arbeiten 
verrichtet, findet ſogleich oder bis Martini, einen guten Bloß. rt 

Eine orbentliche, mit guten Zeugniffen veriehene Perien wünjcht als Zimmer- ober 
Küchenmoagd einen Plak in einem Gajthofe. \ 

Nähere Auskunft, ertbeilt 


das öffentliche Dienftmänner-Eomptoir. · 


-. David Buſchor, Schuhmacher ſchenkt Ein ordentlihes Mädchen, welches im 
alten Wein und warmen Sufer aus. —* und rg! nr ash En 
Tore Qirken Aion Kiflia au haben bei  g Unterrichtet -ift, juckt als SZimmerjungier 
Leere Kijten find billig * * * ethe Grelle. | | 
— Festen Sonntaa wurde im Gchlößchen 2—3 Fäfjer Laden und. ein Fuder Dün- 
in — mann Pr a. ner ift abzuhelen. Wo? ſogt die Rev, 
um deſſen Austaufch erfucht wird, J——— 
Schnellpreffendrut von Stoffel & Wachter in Lindau. Verantwortlicher Redakteur: E. Wachter. 
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Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 Fr., Verfendungen durch bie königl Poflämter 48 fr. Muss 

wärtine Mbonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunächſt gelegenen Poftamte zu maden. VPaſſeude 

Beiträge werben mit Danf aufgenommen um» nach Umftänden aud bomorirt. Anonyme Anffäge bleiben 

unberüdfichtigt. Für Juſerationen wirb die zwelſpaltige Vetitzeile zu 2 fr. Berechnet. 

Einzelne Blätter find in der Erpebdition des Zagblatted um 2 kr. zu haben. 
Neueſtes. 

Münden, 20. Ott. Einem eben veripätet eingetreffenen Brief aus Civitavecchia vom 
13. d. entnehmen wir, daß Se. Moj. ter König eine ſehr ſtürmiſche Seereife hatte. Schon 
am 9. war ber k. Oefantte, Baron v. Perger, in Civitavechia eingetroffen Se. Moajeftät 
u erwarten, welde ten Dampfer «Baſtia“ ven ter Gefellichaft Valsry zum Zweck rer 

eberfahrt gemiethet hatte. Allein ein beftiger Organ nöthigte Ge. Mojeftät om 12. in 
Borte San Stefano mit tem General von der Tann ons Land zu geben, um fih auf tem 
Lantweg nach Civitavecchia zu begeben, wohin das übrige Gefolge ven Weg zu Schiff fort« 
fegte. Se. Diojeftät konnte aber auch bier nicht die Reife ohne Aufenthalt fortjegen, denn 
die Flüffe Marta und Fiora waren in Felge ter beitigen Regengüſſe aus ihren Ufern “ne- 
treten, ter König fand fi alfo genöthigt in einer Hütte zu übernachten, welche nur noth⸗ 
dürftig gegen Wind und Regen Schutz gewährte. Den nächſten Morgen feste Se, Mai. 
die Reife auf der Etroße von Gorneto jert, und traf den 13. d., Vermittags YUhr, in Civi— 
tavecchia ein, um fefort mittelft Extrazuges nach Rem abzureifen, wo ter Rönig Mittapns 12 
Uhr glücklich und wohlbehalten eintraf. Das Gefolge Sr. Moj. war Tage vorher um 5 Uhr 
Mbents an Bord tes »Baſtia«u in Civitavechia angelemmen. 

Münden, 20. Ott. Se. Diaf. König Ludwig und Ee. f. Hob. Prinz Karl find, von 
Kelheim und refp. Regensburg fommend, geftern Abents wieder bier eingetreffen nnd ift 
Se. k. Hobeit fofort mad Tegernſee weiter nereift. Se. Maj. König Lurwig bat neftern 
in Regensburg den Dom befihtiat und war über den Fortichritt des Ausbaues der Thürme 
re Grade erfreut. Auch Er. f. Heh. Prinz Karl hatte om Tage zuvor ten Dem 
befichtigt. 

Bon unferer geliebten Königin Marie wird neuerdings ein Zug feltener Herzenegüte 
und Menjchenfreuntlichfeit fund. Wir wiffen wie nerne fib J. Moj. zum Bolke herab» 
läßt und an feinen Freuden und Leiden Antbeil nimmt, erjtere erhöht dur Theilnahme, 
letztere durch Wohlthun lindert. — Eo hat fürzlih in Trauchgau bei Hobenihwangau 
ein altes Ehepaar durch eine Königliche Epende feine goldene Zubelhodyzeit zu feiern vermedht 
und, was noch mebr werth ift, tie Königin mit ten Prinzen Lutwig und Otto überrafchte 
währenn tes Mahles das beglückte Zubelpaar durch Ibr perfünlides Erfcheinen, nahm Theil 
am Mahle und bradte nod weitere Hochzeitsgeſchenle dar. Wie beplüdt, mie beehrt die 
alten armen Leute fi fühlten, wie viele Dankesthränen der geliebten Landeemutter flefjen 
1äßt fi erwähnen, aber nicht befchreiben. 

Kelheim, 18. Oft. Allenthalben im teutihen Vaterland wird ter heutige Tan feft- 
lich gefeiert worden ſeyn, aber fiber nirgents in jo erhabener und bebeutungevoller Weije 
wie bier, wie tur die ven Er. Viaj. dem König Ludwig vellgonene Eröffnung ter Ber 
freiungsballe,. dieſes prachtvollen Ehrentempels, weldhen ter König ten deutſchen Befrei— 
ungölämpfern erbauen ließ. Zu ter feierlihen Eröffnung hatte König Ludwig befanntlich 
eine Anzahl Theilnehmer an ten Vefreiungekriegen eingeladen, und waren beut anweſend: 
ron Defterreich Feldzeugmeiſter Frhr. v. Heß; von Preußen General-Feltmarfhall Frhr. 
v. Wrongel; ven Württemberg der Krieaaminifter General v. Miller; ven Hannover ter 
Kriegeminifter General ter Infanterie Frbr. v. Brandis — ſämmtliche Herren mit ihren 
Arjutanten; — dann ven Bayern Feldmarſchall Prinz Karl, k. Hoheit, die Generale Frhr. 
v. Hchenhaufen, Fürft v. Torie und v. Flotew, tie Generoflieutenants v. Boſch, v. Schleit⸗ 
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beim, Frhr. v. Magerl, v. Rappold und v. Kratzeiſen. Diefe hohe Herren begaben ſich 
in ber Mittagsftunde nah der Befreiungshalle, vor welder die Landwehr. Spalier bildete. 
Um 1 Uhr erſchien König Ludwig und empfieng die HH. Generale auf ber-äußern Zer- 
rafjes Nachdem der Sängerhor ben von A. Beder gevichteten Feſtgeſang nach der Melobie 
bes Walhallaliedes vor etragen Hatte, ſprach ter König folgende Worte: „Willfommen, 
tapfere Krieger des Befreiungslampfes, willlommen alle, Es ift. Deuticlands herrlidhfte 
Zeit; am ihr wollen wir uns halten. Ich kann nur fügen was ich Hier, in der Befreiungs- 
halle, geichrieben habe: Möchten tie Deutſchen nie vergeflen was ben Befreiungskampf 
nothwendig gemacht, noch wodurch fie geſiegt.“ Sofort eröffneten ſich bie Thore des Pracht: 
baues, und der König trat mit feinen hoben Säften in denjelben ein, Während ver Ba 
ſichtigung, die auf alle einen fihtbar tiefen Eindruck machte, wurde von einem auf der 
Gallerie befindlichen Sängerdor der von König Ludwig gevichtete Chorgefang zur Grunde 
fteinlegung der Beireiuugshalle, und bald hierauf „Was ift des Deutihen Baterlands ges 
fungen. Bevor die hohen Herren, nach einftündigem Verweilen vie Beireiungshalle wies 
ber verließen, ward von dem f. preußifchen General-Feldmarfhal Frhrn. v. Wrangel eine 
kurze Anrede gehalten. Das auf der obern Gallerie im Innern ver Prachthalle befindliche 
zahlreiche Bublitum rief vem König, als er das Innere ver Halle verließ, begeifterte Hoch 
zu, wie nit minder die vor der Befreiungshalle befindliche Vollsmafjfe den König mit 
Jubel begrüßte, König Ludwig war heut in befonders freudiger Stimmung; man ſah es 
dem hochbejahrten, aber noch immer rüftigen Fürften an, wie beglädt er ſich fühlte nun 
auch diejed dem deutihen Ruhm und der veutichen Einheit geweihte Nationalventmal voll» 
endet zu fehen. Nah ter Rüdlehr von der Eröffnungsfeier, zu welder fih auch Depu— 
tationen der Maziftrate mehrerer Städte eingefunden hatten, war Tafel bei Sr. jede 
zu welder alle Generale mit ihren Aojutanten geladen waren. Während ver Tafel jpielte 
die Mufil und wurde ven ter Lıevertafel „Rügows wilde Jagd« geſungen. König Ludwig 
brachte einen Toaſt aus auf alle Deutiden, auf das ganze Deutſchland! Feldmarſchall- 
Lieutenant Frhr. v. Heß überbrachte vem König einen Gruß feines edlen Kaiſers; auch 
General⸗Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel brachte einen Toaſt auf König Ludwig aus, und 
Se. Majeftät trank dann auf das Wohl aller Anweſenden, und gedachte biebei ver Manen 
Schwarzenbergs und Blüchers. Se. Maj. der Köniz, zu deſſen Ehren beut Abend eım 
Fackelzug, Beleuchtung der beiden Königsdenlmale und Freudenfeuer auf den Bergen ftatt- 
fiadet, wird erft morgen Kehlgeim verlaffen und nıh Münden zurücklehren. Bon allen 
Seiten ber Hatte fih eine ungeheure Menſchenmaſſe zu dem Feſt eingefunden, 

Aus Berlin, 16. "Dft., icpreibt man der „Köln, Ztg.“: „Die im SHerbit. eingeftellten 
Rekruten jollen nicht, wie früher, erft im Juni, fondern bereits im nädhjten März aus 
erereirt feyn, damit fie fofort in die Cadres der Felobataillone eingeftellt werden können. 
Eine neue Rekrutirung ſoll alddann im März erfolgen und bie Rekruten jollen zur Bildung 
von Erfagbatuillonen verwandt werden. Auf diefe Weife würde die Urmee über den ge» 
wöhnlichen Feld-Etat einen Zuwachs von 63,000 Mann erhalten. Es follen dieſe Maß— 
nahmen im Hinblide auf die friegerifhen Konflikte getroffen werven, welde durch bie 
polnifche Frage bis zum Frühjahre herbeigeführt werden könnten. 

Rom, 14, Dit. Geftern gegen Mittag traf König Mar von Bayern in beſtem Wohl» 
ſeyn hier ein, nachdem Se. Majeftät bereit8 am vorigen Sonntag hier erwartet worben 
war. Aus ven biefigen fündfluthartigen Regengüſſen ver legten Tage auf den Zuftand des 
Meers zu ichließen, muß des Königs Reife von Marfeille ab höchſt unbequem, ja fogar ger 
fährlich geweſen ſeyn, und es waren bier bereitd Gerüchte verbreitet deſſen Schiff babe in 
einem Hafen auf Corſica Zuflucht ſuchen müſſen. Am Centralbahnhof in den Thermen bes 
Diocletian erwarteten König Franz und Graf Zrani nebit Gemahlinnen ihren hohen Ber- 
wandten, zu deſſen offizteller Begrüßung im Namen bes Bapites der Mazyior Duomo Migr. 
Borromeo-Areje und der Maejtro di Camera Mir. Pacca eingetroffen waren, König Mar 
begab fi foiort nad der Bila Malta, vem Eigenthum feines königlichen Vaters, wo er 
während feines drei» bis viermonatlichen Aufenthalts refiviren wird. Heut empfing Se 
Majeftit die Befuche feiner Verwandten des Palazzo Farneje, und begab fih gegen 3 Uhr 
in Begleitung des Generals v. d, Tann und einer Anzahl anderer Difiziere des Gefolge 
nach dem venetianifhen Palaft, um Sr. Heiligkeit einen Beſuch abzuftatten. — Die Kö— 
nigin Wittwe Thereie von Neapel wird am Ende diefes Monats wieder bier eintreffen; 
ihre beideu ältern Söhne treten in die öfterreidiiche Armee. — Der Papſt empfängt fort» 
während Adrefjen aus allen Theilen Polens, die für die Gebete banken welche für bie Ret- 
tung des Vaterlandes angeordnet wurden. 
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zo en und find insbefondere die Pfarrämter angewiejen, d (‚der 
—— an ad Tu nd a A ber — freiem. —2 
en it aus ihrem früheren Kirchenverbande erllärt, zu erſorſe 





IV. Deffentlihes Schwurgericht für Schwaben und Neuburg im Jahre 1863. 
XIL Fall, Anklage gegen Engelbert Albrecht, verheiratheter Bauer von Bürgroz, 
t. Log. Kemptem, wegen Körperverlegung. — Bräfident: Hr. Orabner, f. Appellrath von 
Neuburg. — Staatsanwalt: Hr. Steinle, . II. Staatsanwolt von Neuburgs — Bertheis 
viger: Hr. Dr. Böll, k. Advokat von hier. — Gefhworene: die Herren Vratſch, Biſchoff, 
Walch, Dietrich, Link, Heller, Winter, Degmeier, Flach, Waltram, Finfl und Mahler, — 
Zeugen find» 10: erſchienen. — Der Angeklagte, 44 Jahre alt, Vater von 4 Kindern, wurde 
noch nie beſtraft und befigt taher guten Yeumund, nur wird er als ein etwas roher Dann 
geſchildert; er ijt heute geftändig, daß er amd. Juli lfp, Abends: in dem Hohlwege bei 
dem Weiler —— —— Peter Hach ven Otterbach in der Rhein- 
pialz ohne Veranlafjung von Seite deſſelben mit rechtswidrigem Vorſatz und unüberlegtem 
Sultcluffe, jedoch ohne die Abficht zu tönten, mit einem Prügel von ungefähr 4 Fuß Länge 
und 2 Zoll Dice in der Art auf den Kopf nefchlanen Habe, daß hiedurch im Scätelge 
wölbe ein.von einem Ohre bis zum andern quer über die Nüdferte des Schävels laufender 
Bruch und ein Blutertravafat von etwa 5 Unzen entitand, welches den am 6. Yuli I, 38, 
eingetretenen Tod tes Berlegten durch den Druck dieſes Ertravafats auf das Gehirn nad 
dem Gutachten des f. Gerichtsarzted zur Folge hatte, Der Angeklagte nibt nun an: Am 
fraglichen Abend habe er fein Bieh zur Schwenme getrieben, als in ter Nähe des Hohl» 
weges ein großer Lärm entftandı Er ſprang bis zum Zaun und fragte was es gebe, Bon 
den Yärmenden erhielt er zur Antwort „fomm her du Himmelſacrament, wenn vu etiwas 
willſt «anf dieſes habe er mit einer Stange über ven Zaun geſchlagen, und wie er glaube 
Niemand getroffen. Hierauf jeyen.die Burſche mit Meſſern auf ihn eingedrungen, und danu 
habe er mit einem Prügel den. verhängnißvellen Streich geführt, und als er hörte, daß 
Hach ſchlecht daran ſey, habe er ſich bei ver Gendarmerie ſogleich ſelbſt angezeigt und ans 
gegeben, daß er dieſen Schlag gethau habe, Der Getödtete wird ‚als ein ſehr ruhiger, 
braver und fleißiger Burſche geſchldert, und war erſt 18 Jahre alt, Durch die Zeugen 
wird die Angabe des Unpeflagten theilweiſe beftätigt, von einem Lärm u. ſ. w. wollen die— 
felben nichts gehört baben, fondern leviglih, daß mehrere Burſche vom Wirthéhauſe zu 
Sulzberg heimfehrten und Lieder fangen. Der Angeklagte Habe fi eingemijcht und über 
den Zaun geihlagen. Mit Meffern wurde auf den Angektanten nicht eingebrumgen. Gin 
Burjche, „uämlicy der Getödtete ſelbſt, hatte’ allerdings ein Mefjer in der Hand, welcher 
Fagte "ich fürchte mich nicht, wenn ich, angegriffen werde.« Der Angellagte habe auf diefem 
Platz nichts zu thun gehabt, er hätte, ſich in die unſchuldige Luftbarkeit der heimfehrenben 
Burſchen nicht miſchen follen. ALS der Getödtete niedergeichlagen war, haben ihn einige 
Kameraden nad Haufe tn Zur Befinnung ift derjelbe bis zum erfolgten Tode nicht 
mehr -gelommen.. Der Seltionsbefund ergab das in der Anklage aufgeführte Rejultat. Die 
ft, Staatsbehörde will in Durchführung. ver Anklage, diefelbe. in allen Teilen aufrecht er» 
Halten wiſſen und gewärtigt die Bejshung ver Schuldfrage. Die BVertheidigung glaubt, 
daß hier offenbar Notpwehr angenommen werben müſſe und- platdirte auch in diefem Sinne. 
Für jeden Fall beantragte die Verteidigung die Beantwortung ber vorgelegt werdenden 
Frage, welde auf, Ueberforeitung der Nothwehr lautet. Den Herren. Gefhworenen wur» 
den. 2 ragen vorgelegt, und bat deren Obmann Herr. Flach bie erfte Frage bejaht, jedoch 
mit dem, Beilage, daß bie That ohne BVorbedächt ausgeführt wurde, Diefem Wahr- 
ſpruch gemäß wurde Albrecht in eine fehejährige Zuchthausſtrafe vermtheilt, 


em BeridVedenes® 
Züri ch. Während der letzten ganzen Woche wurden bie Aufnahmeprüfungen in das 
Polytechnilum vorgenemmen. Die Anftalt erfreut fid fortwährend eines großen Zutrauens 
im Inn· und Auslande. Die Zahl der als reguläre Schüler Neuangemelpeten beträgt circa 
2%. Die mechaniſche und die ang find: bei den Anmeldungen am ſtärkſten 
vertreten. Dieſen zunächft fommt die hemifhe Abtheilung. Das erſte Mal überwiegt: vie 
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Zahl der Fremden bie Zahl der Einheimifchen.  Zu_den@rfleren ſtelllen namentlich Oefter⸗ 
reich an und Böhmen) und die norbbeutichen Staoten flarfe Kontingente — "Nachdern 
fon im Anfang des Sommerjemefters die mechanische Ablbeilung des Boltediritumsin 
das neue Gebãude übergeftevelt war, folgt nun mit Beginn res neuen Schuljahres audg'tie 
JIugenieurſchule nach, die Übrigen Abtheilungen ter Schule verkleiben ‘über! bis zum Früh» 
jahr no in dem bisherigen proviſotiſchen Pofalitäten. an 28 STE: 
Ein bannover'ides Hüttenivert bat einen Preis von 20,000 Tholern auf die Ent- 


J 


fernung des Phosphor ans dem Eiſen bis auf T pEL. amsaefegt, 


| in Bekanutem achungg 

Die umterzeichneten Dampfſchifffahrts ⸗Verwaltungen bringen; anmit zur öffentlichen 
Kenntiniß, daß die Dampfbootfahrten zwiſchen Conſtauz und Schaffhauſen auf Ende des 
laufenden Monats (und zwar mit der Berafahtt Schaffhauſen-Couſianz am 31. Ollober) 
eingeſtellt werden. Demzufolge treten auf dieſen Zeitpuntt auch fammtüche ven ven Beden— 
ſee ⸗ Dampffchifffahrts⸗Anſtalten publizirten Tarife für die Beförderung von Perſonen, Ge» 
päd, Bieh, Equipagen, Güter. u. ſ. m. nach und von Schaffhauſen, Dießenhofen, Stein, 
Stedboru, Berliugen, Maunenbab, Ermatingen, Gottlicben und Radolfzell außer Kraft. 

Linda und Romanshorn, ben 16: Dftober 1863. 

Die Dampfichifffahrts-Werwaltungen. 

Allen unſeren lieben Freunden und Belaunten, bei denen wir ung nicht mehr perjön» 
lich verabſchieden konnten, ein herzliches ‚Lebewohl ! 

Lindau, den 21. Oktober 1863. 
Dr. Yintuer nebit Familie, 


X:iederfran;. 
Donuerftagd den 22. Dftober Abends 8 Uhr 


Gesanzübung. — 
Generalverjammlung 


für bie Bereinsmitglieter des Kinterverforgungshaufes auf Eonntag den 25. I. M. im 
Sigungszimmer des neuen Rathhauſes. Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein 


Der Verwaltungsratb. 
ei mpel. 


BSTETIETESIeTEIE Sesen 
» Damen-Mäntel & Paletöts, 
| Jacken & Shawls, | 


in ganz neuer, reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
J. O. Schnell. 


"Pkafen Conatog ven 35. Ofober Inn im re en > 
Strohſchießen 


ſtalt, wozu alle Schügen mit tem Bemerken eingeladen werben, daß nicht unter 1 fl. ZOkr. 
eingelegt und bie Gegenftände qut in Stroh verpadt dem Unterzeichneten bie Nachmittags 
2 Uhr eingebändigt werden. Das Nähere auf tem Schießftand. Auch wird bie Bregenzer 





Blehmufit ſich produziren. an Abler in Etreitelöfingen. 
Heute Abend bis 6 Uhr gibt es Bas» Abrabam Hechelmann's Witiwe auf ber 


lerwürjte bei Steig- fhenft neuen Wein. _ 
Jalob Rieid, Metzgermeiſter. — ———— — 
Ein ordentliches Mädchen, mit quten Letzten Freitag in ber Stadt ein Kinder⸗ 
Zeugniffen verjehen, wünſcht in einem hiefi- I Netzchen. 
-nen Bürgershaufe eine Stelle. ] 
Schnellpreffendrut von Stoffel & Wachter in Findau. Berantwortliher Redakteur: E. Wachter. 





fiir Stadt und vand + 


Freitag en NE 250. den 23. Dftober 1563. 


—— — —ñ —ñ — —ñ — — — — — — — — — — — —— — —— — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verfendungen durch die lönigl. Vofiämter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten belieben ihre Belellungen bei dem zumädft gelegenen Pofiamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenemmen und mad; Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
wmberücfidhtigt. Aür Inferationen wird die zmweifpaltige Vetitzeile zw 2 fr. berechnet, 
Einzelne Blätter find in der Erpebition des Tagblattes um 2 ?r. zu haben. 


- Neueſtes. 
Se. Mojeftät ver König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, tem kaiſerlich 
ruſſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter v. Sévérine die In⸗ 
fignien Allerhöchſtihres Hausordens vom heiligen Hubertus zu verleihen, 

Münden, 20. Oft. Bei dem Beftmahl zu welchem Se. Woj. König Lukwig nad 
ker feierliden Eröffnung der DBeireiungsballe zu Kelheim vie geladenen hehen Gäſie ver— 
eimigte, brachte, wie erwähnt, Se. Viojeftät zuerſt einen Zoaft auf die Fürſten Deutſchlands 
ous. Darauf erhob ſich ver öfterreidifche Feldmarſchall Frhr. v. Heß und fprad, an König 
Ludwig ſich wendend, vie folgenden Worte: „Ew. Piajeftät! Mein allergnädigſter Kaifer 
und Herr hat mir ten Auftrog ertheilt Ew. DViajeftät ale feinem vielgeliebten Hr. Obelm 
und einem ber erjien — ber älteften — ber etelften und im Sorge für Deuticlants Ruhm 
und Ehre bebarrlichften Fürften zur Vollendung und Eröffnung ter Beireiungshalle feine 
wärmjten Glüdwünjde varzubringen. Se Mofeftät ver Kaıfer wänfchen daher, daß an dıefem 
benfwürtigen Zog von den entiernteren öſtlichen Geſtaden dieſes herrlichen deutſchen Stroms, 
welcher auch bier zu ven Füßen biefes Ehrentempels jo ſtolz und ſchön worüberfließt, ver 
Faifertiche Gruß une Ruf zu Em, Viojeftät herübertöne: Hoch — vergnügt und noch lange 
— lange Fahre lebe ver edle deutiche Fürft König Ludwig ter Bayer !s 

Miüngen, 21. Dit. Im Gefolge Sr. Majeſtät des Königs Ludwig auf der Reife 
nach Algier werten fi befinden: bie beiden Flügelat jutanten Seiner Mojeftät, General- 
Viojer Freiherr von Feege und Diajer v. Gmeiner, dann ver Lönigl. Yeibarkt Dr. Tuifchet. 
Uebermorgen wırd von dem vierwöcentlichen Anfenth.ite am Genferſee Ihre Faiferliche 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Luitpold wieder bier eintreffen. — Die Frau Gräfin Yulie 
von Yienburg, Wittwe des vor mehreren Zahren verlebten General® ber Infanterie, 
Grafen von Yſenburg, iſt im feheumrfiebzigften Lebensjahre geitern geftorben. 

Münden, 21. Oft. Die inNürnbera abzuhaltende Konferenz von Miniitern deuticher 
Staaten, die fih an dem Refermwert it Frankfurt 0. Di, betbeiligt haben, wird morgen 
daſelbſt ftattfinden, und ift hente ver Sr. Staatsminiſter des Aeußern, Frhr. v. Echrend, 
zu berjelben nah Nürnberg abgereist. Nach allem was man über den Stand der Dinge 
pernimunt, ift en tem Zuftandefommen einer Verftäntigung über die nach Berlin zu erlaf- 
fende Antwort nicht zu zweifeln. — Heute ift ter Yeibarjt der Frau Herzogin Mor in 
Dayern, Hr. Hofrath Dr. Fiſcher, dur ein Telegramm Sr. Maj. des Königs berufen, 
nad Rom abgereiet, um, dem Vernehmen nad), ber Königin Marie von Neapel, die in 
en Zeit wieder etwas leidend jepn foll, mit jenem ärztlichen Rath zur Seite 

eben. 

5 egensburg, 19. Dit. Die biefige Stadt Hat auf ihre Eingabe um Garnifonirung 
eines. ver nem zu ertichtenden Cavallerie»-Regimenter eine kurze abſchiägige Antwort erhalten, 
obgleich dieſelbe zu nicht unerheblichen Opfern ſich erbeten hat. Diefelbe hat nämlich ſchon 
vor Jahren ein hiezu pafjendes Terrain vor bem Djtenthore erworben wid erbot ji aufer- 
dem zu einem Beitrage von 50,000 FL. zu einem Kafernenbau. Me; Lu 

* Leipzig, 19. Dit. - (Mittaye.) Der Feſtzug (gebilvet and folgenren Abtheilungen : Y: 
Neitvereine, ber Leipziger Eurnvereih, Schulen und Gynmefien, die Veteranen ber Leipzige 
Döllerfchladt, von“ weißgetfeiveten · Jungfrouen geführt, der Feipziger Shügenbund, dag 
Reipziger Feſteomils die Vertreter der deutſchen Städte nach dem Alphabet‘ ver Länder, die 
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Geiftlichleit und die Univerfität, Er er Shsmwärtigen Univerfitäten, die Landgemeinden 
des Schlachtielved, die. Leipziger Corporatſonen und Bereine, die Turnvereine des Leipziger 
Schlahtfelde®) ift jo eben, dom ſchönſten Wetter begünſtigt, auf ver Siilieriger Höhe an- 
gefowmen,„und, eben flimmen die Mänrtergefangbereine Helds ſchönes Lie „Der 19, Oflte- 
ber,» componitt von Härtel, an. Diefem wird ein allgemeiner Geſang und danneine Rebe 
bed Dürgermeifters Dr. Koch folgen, worauf bie Legung des Grundſteins und" die Ein⸗ 
fenfüng der Urkunde ftatkfinden "wird. Sobald ver, Feſtzug made ter Stadt zurüdgefehrt 
jeyn wird, was ungefähr um 4 Uhr ver Fall ſeyn bürfte, werden die vier großen Feſtmable, 
an benenfidh jedermann betheiligen kann, ftattfinden, und zwar wird der Bürgermeilter Dr. 
Koh dem .Diaer im Oreon präſidiren, im Hötel.de Pologne präſidirt Dr. v. Mühlfeld aus 
Wien, im TivoltStadffhultbeig Sid aus Stuttgart, und in der Gentralhalle Bürger⸗ 
meiſter Seivel aus Berlin.  Dffigielle Toafte werden bei ven Feſſmahlen ner Bret geſprochen 
werden, und zwar der erjte auf die nicht mehr am Leben befindlichen Witfämpier ver Böller- 
ſchlacht von Leipzig, die zweite auf das deutſche Vaterland, die dritte auf die bis jegt noch 
lebenden Beteranen der Leipziger Schlacht. Die vier Präfiventen werden die Toaſte auf 
das deutiche Vaterland ausbringen, die übrigen werden von Briegleb, ſtochhann, Rechbauer, 
Dr. Meier, - Biotenhauer, Aſchenbach⸗ Profeſſor Wuttfe und Winter-gebatten werten. Die 
Beteranen und Stüdtedeputirten werden in allen jFeitlocalitäten gleichmäßig vertheilt feyn, 
obne daß man nad den verſchiedenen Landemannſchaften einen Unterſchied machen wird, 
Zu der Beleuchtung welche heute Abend jtattfinren wird, find vie großartigiten Vorberei«- 
tuagen getroffen. 

Köln, 15 Dh. Während der gejtrige Tag regneriſch erſchien, war der heutige beiter 
und Har. Bon allen Seiten ftrömten die Feitgäfte herbei. Sonverzüge und Dampficülfe 
vermittelten den Verkehr. Gejtern Abend um 8 Ubr läuteten alle &loden der Stadt den 
Feſttag ein, und die Kanonen erbröhnten von den Willen. Doffelbe. wiederholte fi heute 
Morgen. Gegen 8 Uhr begannen jih die Feitgenofjen mit ihren verſchiedenen Bannern 
auf dem Neumarkfte zu verfammeln. Ale Häufer in ver Umgebung waren mit Srängen, 
Fahnen und Teppichen geihmügt. Doffelbe Schaufpiel bot fi in ven Hauptſtraßen ver 
Start, namentlich denjenigen, dur welche der Feſtzug feine Richtung zum Dom nahm, 
Diefen eröffnete ein Muſilkorpo, dem die Dombauwerkleute, der Borjtand des Dombau- 
vereins mit feinem prächtig gefhmüdten Banner, die Domſchule mit ıhren Lehrern und 
einem’ Gejangdor, die Dombauvereine, verfhiedene Ehrengäfte, ftäntiiche Behörden, Gym⸗ 
naſiallehrer, Vereine, Innungen und Corporationen mit Fahnen und Mufithöre folgten, 
Sangfam bewegte ſich der unabjehbare Zug durd die feſtlich geſchmückten Straßen. An der 
Andreaskirche trat der Cardinal Erzbiſchof von Geifjel, von mehreren fremden Biſchöfen, 
dem Weihbiſchof Baudri, dem Domfapitel und der Pfarrgeiftlichkeit umgeben, in den Zug 
ein, ber fi dur vie Ghrenpforte in ven Dom bewegte. Der Männergejangverein irug 
bie von Weber fomponirte Feftbymne vor, und dann begann das feierliche Hochamt, dem 
ein Tedeum folgte. Majeſlätiſch war der Anblick des Doms im Innern, erfüllt von den 
Teftgäften, die den Klängen ver Orgel oder den Choral-Gefängen lauſchten, während an 
dem von Weihrauhduft ümgebenen Hodaltar die Biſchöfe in ihrem prädligen Ornät die 
Meſſe celebrirten, und das Sonnenlicht durd die gemalten Scheiben drang. Was vor 
21 Zahren als frommer Wunſch in ven Seelen ver Dombaufreunde ſich regte, iſt heute 
zur That geworden. Der Dom fteht, mit Ausnahme der Thürme und ber Borballe, 
vollendet da, 

Ueber ten Zwed des Beſuches des Königs Leopold in Baden-Baden beim König Wil- 
helm werden ter „Kölner Zeitung« folgende, wie fie fart, zuverläjfige Mittheilungen gemacht. 
Die Rathſchläge biefes erfahrenen Staatemannes und Fürften, welcher lic ſtets ale ein 
Freund Preußens gezeigt habe, follen von dem dringenden Wunde geleitet geweſen ſeyn, 
die Steigerung des Zwiefpaltes zwiſchen den beutfchen Regierungen, namentlich zwijchen 
Defterreih und Preußen, welcher durch vie Frankiurter Rejormacte angerept worden iſt, zu 
verhindern und die ebwaltenten, Differenzen zu befeitigen. (Nach einem Brüfjeler Bericht 
in der "Allg. Zig.“ hingegen hätte der Befuch des Königs Leopold verzüglid ten Zwed 
gehabt, auf Beilegung des inneren Conflict in Preußen hinzuwirten — doch ohne ben ge 
wünſchten Erfolg. } 

Wien, 18. Of. Ein ungewöhnlich auszeihnender Empfang warb dem eben bier wei⸗ 
lenden Mitaliede ber baherifhen zweiten Kammer, Frbrn. v. Lerchenfeld, zu Theil. Die 
achtungsvollen Spmpathien, welchen er bier begegnet, fanden auch in einer für ba6 arößere 
Bublitum erkennbaren Weife ihren Ausorud, ald in der legten -Sigung. des Abgeordneten- 
haufes, welcher er neben dem F.-M.-8. d. Schmerling in ber Diplomatenloge beiwohnte, 


eine große Anzahl von Mitzliebern des Haufes und fännmtlice anweſenden ‚Minifter ihn 
Reg in Se bene , 
Wien, WO. DM Zur Beier des Gedachtnißtags der Leipziger Sngt tat pääle 
Morgens in der Hofburg- Pfarrkirche ein, Gortespienft ftatt, an Wweldem, 2 elerameir ‚tes 
biefigen Yuvalidenhanjes theilnabınen; auch in den übrigen Piarrfirhen war feierlicher 
Sottespienit; namentlih waren bei der feier Im Invalidenhous vie Generalität und em 
zablreihes Publikum erſchienen. Um 11 Uhr fand die feierlihe Grundſteinlegung für bes 
Schwarzeuberg-Monnment unter.den Aufpicien des Erzherzogs Albrecht ftatt. Zur {Feier 
züdten unter Commando des Generald Tomas ein Bataillon des Infanterieregimente Graf 
Coronini mit Regimentsmüufit, eine Divifion des Ba ag Herzog von Braun 
ſchweig, eine Artilleriecompagnie und eine Abtheilung Fnvaliden aus, und nahmen nächft 
dem feitlih onsgefhmädten Monumentplag -Aufftellung. Auf der Terraſſe des nahegelege⸗ 
nen Schwarzenberg- Palais war eine Batterie poftirt, Die Erzherzoge und vie gefadenen 
Hohen Säfte verfammelten fih in und vor dem Hofzelte. Nachdem al® Stellvertreter Sr. 
Mai. Erzberzog Albrecht erfchienen war, wurde im Hofzelt die Wirmungsurfunde durch 
einen Militärbeamten: verlefen, und dann in den Grunpftein des Monuments verfenkt. In 
dem Moment ale Erzberzon Albrecht den eriten Hammerſchlag auf den Grundſtein that, 
wurden von ber Artillerie und Infanterie die Ehrenfalven gegeben. . Die Hammerfchläge 
wurden ſodang aud von den Mitplievern der Schwarzenberg’fhen Familie und allen’ ge— 
ladenen Gälten wiederholt. „Bei dieſer Feſtlichkeit erfchienen alle Generale und das Offi— 
ciercorps, Difiziere des Penfionsftandes, die Leipziger Veteranen, der hohe Kerns, vie 
Minifter, die Mitglieder des Schwarzenberg'ſchen Haufes, der Bürgermeifter Dr. Zelinfa 
ad mehrere Mitgliever des Gemeinderats und andere Gipilautoritäten. Zum Schluß de- 
filirten die ausgerüdten Truppen vor dem Erzherzog Albrecht. Eine Depntation des 2, Uhla⸗ 
nen-Regiments, welches bekanntlich. den Namen des Fürften Karl Schwarzenberg für immer- 
wührenve Zeiten trägt, hat dem Act beinewohnt, Diefe Grundfteinfegungsfeier war, wie 
die „Wiener-Ztg.» aufündigte, „indem die Hauptfeierlicleiten erſt ber fünjtigen Enthällung 
des Monuments vorbebolten bleiben , mehr; nur eine Eingangsfeier.« Der Magiftrat von 
Budweis hat am 18. DM. am den Fürften Joſeph zw Schwarzenberg, | Bruben des Feld⸗ 
anarjchalld, eine Adreſſe nerichtet. 


Batriotiche eier. des 18. Oftober. 


Waflerburg am Bodenjee, 20. Dt. Auch die vier Gemeinden unferer Pfarrei, an 
ihrer Spige die Herren Ortsvorſteher und Gemeinderäthe, lieferten in diefen dent Andenken 
an Deutſchlands nationale Rettung geweihten Tagen einen ſchönen Beweis, daß fie fo be- 
‚geiftert und edel als irgend ein anderer Ort, für die Ginheit, Freiheit und ‚Größe des ge- 
meinfamen Baterlandes denfen und fühlen. Schon in früher Morgenftunde des 18. Dftober 
verfündeten von der Anhöhe oberhalb Wetten herab freudige Böllerſchüſſe und die erhebenden 
Klänge der Muſik den Beginn des Feftes. Abends Leuchteten auf den umliegeuden Hligen 
die Jubelfeuer und knallten die Freudenſchüſſe weithin über den Bodenſee bis hinein im bie 
Schweiz und in das benachbarte Vorarlberg. Montags als am eigentlichen Feſttag begaben 
fi) um 10 Uhr die Veteranen jowie das verabſchiedete und beurlaubte Militär mit feierlicher 
Muſik im Feſtzug zur Pfarrkirche, wo unter zahlreichſter Betheiligung der Bürgerſchaft ein 
Requiem für die. gefallenen Krieger abgehalten und das Tedeum gefungen wurde, Die von 
dem mit Recht ſehr belichten Benefiziaten Herrn Mittermatir gehaltene Feſtrede über 
Deutſchlands wahre Feinde und deren Bekämpfung erhöhte weſentlich die patriotiſche Stim: 
mung. Abends 7 Uhr fand, nad) vorgängigen Feuerwerk, unter Betheiligung. der ſämmt— 
lichen Gemeindeverwaltung, der andern KHonorätioren des Ortes und eines aͤußerſt zahlreichen 
Publikums, im deforirten Saal zur Krone das Feſtmahl der Veteranen ftatt. Die vom 
Dufifmeifter Spieler überrafhend gut einftudirte Muſik, patriotiſche Lieder und anregende 
Vorträge boten der Verſammlung eine. eben jo umterhaltlihe als erhebende Abwechslung. 
Unter Anderm berlich Herr Dr. Köberle durch einige kräftige Worte der eigentlichen Seft- 
bedeutung einen lebendigen Ausdruck, der Veteran Ortsbote Hot ſchilderte in hübſch ges 
reimten Verſen die Schidjale und beben teten des Befreiungsheeres und ſchloß mit einem 
Toaſt auf Seine Majeſtät den König Marimilian, Herr Ottsvorſteher Forſter brachte 
das Hoch auf Deutſchland aus n.j. mw. Grit gegen Mitternacht trennte fich die heitre Ver: 
janmtlung mit dem erhebenden Gefühl: der Feind, der Deutfhland jchaden möchte, würde, 
wenn er fommen follte, ung wie vor fünfzig Jahren bei Leipzig kampfesmuthig und. wohl⸗ 
‚gerüftet finder, . _ a rag 





21 


nt 


1048 


(Eheardr)’ Wi wolllen tft —5 Vörftelluhgen abwarten ham ei Urtpeit über 
6, talieb OP ber. Yindmer’icpen —e chaft abzugeben, und wir mäffen ‚nett as 
tungen wit nur beiried ſondern net ‚weitem übertroffen worden find. 
gu bat eine 5 welche ra Tr 28 2 nfpich. 8 * ne 
hide Anfort n rt a entjpricht erben 1 —“ m ger 
* ubeleien Ahle wie peicheben und, 6606 a als erfter 
: n, feiner 3 u bezeichnen, ‚ober immerhin. I * ii ünpfi 
all NRonges einen Platz volllommen Bu Sünden, 5 Ak em 
nur Aratuliten I Aut Y  Bireter Kind indner iſt —55 jeder Buhne 
—JJ jerde gereichen muß, Frau AN er bat in ben keiven Braten (de es Ber 
a mit Rieſen eithen —98 —* ‚errungen ‚und Hr g vorzüglibe © 
ielerin bewährt, auch Frl, M Mi * ine routinirte Scaufpielerin und a ‚ren 
& nenünend aus, ebenſo Sri. Deiha eine Tieblie, Srigeinung nnd febr fleiß hige Schau⸗ 
ielerin,, ‚nur türfte (hr zu rathen ſechn "ih erwas lauteres. Sprechen anzugewöhnen, 3 
eralt bat ji wie ſchon früher auch jegt wieder ale küchtiger Sgauſpieler bewährt, 
kaurer. ein jugenblicher Liebhaber mit vem man volllemman zufrieden ſehn Tann, ebenfo 
mit. den Leiſinugen ver übrigen Mitglieder; es iſt ‚ein Enſemble das, allen Anforverungen 
vollkommen entſpticht und durch nerundetes Zufammenfpiel zu Gelinnen ver Vorſtellungen 
das ſeinige beiträgt, weshalb auch der Beifau ſich von Vorſiellung zu Borftellung fteigerte 
und durch Applaus und Herverruf kundaab, man ficht mit Berguügen den weiteren Or. 
ſtellungen entgegen. 


Ueber Turn⸗ und Feuerwehr fchreibt ein Nür nberger Blatt: „Unter al’ ben Ber⸗ 
einen, welche durch gleichartiges Streben der Einzelnen nach. irgend welcher Richtung ber» 
vorgerufen werben, nehmen anerfannter und erwieſenetrmaßen einen der ehrenhafteſten Plätze 
die jreiwilligen ‚Fenerwehren ein. Frei von ſelbſtſüchtigen Intereſſen fegem die Mitglieder 


diefer die höchſten Güter! ein, Geſundheit und Leben, um ver Neth und dem Unglück in ven 


Wer zu treten; und »ihre Tpätigkeit wendet oft unſägliches Elend ab ſelbſt von Denen, 
welde einen jo edlen Sache keinerlei Unterftügung gewähren © Die Grundlage, auf welche 
die freiwillige Feuerwehr ihre Wirkſamkeit baut, ift gewennen durch den ſchönen Sien ber 
Nächftenliebe, mit Muth und DOpferfinn gepaart, über. die Regungen ver Selbfljudt, Feig⸗ 
heit und uninännfichen Sinne, Ihr gebührt daher such Beachlung vor dem vielen, vielen 
anderen Bereinen und Gefellichaften, deren Zweck meift nur Vergnügen if. Gar mandes 
Mal ſchon hatte vie Bürgerſchaft Urfade, ihr Danf und Sympalhien zu jollen, und gar 
manches Mat ſchon konnte fie einſehen lernen, daß diejes Inſtitut die kräftigſte Unterftügung 
verdient, weil es eine große Wohlthat jür den Einzeinen, wie jürı vie Geſammtheit der De- 
wohner dir Stadt ift. Ihr danft man ein gewifjes Gefühl der Sicherheit; mit dem man 
zur Nube geht, deun während Alles jorglos ſchlummert, ſind vie Opferwilligen wer und 
bereit, jedem Aunenblid fchnell da zu jeyn, wo man beliende Hände braucht.» 

Pülc-, Filz. und Tuchhüte in den meueften Formen Hr Damen md Mädchen, F 

wie Hutformen in Capot und runder neuer Form zu billigiten PBreifen empfiehlt 
. Hilbert an der Schmibgaffe. 


Fiich- und Wildprer-Werkauf. 
Bei Unterzeichnerem wird heute wieder eine größere Parthie Gems- und Rehwila 
zerwirft, auch find wieder fehr ſchöne Seekarpfen 3 bis 4 & ſchwer zu haben, fowie 
gutgeräucherte Gangfische per Stüd & 4 und 5 Kreuzer zu haben, empfiehlt fi das 


ber zu geneigter Abnahme beftens 
Chr. Reutemann, Fıih- und Wilrpretbändter. 


Theater: Anzeige |  &sbat fid ein fleiner, rethbrauner DachB- 


ge. 
e Fr d hund mit gelben Ertremitäten verlaufen; gegen 
gAte Drelag Den 29, —* 1863: gute Belohnung abzugeben beim Leibjäger im 


r muB auf Sand. | Sei. 


‚Bufefpiel in 3 Alten von Friedrid. Eine Zugeherin wird an 
Anfang halb 8 Uhr. . Zu verkaufen: ud. 
—— nn fiud billig zu 8* * —* Solmaſfer 7 *2 
erbeg Berloren wurde: * 
— Ih. Neutemann find Obfttrefter | Am Sonmntan ven ber Mn sis zum 
zu baben. Heyerbera eine Pierrerede. 
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ME Stadt und Lad. 7 
Samflag N 251. den 24. Oktober 18632. 


— 

Das Abonnement beträgt viertelfährlich 42 fr.. Verſendungen durch die fönigi. Befiämter 48 fr. Aus 

wärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei dem zunäcft gelegenen Voſſamte an maten. Waflente 

Beitraͤge werden mit Danf auigenemmen und mac Umfländen auch bonorirt. Anonyme Auffäge bleiben 

unberuchfichtiat.. Für Imieratienen mwird die zweilpaltine Vetitzeile am 2 fr. berechnet, 

Einzelne Blätter find in der Erpedition des Zagblatted um 2 kr. zu haben. 
“Weueies. 

Mäüuchen, 21. Dit. In einer tiefen Abend abgebaltenen Verſommlung von Mit— 
aliederrı tes hieſigen großreutiben Reformvereins ift alljeitig anerfonnt worten, doß die 
nab Ferantiurt a. M. berufene Verſammlung ter großdeutſchen Partei au vom bier aus 
recht Jahlreiche Theilnahme finde. In Folge dejjen bat ſofort der Ausichuß des Vereins 
folgenden Aufruf beſchleſſen: „Am 28. d. findet bekanntlich in Frantfurt a, M. eine Ver- 
fammlung garoßdeutſch geſinnter Viänner ftatt. ‚Bei.ver gegenwärtigen Lage des Vaterlandes 
erſcheint es in hohem Grad wünſcheyswerth, doß dieſe Berſammlung möglichſt zablreich be 
ſucht werde. Der unterfertigte Ausſchuß hält es für ſeine Pflicht bierauf nicht nur die 
WDiitylierer des hieſigen Bereins, ſendern überbaupt alle diejenigen, welche ſich zum groß» 
deuiſchen Prinzip befennen, aufmerfiam zu machen.“ | 

Münden, 22. Dft. Fibr. v. Yerdenfeld, welder ſich in Wien einer jo ſchmeichel⸗ 
bajten Zbeilnabme zu erfreuen batte, iſt ven Tot gejtern bier emgetreffen und wird non 
iu ten nächſten Tagen nach Frankfurt abreiien, wo zur VBorberatbung ver Vorlagen an bie 
auf den 28. d. berufene Generalverjammlung ver großdeutſchen Partei am 27. d, eine Si— 
ung des Ausichufjes f des großdeutſchen Vereins ſtaltfindet. Die Verſammlung in Frank— 
furt, wird, wie zu bo''en ſteht, auch von bier aus, zahlteich beſucht ſeyn. 

Vom Oberlen, 17. Dft. Gore Majeſtät die Königin mit ven f, Prinzen und ten 
hoben Gaäſten zn Hobenijhwangau erfreut allerhöchſt jich des beiten Wohljeins, und macht. 
täglich die Lieblingsausflüge in Die Gebirge und Umgegend, wo die hobe königliche Frau 
mit unbeichreiblicher Yiebe von Alt und ung verehrt wırd. Die Rleinfınder-Bewahren« 
ftalt Füſſens erfreute ſich ınabefonvere ver Huld und Wohlthätigfeit Ihrer Majeſtät, und 
wird aud öfter mit einem allerhöcften Beſuüche bealüdt. Zu tem allerbödften Geburts- 
feft Ihrer Mojefiät überbradten die Kinder einen Blumenkranz mit einem pafjenden Glück— 
wunj& in Verſen. " 

Nürnberg, 20 Oft. Ce. Wioj. der König hat den Fabrifbefiger Herrn Lothar Fa- 
ber, Fitma A. W. Faber, der die Bleiſtiftfabrikation in Bayern auf eine nie geahnte Höhe 
der Bolfommenheit gebeben bat, Gründer einer Schiefertafel-Fabrif, die bald die alte un⸗— 
vollflommene- Fabrikation derſelben verdrängt haben wird, einem unjerer beiten Bürger im 
wahren Sinne des Wortes, den Bertienftorden ter. bayeriſchen Krone verliehen. Der Re— 
alerungs-Bräfident von Mittelfranfen, Frhr. v. Pehmann, hat Hın. aber dieſe Auszeich- 
nung heute Bormittag im Kreije aller verfammelten Arbeiter der Fabrik in Stein überreicht. 

ij; Nürnberg, 21. Dit. Zu der dahier ftattfindenden Conferenz der Minifter der reform 
fraundlichen Stauten Deutjhlands- iſt Herr v. Echrend bereits eingetroffen, und. bat fein 
Abfteigguartier im Rothen Rob genommen Die Bertreter Oeſterreichs, Sachſens, Han- 
sgverd und Ceburgs find: im Bayeriſchen Hof, wo wahrideinliib die Sitzungen gehalten 
weıden, angemeldet, und werten beute noch eintreffen. J 

Durch Entjchließung des Juſtizminiſteriums werden die Bezüge der ſtändigen erſten. 
zweiten und. dritten Tagſchreibet bei; den Stadt- und Landgerichten auf 360 fl, 300 fl. 
und.270 fl aufuebeflert. ———— — J 

Leipzig, 20. Olt. Es war im Lauſe des geſtrigen Tages beim beſten Willen nicht 
mõalich alle die Feſtlichteiten anzuſehen und wuzumachen, und. auch noch Bericht über: die⸗ 
ſelben zu erſtallen; denn von Vormittags 9. Uhr bis. in, die ſpäte Nacht hinein war. nicht 








— —— 
daran zu denken einen a a N a irung zu gewinnen, unb erſt heute ift 
es mözlic das unfreiwillig Bzrfänhıle nach deten * 57 on vorgeftern Abende 
war einer der Mlänzenpilein, Meile je zu Stände getom en Bu weit 7000 Richter 
ftarf bewegte & ſich volle ierlelſtunden lang»im fchnelliten‘ iR q * uern 








vorũber, m die nlüdtihe Mifhung von bunten Lampen oder Bapierbalfen® ft 
mernden Winplichtern und den altherkömmlichen Fadeln machte einen überaus uen 
Eindruck, daß fiherli vow jet ab jeder größere Fackelgug 30 blos die qual 
Theerfackeln aufzuzeigen Haben wird. Un} neun Punkten wes Schlatielves vom 18 Oftos 
en öreudenfeuer, die, von ven Thärmen ver Stadt aus geſehen, einen prächtigen 

nblid boten. - r 7 * 

Geflern frah 7 Ur Jand an ver alten Kannfãdter Brücke, die auf Napolebns Bir 
beim Rüdzug.anı 19. geiprengt-worten, die Einweihung eines Denlmals ſtatt, welches der 
Verein zur Feier des 19. Dft., ver geſtern jein fünfzigſtes Jahreefeſt feierte, zum Gedächt⸗ 
niß an den Rückzug ver geſchlagenen Dränger hat errichten fajjen, Um 9 Uhr farnmelten 
ſich alle Theilneymer am Feſtzug auf dem weiten Roß- und Königsplatz; far; nad 10 Uhr 
jegte fid ver Zug in Bewegung. Offenherzig geitanden, war ziemlich allgemein die Be» 
bauptung verbreitet: dieſer Zug werde, namentlich dem ſo überaus großartigen Zug beim 
Zurnfeft gegenüber, einigermaßen fleinlihd ausfallen; aber alüdlidderweiie geitaltete er ſich 
fo großartig, daß er ſelbſt die kühnſten Erwartungen weit übertraf. Sieben Viertelitunven 
lan, erreichte er faft die Ausdehnung des Zurnerfeitzung, und was Minnichfaltigfeit und 
bunten Wechſel betraf, jo übertraf er venjelben fogar noch nanz bedeutend. Cine Cabval⸗ 
cade von Mitgliedern der hiefigen- Reitervereine eröffnete venjeiben, hinter‘ ihm zogen vie 
Schaaren ter Turner, weißgefleivete Mädchen, die Zöglinge der Schulen und Gymnaſien; 
eine Abtheilung weißgefleideter Jungfrauen zog als Ehrenbenleitung ven als Ehrengäften 
eingeladenen. Veteranen vorans, welche in etwa 80 Wagen Plaß gefunden hatten, und mit 
unaufhörlihen Zurufen begrüßt, mit Blumen und Kränuzen geradezu überjchättet wurden. 
Den Wagen folgten zu Fuß die Mitgliever des Banners ver Sadjen, ven nod immer rü» 
ftigen Generalintendanten dv. Küftner an der Spike, und noch viele Hunderte anderer alter 
Krieger. Der Leipziger Schützenbund fchritt dem Leipziger Feftcomit& voran, biefem folgten 
in langen Reihen die Vertreter ter feftgebenden Städte nach der alphabetifchen Reihenfolge 
der 25 Ränder, (Bayern biefjeits des Rheins war nur durd Augsburg, Rheinbayern durch 
Kaiferslantern vertreten.) Die Wagiftratsmitgliever von Wien erfcpienen unter dem Bor» 
tritt von zwei Stadtwaibeln in Gala-Uniform, die Stadträthe und Städtverorpneten von 


Berlin ebenfalls unter Vortritt von Rathödienern, und die Vertreter ver beiden größten’ 


deutſchen Städten wurten von den Zuſchauern mit außerordentlihen Beifallsrufen empfaugen. 
Sadjen war nur durd 26 Städte vertreten. Hinter dieſen Abgeordneten der beutfchen 
Städte erſchien die biefige Univerfität jammt den auswärtigen afademifhen Depntatiönen 
und die Studenten in ihrer bunten Tracht mit Schärpen und Fahnen; ihnen folgten die 
Bertreter der Landgemeinden und die fonftigen auswärtigen Theilnehmer, Darauf folgten 
die Gefangvereine mit ihren ſchönen Bannern, der Künftlerverein, die Buchhändler und 
Kaufleute und die Schützengeſellſchaft, die älteſte Corporation der Stadt, hinter ihr- bie Ju⸗ 
nangen mit Fahnen und Bannern und allerhand Inſignien, während Privatgeſellſchaften 
und ein paar Zaufend Turner aus den Ortſchaften des Schlachtfeld den Schluß madten. 
Ungeheure Menſchenmaſſen wälzten fi mit vem Zug nad der Höhe Bei Stötterig, wo die 
Veleranen nebſt Ehrenbenleitung die Städtevertreter, die Schulen zc. in einem abaeichlef+ 
jenen Raum eintraten,- während der Zug fih in Sclangenlinien wm benfelben anfitellte. 
Nach einem allgemeinen Gefang hielt ver Bürgermeifter unferer Start, Dr. Rod, die 
Feftrede, worauf die Grunpfteinfegung zum Denkmal und die Einfenkung der Urfunden'zc, 
erfolgte. Nach Beentigung dieſer Feitlichfeit bewegte ſich der Zug im derfelden Ordnung 
in die Stadt zurüd und zwar nah dem Eingang zur Salomoftroße, wo an der Stelle des 
ehemaligen äußern Grimmaifchen Thors eine prochtvolle Ehrenpforte ſich erhob. Hier ift 
zum Andenken an bie fühne Erftärmung des Thors. durch bie Königsberger Landwehr dem 
Führer derjelben, Major Friccius, ein Denkftein errichtet worden, und Au deffen Weihe 
hielt der Vorſteher des Hiefigen Stadtverorbnetencollegiums, Dr. Joſeph, die Feſtrede. Am 
Nachmittag war in fünf der größten öffentlichen Lokale FFeittafel, Abends war bie -ganze 
Stadt beleuchtet. Wir übertreiben nipt, wenn wir dieſe Zlumination als eine anferor- 
dentlich großartige bezeichnen. Der Auguftusplag, der Park, der Markt: zeigten fi in feen- 
baftem Olanz; rings auf ven Promenaden erglänzten die Namen ber größten Männer aus 
der Zeit der Befreiunnskriege in hellfter Beleuchtung. Der Eindrud war ein überwälti- 
gender; felbft die Thürme trugen bunt’ erleichtete Kränuze. Das Weit iſt zu Ende — 8 
war großartiger,; und alle Erwartutigen find weit Übertröffen worden. : - ' (Mllg. Ztg.) 
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—5 f8 Schwurgericht für Sch “9 im Jahre 1863. 
Fall. IR x; Schafft ö 


i ldner von Großaitingen, 
u L 
a ae «55 — rt ii 


j Fi 
Walt iſch, F —* Barı ann, Iſeuwanger und Bifh ugen 6 
Ile Hero — — 6 it Kine ber — * Due auf 
die Dauer dieſer Suliouw chworenendienſte ass Joſeph uber, 47 Jahre alt, 
iſt beſch er Abſicht, eine Entwendung 


* 
zu verüben, den nach Haufe { is ale E * Öreßaitin Kop 
umfaäßte, ihn auf die ——— —* — und ihm in such —— 
aus Bes — ——— —— Bene io. r pi 
von⸗ ne 
A ril * ult zu Auge chneider Amon 

—— = deſſen Dultſtaud — gie, Werth un als. 10 fl., wie ge 2 

tamler aus Yeipbei on deijen tan ne im on 1 45 fr., n 
ver Abſicht — * Biene erh — wi A 4 wurde © 
reitd wegen Vergebens ver törperverlegung mit einer einjährigen Öefängnißftrafe beahnd 
Der Angeklagte leuane Peg —ã—— 9 Bin as am tritiſchen Abend 6 

ort von CAR 


Haider im ie nel I 7 he Fi ale —8 — —V mpft wur 


und, auf dieſes dein gen w an aber du 
—— > un Er jey = y er nach Haufe, er ur a 
unter jeine auje gute t-gelant, welches jeine er er 
frau Rn re aber von der Zeugſchaft efttichlagen. "Der Be Sc Say ie su 
er, wie in der Anklage enthalten iſt, durch den ea be igt worden fey. Der 
Borfteher widerſpricht mie daß er mit dem Augellagten nach Haufe gegaugen fehz 
wahr 8 nur, 885* betrunten geweſen, nr. einmal jein Geld im Zimmer ausgeftreut 
babe. Die übrigen & ugeı, tonnten in! erg RR a erinitern, da damals 
alle Unmwejenden im e beiden iepläble — 5— dh —8 
gellagte offen * Diet — — he * der roman —F 

digten Haider — ve. fa = fte a“ le 
aanze Aufläge Fre eidiging befämpfte a s Rau ie" a man auf 
ſolche rg wie fie hier vorliegen/ unmönlich einen aus annehmen * — 'im 1, inegr' 
es Nacht mo ſtockfinſter geweſen, und erwieſen fey, daß Haider total’ betrünfen Ber 
zuglich der Diebftähle will die Vertheidigung fein Wort verlieren, ‚und fie‘ ſollen * Be⸗ 
ſtrafung finden. Der Obmann der Geſchworenen, Hr. Glogger, verneinte die auf Rau 
gerichtete Frage und beſahle jeite wegen Diebſiabls Urtheut6 Mienate Gefängnißftrafe, 
— Pi nase erftanden abgerechnet werde, ıı , 2 m tı IKT 


Warſburg 17 Di Beute Vormittag farb als —— des A * 
Senior und Yubilar des 


a auf schrie el Dennerlei Derſel ein geborener 
Bamberger, betrafl 4 r Bi auf ei i u 6 Burn x; ji! fe 1804 und blieb 
derjelben getreu;* ein R A er Komiler a ner, 1851 feierte er durch 
fein letztes Auftreten fein fünf Ingläprincs —TC (äum. 1853 gab er eine Geſchichte des 
Würzburger Theaters im Dr er dreimäl berehelicht geweien und alle 
feine Kinder und Bamitienangehörige durdy den Tod verloren hatte, nahm den ſchwächlichen 


Küuftlergreis vor neun Jahren —— als — af. So def ti das, 
Loos emnes Künftlers — ——— 


d teilung der im ‚Jahre: 1862/63 — — a 

ewderbftemerjugänge: während. 1862/63 find Heute vom Prufungs⸗Ausſchuß ber ⸗ 
handelt und die treffenden ‚Steuern ‘ Den orden, Die !Steuerkiften Liegen von eute' 
an zur Einfiht der Betheiligten offen. - 

Indem dieſes 9 unt gegeben wird, ii Ai ehefint, bag mad Art, 52 tea See 
vom 1.. Juli, 1856 tigteitöbefhwerben und Reclamationen bei Strafe des —— ee 
—— —* unerftredlichen Beilagen: 30 agen, von heute an, bei re Mar 

ubringen fin P 

Lind dau am 22. "Oftober | man A 
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| J ll ing 
Pag erlaube mir. anzuzeigen, —* Kon ee an gutes sobgelagrıied Winterbier, eigenes. 


ET verabreicht wird, warn .ergebemfteimlanetr +.u%: I 2. Küner zum Sterben... 
ELBE a I — Boe⸗ — —— ie) 
Me "Eine Barbie, | Re. 
5 Vrinene Cirasenne . 
I) abgepaßte, Dawat-Gedede‘ V 
5 Werden zu HÜHRNE HERREN, Preisen ausverkauft bei 
3... * 3ESchnell. 
DR * 


Filz» Saus- Bantoffelm: 
in allen Gattungen und Größen zu äußerſt bilgen Breifen empfichtt 


Friede, Eng,’ ‚Sifherzaffe, Ni 50: 
Wichtig für Shivei | 


fu Leidende! 
Meine ie räbmlldr — 


weiß— en * 


x dem, Slrmpi., zu tragen, die den Fuß, beitändig. treden erbalten, daher beſonders den 
n Gicht, Rheumatismus ‚und. Schweißfuß, Leidenden an. empieblen find, bot für : Pindaw- 
* fammlid⸗ Umgerend, auf, Lager. amd verfauft zu Fabriipreifen das Baar 2ötr;, 3 Baar 
1 9 10 fr. und un Wiederverfänfern angemeilenen Rabatt: 
Herr Albrecht Pfeiffer , Nabler am — 
Frankfurt a. O., im September 1863. 2 Rob: e. Stephämi. 


Durd olle Buchhandlungen (in. Lindau durch dıe M. Rieger'ice , Buch und Kunſt⸗ 
handlung) ift W beziehen: 


Wahrheit über Rußland. 


Fürft Peter — 
2 Bände, ‚Preis 3 fl. 
- Unter den gegenwärtigen Zeitverhältniffen wird obiges Werk, das bie ſchwarzen Seiten’ 
ter ruiftichen Renierung ſchonunaslos aufdedt, für jeden Feier pon befonverem Intereffejehn. 


Going H-Un * 
* 










Ver Joh. — nd — 
zu haben. 


1 


so 
Zu aeneigter Abnabıme. empfiehlt ſich "Iohann-Bayıil Ehrle, Die meifter 
Rh Coudilor soubitor, Wegelins Winnenvon Schaden, Iwenft- witen und: neden Wein; 
ET ER: „m ——— 

Bei Biltwe Huhu im Haufe des Sautlers mg N 

N Zu “ verfäufen: Ja 

ee N ii" gutes ehe}, ra die 4 Ruten nub@epe ir’ 
aniel Brög in Denelitein ibenft alten gutem Zuftante, if bitfin au verfäufen." 


‚Kornmarkt in Worjdiad. 
und neuen und Ruländer Wein aus, pi ur den 2 em 1863: 


Zu faufen Wirkıgeiuhtn 3 17 Durbtehindegndieide "28. 32 * * Dops 
Ein vierfigines Pult. 2615 velcenmer. Abſchlag — Br. 
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wärtige Mbonnenten belieben ihre Beftellangen bei dem zunächſt gelegenen Voftamte an machen. Paflende 
Beiträge werben mit Dauf aufgenommen und mad Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 


unberädfitigt.. Für Iuferationen wird die zweiſpaltige Vetitzeile zu 2 fr. bereihnet. 
Einzelne Blätter find in der. Exrpebition des Zagblattes um 2 Pr. zu haben. 
—* —Nenneſte s. 

Münden, 23. Olt. Heute. Abends werben gleichzeitig mit Ihrer k. 1. Hoheit Frau 
Brinzeffin Luitpold auch Se, k. Hoheit Prinz Luitpold mit den Prinzen Ludwig und Leo» 
pold bier eintreffen. (Shure. E. Hoheit famen Freitag mit dem Dampfboot von Romans» 
born in Lindau an und feßten mit dem Eilzug bie Reife nah Münden fort.) “ 

Münden, 23. Okt. Ein Hiefiges Blatt brachte unlängft die Mittheilung daß ſich 
unfer .erfter Bürgermeifter, Hr. v. Steinsborf, als Referent des. dritten Ausſchuſſes der 
Kammer der Abgeorbneten für Gewerbefreibheit und für Freizügigkeit erlärt habe. Diefe 
Mittheilung hat bei einem ‚Theil unferer Grwerbömeifter ‚eine gewiſſe Aufregung erzielt, 
und zu mehrfachen: Anfragen an Hrn. v. Steinsdorf Beronlaffung gegeben. Derfelbe hat 
deßhalb in ver beutigen Sitzung des Magiffrats erllärt daß er allerdings eine auf tem 
Grundſatz der Gewerbefreiheit zu erlaffende nene Gewerbeorbnung, ober auch nleichzeitig 
die Entfhäpigung ter realen Gewerbredte ben Kammeraueſchüſſen empfohlen habe, weil 
er eine foldhe für billig halte. Dos Referat Über die Frage ter Freizügigkeit ſey bei der 
Bertagung der Kammern noch nicht vollendet gewefen, Referent würde aber bie Annahme 
des deßfallſigen Antrags nicht empfohlen. haben. 

Aus Kehl wird berichtet, vaß man dort, and Rückſicht auf die Franzofen in bem 
nahen Straßburg, jete Feier bed 18. Oftober unterloffen, und das Auffteden ber deuiſchen 
wie der badiſchen Fahne on biefem Tag forgfom vermieten babe, 

Dresden, 19. Olt. An. den König ift geftern folgendes Tel. gelangt: „Die Mitgliever 
und. Gäfte des im Jaht 1814 gegründeten. Berems zur Feler des 19. Dftober, verfammelt 
beim feſtlichen Mahl der Erinnerung am bie großen Dftobertage te® Jahre 1813, haben 
foeben Ew. Mojeftät das erfte Lebehoch mit jener Vegeifterung geweiht, weldye ter reinften 
und bdanfbarften Liebe entftammt. Haben es gethan unter ernflem Rüdblid auf die ſchweren 
Prüfungen einer vergangenen Zeit, aber auch froh der glüdlihen Gegenwart, deren Seg⸗ 
nungen fie nächſt Gott dem Herrn ihrem geliebten Landesherrn verbanfen, Für ben Segen 
ober, ten Sie, allergnädigfter Herr, durch Ihren Geift und Ihr Herz verbreiten, wolle 
Gott Sie und Ihr Fönigliches Haus fegnen bie in die fernften Zeiten! Leipzig, dem 
19. Oltober, Rahm. 4 Ubr, 1863.. Der Berein zur Beier tes 19. Öftober. Dr. Robert 
Naumann. Dieſe ebenjo ſächſiſch als deutſch gedachten Worte find vom König dankend 
erwiebert wotben. 

Reipzig, 20. Oft. Brüh um 7 Uhr begannen die Feierlichkeiten durch die Webernabe 
eines vom „Berein zur Feier des 19. Dit.» an ber von den Franzoſen bei rem Rückzug 
geiprengten Brüde des "MRannftäbter Steinwegs“ (die biftorifhden Namen find in diefen 
Zagen ten Straßen wiedergegeben worten),, und nabe der Stelle wo Poniateweti in ver 
Glfter ertrant, errichteten »Denfmale» on die Etadbt. Auf drei Stufen tränt ein Würfel 
auf abgeftumpfter Pyramite eine Bombe. Der Vorfigende des Vereins, Startbibliorhe- 
tar Dr. Noumann, übergab das Dentmal der Statt; Stadtrath Dr. Hermedorff nohm es 
in deren Namen in Gmpfong, und Euperintent edler ſprach eine furze Weibrede. 

Die einzelnen Abtbeilungen des Zugs brachten ihre Fahnen unter llingendem Spiel 
ter Muſilchöre mad den Sommelplägen , und pünftlid, wie c8 dae Progromm beftimmie, 
betrat Schlag 10 Uhr ter wohlgeortuete Beftzug die Stodt. Es war einer ber größten 
und alängentfien Feſtzüge welche vielleicht jemals zu einer Beier fib durch die Straßen time 
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. Das DVorbe * ei Stunden; gegen 200 
ahnen und ! n m eſen ſeyn. us nah und 
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halbe gelegenen nat des Schlachtfeldes, und Ma f 
böbten ‚ Däumen"und Däcdern malerifh gruppirt; die mit Blumenz 4 
Te chmückten Fenſter eg it Damen bejegt,.beren Tücher unausgefegt gr 
wehren. Wahre Regeni gi fträ n ri Straßen ben 
und man begriff nicht wi eptünderten G in r eute hatten q ren 
lönnen. Wein, Bier, Obſt und andere Erfriſchungen wurden an vielen Stellen den Theil« 
nehmern des ug8 ane den Oaͤuſern ee oder entyegengebradt. Den Beteri 
nen warf man Sträuße und mit dreifarbigem Ban geihmüdte Ehrenkränze aus ei nlaub 
ober. Vorbeer — Nieht nur in ber „Stats ſondern aud ——— — an: 
fie auſchlleßenden Oxticpait, der» Thoruberg- Straßengäufer fand ber Zug dieſen begeiftertem- 
a u ee rt. Dub item hin dar mamma Imı, ae: 1 E27 Guru ME) 1, 
Den Zug, eröffneten; mit, einem ieichgefchmuckten Trompeterchot diewMeitvereine« Leip⸗ 
zigs in eleganten modernen Reilerangug mit Bänverw und Schärpen gefchuudt. Die wohl. 





De har 3 —— 
meiſt edle Racepferde waren, da unmitlelbar hinterihnen das Trommlerchor ver hieſigen »Tur⸗ 
ner⸗· und ein anderer Muſilchor mit großer Trommel folgte ;. doch iſt ken einziaer Ungltücks⸗ 
fall aeſchehen. (Wie wir aus amtlicher Quellenheute früh erkundeten beſchraͤuten ſich die 
auf den Straßen vorgelommenen Verletzungen· darauf daß eine Frau⸗ an einem der Bahnhofe 
bon einem ſchnell umwendeuden Wagen: amget ifſfen worden iſtz doch hat: fierfo wenig Schaden 
rn daß ſie das Anerbieten des Wageubeſttzers, ſie nad Haufe zu fahrenzablehnte.) 
b Dielin Turuer „u welche: in ihrer kleidſamen Tracht mit lebhafter vom Volle 
beanüßt wurden, folgten’ die Schaaren der hieſigen zehn „Schulen um‘ zwei Gymnaſien.“ 
die Madchen im weißen Kleide mit grünem Kram;, die Knaben mit. deutſchen Bänrern oder 
—*2 Mehr: ale, hundert Jungit auen der erſten —— nunſerex Stadtſchritten in 
weißem: ſtleide, das Haupt mit seinem Eichenkranz geſch „den Veteraneu“ der Leipziger 
Page voran. Die Helden von Gäfdengo ia (16. Ditober): eröffneten die Reihe: der- 
jelden mit ihrer alten Fahne; ihnen: folgten biestäunpfer von Markte ebe ra (16. Oltober) 
bei denen auch noch ihre, Marletenderin ‚» Katharine« mit dem Tönnchen einyerjchritt; dann 
reihten ſich die Sieger won &iebertwoltmig, (18. Ditober); die ‚legtennzwöl Lebenden 
ber Erftürmer des Grimmaiſchen Thores (19: Oltober) mit; einer alten Fahne, ‚welche mit 
bemseifernen Kreuz geſchmũckt warz: die Helden von Mach er u (dd. Di), Schönfeld 
(18: Din), Zweinarmoorfd(1d. Dft:), Paiırad or f. (18. Dft) mit: ſchwarz · gelber 
Fahne. Un diefe reihten ſich in 94 blumengefchmückten Wagen — meiſtens Pribatequipagen 
— riejenigen Veteranen welche den: Anftrengungen des mehrftündigen Zugs nicht Meht ge- 
wachſen waren, and nach ihnen ſchritten wieder im langen Zuge mit Fahnen und Standarten 
faſt tauſend der alten Kämpfer aus den verſchiedenſten Schlachten des Befteiungekampfes 
Kein Auge blieb thränenfrei beim Anblick dieſer Vlutzeugen deutſchen Muthé und deut»: 
ſcher gen: Die, Hoffnungen der Zulunft vertrat der „Leipziger Schügenbund« In: Hüb- 


Das mReip;jigen Seitcomitsw. hatte die Ehre die „Bertreter der feitgebenven Städte,“ 
nad dem: Alphabet georpnet;, ausführen; bie meiften: Blumen. und Zuruie ſchienen bie Augs⸗ 
burger (welche trotz alledem nicht, ausgeblieben). und die Wiener (wie beim Turnieſte) zu 
ernten, Mon ehrte in bett Wienern und Augeburgern die Vertreter Süddeutichlands. ' Drei 
Ruaben sim Turnerkleid trugen.den Abgefandten jedesmal ven: Rımen der Stadt: auf einer 
Zafel voraus, Nun folgten -Geiſtlichkeit und Univerfität Leipzigs mit dem Abgeorbneten 
fremder: Univerfitäten,«: die‘ „Bandgemeinden. von den Dörfern des Schladitjeldes,« nie Abri- 
gen, auswãrtigen Theilnebmer uud endlich in. unabſehbarer Reihe bie Leipziger Corporationen 
und ‚Bereine,: alle mit Fahnen, Bannern, Marſchällen, Emblemen, Blunten- und Raubger 
winben : zuerſt die zahlreichen. + Sängervereine,« im:ganzen: über taufend. Mann jterf, dauu 
bie ſtunſtler/ mit. einer Fahnenwache im geſchmackoollem mittelalterlichen Coſſüm, die « Budhr' 
händler,“ "Raufleute,u »Bäder« (zum Theil in mittetalterliher Tracht) die »Steinmegen" 
mit prachtvollem : Banner, die »Bimmerkeute,«-beftängte Beile und Winfelhaten tragend, im 
Schurzfell, mit. dem Zimmerwerk: eines Hanfes und Dachſtuhls, auch unter ihnen eine An« 

eifler: und Gefellen in alter Tracht, ‚die 6 Maurer,» » Braner;u: Böttcher,» Bußbin« 
derzw -(eine Literatur der Freigeitölämpfe im Riefenbänven tragend) ;- » Buchbruder,«.; "Scrifte 
gießer,“. „Bleiichen,«. „Gärtnern (mit einem rohen: Borbeerkrange sfüribie nefallenen Brü- 
beim), die kräftigenh@eftalten der Maſchinenbauer⸗, bie: » Gifenbahnarbeiter»,' Die "Maler: 


„die Glaſer Fifcher⸗, «Topfer⸗ echnilerder ⸗ 
ah TE Re an — ver Drtfaufee 
bes teinjiher Schlagifeinehe. a der Stelle des künftigen Dentma ——— ordnete 
fü der, Zug: ne Rebnerbüi viben meldet Pe) en Sri Rad ea Lei 
die 


Zug nun ———— — wurde - In: ser das non der. Shit — —* 
richtete — — 2 die Fufſchrift trägt: er erſtürmte die Königeber * 

vehr unter 7 ss [0 'd a5 Lcı ut am, Lo Ss a Bere EGrimma 
durch eine feurige Rep des Stabiverö ae tehere * — er 
Bürgermeiſter aus Köngeob Ind w wg Helt —*3 den et für 
bie Huldigung/de® idnen :theuren Mames.. Dem anmefenven zwölf Kampfern age 
brachte das Bold 'eim brauſendes Hoch.’ Auterdeſſen warı'es AUhr geworder et 


„Feitmahlen begannen in füni! in Holel de Bologne Centralholle "Opebn‘ Tiboli 

und Schügenhaus, welde nenn wohl bis nahezu 10,000 Fefttheilnebimer —— 
mochten. Daß hier uberall a Tafelredem kein: Mangel war, ſo lange Ruhe unter den 
Anweſenden das ‘Spredyengeftattete,; verfteht fidy von ſelbſt. Spater ldele fich in Heitere‘ 
Geſelligleit jedes diefer Feitmahle auf, unvıwn e »jeine heiteren Theilnehmer theils den 
Abendzügem der Eifenbahnen zu Ahelils den im Lampenglanz ſtrohlenden Sti ahen und Plägen 
der Stadt. Die »Illumination- der Stadt war vollitändig bis in die kleinſten Gaͤßchen 
und fernſten Vorſtaͤdte, und bot mit den wehenden — Ah rdem Teuchtenden Glanz 
des Mondes einen bezaubernden ·Aublick Die flädt de und bie öffentlichen 
—— —* um = 10% waren im San Sl, die Namen ber fFreibeitsbelven 


Blaue, —— 7 TER Shaufpiel ei, —— 
em bohen 


Das deutſche Bolt ii) m — Iteiben unbe in beid und Luſt wie kaum ein 
andere... Das. wunderbate Beil, welches wir gefeiert: haben, bat für dee Bolles Reife 
ein. —*— Zeuguiß gegeben. uera e (Allg: 3a) 

or nt Tee u nılasl 33 Tr! 

"Boris, 18. Oft. Nabar ift heute wieder mit feinem‘ großen " Ballon! wGeantu in! 
—** gegangen. Der Ballon —* um eb, R Be —* und ie Mr = 
u zu. den er em fang m ber njtalten 
ern —* eo PR Ne 2 Um 84, Hr k * Ei er er Mer 

onded, zehn omp Ai t 
und — E etwa. 100 KT: "in — Lujt. sc — — Mühen Hand I ee 
Luftreiſenden uns —— = ging aut une m» 

Nie mbanrg ‚20. Oft>"- —* or Gonvet 8 — —32 —— Bellous 
baden ſich 9 ner "ya ——— Frau Nadare Gm letzler Naht find die 
I e Felix, deArnould, mitten unverlegten 

— Bitten "ad es in, einen ‚Badwagen gelagert, im Hannover 

— In Kl r der. Gefellfhaft offier ,_ awet, ‚Gobard und ein 
— u — * Daten 1 mei, iu zu fdaffen, _ Die Luft- 
BIRSERIAIIER wollten, Dex Berfuc mißlang, „ 

Ir Anfer riffen und auch ‚die RT ur entifen führten. So verlor man die 


Gewält über der! Ballon, und wenn wicht das Unternehmen mit, vem Leben bezahlt 
— o verdanken ſie 66, ver —5 —9— beim Mathe und der Anspau E des ihm 

„oh ‚melde mes liche gel den, ‚Ballon (der 180 3 guß Di Höh = zu erflettern 

——— u offnen. Auge wurden in Ha nordnung ber 


fandtichaft —“ in Tragkdrben in das’ Unionhotel geſchofft und’ der 
es Dr. Maller übergeben. Dem Vernehmen nach hat Nadar beide Beine‘ 
Zr ice Gontufioden ‚erlitten » "ur Nadar, welche 20 Minuten unter der Gon- 
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bel in ber. Allee, nur den Kopf frei, gelegen hat, Kat arge Quelichungen. De Gt. Gelig,. 
ournalift, wurbe eine ‚Stunde Lang am der. Erde, gefchleift ‚: hat — Oberarm 

drochen und iſt Faft am -nanzen Körper geſchunden. Dr. b’Arnoulb iſt deihtzperlepe:.; 

dar läßt: feine Familie und feinen Arzt, Nelaton, von Paris fommen: Diesfeits der: Allee, 
etwa eine Stunde vor Rethem, im einem: 'zw der Bauerſchaft Robewald gehörenden: Holze, 
unfern eines Jägerhauſes, das. zum v. Zormey’ichen Guter Hedorn:nehört, iſt der Ballon 
ger Erde gelommen. — Einem sandern ı Bericht der: # Bf. Morbb.* entnehmen wir noch 
Folgendes: Schon als ver Ballon über ber Nienburg-Dannover’jchen Ebanfjee nach dem 
Babnber bin dicht Über ven Häufern wegitreifte,/waro der Anker ausgelaſſen und fdhleifte 
bei dem Lebergange über die Bahn beinahe auf der Erbe, ohne von den berbeifpringenden 
Eijenbahn-Arbeiterir gefaßt werben zu fönnen, Die Gondel riß ZTelegrapbenftangen nieder. 
Dann bob ſich der Ballon und fuhr weiter, Die Gonvel , welche ein Ausjehen wie ein 
Heiner Eiſenbahnwagen nebabt bat, wurde ſpäter eine längere: Strede auf ber Erde ger 
ſchleiſft. Der Ballen bob: fi in der Nähe von Wölpe wieder ſo weit; daß er über den 
Bäumen weaflon, zwiſchen dem Anitöhaufe und der Krähe (einem —— mit ne: 
hindurch nach: den. öden — von Lichtenmoor und Rethem 7 


chleinfee, Gemeinde Hemigfofen, 
Fabrnig- und Bücherverfteigeriing. 


Aus der Verlaſfenſchaft des verfiorbenen Caplans Gnädler.von Scleinfee- meiden: 
am. Donnerfiag den 29. Oktober im Goplaneihanfe dortfelbſt die vorhandene Fabrniß von 
Morgens 8 Uhr und die vorbantenen Bücher von Nadmittags 1Ubr an —⸗ 
Aufſireich verfauft, 

Die Fabrmf beſteht in Möbeln aller Art, Komoden Käſten, Kanopee 16, in. Haus» 
und Kücengerätben durch alle Rubrifen, wie aud in vielem Gemälreu und Lıthegrapbien,. 
und. einer, nicht unbedeutenden Parthie Mafutatun, 

Die reichhaltige Bibliothei umfoht 194 wiſſenſchaftliche ar - Boltferiften, wor« 
unter: viele ganz neue Werfe. 

Zu biejer Aufſtreichsverhandlung aut ein 

Söäult beigenamk, 


Naier sr 
— iept an giebt es gutes neues Augsburger famarı Ft Sie, wozu — 
einl Krug zur »Helvetia«u. 





Fiſch und Wildpret. 

Bei Unterzeichnetem wird heute wieder eine größere Barthie Gems-und Rehwild: 
zerwirkt, aud find wierer fehr jhöne Seekarpfen 3 bis 4 8 j&wer ju haben, fowie 
autgeräuderte Gangfische per Stück à 4 und 5 Kreuzer zu haben, empfiehlt ſich da⸗ 


en au geneigter Abnahme beftene. 
Ehr. Reutemann, Fiſch⸗ und Wilopretbänbler. 
Theater : Anzeige. Morgen Dienftag bis — ae 10 Uhr 





M d gibt es nadte Bratwürft b 
Die Lieder des Mufitanten. ____ Iatob Richt, Metgermeiter 


Boltefrüd mit Gefang in 3 —— von 
Rud. Kneiſel. 
— ma 8 Uhr. 





3u iethen 
In Aeſchach — freundliche Wohnung. 
eſucht wird: 

Ein Zimmer, heizbar obne Bert mit 
Küche. Adreſſe beliebe man inder Expedition 
abzugeben. 

Ein ordentliches Kindemädchen. 
fragen bei ber en 


Gefunden 
Vorigen Sonntag I; ge Eiſenbahn⸗ 
damm ein feftonirtes Fichũs. 
Am Sonntag ein goldener Ring. Zuer- 
fragen bei ter Redaftion. 


Zu er- 


Schnellpreſſendru von Stoffel & Wachter in eindau, Berantwortlicher Redakteur: 


Kindau, 24. Dit. (Shranme) : Die —— 
Scrranne bedand aus 2280 Ech, Weisen, 973 Sch. 
Kernen. 192 Sch. Roggen, 55 Sch. Gerfle, 216- 
Sch. Haber; die Breife gi bei Kernen um 1 fr. 
Haber 1 fl., Weizen ſiel um 11. fr. Roggen um. 
1 kr. Mittelpreife find: Weizen 20 I. 36 fr.. Kern 
204.24 fr, Roggen 13 f.45 fr., Haber 8 fl. 24 Fr.. 
Verkauft wurden 1604 Sch. — 2112 Sch. 
Umſatzſumme 82, 600 A. 


Augsburg, 28.Oft. — Der hentige 
Schrannenfand betrug 8481 Sch. wenon 3884 Ed. 
verfauft und 107 Sch. aufgezogen wurden, Die Preife 
durchfchnitillch eim wenig geſtiegen. Mittelpreife : 
Weizen 19 AI. 85 fr. (gefi Re um 18 fr.), Rerm 
19 A. 18 fe. (gefällen um Tkr), Roggen 12 M:58 
fr. (gefliegen um 80 fr.), @erfle 10 R.57 fr. (der 
follen um 1 #r.); Haber 6. A 54 fr. (gefliegen um. 
3 fr.). Umfatfumme 45,488 fl. 5 fr.. 


E. Wachter. 
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u alu — ——— LE El, Kehl 
“unit u, 6 üb iſt der ehemalige lonigliche Deltheaterintenbant 
venſionitie Generalmajor. —— von tanial. Käminerer, — 
Ritter mehrerer. Orden, nad. laugah — * eiben in. einem ‚Alter. von 15.9 

i rlicbe, 3 lan, Fand morgen Nachmittags ftatt.. — ud 
eine Anzohl Mitalieder unſerer ‚beiten Gemeln g.Bollegien wird fi zur großdeutſchen Ber- 
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entgegnen Jübrig!.bleibe.und brach das Geſpräch ol *F 

0. Der wirki, "Bitzta.« ichreibt man don Berlin: ‚Wenn nicht alle A trägen, 
fo ift ver Austritt Preußens aus dem d el. ene Bent 
..- Reipgig, 20. Olt . 


tn Merfeburg) abgebaltenen ‚Goutrole er mehrere, Landwehrleute und 
| w 


die Mannfpaitsim streife ftond,.um die feit der letzten Controle ausgegebenen Befehle 
‚Hören, ftärgte der dabei anmweiende Premierlientenant auf einen, jungen Mann, Arbeiter in 
seiner: hiefigen Fabrik, 108 ‚ri ihm ‚das breifarbige Band aus dem Knopfloch, warf ed. zu 
Boden, trat darauf, indem er den jungen Mann. dabgi wülhend fragte ;, wie er wagen lonne 
‚mit: dieſem Zeichen. der. Mevolution hieherzulommen; ſchwarz ‚und. weiß, zieme einem Beh 
diſchen Soldaten ‚aber nicht dieſe Farben! , Dann ſagte er: fein, Camerad jolle mit ſolch 
seinem Subjeci umgehen. .,Der außerdem noch genenwärtine Stabsoffizier, ein Oberfilieute- 
mant'zi D. billigie Dielen. Yuftritt volftändig, und ließ fich ‚dann über das vom Lieutenant 
angeregte Thema noch folgendermaßen, weiter, ons; Die ‚verfommelte Mannſchoft fomme aus 
einer Stadt in welcher jet beionbers ein Feſt gefeiert werde, das jeden Soldaten anfeuern 
mũüſſe «benfo treu an ba angeſtammte Rönigehaus zu halten wie Die Borfahren, und mit 
Stoiz die preußiichen Farbe zw; tragen, ‚statt. der. deutſchen. »Wir ſind Preußen, 
"wiht'Deutfheln: ud in bürgerligen Berbältniffen ſeh der als Soldat dem König ge- 
ichworne Eid bindend, und kein Mejerpift; oder Wehrmann dürfe mit Subjeften — 
welche die deuiſche Tricolore, das Zeichen der Revolution, tragen, oder gar an. ben. Um— 
trieben des. Nationaivereins ıheilmehmen, der ja, vorzüglich iu Leipzig thaälig ſey ⸗ 
502 n'Bingen, :19, Oft. Sie Bewohner unferer, Stadt längs; der Nabe, find geſtern etwas 
om Aufregung verſetzt worden. br. preuhſche Soldaten, welche ſich auf dem 
Wege nach Luxemburg befanden, ı hatten. in Din erbrüdeturze Rail gemact und, ba fie bie 
Ecbensmitiel dort zu theuer fanden, iich mach, Wingen begeden.um das Nothige einzi anfen. 
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Wirte (bei Friedrichſtadt) werben in ven nn Togen auch UeberfQwemmungen vor dem 
Centrum derfelben, vorgenor eu * „Diefelb ” Ionen | nal hr Weite von 


2000 Slien - hit in f das Thal 
ber Reiderau, eines Nebenflüßchens d e Ciber gerade auf b Rüden von Sid- 
chleswig —— — Treene. ——— * — ſoll jelde ar bei wur a. 
Werk Beinpfefigfi erfolgen, * Be das Terrain mit Hülje ver ale 
Koh —— ar gemacht an ringe Arie me Ga erie 
ie Mitte — Mondis follen alle Arbeiten au der Dane- 
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Es fein Kampf Aufgenoiimen ‚werden, ſo würde‘ Koh per Friedrichſtadt ver Kampf auf 
Ent Gebiet —— venm duch Se ang Friedri —— 


s nun ein Theil ber» 
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das Wort zu * find durchaus —5* geblieben. 

Aus Nom wird vom 18. Olt. dem’ Botſchafter nefchrieben: Sch den ‚legten 
lirchlichen Demonftrationen für Polen, Die man faft wieder zu bereuen ſcheint befindet 
man fich bier im einer fehr peinlichen Lage. Die Haltung der ruſſtſchen Seſandtſchaft 
wird immer brobender, ganz; beſonders ver polniſchen Emigration gegenüber. Der rufſiſche 
Geſandte hat dieſer Tage einen Aufruf an vie hier lebenden Polen erlaſſen, wofern fie 
"nicht die Erlaubniß im Ausland zu veriveilen haben, in ihre Heimath zurüctzufebren , wi⸗ 
brigenfalls ihr Vermögen eingezogen würde, Wie wir hören, ſollen mehrere hieſige ange ⸗ 
ſehene, in Congreßpolen ftart: begüterte polniſche Fomilien geſonnen —* ſich unter engli- 
ſchen hin | zu ftellen, und Broteft gegen viefe Mäßregel zu ‘erheben. "Während nun.bie 
paͤpſftliche Megierung von ruſſiſcher Seite nichts autes zu erwarten’ hat, kann ſie fidy auch 
„wicht barüber täufhen baß fie von Fronfreid feinen Dank für ihre Polenfreundlichkeit au 
"erwarten habe, Es ift ein öffentliches Geheimniß daß in Turin wegewieiner Alliang mit 
Frankreich für ben Fall eines Kriens verhandelt wird, und daß es ſich für das Zuſtande⸗ 
 fommen nur noch ua den Preis handle. Niemande zweifelt ‘aber Hier einen Wugenblid 
“ernftlih barom daß, wenn Rom old Preis verlangt wird — und mannichiache Anzeichen 
en dafür — die Antwort, Tobalv ſich dieſe Allianz als nothwendig herausſtellt um 

e anbere nlane zu erfegen, feine rundweg abſchlägige jehu werde. 9° 
Rom, 17. Ott: Se, Heiligkeit erfreut ſich des beiten Wohlſehns Donnerftag ben 
15. hat ter vopft Se. Moj den König von Bayern, ſowie den König und die Königin von 
Neapel umd ihr Gefolge im Duirinal zur Tafel geladen. Mehrere CTardinäle und Prälaten 
wohnten bem Mahl bei, bei welchem Fine IX. feine hohen Gäfte mir aller feiner Liebeus · 
würbigfeit bewirthete. Dan fagt: Ge. Moj. der König von Bvehern habe, als er ſich in 
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LU er. ee =. — — — —e — — — — —— 
Das Abounement beträgt vierteljährlich 42 Fri, Verſendungen durch die königl. Voſtaͤmtet 48 fr. Aus— 
Wärtine Abonnenten belieben ihre Beſtell uugen bei dem zunächſt gelegenen Poſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Dank aufgenommen und nach Umſtänden auch honbrirt. Anonyme Aufſätze bleiben 
nbexictſichtigt. Für) Inſerationen wird bie pweiſpaltige Vetitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter. find in der Expedition bed Tagblattes um 2 ?r. zu baben. 


u er rT ee 1% 
a} 4") ! ; 2, Neueſtes. 3z4 
Müuchen, 25. Olt. Mit dem erſten Cabinetscourier, welcher in kommender Woche an 
Se: Map den König: nach Rom abgeſendet wird, werden die miniſteriellen Anträge zur 
Bermehrung des: Richterperſonals der k. Vezirfänerichte ac. vem Monarchen zur Genehmigung 
unterbreitet werden; ebenſo die Anträge des Kriegäminifteriumds:in Betreff; ver neuen For« 
mation der Armee, teren Durchführung bis zum Neujahr erwartet werden barf. — Hr. 
Minifterialrath v. Meirner, ver Bevollmächtigte Bayerns bei der bevorjtehenden fo wichtigen 
Zolconfereng in Berlim, wird am nächſten Sonntag dahin abreifen. 
25 Bon: 0&Stdatsniinifteriam der Juſtig wurden vom: 1,:November anfangend als Ver— 
treter der Staatsanwaltſchaft jm Kreiſe Schwaben und Neuburg bei dem kt. Landgerichten 
anfpejtellt: Augsburg: der nepr.'Nechtöpr. Karl Laun zu Augsburg, Dillingen: der gepr. 
Rechtspr. und derm Udv.⸗Conci Karl Schneider zu Neuburg a. d. D., Füffen: der gepr. 
Rechtspr. ıKarlı Semler:zu'tindan, Günzburg: ter gepr. Rechtöpri Fol. Nobis zu Günz— 
burn; Illertiſſen Ader 'pepr. NRechtepr.' und dermalige Functionär bei diefem Gerichte, Ant, 
Rier; Krumbach: ver gepr. . Rechtopr. Fohann Boilipp Fuchs zuſtrumbach, Mindelheim: ber 
gepru-Rebispkuindd derm. Adv.⸗Cone, Joſeph Huber zu Memmingen, Neunlm: ter gepr.- 
Rechtöpr. und derm. Notar.»Geh. Andr. Huß zu Günzburg, Oberdorf: der nepr. Rectepr. 
und derm. Notar.«Geh. Fr. Ser. Salzgeber zn Illertiſſen, Sonthofen; der ;gepr.. Rechtspr. 
und verm. Adv. Cone. Joſ. Schneider zu Kempten, Wertingen: der Hepr. Rechtspri Leo 
Reichelmnaher zu Wertingen, Zuismarehanfen: der gepr. Rechlepr. Kaſimir Hegele zu Zus— 
maröhaufen. " o '°°, en 
— ——— Oft. Das Läuten der ſämmtlichen Glocken der Statt: wie in der 
Neftatr und Sudenburg Findigte geftern Abend um 5 Uhr den. Beginn ter flinfpunderte 
jährigen Jubelfeier bed Domes an. Um 9 Uhr zonen ber zweite Krienerverein, ein Land— 
wehrverein -umd.der Hobenzolleruwerein mit Mufit nach den Domplag: Dort war vor dem 
Palais eine Ehrenware- aufgeitelli, vie in ter Stärke einer Compagnie aus einem Bataillen 
708.26. Regiments gebildet war und die Regimentsinufit bei ſich hatte. Gleich nach 10 Ubr 
traf der König mit dem Berliner Schnellzug ein und fuhr vom Bahnhof nad dem Palais 
zu dem commandirenden General v. Schad. > In Begleitung Sr. Maj. befanden fi die 
Brimen Karl; Friedrich Kart und. Auguſt, von Württemberg. "Der. Cultusinimfteb v. Mübler 
gar here geitern ‚bier, eingetroffen. Die Predigt. hielt Hr. Oeneral-Superinvent Lehrierdti 
ach. der--Prepigt „während, nes letzten Theiles des Goitesdienſtes, wurde: von. den dem 
Dome; gunädii; liegenden Feſtungswällen, Ol Kanenenſchüſſe abgefeuert. Als der König 
deu „Dom ;wirder zu Fuß verließ, ‚hatten Die obengenannten Bereine noch ihren Platz wor 
demſelbenzinne, amd, machten nun einem Parademarſch vor dem König-der an einige vom ven 
im Zuge, befindlichen Beteranem ıgıäbige Worte richtete, Nach dem Oottesdienft verweilte 
Se, Wiajeflät bis um ,3- Uhr ‚bei dem commandinenden General»: Schack, und begab ſich 
dann zum Diner in das Oberpräſidiolgebäude. Das Düner zu 130 Geveden gab der Rönig! 
—A Beomten ‚von Civil, Militär und der Stadt, der Geiſtlichkeit, den Domvorſtand 
ven Proſeſſoren und anderen beſonders eingeladenem'Perfonen. Bald nach 5 Uhr vertieß' 
berjelbe ‚nebity Beafeitunni und ‚Gefolge ;unfere :Stabt mit einem Sonderzug -- — 
73 Mon 24. Dit. ‚Eine: große Redue der iranzöſifchen Beſatzung hat am Montag zu 
Ehren Seiner Majeſtät des Königs von Bayern ftattgehabt, a SE = ER 
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Bom ſchwarzen Meer, 15, Ol. Reges Qber® guet ben herrſcht am failerliben 
Hoflager von . we nun ſeit vierzehn Tagen 3* * a j it, und die 
prachtvollen, aber für feinen -Taiferlihen Hofftaat bemeſſene jeſes ‚einftigen Luft» 
chloſſe Grein otezfi vermögen es Taum das Gefolge der kaiſerlichen Familie 

en, bad aus 300 Perjonen beſteht. Der Kaifer wird feine erlaudte Gemaßlin nid 
mehr verlaſſen, die den ſchönen Herbit an der reizenden Küſte zujubringen gedentt. Die 
gemeinſchafiliche Abreiſe dürfte faum vor Anfang Novembers ftattfinden. Die ruffifche Be- 
pölferung befundet eine große Berehrung und nalichleit für den Kaifer, und ift zuallen 
Opfern bereit welche — wie fie meint -— Rußlands Machtftellung und Würpe erheiſchen. 
Dagegen legt ſie / eine gewiſſe Berftimmungnegen den Großfürften Conſtantin a 
ber ziemlich ifolirt in feinem Familienſchloß Drianda wohnt. Die Spannung die wiſchen 
ihm und dem Stalfer Herrjcht, i unverfennbar, Auch foll ver Großſürſt den ganzen Winter 
in der Krim zubringen.. Die kriegeriſchen Vorbereitungen werden in: ganz Süp-Rufland 
mit großem Eifer betrieben. Ein allgemeines Aufgebot der orenburgiichen und doniſchen 
Koſalen wird mit vieler Energie durchgeführt, Die erftern follen 100, die legtern 50 Re- 
gimenterftellen. Die Nachrichten aus dem Innern Ruklanıs ſſimmen mit viefen Rüftungen 
volttommen übereim, und dieß beweist daß man von Seiten der ruffifchen Regierung in Bezug auf 
die Politit der Weftmäcte leineswegs beruhigt ift. "Die Ruffen meinen: bis zum Früb- 
jahr werbe Polen zum Gehorſam gebracht und im ein ruffifhes Lager verwandelt jepn. 
Man brütet Race genen die Pforte, und ruſſiſche Agenten find thätig ihr allerorts Ber» 
legenbeiten zu bereiten. Es ſcheint wirklich daß ſich mewitterfchwangere Wollen über dem 
Dfien zufammenziehen, welche fich im nächſten Yenz entladen dürften. 


ee re 
Dem Bernehmen nach beabfichtigt Herr Michael Steffenauer vom. bier, ebemali» 
ger Böglina des Blindeninftitats in Münden, nächſten Dounerſtag Abends im Saale zur 
ne ein Concert zu geben. Derjelbe beſitzt bei glüdticher Begabung ſowohl auf dem 
Pianoforte, als auf der Flöte eine rübmenswerthe Fertigfeit, davon er Ion öfters durch 
feine freundliche Mitwirkung bei Productionen des Liederkranzes ven beften Beweis gelie- 
fert hat, In Anbetracht vefien, daß Hr. Steffenauer mit größten Eifer in der Bervoll- 
fommnung auf beiden uftrumenten fortwährend thätig ıft und wirklich Erhebliches leiftet, 
läßt ſich ein recht genußreicher Abend werfprechen und es türfte bei dem anerlannten Wohl- 
thätigkeuts» und Kunftfinne ver Bewohner Lindau's ein recht günftiger Beſuch des Eoncer- 
tes zu .erwarten ſeyn 


Für Freundinnen ber Kunft ber Stiderei. Der Stidrahmen ift, trotz des täglich fteigenden 
Handels mit fertigen Stidereien, immer noch ein Schmudgegenftand im Zimmer jeder gebildeten Fa⸗ 
milie. Es ift aber alibefannt, weld Schwierigkeiten und Zeitverlufte e8 oft der geichidteften Damen- 
hand verurfacht, die von dem Damenzeitungen mitgetheilten Mufter auf die Stoffe zu —— 
Dieſe Schwierigkeit in eine leichte Beſchäftigung zu verwaudeln, iſt der Plan des Herrn Schmidt, 
Deifinateur in Lindau, deffen Befähigung Tan durch die glängendften Zengniffe ausgezeichneter Per- 
fonen und Firmen nachgemwiefen if. Für 1 Thlr. preuß. Cour. halbjährlich liefert derjelbe circa 500 
die neueften umd geihmadvolften Mufter und Schnitte für weibliche Handarbeiten und Moden in Scha- 
blonen, welche das Aufzeichnen auf die Stoffe gänzlich entbehrlich machen (da diefelben auf die Stoffe 
nur durchgerieben zu werden brauchen), ſowie das Neuefte fiir Filet-, Tapifferie- und Hedelarbeiten.. 


Beridgiedeues. 

Münden, 24. Olt. Morgen wird in unfrer Yudwigspfarrfirde eine feltene gottes- 
bienftliche Feier fiatifinden. Die Maurerswittwe Walburga Schonner läßt, aus Anlaß 
ihres erreichten bunderiften Rebensjahre, daſelbſt ein feierlihes LKob- und Dankamt abhale 
ten. Diefe fo hochbetagte Frau bat an der Seite ihres erften Gatten, Joſeph Klebels 
berger, welcher Feldwebel im damaligen Snfanterie-teibregiment war, die Feldzüge nad) 
Preußen, Zirol (von wo fie mit ihrem Gatten in 1’/sjährige Gefangenſchaft nach Ungarn 
wandern mußte), und bie beiden nad Frankreich als Marketenderin mitgemacht, und noch 
erinnern fi Veteranen aus jener zeit wie fie unerfchroden mitten im Kugelregen ven va- 
terländifchen Kriegern die einzig mögliche Erquidung zutrug. Vorausſichtlich wird die dfr 
fentliche Milvipätigleit, die fie in ihrer Ginlatung zu dem Danfgottesvienft in Aufprud- 
nimmt, ber wadern Greifin nicht feblen. 

Kempten, 24. Okt. Die f. Studienanſtalt wird in das nengebaute große Wittmayr’ide 

aus verlegt werden, welches zu biefem Zwede um den Kaufpreis von 30,000 fl. im den 
efig des f, Uerars übergezangen ift. 


Unter den Beteranen, „weiche am 168. Ou. in Donkumäfth bewirthet wurten, bes 
fand fih die I6jährige noch gang! üftige, Belpwebels+ Witwer ran üperefia 
Polihhl h die jeit ihrem 13. e ais atte tendet in in br boheriſchen Armee 
gedient und — re nahme Age pero hat. 56%; Kind; 

Bond sis mt, Am Abenrs-8-Uhr * der Gapesgre 2. ie 

eafie wiſchen der einer Anza wärzer 
= 2 Br Yl t J Hm l eo 10 Sohren ‚wieder ber. erite der⸗ 
Per Heu —V — — 52 fein einziger Schwarzer erwiſcht, wohl 
9* t 3 nie Sa ja dur ae Ki Süß —— verwundet wurde, 
—— Ace Yehren —* Frantkenthal, ‚ver in der Schweiz 
wahn IE Bee, ft, Wurte nun endlich bon | der ‚bayerifchen Regierung übernemmen, 
und es ift defjen Ablieferung nad Weißenburg in ber Pfalz erfolgt. 

In Edenkoben (Pfalz) hat der neue Wein am 21. ss. — — feine Opfer gefor- 
dert, Küfer J. Yu wollte den mit neuen Wein gefüllten Keller von Brauer Mayer öffnen, 
fant aber ſogleich durch die Stidluft ‚(tohlenfoures Gas) betäubt zu Boden, Hilfe war 
ogleich bei ver Haut, aber änmtf he Hilfeleiftente wurden durch die Wirkungen des fohlen- 
auren Gafes derart angegri en, daß die meiften gleich Roll umfielen. Nach einer Stunde 
angejtrengten Arbeitens hatte man alle im Keller befindlichen Perſonen heraufgebracht, Roll 
uud ver erſte thm zu Hilfe Eilende kamen aber nicht mehr zum Leben. 

gend, n.,00 Aus unferer eftfeier, welche ganz dem Pronramme gemäß, alſo 
mit Berafen todengeläute , Bou ftasadetzug verlieh, in — 
daß ſammtliche Deteranen, welde im Befige einer Helena-Mebaille waren, biefelbe, von 
einem Rebner ber dem Feftmaple im "Strauße biezu begeiftert, zur Uebermittlung ‚an das 
Dberamt, dutch weldes ihnen das Denfzeicden auch zugefommen war, imter großem Jubel 
aller Auweſenden zurüdgaben. — Das Feſt ſchloh am 19., nachdem noch ein Preis- 
und Schauturnen ver Knaben ftattgefunden hatte, mit der Aufführumg des Hahdü'ſchen 
Oratoriiims, "die Schöpfung», welche unter der Leitung unferes tüchtigen a Er» 
penmüller trefilid von Statten ging und allgemein befriedigte. 8. 3.) 

Brankiurt a. M., 20. Oft. Der Eaffirer eines namhaften piefigen Banthaufes ſoll 
mit ver Summe von 65,000 fl. durchgegangen feyn. 

Die Politit des preußiſchen Schulmeiſtere. BPräfivent (zu einem armen, 
äußerft magern Schulmerfter): Die jährliche Penſion von 90 Gulten ift Ihnen bewilligt, 
doch fan Ihnen viefelbe wieder entzogen werden, falls Sie dur‘ hie »pelitiihe Geſin— 
nung“ dazu Anlaß neben. (Freundlich.) Wie ift denn eigentlich Fbre politifche Geſinnung ?u 
— Schulmeifter: „Excellenz, meine politiſche Gefinnung ift: 4Weß' Brod ich eſſ', be Lied 
ich fing’», aber wie man für 90 Gulden fingen kann, das werden Ew. Exeellenz felbft ermeſſen. 


Der „Nürnb. Corr.“ bringt anläßlich der Feier des Sieges von welſchem Druck unter 
der Firma »Gingefandt« folgenden Appell an Lie deutſchen Frauen: „Deutſche Erinolinen- 
trägerinnen! bringt doch im Angefichte des 18. Dftobers deutſcher Ehre vos Opfer, daß 
Ihr diefe undeutfche und 4 pe Kleidung obleget und deutſchen Wännern nicht 
ferner Anlaß gebet, vor monden Eurer Bewegungen, welde tie weiblihe Anmuth ver» 
fhwinden maden, die Augen niederſchlagen zu müffen. Wadere deutſche Sänger aber 
mögen euch dazu ermuntern unb euch das machftehende Lied fleißig und fräftig vorfingen 
(nach ver Melovie: »Morgenroty, Morgenroth!): 


Erinoliu! Crinolin! Mädchen zart! Mädchen zart! 

Dir von Herzen gram ich bin; Thut von Eud) die wälſche Art! 

Denn aus Jungfrau'n und aus Frauen Eilt, die Schmah von Eu zu ſchaffen! 
Machſt Du aufgeblähte Pfauen, Deutiche, ſeyd nicht länger Affen 
Holder Weiblichkeit zum Hohn. Einer wälſchen Kaijerin! 

Erinolin! Erinofin! Fort mit ihr! Fort mit ihr! 

Fahre in den Abgrımd hin! Denn fie raubt Euch alle Zier. 

Denn fo manches frifche Leben Mögen ſpindeldürre Weiber 

Haft Du in den Tod —— In ſie hüllen ihre Leiber. 

Du verfänglich Ungeth Mädchen, flieht die Mummerei! 


t und frei, frant und frei 
on raten die —— ſey! 
Sie entſa 
Darin ee die Baht Ir der Schande 
Bergung ſucht, — und Conterband. 
Bon einem deutfhen Manne. 


nat maniet⸗ B— eE ann atmad wg. nmnemyif nad alu 
‚Nittiodh dem 28. d. Mis. Bormit 10 A ——— eine _ 
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" Zür, eine jolite. Hausmand, wird ‚ein; Plag, tonleidh, gelacht, —— och, .d 
hravde Mäpkben als foldhe oder “als Kellnerin, ,terners, aa Ba ii; au 
Wechſel, auch weitere mesüerung auf, die Malle von 4 Monaten gefücht äberes burd 

das Juſtituts ‚omptoir..- 

| A Haus Graͤcher 

r — — — Ih — 7 — * 

Theater: Anzeige. — Geſucht wide U 07 
na den — ——— ———— Auer 
I fragen bei der Rebaftion.an „= vi 

Senf Waldemar. |“ _ Sertaren mare: dar 

Schanfpiel in 5 Alten den ©. Freitag, Eine neldene Brode. Ka. 
Anfang halb $ Uhr. | Auf der Straße von Findan bis auf den 


— ur Zu tu —— — gie ipanifches Rohr mit Ai 

beiten epf und einer ledernen Dualle. 

Petrolenu-⸗Lampen dochte Der vorfiche Finter wird — dieſen Stock 

empfiehlt zu geneigter Abnahme beftend . gegen augemeſſene Belohnung auf dem Gut 
Joh. ‚ Scoblod „, Pol Bolamentier. Schönbübel zurüczugeben. 
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"Schnellprefiendrut vi von Stoffel & fiel & Wachter in Findan, Verantwortlicher Redakteur: €. Wadter. 
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Donnerſtag NE 255. ven 29. Oktober 1863. 


— — — — —ñ— —— — ñ—— — — —— — ——— — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljaͤhrlich 42 kr., Verſendungen durch die fönigl. Voſtämter 48 fr. Aue— 
mwärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen ' bei dem zumäch gelegenen Boltamte gu machen. Waflende 
Beiträge werden mit Danf aufgenogmen und nad Umfänden aud - bömorirt. Anonyme Auffäge bieiben 
unberücfichtigt. Bür Inferationen wird die aweilpaltige Vetitzeile zu 2 fr. berechnei. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition ded Tagblattes um 2 Er. zu haben. 


Reueſtes. 

Münden, 26. Oft. Wie neuerlich verlautet, dürſte die Rückkehr Gr. Maj. dcs Adnigs 
von Rom früher ale bisher angenommen, - genen Ende Dezember erfolgen. J. M. die 
Königin mit den Prinzen wird um die Mitte des Novembers wieder bier eintreffen, und 
dann alsbald and Anlaß der erreichten Großjäbrigfeit ded Kronprinzen Aufwartung des 
diplomatifchen Corps u. f. w. bei bemfelben ftattfinden. 

Nah Beendigung der Berbandlungen in Bregenz, St. Gallen und Lindau wird fidh 
ver öfterreihifche Abgeorbnete Hr. v. Maly nah Wien zu fofortiger Berichterftattung be» 

eben ind finden dann Konferenzverhandlungen ſämmtlicher Abgeorbneten der beim Bahnbau 
etheiligten Staatsregierungen zu Münden flatt. 

Aus Baden, 21. Okt. Bemertenswerther Weife ift bei uns die kirchliche Bewe- 
gung in gewiſſer Hinficht ftärter als die politifche, obwohl partielle Landtagswahlen be⸗ 
vorfiehen. Katholiiche und proteftantifche Fanatiler find um die Werte thätig. Go haben 
bie erften eine Schmähſchrift — nicht in Baden felbit, fondern in Württemberg — drucken 
laſſen, betitelt: "Warnung vor einer drohenden Gefahr!» worin narürlih die Religion 
in Gefahr erflärt wird. Ebenſo ſchreien aber auch die proteftantifchen Zeloten Zeter. Sie 
haben namentlich eine Berfammlung auf den 28. ds. nad Karlsruhe berufen. Ihre Haupt» 
beſchwerde -befteht darin, daß der Oberlirdenrath angeordnet hat, eine Anzahl der kräſſeſien 
Fragen im Landeskatechlsmue folle in den Bolkefchulen nicht mehr vorgetragen und aus- 
wendig gelernt werden. Died nennt man. Befchränfung der Religionsfreiheit!l Dagezen 
Magen aufgellärte Eltern mit weit mehr Recht darüber, daß ihre Kinder, bie fie in die 
Boltsfchulen zufhiden gezwungen find, dort no immer gar manche unvernünftige, min« 
deſtens veraltete Dinge, auswendig lernen mäßten,. mitunter wahren Unfinn. In Wirk- 
lichkeit liegt darin Gemwiffenszwang, nit in jener Anordnung, denn bie Frommen können 
ihre Kinder mit foviel geiftliher Weisheit aus dem 16. Jahrhundert beglüden als ihnen 
nur beliebt, z 

Bei der feier des 18. Dftober in Leipzig ſprach auch Oberbürgermeifter Sehdel 
von Berlin inhaltsfchwere Worte. Gr ſagte u. U: „Der nationale Gedanke der Ein- 
heit umd Freiheit wurzelt immer tiefer, geftalter fich fefter und Das frühere Sehnen wird 
tlares, bewaßtes, begeiftertes Wollen, Die deutfche Regierung, bie beute noch etwas ver- 
ſuchen will, fie fann es nur durch feften Anſchluß an das geſammte Baterland, Kein aben- 
teuerliher Großmachtgedanke auf Koften eines deutichen Nachbarlandes ift. mehr möglich; 
eine Regierung, die mit ſolchen Gedanken umginge, würde bald vereinzelt daftehen, verlaſſen 
von ihrem eigenen Volle. (Stürmifches Bravo.) . .. Möge der nationale Geift der Zeit 
mehr und mehr erftarfen, möge bald ein neues Reich deutfcher Nation entfiehen, möge endlich 
der im Einheit und Freiheit ſich konſtituirenden Nation auch ber deutſche Fürft offenen 
Sitmes und tapfern Herzens nicht fehlen, der ſich nicht ſcheut vor dem vollen Tropfen de: 
motratiichen Oeles, mit welchem er gefalbt ſeyn mußl!« 

Breslau, 25. Dit. Die Schleſiſche Zeitung bringt folgendes Telegramm aus Kalto⸗ 
wig vom 24. Dft. Abends: Der Warſchauer Bahnzug iſt hier ausgeblieben. Wie es heißt, 
wird bei Dombrowa gelämpft. ö 

Lemberg, 24. Olt. Ezaihomwsti bat bie: Ruffen voliftändig.gefchlanen und ihre Waf- 
fen mit Munition erbeutet. Die Rufjem zogen fih nad Stafjow. zurüd, 
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N 4 —*⸗ * 
gIn Pari t er mil iſche Demenftr ie et Bei einem Offizier- 
bantete x ms er ſailles ſtationirenden Gavalierit, 41 Morſchalle Magnan ee 
u % fr Ungely,.jo wie ver Divifionsneherol d'Allonville Beimohnten ‚brachte Oberft 
I Pojdk anf ein Dragoner- Regiment einen Zoaft aus, in tem folgenet Giche vorfmmt : 
In Btelleigt ift ver Tag nicht fern, an dem ber Raifer uns aufrufen wird, nf uns mit ven 
Untererüdern eines Franlreich ſympothiſchen Belles zu meſſen, und dann werten Wir, wie 
unfere Vorgänger der Welt die Bortheile zeigen, dierman and dem Zufommenwirken aller 
Waffen der Gavallerie ziehen lan.“ Dieje Worte wurden, wie tie »Opin. nat.“ ver- 
ft, mit lebhofſtemn Beifall auf en. „Unſere brave Armee,» Ndat; ae Watt bei, 
würbe „mit begeiftertem Rufe das Zeichen zu einem bie Menjcpheit rächenden ebene 


IV, Oeffentliches Schwurgeriht für Ehwaben uud Neuburg im Jahre 1863. 
XV. Fall. Anklage: genen Kreszens Schueider, ledige Mülleretochter von Mintelr 
beim, wegen Kindomord. Präſident: Hr. Örobner,, E. Appellrath ven Neuburg. Staats- 
anwalt: Hr. Rottmüller, k. Staatsonwalte-Spbftitut: dahier.: Verteidiger: Hr. Dr. Böll, 
ft. Apvotar von Hier Gefyworener vie HH. Ziemwanger;- ‚Eier Dumm; Deller, 
Banner, Fintl, Ager, Water, Dietrich, Kienle und Wald. Unter ven 17 erfdienenen 
so Zengen befinden ſich Hr. Gerichtsarzt Dr. Brunuer, HriDr. Adaz' ven hies, and Hr. Dr. 
ME ufer non Mindelbeun als Saqoerſtändige. Die Deffentlichleit wurde -beihräntt, dem⸗ 
gemäß: wird ‚berichtet, Daß die Angellogte beſchuldigt jeys Daß ſie am 16. Mai 1863 Mor- 
gens in dem eußerhalb der Mühle befindlichen Abtritthäuschen ein lebendes Rind weiblichen 
Geſchlechtes geboren und daſſelbe in-ver Ubſicht zu tödten, während. oder gleich nach ber 
Geburt erſtickte und inedie Abiritiarube geworien hobe. Mehr Tann. und darf in tiefer Sache 
nicht referiit: werden, obwohl Steff jür etliche Drudbogen- dvorhanden wäre. Die Gut- 
Aachtender drei Sacnerjländigen ⸗ wovon jeues des Hru. Dr, Souter genen und jene 
der HH. Dr. Brunner und Achaz für die Angeklagte lauteten — köngen wir aleichfals 
nicht ſpeziell berühten und verweiſen in dieſetr Beziehung auf die ven Hrn. Dr. Brunner 
vexheißene wifjenfchajtlide Abhandlung dieſes Fallee. NRachdem, wie gemeitet, die Anklage 
Dur die HH. Sachverſtändigen mediziniſch⸗wiſſenſchaftlich entfräiter worden war, und nach- 
 budem-die Fi. Staatebehörde und Bertheidigung wegen Schuld oder Nichtſchuld hartnäckig ge— 
‚kämpft hatte, beautwortele det Obmann der Geſchworenen, Hr. Gier, die vorgelegte Schuld⸗ 
frage mit Nein, worauf die Angellogte Treigeiprocden wurde. 
XVL Fall. Anttage gegen SRaver Sontheimer, lediger Wannersiehn von Sieb- 
‘nad, und Konrad Kramer, tediger Söldnersſohn ven Aubhofen, k. Log. Turlheim, wegen 
Diebſtahls. Bräfident: Erbr: 0. Schnurbein, & Vezirkegerichterath von bier; Gtaatsau« 
walt: Hr. Steinte, f.. IE. Staatsanwalt von Neuburg; Beribeidiger für ‚Rromer: Hr. Dr. 
ven Gutermonu , für Gentyeimer: Hr. Fink, k. Advolot, beide dahier; Geſchworene: bie 
or DH. Merl, Schmid, Wald, Walram, Wanner, Blogger, : Biſcheff, Schremer, Schaidler, 
.Degmeier, Winter und Üger. . Zeugen find 8 erfchienen, Sentpeimer , 39 Jahre alt, ift 
beſchuldigt, daß er den Kramer, 40 Jahre wit, verleitet: habe, Daß derſelbe aus ver Runft- 
mühle zu Bobingen: Wiehl une. Getreide entwendet, welches Sontheimer in Empfang nahm 
und verfayfte, wodurch die Kunſtmühle um vie Summe ven 276 fl. beſchädigt wurde. Sont— 
beimer wurde bereitö wegen ausgezeichneten Diebftahle am -I6. Febr. 1854 in eine 6’/sjäb- 
rige Arbeitehauoſtraje verurtheilt, befigt ſchlechten Leumund, während Kramer bie zur legten 
Zeit fi des beiten Leumunds euineute. Die Berhaurlung ergab Felgendes: Kramer, wel⸗ 
«her jröher 12 Zahre in Siebnach diente, hat dort den Sontheimer kennen gelernt, ben. 
felben aber dann während, feiner. 13jährigen Dienftzeit in Bobingen nicht mehr geſehen, 
bis er.im Jahre 1861. aujgeſucht umd um ein Darlehen von 2 fl. angegangen wurde, welche 
.: 2 fl Sontheimer auch erhielt: Mach langer Zeit, nämli an ter Kirchweihe vor 2 Jahren, 
fam! Sentheimer wieder zu Kramer in Die Kunſtmühle, bat um 8 fl. Darlehen, welche er 
wieber erhielt: :» Bon ‚derjelben Zeit: an kam verjelbe öftere, bat um Mehl für ji und er» 
hielt für eigenen Gebrauch nach und nad 2 Zir. Mebl, 1 Schäffel Getreide nebſt Eäden 
vom Werthe von 43 fl. Die Beruntreuungen gingen. immer weiter und hat Kramer weitere 
11 Schäffel Getreive, werth 198 fl., 3OPio. Kleeiaamen; werth 9 fl., und pie betreffenden 
Säde si werth: & fl, in Summe. 213 fl., rem Sontheimer übergeben, welcher regelmäßig 
mit. einen: Fuhrwerle des. Bauern Wiedemann von DOberhanfen mit Tem entwendeten Ge⸗ 
treide zur Schranne nad Augsburg fuhr nnd Lorifelbft verfanfte,.. Ferner bat Kramer an 
“0% den: Bäder Mutzl in. Bobingen ein Schaͤffel Getreide um 20 fl. durch Geniheimer ver« 
taufen laffen. Den Erlos teilten fie, igrem Uecbereintommen nemäß,ımmter ſich. Kramer 
este ein umfaſſendes reumüthiges Geftänpnig in der Borunterfuhung und in ter öffent» 
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Star, Abtgeilung für Eirofja on re abgewanbelt —— 

Bei dem Okloberfeſt in di Hi H — aus Oberboherm ven Preis, 
ter 61 Jahre bei einer Herkſchaft di weitältefte hatte 56 Jahr bei verfelben 
Familie gedient; eine Magd ſtand ununterbrochen 47T Jahre bei derſelben Herrſchaſt in 
Dienft und erhielt ebenfalls einen Ro (Selde Tar ve ven Dienfibotentrene 


verdienen auch eine Bel 
Die auch eine SAppeangl‘) NEN AR Ihe a1 ‘wie ſchon gemeltet, ter Jour⸗ 
nalift Saint⸗Felice, welcher den linten eng gebrochen, —* Nadar ſelbſt, welcher bie 


beiden verrentt b a drei überdieß ftarfe 
——— ehe —X X a ch v Kar me ME ac nad 
Paris geſchickt, welches lautet » a ubf euduna des Dr. Trouſſeou ift unnöthig; obwohl 
MER, befinpflt —TF und-a > Yale A; Alles gun mat." Dr. Rıdard ıft übrigens 
i Porie jr Kine en geel Die vreiferteh ußtem fire } —78 
den ſeſten Beben zu gewinuen, weil ſie ſouft Gefabr lieſen, in bie. Ae ‚falten... 
Yüftfahrt tes »&eänt,« melde in VBerſehung guf rieim Fluge zurücdhı e Etrede kocht 
zu ten ausgerebnteften gehört, die je gemacht find, wird — * turch we Schwierig 
leiten und Gefabı * mit,deuen das Landen verbunden eweſen ift, einen ausgezeichneten 
Blog in ver Geb hte ter „Aetenautit erhalten.” Die Fohrt vom Paris ab ging gatly nad 
Wunſch. Der Ballen, welden man, um tas in den höberen Luftregionen unvermeibliche 
raſche Entweichen dee Ga⸗ u — in geringer Höhe hielt, flog in nord⸗ 
öſtlicher Richtung, E nu. —— East es za, Mm war guter Dinge; die 
Ausiht auf die uhter sch? In —A anſchaſt war war durch Den mit 
Wollen Überzogenen. Himmel, an welchem * "Dond nit mit jeinem Licht turdzüdringen 
vermodte, behintertz man unterſchied jedoch die Gegenſtände, läutete mit ten Glecken, vie 
am Ballen angebracht waren, jo oft man-über Stärte binwegflog und man unterhielt fich 
an dem Schreden, welden Das Ungeheuer in ver Yult ven Thieren und Menſchen einflößte, 
welche es erblidten, - Am Morgen des anderen Tages wurde beſchloſſen, fi zur Erde 





dinabſiuten zu loſſen; das Gas fing an in bemerllicher Weiſe ſich zu vermindern, außer« 


dem waren die eigentlichen Leiter des Ballons, die Gebrüdet Godard, von ten Anſtreng⸗ 
ungen der Vorbereitungen und ber durchwachten Naht erſchöpft, Um 9 Uhr Mergens 
wurde der, Baueun bei Diepholz gejeben, etwas jpäter bei Nienburg. Die Neifenten, wahr» 
ſcheinlich Atäuicht durd tie Moerniererumgen in nertöftliber Richtung, glaubten nicht 
mehr weit vom Meere zu ſeyn, umd machten ten Seien, mit ten Anfern Halt zu gewin- 
nen, Dit welchem Erfolg, bejanen die Nachricht Nienburg. Bon {nr} au begannen 
die Schreden der Fahre: Beide Anker m. hm „Bon Nienburg te j did ber 
Ballou fi mehrere Meilen nahe über den Boden bin, die Inſoſſen der Gondel Huf das 
Furchtbarſte hin · und herſchleudernd; bald prallte,er.an Erdhügeln, Heden und Zaͤunen, 
bald bäumte er ſich in die Höhe, dann wurden Aeſte, eine, Menge Bäume ob» und umge- 
ziffen, Menſchen und Thiere wien fen zur Seite. Der Unerſchreckenheit des einen 
Herin Geodard getamg es endlich, die augenjbeinlihe Zodesgefahr abzuwenden, indem er 
trotz des würhenden Umberjchleunerne rl ‚an den Striden emporidwang und mit aller 
Macht das Ventil, fo weit auirig ale möglich war, werauf nun das Gab raſcher enfftrömte 
und ter Ballon zujammenfant, fo daß die ihm treibende Luftſtrömung vie Kraft verlor, 
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Hülle des verlebten Herrn Apothelers Johann Berger auf dem fläbti- ; | 


4° schen Friedhofe in Aeſchach zur Erde beftattet. Die Leienbegleitung ber- 
a jammelt fih um 3% Uhr beider proteftantiichen Pfarrlirhe dahier. 
*Sin dau, den 28. Oftober 1863. 





Die Hinterbliebenen. 


— a nie tem. m teen nme 


Concert 


von 


Michael Steffenauer, 


ehemaliger Zögling des Blindeninstituts in München, 
Donnerstag den 29. October Abends 7'/, Uhr 
im Saal zur Krone. 
Entrde 18 kr. — Anfang 7': Uhr. — Kassaöffnung 7 Uhr. 


’ . - an ol : F 2— az — 2* * 
ARE —————— 
Eine Parthie 


leinene Tiſchzeuge 
und 
abgepaßte Damaſt-Gedecke 


werden zu herabgesetzten Preisen ausverkauft bei 

3. €. Schnell. 
— DIEB 
Einige ſolide Mädchen ſuchen als Köchinnen, Hausmägde, Zimmermadchen, Kinds⸗ 
mãade ac. ſogleich oder bis Martini dauernde Pläße; vesaleichen wird ein ordentlicher Knecht 
fonleich gefuht. — Es ift ein grün angeftricgener Schubfarren mit der Bezeichnung Li D.L 


Nro. 3 abbanden gefommen und wird hiemit vor bem Ankauf gewarnt; ver Auffinder er- 
hält eine Delohnung. Näheres durch 


das Öffentliche Inſtituts Comptoir. 
9 and 


RZLBRO)Z IRB, 
I) 








Gritfder. 
9 * cue Abend bis 6 Uhr gibt es Bas» 
Pefroleum⸗Lampendochte | erkürne se... 
empfiehlt zu geneinter Abnahme beftens Jalob Rieſch, Metgermeifter- 
Joh. Schobloch, Poſamentier. — [11mm 
: — Zu verkaufen: 
Eine — — Eine vierſitzige und,eine zweifigige Chaiſe 
Ein heizbares und ein unheijbares Zim- und ein Char-d-bane.Stliiten. 
mer, unmeublirt und lönnen ſogleich bezogeu Zu kaufen wird geſucht: 
werben. Ein einthäriger Kleiderkaflen. 
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Schneliprefiendrut von Stoffel & Wachter in Lindau. Berantwortliher Redalteur: E. Wadter. 
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Freitag NE 256. den 30. Oktober 1568. 
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Das Abonnement - beträgt viertelſährlich 42 lr. Berſendungen durch bie Fönigl. Poſtämter 48 fr. Aus 
wärtiae Abonnenten belieben ihre Behellungen bei dem. aumädft ‚gelegenen Boftamte zu machen. Maflende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen ‚und mad Umfläuden auch boneriri. Auonyme Aufſäte bieiben 
auberüctſichtigt. Für Inierationen wird die zweifpaltige Betitzele zu 2 fr, beredymet, 
Einzelne Blätter find in der Expedition des Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 





Gott ift die Liebe! 
und weil er die Liebe ift, fo wird er auch dem Herrn Vicar Döderlein bie, 
Worte vergeben, welche er gejtern au dem Grabe feines cpriftlichen Bruders ger: 
ſprochen hat. 

Dieß wünſchen dieſem Herru Geiſtlichen vom ganzen Herzenn 
| recht viele Laien, welche wicht blos den Namen 
von Ehriften führen möchten. 








| Neueſtes. ya 
Münden, 26. Ott. Nam Mittbeilungen ver Köln. Zta. Über die Mefultate der legten, 
biefigen Zollconferenz haben bie verſchiedenen Negierungen ſich zut Unterfchrilt eines neuen 
Bretofolls geeinigt, im welchem fie fi zur Aufgabe ftellen, Preußen zu fofortigen Unter» 
handlungen mit Defterreich aufzufordern. Oeſterreich fellen befondere Bergünftigungen ‚zur _ 
geſichert werben, und da’ dieſe ſich mit gewiſſen Stipulationen des mit Frankreich abye- 
fchloffenen Hantelövertrags nicht vereinigen, fo ſoll Preußen bei Frankreich ten Verſuch 
machen, die Stipulationen abzuäntern. Sachſen fell fi bei diefen in Münden gefahten, 
Beſchlüſſen nicht betheiligt haben. 
Münden. Se. Maj. der König Ludwig ſchickte folgendes Schreiben..an das Münder. - 
ner Feftcomitd: „Dem Ausihuß in Münden für die Erinnerungsfeier der Befreiungd- 
ſchlacht ven Leipzia fpreche ich biemit Meinen freundlichen Dank aus für die Ueberfentung,, 
der Adreſſe und den in felber niedergelegten Ausdruck von Anbänglichkeit für das, mad 
Ich zum Gedächtniß an jene große Zeit geihaffen habe, Münden, ven 20. Oft. 1863. . 
Tudwig.“ — Gejtern Nachmittag 4 Uhr fand das Leichenbegängniß des f. Kämmiererd und - 
penfioniten Generalmojers Frhru. v. Frays, dem Wunſche des VBerbfichenen gemäß, obne - 
altes militäriiche Gepränge ftatt. Es wohnten bemfelben, außer drei Söhnen bes Veileb— 
ten, faft fänmtliche bier anweſende Generale, der Hoftheater-Intendanzraty Schmitt nebft 
einer Deputation ded Theaterperfonals und viele Notabilitäten unferer Stadt bei. 
Hrauffurt a M., 24. Oft. Unter Borfig von Joeh Ronge ift heute Abende bie 
erfte Sigung tes reltgtöfen Reformoereinstans gehalten worden. Der große 
Saal im Saalbau war in allen Räumen dicht von Zuhörern angefült, nur in ven Logen 
waren vie meiften Geſandtſchaften durd ihre Yenationgfelretäre over Räthe vertreten. Auch 
die Damenwelt hatte ein anſehnliches Gontingent gejtellt. Die Reiye der Vorträge eröffnete 
Hr. Ronge mit einem längeren Vortrag über Zwede und Ziele des Vereine, ala welche er . 
namentlich bezeichnete: tie Hebung der ſittlichen Zuftänte in den Gonfeffionen, die Erfire» 
bung einer lirchlichen Gemeindeverfaſſung und eine beffere Erziehung ber Jugend tur , 
Trennung der Schule von ter Kirche, endlich Hebung Des Arbeiterftandes, nicht turd Als 


f_ U 
mofen, ſondern durch Belehrung ud) — Veh ' eibft 
beiterfreife. ieje u firebt werten binr “ eligiöfen Fort» 
ſchrittsparteie 3 einem gemeinfomen Ganzen, N 2 de 
Refo ich Hobe-erfoffen und durchführen. Hierauf ſprach der Gapfı 

A —* en ul Amt ——— ben lirchlichen Feubatis 

der Biſchöſe und deſſen verderbliden Einflu be eren;Klerus. Die Mac r 
Biſchöfe müſſe gebrochen wert va techn Hin fi ifki beutfchen Kaumern 
um Abhülfe zu wenden, + Er 'Hennfrage deßholbe Die deuffhen Kammern zu mahnen und 
zu warnen, daß feine neuen —— und Genpentionen mit Rom geſchloſſen und d 
ſchon beſtehenden aufgehoben werten. Diutot vom Hier (Rebacteur ter »religiöfen RATE», 7 
verlas eine Rebe über ben nactheiligen-Einfluß-der-römiihen-Hierardie-und-dergeiniten- 
auf. die geiftige und fittlide Entwicklung des dentichen Volfes, insbefondere auf die beulſche 
Einbeitsfrage, und beantragt: eine Danfadreffe für die zweite Kammer des Großher zog⸗ 
thums Heſſen zu votiren, fowie durch eine telenr. Depefche dem Großherzog. von Baden mit- 
zutheilen, daß die ganze Verſammlung, beftehend aus, freien Männern aller Gonfejfionen, 
mit dem Vorgehen feines Minifteriume, die Schule von der Kirche zu trennen, -einveriiandem. 
Hi eig Wohlihat eig wenn die Communalfchulen an Stelle * römiſchen 

affenſchulen treten.“ trupe ſprach über ralifirenden Fragen des 
Eölibats, und — —RR ag: "Kine Eingabe bei 
fämmtliden Ständeverfommlungen Deutfchlands einzureichen, worin diefelben gebeten werden, 
aus, Rädficht der-öffeutlichen, Sittlichleit, ein ‚Gefeg zu exlaſſen, mad welchem alle Tatboli« 
ſchen Geiſilichen, "die in Uebereinflimmung mit ihrer Gemeinte heirathen, in ihrem Amt, 


erhalten und gegen die Gewalt des römifchen Stuhles geſchützt iverden jolteh! Sammiliche 
Anträge wurden einftimmig angenommen. IRB 


IV. Oeffentliches Schwurgericht für Schwaben und Neuburg im Jahre 1863. 

XVII. Sal, Anklage genen Katbarina ‚Eller, ledige Dienftmagd von Friedberg, wegen 
Betrugs. "Bıäfident: Hr. Grabner, f. Apellationszerihtsrathy von Neuburg; Staatsan- 
walt: Herr Steinle, f. II. Staatsanwalt von Menburg; Vertheidiger: Herr Flemiſch, F. 
Advokat dabier; Geihmworene: die HH. Schremer, Wabler, Wald, Bratſch, Heller, Birk, _ 
Degmeier, Flach, Dietrid, Winter, Link und Schmid. Zeugen find ſechs erſchienen. Kath. 
Eller, 51 Jahre alt, wegen Vagirens, Liederlichkeit und Holzdiebſtahls fchon mehrmals be» 
ftraft, wegen Diebftohlsvergeben mit einmonarlicher Gefängniß-, und wegen Verbrechen tes 
Gewohnheitsbetrugs zu einer vier jährigen Arbeitshausſtrafe veruriheilt geweſen, iſt heute 
angeklagt, daß dieſelbe in ver Zeit vom Februar 1861 bis Oltober 1862 in der Abſicht, 
fih einen rechtswidrigen Vortheil zu verfchaffen, mittelft der falſchen Vorfpiegelung ver 
Thatſache, als liege in der Nähe von Dievorf ein Schag vergraben, ‚unter 
Benütung ihres Aberglaubens, durch angeblihes Schagheben die Taglöhnersebeleute Friedrich 
und Thekla Schweiger, damals zu Diedorf, und ten Schreinersichn Mar Wiedemann von 
dort getänfcht, dieie Täufchung fortwährend unterhalten und durch weitere Borfpiegelungen 
verftärkt, hiedurch aber die benannten Eheleute im Betrcge von mehr als 500 fl., den Wie- 
demann aber im Betrage von 48 fl. an ihrem Vermögen beſchädigt hat. Die Angeflagte, 
eine abgefeimte Erzaaunerin, geitebt im Allgemeinen die genannten Schaghebereien zu, wider« 
ſpricht auch nicht Geldfummen empfangen zu haben, nur die Größe ter Summe. erfennt 
fie nicht on. Ihre bei diefem Betrugsreat ongewenteten Manipulationen liefern Stoff zu 
einer Geiftergefhichte oder Zauberei-Leltüre. Unter Anterm jhwäßte fie den Beſchädigten 
vor, daß fie oder in Verbinterung eine gewiffe Yandfrämerin Viktor zwölfmal nah Würz- 
burg, nad Regendburg und Paſſau wallfahrten müfje, um die Benediktion zur Hebung des 
Schatzes zu erbitten. Auch müßte fie mehrere Nächte in Augsburg mit einem Geiftlichen 
beten und zwar in dem Kaffeehaus, wo fie angeblich wohnte. Ferner mußten die Beſchä— 
digten wodenlang 7 Piennige in der Tafche tragen, auch einen ſehr werthvollen, hochge⸗ 
weibten Gegenftand gab fie ihnen, welden fie, um nicht verbert zu werben, am Leibe trugen. 
Diefer Gegenftand war aber weiter nichts, als ein Stüdchen Siegellad. Einigemal bradte 
fie verfiegelte Schachteln zu dem Schweiger mit tem Beifage, daß bierin Shmud und Geld 
enthalten fey, welche aber nod nicht geöffnet werden dürfen. u einen Kaften ließ fie 
30 fl. und einen bayerifchen Thaler legen, welche verſchwunden find und biefür Oartenerte 
bingezaubert wurde, In ten Schadteln war theild Gras, theils Erde eingefiegelt. Ihre 
Wohnung batte fie bei einem Wirthſchaftspaäͤchter Weber in ver Wintergaffe, welcher an 
fänglich vie Spiegelfechterei der Augeklagten unterftügte, jpäter jerod tie Beſchädigten warnte 
und vie Betrügerei theilweife aufzudeden mityalf. So wie die Schweiger betrogen wurden, 


e-in die Ar» 
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ee a nenpeetekrlfene: 


* beſchleunſhen. Ein Domherr, welcher bei. ter Benediltion betheiligt'ſey, wollte, wie die 


ngellagte ven Beſchädigten vorfpiegelte, einſtweilen 20,000- fl. per Abſchlag ouf den Schatz 
hergeben, wenn fie von ten IE SE E aan? riftlich bringe, welche ihr auch 
. bo 


gegeben wurde, nur find bie 20, ern yo nicht angelommen. Ein Zeuge 
wurde gefragt, A rar aliense Dart Angelloptenife, worauf —E „ſie -— bie 
Ungellagte — habe ein ganzes Regiment und alle Fabrifen; er habe zwar in der Froſch⸗ 
lade ınitgetrunfen, aber bie Ungellagte hat noch 10—12 Soldaten regalirt, wo manchmal“ 
bunte Maß Bier getrunken wurden, welche vie Eller bezahlt habe, Aus dem Ergebniß 
ber, Berhandlung geht‘ hervorzıboß die Niererloge und Duelle dieſes Reats in rer Froſch⸗ 
lade bei. dem damaligen Pächter: Weber, welcher: fi: zur: Zeit in einer würltembergifchen⸗ 
Babrik befindet, geweſen if. Nach ganz kurzem Blaitcyer erhielten. bie Herren Geſchworenen 
eine Frage, weiche: deren Obmann Herr. Link bejahte, mit dem Beilage: jedoch umter ber 
Summe: Don. 500 1. «+ Urtheil: 8-Fahre Zuchthausftrafe wesen nr y 
ei WRTIDTEHTe —V een dreier ru an 
—* B et ch i e dre me. as rg 
München, 27. Olt. Die Klagen über bie Unbrauchbarkeit und Unbelmäßigleit der‘ 
Dienfiboten, momentlih ter weiblichen find dahier je laut geworden, daß bie Preſſe 
laum mehr nom deren. Erwähnung Umgang nehmen dann. Das Publikum, geneigt, die 
Schuld aller Mißſtände überoll eher al® im fich felbft zu ſuchen, will ten Grund tes in 
Droge ftehenten zunächſt in ter neuen Gefeggebung finten. Wenn wir aud gerne zugeben,» 
Bro wie bie bezeichneten, eine bejenders energiſche Hanthabung ver — 
zůglichen „drin nj swerth eribeirf} möch R, Wird barauf 
binweifen, DENT RE CH Terran eh War ed urn > ung ber , 
Dienftzeugniffe fencöwens dozu beiträgt; tie Zujtänte zu werbeffern. 
_ Rulmbad, 23. Oft. ‚Diefer Tage hot ſich \bier sein 88jähriger Weber, Wittwer, , 
ber troß feines Alters ven Dienft eines Lantwehrmannes nod freiwillig mit großer Rübr+ 
rigleit serfigpt,. mit einem blutjungen Mädchen vom Lante verlobt, Dergleichen Exemplare 
find fetad "m 7 
An Bayreuth hat fich geftern früh ein Chevanpleger-Untercffizier erfchoffen. R 
. Zweibrüden, 25. Olt. Gejtern wurte ber f. Hauptzelamts-Bermwalter St. babhier, 
wegen eines bei ikm.conftatirten bedeutenden Gofferefects gefänglich eingezogen. 
Aus Württemberg. Die Weinleje iſt faft beendet; ver Ertrag -ift nad Quanti⸗ 
tät und Duolität fehr befriedigen. Der Letzteren haben bejonter# vie. hellen, warmen 
Dftobertage nachgeholfen. Im Ganzen find alle Produkte des Jahres qut ‚gerathen, und 
fein Stand ift genenwärtig bei uns beſſer daran, als der Bauernſtand. 2 
Ulm, 20. Dft. (ZTuchmeß- Bericht.) DObglei die. hiefige Herbit-Tuchmefje in eine 
weniger günjtige Zeit fällt, als unfere Frühjahremeſſe, und tie Groſſiſten bei ven voran-. 
gehenden Leipziger, Franlfurter und Stuttgarter Meſſen viel Gelegenheit boben, ihren Be— 
darf für ten Herbſt zu deden, jo war tregtem dos Geihält im Allacmeinen ſehr lebhaft 
und ber etwas gedrückten Preifen dennoch viel abaeiegt. Im Ganzen wurten der Meſſe 
zugeführt 6432 Etüd Zub und Budelin, wovon 1303 Stüd an Inländer und 1456 St. 
an Ausländer, zufammen 2759 Stüd verkauft wurten, welche eine Umfagfumme von circa 
165,000 fl. ausmachen. Flanell und Moulten waren nie fo gut vertreten und viel ver⸗ 
kauft. Wolle-Strifgarn waren einige Parthien auf dem Märkte und werfauft. Geſtrickte 
Waaren waren nur wenig am Platze x 
Aus Bahrenburgeim Hoyaiſchen wird gemeldet, daß Landleute in ber dortigen 
Gegend ten Luftballon Nadars für das Fuhrwerk des Teufels gehalten und wach demſelben 
aeihofien haben; glücklicher Weife ohne Schaten anzurichten, ta der Ballon fehr Hoch ging 
und nur in der Größe eines Bienentorbs erfcien. 


Arbeiter-Fortbildungs-Berein. 


Sauſtag den 31. dieh Abends 8 Uhr Berfammlung. Die Mitglieder werden er- 
ſucht ihre Eintritisfarten mitzunehmen. Der Vorſtand. 


Wildpret ˖ Verkauf. | 
Dei Unterzeihnetem wirb heute und morgen nechmals eine größere Parthie Meh- 
und Gemswild zerwirlt und empfiehlt ſich daher zu geneigter Abnahme beftens. 
Ehr, Reutemann, Fiſch und Wildprethändler. 
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‚Pelzwanren- nNiederlage 


von 


AKolb, 


Kürſchner ⸗ und Rauwaarenhändler aus München. 


Unterzeichneter macht hiermit den verehrten Stadt⸗ und Landbewohnern die ergebenfte | 
Anzeige, daß er ein Lager von gr des obengenaunten Geſchäftes übernommen. hat, : 


welches mit-allen Belzartiteln, ald: Muffen, Pelerien, Kragen m) MWan- 
ehetten reichlich verfehen;ijt. Pelzrüöcke, Fussteppiche und Fusssäcke, 
Veberstiefel, Schlittendecken un Jagdmuffe fünnen nad) beliebiger 
Art beſtellt werden; für pünltliche und: billigfte Ausführung wird Sorge getragen werden. 
Zugleich empfehle ich mein friſch fortirteg ._ in Pelz- und Buxki appen, 
Cravatten, wollenen Winter-Shlips, Glage- ud Buxkı and“ 


schuhen, Reise-, Courier- und Daımen-Taschen und Glürteln, Ci- 


arrenetuis von 15 fr. bis fl, Portemonais von 9 fr. bis 3 fl. — 
rtilel mac neueſter Faqon. 
Unm geneigten Zuſpruch bittet 
Jalob Schielin, Saͤckler und Kappenmacher 


Damen⸗Mantol & Paletöts, 
Jacken & Shawls, 


in gonz newer, reichhaltiger Auswahl empfirbit 


Se Se Fe 
——— Mn — & Sb: re — ——— N 


Binter:Wolle in allen Farben von 4-8 fr-per Yorb, 
Wollene Hauben und Aermel, 

Winterbandichube, 

Kamafchen für Damen und Mädchen, 

Schleier in Wolle und Seide, - 

2 Wollene Herrenbemden 

a empfiehlt nebſt ſämmtlichen Winterart'feln zu ten biltüs n Vreiſen 


AM. Schobloch, Pejamentier. 
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Nu Abend ie es 


Miündener Doppelbier nebſt Bockwürſtchen 











J. €. ‚Sehne, . 
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wozu einfaret, G. Euderlin im Sünfzen. 
— coter: n e. 1. Gs werten 200 fl. genen ftiftunasmäßige 
„bee den 30. er Angeine. Berfiherung und richtiger Berateiung anf- 
IE; Benefiz_ tes. Rexiffeus F. Rütbling. zunehmen BARSL — 
in deutſches Dichterleben Es wird eine Maad mit auten Zeugnife 
oder: fen verfehen in eine Wirthichaft nefacht. 
Bürger und Molly. Zu erfragen bei ter Redaltion. 
Schaufpiel in 5 Aften von Moktenthal. 
Anfang halb S Uhr. Eme Berfen empfieblı, fih in Pflegen 


Eu diefer Borftellung ladet amzeraebenft | und zur Ausbülfe. Zu erfragen bei Herrn 


ein F. Rüthling. Koplian Roc in ber KNrunindoſſe. — 
Schneliprefſendrut von Stoffe &Wachter in "ondan. Berantwortlicher r Redafteur: €. Wachte — 
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.. „ir Stadt und 
Montag si I; 258. ven ?. November 156%, 


Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42T, Verfendungen burd die fömial- Bollämter 48 fi, Muss, 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beiielungen bei dem zunähfi gelegenen Boflamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werben mit Dank aufgenemmen und mad’ Umftänbch ach Hönerirt. Aubnyme Aufiäge Bleiben 
anberädfichtigt: Ar Inferatiomen wird bie zweifpaltige Velitzeile zu & fr. bereäjnel, 

Einzelne Blätter find in der Erpebdition bes Tagblattes um 2 fr. zu haben. 


Keuritee. ; ! 

Münden. Se. Moj. König !upwig bat im Pabre 1888 ven Ludwiq · Miffiengser- 
ein: nach dem Vorbilde deo Lyoner ⸗Vereins, aber feibititändig amd unabhängig ven ibm, : 
in. Bayern eingelübtt zur Unterflägung vorzüglich der bentichen Miffrenen in alten‘ Welt⸗ 
teilen, und deſſen PBroseftorst übernommen. Um tas nunmehr 26iahriage Deſtehen Dog 

reins zu ehren und fein Meiterbefteben zu fichern, ‚hat Seine Mäjeftit der Eertrofldifet- 
tiom derſelben ein Gapital ‚von 100,000 fi. (Gin huuderttaufend Guit en) übergeben mit ver 
funbatienemäßinen Beſtimmung, doß deſſen Aprogentige Zinfen in 4000 'fl: Befichenn, na‘ 
Ager hochſtdeſſen Ableben non der Eentraldigection  jäyrlidh am: tie vewfihen Viifftenei pers‘ 
theilt werben follen, währenw er: bei ſeiner Lebenszeit ‚tie Wertheifun ſich ſelbft nech vor⸗ 
behalte, Außerdem ſpendete Se. Majeftät ned 10,000 fl. am verf@ittene deuiſae Miffio- 
men in Amerika, und fchenfte ven Vincentinum in- Inden, wo die Nieederbroner Schwe⸗ 
ftern alte Leute verpflegen,, 1000 fe. zum Weteraufbau per. Auftatt. 

Münden, 24. Oft. Heute wurde durch eine Deputation des bayeriſchen Bolloſchul⸗ 
lebrer · Vereines dem Minifterium dee Iuaern für: Rirchen- und Scyulangelegenheitem eine 
Denkicrift, betr, die Zufommenftellung: von Material zw einen voßftändiaen · Schulae ſetze, 
übergeben. Der Herr Dinifter v. Zwehl ſprach ſich in längerer Unmertedung init den its © 
gliederu der Deputasien dahin aus Faß: bie Reform des: Boltefcyulwefend als uothweirkig 
en und —* bei dem naͤchſten Zufammentriite der Kanımerm ein⸗ tießbezägliche Bor⸗ 
lage ’erjolgen bürfte; Ar 

Kulmbach, 26: Ou. Unfere Stadt bat bereits bei dem 1. Kriegeminifterium die Bike 
eingereicht, bei ver Wahl der Orte jur mem zw errichtete Garnifonen ber tigt zi werden. 
Der Betition fol eine: Drpntatien- folzen: / 

Rom, 23. Di. Der Aufenthalt des Könige: Mor von Bayerh wid nach füngfter 
Entihliegung ſeche Menate Tauern; Ge. Wojeftät befindet: fid. im beftem Wohlſehn und. 
—— Rem und ſeine claſſiſchen Stätten zu Fuß und Wagen, oft ganz allein. Es 
id * überhaupt die Abficht des Säniglichen : Herrn zu fen ganz abgeſchloffen zu leben; 
intimeren Verkehr unterbätt: berfelbe mur mit feinen bohen Berwantten tm Palaſt Farnefe, 

Bie- Ihnen bereit® nemelder wurbe, traf der Mörtig. ftatt Sonntag’ bei 14, erft Dienſtag 
ven. 13. Ditober bier-ein Die Verfpätang. lag anı dem fwrchtbaren Umbetter welches in 
jenen Tagen wũthete. Ge. Waieität, überaus angegriffen nom der. Seereife, ließ ſich bei 
©. Stefano. ans Land ſetzen. und beaob fi nach Cipitauecdhia. Unter wegs hinberte ſedech 
Turz vor Corneto eine durch den hochacicuelie nen ' Fluß Marta weggeriffene Bräde vie“ 
Beiterzeiie, und ver König Tab ſich bei fhon eiubrechender D immerung und fünpflutptigem 
Regen; nendtbint. ein Obdech in einer efennen Dütte- zu iuchen, wo derſelbe nebft ' feinen 
Venleiter auf Stroh ſchlief. Fıbr. v. Berger, ver bayeriſche Gefantte bei ter Eurie, ber 

i benacrictiat. nad. „und. Moieſtaͤt dann nad Ci⸗ 
vitavechia, von wo bie glüdliche- Weiterreiie nad Rom ‚erfolgte. 


.Oeſſeutlichee Schwurgericht für Sqwaben und Neuburg im Jahre 1868: 
XL. Ft! Anklage genen Vernpard Aſpeck, lediger — von Otto⸗ 
beuren, wegen Nothzucht und D ebſtahl — Praſident: Hr. Grabner, f. Apellationogerichto⸗ 
ratd ven Neuburg; Staateanwalt: Hr. Frbr. v. Etauffenberg, f. II. Etasteanwalt dabier; 
Bertbeidiger: Hr. Verchteld, Redieprattifant dahier; Geſchwerene: tie HH. Douderer, 








1078, 


Deqwmeier, Clenumer, Dietrid, Merd, Fintt, Lint, Schmid, Ölopaer, Mahler, Ager und 
Bifhoff. Zeugen ſind 8 erſchienen Der HertwPpräfident vie ea Fasern 
aufmerffam, doß ſie die nihflen zwei Jahre zur Funltio berufen wenn.fie 
dies nicht ausdeätticp wünjhen follten, und wunſchte venfelben eine glü r.. 
a (änte, 27 ZYabre alt, welder bereits wegen Diebſtahl und Müffinga rt 
poligeilih beftraft wurde, ift angellant, daß derſelbe die ledige, 24 Jahre alte a 
9 von Rieven am 14 März 1863 in per v ijeden einer Wieſe zu Boben 
geworfen, vergewaltigt und bei dieſer Gelegenheit ihr, wi der ht rechtswidriger Zu- 
eignung, 6 fl. 30 fr. aus ihrer Taſche entwendet habe. Die Deffentlicfeit wurde befchränft. 
Dee Angeklagte geſteht beide Reate zu, nur will er bei Erfterem feine Gewalt angewendet 
haben. Nah dem Ergebniß der Verhandlung ließ jelbit die f, Staat de bie Anklage 
wegen Nothzucht fallen und beauftragte nur Beitrafung wegen Diebftapls,. Tr 
Konnte hiegegen nichts erwidern. Der Obmann Herr. Finll werneinte die erſte und "bei 
die zweite Frage. Urtheil:.Bier Monate Gefängnißſtrafe, welche bereits als erſtanden be⸗ 
trachtet wurden, weshalb: der Angellagte den ıGaal- frei verlaffen durfte: | ia 


ıiyıı» 42 >» 
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— — Berihievettee ® 
Nördlingen, 25. Olt. Seit geſtern ift das Gablicht aud in unferer Stadt heimisch 
geworden, Die von: Yun. E Spreng aus Nürnberg erbaute, am der wurtieniber⸗ 
giſchen Bohrlinie gelegene Gas-Anſtalt ift nun vollendet und macht ihrem Erbauer alle Ehre. 
In Fürth wurde. ein Iſraelit zum Magiſtratsrathh und in’ daß Gemeindebevoll 
tialen· Toũegium noch ein zweiter Iſtaelit zu dem bereite darin figenven Mitgliede, der auch 
Bandelsgerichts · Aſſeſſor iſt, gewählt; ein britter als Erſatzuuann. | F 
3 Bapreutb, 21. Oft. Bon 'vem hieſigen Scheerenjäleifer Weird, ver nebft zehn’ 
beren Individuen im Auguſt ds. Jo. vom hiefigen Stabtimagiftrate auf Gemeindeloſten 
nach ‚Amerika geſandt wurde, iſt in voriger Woche ein Brief mit einem Wechſel von 330 TB 
au Seiler -hinterlofjene Frau bier ‚eingetroffen. ſelnem Briefe -Magt?Weith über die 
große Toemerung in: Amerika ;.eine Uhr Habe er ſich für 60 fl. und-ein Paar Stiefel für 
40, fl» gekauft, und: das „Keine Gäste: Schnaps Nolte 14 fr. *:Gehte Frau wur nice im 
Stande, den Brief einzuldien, fo: daß: derſelbe vom Magiſtrat eröffnet wurde. Die Freude 
ber Familie läßt ſich venten. a a ET ee 
de Wohlverſammlung in Oftpreußen > bat. fidy ein Bauer das Wort aus und 
nahm es für den. jeitberigen: Abgeordneten Fotckenbed. Lieben Leute, ſagte er, zwelmal 
hat. Forbeubec den Winiſter gefragt, wo unſer Geld geblieben iſt und Hat teine Antwort 
erhalten; es in das Beſte, wir jhiden ihn Jumdrittenmalnach Berlin) 
damit er ven Lriegsmimifter zum vrittenmmn "fragt. 4 
Dem Bärgermeiſter in Jamsbruck, Hrn. Adam, wurbe die Bewilligung zur Bor 
nahme von. Borarbeuen für Line» Eifenbagm von Fnsbtad Aber Reutte zum Big m 
Grenze, auf die. Dauer eines: Jahres mit dem Beifägen ertyeilt, daß auf Herftellung jener 
Bahn der Südbahn-Geſellſchaſt fonzeffionsmäßig ein Vorrecht zuſteht — 
Die Meue⸗ Züricher Zeitung“ enthaͤlt foigende Warnung? 77. . ‚In Peodffurt a, 
DM. überjhwenmt gegenwärtig die Schweiz mit Vromeſſen für tie am 15.Oft. 1863 ſtatt⸗ 
findende Ziehung von Freiburger: Gifenbahn-Obltäationen. : Diefe' Promefjen ſind nichte 
anderes als eine Art Lolierielooſe, bie von Niemand ls von ’S. aramirt rd nahezu 
werihlos find, ‚Wer 4. B..eine Bromefje für die Serie Nr,’ 1091: Fanft ‚gewinnt, wen 
biefe Serie am 15. Oktober. 1863 herausfommt,: nicht’ etwa eine’ diefer- Serie angehdtende 
ſondern irgend eine beliebige Dbligation von 15Franes, die man an der Börfe unter Bari 
Tanfen, fann, , Wir. rathen wohlmeinend Auen, 'weldyen von. .', . ober Anderen Spielpläne 
mıt fogenaunten »Actien. zu dem ſchweizeriſchen Eiſenbahn -Anlehen« zugefendet werden, dieſe 
Wilde als Maculatur, was fie auch find, zu gebrauchen. Zu bedauern iſt es daß der 
Magiftrat ber löblichen Stadt Frankfurt nicht vie Mittel beſihi, dem argen Unfug, der mit 
nt Vertheuerung von Staats⸗ und Eiſenbahn ⸗ Loofen getrieben wird,- den Riegel 
zu. toben,“ ‚2 
Brennholz: Verkauf. x 
Der Unterzeichnete verkauft kommenden Douneritag deu.d.. November mehrer Num: 
mern Reifah und Zimmerfpäne, wobel ſich and ein Quantum Stodhol —3540 Zuſam⸗ 
menfunft Morgens früh 8 Uhr im Bergholz bei Hyrenbach. buzdtait n 
T aubenberg ven 31, Oktober 1863. ' 
| Doſeph Mesmer. 
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Dienftag | N. 259. den 3. November 18563. 


En — — u ss. — — — — — — — — — — —— — — — — — — 
Das Nbonnement beträgt viertelſaͤhrlich 42 fr., Verſendungen durch die fönigl. Voſtäͤmter 48 fr. Nuss 
wärtige Mbonnenten belieben ihre Beilellungen bei dem zunächft gelegenen Voſtamte an machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf ‚aufgenommen un» nach Umfänden aub homorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfihtigt.. Für Inferationen wird die zweiſpaltige Betitzeile zu 2 fr. beredinet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebdition ded Zagblatted um 2 fr. zu haben. 


Neueſtes. 

München. Wan erfährt daß Se. Moj. König Ludwig zum Ausbou des Toms von 
Regensburg einen jährlichen Zuſchuß von 20,000 fl. allerbulpreichft zug ſichert bat, und 
zwar ouf die Dauer ver Banzeit. Daß viele Kunde bei ter Bevöllerung Renensburus mit 
Freude aufgenommen wurte, fann man fib vorftellen, denn obne dieſes Fänigl. Geichent 
würde ſich der Ausbau ver Thürme auf viele Johre bin verzögert baten. — Auch bat König 
Eudwig neuerdings 6000 fl. zur Errichtung einer Armenverforgungsanftalt in Yrüdenau 
in wahrhaft aroßmüthiger Weife anzuweiſen gerubt, nachdem Se. Wiojefiät ſchon im ver- 
Floffenen Winter 2000 fl. aefpendet: 

.. Münden, 31. Oft. Se. k. Heh. Prinz Aralbert benab ſich beute zu einem mehrwö⸗ 

chentlichen Beſuch Er. l. Hoh. tes Großherzegs von Heſſen nad Darmitarı. Ihre f. 

Du. Prinzeffin Adalbert fierelte hierauf von Nymphenburg in die biefine f. Rejitenz zum 
interaufentbalt ‚über. 

Münden, 31. Oft. - Heut Abends find 180 Mann vom Regiment Krenprinz zur 
Srecution wegen Haberfeldtreibens nah Miesbach und Lengaries abaegangen. Ste baben 
ftrenaften Auftrag. Noch 100 Mann vem Reniment König werten in Bereuſchaft aebalten. 

Bregenz, 29. Dit. Der „Belrkirher Zeitung“ zufolge wäre durch Herin Wiinifterials 
Noth Wıtter von Maly tie Convention mit ter Tireltion ver vereiminten Schweizerbabnen 
in St. Gallen dahin abgeſchloſſen werten, daß die Zweinbabn Brederis abgelehnt ſeh und 
es bei der Zweigbahn Rüthh zu verbleiben habe. Die Wünſche ver Aregenzerwälter feyen 
abgelehnt, jedoch das Anſuchen wegen ter Tranepert-Taxen fowie eventuell wegen VWirbe- 
nugung der Bahnhöfe Yauterah und Feldfirh genehmigt worden. Die Jnanariffnahme 
des Baues wurde ſechs Wionste nah dem in München zu erfolgendeu Beſchluſſe jejtnefteut. 

Sranffurt a. M. Der Oberbefehl über dos aefommte aus Sochſen und Hannovera« 
nern zu leihen Theilen beftebente Executienecorpo für Holitein wırd, den „Leipz. Nachr.« 
zufolge rem ſächſiſchen Gencrallieutenant vd. Hafe übertranen werten, wäbrend unter ibm 
ter Cemmandant ter fächſiſchen Artillerie, Generalmajor Törmer, die fänfliben Truppen be= 
fehligen wird. Zum Chef der hannoveriihen Eprcutionstiuppen iſt ver Brigadier Oberft 
». d. Kneſebeck beftimmt. Das banneverijche Corps wird zuſammengeſetzt aus tem 2. Ba— 
taillen des Leib- Regiments, dem 2. Vat. 118 3. Inf -Regto tem 1. Wat. des 5. Inf.» 
Rente, dem 3. Yänerbotaillen, aus drei Schwadronen des Cambridge: Drayener- Reute,, 
aus einer Batterie 12: Biünder tes 1. Artillerie-W®otaillens, aus einer Batterie gezonener 
6-Fiünver ves 3. Art.-Bats, und einer Wunitionscolonne, 

Aus Kaflel, 1. Nov., bereitet uns ver Telegroph wieder folgente Ueberraſchung: Für 
Bollyiehung des Landtagsabſchiedes war auf geftern 5 Ubr Nachmittags eine Sitzung ter 
Ständeverfammlung anberaumt. Nah fünfftünrigem Warten befand fi der 
Landtagscommiifär noch ohne Fnftruciion. Der Aurfürft, der die Ge 
nebmigung verweigert hatte, war ins Theater gegangen Einem Gerüdt 
zufolae hätten tie Miniſter ibre Entloffungegefuhe nachgeſchickt. Um 10 Ubr endlich er» 
folgte die Vorlage tes unweſentlich geänderten Landtagsabſchiets. Derſelbe wurde fofort 
berathen und angenommen, Um balb 2 Uhr früb wurten die Stände entloffen, obne tie üblıhe 
Zufigerung ter Huld und Guade. Der Präfirent brachte ein Hoch auf tie Verfaffung ons, 
ın das alle Mitglieter lebhaft einſtimmten. 
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Ans Rheinpreußen, 28. Olt. Schon jegt läßt fi das Reſultat der Wahlen zum 
Arıeoronetendaus jo ziemlich überfehen. Bon wenigen Wahlorten nur fehlen noch vie 
JR drihten. Die Staatsregierung hat nirgen?s ihre Candidaten turdaefegt,-wo fierüber- 
haupt es wagen durfte eigene Candidaten auizuflellen. Die ultramentane Partei hat höch⸗ 
ftens nur vier oder Jünf Argeordnete in einigen abgelenenen Wahlkreiſen durchgebracht. Köln, 
Duffeldori, Eobtenz, Trier, Saarbrüden u. ſ. w. fenden entſchiedene Mitglieter ter Fort. 
fhrittsparter nach Berlin. Dieß war zu erwarten; aber Wunden begeben ji in ter from⸗ 
men Wupperftadt Elberfeld. Hier it -Schulze-Detigih und ein anderer ebenfofehr 
ter Linfen angehörender Abgeordneter gewählt worden, Ya Mettmann, eınem Städichen 
im Berziidden, welches bis dahin einem frommen Kreuzjeitungsmann entfenret, bat fich ‚wie 
Welt faft auf ven Kopf gneitellt, denn man ijt von der äußerjten Resten mit einemmal auf 
die äußerjte Linte übergefprungen, und bat ven Aſſeſſor a. D. ©. Jung aus Köln, bekannt 
al® Bolföredner unter den Zelten in Berlin und als ſeht linker Adgeortneter im Jahre 
1848, aewählt. Die übrigen Gewäblten gebören entweder der Fortſchrutepartei oder dem 
linten Centrum an. Unbevinat erregen die Wahlen in Elberfeld und Meitmann das größte 
Aufjehen — eine fo ſcharfe Oppefitien gerade in derjenigen Gegend, die bis jegt als vor- 
zugsweife föniglih preußiih gefinnt befaunt war! Das gibt Stoff zum Naboenfen, und 
erwedt bei jedem Wohlmeinenten ven Wunſch, daß endlich die unnatüärliche Kluft zwifchen 
Stauteregierung und Bolt vurd einen baldigen Minifterweciel gejwlofjen werte. 

Bon der franzöfiiyen Grenze, 25. Oft. Rußland bereitet fi mit großer Energie 
auf den Krieg ver, und die Vorbereitungen eritreden ſich auf den Süden wie auf den 
Norden des Reiches. Die Eiſenbahn von Odeſſa nach Vender ift in einem Zeitraume von 
fechs Wochen gebaut worten, während viefe Arbeit fonft Jabre in Anfprub genommen 
hätte. Die Türkei ihrerfeits rüſtet auch. Sin Rußland find die Gemüther aufs bite er⸗ 
bittert, und nicht einmal im Jahre 1812 berrichte eine jo einmürhige Krieasluſt. Bon 
Moskau aus wird verjihert, Daß Rußland eine Wıllioa Soldaten auf vie Beine ftellem 
Tönne, wenn es zum Kriege Tomme. Der Czaar madt aus feinen Gefinnungen kein Hehl, 
und als der Herzog von Montebello, deſſen Abreiſe tur den Tod jeiner Fran vertagt 
wurde, Abfchied vem Kaiſer nehmen wollte, ſagte ihm dieſer: "Berfidern Sie meinem 
freunde und Better meine aufrichtige Freuntſchafi, fagen Sie ıym aber, daß ich in einer 
fritiiden Lage bin und daß auf vie erfte Heraueforterung Seitens Eurepa's Worſchau ver 
Erde gleich gemacht wird. 

Kaifer Napoleon war unlänaft 3 Stunden lang bewußtlos. — Und in der That 
foll das völlige Wemwußifein bis zur Stunde nicht zurüduelehrt feyn. So hat der Kaiſer 
Alles, was er ven Jiallenern verfproden, total vergefien. Auch om die Ausfichtem, 
die er den Franzoſen auf conftitutienelle Zuitänre eröffnete, fol er ſich nicht im Geringften 
mehr erinnern fönnen 

Warſchau, 38. Ott. Die Zahl ver Berhaftungen fteint mit jeder Nacht. In ver 
legten Nacht find viele Damen verhaftet und nach ber Eitudelle abgrfübıt worden, und be» 
fanven ſich unter dieſen mertwürdigerweiſe zwei junge Mädchen eines fehr auftändigen Kauf⸗ 
manne, ein Zwillingspaar von 16 Jahren. — Geſtern ift auf der Wietbftraße, ven Häujern 
ber z> Yeller und Lipkau gegenüber, ein Polizeimann, Namens Maciejeweli, erdelcht, und 
der Ipäter nicht ergriffen werten, 


IV. Deffentlidies Schwurgeriht für Schwaben und Neuburg im Jahre 1863. 

XX. uno legter Fall Unklage gegen jet, Müller, lediger Sabrıfarbeiter "von 
Stadibergen, wegen Diebftahle. — Präfirent: Hi. Grabner, f. Appellationegerihteratb von 
Neuburg; Staatsanwalt: Hr. Frhr. v. Stauffenbera, k. II. Staateanwalt dahier; Ber- 
theitiger: Hr. Straßer, PeztföneritseAcceifilt von bier. — Der Angellaate bot nad ver⸗ 
übter That die Flucht ergriffen und findet deßholb das Gentamatialverfobren ſtatt. Ange- 
Hagt ıft verfelbe, daß er am 17. Nov. 1862 im Haufe res Schudmachers Mengele am 
vorderen Lech feine Mitarbeiter in der Abſicht rechtswidriger Zueianung befloblen und zwar 
dem Fabrifarbeiter Schwab Geld, Kleider und Pretioſen ım Werte von 63 fl. 42 fr,, 
dem Fabrifarbeiter Friſch Kleider im Wertbe von 28 fl. und vem Yabrifarbeiter Kreuzer 
Gele und Kleider im Wertbe zu 30 fl. 30 fr., in Summa 122 fl. 18 fr., an veren Ber. 
mögen und Eigenthum beſchädigt babe. Derfelbe wurde ſchen früher weren Diebftuble mit 
Amonatliher Gefängnißitrafe beabndet. Nah Verleſung ver Anklage wurde von ver Vers 
tbertigung der Antrag auf Bertanung der Verpantlung geſtellt, Da die Formalitäten ver 
Griftall dung nicht erfüllt worden jiyen, uno inebesenrere eine Vorladung an deffen Mutter 
oder Gejchmwifterte bätte erfolgen müſſen. Durd Erfenntniß des Schwurgerichtshoſes wurre 
diefem Antrag flattgegeben, und mithin tiefe Saiſen geſchleſſen. 


Beridiedenes. 

Münden, 31, Dit. Diefen Morgen wurde bei der Weſtermühle ein männlicher 
Leichnam aus dem Iſaarkanale gezogen und als der des k. Wegierungsraiges Joh. Raul 
reconnigcirt- Ee kann nicht dem mindeiten Zweifel unterliegen, daß ver Unglüdlie in 
5 — br hr Geift:öftörung, welche fich geitern Abend evident zeigte, den Tod in ber 

ar geſucht bat, u 

Diefer Tage wurde von dem Startgerihte Münden I, d. J., Abtheilung für Straf» 
fachen, ein hieſiger Wirth deßhalb zu einer Gelcftrafe von Hfl. verurtheilt, weil er einem 
Gafte durch ſchlechtes Einſchenken die gefeglihe Maß Bier verkürzt hatte. Er verfuchte- 
dies dadurch zu entſchuldigen, daß es nicht anſtändig ſeh, den Krug bis oben anzufülen. 
Wir alauben vom dieſem Falle Erwähnung machen zw ſollen, weil einerſeils terartige Klar’ 
gen ſich jaſt tänlicy im Publikum wiererholen und viefed mit ven einfchlägigen Beflimmungen 
des Polizerftrarnefeßes aller Wahrſcheinlichkeit nah nicht fo ganz vertraut ift, gegenüber 
der häufig nicht jede vorzüglichen Dualität dee Getränkes aber toppelt berechtigt ift, das, 
8 ihm gebührt, auch richtig zu erhalten. 

Ueber das Haberfeletreiben weldes in der Nacht vom Dienſtag auf ven Mittwoch im‘ 
Tenggries ſtaſtfand, eriährt man jelnentes: Um 12 Uhr gieng das Yärmen uud Schie— 
Ben 108, abermals ließ man Raketen ſteigen, und vie ſchändlichſten Rnittelverfe wurden ver⸗ 
leien. Um vas Sturmläuten unmöalich zu machen halten tie Huberer die Schlüſſellöcher 
an ten Kirchenthüren verfiepit. Der Nachtwächter, welcher, feine Pflicht erfüllenn, die 
Haberer zum Auseinandergehen anfiorderte, wurde fofort durch einen Schuß in den Arm 
jo ſchwer verlegt, daß er wohl jür immer arbeusunfähig bleiben wird. Es fehlten nur 
wenige Zoll, uno ter Schuß wäre ihm ın vie Bruft georungen. Erſt um balb 2 Uhr em- 
bigte ver Skandal, woran ungefähr breibundert Burſche, jämmtlich weiß gekleidet, theilnahmen. 

"Augsburg. Der alten Hauptſtadt Rußlandse, Moskau, wird jegt auch vie Wohl» 
that ter Gasbeleuchtung zu Theil werten, Wie mwır- erfahren, bewirbt fich unfer Hr. L. 
A. Riepinger um vie Einführüng derſelben. Auch bören wir daß ſich bier auf deſſen 
Beranlaffung eine Actiengeſellſchait bilvete, die fi mit vem Ankauf und tem Fortbetrieb 
Den vorläufig zwöli dem Hr. Riedinger gehörten Gasfabriken befaßt, und bereits ein 
Bctiencapital von 2,500,000 fl. ju Tirfem Zwed gejeichuet bat. 

In Fürıb madı ver Armenpfleaibartsrath befannt, daß in Anbetracht der Noth im 
bevorſtehenden Winter die Aımenpfleuihafts:äthe und Diftrifisvoriteber bei den bemittelten 
Einwobnern Summlungen für die Armen vernehmen werden. Die: Armentofje kann nicht 
alle Anforterungen beitierigen. 

Kobura, 26. Oft. Um vie ihm von Freunden gepriefene Schönheit eines Mädchens 
Hiefiner Start in der Näse befictinen zu können, begab ſich der Müöller und ehemalige 
Scıibent Gorlicher von Effelden unter vem annemaßten Titel cines Unterſuchungsrichters 
von Sonneberg mehrmels ın die Wohnung ter Viutter verjelben, einer Witwe, und fingirte 
dort Vernebmungen in einer nicht beſtehenden Unterſuchungeſache, welche Mutter und Tochter 
in arae Unrube verfegte, Der auf tiefe Werfe bethätigte Schönbeitsfinn trug demac. Ehr- 
Cihyer eine Verurtheiſung zu 3 Wochen Geſfähngniß ein. 


Heute Dienftag den 3. November im Gafthaus zur Helvetia. 


_National-Concert 


Der vier befannten Zirolerfänger mit Zither und Guitarre- 
Begleitung. 


Auch werden Stüde auf einer Harmonifa vorgetragen. Die Gefellichaft ladet hiezu 
Höflioft_ ein. Anfang 7's Uhr. 


Brennholz: Verkauf. 

Der Unterzeichnete verfanft fommenven Donnerſtag den 5. November mehrer Rum: 
mern Reifach und Bimmeripäne, wobei fid auch ein Quantum Stockholz befindet, Zufam« 
menkunft Morgens früh 8 Uhr im Berabolz bei Hyrenbach. 

Taubenberg ten 31. Dftober 1863. 





Joſeph Mesmer. 


Die im deſn ne ausgefchriebeue Fahrnig- und Guer⸗Verſſe igerung von Adels 
gunz bei Hergag, Gemeinde Wohmprechts, unterbleibt. 
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Liederkranz. 
Dienſtags * 3. November 7'/, Uhr Abends im 
Gaſthaus zum Lamm 


Gesellige Unterhaltung, 
wozu die fämmtlichen Geſellſchaftsmitglieder freundlich eingeladen find. 


Die Borſtäude. 





Matth. Rieger ſche Buch⸗ ehem Lindau 


empfiehlt ihr reich a 


ertired Commissionslager von fertigen 


fchäftsbüchern, 


fowohl linirt als unlinirt, in jeder Größe und ten ſolideſten Ginbänten, aus ter rühms 
lichſt befannten ) von are, * ———— in mann 


2 
a — wi 





7 —— 


Y 5 zum Belegen der Zimmerböben, Vorpläge und Treppen, find ftels vorrätbig bei 





J. —* — — 


— 7 — 


aus Navensburg 





— Abend aibt ed bei — 


—— en, in 


[7 a 


eher —* uebſt Bockwürſtchen 


— en einladet 


Herzliches Lebewohl 
den ſaͤumtlichen Bewohnern ver Stadt Firbau 
von dem nıh Münden abgehenden ehemali- 
gen Kaſernhausmeiſter 
Lindner. _ 


Es wurde vor 14 Tagen in der Reitau- 


ration ein ſchwarzer Herrenhut verwechielt, 


wer folhen zu Handen genemmen, wird um 
Austauſch nebeten, 


Heute Dienftag bie BLEI 10 Uhr 
gibt es nadte Bratwürſt be 
Yalob Rieſch, Reppetmeifer. 


Eine ruhige Meine Familie fucht eine 
Wohnung mit 2 Zimmern und Kammer nebft 
übrigen Bequemlichfeiten. D. U. Lit. 
Nro. 117 über 2 Stienen. 


G. Euderlin im Sünfzen. 
" Heute Abrenp bie 5'js Uhr 


Scyladpipartie 


mit guten Blut: und Leberwürften, nebft 
Scweinefleiih und Sauerkraut , wozu höf⸗ 
lichſt eintonet erzlichb zum Engel. 


Verloren wurde: 
Im Theater eine Tafche, um deren Zur 
rückaabe gebeten wir». 


"TgRünden, 31. Oft. (Schranne) Die heu⸗ 
tige Getreideſchranne entbielt im Ganzen 22.325 Sch, 
woven 16,250 Sk. verfauft und 5575 Sch. eins 
gefept wurden. Mittelpreife: Meigen 19 fl. 23 fr. 
(gefallen um 22 fr.). Korn 11 A. 51 fr. (arfallen 
um 2 fr), Gerſte 11. 46 fr. (gefallen um 15 fr.), 
Haber 7R. 32 fr. (gefallen um 6 fr.)., Die Reſte 
beftanden in 1411 Sch. Weizen. 230 Sch. Korn. 8766 


Sch. Gerñe. 168 Sch. Haber. —— 206, 118 
Schnellpreffendrut von Stoffel & Wachter in Findau. 





Berantwortlicher Redakteur: €. Wadter. 
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Mittwch 0260.den a, November 1868. 


Das Abonnement Le 42 ft., Berfendungen durch die fönigl. Boflämter 48 fr. Aus; 


wärtige Abonnenten bei ihre Beflellungen bei dem zunädfi gelegenen Voflamıte in machen.  Buflente 

Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umfländen aud -honerirt. - Anonynıe Wuffäpe bleiben 
uuberũckſichtigt. Für Imferationen wird die zweißpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnet, 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 fr. zu haben. 


E | Keneite s. ! 

Münden, 1. Nov. Morgen wird ter’ Minifterräfrarh v. Meſxner zu ber Zellenfe- 
zenz, bei welcher er Bayern zu vertreten haben wird, nad Berlin abreifen. — Die peflern 
Abends nad Mieebach abgegangene Truppenabtheilung von’ 180 Motn des 2, Anfanterie- 
regiments Kronprinz flieht unter der Führung von vier Offizieren, und’ jeter Soldot iſt 
dem VBernebmen nad mit einer Anzobl ſcharfer Patronen verfehen. "Weitere etwa nörbige 
Berftärfungen werden zur Nochſendung hier’ bereit gehaltev. Gerüchtweife verlautet, daß 
mon bier Nachricht gebabt "habe ven einem ouf geſtern Nachts zu Miesbach felbft beror- 
ſtebenden Haberfelvrreiben. Die Tbeilmehmer om viefem vos Gebiet zwiſchen far und Inn 
in ven Landgerichtsbezirten Tölz, Wolirotshanfen, Mieeboch, Aibling "und Rofenbeim um- 
faffenven Treiben find: in’ der jüngften Zeit mit einer flets wachſenden Keckheit aufgetfreten, 
welde kraͤftiges entfchietenes Einſchreifen ver Behörte zur: gebicterifcdhen Pflicht machte. 
Es heißt auch daß fünmmtliche beurlaubte Soldaten ons jene Bezirken zu ihren Regimen- 
tern einbernfen werten ſollen“ "i x 

Münden, 2. Nov, Eeit November v. g. iſt der Unfug tes Haberfelbtreibens in Ken 
Bezirken Eberöberg, Miesbach, Dründen r./Y. Rofenheim amd Täh neunzehnmaäal und 
noment lich in ‘den legten 6 Wochen ahtmal vorgefemmen. Um den Thätern auf’ bie Spur 
zu kommen; find. energifche Maßregeln getroffen, die betreffenten Unterfuchungsrichter find 
mit größtem Eifer mit Fuhrung der wegen‘ Verlegung der Art. 196,139 und 154° ver 
Sitr · G.·B. ongehobenen Unterfuhungen befäftigt und wurde von dem’f. Oberftäatsanmwalt 
am Appellatiens-Geriht don Oberbayern inebefondere ver Staatsanwalt am f. Bezirke: 
Gerichte Weilpeim nach Lenggries abgeordnet, um“ fi mit dem dort befindlichen Unter- 
fuhungsrichter über tie etwa ‚veronloßten, weiteren Schritte-zum Zwecke ber Enttedung der 
Thäter zn verftäntigen, a MO MITIURBTEBIIINITG TV 

Aus Baden ſchreibt man den „Schwäb. M.u:in Der Beſchluß des fi ſo nennenben 
religidjen Refoı mwereine® zu Branffart, an umferen Großherzog eine telegrophiſche Depefche 
zu richten, um die Zuſtimmung des Vereines auszudrücken, wenn ber uns tie „Goimminal« 
ſchulen an die Stelle ver römischen Pfoffenſchulen (sie) geſetzt würden ‚hat in unferem 
Lande eine ziemlich allgemeine Migbitiigung hervorgerufen. Gewiß fürn jede Berſammlung 
innerbalb vier Mauern beſchließen, was ſie für gut Hältz rim fie ober’ in die Oeffentlichkeit 
und will fie ihre Beſchlüſſe verwerthen, ſo hat man ein Recht, zu fordern, doß ſie vor Allem 
vie Rückſichten des Anſtandes bewahre. Indeſſen Halte wir es für ein gufes Zeichen ver 
Zeit, daß ſie ſolche Extravaganzen ruhig erttägt und ihre Verurtheilung nicht der Volizet· 
gewalt, ſendern der öffentlichen Meinung überläßt.“ 

Dresden, 31: Oft. "Drei Bataillone der erſten Infanteriebrigade Kronprinz in Dres» 
ven, das erſte Schügenbataillen in Leipzig, 2 Watterien und 4 Schwadronen des erften 
leisten Reiterregiments in Großenbahn, haben vorgeftern den Befehl zur Kriegdbereitichaft 
erhalten, Die Beurlaubten find ned wit eingezogen, doch ſind alfe Befehle dazu ſchon 
ausgefertiat, fo daß die Einterufung und Ginfleivung im drei Tagen beendigt ſeyn Farm. 
Mur vie jüngern Wirte der Beurlaubien ſellen einbei uren, und wie Batuillone auf eine vor- 
täufige Stärfe von 600 Mann gebracht werben, jo doß 2400 Mann Infanterie zun Aus 
marſch nah Schleswigsholitern beftimme find. Die ſächſiſche Brigade wird ver Generät 
v. Schimpi, bieperiger Commmandanı der Schügenbrigade in Yeipzig, tie vereinigte faͤchſiſch⸗ 
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hannoveriſche Divifion aber ber —— temant,v, Hocle, Gouverneur von 
Dreoden, befehligen. Alle Berhältuifje wilden Sa 2 Anftever find auf das be« 
friedigendfte geordnet, und es herrſcht in Bezug auf *ief ecutiondangelegen⸗ 
beit das beſte Einvernehmen zwiſchen viefen beiden Staaten. Zum ſchen Givi 
ſarius iſt der Streispirector v. Rönnerig aus Dresven, eine in jeder Hin 
a ne — — —55 auch die PR ten Generale all 
ejonderer t ei d e d..ihrer ng fiherlich unter Jege 
lichen Berhältniffen —D ll "7 une; ⸗ ei R 
— ne er — he das Bundeserecutionscorps beftimm« 
ten Bataillone ‚find, auf den ‚LI; Nevember einberhfen. "baute 
Brid, Der Rönig von Belgien 988 Abends mit Extrazug auf feiner Rüdteife 
von feiner Bis, sm Comerſee in Züri angefoiimen, und er A 
abgeftiegen, wo er ein paar Tage bleiben wird, che er, über, Baſel nach Belgien jurüdebrt. 
Aus Warſchau, 23. Dit, ſchreibt man ver Nat. Ztg.u:, Die Lage wirt. hier. zuſehends 
drüdender ‚und peinlicyer. ‚Die Eitapelle- ift bereits, -trog. den näplichen Transporien von 
Gefangenen. nah Rußland und nach Modlin, ſo überfüllt, daß es an Raum gebricht und 
die Verhafteten feit mehreren Tagen in ven j 
müſſen. Dieſe Cafernen bilten eine ziemlich lange Straße im Mittelpunft der Start. 
Noch bis vor furzem ‚stand dieſe Stroke für deu; öffentlichen Verkehr offen, obgleich ſie an 
beiden Enden mit Banrıdren verſehen und die Station der ruffiihen Geudarmen iſt. Jetzt 
ift ‚die Straße,für die Paſſage geſchloſſen worden, da mandas Publitum, nicht, in Verbin- 
dung mit ben. politiſcheu Gefangenen laſſen will! Heute wurden ;mwierer viele Vorüber- 
gehende auf öffentlicher Straße arretirt weil ſie — lange ſogenannte waſſerdichte ‚Stiefel 
trügen. Dieſe Fußbelleidung wird gewöhnlich. beim ‚Eintritt der falten Witterung) von, ver 
arbeitenden Claſſe getragen, und begreift gewiß feine politifche Demonftration-in fich. Wenn 
es ſo fortgebt, wird, mit.der, Zeit niemand mehr ſeiner Freiheit ficher ſeyn. Hauptfächlich wire 
jegt das zarte Geſchlecht in Unſpruch genommen, und bereits find ‚viele, Damen aus den 
vornebmiten Claſſen neiänglich. eingezogen. Graf Bera bat in. dem großen, beuälferten War« 
{hau einen weit ‚arößeren Spielraum zu Repreſſalien aller Urt als Marawieff in Wilug, 
und er fcheint davon. den. weitefien Gebrauch machen zu wollen. ı Aber ſelbſt die firenaiten 
Mittel nugen fih mit der Zeit ab, und man fängt auch ſchon an nad und nach gleichgültig 
bafür zu. werden; Ebenſo iſt es mit: dem. Verbot. der Trauerkleider, Ein Urief vom 29. 
Dit. fagts Abermals hat Warfhau den traurigen. Anblid vier Menſchen mit einemmal am 
Salgen zu ieben , was beut/um. 10 Uhr der Fall feyn wird, Die) Berwilderung wächst, 
denn dießmal jellen die Grecuiionen nicht auf, dem Glaciß der Citadelle, fondern. im) der 
Start auf dem außerordentlich ‚belebten Marftplag Gripbow ftattfinden. wrr 
| Athen, 1. Nod. Der König Georg ift neftern früh im Prräeus und Mittags in Athen 
angelangt: Derſelbe wohnte vem Tedeum bei, die. Vertreter ‚der „fremven ‚Mächte waren 
anweſend. Es herrſchte aroßer Entbufinsmus. aid 


Das Feuerlöfchweien in Lindau - | 
‚ift in gutem Stande, das ſoll nicht geleugnet werben, ja wenn man einen Vergleich anſtellt 
‚mit anbeın Städten, die nit: mehr ala 5000 oder felbit 10,000 Einwohner zählen, jo 
lönnte man verjuct werben, faft im felbfineiälliger Weife davon zu teden. — a 
Unſere freiwillige Seuerwebr iſt Dank der Tüchtigkeit und vem Eiſer ihrer Mitglieder 
und ber Fürſorge ver Grmeinte fo gut organifirt und ausgerüſtet, daß fie fich getroſt mit 
den tüchtigften ee arößerer Städte meſſen kann. — 
Auch die flädtiſche Löſchmannſchaſt beſtebt aus ſehr tüchtigen Kräften, anınuten Spritzen 
und allen fonitigen Geräthſchaften ift kein Mangel uud bei einem .Unglüdsfalle, den Gott 
verhütel, wäre gewiß bie ganze Bevölferung bereit, was am ihr Liegt, mitzuwirken, bie Ge⸗ 
fahr abzuwenden, oo. 
Gleichwohl muß zugegeben werben, daß nicht alles fo ift, wie es ſeyn follte oter um 
‚richtiger zu ſprechen, daß eines wicht fo ift, wie man es wünjden muß; uns fehlt, was 
wir alle unferm teutfchen -Baterlanvde jo ſehr wünfden, die Einialeit. en 
7 * als ob wir uneins wären, nein fo ara ift es doch nicht, aber die Einigleit fehlt 

eihwohl. : 

; Wenn wir den Uebungen unferer Feuerwehr mit freuviger Theilnahme zuſeben, fo 
haben wir das beruhigende Gefühl, daß fie allein bei, einem nicht allyu bedeutenden Branbe 
volllommen binreiht. Zwei Sprigen werten von ihr berient und mur fie verjügt über 
Steiger-Abtheilungen, welche für dao Löſchweſen ven höchſter Wichtigkeit. find, 








Aber auch bie ſädtifche Löſchmannſchoft iſt tũchtig und bereit, einemn nicht ungewohn · 
— beitigen «Brantfolternötbigeniuls ollein die Epitze zu bieten. 

Daraus’foltinun zweierlei ;:einmal:daß bei einem großen Unfalte weber tos Feuer⸗ 
wehrco p6 noch tie pflichtige Loſchmann ſchaſt ſür ſich allein im Stonde iſt, dad drehende 
Unglück abzuwenden, für's zweite aber, daß in jedem Falle und ohne Rückſicht anj ven Um- 
fana ver Gefahr. jene Abtheilung zunfchit ihrer: Pflicht: genügen möchte. . 

Ber Magiſtrat, welder tieroberfie Leitung jührr, wird alfo gezwungen fehn, dieſe 
Abtbeilungen: getrennt zu veribenten und ımeijt wird ts aud möglich werden, vie Suse: fo) 
zu leitem, daß jede iin erſprießlicher Weiſe ıhätin ſeyn kann. 

Dieß iſt aber om: Enve nur eine Heffnuug und dabei ſollten wir nicht ſtehen bleiten. 

Mein! wie die Bevöllerung einer Stadt als ſolche nur ein Ganzes bilder, jo ſollte fie 
auch terartigen Gefahren als ein Ganzes gegenüber 'ftehen und eine- Feuerwehr folite im 
dem Augenblide, va es gilt, alle Kräfte im fich ſchließen, über: olle ungetheilt verfügen. 
Wie das zu machen ſey, darüber beftimmte Borjchläge zu. machen, kann nicht Aufgabe: 
dieſer Zeilen ſeyn, man wird das gemeinſam näher zu überlegen haben; daß man es aber 
bei im bier obme Zweifel beftehenrten Gemeinfinne machen fann, varan ift nicht zu 
zweifeln, 
Das Feuerlöſchweſen hat allaemein in Dentichland eine mongelhafte Seite, an ber 
wir freilich feine Schuld fragen, daß nämlich die Verfiherungs-Gefellichaften in das Löſch⸗ 
weien nicht fo eingreifen, wie es in ihrem einenen Intereſſe läge -Ga England ift das 
befanntlih anpere. So begnügen fie fih mit einzelnen Eubventionen, ſuchen fidy tur 
Rückverſicherungen zu decken und find am Jahreéeſchluſſe frob, unter die Theildaber Divi« 
benden austheilen zu können. 

Dis wird die Zeit auch noch andern, da uns aber, auch wenn wir alle genügend ver⸗ 
chert wären, den Schrecken — wie Heine von den Hamburgern erzählt — doch Niemand 
zäßten kann, fo ‘werten wir nicht umbin lönnen, dae Löſchweſen auf weiteres: no als 

Genteindefache and vom Stanppunfte ver Nädsftenliebe aus zu betrachten. 

Oiebei kaun freilich mit unerwähnt gelaffen werten, daß leiter noch fo mancher Mit« 
bürger ſo leichtfinnig ift — wir fennen feinen andern Ausernd — und bie Verfiderung 
feiner Habe unterläßt. Am werzeiblichften finten wır nod tie Richtverfierung der Im⸗ 
wmobilien, weil dafür in ver That — wie immer wenn ein Monopol Plog greift — nicht 
gut geſorgt if. Mobilien kann man aber heut zu Tage gewiß verfihern, ohne ein erheb« 
liches Opfer bringen zu müſſen. 

Möße darum vie Staatsregierung endlich einmal ns machen, was. fie ſchon fo eft 
gedrohl hat, und feine Sammlungen mehr bewilligen. Diefe Branrfteuern find.eine empfind⸗ 
liche Beſchwerde und tem ſorgſomen Haushalter gegenüber ein Unmecht. Auch belfen fie 
nicht einnal diel, man tänfche ſich darüber ja nicht. Einer armen fräufifchen Weberſtadt 
kann eine alückliche Sammlung helſen, hier aber, wo lein Haus leer ficht, müſſen wir und 
vorſehen und verfidern — 

Wir möchten das bei dieſer Gelegenheit uniern Mitbürgern tringend on's Herz legen. 
Eines müfjen wir noch erwähnen, um nicht falſch verſianden zu weiten. ir tenfen 
rämlih an nichts weniger ald an eine Auflöſung des freiwilligen Feuerwehr» Berein®. 
Im Genentbeile, unjere Zurner-Feuerwehr fol gtüdlic neteiben. Allein in ibren Bezieb« 
ungen zur Beuerlöfh-Anftalt und ömnefehrt in ter Stellung d:efer zur Feuerwehr fellte 
eine wohlthuende Aenderun ‚herbeigeführt werten. Fine Feuerwehr! das heißt: Turner, 

mprerd, Buttenträger, Sappeurs, Retter, Wahmannfchaft bilden Compagnien oder Züge 
uns fie alle zuſammen eine jFeuerwehr-Brigare oder wie man fle fonft heißen mag. Ri) 
St. ehr ift das auch fo, warum jellte e® bei uns nicht jeyn fännen ? 

Erſt dann merben bie bedeutenden Summen, welche die Start jührti für das Löſch⸗ 
weien hliibt‘ Ihre paıiz’ errkfpredende: Verwendang finden, Dasin’erft wird ‚rie Feuerwehr 
in Lindau im rechten Augenblide alle fähigen, Vewehnzr zum gleichen Zwecke vereinigen 
und mit gemeinſamen Kräften wird auch tie größte pe —2 — OGefahr beſiegt werden lönnen. 

uUebrigens fellen uns uch andere Anſichten willkommen jeyn. 


Beridiedenck, BT UHR 
Gů ng bart Am 27. DOltober Abends gegen 6 Ubr worde der Stiitongspfleger von 
Warpftetten, im Begriffe, von ter Soroune in Bünzbarg nach Hauſe zu fabren, zwiſchen 
Bi und Kleinkötz ermortet.- "Die Pierre Areien mit tem leeren Wagen nad Klein» 
Ws man tert tie Straße entlang fa im Fuhrmann fichte, fahr man ihn in der 
an ter Sırafe gelegenen Kiesgrube, feines Geldes beraubt, mit abgedimitenem Halſe Der 
Unglückliche 'pinterläßt fünf Deppelwaifen. ı 


u 


"unsbrud, 29 Dit: Der zu 15,638,525 fl. veranfchlagte Unterbau ber Inn 8« 
brud- Brenner-Briren-Bogener Eifenbahn wird nunmehr in Bauangriff 
nommen und foll derart gefördert werben, daß die ganze Bahnftrede von Janebruc = 
Benedig im %. 1866 dem Betrieb überlaffen: werben fann. — 


Innebruck, 31. Dt Geſtern Abends zwiſchen I1Yı und Halb 12 Uhr brach am 


Bahnhof plöglih Feuer aus: Es wurde. zuerjt am füpliden Ende des Waarenmagazins 
bemerkt, in der Gegend wo die Holzvorräthe fi befinden, Man ftürzte von allen Seiten 
berbei,. die Feuerwehrmannſchaft voran, nachdem einmal das Feuer fichtbar: geworben ; ‚aber 
ber Brand griff jo raſch um ſich, daß für das Waarenmagazin keine Rettung mehr: bliebs 
In wenigen Minuten war das ganze Gebäude von den Flammen ergriffen, und man mußte 
fi darauf beichränfen die übrigen Baulichleiten vor der Gefahr zu fügen, mas auch durch 
das Änferfte Bemühen gelang, va zum größten Ölüd beim Anfang des Brandes der: früher: 
beitige Südwind ziemlich nachgelaſſen hatte: Was im Waarenhaufe ſich vorfänd mußte ge— 
opfert werden. Am bartnädigften war das Feuer am ſüdlichen Ende. deſſelben, wo ver 
Aufbewahrungsort für Pech u, vergl. geweſen ſeyn ſoll. Der legte Schein von Feuer ner“ 
ſchwand gegen 4 Uhr Morgens. Das Waarenhaus mit den VBorräthen verbrannte bis auf) 
die Mauern, der übrige Theil des Bahnhofs blieb unverſehrt. Daß ein Menfchenleben zu 
beflagen wäre, wird nicht gehört. Wie das Feuer entitand iſt noch. nicht erhoben; Häufig 
wird behauptet es ſey gelent worden. Ging der Wind ſo heftig wieram Tag und in nord⸗ 
weitlicher Richtung, jo wäre ein ‚großer Theil der Stadt in der größten Gefahr neweien.-, 
annover, 28. Olt. Nadar und Frau find im der Nacht auf: dem 27. d. Mis mit 

bem Gourierzuge, auf Tragbahren in Betten, im Salonwagen veıpadt, nah Baris abgereiſt. 
In Köln wurden fie in einen frauzöfiihen Krankenwagen umgquartiert, und ſo find fie wohl⸗ 
behalten in Paris eingetroffen, St. Felix, der bereits. wieder leſen kann, wird in 8 Tagen 
ihnen folgen: fönnen. ren Yıybil 
Bom Schwarzwald wird milgetheilt, daß ‚ein Veteran vom Jahre 18481849 

die eine Seite jeined Hauſes mit einer. Shwarzeroth-goldenen- Fahne beforirte und darunter 
bie Inſchrift fegte: "Diefe eitle Farbenpracht — Dat mid auf den Aſperg gebracht.“ 
Die andere Seite deforirte er mit drei Fahnen, einer ſchwarzen, einer rotben, einer gelben, 
und ſchrieb barunter: „Wenn das Volk wird einig gehen, — Werd’; ich fie zufammenmähen.es 
Es giebt Regen, man hört Yöwengebrüll jagen die Bauern in Bensberg am, Rhein, 
und eilen fich, ihr Heu oder Grummet troden heimzubringen, „Löwengebräl? am Rhein? — 
a, der Löwe brüllt nämlih Morgens und Abenps, wenn er gefüttert wird und zwar im 
öln in: dem zoolegifchen Garten, Wenn man ihn in. Bensberg und da herum auf 3—4 
Stunden brüllen hört, jo weht Weftwind. Der Löwe. ift für die. Gegend: zum Wetterpros 
pheten geworben. biste ah 
Als Beitrag zur Geſchichte der Theaterzeniur zifiren wir ‚aus dem neueften»Bubiweifer 
Anzeiger" folgende erfte Zeilen feines, Theaterberichted: »Samftag den 17,: »Ggmont«; 
Schauſpiel von Göthe. Diejes Haffiihe Wert, weldes die Zenfur leider bis.auf 


ein Minimum auftagte, war ſehr fleißia ftupiert.»« Der Zenfor von Budweis und ® ötbe, 





vi He ae 
KR. Betricbsamt der bayer. Bodenſeedampfſchifffahrt. 


Brenubol;:Berfauf. are re 
Der Unterzeichnete verfauft kommenden Donneritag den 5. Nobember mehrer Nun 
mern Reifah und Zimmerfpäne, wobei ſich au ein Duantım Stockholz befindet. Zuſam⸗ 
menfunft Morgens jrüh 8 Uhr im Berabolz bei Hhrenbadh. 
Taubenberg den 31, Oftober 1863, Joſeph Meömer. 


Wildpret-Verkauf. oe 
Bei Unterzeichnetem wird heute und morgen wieder eine ‚größere Parthie Rehwild 


zerwirft, empfiehlt: ſich daher zu geneigter Abnahme beitend I ns 
Chr. Reutemaun, Fiſch⸗ und. Wildprethaͤndler. 


Mt” Dont wird Anzeige daß Herr Adolph Gruber. ‚von, "den 

—* der near I in 8 ne pro 1 es nee 100 Fl. zur Untere 

fkägung ve —— in en Pfarrgemeinde Aeſchach dem er —* übergeben hat. 
wire } maun, arrer. er 


— den Unstern 


vs Ausfalleng ver Hate, zur Erhaltung, Verfcönerumg, Wachsthums · B 
een un ie Perfelben in Pehönfter Fülle ua Glanz. bat ſich at 


ae Mailändische Haarbalſan ee. 


feit 30 arten als das fouverainite Mittel bewährt, mas ‘mehr als 60.000 
briefliche Nachrichten und» Anerfennungsfchreiben von. heben und; höchſten, «überhaupt von 
allen Ständen und aus allem Ländern der Kultur: und Sitte, fo wie eine Menge ärzt- 
tiber, amflider und autbentifher Privatzeugniſſe und die tägliche Er— 
fahrung bis zur Evidenz beweilen und viele renommirte- Männer der Wiſſenſchaft durch 
die amgeftellten Erprobungsverfuche beftätigt fonden. Der Mailäudiſche Haarbaljam bat 
fi auch bei ftellenweifer und nänzliher Haarlofinkeit, fürz in allen Fällen mit Ruhm. be- 
det, wo noch Hilfe mönlich war, ſelbſt da, wo alle andern Hasrwuchsmillel reitungslos 
blieben, und feine unzäblig überrafchenden Grfolge find fo tief in’8 Volksbewußtfein einge- 
drungen und mit vemfelben jo enge verwachſen, daß jelbft die erbittertiten Gegner . jeimem 
Ruf und höchſt bedeutenden Abſatz wicht‘ jchaden konnten. Der billige Preis von 54 fr. für 
Das große und 80 fr. für das Heine Glas macht Gedermann den Ankauf möglich und durch 
eigenen Gebrauch wird man die-Borzäglichkeit dieſes untrüglichen Haarwuchsmittels am beften 
fennen und fchägen lernen. Auswärtige  Beitellungen unter Beifügung der Deträge und 
6. fn für — —«“ und en werden franco erbeten, 
- Kreller,. Chemiter- und Parfümeriefabrikant in Mürnberes 
— im. Eindau bei rag Bonlan, Kramergaſſe D’i1 >» 


RING 07 SO0T7 007390607098 


ee macht — Sean, "or er über den Herbitmarkt mit einem 
überaus großen Lager von 


Damen-Mänteln, J acken--und _Paletöts 


Ä — mit und obne Kragen, 
owie mit | 


Tuchrädern, Talmas, Krägen x. 
auf's Neichhaltigfte verfehen ift und bittet um geneigten Zuſpruch unter Zuſicherung 
5 billigſter Yang, 2 11 Guftä/ Steie $ 
a a2 33 31 2,3373 ab 18 
EEE HE Nro. 87. 
ee ns —8* anzuzeigen, er er‘ TER wieder den er * und 
empfiehlt ſich zur Abnahne feiner selbstverfertigten soliden Schuhmacher- 
arbeit jeder Art) ferner ug re für —* 151.45 fe, für Damen Ufl. 24 kr. 
und Sul, ei * —* rt — Sit 
empfehle: ichria en oue a rizeune zu reifen, 
genähte ee und al Up. AR onitt —— regel 
he... Hager, Vater.) 


Meine Bu bei nd * ol 
eine. de efin er vis-a-vis dem Hru, Koch, eiter, 
eu) a Dbiges — in dem din ich Ö, Salbe eiter 
5 lee bin br; en ame beſtens empfehle: Gummiüberſchuhe und 
Al chuhe dans billig, Bei in allen Sörien, genäthe Schäftden in, Zeuglack und Leder, 
que, — ie. t. Achtungsvollſt 
Johs. Hager, jünger. 


an ; Bude duf dem Marktplag vis-a-vis dem Hrn. Rasco. 















Eine höne Auswahl 


RE: Kleiderſtoffe, ſchwarze und farbige, 
gewirkte Poppel-Shawls und à Stella 


* —* geneigten Fe i 
. | ee —— — * 2 — —— I ** * * — Een #7 


-Delzwaaren - Niederlage 


vbou 


M. Kolb, 


Kürſchner und Naumwaarenhandler aus Wunden. 
Unterzeicneter macht hiermit den verehrten | Stadt und Landbewohnern die ergebeirfte 
Anzeige, daß er ein Lager von Pelzwaaren des obengenannten Geſchäftes een hat, 
weiches a.it allen - Belzartifeln, als: Muffen, Pelerien, Kragen md 'Wan« 
ehetten veichlich verſehen iſt Pelzröcke, Fussteppiche und Fusssäcke, 
Veberstiefel, Schlittendeeken- ınd. Jagdmuffe können nad beliebige 
Art beſtellt werden; für pünftlihe und —— Ausführung wird Sorge getragen werden. 
Zugleich empfehle ich mein frisch fortirtes Yager in Pelz- und Buxking-Kappen, 


Cravatten, wollenen Winter-Shlips, @lae«- md Buxking-Hand- 

schuhen, Beise»s, Coutier- und Damen-Taschen un Gürteln, Ci- 

—— renetuis von 15 kr. bis 4 fl, Portemonais. vou Y fr. bis 3 fL., länmtlihe 
nach“. neueſter Façon. 

8 Um; geneigten Zuſpruch bittet 


hg Edielin, Sädler und Kappenmacher 2 
am Yandthor. 






















gi ya = —— — —— == ET. —— — — (EZ — 

J 

| Ancuf Dahn ans Conſtanz T 
NE: bexiebt ven biefinen Herbünmmft mit feinem wehlaffertirien Lager von englifdhen, 8- 


— 


fräuzöſiſchen und änländifden 


Manufactur-Waaren, 


J beſtebend in alatten und façouirten Seidenſtoffen, alatten, gedruckten un ag: Ir 
FE Merinos, ihwarıen und farbigen, glatten uud iagenirte: Orleanß, nffelines 
2 de kaine, Shawis, — Ehorpes. iowobt feideue als wellene und banm- ar 
ka wollenr Fin Back. & ofenzeuge. Cravatten Fuß- und Tiichteppiche, Mieubel- J 
Mezeuge. Maäͤntelſtoffe, Foulards. Paletotd, Damen-Mäntel, Jacken und antere A 
neue Artikel für Herren und Damen. ib 


Sein Magazin ift bei Herren Kornhändler Eivler. 
—Er verkauft nur zu feften Dreifen. 


OR Yen rg —— BE,OSPe nern 2 — SE: 


Päte bertorale balsamıgue J erystallisee * 


von Hofapotheker Aug. Yamprecht. 
Diefe Bruftzeltchen für Herferfeit, AAN. Hals» und Vruſtbeſchwerden febr vortkeils- 
bait wirfend, fin, die Schachtel zu 24 fr., zu haben bei 
er ö Apothefer MH. Thaeter, 
‚ii: Engel: Apordcke in Yinpdau.. 





— — = 






Se. Holländer aus‘ Stuttgart; 


ur tie Lindauer Meſſe mit feinem Oneclonkt are 


Herrenkleider-Fager.. 


beſuchen und das Neuefte Pre ni zu dem biltinften Preifen 55 befonter# 
eine arche Auswabl Jüp 


4 
‚Das — bei — Reben Satelih, Wirtanliansfrafe > 












202) 


F 2 Fertige; Hemden. 


in 2einen, Shirting und Pique, 


= Feine wollene und ‚seidene, Unterleibehen ; 


Damen Ind Herren 





finb-ftet8 Worrätbtg. bei Se 
aa J._C. Schnell, — 


28 
Unterzeichneter bezieht wieder den Herbſtmarkt mit einer — — Damen- 
stiefelchen von Laſting und Leder, erſtere mit Flauellfutter j ferner einer Parthie ſelbſt⸗ 
verfertigter Augs burgerſchuh und Hausſchuh von Filz, Leder und Zeug, Kinderftiefelcben 
in allen Gattungen und, Größen. Um en * Abſatz zu erzielen, halte ich bei ‚guter 






Waare möglichſt billige Preiſe. Achtungsvo 
Klinpler, Schuhmacher aus Ulm. 
EEE Br ERBRREERE 


Ich beziehe den -hiefigen Herbftinarft wieder mit, meinem befannten Yager 


englischer Werkzeuge 
%, und empfehle jolde zu gefälliger, Abnahıne, AJ. M. Krauss’ Wittwe 
aus Raveusburg. 
Meine Bude Be vis-a-vis dem nt nn W 


Sa⸗ as, Mieider- again.) ie (% 
‚Karl Robert ans Stuttgart‘ 


veſucht ouch —— wieder tie Lindauer Herbſtmeſſe mıt eıner überaus groß 


für jeden St —898 rreulleidet und werden bei, offen und fotider Arbeit 
die billiaften Ah f j ‚pen, er MM pr 


Das erimnfoloat bi befindet im Hanfe der Frau Stei uermei ers⸗ 
Wittwe Henih in — zu 3* En — V 


SI” Ueberrefte werden zu jerem Ei Srüde aeaeb / il: 


& Ferdinan Größer, 
Wolienfabritant aus Neutli ingen an der — — 


bezieht n wieder mit einem reichhaltig ſortirten Wollenwaarenlager die hie 
Sein Berlanfslolal befindet ſich bei Herrn * rc Dhe e treit 


in der Darimiliansftrafe nächft dem Sünfgen. 







x N J — HT, 
7 —— N Jr —— —— < G“ 


EEE wez 
E35 


—— en 

ett= und Matrazzeusgeuge > 
2 Tiſch⸗ ind Soyba.Sr piche > 7 9 KE S 
Weiße und rothe wollene Bettdedden 9 


3Wickeldecken und Bügelteppichee 


Fe) find ſiels im reicher Auswahl vorrälhig bei 


4 
I) I 
* I 
u 


N 87 
bezicht, wi PEST Spätjahrsinarft mit, jeineng pri Te 
Jr j J J J J ” > 1 * 
einen- und Weihmaaren-La 2 
jmd empfiehlt daffelbe feinen geehrten Abnchmern einer gefälligen Verügtfichtigung.z., ° 
In dig: des euormen Baumwollaufſchlags und der dadurd dermehrten ehfrage in 
Keinen find die Preiſe der letztererr auch um ein bedeutendes in die Höhe gegangen. 
Vorausſichtlich werden diefe Preife bis zum Frühjahr uochmals fteigen. =. © 
Inzwifchen bin ich durch rechtzeitige VBorforge in den Stand’ gefegt, meine ſammtlichen 
Leinenartilel noch zu unveränderten Preijen verfaufen zu‘ können, umd erlaube mir: befonders 
auf meine Hausmacher· und Brabanser:Yeinen in %ı nnd voppelbreit für Berner als 
von vorzügtiber Qualität, ferner auf eine große Auswahl — Ye und -befferen teis 
nennen STiſchzeugen, Serbietteu, Handtüchern in Gebitd und Damaft,leinenen Taſcheu⸗ 
tüchern in allen Sorten aufmerkfam zw machen: — ſiä 
In Baumwollartikeln kaun ich befonders Vorhang-Stoffe noch zu ſehr billigen 
Preiſen abgeben. BSR um 
Bei diefem Anlaffe bringe ich auch mein befteingerichtetes 2 } 
Gb ER LAT * 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß Hemden in allen Qualitäten naq beſtem neueften 
Sqchnitte ſtets auf Maaß gugeſettigt werden, — 
taneft: Senden nnd Flanell⸗ Jacken ſind in alten Sorten vorräthig. * 
Das Lager befindet ſich bei Herrn Buchbinder S hwarz in der 
Marimmiliansftraße. lad — 





FR 





— 5? RER EEE 
Jlürnberger Spielwaarenlager 
— — auch dieſen Herbſtmarkt wieder Bude Nro 110 am —*— 








Theater-Anzeige. pp: er 
Mittwoch den 4. Sale 1863: | sh : Erdöl 
Any bieles Verlangen: in feinftraffinirter "Dualität empfichlt 


Eine Judenfamilie. | ac ne 


Original-Charakterbild in 4 Abtheilungen von | einem Haufe dahier ftehen geblieben und kann 


Johann Heinrih Mirani. foldyer gegen Einrückungsgebühr abgeholt wer- 
WI ‚Der Anfang, üt um halb 8 Uhr, |den. Yu erfragen leihen. 

nicht wie im Zettel um 7 Uhr. Te — 

Zu miethen wird geiuht: = Bei Sede lmeier/Wlttler, ein Haus- 


Eine Wohnung für eine Feine Familie. laden. Kanantimm 





Schnellpreffendrut von Stoffel & Wachter in Findan. Verantwortlicher Redakteur: €. BWadter 


Ser eaaır 
für Stadt und Land. 


Donnerſtag N 261. ven 5. November 1863. 


— — — — — — ——— — — —— — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljaͤhrlich 42 fr., Verſendungen durch die lönigl. Voflamtet 48 fr. Yes 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunäcfi gelegenen Voſtamte zu machen. Vaſſeude 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nah Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bieiber 
unberüdfihtigt. Für Inferationen wird die jweifpaltige Betitzeite zu 2 fr. berechnet, 
Einzelne Blätter find in der Erpebition des Zagblattes um 2 Pr. zu baben. 





RI Da am Sonntag die Buden auch geöffnet werden, jo wird am Souu⸗ 
tag früh ein „Mark-Angerger“ erſcheinen. "Die Redaktion. 


euetes®. . 

Münden, 2. Nov. Trotz des geitern den ganzen Zar anhaltenden reanerıfchen Wetters 
prangten tie Gräber auf vem Gottedader im berrlichften Shmud friiher Blumen, Rränze 
und Roubgewinde, und Tauſende verrichteten an den Ruheſtätten ibrer dahingeſchiedenen 
Theuren andächtige Gebete. Auch der Sarfopbaa welder m ver Gruft ter Bafilifa tie 
irdiiden Ueberreſte der weiland Königin Tberefe umfclicht, war mit Kränzen, Ylumen und 
Laubgewinden finnig verziert. Abende wohnte Sr. Maj. König Lurmig mit dem Prinzen 
Luitpold und deſſen beiden älteften Söhnen rem Goncert der mufikaliſchen Atademie ım 
f. Odeon bei, das übrigen® weniger zablreiher beſucht war als fonit, tıck ter herrlichen 
mufilalifhden Genüffe die e8 bot. Se: Viojeftät war fehr heiter, une richtete an zahlreiche 
Anweſende tas Wert. — Hr. Minifterialrath v. Meirner iſt aur Zollconfereng nah Ber» 
lin abgereist. 

Münden, 2. Nov. Der k. Repierungsratb von Mangfil ift beute nad Miesbach, 
Zölı und Rofenheim abgegangen, um die Sicherheitemaßregeln zur Wiererberfiellung ver 
durch Haberfeldtreiben bedeutend gefährreten äffentlihen ARube und Ortnung zu leuen. 

Kempten, 3. Nov. Morgen früb 10 Uhr wird in der PBiarıfnde Er. Yorenz ein 
feierlider Gottesbienft ftatifinden, zu welchem das bier garnifonirende I. Bataillon des 
t. 3. Inf.-Reg. (Bring Kari) mit Mufit ousrüden wıre, um das hehe Numensjeft feines 
Supobers, f. Hobeit Prinz Karl von Bayern, würdig zu beneben. 

Rom, 26. Oft. Der heilige Bater befichtigte vor zwei Tagen die neue eiferne Tiber⸗ 
brüde bei San Baolo fuori le Mura, welde dazu dient tie Verbindung ver beiten HYabn- 
linien von Eivitavechia und Neapel mit einander berzuftellen, und welche wır rem enaliicdhen 

ngenieur Had verdanten. Se. Heilinteit beftieg om der Wentraljtation ber Thermen Des 

iocletian den Wagen und ftiea nad einer Fahrt von einigen Minuten bei ver Bıüde am 
Linfen Ufer der Tiber aus, verfolgte dann mit großem Iniereſſe die Berfuche mit ver Zug 
brüde und ihrem Mechanismus, und befrante die Ingenieure mit fo areßer Sacfenntunß, 
daß fie fich darüber verwunderten, Die Vaugeſellſchaft hatte om rechten Ufer ter Tiber 
ein elegantes Zelt errichtet, und bewirthete Ce, Heiliakeit und treffen Gefolge mit Er⸗ 
frifhungen. — Am 23, hielt der General Baron di Palles, ver proviforinhe Commantant 
der franzöfifchen Armee, eine große Revue auf dem Farnefinifben Feld, wie es bie dem 
König von Bayern zu Ehren, der aber nicht zu jeben war, — Dean erwartet bier aud 
den König Ludwig von Bayern, weßhalb König Dior die Billa Malta verloffen und wahr- 
ſcheinlich in den Palaſt Farneſe überfieveln wird. 


(Theater) Wit Vergnügen vernimmt man, daß bes berübmten Gerfiäder neuefles 
Drama nder ilberer» zur erfimaligen Aufführung fommt; wir fönnen es Herin 
Director Linpner nur Dank wiffen, uns mit diefem neueflen Bıodatt, welches überall 
mit dem größten Beifall aufaenommen wurte, fo bald befannt zu muchen, da ſich bei un« 
fern braven Mitgliedern, weiche fi die allgemeine Zufriedenheit und Gunſt des Publikums 
son Borfielung zu Voiftellung mehr erwerben, eine gelungene und gediegene Aufführung 


mit Recht erwarten fäßt, fo läßt a, mit —8* — gu genußreicher Abend und zahlreiger 
Beſuch erwarten, J ». 


* RX # 
\iı eg ine 
Mühe u; 30. Ott; Um vie lanpwirthfhaftlige Fortbilring La er 
führung. on den Sonn» und Feiertagsſchulen auf Schwieri —— ſtößt, au fördernbat 
landwirthſchaftliche Verein (Re ner mid, — & olce febrfundige 
fonen zu vertbeilen, vıe Unterftügung ı d Förde: &8 lernbegieriger * 
Seiten durch Beranftaltung von’ Abenpoerfammlungen, von — edereinen ꝛc. Erhebliches 
eiſten 
Bor eitieni ver Bractläveh it in der anbähntiansftrage zu Münden jammeln ide 
wärtig- immer Neugierige, um eine Naͤhmaſchime Hahıme- gu-betrachtem; ie tur ch eme elettr ifche Bot · 
terie in Bewegung 'nefegt wird und allein arbeitet, ohne eß au ur die" Hann eines 
Menſchen vaber thättg iſt. 

Auasburq, 4. Nov. Geſtern Morgens 9 344 Uhr, wurden zei. "Frauenzimmer 
von Kriegdhaber, welche m den — wellten, _ S eunen-Ürber; ne bei 
A 3 der ne nie | i ü - — AMD. 
mußten- ihr, Xeben de b A F ginſbngen ei munte 
———— hi —8 v — — auch, { glüdten bi 
man. in's 'oflgeneitte- Rranfenhous. a X lu ‚en * al 

Regensburg, 27. Dit. Geftern ‚Lam er dei. = fettene Fall vor, daß ein® 
lebige Weibsperfon ihre beiden Rinper weni benkta,, Daßztiefe: Borrallsa rirem 
zarten Geſchlechte viel Auffeben machte; ‚braudge Ach ‚wicht. ai —* arefisn, wur ‚bie My Me ! 
wie ich höre, * Sin Noih geboten. Rt 







Donau, ute wurde, auf; Sal⸗giid, auf, weich, in in * "Riner 
anau's vor Yen apoleon, bie lebe, art auf; hentichen Voden aenen de: mare 
chall Wrede Ichlua, ‚eine. el ale Grinner unnezerchen „gepflamt. und vom Scpulinfpefter » 
Herwig eine — gehol ten. Sammil iche Sen, einſchheßlich des Gym⸗ 
nafiume,'fowie eine ‚aniehnlicge Anzahl, ae Hörer zonen zu eier. Le aeorenet, au. , 
die Straßen der‘ Aftart, binaus auf ‚das. Sdlachtiel SE FE ET 
Pern , Wls,,eine Merkwärdigfeit, für. Die Fıncibagteit biefes. Pabres werzeiat —— 
„Int · Blatt⸗: daß eine Frau von Jegenſtorf eine zweite Erväpielernte gmadt bat und ie 
Ertapfel ‚aanz Pe a aenwäban: ſind· Ein Muſter Pydon, warte m; Burequ ge- 
nannten Blalies teperirt,, ., ... BZ 0 ir me a a 


Anzeige: und: — —7 


— mein biöherigex Afssie, gefterben, äft,,, ho; mace-id arms: dem * — 
funı bie Anzeige, baf ih ‚Das his anbin unlewr der, Fir ma Hildbraud und Bartınaun‘‘. 
geführte Comwiflious«' und Geſchaͤſts⸗ Burequ⸗ Ar: mid: anf: alleıniae Recrrunn INN: 
weide And —7 untat Ber, ion Fiama: 


ommisslons- ud Geschäfts-Burean 
Dem 0, ©: Sildbraub in Et. Gallen | 


2 gIch benfige biebei dieſen Airlaß', mich dem resp Publifum tie zu empieblen zur 
Beforgumg salfer dahin einſchläzigen Geichäfik, wie Rufe und "Vertäufe von Wenenichaften,“ 
Uebetnuhme von Yiquidstioneh und: Berivaftängen ; Aaenturen von Gefeuſchaften und ein“ *® 
zelnen "Hanvelöbufern,’ Aufkündigungen und Apncaffo von Forkerungen, Fertigung don Ber’ * 
titſonen und⸗ Zuſchriſten an Behörben, Abfaſſima von Privatverträgen 3. 2c. 

4 DaB der bisherigen Firma geichenfte Zutrauen befteus bertanfend, höffe ich, Koh gg 
neue Geſchäft ſich veffelbeii-ebenfo zu erfreuen haben werde, insbefonder® Kar — — meinen A 
vieljährigen Amtsdienft ala Gemeinterathfchreiber mit Behandlung von Geaſenſtänten, weſche 
unſere Rechtskenntniß erfotdern, nicht unvertraut bin, und ich mir ‚pünftliche, prompte und 
gewiffenhafte Beſoraung der mir erihenen Auftrãge rt] ämgelöaen ſehn Läffen' werte. 

ı Das‘ Burean- befindet ſich {m bieherinen Cotal: Bea * Eaſe 


Strider), 11, Stock. 
8,8, * Sudbrend 


—X 





RS 


l 
17 


bar Gatten im Oftöet 1863. " 
] ! 


** 1} 


1095 


glof: ofzverfi d 
In der und | „note ttanf au af 49 den 10. d. M. Bor: 


mittags 10 Ubr circa „15,000, Cubilſchuh a beſteheod zum „größten . Theik. iu 
Siubolz Juf dem, Sied, ba ah Ben im Aufſtreich verkauft. wozu — 
baber einnelaten werten. Das Helz wird auf ‚Verlangen vorher; vorgezeigt... ; u msa 


Sfwergfaniesui, Yil: „Dosbbirn 


en T Nevember 


FSurgtlich ———— ſche Domnanen ⸗Direktion. | 


* Widmann, —T 
** Dante 
Für die arehe Theilnabme. bei. dem Hinſcheiden unſeres lieben Schwagerd- und | 


Se Herrn Sebaſtiau Fiſcher 


Kaufmann 
ſowie auch durch die zablreiche Leichenbegleitung zu feiner Ruheſtälle, ſagen wir 4 
Allen, Freunden und Bekannſen, beſonders auch dem löblichen Handelsſtande ven —4 * 


herzlichſten Sr 
' cs y Die uguernd berg eden. 











— — — Ar 


Der —————— erflärt Gent. hab er’ ir 3 de 1 Ahlen Balfenhauszöglin lei 
Zeitter keinerlei Zahlungen leiften wird und Tann, dem erftlich hat derjelbe fein Gewerbe 
as Schuhmacher fo. erlernut, daß er fich feine Bedürfniffe jelbft beſchaffen kann, und fürs 
Anbere jind feine früheren Sriparniffe durch eingelaufene Rechnungen beveits aufgezehrt. 
Oltermeyuer, Hausvater. 


un PT DIEBE TEE NV’ TKAWET AT LE — 
T Teunzeig e und Güipfchling, IE 
RMREANAR zeiat dem en "Bubtıfım ven Stadt und danb wierer an, daß 
b den meiner Keanftbeit wierer JFeneſen bin, und beute wieder zum erftenmal zu baden 
amnetamgen babe und bute um recht zablreidgen Zufprud, -Zunteich darfe ib ollen Wobl- 
tbäter«, rie mır in Meiner Kranfbeit fo viel Gutes gethan haben, und wünſche Allen ven 
Herien gute Seiunebeit 


Yınrau, ten 5 Nov-mber 1863. Anton Martin, Bädermeifter, 
Anfündigung BueAORRER Mändierwerte und Toilette- 
Artikel. 


iu 15 fr., indischer: Räucherbalsam su 10 fr. 
D 3a ft-Essig unt 20fr das Ölse un feinstes Königsräucher- 
pulver iu 6 fr. die Schachtel. Diefe rühmlichſt befannten Räuberwerfe zeichnen ſich 
rurd langandauernden nortrefflrben Woblaerub uns. Mailändischer Haarbalsam 
zu 3C fr und 54 fr., Eau d’Atirona cter feinfte flüſſige Schönheilsſeife zu 2U fr. 
und 40 fr., Anadoli erer o 1entalifche Zobnreinigunasmaſſe zu 9 fr. und 18 fr. vie 
Schachtel, Eispommade zu 15 fr. und 30 fr. das Glas. Die im In und Aus 
tanre länaft aneıfonnte Borzünlichkeit diefer renemmirten Parfümerien und. tosmetifchen 
Dirttel’ micht jed> weitere Anpreifung überflüſſia. Auswärtige Beitellungen unter Beifüyung 
ter Beträge und 6-fr, für Verpackunq und Poſtſchein werten franco ‚erbeten, 
Carl Kreller, Cvemiter une Brfümerteiabrifan in Nürnberg. 


Afleinverfauf in Lindau bei Friedr. Boulan, Kramergafie D 11. 


7 Ferdinaud Gröber, 


Mollenfabritant aus Neutlingen an Der Donau, 
bezieht n wieder mit einem reichhaltig fortirten Wollenwaarenlager die Hiefige Herbftmeffe. 
Sein PVerfaufslofal befindet fig bei Herrn Eclofjermeifter Oberreit 
in der Marimiliansftraße nächſt dem Cünfzen. 
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Dr. Pattison’s 


Gichtwattie, 


eif- und Bräfervativ- Mittel genen Rheumatismen aller Art, 2— gegen Geſichts⸗ Bruſt⸗ 
als · und Zahnſchmerzen, Rücken · und Lendenihmerz, Kopf · Haud⸗ und Kniegicht, Glieder⸗ 
reißen u. f. w. Ganze Pakete zu 30 kr., halbe 16 fr. bei 
Herrn Fr. Boulan, Kramergaffe D 11. 
euanifife 
Ich wurde am 13. September In n Folge Erkältung durch Beth von fo ſchredlichem Stechen und 
Reifen in den Obren befallen, daß ich es vor Schmerzen kaum aushalten konnte. Nah Aumwendumg 
verjchiedener Mittel ohne Erfolg, legte id ein Palet von Pattifon's Gichtiwatte Über und andern Tags 
waren alle Schmerzen verſchwunden. 
Straubing (Bayern), 23. September 1862. ob. Hermann. 
Seit einem Jahr litt ich am heftigen Rüdenjchmerzen, welche in letzterer zeit fih jo verihlim- 
merten, daß mir das Gehen und Bücken zur höchfteu Beſchwerde ward. Nach dem erften Gebrauch 
det Dr. Pattiſon'ſchen Gichtwatte beſſerte ſich mein leidender Zuſtand ſehr merllich. Nach Auwend 
der zweiten Auflage bin ich. nicht allein von jänmtlichen Rü—deuſchmerzen gänzlich befreit, ſondern 
taun im 78. Jahre wieder ohne Schmerzen gut gehn, mich qut bilden und fogar ohne Beſchwerde etwas 
von der Erde aufnehmen. 
Münder amı Deifter, den 21. Februar 1863, 





———— ai a. D. 
—— IE 


ssezezegeeet 


: Damen-Mäntel & Paletöts, 
s 





Jacken & Shawls, 


in ganz neuer, reichhaltiger Auswahl einpfirhlt 


J. ©. Schnell. 
“Fr. Aolfi IE SEIFE IF EEE 


r Holländer aus Slullgart 


wird tie Lindauer Weffe mit feinem anerlannt nreßen 


Herrenkieider- Lager 


befuchen und das Nexeite von Winter: Anzügen zu ven biltiaften Preifen verlaufen, befonders 
eine „große YAuswabl Juppen. 
Das Berkantslotal ift bei Herrn Bappenmader Ecieliu, BL IR 


DER ——— en hi Sn RER 


aus Navensburg 


befinver fich mährene der Meſſe mit feinem Modrwaarenlager für © 
os Herren und Damen . 


$ Mänteln, Paletots & Jacken | 


a dem Sünfzen, Bude Wro. 53. * 
A ER 
EDEN A DD ER 


$ Margsisenm- Leinwand 


J in Is und 2 bayeriſchen Ellen Brene empfieblt 
| %. ©. Schnell. : 
DEE DIE DIDI DIR DLR WR DR DIR IIIE 








“ 


rt — 
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Das Kleider Magazin 
Karl Robert aus Stuttgart 


beſucht auch diesmal wierer die Fintauer Herbſtmeſſe mit einer überaus großen Ausmwapf 
für jeren Stand paſſender Herrtulleidet und werden bei quten Steffen und folider Arbeit 
die billiaiten Vreiſe zugeſichert. 

Das Verlanfslolal befindet ſich in Haufe: der Fran Steinhauermeiſters⸗ 
Wittwe Remic in der Kramergaſſe zu ebener Erde. 

CF Ueberrefte werben zu jerem 'Srüde gegeben. © 5 


* * ERROR: — AITERLTILTRRRINERERERERTNG 
Bon — *— für jede Dame in Lindau und Umgegend. 
Die an Eleganz und Reichhaltigkeit bis jetzt noch. nie übertroffene 


Damen-Jltäntel& Jacken: 
| ‘Sodrik © 0” 


XF 2 von 
Ber Lamm and Berlin und Erfurt eg 
bezieht, wie jeit Jahren, wiederum bevorſtehende Lin dauex ie. mit 
einer al Auswahl der ne rg und‘ vor! 


ge Damen Mantel u 


beflehen in Paletots mit und ohne Krageıi, febwarze 
Tuchmäntel, Tuchräder, Bournuffc, Talmas, Krägen x., 
fowie die beliebten 


Ser Faus- und: Promenaden-Iacen, ae 
ſämmtlich nach den neueſten Mariſer⸗Façons copirt und in den ver⸗ 
Ichiedenartigiten Stoffen. 
Um das Vertrauen, weldes fih mein Magazin am biegen 
Plage zu erfreuen bat, auch ferner. zu bewahren, enthalte ih 3° 
mich aller marktſchreieriſchen Anpreifungen, da ich nur zu foliden 

Preifen verkaufe. 
—— 


Laͤmm * Berlin und Erfurt. 

—— bitte ung. achten. 

\ Mur bei Herru Strum tmeifter Hütt 
om Markt. 


Mei-Anzeige. 


Auf bevorftehende Herbſtmeſſe empfehle ich mein jhon (ängft- bekauntes Lager im alt 
Gattungen von Filz- und Seidenhüten, jowie au) Damenfilzhüte nad 
neueſter Jacon, Zilzitiefel. Filzſchuhe, gedrudte und ordinäre, Pantoffeln und Gefund- 
heits Sohlen zu den billigſten Preifth.‘) Achlungsvollſt 

oller, Zutmacher aus Biberach. 


hr. 3 
Mein Stand befindet ſich vor der Huͤnſch⸗AÄpotheke. 





E: 


ST TETE 
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Dein % jeder Be ehung auf's volftändigfte offortirte 


Teinwand-Tager? 


von ber geringiten Futter und Haus · Leinwand bis zu den feinften Rietefeiere u un 

Kr wi fowie auch 

n 2 bayerischen. Ellen breiter Leinwand)" a2 

A zu 1 Belitäibern * Nabt, ferner. in ehe ’ # su 
Tifchjengen, Sandtüchern, ns Ä 


abgepaßten Gededen und Servietten © | | 
empfehle ich biemit geneigter Beachtung _und, made ee Hung ei bei sk 
Abnahme von ganzen Stüden- verhan ih maßlge Pteis · Erm Au 
Auch, übernehme ich die Beſorgung "St | 





für Dimen halb Arm ;„extige 1 98 Känen, inden ss, I [N Az 
k Ausfleuergegenftänden und ganzen Ausltattungen, ' 


Gefällige Aufträge werden im furzet Zeit und auf’8 folirefte auswelübrt. 
. ©. Schnell. 


Ye ana in; 0 2 | 


Tiienbernen Spiefwma — 


befindet ſich auch dieſen Herbſtmarkt wieder Bude NMro 0 om Mick- 
aerplaß. 


EERRSERRRRRERUHES ER FE R bh Eee 
Gupichlüng: - zu & 


* 
Der ergebeuſt Unterzeichnete empfiehlt; auch "bei —— Herbſtmarkt re eg 
reichhaltig affortirtes 


:  Seinenwaaren-Läger 


‚in Biclefelder-, Niederländer:, Wirttentberger-, Soffauer- und ——— deinenatz 
‚desgleichen. eine große Auswahl in Tifchzeng, Servietton und Handtücher in Ge— 
bild und Damaft, diefelben abgepaft und am Stüd, aud weiße und farbige Tajchen- 
tücher ic. Ebenſo empfiehlt derfelbe fein Yager 


fertiger Herrn: und Damenwäãſch 


FR wie noch mehrere in dieſes Fach einfehlagende Artikel. 
Lindau, den 4. November 1863, 
Raymund Kinfelin, Kramergaffe Lit, C Nro. 15 
% nächſt der Hirih-MApothefe. 
22022 BOBBLSSESBSHHRETELEEEHHHEE 


Das Neuefte in 


Damen-Erapvatten 
iſt angekommen. akob Sclielin, 
Säckler und Kappenmacher, am Landthor. 





— I > 








ER: 








F, BOULAN in Lindau 


kn: n, 


ei 4 bevorfi rt grtt ein reich Affortivies Dager, it, - m, E | — 
Sehreihn alerialien. 3 
* — —— * 


in. —S n, Ih hwarze und 
mit EAN Sub , Derzierungen gefchmücttt. ic. Oblaben, Sirgellade, Bet —* 
* nat haften ‚-Schreibzeuge , ‚Scyulhefte; AZ 32 


© Parfümerien... © 


—— Qualitũt pe aus den. beften Fabriken bejogen, nünlich Seifen bot 8 1. 
bi8_54 fr. per Stüd,, Pommnaden, Haaröle, Odeurs, Toilettegeheim- 
4 — — —————— Räuchermittel und Fleckenwasser; :-; © 


Wea Hswaaren 


einher, Tafel: vl en ae mi Weihna TOR ‚ weiße mb * 
R d | — l — a 
— an, Sg Da else 


Hu) © 
—* —— ——— 


— Sta ve, Blichergeftelt, Stageren, ahnen: Rab, 
men, Kapellen, Wandtajchen, Kreuze, Albuinß 20.5, 115 34 © ug 


en Oehforbentrnhhilier 
* My fr —3 Ft ent tinen, 
De BUOSLOELABRIEH nen 
in serien can —— * bis Au 10 
ya Tin 5 ei tin c übitger Ba an nybof 


“u 
in großen und fleinen Formaten, mit und ohne Spigen, int Shih, — 
de mee graphien ‚und, eingerahmt 5%, 


 Decorafions- Nalerrien 


jur_fchnellen Herfleflfung von Malereien. auf der Wand... Er 
Fensier-BRonleaux — 

in AT Ahr: reichet Auswahl zu verſchiedenen Preiſen; u: :s! 

Wochätiicher uud obgepaßte Wachdtuchplättein, 


Nojenfränze-von»verichiedenen Stoffen, Weihwaſſer keſſel, 3 
Alabaiterbilder, Kreuze, Medaillen _1r. deral⸗ 


Notizbücher, Schreihücher, Bilderbücher" ir . W. 


a 2 zen u Far 
* * [U h 
Er # ze = 4 PER 


1°; 


* 
> 
5 


pt 


„2 
Syn mi 


# arimil 


Ausverkauf — 


8 fchöne 9 


Die Bude befindet * gegenüber der Engel⸗Apothele 


SEngei— Apotheke. 
——— 





von 


Nürnberger Spielwaaren & :< 


n gros et en detail 


Das Süd. zu 3, 9, 18 Er. und: höher. 


Ich Unterzeichneter * den hohen Herrſchaften, ſowie dem geſammten 
Publikum 336 Syn daß id Ve! Bi en 


ürnberger-Baarenlager 

änzlich zu er und erjude Jedermann freundlihit das Ya 

—* zu Bee und, verjichere den Einfänfern- die billigften 
Achtungsvollſt 


Wiederverkäufer erhalten Kahalt. 
Die Verfaufsbude befinder fich gegenüber der 


DD: 
eeser aus Vonstanz 










Ausverkauf? 


er in Augen» 
Vreife 


M. Gläffer 
aus Nürnberg. 


ohrodjzpbug) 299 aquuabab il 


befucht die diesjährige Herbftmefle wieder mit einem reichhaltigen Lager in: 
Wollenen Stridgarnen, Ternowolle in ſchwärz, weiß, bochrotb und 
grau, Gajftor: und Rittelwolle in ſchwarz, weiß, hochroth und grau, 
wollenen Sanben, Shawls, Aermeln, Krägen, VBaladind, Cachenez, 


SFrauenfpenzern und Unterleibchen für Derren und Damen, feidenen 
Gravatten und Shlipfen, Burfinhbandichuben für Herren und Damen, 
farbigen Strümpfen und Soden, Flanellbemden, baumwollenen Inter: 
jaden und Unterbofen für Herren, Damen und Kinder, KRopfnegen 
und feinen Goiffures Schleiern 
und bielen anderen in diefes Fach einfchlagenden Artikeln. 
Verlaufsplatz Stand Nro. 56, gegenüber dem Cain. 
Ic) rathe derjenigen Perſon, die am Dienftag Zwei — uter Düngen ob u Tanfen zu faufen 
in der Früh eine Wafchftande in der Binder: | gefuht. Zu erfragen bei Redaktion. 
gafle mitgenommen hat, fie wieder an Ort Ein ordentliches Mädchen fucht einen Platz 





d Stelle zu bringen, widrigenfall® werde 
ich "ihre Namen veröffentlichen. AR 
map. 


Heute Abend bis 6 Uhr gibt es Bas- 
lerwürſte bei 
Jalob Rieſch, Mepgermeiiter. 
Bei —— ag ift eine duntelgraue 
Knabenmütze liegen geblieben. 
Iob. Smohloh. Bolamentier. 
Bet Johann — Eytın um Rennerle 
ift guter Honig zu haben. 


als Hausmagd. 
miethen wird geſucht: 
Eine Bin mit er, Ra 


er mmer 
und Küche. Zu erfragen bei der Redaltion. 
u bermietben: 


In drei Monaten eine freundliche Woh⸗ 
nung. Zu erfragen bei der — 
Berloren wurde: 
Bon der Stadt bis auf den Gottesader 
eine Brille mit Futteral. 


Schnelprefiendrut von Stoffel & Wachter in Lindau. Verantwortlicher Redakteur: E. Wach ter 





Sauer En | 
nt lgr 
für Stadt und Laud 


Freitag NW 262. den 6. November 1868; 


—r — — — — — —ñ — — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljäbrlih 42 fr., Verſendungen durch die königl. Voſtämter 48 fr. Aus⸗⸗ 
wärtige Mbonnenten belieben ihre Befellungen bei dem zunächſt gelegenen Voſſamte gu machen. Vaſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umſtänden auch bpnorirt. Anomnme Auffäge bleiben 
unberäcdfichtige. Ar Imferationen wırd die jmeilpaltige Betitzeile zu 2 fr. beredinet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition ded Zagblattes um 2 Pr. zu baben. 





> De am Sonntag die Buden and geöffnet werden, jo wird am Sonn 
tag früh. ein „Warte Anzeiger“ erfcheinen. ie Redaltion. 
Neuneites. 


Münden, 3. Nov. Der Guts- und Glasfabrifen: Refiger Michagel v. Poſchinger von 
Frauenau in ver Oberpfalz, welder ſich trog feines Alters von 70 Fahren zu ver groß 
deutihen Verſammlung nah Frauffurt begeben hatte, iſt leider auf ver Rüdreife von dort 
durd Das Umftürzen feınes Wagens verunglückt und am letzten Sonnabend gejtorben. Der 
Berftorbene zählte zu ven bervorragentften Induſtriellen Bayerns; er war auf ven Land⸗ 
tazeır von 1856 und 1858 auch Mitgltiev ter Kammer, ver Abgeordneten. — Welten Ein- 
Fluß die neue Gewerbeiuftruction auf ven Werth ver Realrechte bereits geübt, das zeint ſich 
wieter ans den Verhandlungen ver beutinen Dagıftratsfigung; ed wurde eine Schneider» 
Gerechtſame um 170 Gulden gekauft, während ſolche Restıehte noh vor zwei Jahren mit 
800 bis 1000 Gulden bezublt wurcen, ja eine Weber-Gerrchtjame ift fogar jemand nm 
drei Gulven gerichtlich zunefproden worten. Die Entwerthung ver Realrechte haben vor« 
zunsmeife die VBorftände des biefigen Gemwerbeftandes verfchulvet, denn fie waren es welche 
während des vorletzten Ranrtays ren Wirerftand genen die Einführung der Gewerbefreibeit 
bervorriefen. Hätten ſich die Hugen Herren vamals varauf brichräuft eine Entſchädigung 
für vie abzulöfenten Realrechte zu verlangen, fie märe ven ver Regierung und ten Kammern 
ſicher gewährt worden. Jetht find vie Realrechte zu‘ einem aroßen Theil entwertbet, ver 
Gewerbefreiheit aber fann man doch micht entgeben, over vitlmebr wir haben jie ſchon im 
Weſen dur die zahlreichen Conceffionen welde in Folae ver neuen Gewerbeinftruction ver» 
lieben werden, verliehen werten müffen, nın mit tem Unterfchied Laß ver anfälfige Gewerbe» 
meifter auch dann noch auf fein Gewerbe beſchränkt bleiben muß menn es ibn nicht mehr 
ermäbrt, während er bei voller Gewerbejreibeit zu einem andern Nahrungezweig feine Zus 
flucht nehmen kann. i 

Meberlingen, 30. Oft. Die an ven Kaiſer von Defterreich nericdhtete Adreife 
Ueberlingens liegt jegt vor. Nach einigen einleitenden Worten und nad „freudiger Begrü— 
Bung« ver Reformacke als „Meiſterwerk ſtaatomanniſcher Schöpfung“ jagen die Unterzeich« 
neten, doß fie ſchmerzlich betroffen nemefen jeyen vem Berbalten ıbres Yandesfürften in 
dieſer hechwichtigen Angelenenbeit, daß fie erwartet hätten, ter SG: oßherzog werte nicht um« 
bin Können, den Entwurf rer Reiormacte mıt Freuden entgenenzunehwen. Danu fährt tie 
Adreſſe wörtlich fort: „Eratt deſſen verbielten fihd Se. Könial. Hebeit zum ganzen mıt fo 
viel Einfiht und Hingebuna in”Angriff genommenen Reformmerfe einfach ablehrend, und 
überrafchten nachher das Volk mit rer Fefannten Schlaßertlärang, von welcher wir mit 
‚tiefem Bedauern ſagen müffen, daß fie uns nicht befriedigt. Mar ea weiſe, mar ed patrio» 
tif oder ftaatemännifh? u. ſ. w.“ 


Die Gewerbspräfumgen. 

Mit der Gewerbefreibeit im innigſten Zufammenvamge ſtebt vie Auihebung jedwedes 
Lehr, Wander» und Prüfungs ⸗Zwanges. Wenn fi rennob bin une wierer Stimmen 
für tie Beibehaltung ver einen over ber anteren Ginrictung erveben, jo zeint das nur, 
boß das Wefen ter Gewerbefreiheit von ihnen ned nicht vollſtändig in feinem ganzen Zus 


1 


‚1402, 


jommengange erfaßt worden üft. Es verfteht fh, von.ielöft, daß, jobald Fever das Ke 
bat, ein beliebiges Se gu treiben, —* nd Belie ; eut das > und — 
das andere Hambwerk oder mehrere zufammen anzufängen,Aahız wie €. ihm für. feinen 
Bortpeiksam Boten bünkt, er van micht ım Die Nothwenpigteit gt werden part, ſich 

den ſcinen Confursenten in Bezug auf feine Kenntnifje prüfen zu laffen, Übgefe 
von ter Yeringen Garantie, welche in folchen Brüfungen jür das Publitum liegt, it 2 
geräte bei ver freien Beweglichkeit, tie durch die Gewerbefreiheit Gerbeigeführt werden fol, 
der Zeitverluft und ver Geldderluſt, den jolde Brüfungen immer mit ſich führen, befonvers 
beb anzufhlagen. Wei ver Uusjührung eines Entſchluſſes iſt oft vie erfte Bedingung 
Ieinet Pıyamm vie ‚Schnelligkeit, mit welcher das meue Unternehmen in’s Wert gejegt 
ird, und bei dem Geldpunft ift es gewiß don ter höchſten Wichtigkeit und utercffe des 
einzemen Gewerbtreibenden fewoht wie rer Gemeinde und ver gungen Gefſellfchaft, daß das 
Heine, Gapitol, mit dem er fein Geſchäſt betreiben will, nicht aufpezehrt wird tur dag 
Barien,;und durch die Arbeiten, die nicht felten verbäftuigmäßig_fofifpielig find, Obgleid 
ſich nun theoretiſcher Prüfungezwang. und Gewerbefreiheit..gar nicht miteinanter vertragen, 
weil ver Zwang. ja eben die Freiheit ausſchließt, je. muß dieſe Frage; bei, der großen Wich« 
tipfert, weiche tor beigelegt wird, tod auch ven der praftifcen-Seite betrachtet werden, 
Dabei iſt vor Allem Die Frage zu beantworten: Welchen Nugen Het das Bubtli- 
tum von den Prüfungen? Wir bebeufen.ung feinen. Augenblid,. dieſe Froge dahin 
zu beantworten, daß das Publikum ven all viefen gewerblichen Prüfungen nit den ge 
ringiten Nugen bat, Die Prüfung liefert im allergänjtigftien Falle nur ten Beweis, 
daß ein Hanewerfer ein Stud Arbeit gut zu liefern verfieht. Db ex hernach als ſelbſt⸗ 
ftantiger Weiſter auch wirklich jo gute Arbeit liefern wird, ald er jeinen bei ter Prüfung 
gezeigten Fabiglellen nad zu liefern vermag, das ifi eine andere Frage, beren.-Beaniwor- 
tung in vielen Fällen verneimend auefallen wird, denn abgeſehen daben, doß ua ei» 
lanntem Weiſterrecht gerade Lieje eben überwundenen Hinderniſſe wem Weiler die Ber 
rubinung geben, Laß er im einem größeren over geringeren Örade genen. die Concurrenz 
geſchützt iſt, und daß Laturd Die bei jungen Yeuten jo nahe liegente Berfuhung auftritt, 
in feiner Arbeit nachlaſſig und unaufjmefjam zu werten, je wud bei viefen Prüfungen 
noch ein Moinent ganz außer Acht gelaſſen, welches jür das Publifum gerade von der 
böwiten Wichtigkeit ıjt, nämlih die Zeit, welde ver zu Prüſende zur Vollendung feiner 
Arbeit braucht. Nah dem YAujmanze von Zeit richtet ſich, abgeſehen von bem verwendeten 
Visterial, im Wefentlichen der Preis eines jertigen Stüdes, und wenn eim Gefell bei ter 
Wreilterprujung auch das alleıfhönite und fauberite Werk Liefert, für das Publikum ift 
jeine Arbeit ın dem Falle werthlos, wenn er jo viel Zeit tazu braucht, daß dadurch der 
Preis vieleiht auf das Doppelte des gewöhnliden Breifes erhöht wird, Er wird ale 
Vieiſter ſeine Arbeit alsdaun der Art einrichten, daß er fie in der Zeit vollendet, welde 
ibm der marftyängige Preis darauf zu verwenten geſtattet, d. b. alfo viel jdhneller, als er 
Aut zu arbeiten vermag. Jedenfalls wird er nit daran venfen fönnen, jo zu arbeiten, 
als er in ver Prüfung vor dem Meiſtercollegium gearbeitet bat. gebt tritt nun aber erft 
tie wahre und alleın mößaebende Prufung feiner Yeıftungen ein. Das Publikum überzeugt 
fi, ob «8 mit jenen Arbeiten zuirieren iſt, over nicht. Iſt erftieres der Fall, jo wiıd er 
ſich ſonell das Vertrauen jeiner Kunden erwerben, fie werten ſich vermehren und er wird 
eın wohlhabender Mann werten, gleipviel, cb jein Wieifterftüd gut war oter mittelmäßig. 
Beſteht er arer dieſe Prüfung ver dem Publifum nit. jo ıft es für feine Griftenz von 
gar feinem Wertbe, wenn ſein Meiſiterſtück vielleicht Das allerbeite war; er erlangt feine 
rechte Kuntſchaft und hat von Gluck zu jagen, wenn er ſich nur kümmerlich durchhelfen 
fan. Und vielleicht wird ihm gerade ter Geraufe am fein Dieifterfiüd Schaten bringen, 
benn er wird fiets tenfen: „das Publilum veriteht vie Sache nicht, es bat fein Urtheil. 
Wenn meine Wirtmeifter, welde top die Sache verjtehen, mit meiner Arbeit zufrieden 
waren, jo mus es von Rechtewegen das Publilum auch jeyu, und wenn ich nıdt auf- 
fomme, fo ijt raran nur Haß und Yutrigue Schuld.“ Steigen aber eıft einmal jolde 
Geranfen auf, taun iſt des geprüſte Meiſter gewiß verloren. Gr ſucht ten Grund ker 
ungünitigen Lage feines Geſchäftes außerbalb, matt ihn im feinem Haufe und im feiner 
Arbeit zu ſuhen, und kommt fo nicht zu ver Erkenntniß, Die notbwencıy ıft, um eruſtlich 
an der Befeitigung der Urſache zu arbeiten, tie den Rückgang feines Geſchäftes verfhultet. 
In tiefer Werfe dat ter Prüiunyezwang gewiß ſchon das Unglück maucher Meifter 

verſchultet une jo manden Almeſeugenoſſen geichaffen. (#. 3.) 





1103 | 
Veriviedenes. 
- Münden, 2. Nov. Borgeftern find 8000 Ganſe auf dem hieſigen Markt zum Ver⸗ 
fauf gebracht worben, eine Zabl, wie fie früber.moi ‚nie votirt werden ift. Gänfe zu 
5—6 Pfund wurden um 1 fl. 15-18 fr. verkauft. Schlägt man jeve Gans nur auf ein 
Durch chnitts zewicht von 4 Piund an, fo find aljo an 32,000 Prund Gänfebraten, in diefen 
Tagen hier verfperst worden. Aber au eine fo große Anzahl von Yämmern, Spaniertelm, 
Enten, Hühnern ꝛtc. war zum Derfaufe vorhanden, wie dies früber noch nie der Fall ger 
wefen feyn vürfte, it s 

In Regen ereignete fih am 31. Oft. einige Schritte vom Boftgebäude das Unglüd, 
boß in Folge eines Radbruches der Poftomnibus umftürzte, und der im Innern des War 
gens figende Glasjabritbefiger Michael v. Poidinger von Frauenau bei Zwiefel auf ver 
Stelle todt blieb, indem er an die Wagenwand gejchleutert wurde und das Genid brach. 

Pforzheim, 21. Oft. Seit einigen Tagen arbeitet bier eine aus der renommirten 
Fabrik von Garrettsjon in Enpland- (Suffolt) Yervorgegangene, durch eine Zofomobile in 
Bewegung geſetzte Dreſchmaſchine. Diefelbe driſcht, reinigt und fortirt die Früchte in 
befte, mittlere, geringe und gerinafte, und liefert auch das Stroh in ganz gutem Zuftande 
ab. In zwei Stunden drei die Maſchine 500 Hafergarben aus, 

Der Retto-Ertrag ter badiſchen Stautsbahnen wird jür diefes Fahr auf beinahe 7pCt. 
anſteigen, ein Ergebniß, das zur Herſtellung neuer Bahnen ermuntert. Den Dauptfaltor 
ber. Einuahmen Bilder die: Strede Maunnheim - Baſel, vie vieleicht 11pCt. abwirgt, - :’ 

- (Weiß und roty.) Aus Palermo wird folgende Anekdote mitgetheilt: Der Com 
mandant .eined Meinen Zruppen- Detachements, welder in der Ummebung der Haupiſtadt 
nach Relrutirungs⸗Flüchtlingen forſchte, erhielt die Auzeige, daß in dem Landhaufe einer alten : 
Wutwe ſich ihr Verwaudter, ver. Sohn eines reihen Pachters, verborgen halte. Der 
Offizier ließ das bezeichnete Haus von ſeiner Mannſchaft ſofort umftellen und forderte die 
Eigentpümerin auf, den Relxutrrungs⸗Flüchtling gauszuliefern. Die Wiatrone beiheuerte aber, 
daß fie von einem folden nichts wiſſe und ihr Haus nur mit ihrer Tochter, einer Nichte, 
nebft einer alten Dienerin bewohne. Zualeih ftellte fie dem Offizier ihre Tochter und 
ihre — Nichte vor, Diefe jchien aber dem Difigier, etwas verpäßtig, welcher indeh ziem⸗ 
lich verlegen war, feine Muthmaßung nebörıg zu begründen.‘ Da alle Derfuche, von ber 
Hausfrau die Wahrheit zu erfahren, erfolglos blieben, fo erflärte endlich der Offizier lächelnd, 
baß er die beiden jungen Damen nad der Kaferne vor die Eonfcriptionscemmiffion führen 
müffe, welche das Weitere enticheiven werte. Bei diefer Erflärung wırd eines der Wäd-“ 
pen reth, das andere todtenblaß. „Ahl« rief der Difizier, vjegt weiß id, on wen ich 
mich zu halten habe, Kommen Sie nur,“ befahl er dem blaſſen Fräulein. "Sie find 
meine Dame oder vielmehr. mein Dann.“ Und in ter That, das „blaſſe Mäpchen« war 
wirkli der Gefuchte, weldyer wenige Stunden darauf feine Frauenfleiver mit ver Uniforin 
vertaujchte. 

: Berlin und Wien baden mad den meueften offiziellen Daten beinahe dieſelbe Be— 
völlerung. Die preußiſche Hauptſtadt zählt 527,000 und die Defterreiche 530,000 Eins» 
wohner. Die Einnayme.an Wohnungsmiethe beiräst in Wien jährlich 26,885,000 fl., in 
Berlin 27,382,000: fl. Die balbe Million Einwohner Wiens bewohnen nur 9900 Häufer, 
während in Berlin 21,600 Häufer bewohnt find. Die Zahl der Hausbewohner in Wien 
. nicht weniger als 54, während in Berlin nur ungefähr 25 Berfonen Auf ein Haus 
ommen. 

Nur das gereinigte Erdöl kann als Leuchtmittel gefahrlos verweübel werben. 
Zur. Erfenntniß desſelben wird in der „Karläruber Zta" folgendes Mittel empfohlen: 
Man füllt ein Probirglas zu ein Drittel mit vem Del und gießt daun die gleihe Menge 
Woſſer von 55-9 Gr. R, varadf. War das Oel nict gereinigt, fo entwickelt fi ein 
Gag, weldes ſich bei Annäherung einer Flamme an_bie Glasmündung von jelbjt entzündet. 
Bei dem gereinigten Del tritt dieß nicht ein. 


Fluid-Ozon 


als Nkund- un Waschwasser (ohne Seife zu gebrauchen), befonder® empfohlen 
durch ‚Justus Y. Liebig ıjt in Flaſchen zu 15 fr. und 24 fr. zu haben. “ 


Engel:Apoihele :im’Riadan, :? 


Schultinte, Sk Te Sana; au 
7 ⸗ 





acons A 12 und 21 fr. empfiehit Zu geneig⸗ 
ter Abnahme Ar. Bonlan Kramergaſſe D 11. 


I’ 
1 ’ 





gahrmarttes Füßen am 8, 9. 10. L w 
und au au ige Du ftatt: —9 mi # is Bram 
— von Bregenz Morgens 9 
an Vormittags 8.115 
N Mittags 
* — 3 
Rückfahrt von Lindau — 103° 


—— — 
te 


onentare nah Finden 4 — Platz I. 
— amt unter 10 a ren I. Pla Per Fr 1 —* 
Lindau, den 1. November 


K. Betrichsamt der bayer. a | 


: Das. gefertigte cautionirie Juſtiuut empfichlt ſich den gerrten ı Du llieferauten zur 

Ansführnug, von Commiſſionen aller Art, auch Gelverpadungen atc. ſowie feine. Dienſt- 

männer zu. dei berfchiedenartigften Dienftleiftungen —— — und beſuumt bitlige 

Taxc. — von un ur Eifenbahn werden ur or 
; niliche yr nititut Gomptoir. 


Haus Sritſcher. 


Anzeige und' Empfehlung, 

Nachdem der. ergebenft Unterzeichnete mit dem beutigen N Stelle. ala. —A— 
und Stadimufifer dabier anaetreten bat, fo erlaubt ſich derelbe zur, — 
—— Art, Arrauaiten für jede Deiegung von Streich⸗ Den und nd lcd 
Orceiter, jotvıe im Abichreiben von -Mufifalien jür. Glanier ıc. %.,. eg, und. 
vergleichen biemt beiten® au empieblen. | 

Yintou, ten 26. Olleber 1863. De 

D 





Mufittebrer und Stavimufitir 
wehnhait bei Hrn. Kanister, Waurremeifler 


nädik. Dem: Bahnhof. 
Sulzhacher Kalender pro. 1864, 


unter %. €, dv, 28 Budbant laug zu d erfbieuen und dur 
alle —A— ꝛt zu beziehen, in Lindau ia der — Buch/ und * 
Kunſthendlun 

Katender für. Rathofifche Chriften pro 1864 

Termin he a pro 1864 

Gemeinn üßgiger Hans Kalender mit Lateen pro i864.. 


Kalender für den Bürger —— pro 1. F — * — 
ndlalender, ungaufaezegen, — — J sh fe i ar 
" Zafchenfalender. ungebunten, Er BR WER Bonn 


elegant gebunden in — * Genf —— 
in Leder gebunden mit Getrfchnitt . . — 
Saiendershen pro iesa zum Einlegen in Brieftaſchen, 1 Bolt. . . 


Aufzieb ist . ' 
= 8% „ertänige € € Safe pro 1868 tahın.eifi, Ahite, ET 
er j 
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Ferdinund rüber, 
- Wollenwaarenfabrifant aus Niedlingen an der Donau, 
bezieht wieder Mit einen reichhaltig fortitten Wollenwaareitlager die hiefige' Herbftineffe: 


Sein Berlanfslolal ‚befindet ſich bei Herrn Schlofjermeifter, Oberreit 
‚in der Marimiliansftraße nächſt vem Sünfzen. | en 


 Pelzwaaren » Jliederlage, 


‚ — > N : " 14 H = A . I 
A. Roth, 
Kürfhner und Rauwaarenhändler aus Münden. 
Unterzeichneter macht Hiermit den berehrten Stadt- und Yardbewohnern die ergebenfte 
Anzeige, daß er ein Lager von Pelzwaaren des obengenannten Geſchäftes übernommen hat, 
weiches mit allen Pelzartifeln, ad: Muflen, Pelerien, Kragen u Man«- 
ehetten reichlich verjehen if. Pelzröcke, Fussteppiche ind Fusssäcke, 
Veberstiefel, Schlittendeckeun um Jagdinuffe fünnen nad belichiger 
Art beſtellt werden; für’ pünktliche und billigfte Ausführang wird. Sorge getragen werden. 
Zugleich empfehle id, mein friſch ſortirtes Lager in Peiz=- ud Buxking-Kappen, 
Cravatten, wollenen Winter-Shlips, @lace- und Buxking-Hand- 
schuhen, Reise-, Courier- und Damen-Taschen und Gürteln, Ci- 
arrenetuis von 15 fr. bi8 4 fl, Portemonmais von 9 fr. bis 3 fl., fammtliche 
rtifel nach neuefter Façon. 
Umt. geneigten Zufprud bittet —— 
Jalob Schielin, Sädler und Kappenmacher 
am Landthor. 


—— — — — — — — — —— — — 


Das 
Nürnherger Spieſwaarenſager 

befindet ſich auch dieſen Herbſtmarkt wieder Bude Nro. 110 am Metz—- 
gerplatz. FOR. — ————— 

Joh. Sohmer aus Schramber 
macht einem geehrten Publilum die Anzeige, daß er den hieſigen Jahrmarkt mit einem gro- 
gen Sortiment Steipgut uud Porzellan aus der Fabrik von Schramberg ber- 
trete und in den Stand gefegt bin zu den Fabrikpreiſen zu verfaufen. 

Die Bude iſt gegenüber dem v. Pfiſter'ſcheu Haufe. 


Das Mleider-Magazin | 
Karl Robert aus Stuttgart 


befucht ouch dieemal wieder die Yinzaner Hertiimefe mit einer überaus aroßen Auswahl 
für jeren Stand poſſender Hertenkltidet und werden ‚Bei zuten Stoffen und ſolider Arbeit 
die billiniten Preife zugeſichen 


Das Berfanfslofal befindet ſich im Hanſe der Fran Steinhauermeifters- 
Wittwe Renih — ramergaſſe eh er e. = Won 
I Urtereneiworten zudem Süd mann 0 

- Das Neuefte in ——— a — 5 =. 
Damen-Eravatten 
iſt angekommen. . Jakob Sdlielin, 
Säckler und Kappenmacer, am Lanbthor. 
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Eine jhöne Auswahl | — ” At * 
ſeldener Kleiderſtoffe, ſchwarze und "Tarbige, = 
gewiekte Doppel⸗Shawls und a Stelle” 


s entpfichlt geneigter Abnahme * 







= 
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EEE Br TRELRLLTRÄLEE EEE % 
I Want, Gypsjormator-aus Mün 


empfiehlt fid mit einem ſchönen Eoıt-menı 


Gy- und Stearinmasse-Figuren 
— Die Bude Nro. 106 gegenüber dem Bader 


— u. * er 
—— — 2 EIERN 


— * u WAR an, 
—— 











I 
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ch beziehe den hiefigen Herbſtmarkt wieder mit meinem befannten Lager 


englischer Werfzenge 
und empfehle folche zu gefälliger. Abnahıne, 3. M. Krauss’ Witwe _ 
2 aus Ravensburg. .n. 
R, Meine Bude befinden fi vis-a-vis dem Harı Kaufmann Näher. 
BL 005 a re Ir EEE OT EEE Er EEE 
Empfehlung. Ä 
Unterzeichneter zeigt einem geehrten. Publikum an, daß er bevprficheuben Marke wieder 
mit ſchurm gut beſtellten Kleider an forwie auch mit. feinen Ellenwanren-Artiteln beſucht, 


und ſich unter Zufiherung jeder Zufriedenheit anf das beſte einpfiehlt. 
% 8. Hog, Shneitermeifter von Mitten, 


Die Bude befindet fib wie gewöhnlich in der M aximiliansſtraße gegen: 
über dem Herrn Etrumpfjabrifant Hütt 
SO Sr reinen SE a (BETT - ne 8. 


zZ 


Zr z 
[) 














Auguft Hahn au ; 


A| beziebt ten biefiaen Herbitmarft mit feinem woblo 
7 fränzöfiiben und inläudiſchen 


I JHanufactur:Waaren, 


7 beftebenn in nlotten und jogenirten Ecidenftoffen, alatten, aetrudten unr bredirten Sf‘ 
AL Merinos, ſwarzen unn Ibioen, alatten md fagonirten Drleand, Mouffelines 
3 de laine, Shbumwis, Ber Ghorpes, ioweb! jeivene ale wollene und bamım«, FF 
E weiten: Meftenftoffe, Hofenzeuge Gravattın. Fuß un Tiichteppiche, Meubel- · 
zeuge, Mäntelftoffe, Foulards, Paletots, Damen Mäntel, Jacken und andere SF; 
neue Artıtel für Hersen und Damen. \ RE 


Sein Magazin iſt bei Herrn Kornbändier Eibfer. 
Er verfauft nur zu feſten Preifen. 2 


> ORG 5 DIPL OIRLF Pa DONE ON 
BEER — — a 
Unterzeihnete bringt jur Anzeige, daß Wieder Filz⸗ amd nabüre angekommen find, 
garnirt und ungarnirt zu den bittigften Freifen, fomie auch eine Auswahl in Capothüten, 
ciupfichlt ſich Yina Brög, Mopiftin. 


A 
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Marimiliansitraße. 
Wirklicher 


Ausverkauf — Ausverkauf? 


von 


Nürnber 'ger Spielwaaren & 


gros et en detail 


Das Stüe si 3, 9,18 Er nnd Höher. 
Ich Unterzeihneter made den hohen Herrſchaften, ſowie dem; gefannnten 
ublikum die ergebenfte Anzeige, daß. ich geſonnen bin 
das fchöne Jlürnberger-Waarenlager 
Anzlich zu, räumen, und erſuche Jedermann freundlichit das vag er in Angen- 
ein zunehmen und berfichere den ap die billigften P Freie, 


Achtungsvollſt 
M. Gläſſer 
aus Nürnberg. 


Wiederverkäufer Verhalten Rabatt. 


Die Verkaufsbude befinder fich gegenüber der 
enpel-potbeit. 


F. ER aus onkand 


befucht die diesjährige Herbſtmeſſe wieder mit einem veihhältigen Lager in: 
Wollenen Stridgarnen, Ternomwolle in ſchwaͤrz, weiß, hochroth und 
grau, Gaftor: und Kittelwolle in ſchwarz, weiß, hochroth und grau, 
wollenen Sauben, Soawls, Aermeln, Krägen, Valadind, Gachenez, 
Frauenfpenzern und Unterleibchen für Herren und Damen, feidenen 
Gravatten und Shlipjen, Burkinhandſchuhen für Herren und Damen, 
farbigen Strümpfen und Soden, Flanellbemden, baummwollenen Unter: 


jaden und Unierbofen für Herren, 
und feinen Goiffures, J un Damen und Kinder, Ropfuegen 


und vielen anderen im diefed Fach einfchlagenden Artikeln. 
—— Stand —* ur are 5 —— u 


aus Navensburg 


6 befindet fich währen. ver Meſſe mit feinem Modewaareulager für 5 
Herren und Damen - 


. Mänfeln, Paletots & J Rp 2 


_denenibe dem Düntsen, Sub. Neo. 53. 


A er er 
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Lelefe Tote te roT 
Die Bude befindet 1 gegenüber der Engel-Apothefe. 


oo 1 nquuobob pi poneq 3 










sooo0000 Meb-Angeigtonoocnenn.. 
ken von Kilz- u Beidenmiken: ont Ing Damenfizhüse: na, 


Facon, Filzitiefel. Bitgfchube  gebra rdinäre, Pantoffeln und Gefunde . 


en zu d billigſten Freien * —* voltft Pr == 
a rn ET TE * 5 
Wichtig fürjede Dame! “ 

: fat wig Robiuie aus Pirn ff "2 

Ges iebt-bie th RR ir man Ira u Re zur DE Kurz: und Nabe, 






























lerwaaren, ven teren Billigleit macliebenter PreissCcurrant beſtes Zeunniß gibt. 


A N g 
.-:  -BPreis-Courrants 7 . 

25 Stüd wirflib äbt enaliſche Näbnarel erſter Quoluät zu 3 fr, zweiter Omolität 
zu 2 — ir un w4hr,5 En su L’fr., 100 Erd 
Haornadel zu 3 fr., 8 Stüd engliide Sropinatel zu I fr., 12. Ethd, deinene Schuhlitzen 
303 fr., 12. Stüd feine hulbieiene zu 3 * hg ig 16 Aut 
balter 4 Erüd zu 1 fr., Näbfeire in allen Farben auf Rouen peı Stück 1. fr., und ſonſt 
noch niele im tiefes Foch einilanenre Autifel Billa, 

Die Bude befindet ſich anf dem Mehzer-Platz mit Firma verfehen. 


Bitte nicht zu überiehen! 


Es dieut hiemit einen hohen Adel und, gechrten Publifum zur ergebenften Ans 
zeige, daR ich wirder die hiefige Dult mit einen großen Waarenlager bezogen habe, 
nämlich: 


Portefeuille- & alanterie- 
Waarenlager. 


Dasselbe iſt fo reichhaltig aſſortirt, daß cim gleichts Sortiment noch nie zur 
Dult:- Hier aufgeſteilt war. Beſonders durch vorthitihafte Einkäufe Paris, Wintic. 
bin ich in den: Stand’ gejegt, mit denn neueſten und geſchmagdvollſten Waaren auf- 
zuwarten und den feinſten Auſprüchen Genüge zu leiſten, wie folgt: 

Reiſetaſchen, Geldtaſchen, Tamen- und Promenſdetaſchen In reichſter Auswahl, 
Cigarren Etuis mit nud ohue Bricftaſchen in allen Muſtern, 60 Sorten Porie⸗ 
moönnaies und Börſen, in verichiedenen Ledern mid Farben, Neceſſaires für Herren 
und Damen, Bricftafhen, Notes x. xc. Photographie-Album, großes Format, 
ſchön gebunden zit 1 fl., detto ‚fein in Leder gebumden von fl. 2er, Lil. 45 fr. 
bis 4 und 5 fl.; ferner Fleine Album per Stüd 18 fr. und dazu greiguete Minia— 
tur⸗ Bilder, das Duzend 48 fr., vou verfchiodenen Fürsten und ſonſt ſehr bedeuten- 
den Berfonen, ganz neu, ſümmtliche zu Frautfurt während des Congrefics anweſcude 
Sürften; bejonders von deu. hochgelhrten Damen zu beachten: das Neurfte der 
Mode, cine große Answahl Margarethen. oder Gürteltäihchen, im den neuejten 
Muſtern und Farben, Tamengürtel (befonderd nen) Amazoncu und à la Medicis ıc.; 
ferner in -Önlanteric : Brochen, Houten, Wiancdetten- und Chemifertenfnöpfe, Do- 
jen, Cigarrenfpigen und noch viele nee Gegenſtände. 

Meine Bude befindet ſich in der Haupiſtraße vor Dem Nathhau c 
mit. der- Kirma. verſehen 


M. Vollmaun aus Frankfurt a. M. 


SE RS SHE SEE BES EEE Er EEE ER 


es 


GEors one sue ais Due sis dee He MER ARE 


1109, 
= 05 Anzeige und Empfehlung = © =" 
— Dani gan ee eist r ergehen MNtirzeichnete, 
Pelzwaaren- und Wintermützengeſchäft, 


welches n, modernen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln von jeder beliebigen Pel 
our —I iſt, es wie bisher fortführt, ——— 
werden Beſtellungen oder Reparaturen billigſt und .j nein ausgeführt, 
"Während des Serbfiwarktes befindet fich das Verkaufslokal im Gewölbe 
deö Seren Kaufmann Friedrihb Stenb nähft meinem 2 


Lin dau, den 5. ni ID n‘ Fer 2 *  Kürfgnermeifter, 
Der Brent — —— fich Hiemit zur‘ fuzeige — en ee feinem 
-Waaren⸗-VLage 58 





beſt jend in fogenannten Ta :, Waßbler:Yeinen, in Ari ab ungeima A 
in Gebild , als Tiſchzeug, Äh andtühern nach der Elle und gi epaßt, ſowie 
auch blauen und grünen Veinen, Nobhleinen, Be: carrirten Strobfadleinen ꝛc. bie 
diesjährige Lindauer H zum Erſtenmale abe, Ich verſichere ein hodhge- 
ehrtes Publifum der Bil ————— anpfehle och beftafjortirtes 
Lager zu geneigter Kbnahıne, „Ahtungswoll 
A. Piittäiger aus Paffau. 
1cin Rein wird abi! 0) 

Die Bude befindet # in der Marim Inst raße vis- -a-vis dem Herrn 

Strumpfwirker Hü tt. 





Die — ct, aus über 80 der merhbnrdignen Zune 
der fünf Welttheile. 
Dieſelbe ift täglich von le 10 Ahr His Abends 8 Ahr 
eöffnet. 


Hauplfütterung und dr essunder böwen naenen 
Machnittags 4 Ehr. 
Zweite Votſtelling Abends 7 Uhr. 


Preiſe der Plaͤtze: 
Erfier: Platz 22 Ir, Zweiter Flag ca = —— nnd Dienſtbholen anf dem zweiten 


Ter Pefiger kanit und verfant Affen und Paranrien, wie auch anrere feltene, Tbier, 
Zu zahlreichem Beſuch ladet erachenft ein 
sich Heukel, 
Vienaseriebefiger und Thierbändiget aus Kempten, 
Der Schauplaß ift. vor dem Schußengarten. 








4 Damen-Mäntel & Paletöts, & 
p han Jacken & awls i 


im ganz neuer, reichhaltiger Auswahl empfiehlt I. © Schnell. - i 


vormals aus Frankfurt a. M., 
große Doppelbude der Engel-Apotbefe gegenüber, : 


M P. Neichgeld ans Rauzbad) 3. 
| — 


m befindet ſich auch diesmal, wie gewöhnlich wieder hier zur Meile mit feinem ſchon feit 
!' Jahren als beft- und diesmal auts ſchönſte afjortirte wo. }i — Berliner.‘ 
II re rn deutſches, fran AU. md amerifn- | 
niſqhes Gummiſchuh-Lager, alle Sorten abgepaßte Tiſch Kommode, und & 
m Rlavier- Deren, wollene Fuß- und Tiſch-Teppich Wepertuc im allen Yreiten, 
| 










|! Qualitäten md Farben, fir Hutmacher, Menbel- und Chaifenüberzige, Fußboden 
- Teppiche, Gangläufer, —53 Bett⸗ und Kanapee-Vorlagen, 5 — en, Fenfter- — 
= gitter, Huttaffent, Transparent, Suttapecha-Regenröde, Wahstud) per Eile von 30 tr, er 
Dan bis If. ASK. zur Bierde und Schonung der Meubel, Altäre, aud etwas Wi . 
a Gutes als gewöhnliches Tiſchtuch zu gebrauden. Ledertuch von 39 Fr; bis, 271.24Er. 
I per Glie. NRouleaug von Sfr. bis 15 fl. per Stüd, als feine und ordinäre, grüne, 
graue umd folorivte Landſchaften, Jagdſtücke, Ialonfien, Weinlaub, Palmen, Draps | 
Ki perien, Madelon, Blumenjtöde 2c. , Fenftergitter und. Fenftervorjeger don 18 fr. bis u 
a2 fl. 48 kr. Beſonders empfehle ich meine giftjreien Senfter-Rouleaug mit Ga: 
j rautieftempel verjehen. 


il Fuß; Plüches, Caſimit · € Wollenteppiche .. IN. 


II 9 zu. feſtgeſetzten Preiſen Um 

I Herrenfhuhe und Selbſthelfer von 1 fl. 24 kr, bis Dfl. 30 fr. Damenjhuhe von 
1 fl. 12 fr. bis 1.,fl.,04 fe. Kinderfchuhe von 36 kr. bis. 1.5. 24 key mr as, 
I Qualität. Um einen großen Abfag zu erzielen, verkaufen wir zu fehr billigen Preifen 
m und fehen deshalb ‚einem ſtarlen Zuſpruch entgegen. sin 

ii P. Neichgeld aus Ranzbach bei Coblenz— il 
3 Das Berkanfslofal befindet fh im Haufe der Herrn Greffer ing 
ji per Kramergafie. 


TE a 


= 


il 
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Wichtig für jede Dame! 


Der Unterzeichnete macht den geehrten Damen der Stadt Lindau und Umgegend die er— 
den Anzeige, daß er die Herbftinefie dahier mit feinem bereits in ganz Deutſchlaud be⸗ 


en dl L x F Z ro } ” *8 ". 
2.2 Madler-Maaren Geihaft 
wieder bezogen hat und außerordentlich billig verkauft. 
: | echrte Damen! 

Da mein Gefhäft fih in allen größeren Städten ſtets eines ftarfen Abfages zu erfrenen 
3— und mein Beſtreben nur Bari gerichtet ift, mir eine dauernde Kundſchaft zu erwerben, 
o führe ih nur courante Artifel, und daß ich wirklich bilfig verlaufe, davon foll nachſtehen⸗ 
der Preis-Courrant beftes Zeugniß geben. 


reis-Lonrtant. 


25 Stüd engliſche Nähnadeln 1. Sorte 4. | 6 Duzend Porzelfaintnöpfe 3 fr. 
100 „ = » w 12 t.| 12 pr ” 5 Hr. 
—— m m 2. Sorte 2. | 1 Duzend leinene Schuhneftel 4-6 hi. 
10  „ re ” ra: 2 „ feine von Kameelgarn 9 kr. 
10 „ ächte Stahlftridnadeln st.| 1 „Elſäßer (Mühlhäufer) Faden 21 Ir. 
BB m — Pr für Wolle 2 k. | 6 Stüd Stopfnadeln 1 m 
50 „ SHaarnadeln 2 h.| 3 Stüd Zugnadeln ı 8. 
10 „ Mr st. | ZSEWEER zu 12—15 tr. 
100 „ Haften und Haden 3 tr. | Rodhalter zu i 3 th. 
100 gelbe oder Silberhaften 4. | 25 Stüd ächt englifhe Sattlernadeln 6 


Ferner alle Sorten leinenen Faden, Bein-, Perlemutter« uud überfponnene SKuöpfe, 
Weſten-, Rod- und Yadenknöpfe, Armhalter, Strumpfbänder, Damengürtel, Karlsbader 
Rufen, feine- Seifen und noch Hunderte derlei Artifel jehr billig, wozu Kaufsluftige höflichft 


einladet 
AH. Albert aus Karlöberg bei Mannheint. 
Meine Bude befindet fih vor vem Haufe des Hm, Mepgermeifters 
Karl&®gg und ift mit Firma verfehen. 
Aufeuthalt nur bis Dienftag Mittag! 

VI Bitte genau auf meine Firma und Mro. 114 zu achten! 
A.Kohlhuud, Corjettfabrifant aus Augsburg 
empfiehlt Fin ‚diefe Duft mit einer großen Auswahl in Gorjetten aller Art, wie auch bie 
beliebten Parijer und die angenehmen Morgenleibcheu, Grinolinen, Reifröde, Stahlfedern 

nebft deren einfhlägigen Artikeln. 
Bude Nr. 88 am Rathhaus mit Firma: A. Kohlhund aus Augsburg. 


Beachtenswerth für Meßbefuchende! 
Ich made biemit die ergebenfte Anzeige, daß ich Lie hieſige Meſſe zum Eırftenmul be- 


ſuche, und bei diefer Gelegenheit zu den berabgefegten, wirklich fpottbilligen Preiſen ver» 
taufen werte. 








’ Preis:Courrantı | > 

25 Stüd engliſche Nähnareln 3 fr., 100 Stück engliſche Näbnadeln 10 fr., 10 Stüd 
ftäblerne Stridnadeln 3 fr., 100 Haften uno Hoden 3 unr 4 fr., 100 Haarnateln 4 und 
6 fr., ‘1 Dugend aroßer Kartenfaden 12 fr., 1 Dutzend feinene Schubligen 6, 7 und 8 M, 

‚1 Dugend balbfeitene Schubligen 10 fr., 6 Dutzend Hemtentnäpfe 3 fr. 

Auf meinem Layer findet man alle Gorten Yaden- und Hemrenfnöpfe, Karlebader 
Stednabeln, Oummiftrumpfhänter, Dofenträger, Geletäfhchen, Gürtel, ſewie alle in ta® 
8 einſchlagende Artifel, wilde unter den Fabrifpreifen derlauft werten. Da ich meinen 

tand nicht genau angeben fann, fo bitte ich meine Abnehmer, um nicht irre zu geben, ge» 
nau auj meine reihe Birma zu achten, welde mit meinem Namen verſehen ift. 


Zohanues Müller aus Reuleinigen, A/R. 
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. lit hoher re 


——— die Ehre, Hier zum Errstelnnmmale fein) * "ae 
Mechbanifches 


des Nachmittags in 5, des Abends in 6 Abtheilungen 


* — Täglich finden 3 Borjtellungen ſtatt. 
Die erfte Borjtellung beginnt um 3 Uhr, die zweite um 5 Uhr dtachmittags 
Abends halb 8 Uhr 
Grosse Haupt-Vorstellung 
mit brillanter Beleuchtung 
Eintrittöpreife: Eriter Pla 18 fr. Zweiter Bas 12 fr. Gallerie 6 ke. 
Zu zahlreihem Beſuche ladet ergebenft ein 
Janaz Scheibel, Mechaniker. 
Der Schauplatz iſt bei den Anlagen, mit Firma verjeben. 
icht zu uberjeben. 
Anz eig e und Empfeblung- 
Die ergebenft Unterzeid) — Abt fi) das fehr verehrliche Publikum auf ihre vorzüglichen 


aff fein und Strauben, - 


MWiener- und Regensburger:Strigeln, 
überhaupt mi alle Feinbädercien aufmerkjam zu machen und ladet zu gütiger Abnahıne 


freundlichft ei 
Die Bude befindet fih am Metzgerplatz. 
Es empfiehlt fih zu geneigter Abnahme 
Lina Rottmayer aus s Begabung, 


Das bekannte 


Band- und Seideuwaaren-Lager 
(Gebrüder Neuburger aus Buchau 


ig lich, wie, gewöhnlich, hei Herru Schuhmader, Steis,, seh, „. « 


— — — — — 











Theater: Anzeige. Bd Eudesihtkrzeichtietem HE Am abe. 
Freitag den. 6. November 1863: marftmontag, den 9. ds. DAS, gut beſetzte 

Der Wilderer Sr Zamziniif, 
Beginn Abends 5 Uhr; hiezu ladet bei 

oder reellex Bedienung höflichſt ein 
Das rächende Gewiſſen. Unterreitnau, den d November 1863. 
Neueſtes Drama in 5 Alten von Friedrich Joſeph Weiß, Wlerwirth. 

Gerftäder, (Manuſcript.) ——— Tee 0 
Anfang halb 8 Uhr. Am legten Sonntag wurde ber Anton 


Maier in Aeſchach ein Regenſchirm ver⸗ 


Bei Jalob Häberlin, Gemerzler, iſt bil— wechſelt, int, deſſen Umtauſch gebeten. wird. 


lige Grüſchn und Futtermehl zu haben. 








_ Berloren wnrde: Zur dermierheirt 
Am, Mittwoch ein Heines Notenheft bei Bei Sedvelmeyer, Gürtler,) ein Haus⸗ 
der alten Kirche laden. 





Schnellprefſſendru von Stoffel & Wachter in Sindau, Verantwortlicher Redalteur: E. Wadter 





8 fir Stadt. und Sand. ch 


Samftag ni | NE N263 "den 7) Nopeinber 1863, 


BEN ET TERE TETUCE TER 122 TE LH 1 BR RK RAR ZUR 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch bie Föntgl. Pohämter 48 fr. Mu 
‚ wärtige Abonnenten belieben ihre Bentellungen 'bei dem zunäcft gelegenen BVoftamte am machen. - Paflente 
Beiträge werben mit Dant anfgenominen und dar lmfänden ’auc honoritt. — Anotivme * bleiben 
unberüdficbtigt.. Aür Inferationen wırd die zweilpaltige Vetitzeile zu 2 fr. beredimet. 11. 79 

— Blister find: in der Efpedition des Tagblattes mm? tr. zu Baben: 





Da am Sonntag die Buben and weifnet — 0: wird am Sonn⸗ 


«“er 










tag früh ein „Markt: Anzeiger” erjheinen. Nebaktian. 
Eee — 


ern: iſt een König Ludwig mit tem Eilzuge bier an— 


—— Nena * die nad Remonob m ein, 0 

— 2* Belle — a ers er 
nach Yenggries abae ep. ereı er 
er 2. auf eintrefferde Mequtfitiam Mort en Fu innen; 


mittüna Sıllkt wat en eine an noch nicht angelangt, 
Bambe Es ‚verlautet bie un, ba, als ob Ihre aniespiichen Url nekächten, 
ftaıt Bamber ere, Stadt 3 BZ Beau 
Ba RATEN. ernten 
es, Dan 0 wohl bier und FH a an „ingbejontere, angenehm wen. ner herzlichen 
und, Be „Aufuabipe beruprf, wel Ir » sur Ban bie ſigen ee 
teile uıbe, D PETTLLL TEEN 5 Elle | 
—*— —D—— r. Nillee AR: Ruf 1b. if{-hau, Jeiner, in, Unnelenrnbeit «der 
— ahn nach — —28 allen, wilernowmaengn, ‚Digalkseije nach 
Bi — *2 und ‚es iſt nad dım raebnı e ker von ıym an Ort und Stelle au« 
gefnüpiten thandlımyen viele Ausficht auf das Zuftandefommen diefer für Borarlberg fo 
wichtigen Eiſenbahn vorbanden, woher auf ji a. der tortigen Bevölkerung thunlichft 
Rüdfiht genommen werten wird.) du Spt 
„. Zu den legten Hinrichſungen ga? man ben Bon die aus Warſchau: Am 
29, früh zwifden 8 und 9 Uhr bewerte ſich ter „ nik. den, a Delinquenten von der 
Citadelle, unter großer m luãriſcher Bedeclung mil, melſchlag, durch einen großen Theil 
ber Stadt nach dem Orl ker Hinrichtung. Zwei * erurtheilten waren blutjunge, laum 
dem Knobenolter entwachſene Menſchen. Auf zem.irein Platz in der Stadt war. ‚eine, zahl⸗ 
loͤſe Menſchenmenge ver fäinmelt. Um YUdr wurte das Urteil ven Unglücktichen verkeien 
10 Dinuten fpäter war alle® vorbei. Die Leichname bingen auf dem Platz bis 12 Uhr zur 
Schau! Leider in in großem Irribum ‚be anaen, wenn man glaubt, daß dieſe oͤffent 
lichen Dinri tun⸗ dreckung für andere dienen fönnen. Die nad) einer jeden ſoichen 
Erecatiön els ſich M ten Atlentate beweifen- deutlich vie Zwecklofigkeit und Schaͤdlich · 
zeit folcher Weintel: In eiuem unterwühlten Lnde — Schaufbiel, an 
ab zujcht ecen; wir Smaima wird dadurch nur noch gerehztet um erbitiertet, Alb anftatt 
den Aufftand! qu wählen: wird er daran nen ‚neitäckt, * tie traurigen Zuſtände Pi 
Landes werden nur verlängert?! oa ver Gerichlebrocedi ——* Eiratelle erzah 
man ſich arauenhafte Hr + ws * Öre ‚bevor fein Verhör 
beginnt, nad einem Zim * wird Tas Arbiltungen ———— Hinrichtungen 
und Torturen verziert Fall Hier. wir ei! Pa chtlich zwei Stunten allein ger 
laſſen um Zeit und Muße zum Bir en zu haben, und dann —5* 
unter dem Einfluß des Screens mW der ana tie Vernehmun —V 
hiebe und ‚anders Zamomittel Fit Erpreffung eines Geftäntniffes' ıwerrenb MR: 
Bag nebracht und deßhalb heißt es ouch Inden meiſten Urtheiſen: "Ju che Std 
niſſee des -Zuculpatem.; 0%, ‚nuamnunik „09 
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„ld 


3 
seen eu uam. 
2 
Y% ie ne ER BR — 7 

ge 









der Kapitalfonds 


Wa — di 
2 Ir An fü 
—5 ne Pt: a au & * Hörer — unverkürzt 


— 1 be der et — für eine. beim & Be 


Br von 
auf 18 Thi. en. re, Pier 21 Chr. | RE — Er Dem: 


ä 
er San Babe u Fun a er = nr “ SE 1865 eine — 
verthei t, wo e ern n * 

———— nie Pe | * pm Km ge 
e entrichten mil. 3 Dun am 
URN er Sorsüge verweifend, laden ur Berfich 

iedr, Mer In ir 
Privat. * beimer in Kempten. 


— — 

Arheiter⸗Forthildungs⸗ Verrin. 

„Montag is 9,08. Abends 7 Uhr We tammilung. un m :d 

Der Borftand. en 
um gegenwärtigen Herbftinarkte empfehle %% mein frifch aſſortirtes Yager 


Erg Porteteuilles- u. CartonkageWaareh 


namentlich eine reihe Auswahl von Photographiealbuuns jcer Gtöfe, Neces- 
saires, Gürtel und Damentäschehen, Mappen, Cigarrenetuis, 

rtemonnaies u. . w.; ferner Papeterien. Lichtschirme, Schreib- 
und Feuerzeuge, Schreibmaterialien aller Art, Gesang-, Gebet-u. 
Bilderbücher, Photographien, Spiele it. x. 





% 
#8 
7 \ 


W. | 
Ede der Rramerpafke Dre ‘Nro. I 


De j — und —— = — 

—* ergebenſt Un tigte erlaubt ſich nachträglich zur Kenntniß zu bringen, x 

—* Bedingu u u unbetmittelten Fin ad Bieft iger Stadt unentgeltlidhen Priz 

Bat ni in Stel und Blas. Inftrumenten ertheilt und auch die nöthigen Inftrumen⸗ 
azu ftelit. 

Verner empfiehlt ſich derſelbe zur Uebernahme von Bällen, Tangeieligaften  P 

ten xc. und wird es deſſen a er jeyn, ſtets cine gute und folide fi ze 
Lindau am 5: November 1863. 


ilſt! 
Fe u 


Das gefertigte caucionitie — — ſich den geehrten Dultlieferanten zur 
Ausführung von Commiffionen ‚aller Art, auch Geldverpadungen. 2c., jowie feine Dienft- 
a zu den verſchiedenartigſten Dienftleiftungen gegen —— und beſtimmte — 
e. Ba" von und zur Eifenbahn werden billigft beforg 
Das dffentliche Inſtitut Eomptoir. 
Hans Gritſcher. 


MWildpret-Verfauf. | 


Unterzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, daß heute wieder eine größere Parthie 

Rehwild zerwirlt wird, fo aud) eine große Parthie Wildgeflügel, als: Auerhah⸗ 
Bei, Faſanen, yethab⸗⸗⸗ und Spielhahnen erhalten habe, wo ju geneigter Abnahme mich 
eſtens empfehle. ı Ehr. Rentemaun, Fiſch- und Wildptethändfer. 


* 







A* — 





FERIEN 
Mi T b d in mein W 
ifo N v0. 30, A, n —X ru hr 7— * en kom * 
‚auch ferner um ZuſpruchVErel v l· Lampe n welchen w 


Sendung ehe —** 
 eindan,, den 7. Nov 







at bei diefen Anlaffe a j "geneigte Abnafmeag 

ber 1863. - de 
DU ' Johann Sehaidler., 

— 


She a8 ihr fan m Höflihfe —** jeigt der Gapebent Untere 
Fr daß er ſei 


Ben PRINSGEHBBengeraATE 


= beit affortivt ift, nod) wie b 
Ebenfo werden Beftellungen Fan Nopmatına, sit, und fejneltitens ausgeführt. 
SER. 8 Herbſtuuarktes be ſi Pa Berfaufslofal im Gewö 
5 we En, wann, Bei {Ye näd en Hauſe. 
indau, den 
* EEE: +5 > Rayınimd Kinkel — 38 
MNramergaſſe Lit. &Nrb. — 4 


HT 7 
sAnde "96 un Imndlit „Emsrehlang 


1— nam 
Unterzeichneter zeigt einem Baer bebbrſtehenden Markt wiede 
mit ſeiuem gut beftellten Kleiderl u A ri Artikeln befucht, 
und ji 9 unter ‚nufiherung sen x af 

Hot, Schneider —* von Mitten. 


IR. Bude bennten wie — — in nfſſre⸗ EumöRcape gegen 
u daR ad Tio hute angelommen ſin 
—2 ——* 


Unterzeichnete bringt 3 
A Haste an ee ubwahl in hr 


garnirt und ungarnirt ju den 
empfiehlt fich Pina drin, Meobiftin. 
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ft3E eu lung. 


errrr zeig ib 
Re u eg ee fie dieſen arkt mit einer * Aus⸗ 
uhen oder 1 Wi h pi lt dieſelben 


0 
I ii up * Did N “am —2 * 


Ban * Senna — 


„ Gebrüder Nubutger aus * F 


nit ne 


zu genei An 






befindet 5 








Ich erlaube eu⸗Pub ii * die⸗ 
erg mit #8 url —— —9— FE befter 
ualität bez ud b i * — Damen⸗ 

—* —* — einer —— Fi MM 


agon verfehen, - Au, — — 
Die Bude befindet ſich —38 Herrn, Compiler Hau A 
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a Keen 


mpfehlung. ih 
Der ergebenſt Unterzeichwete. empfiehlt auch bei Bieaikncgen Herbftmartt fein 
reichhaltig ifortirtes 


-Semnenwaaren-Tager- 


in Bielefelder», Niederländer, Württemberger-, Paſſauer· umd Hate eg = > 
desgleichen eine große Answahl in Tifchzeug, ervietten und Handtücher in G 

bild und Damaft, diefelben abgepakt und am Stüd, aud weiße und farbige Tafchen- 
tücher x. Ebenſo empfiehlt derfelbe fein Lager 


fertiger Herrn- und Damenwäfche, 


wie noch 'ge in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 
Lindau, den 4 November 1863. 
Raymund Kinlelin, Kramergaſſe Lit. C Nro, 15 
nächſt der Hirich-Apothefe. 


WR BERSSEREBEREn0% BEER 


Plüsch, Filz- ud Tuchhüte in den neuejten Façonen für * .. 
Mädchen, fowie Hutformen in Capot und runder neuer Form zu den billigften Preifen 


empfiehlt 
— u . "€, Hilbert an der Schmidgaffe. 
Nicht zu überfchen. 


Unzeige und Empfehlung: 
Die ergehenft Unter rn erlaubt ſich das fehr verehrliche © olitum auf ihre vorzüglichen 


affeln und Strauben, 


Wiener und Regen:burger:Strigeln 
überhaupt auf alle Feinbädercien aufmerfjam zu machen und {ndet zu gütiger Abuahme 


freundlichſt ein. 
Die Bude befindet ſich am Mebgerplaß. 
Es empfiehlt fich zu geneigter Abnahıne 






5 * 





Lina Rottmayer aus Regensburg. 


Felix Nani, Gybsformator ans Münden 


empfiehlt fibd mt einem 32 Sorteiment 


Gyps- und Stearinmässe-Fi iguren 


zu billigen Preifen, 


A. Kehlhund, Gorfetrfahrifant IE Hugebirg 


empfiehlt fi is, diefe Dult mit einer groben Auswahl in Gorjetten aller Art, wie aud die 
beliebten Parifer und die angenehmen Morgenleibchen, Cringlinen, Reiftöde, a 
nebft deren einfchlägigen Artifeln. 

Bude Nr. 88 am Rathaus mit Firma: N. Kohlhund ans Augsbutg 


oh. Sohmer aus Schramber 


macht einem geehrten Publikum die Anzeige, daß er den hieſigen Bra mit cinem gro⸗ 
gen Sortiment Steingut und Porzellan aus ber Fabrik von RORHMIEN Der= 
trete und in den Stand gefett bin zu den Fabrikpreiſen zu en Be 

Die Bude it gegenüber dem b. Bfifter’ “den & 





mam 
Anzeige für Damen. 
Waͤhrend dem Herbſtmarkt befindet ſich das bekannte große 


Berliner Damen-Mäntel⸗ 
ann m Magazin 


im Haufe des Heren Carl Hager, jun. in der Hauptfiraße und em: 


pfiehlt: 
Mänte.... . . J5 bis 40 fi. 
Paletot ... » 2... bis 30 fi. 
Paletot mit Oberkragen . . . 20 bis 50 fi. 

Krägen nnd Jacken zu billigiten Preifen in reicher Auswahl. 


eB- Anzeige. 

Herrenhemden als Shirting, Doppeltud; von 1fl. 24 Tr. an, Arbeits und Zubhrmanns: 
bemden, Blonfen, Unterhofen jeder Art für Herren und Frauen von 57 Er. an, gänzlicher 
Ausverkauf von Ellenwaaren zu den biltigfien Preiſen. 

ari Weger, gemiſchte Waarenhandlung, 
aus NRadensburg. 


Meine Bude befindet fih am Metzgerplatz mit Firma verf:hen. 


Korbwaarenlager des 3. Goßlein aus Yichtenfels. 
Ich made hiemit die ergebenfte Anzeige, daß ic mit alfen Sorten feinen und mittleren 
Korbwaaren verſehen bin, und ſoiche zu den Fabrikpreiſen abgegeben werden. 
Die Bude befinder ſich nädht dem Rathhauſe zwiimen den 6 und 9 kr, Ständen, 


Das fchon befannte Madel:Yager 


bon 
’ . = 
Fricdrich Penntinger aus Schwabach 
befindet ſich, wie jhon jeit vielen Sahren, neben dem Laden des Hrn. Eonditor Haufer,. 
und macht unter Verſicherung reeller Waaren folgende Preiſe befannt : 

‚, 25 Stüd wirklich ächt engliſche Nähnadeln 3 kr., aͤcht ſtählerne Stridnadeln 10 Stüd 
3 fr., 100 Stüd Haarnadeln 3 fr., 100 Etüd ſchwarze Haften 3 fr., 100 Etüd Silber 
Kent fr., Karlöbader Steduadeln (Spelle oder — 100 Stück 3, 4 und 5 kr., 

Stück Stopfnadeln 1 fr., 3 Stüd Zugnadeln 1 kr., 6 Dugend Hemdenknöpfe 3 fr., dann 
alle Sorten Bein, , Perlinutter- und iadenhemdfnöpfe, fomie großen Kartenfaden, Eifäher- 
Faden, Schuhligen zc. zu äußerft billigen Preiſen. 

Der Stand, wie gewöhulid, ucben dem Laden des Herrn Conditor Hanfer mit 


itmao deije en. l 
Friedrich Peuntinger aus Schwabach. 
Ansverfauf. 


Unterzeichnetet jeigt hiemit an, daß er den Jahrmarkt wieder bezieht und empfiehlt ſich 
allen Handelshäufern, einem hohen Adel und verehrten Publikum mit * nur Var 
Leinen-Waaren von Haufgefpiunjt, als Tiſchzeug, Tafeltücher zc. und bin gefonnen, 
um nicht wieder Waare retom zu nehmen, diefelbe für den Preis abzugeben, wie id fie in 
Paffau an Handelshäujer abgebe, nur um gänzlich auszuverfaufen. 
| Jos. Starl. Sohn, 
I, aus Unter-Griesbach unter Paſſau. 

Die Bude ifti-Neo; Sniheben dem Herru“Optikus Koch. 





Das 
Mess- Anzeige! 


ö a rn macht hiemit die ergebenſte Auzeiges- daß er ‚während det; hleſigen 


ein 


—— —— 


(t, und das neueſte don [d ix en zu den billigt 
oe n OR em: Anzig 3 ilfigften Preifen zu 
en mr u un Jr) mon. 547 nnd IH 
Uene, patentirte Holenknöpfe, — 
355 die A ing Ningen udern ei Den Säujn hi * 
Berfaufslor ehe * ertu wen ers. Kohn! Ir DR Marimi- 


Die nn — Halle n Lädt töftei ang RTL 
und beliebi etzt werden Bar ſie Bi 3K: tg iR 1’ igen, ale bene Anz 
nähen * ieht; —4 Li nicht f ſtark ausnugen, wie die ge⸗ 
— * and. h F ſind, use annahasen Kubpfe. u—n7— 


— Para J Be J F nat Be a —3— 
Wiedervertaufer AR —— Rabatt. 
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3». Meruce aus Münden, — 


Bude vis-a-vis Herru ri STEISsen., (Gef 
beehrt fich fein Lager in baumtmplienen und wollenen Herteus und nenleibaen e ud 
heitsjaden) , Flanellbemden , Unterbeintleideri, Strimy ıpfen und Soden, jowie in allen 
anderen Strumphwaaren-Nrtifelt geneigten‘ Abnahme beſtens zu emp fen. 

Bude vis-asvis- herum NS bed s, sem. 


* D. mia aus München. 
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Bei ern jang, Bärflenmaiher 
Großes 


Damen-Mäntel- - Lager 


zu auffallend billigen Preiſen. 
im Laden des derrn Hand), Vürſtenmacher 
* N 2 5 ) — 20000 
— 55 in Siiefeln und Schuh-Waaren 


und zwar Stiefel für. Männer von 3 fl. 24 kr, bis 4fl. 12 kr., für nahen aa I 
bis 25l. 30 kr., Frauenſchuhe und Bottinen, Kinderfhuhe in großer Auswahl zıt, Au 


billigen Breifen. a An ki 
tungspollſt empfiehlt 
aihen —— von cn 
Bude MNro.:95 am, Mebgerplaß. 









"Damen-Mäntel & Palet 
Ein „Jacken & ‚Shawwis, ö 





töts, 






— * > 


Großes Lager * 
Shawils und ‚Kleiderftoffen 


N. Reichmumn air Stuttgart, 


vormals aus Frankfurt a. M., 
große Doppelbude der Gigel-Apothefe gegenüber. 
BeEgeEgezezezEiesr 


P. Reichgeld aus, Rauzbad) F 
: 


Jahren als beſt⸗ und diesmal aufs Shönfteaffortirte Mailänder Wahstith-, Berliner 
und Elberfelder He rtfter-Rouleaurs, deutfches, fran zöſiſches und ainerifa- 
nifhes Gummiſchuh-Lager, * Br abgepaßte Tiſch⸗ Kommode: und 
Klavier⸗Decken, wolbene F Sub und Tiſch-Teppiche, Yeoerind. ih er Breiten, 
Qualitäten und, Farben, für Hutmacher, Meubel- und Chaifenüber ‚ Bußboben- 
Teppiche, Gangläufer, aud) mollene Bett: und Karnapec-Borlagen, Unter A en, Feuſter⸗ ill 
gitter, Huttaffent, Transparent, Guttapercha⸗ Regenröcke, Wachstuch per Elle von 30.Fr. 
an bis 1 fl. 48 fr, zur aa“ und Schonung der Menbel, Altäre, auch etwas fehr 
Gutes als gemöhnliches Tiſchtuch zu Yebraüchen. Ledertuch von 3O tr. bis Ifl.24 kr. 
per Elle. Rouleaur von 4dft. bis oft per Stüd, ‚als feine: und iordinäre,'geitne, 
graue und kolorirte Keen, Jagdſtücke, Jalouſien, Weinlaub, Palmen, p- 
er Madelon, Blumenftöde ıc., Fenſtergitter und Fenftervorfeßer von 18, tr. bis 


fr 
ii befindet ſich auch diesmal, wie We nlid wieder hier zur Meſſe mit feinem ſchon feit 
ü 


4 fr. Beſonders empfehle id meine gäftfreien, Fenfter-Roulcanr mit Ga: 
—— verſehen. 


fuß Pliche-, Cafimir: € Worlenteppiche. 
gummir-Sduße 
“Pr 
ii 
8: 





geſetzten 
Dan 2 edit von 1fl. 24kr. bi ie 30h. Damenfhuhe von | 
1 fl. 12 18. Bi61’ft. 64 fe.” Miiderfhuht von 36 kr. bie 1 ff 34 fe. mr Im " 
Dualität. um einen * Abſatz zu erzielen, verkaufen wir zu ehr billigen Breifen & 


und jehen deshalb einem starken Zufpruc) entgegen. ii) 
. Meichgeld aus Ranzbach bei Coblenz. 

Das Rertanfelofel befindet fich im Haufe der Herrn Greffer in 
ber Kramergaſſe. I 
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Von Pe Intereſſe für jede Dame 
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Inden und Umgegend. 


dr daihen ae nz 
3 ns Bi 4 
sun gun Werl in Chur a 


I be zieht, wierjeit Jahren, wiederum bevoritehende Linda — Meffe mit 


* überraſchende 3B6 der neuchen umd- A 
: ver D amen: Män tel u 


3 beitehend in, Woletots mit und. ohne ntel schwarze, 2 
© Zuchmäntel, Tuchröder, Bournufie, Zalmas, ‚Krägen —J 
9 jowie, wie beliebten ati 
* 90 > 


Der Haus und Promenaden -Iuchen, au: 
3 jammelich nad den neneften Pariſer⸗Facons dir und im den * = 
ſchiedenartigſten Stoffen, 
2 Um das Vertrauen, welches ſich mein Magazin: am. biefigem® 
3 Plage zu erfreuen hat, "auch ferner zu beiwahren;enthalte ich 
5 mich aller marftchreierifchen —— da 8 Au, ſoliden 
Preiſen verkaufe,” oe 
; Achtungsboll * e 
amm aus B ati Fan run ä 


: e NERNIENTTRR. Mi, enan zit * en. 
g Br m. Heumpiwirkepm eifter St LG 










E a 
® Ra te Er 
‚ Sontag bis U uhr | Urid Koch, ——— * alten 


Etrauben Küchle Altien-Weinande win mil ent So 
Zu geneiger Abnapım empfiehlt ſich beſtens > Martin’ Thoma ' Ting ſchentt 
Congitoͤt Megelinsı Wiltwe; nf ten, — Wein aus, 


ir! Abend: gibt es Blut⸗ und Webers] © so el; Nun yo 8 


würſte bei Ducchſchnitie⸗ Ar ARE * ver dov · 
L. Scleqtet. © Bierbrauer. 5 .velcentn „Nbichlaa 
Shneliprefiendruf von Stoffet & Wachter in Findau Serantivor Hide —S E. mn 















panel ‚ Engpy 
Ve. Tg 
für Stadt und Land 


Montag ' N 264. den ®. November 1863, 


——— — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljäbrlih 42 fr., Verſendungen durch die königl. Voſtaämter 48 fr. Au 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunächſt gelegenen Voſtamte zu machen. Vaſſende 
Beiträge werden mit Dank aufgenommen und nach Umfländen auch bonorirt. Anonnme Auffäpe bleiben 
'nmberüdfichtigt: Für Imferationen wird die jweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. beredinet. 
Einzelne Blätter find in der Expedition ded Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueſtes. 

— Münden, 5. Nov. Die Rüdtebr J. M. der Königin mit den beiden königl. Prinzen 
Hieher erfolgt fortimenden Dienjtag Abenos. Prinz Karl von Heffen bat mit feiner Ge— 
mahlin (Schweiter 3. M. der Königin Marie) Hohenſchwangau nah mehrwöchentlichem 
Aufenthalt vafelbit wieder verlaffen, und ift voraeftern nad Darmftadt zurüdgelebrt. König 
Qudwig bat diefen Morgen die Reife nah Algier angetreten. Vor der Abıerie ven bier 
bat Se. Majeſtät zu ven vielen in den jingiten Zeiten geübten Acten rer Woebltbätigfeit 
einen neuen durd ein. Geichent von. 1000 fl. an die Joſephus-Anſtalt in Haiddauſen zum 
Ausbau ihres Haufes hinzugefügt. Die allgemeinen Segenswüniden beuleiten den edlen 
Fürften auf feiner Reife. ! i 

Berlin, 5. Nov. Laut einer vom beutigen "Staatsanzriyer« veröffentiichten Belannt« 
madhung des: Miniiterö des Innern, Grafen Eulenbura, wırd dıe Eröffnung des auf näch⸗ 
ften Dontaa den 9. d. einbernienen Landtags am diefem Tage Mittaas 12 Udr im weißen 
Saole des königlichen Scloffes ftattfinden, und zuvor um 10% Uhr ein Gortesvienit für 
die evangeliſchen Mitalieder in der Domkirche, für vie fatbolifhen in der St. Hedwigs⸗ 
kirche obaehalten werten Nah ver „Rrzzta.» ertolat die Abreiſe des Königs nach Yeglingen 
an demjelben Montag Mittaas 12%/ Upr, mittelft Ertragune. 

Die freiwillige Feuerwehr in Saarbrüden ift wegen "Abhaltung einer bewaffneten 
Berfammlung« unter freiem Hımmel unter Anklage geitellt worden, wer ihr Fübıer an 
den Brof. Virchow eine Anſprache gehalten, als fir, von einer Uebung zurückkehrend, zu⸗ 
fällig demſelben bei feiner Ankunft begeuneten. 

Wien, 6 Noo Ye beveutender die Tränmeite der franzöfifhen Tbronreve, je über- 
rafchender ver durch fie bervorgerufene Einprud iſt, deſto meb: fortert fie zu rubiner ern— 
fter Brüfung auf, welche, folder Thatſache genenüber. um fo weniger das Werk eines Augen: 
blids ſeyn kann, als es zunädit varauf anfommt vie Meinung aller beiheilinten Mächte 
kennen zu lernen. Nur die eine Bemerfung können wır nicht unterdrücken: daß Verträge 
darum zu eriftiren micht aufhören, weil fie entweder durch nadfoluende vökerrechtliche Sti— 
pulationen theilweife abgeäntert oder weil auf einzelnen Bunften an ıbrem Beſtande ger 

rüttelt wird, Defterreich erfülte dieſelben ſtets redlich; ſeine Bemühungen auf dem Gebiet 
deutſcher Reformpolitik bewegen fih auf der Yinie red europäiſchen Vertragsrechto, und 
ud beftimmt die Agitirung Deutfchlande zu befeitinen. Der Örunpgevanfe der Threnrere 
ft Berftändigung unter den Mächten und vie möalichſte Beſeitigung der Eventualitäten 
eines Kriegs. Mit dieſem Gedanfen fann man fit vollfommen einverfianten eıflären, und 
das Urtbeil über die Mittel zur Erreichung dieſes Ziels aleicherweiſe ver allfeitigen Ver⸗— 
fländiaung anheimgeben. 

Rom, 27. Oft. Gejtern um die Mittageftunde benab fid Seine Heiligkeit‘, benleitet 
von der Anti-Camera und escortirt von einer Anzohl Mobeluarden, nad ver Billa Dialta, 
um Sr. Majeität dem König Max von Bayern feinen Beſuch abzuftatten. Der Poͤpſt 
verweilte im länger als balbiründinem Geſpräch mit dem. König und richtete auch an ein— 
zelne Perſonen von allerhöchſtdeſſen Gefolge liebenswürdige Worte, worauf er direct nach 
dem Batican zurückkehrte. | 

Paris, 6. Nov. In der Rede mit weldyer der Kaifer 2. Napoleon die Kammern 
eröffnete, ſprach derſelbe zuerft- von den innern Fragen, van über Merico und Cochinchina, 


£ 





* 


- +12 
und ging hierauf zur polnifchen Frage über, Er erinnerte junäcit taran doß ter Kaifer 
Alerander in der Javeyiſchen Frage und in Gatien jranfreie eineraufrichtipe Unterftügung 
gewährt habe, Dieres aute Eindernebmen verlange E donumg,. Es berunfte.tes Glaubens 
an die grobe Popularität ber polniſchen Sade in Frankreich, um Fein Bevenfen zu tragen 
das Bünpnis mit Rußtand ın Fraye zu fielen und die Etimme für eine ia ben Augen 
Rußlaudé rebelliide Nation zu erheben. Aber Fronkrejchs erbliches Recht fey in ter Ge- 
ſchichte und in den Verträgen eingetiagem Nichtet eſneweniger fönnen Fragen welche die 
gewichtigften Intereſſen Europa's berüpren, micht hielind behandelt werben. Nur die Des 
leidıgung der Ehre Frankreichs orer eine Bedrohung feiner Gränzen leaten dir Pflicht ouf 
san aetläufes Sean zu bantelbz’jeg: Fiy es nöthia, wie zur Zeit ber Vorgänge 
Im Orlent und in Syrien, fib mu ten Sıeimädten zu verftäntigen, Der Hub ter 
Großmachte ſey ſeder den Raußland lg ”"ein Eininüßblerungdorfub uſgenemmen wor⸗ 
den, und anſtatt ben Kampf aufzuhalten, babe er ibn nur peratifel;. von. beidın Seiten 
geſchehen Ausichreitungen, welche die Wienſchheu bedauern müſſe. „Müſſen wir ,» fuhr 
der Kaiſer ſort, "in der gegenwättigen Fröge zum Sieg -greifen, oder zum Schweigen ? 
Nein! Wir müffen die pelniſche Soche dem emepärcen Trıbunal überioffen. Eden 
hat Rußtand erftärt-daß Cenferenzen; wo alle die andern Fragen, welche Europa bewe⸗ 
gen, debattirt wurden, ſeine Wurde micht verlegen. Nebmen wir von diefer Erklärung 
Act. Der Augenblick ſcheint Allommen um das fur Lie Zeit und Revelutienen zerftörte 
Bebäude neu auſzurichten. Es ıfı nöthig tur neue Genzentionen feftzujegen was unmwider« 
ruflih geſchehen ift, und das zu vollziehen was ter Friede Guropa’s verlangt, Die Ver» 
träge. von 1815 haben zu beſtehen aufarbört; fie find nebroden durch Belgien, Fıonfreicy, 
Stalien, an ver Donau; Deutſchland arbeitet taran fie gu äntern, England bat fie vurch 
bie, Übtretung der joniſchen Zufeln morıfi at, Rußlant traut fie in Worfhau mit Füßen, 
Gluͤhende Leidenſchaften überenzen ſich in Sür une Wort, mächtige Intereſſen fortern Kölung. 
Was ift legitimer ald ein Conriß? Yes mit: ten Ideen der Epoche entſprechender 
den Staatemännern aller Yänter zu fagen: Haben die Verurtbeile und die Berbitierung 
giht Lange genug gedauert? Muß vie Enerudt ter Großmächte immer ben Zerifchritt 
der Cipiliſativn verhindern? Werten wir mm Das nenenjertige Wißtrauen turd übertrie» 
bene Rüſtungen unterhalten? Werten wir ewig dieſen Zuftand erhalten ter werer ber Friede 
uch der Krieg mıt feinen Wechſelfäuen ıjı ? Werichoffen wır ven extremen Parteien feine He= 
deutung indem wır und den legttimen Wunſchen der Völker widerſetzen. Haben wir ben 
Muth an Stelle tes kraukhaften une unfigern Zuftanre eine feite age zu fegen, wenn ee 
auch Opfer foren ſollle. Dieſer Ruf wird, wır ich beffe, von ollen nehört werten; denn 
bie Zurüdwerfung wiıte geheime Plänt vorausırgen laſſen melde ven Zug faenen. Wenn 
ber Vorjchlag mit angenommen wire, fo wird er tech ven Vortheil baten Eurepa eine 
Gefahr anzuzeigen. Zwei Wine liegen effem: einer führt zum Fortſchritt durch Verſöhnung 
und Frieden, Der andere würde undermeitlich zum Krieg führen, durch die Haleftarrigfeit 
das Vergangene, das in Trümmen fällt, zu erhalten. Das iſt vie Sprache welche ih ın Europa 
zu richten venfe, une welde, wenn Sie fie billigen, nicht ermangeln wird gehört zuwerven, 
weil ih tann im Namen Frankreichs ſpreche“ 

Paris, 6. Nov Die France ag: Ein Brief des Kaiſers wird an die Souveräne 
gerichtet werten um ihnen einen Cenateß vorauichlagen, Der eurepärſche Congreß fann als 
berufen angejeben werden, und in einigen Tagen werden wir wiffen ob veifelbe angenommen-' 
oder abgelehnt worden iſt. 

Athen, 31, Die. Das Torenbefteigungemannieft lautet; Ichsbringe nicht Negierunas- 
geibidliäfeit und geübten Verſtand, aber aufrichtige Liebe und Glauten an die Zulunft 

einer und eurer Schickſalsarmeinſchaft mit; Ich werde Mich beftreben Die griechijchen 
* und Sitten zu lieben, vie Verfaſſung zu balten, tie erfabrenften Männer ohne 
Sarteirücdjichten um mich zu ſchaaren, und Greenland zum WViufterftaat des Orients zu 
machen, . 


Nürnberg, 3. Nov. Die von der hieſigen Polizei neftern gegen die Plaumontäpler 
veranſtallete allgemeine Razzia batte infoierne einen günftiuen Erfolg, als 53 Contrave- 
nienten zur Hat gebradt wurden, die noch am nämlıchen Tage ven dem f. Stadtget ichte 
abgeuriheilt und am Wıreftitraien ven 1 bis 2 Tagen verurtbeilt wurden, Grfreulih war 
biebei die Wahrnehmung, daß von den 53 Yırretirten nur 7 ter biefinen Stadt — und 
feiner dem Arbeuerdereine — anfeböiten, Bon genannten Vereinen Ionftatirt der »Fränf, 
Kurier“, wie nod fein Beiſpiel vorfam, daß in den — am Montage und Sumjtage ſtatt- 
findenden Lebtſtunden und Verſammlungen defjeiten ein Vritglien omgetrunfen erſchienen wäre, 


1123 
Laden⸗Veründerung 
Mit heutigem Tage habe ich meinen bisherigen Laden verlaſſen und in mein Wohnhaus, 
Ziſchergaſſe Nro. 30, verlegt ; indem ich Dun er‘ verehrlichen Publikum zur Anzeige bringe, 
bitte aud) fernen um freundlichen pruc). öl-Lampen, von melden wieder eine 
neue Sendung erhalten habe, empfehle bei Uri Anlaſſe ebenfalls zu geneigter Abnahıne. 
Lindau, den 7. November 1863. 
Johann Schaidler 
Plüsch, Filz- und Tuchhüte in den neueften Faconen für Damen und 
Mädchen, jowie Hutformen in Capot und runder neuer Form zw den billigften Preiſen 


— C. Hilbert an der Schmidgaffe 
— ——— 


l Damen-Mäntel & Faletòots 
M Jacken & Shawls, M 


in ganz neuer, reichhaltiger Auswahl empfirblt 
J. ©. Schnell. 


> a —* — epszgeeiı 
eige und Empfehlung. 


Für das gg An enkte ige 1 höflichſt dankend, zeigt der ergebenft Unterzeichnete 
biemit an, daß er fein 


Belzwaaren-und Wintermügengefchäft, 


welches mit allen modernen im diefes Fach einjchlagenden Artikeln von jeder beliebigen Pelz- 
ag | beſt ajjortirt iſt, noch wie bisher fortführt. 
Ebenjo werden Beftellungen oder Reparaturen billigſt und ſchnellſtens ausgeführt. 
Während des Derbitmarftes befindet fich das Verkaufslokal im Gewölbe 
des Herrn Kaufmann Friedrih Steub nächſt meinem Haufe. 
Lindau, den 5, Nov. 1863. 











Raymund Kinkelin, —— 
Kramergaſſe Lit. © Nro. 15. 


Mit hoher Bewilligung 
Hat der Unterzeichnete die Ehre, Hier zum Erstenmale fein 
Mechbanifches 


Melt- Theater 


des Nahmittags in 5, des Abends in 6 Abtheilungen 


Täglich ha 3 Vorftellungen ftatt. 

Die erfte RAUS beginnt um 3 Uhr die zweite um 5 Uhr Nachmittags, 
Abends halb 8 Ahr 
Grosse Haupt-Vorstellung 

mit brillanter Beleuchtung 

Eintrittspreife: Erſter Play 18 fr. — Blog 12 fr. Gallerie 6 fr. 
Zu zahlreihem Beſuche ladet ergebenft ein 
anz Scheibel, Medanifer. 


Der Schauplag ijt bei den Alan mit Firma verjeben, 





zu zeigen. 


Anzeige für Damen. 
Während dem Herbitmarft befindet fich das befannte große 


Berliner Damen-Mäntel: 
Magazin 


im Haufe des Herin Sarl Hager, jun. in der Hauptſtraße und em: 
pfieht: 04. 

Mäntel ... 2... 0... J5 bis 40 fi. 

Paletot .. .» . 2.2.2. 12 bis 30 fi. 

Paletot mit Oberkragen . . .. 20 .bis50 fl. 
Krägen und Jacken zu billigiten Preifen in. reicher Auswahl. 


XV 
Empfehlung. 


Der ergebenſt Unterzeichnete empfiehlt auch bei diesjährigem Herbſtmarkt fein 3 
reihhaltig afjortirtes 


Teinenwaaren-Fager 


Je in Bielefelder-, Niederländer-, Württemberger-, Bafjauer- und Hausmacher- Leinen 2c., 

desgleichen eine große Auswahl in Tifchzeug, Servietten und Handtücher in Ge— 

: bild und Damaft, diefelben abgepaft und amı Stüd, auch weiße und farbige Tajchen- 
tücher ıc. Ebenfo empfiehlt derfelbe fein Lager 


& fertiger Herrn und Damenwäſche, 


Be wie nod mehrere in diefes Fach einfchlagende Artikel. 
x Lindau, den 4. November 1863. | : 
Raymund Kinkelin, Kramergafie Lit, C Nro, 15 
nächſt der Hirſch-Apotheke. 


aAs saee 


= Eine ſchöne Auswahl * 


ſeidener Kleiderſtoffe, ſchwarze und farbige, & 
gewirkte Doppel-Shawis und A Stella 









ae 8 
* empfiehlt geneigter Abnahme — 
* J. C. Schnell. %% 
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dr. Hollander aus Sullgart 


wird tie Lindauer Wiefje mit. feinem anerfannt regen 
"% . > 
Hertenkleider- fager 
befuchen und das Neuefte von Winter-Auzügen zu ven billiaſien Preifen verfaufen, befonter® 


eine areße Auamab! Juppeu. &_ire 
Das Berfaufslotal ift bei Herrn Kappenmader Shielin, Merimiliansftrofe. 


EEDTHEEDT 2 u 


Mein in jeder Beziehung auf's vollſtändigſte öffoktirte 


Seinwand-Fager 


von ber gnerinaften Futter- und Haus-Leinwand bis zu den feinften Bielefelder und 
Irlander⸗ a fowie auch 

n 2 bayeriihen Ellen breiter Leinwand 

9 zu Betttüchern br Nabt, ierner in 


— 
Tiſchzeugen, Handtüchern, 4* 
A 
| 
? 





abgebaßten Gedecken und Servietten 


empfehle ich biemit gemeinter Beachtung und made darauf aufmerffam, daß bei 
: Abnahme von ganzen Stüden verhältnigmäßige Preis-Ermäßigung eintritt. 
Auch übernehme ich die Bejorgung von 


fertigen Hemden 


= für Damen und Herren in erg und Leinen, fowie auch von jeder Art fertiger 


| Ausfteuergegenflänven und ganzen Ausflattungen, 
Gefällige Aufträge werten in kurzer Zeit und auf's folidefte ausneführt. 
. ©. Schnell. 


SED IH HEIH FED I EI 
25T TOCTTO:CTTOCTTOCT TOGTTOGTTOGTTORd 


Dei Herrn Haug, JZürſtenmacher 
Gro Bes 


Damen-Mäntel-Lager ; 





12) rc“ BETEN BRREREIM 


VSIDETS 


? zu auffallend billigen Preiſen. 5 
im Laden des Dertn sang, Sürfenmader, 










) STINNLER 


aus Navensburg 


E befindet ſich während der Meije-mit feinem Modewaareulager für 6, 
S Herren und Damen | 


= Mänteln, Paletots & J acken on 


geneniber Be —— Bus ro. 53. 











"Das Meoche In u 
— 


iſt angekommen. * Jakob Shliclin, 
Di Sädler und Kappenmadher, am Yandthor. 


1126 
Der ergebenit Underzei nete beehrt ſich hiemit zur Anzeige zu bringen, daß er mit ſeinent 


einen⸗Waaren⸗Lager 


beftehend in jogenannten Baflaner-, Waldler-Leinen, in gemangten und ungemangten, fernexw 
in Gebild, als Tiſchzeug, Serbielten, Handtühern nad) der Elle und abgepaft, fowie 
auch blauen und grünen Keinen, Nobleinen, Sadzwild, carrivten Strobladleinen ıc. die 
diesjährige Lindauer Herbftmefle zum Erftenmale bezogen habe. Ich verfichere: ein hochge 
ehrtes Publikum der veellften und billigiten Bedienung und empfehle ‚mein beftaffortirtes 
Lager zu geneigter Abnahme, Achtungsvoll 

A. Pittinger aus Paſſau. 


Für-rein Leinen wird garantirt! 3 
Die Bude befindet ſich im der ‚Maximilimsftrage  vis-A,yis dem Herru 
Strumpfwirker Hütt. 


MT. ‚Amann. gang Das befannte, 
Band- und Neidenwaaren-Lager 
Gebrüder Nenburger ans Buchan "> 


befindet ſich wie gewöhnfich hei Herrn Schuhmacher Steis,'sen. 
Avis für Damen! "BB 
Das ſchon befannte Nadel:Fager 


von 


Friedrich Penntinger aus Schwabad) 


befindet ſich, wie jhon feit vielen Jahren, neben dem Laden des Hrn. Conditor Haufer, 
und macht unter Verſicherung reelfer Waaren folgende Preife bekannt: 
SStüuc wirklich aͤcht engliſche Nähnadeln 3 fr., aͤcht ſtählerne Stricknadeln 10 Stück 

8 fr.; 100 Stüd Haarnadeln 3 fr., 100 Stück ſchwarze Haften 3 fr,, 100 Stüd Silher⸗ 
3 4 kr., Karlöbader Steetnadeln (Spelle oder en 100 Stüd 3, 4 ud 5 fr., 

Stüd —— r. 3 Stück Zugnadeln 1 fr., 6Dutzend emdenknöpfe 3 fr., dann 
alle Sorten Bein-, Perlmutter-” und adenhemdfnöpfe, ſowie gropen Kartenfaden, Elſãßer⸗ 
faden, Schuhlitzen ꝛtc. zu äußerft billigen Preiſen. . 

Der Stand, wie gewöhnlid, neben dem Laden des Herrn Conditot Hauſer wit 
Birma verfehen. 


Friebrich Peuntinger aus Schwabach. 
Beachtenswerth für Meßbeſuchende! 


Ich mache hiemit die ergebenſte Anzeige, daß ich die hieſige Meſſe zum Erſtenmal ber 
ſuche, und bei dieſer Öelegenheit zu den berabgefeßten, wirklich jpottbilligen Preifen vers 


kaufen werbe. 
Preis:Courrant: 


25 Stöck engliſche Nähnadeln 3 fr., 100 Stück engliſche Nähnabeln 10 kr., 10 Stüd 
ftäblerne Stridnadeln 3 fr., 100 Haften und Haden 3 und 4 Ir., 100 Haarnadeln 4 und 
6 fr., 1 Dugend großer Kartenfaden 12 fr., 1 Dugend leinene Schubligen 6, 7 und 8 kr., 
1 Duͤtzend balbſeidene Schuhlitzen 10 kr., 6 Dutzend Hemdentnöpfe 3 Ir. 

Auf meinem Lager findet man alle Sorten Jacken und Hempentnöpfe , Karlsbader 
Stednadeln, Gummiſtrumpfbäuder, Hofenträger, Geldtäſchchen, Gürtel, fowie ale in das 
Fach einfchlanende Artikel, welde unter ben Fabrifpreifen verkauft werden. Da ih meinen 
Stand nicht genau angeben kann, fo bitte ich meine Abnehmer, um nicht irre au geben, ger 
nau auf meine rothe Firma zu achten, welche mit meinem Namen verfehen ilt. 


Johannes Müller aus Nenleinigen, A/R. 








Das !botograpkifh Atelier 


befindet fid; neben dem CS chügengarten. Nur während der Mefje! Portraits mit und ohne 
Farben für 30 fr. Am gütigen Zuſpruch bittet 
Jr J. €. Forster, 
Photograph und Berfertiger Gemifcher Präparate, 
aus St. Gallen, - 


Katharina Dangel ans Münden 


empfiehlt ſich auch dieſes Jahr, wie früher, mit ihren als gut und dauerhaft längit befannten 
. 


Winter-Shuben. 


Grosses Sortiment in Stiefein und Selhuh-Waaren 


und zwar Stiefel fir Mänter von 3 fl. 24fr. bis 4 Fl. 12°, für Knaben’ von 1 fl. 36 fr. 
bis 2 fl. 30 kr., Frauenſchuhe und Bottinen, Kinderſchuhe in großer Auswahl und zu Auferft 
billigen Preiſen. 


Achtungsvollſt empfiehlt fich 
| ie Joſeph Grabherr von Bregenz. 
Bude Nro. 95 am Meßgerplaß. 


Ausverkauf. 


Unterzeichueter zeigt hiemit an, daß er den Jahrmarkt wieder bezieht und empf ſich 
allen Handelshäuſern, einem hohen Adel und verehrten Bublikint mit feinen nur Kehten 
Leinen-Waaren von Hanfgeipiunft,, als. Tifehzeug, Tafeltücher zc. und bin geſonnen, 
um nicht wieder Waare retour zu nehmen, diefelbe für den Preis abzugeben, wie ich fie im 
Paſſau an Handelshäufer abgebe, nur um gänzlich auszuverfaufen. 
Jos. Starl, Sohn, 
, aus Unter⸗Griesbach unter Pafjaı. 

Die Bude ift Nro. 81 neben dem Herrn Dptitus Koch. 


J. ©. Bögler, 


Schubfabrifant aus Ulm 
empfichlt eine große — Frauenlederſtiefeln, Siläkticheln, feine Filzſchuhe mit Leder- 
ſohlen, Pelzſtiefelu, Winterſchühe, unter Zuſicherung beſter und billigſter Waare. 
Bude Nro. 64 mit Firma. 


und vielen anderen in dieſes Fach einfhlägenden Artikeln. 
ie Stand Nro. 56, gegenüber den Cafino. 


ihtig für jede Dame! ng 


Ludwig Robine aus Pirmasens 
bezieht die biefine Meſſe wierer mit einem arehen Loger aller möglichen Kurz: und Nad: 
Ierwaaren, ven teren Billigkeit nachſtebender PreissGourrant beftes ‚Zeuguiß gibt. - 


Preis-Courrantı 
25 Stüd wirklich ächt enalılde Nähnadel erfter Duohtät’zuw 3ifr,, zweiter’ Qualität 
zu 2 fr., tritter Qualität 100 Etüd zu 4 fr, 5 Stüuck Stridnatel zu 1 fr., 100 Stüäd 
Haarnodel zu 3 fr,, 8 Stüd engliſche Stopinatef zu I fr., 12 Stüd Teinene Schuhlitzen 
zu 3 fr.. 12 Stäck feine bhalbſeidene zu 8 kr., ganz feidene 12 Stück zu 15-18 fr, Arm⸗ 
halter 4 Stück zu ‘1 fr., Nähſeide in allen Farben auf Rollen per Stück 1 fr., und fonft 
noch vrele.in tiefes Facd einfchlanenre Artifel billia. 


Die Bude befindet fih auf dem Metger-Plat mit Firma verfehen. 





— 
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Große Egyptiſche 
Menagerie 


beſtehend aus mehr als 80 der ARTE; Haubtbieren 
aus allen fünf Welttheilen. 


Hauptfütterung und Dreſſur der Raubthiere jeden 
Nachmittag A Uhr und Abends 7 Ihr 


wo der Thierbändiger zu den Löwen und Hyänen in die Käfige gehen wird und 
heute zum Erftenmale das afrikaniſche Gaſtmahl ausführt mit 4 wilden Hyänen 
in Gegenwart einer lebendigen Ziege. 


Näheres ent alten die Anfchlagzettel. 


Um — Zuſpruch bittet 
Joſeph Henkel, 
MMenaaeriebeſier und Thierbändiger aus Kempten. 


Der Schauplatz iſt vor dem Schützengarten. 


NB. Die Herren Fubrleute werden darauf ar ni gemacht, die 
Menagerie von bier nach Mavendburg zu führen. 
Nicht zu überjeben. 
An zeige und Empfeblung- 
Die ergebenft erlaubt ſich das fehr verehrliche Kolttum auf ihre vorzůglichen 


affeln und Strauben, 


MWiener- und Regeneburger:Strigelu 
überhaupt auf alle Feinbädereien aufmerkſam zu machen und (ndet zu gütiger Abnahme 


freundlichſt ein. 
WI Die Bude befindet fih am Mebgerplaß. 
Es empfiehlt fich zu geneigter Abnahme 





Lina Rottmayer aus Regensburg. 


—— — — — —— — — — — — — 


— — 22 ei Yindau, 7. Nov. (Schraume) Die beutige 
— —— — Schraune beſtand aus 2808 Sch. Weizen, 1062 Sch. 
PR —— ſternen, 156 Sch. Roggen, 76 Sch. Gerſſe 275 


D ft W 8 Sch. Haber; die Preiſe fielen bei Kernen um 15 fr. 
D Dr “ [ und Haber um 6 fr., Weizen flieg um 3 fr. Mittels 
oder vreife find: Weizen 20 A,43 fr., Kern 20. 2 fr, 


Roggen 14. f. 45 fr, Haber 7 fl. 18 fr. Verkauft 
Die ee Der Frauen. wurden 2134 Sch. —— 2243 Sch. Um⸗ 


Roderi enedir. Mb inf nu N 
Augsburg, 6. —* (€ hramme.) Der heutige 
Anfang halb S Uhr. Schrannenitand betrug 3938 Sch., wovon 8850 Sch. 


verfauft und 83 Sch. aufgezogen wurdem ’ Die Preife 

Morgen Dienjtag. bis Vormittags 10 Uhr —2 gefallen. ———e Weigen 191: 8 fr. 

gibt es nadte Braͤtwürſt bei (gefallen um 10 fr), Kerm 18 FM; IE fr. (gefallen 

Jakob Rieſch, Mebzgermeiſter. um 24 fr.), Roggen 12 4.89 fr. (gefallen um 5 fr.), 

: Gerſte 10 f. 37 fr. (gefallen um 4 fr.), Haber 6fl. 

Bei dJalob Häberlin, Gemerzler, ift bil- JAso fr. (gefallen am ieh Umfagfumme 49;701 fl, 
lige Gruͤſch ind Futtermehl zu haben. | 22 fr. 


Schnellprefſendru ¶ von Stoffel & Wachter in Lindau. — Redalteur: €. Wadter. 








fir Stadt md Land 
Dienſtag un. N. 265. den 10. November 1563. 


nn — — — — — — — 

Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 kr., Verſendungen durch die königl. Boftäniter 48 fr, Aus 

-wärtige Abonnenten belieben ihre Beiellungen bei dem zumächft gelegenen Boflamte ju machen. Paffende 

Beiträge werben mit Danf aufgenommen und mad Umfländen auch bomorirt. Anonyme Auffäge bleiben 

004 unberüdfichtigt. Für Inferationen wird bie zweifpaltige Petitzeile zu 2 Er. beredime, ._ 
“ Einzelne Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 fr. zu haben. 


EIER 3% E38 UN 9 et 7 
- Münden, 7. Nov. ‚Se, f, Hoheit der Kronprinz Ludwig wird in Folge der jüngfthin 
erlangten Öroßjährigfeit nunmehr in der k. Refivenz diejenigen Apportemenı® beziehen weldye 
König Mar als Kronprinz bewohnt: dat. Es find dieſe Appartements, vie fi in dem dem 
Dofgarten gegenüber liegenden Refidenzflügel befinden, in legterer Zeit gan neu einnerichtet 
worden. — Der übermorgen old Courier nah Rom abgehende Diinsiterial-Affeffor Hr. Lutz 
ee aus allen Minijterien und Hoiftäben dem König ſehr aablreiche Anträge ‚zu überbringen. 
ie Rüdtehr des. Hrn. Lug wird erft in den legten Tagen -dreies Wonats erfolgen 
:.. Xandöhut, - Der „Kurier ‚für. Niederbayern“ theilt eınen Mau'ſtratobeſchluß vem4.d. 
mit, weldyer eine vor dem .Borfigenten des Yanpehuter Arbeiter bildunge: Berrins, Ludwig 
Wittmann, für den 10. d. Wits. beabfichtigte Feier des Todestages Robert Blume, jomwıe 
überbaupt jede Bolfsverfammlung an dieſem Tage verbietet, Die HH. Gunltelme ale 
Boritand und Wittmann als Vorſitzender des Arbeiterbildungsvereins .baben nun. foiert 
Namens dieſes Vereins alle Bewohner der Stadt Yandsbur zu einer am Abenp tes 9, 
November im Gaftyof zum goldenen Löwen ftattfindenden großen Berfjammiung — 
ohne Angabe des Zweckes derſelben — eingeladen, * 
Nürnberg, 7. Neo, Während die biefine Garniſon ſeilher wur aus Infanterie und 
Kavallerie, beſtand, iſt diefelbe feit geftern pur eine halbe Zatterie (beitıbenr aus vier 
Kanonen) welche jeither in Auasburg lag, verftärft worden. Die hieſige Generatuat mit 
ben Staböoifizigren und der Chevaulegersmufil empfiengen die einrüdenre. Aıtillerie vor 
der Statt... _ — 0, —— — 
ranffurt a, M., 7. Nov. Sicherm Vernehmen nad iſt die Einladung res Roriere 
ber. Franzoſen zum Conareß zu Häuden des Präfivialgeiannten geſtern vem Prunrestag 
— und. zwar bevor noch eine ſolche Einladung an die Ädreſſe der beiten deuſchen 
roßmäcte in Wien und Berlin übergeben war, - Die Thalfache beweist unter nnn 
daß der Congreß nicht bloß die Wiener Congreßmächte zu verſammelt beitimmt iit. 
Baden. Dan iſt in Baden beyieriq, ob ver Kaiſer- von Oeſterreich rıe A reſſ⸗ ver 
Stadt Ueberlingen, welche ven Patriotismus und, vie fiaatomämſche Gunficht tea Groß 
heirzons ſtark in, Zweifel ſtellt, annehmen wird. Wogten die Ueberllnaen einen ähntichen 
Shritt- im. Kaiſerihum Oeſterreich, ſo würden: fie einen Crimmmalſprozeß unt zwei Zavıe 
—— Kerlers risliren, und noch in manchem andern; maroßveutichen» vand moöcren fie 
bel weglommen. In dem «kleindeutſchen⸗ Großherzoathum Zaren. wıneriäbrt abi bots 
fentlich nichts Unangenehmes, Wahrfceintich, haben die Ueberlinger die Adreſſe nun ge⸗ 
ſchrieben, um dem wohlerworbenen Rubm ihrer, Seenachbaren, der Buchberner, Gencnrrenz 
zu machen. Es wäre graufam, ſie für den unſchuldigen Ehrariz zu beſtrafen. (n.3) 
Berlin, 3. Nov. Die feudale Korreſpondenz, jtellt ven, fortiprutiien Abaeoır stm 
I gewiffe Faͤlle veive Heine. Spazierfabrt in einem Zellenwanen« ın Aus 
icht. Sie ſchreibt: „Kin Votum für die des Hochverralhs angellauten Pelen, eine vere 
ſchaͤmte Steuerverweigerung, eine ungezogene Adreſſe, eine Duafi-Unflane. arnen die nis 
Br: wir, meinen uns nicht zu täujchen, wenn wir bie. Bepsuptung ausipred-n, rap Me 
egierung alle diefe Eventualitäten forgfältig ‚erwogen, und daß alle verartiuem Veruche 
vielleicht, ungeabnter Sawent. Aula Haupt ihrer Urheber zurückfallen würten!“ Bes 
launtlih können Abaeerbnete für ihr Botum wiemals,:jür Weinungs-Meußerungen mur nis 
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 nerhalb der Kammer zur Rechenſchaft gezogen werben Artilel 84 der Verfoffung). Die 
Abaeordneten des: preußiſchen Volles, felbit für ven Hal, daß fie das ihnen unzweifelhaft 
zuftebenre Recht ber Munifter-Anflage ausüben folten, mit dem Zellenwagen zu bedrohen 
— Bas it vie Nieverträctiafeit oder die Tollhäuslerei auf das Höcfte nefteigert. 

Stargard, 4. Nov. Nach einer bier eingegangenen Privatmittheilung iff ver Wacht⸗ 
meifter ver gegenwärtig in Trzemeenow cantonnirenten Batterie dee pommerifchen Artillerie⸗ 
Brigade mıt ter une durch- und zu den Polen übergegangen. S 

Bien, 6. Nov. Die Thronrede des Kaifers Napoleon, weiche fchon von dem geftrigen 
Abendblättern telegrapbıfh in ihrem vollen Umfang mitgeiheilt wurde, ift weder von d 
biefinen Börſe web: von’ben hirfigen Zeithanen fo friedlich aufgefaßt worden, als fie 4 
auf ven erſten Blick anfiebt. Allerdinas ein Cengreß ſey, wird geſagt, etwas ſehr Fried⸗ 
liches, aber ver kategoriſche Ton, in dem er gefordert wird, die Äliernative zwiſchen Con- 
areß und Krieg, bie unverhüllt geſtellt werte — das gleiche gar ſehr einer Drohung gegen 
alle Jene, welche aus irgent welchem Grund auf den Borſchlag des Kaiſers Napoleon ein« 
äugeben fi weigern möchten. Im Grund werde ja an Europa die Zumuthung geftellt: 
entweder ihr füyt euch ren Propofitionen Frankreichs over ihr habt den Krieg — wählt ! 
Doß aber unter der vom Napoleon III. aufgeſtellten Borausfegung des völligen Umfturzes 
ver Verträge ven 1815 werer Rußland, noch Defterreih, noch Preußen auf den Congreß 
ſich einloffen fönnen, das fey Mar. Und au England jey eim entfchiedener Gegner eines 
folden Conareſſes. 

Altona, 2 Nov, Bei uns fieht es ganz friegerifch aus; es wimmelt von Soldaten 
alter Woffrngattungen, Infanterie, Eavallerie und Arlillerie. Die Benrlaubten ter bier 
liegenden beiven Infanteriebataillone find einberufen und treffen ein, und am Sonnabend 
iſt nun auch die bier befintlide halbe Gpfündige Batterie durch die andere Hälfte eraänzt 
worten. 8 bat fait das Anſehen als folle der friedlichen Bundeserecution wenigſtens ein 
fheinbarer Widerſtand entgegengefegt werden, gleichſam ein bemaffneter Proteft; denn zu 
eimm wirfliben Wirerftand ift die aufgebotene Mannihait doch zu gering, und ließe fich 
auch: leicht ungehen, abgeſehen von den nicht zu berechnenden Folgen eines ſolchen Beginnens. 

Turin, 3 Nov. Man bemerkt bier feit furzem eine große Bewerung unter ben Dipio« 
maten, welde fommeh und neben, über ihre Zufammenfünfte und Berathungen jedoch nicht 
das mindefte verluuten loffen. Gtaf Vimercati, der dem pohtiiden Leben nanz entfont zu 
baben. ſchien, übernummt pebeime Miſſionen, und befindet fi nenempärtig in Paris Ninra 
fol, wie man fagt, eine jehr lebhafte Correſpondenz mit dem Winifterium des Aeußern 
unterhalten. Die Zuverfommenheit welche ver rufſiſche Grfanete unferer Regierung negen- 
über an ven Tau legte, und tie von den Zuilerien un feinen Tadel zujog, will man fi 
anf folgende Art erklären, wie fonterbar dies auf den erften Blick aud ſcheinen mag. Dim 
ſehzt nämlich voraus daß Napoleon, der das Ausweichen Defterreih6 und Englinte in der 
polnifden frage verauefiebt, nun zu ver fübnen Bolitif in ver orientalifchen Frage zurück⸗ 
fevıt, welde er na dem Frieden von Paris einzufhlagen fehlen,’ und dba er num, wıe na» 
türli, hofft Jialien ole Rundesgeneſſen zu- haben, habe er unſere Beziehungen mit Ruß⸗ 
land ungern geſehen. Dieſe Bolitif erſtrebt befanntlid vie Bernichtung des türfifchen Reiche. 
Es ſcheint femit, er wolle direct mit dem ruffiiden Kaiſer unterhandeln, damit diefer fich 
Polens entlerige und mit einem Theil der Türket entſchädigt werde; Frankreich könne fich. 
raun in Yeuhpten ausbreiten. Defterreich erbalte eine Entfhärigung in den Donaufärften« 
tbumern und überloffe Benedia Stalien. So und äbnli wird jet im Paris projectirt, 
wäorenn bier darüber tı6cutirt wırd, und eim jeder fich rüftet um im Frühling für jede 
Goenuslität bereit zu feyn. Dieſes Gerrde nebt bier beſonders fen der Zeit als das Mi» 
nuter ium em diplomatıfchen Corps zu willen that duß der König die Eifendahn nach Foggia 
eröffnen werre, und es nicht "einladen wollte babet negenwärtig zu ſfeyn. Graf Stadelrerg, 
der rujſiſche Gefandte, erklärte jerod daß er Victor Emanuel begleiten werte, weßbalb es 
in ren poutiſchen Kıeiien verßt daß zwiſchen ven Höfen von Turin, Pario und St, Peterd+ 
burn inne Beziedungen berrichen, und demnächſt eıne neue Potitit ind Leben gerufen werben 
wird Man erwartet mit großer Spanmmg bie Mere Napoleons, man iſt anpdrerfeits aber 
aud gewiß do, wenn vie Sade mit Rußland noch nicht zur Reife gedieben iſt, a 
Öffentlichen Neuaierde nur eine woblffinnende Phrafe zum Beften geben werde. —— — ae 
polcon ıft ſwelaſom und umfitia, und bört im Miniſterroth die Vreinung feiner the 
an obne ein Wort zu erwirern. Was man aber bier auf das beftimmrefte wiffen will, ift 
Bap.ver Krieg unvermerdlich ſcheinn, mag er nım in Polen oder im Drient ausbi echen. 
Uufere ‚friegerriden Demonftrationen haben in Somma nicht geendet, noch werben fie in 
Neapel ein Ende finden. In ven Zengbäufern wird mit außerorbentliyer Anftrengung ge« 


sa 


arbeitet, das Militär«, Fuhr ⸗ und Sonitätswefen wird oradhiflrt, die Geniecorps werben 
eilinft vervollftändigt , die militäriſchen Uebungen veitoppelf und vertreifacht, und mehrere 
penfienirte Oberoffiziere wieder zur Altımiät: berufen. *X 
Beridhiedenmes. 
Aus Müncdem-wird telegraphirt, daß in Folge der Pranzgdfifhen Thronrede 
die Börfencoutfe fallen, z 
- m Gerichtsbezirte Miesbach ſollten am Dienfira Rufe, melde tringen® ver- 
dächtig find, bei dem SHoberfeldtreiben hervorragende Rollen aeipırit zu beben, vurd mei 
Gendarmen und zwei Soldaten verhaftet werten, Yeire Burſche mireniegten fid, der Eine 
entriß einem Gendarmen ten Eäbel und vexlegte damit einen Eelr ten am Yın. 


Hente unwiderrufid letzte Vorſtellung. 
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beſtehend aus mehr als SO der merkwürdigſten Haubthieren 
aus allen fünf Welttheilen. 


Sanptfütteruug und Drejinr der Ranbthiere jeden 
Nachmittäg A Uhr und Abende 7 Uhr 


wo der Ihierbändiger zu den Löwen und Hyänen ın dir Käfige gehen wird und 
Heute m Erftenmale das Afrifanifche Gaftmayl ausfuhrt mir 4 wilden Hyänen 


in Gegenwart 34 lebendigen Ziege. 


| enthalten die Anfchlagzettel. 
Um geneigten Zuſpruch bittet | ; 
| Joſcph Henkel, 


Menaseriebefitser mud Thiervändiger aus Kempten, 


Der Schauplatz ift vor dem Schüßengarten. 
NB. Die Herren Fuhrleute werben darauf aufmerkfam gemacht, bie 
Menagerie von bier nach Mavendburg zu führen. 


BE FTEERER U — — — 
Der ergebenſt Unlerzeichnete beehrt ſich hiemit zur Anzeige zu bringen, daß er mit feinem 


Leinen⸗Waaren⸗Lager 
beftehend in ſogenanuten Baffauer-, Waldler-Veinen, in gemängten und ungemangten, ferner 
in Gebild, als me Serdietten, Handiünern nad) der Elle und abgepaßt, ſowie 
auch blauen und gränen Leinen, Rohleinen. Sackzwilch, carrirten Strohfarfleinen ıc. die 
diesjährige Lindauer Herbftmeffe zum Erftenmale bezogen habe. Ich verſichere ein hochges 
ehrtes Publikum der reellften umd billigften Bedienung umd empfehle mein beftaffortirtee 
Lager zu geneigter Abnahme, Achtungsvoll 
A. Pittinger aus Paſſau. 


, Für rein Leinen wird garantirt! 
Die Bude befindet ſich in der Marimiliansitraße vis-A-vis bem Herrn 
Strumpfwirfer Hütt. 


132 
Mit: hoher Bewilligung 


Hat der Unterzeichnete die Ehre, hier zum Erstenmale fein 
Mecbanifches 


Welt- Theater 


des Nachmittags in 5, des Abends in 6 Abtheilnngen 


Täglich finden-3- Vorftellungen-ftatt.—— - 
Die erfte Vorſtellung begiunt um 3 Uhr, die. zweite. um 5 Upr Narmittags, 
Abends halb 8 Uhr 
Grosse Haupt- Vorstellung 
mit brillanter Beleuchtung. 
Eintrittspreife: Erfter Pla 18 fr. pas Plat 12 fr. Gallerie 6 fr. 


Zu zahlreichen Beſuche ladet ergebenft ein : 
un Scheibel, Mechaniler. 


— — — iſt bei den den Ant ‚mit U ver eben 
NS ug NS 


Filz-Hüte für Damen und von 1 ae 12 = bis 3 * —— 
Federn, Blumen, Schleier, Netze, Chemisetten, I— = 
Angefangene Arbeiten auf Tuch und Stramin, ALLER IE EZ. 
Neuefte Kleider- und Mäntel-Garnituren, ° ' 
x Nähmaschinen-Seide und Faden in allen: Farben, ’ 
 "Terno- uud Castor-Wolle, gereifte Strumpf-Wone, | 
Crinolines von'Lifl. at. bis 4fh. il N 
Corsets und Beinkleider für Damen und Kinder, 
- Haar-Einlagen aller Art empfiehlt zur geneigten Abnahme 
M. Schobloch, Poſamentier, Kramergaſſe. 
AL 


R SU NIE: "Qs 4») A In. Ö 
8 en Facçonen und 


—* sch, Filz- und Tuchhüte in ben 
Mädchen, ſowie Hutformen in — und runder neuer Form zu den billigſten Preiſen 


ie C. Hilbert an der Schmidgaffe. 
Heute Dienitan bis Vormittags 10 Uhr 
nibt e8 nadte Bratwürſt bei 


Jalob Rieſch, Metgermeiiter,,., 

———— 

3000 fl. werden auf gute Verſicherung 
geſucht durch das 


au zeigen. 


— — 





In 


Theater: Anzeige. 
Dienitag deir 10, oncnhe 1863; 


Die ſchöne Kloſterbäurin 


oder 
Der Lawinenſturz, 


Original⸗Charalterbild aus dem daheriſchen 
Hochlande mit Geſang in 3 Abtheilugen von 
Brüller Wufit von W, Brummer. 
Anfang | halb. 8 Uhr. 


3u verlaufen: 

Ein bereits ganz neuer, 'qußeiferner Kody- 
berd, für feinere und größere Familien ge 
eignet. 

Circa 76’ faft aanz neue Heisungsrößren 
von,‘ 2 ‚Durchmefjer, ‚bayer. Maß. 

Zu eriragen bei der Revaltion. 





Anfrage und Schreibburean 
Fr. Boulan. 


Münden, 7, Nov. (Schranne)) Die ‚bens 
tige Getre deſchtanne enthielt im Ganzen 23.122. SB. 
woven 16,972 Sch. verfauft und 6155 Sb. ein: 
gefegt wurden. Mittelpreife., Meizen 19 A. 15 Fr. 
(aefallen um 8 fr), Korn zı A.”41 fe. (nefallen 
um 10 fr), @erfte 11 fl. 87 fr. (gefallen um 9 fr.), 
Haber 7. 17'friYegefallen um 15 fr.). Die Reſte 
beitanden in 1040 Sch. Welgen. 167 Sch. Korn, 4668 
Sch.Gerfie. 285 Sch. Haber. Umjapfumme 206, gay, 








_ Schnelpreffendrud bon Sioffel & Wachter in Findan, 


Verantwortlicher Redakteur: €. Wadten. 


fiir Stadt md Yan. 


Mittwoch | NG. 266. den m. Novenber 1363. 


— — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljaͤhrlich 42 fr., Verſendungen durch bie königl. Voſtaͤmter 48 fr. Aus 
wärtige Mbonnenten. belieben ihre Benellungen bei dem zunäͤchſt gelegenen Poflamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden’ mit Dank aufgenommen und mad Umſtänden aud homorirt. Anonyme Auffäpe bleiben 
unberädfichtigt.. Für Inferationen wird bie zweifpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechuet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition bed Tagblattes um 2 Pr. zu haben: 


Ä | Neueite®. 
Münden, 6. Nov. Durch allerh. Entſchließung vom 30. Yuni 1822 erfolgte fomohl 
die Auflöfung des 1813 errichteten Uhlanen-Regiments, als der beiden 1815 formirten 
Hufaren-Regimenter. Mannſchaft uud Pferde wurden den 6 Ehevaurlegers-Renimentern 
einverleibt;. die Armatur im Zeughäufern untergebracht, wo fie ſich noch befindet. Dies 
Vorhandenſehn der Bewaffnung ift ein Hauptgrund bafür, daß mit ber Heeres-Drganifation, 
welche befanntli die Vermehrung der Gavallerie-Regimenter um vier im fi ſchließt, vie 
Errichtung von 2 Hufaren- und 2 Uhlanen-Regimentern in Antrag gebracht werden follen. 
Für letztere Reitergattung fpricht fogar ſchon eine Thatſache. Es wird nämlich 'beim bier 
figen erften Kuiraffier⸗Regimente an einigen hiezu befonders ausgewählten Ruiraffieren, bes 
reits Unterricht in den Grercitien mit der Lanze ertheilt. Wie wir hören, hat die erften 
Anweifungen zu diefem Unterrichte ver Generalmajor und Kommandant ber I. Eavallerie- 
- Brigade, Frhr. dv. Rotberg, ertheilt. Auch der erſte Adjutant beim General-Commando 
Münden, Rittmeifter Kiliani, welcher Mitglier. jener Kommiffion war, die im Sommer 
über Ansrüftung und Erercitien der Uhlanen in Defterreich, fi zu informiren battle, erer« 
eirte-in der vorigen Woche einen Euiraffier-Unteroffizier mit der Lanze zu Fuß und zu 
Pferd, vollſtändig ab. — Geftern langte beim Bezirksgerichte r. d. J. ein großes Faß voll 
SInfirumente und Requifiten an, womit ber jedesmalige große Lärm beim Haberfelvtreiben 
bervorgebradht wurbe,, was dafür jprecdhen bürfte, daß das Neft der Hauptmataroren des 
"ZTreibens* entdeckt worden iſt. Ich höre von einer Trommel, von Pfeifen, metallenen 
Dedeln, die zu Einellen dienten und anderen Gegenftänden, die in dem Faß enthalten waren, 
Münden, 9. Nov. Wie wir foeben erfahren, wird J. Mai. die Königin mit 3%. 
tt. HH. dem Kronprinzen und dem Prinzen Otto am 12, db, Mts. Abends 8 Uhr von 
Hohenſchwangau wieder hier ‚eintreffen. ; 
Müuden, 9. Nov. Das Einladungsichreiben des Kaiſers der Franzofen zu dem in 
beffen Thronrede angelündigten Gongreß iſt au an Se, Maj. ben König Mar von 
Bahern gerichtet worden, und geitern vom franzöjtichen Geſandten Grafen Reculot dem 
"Tönigl. Staatsminifter des königl. Haufes und des Aeußern, Frhru. von- Schrend , einge» 
hãndigt worden, Ohne — ifi daher dasſelbe durch ven dieſen Morgen als Cabineté— 
Courier nach Rom mit Depeſchen abgegangenen Hrn. Miniſterialaſſeſſor Lutz an Se. Maj. 
dahin befördert worden. Da man bereits auch von Stuttgart Nachricht hat daß auch an 
Se. Moj. den König von Württemberg die gleiche Einladung ergangen ift, fo barf wohl 
als fiher angenommen werden baß biefelbe an alle deutſchen Souveräne, wenipftens der 
hervorragenderen Stauten, gerichtet wurbe. 
Starnberg, 6..Nov. Der längere Zeit in Zweifel gezonene Bau einer lönigl. Billa 
bei Felvaifina am Starnberger See, nad den Planen des f. Oberbauraths von Boit, wirb 
-mun unter deſſen ‚Leitung mit großer Thätigkeit betrieben. Die überans reizende Lage die- 
ſes Baues, uungeben vom den herrlichen Parkanlagen, welche unter ver kunftfertigen Hand 
bed Hofpärtners Effner immer noch in ihrer Erweiterung begriffen fino, wird dazu bei— 
‚tragen, daß den fchönen. Ufern des Starnberger See's eine neue glänzende und wohl ihre 
ſchönſte Zierde verliehen wird, Unſerm kunftfinnigen Monarchen wird aber in der Nähe 
feiner Reſidenzſtadt ein: Aufenthalt geſchaffen, ver im der That feines gleichen nicht leicht 
finden dürfte, und ‚bei deſſen Anlage, im Gegenfag zu den Lufrfhläffern in Schleißheim 
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und Nymphenburg, die ewig ſchönen Reize einer erhabenen und großartigen Natur auf bie 
finniafte Weife verwerthet find. ' 

Aus Baden, 5. Nov., wird dem »Schw. M.u geſchrieben: Ein inlänbifches Blatt 
brachte vor einigen Tagen die Nachricht daß unfer Großherzog einen Theil reg. Wängers 
in $talten) verbringen werde. Die Angabe ift dahin zu berichtigen, daß ver Grohladikgog 
von Mainau aus einen größern Ausflug in die Schweiz unternommen hat, und gegen tig 
mit feinem Bruder, dem Prinzen Wilhelm,’ im beiterften Wohlſeyn an ven Ufern Des 
Genfer Sees mweilt.“ en 

Bern. Der „Bund« fügt über die franzöfifhe Thronrede: Der Kaifer hat gefprochen 
‚and Be ae een Alben lauferten Europa in feiner Thronredelmieper) eines 
jener politifh-oratoriihen Kunjiftüde zum Beften gegeben, wie wir fie eben nur aus fei- 
nem Munde ju vernehmen gewohnt find. Das Mittel, dad er für die Loſung ber bren⸗ 
nenden Fragen angezeigt, it eben fo wenig neu, als die Geſchicklichkeit, mit der fih ber 
Sprechende ald Träger der öffentlihen Meinung Hinjtelt. sr ift ber freifiunige Herr- 
fcher, ver Europa wieder Sicherbeit und feſte Ordnung geben, ber dem Aniperren gegen 
die berechtigten Begehren der Bölfer ein Ende machen will. Er bietet die. Hand zur Ber» 

und zum Frieden, und er fann die Schuld nicht tragen, wenn nich t 
angenommen, wenn er dann gezwungen wird, im Namen Fraukreiche vernehmlicher — mit 
ehernem Munde — zu ſprechen! Ob Frankreich, ob Europa ſich durch Diele Sprache be» 
„rabigt fühle? Wir möchten es ſehr bezweifeln. Wir nlanben weder an das Zuftandelom- 
men des worgefchlagenen Congreſſes, noch an die Möglichkeit, durch einen ſolchen die bren- 
nenten ragen zu löfen, bevor bie Kliugen gewechſelt find. Es brauchte nicht des ‚Herab=- 
‚gehend der Börſe auf die tieiften Tageslurſe, um uns zu überzeugen, daß wir mit diefen 
Zweiieln nicht allein fteben. Das Damollesſchwert des Kriegs ‚bleibt über Europa hängen ; 
tie KRriegäbefürchtungen find um 60 Proz. gefliegen, 

Wien, 8. Nov. Die Einladung des Kaiſers Napoleon zum Congareß iſt bereit geilexn 
eingetroffen. Diefelbe beftebt in einem autographiihen Schreiben, gerichtet an den Keifer 
‚Franz Foſeph. Denn die Souveräue Europa's find im Berfon nach Baris eingeladen. 6 
handelt ſich alſo um eine Nachahmung der Frankfurter Fürftennerfommlung in vergrößertem 
Mahßſtab. Der Duc de Gramont überreichte geftern noch dem Grafen Rechberg eine Ab- 
ſchrift diefes Schreibens, weiches nach Form und Inhalt ebenfo ‚merfterkait rebigirt ift wie 
bie dadurch commentirte Thronrede. Napoleon betheuert in dem Schreiben fo feierlich wie 
‚nur möglich: daß er nichts wolle als die Herjtellung einer ſtabilen Ordnung in Eurepa zur 
‚Sicherung des Friedens. Mit dem Umfturz;, ver Revolution, habe das Werk res Aufbauee 
welches er beabfichtige nichts zu ſchaffen, und eben um dem Werde die Signatur dieſes con⸗ 
‚ fervativen Cbarafters zu verleihen, bitte er um bie Beibülfe der Eopperäne, baffelbe werte 
Dur das perfönlihe Erſcheinen der Fürften, vem impenirenden Glanz; einer fo erloudten 
Derfommlung mächlig nefördert werben. Was ihm anbelange, io babe er, in ber Schule 
— erzogen, Mäßigung gelernt, und von der Mäßigung ſey auch feine Poli» 
HE bictitt. _ 
ou der polniſchen Gränze, 5. Nev. Aus alaubwürdiger Duelle gebt un® ‚heute Die 
Nachricht aus Radom zu daß ſowohl im dortigen Kreis ale in tem von Lublin plötzlich 
‚ wieber beträchtliche Inſurgentenſchaaren, die auf mehrere tauſend Köpfe anneneben werben, 
‚und bie ans mohlerganifirten Mannſchaften, ſowehl Infanterie als Eavallerie, beftchen 
follen, aufgetaucht find. Es follen dies vorzugsweife Ausländer fen, namentlich viele Fran 
‚zofen und Ungarn, die über Kratan und Galizien in Polen eingebrungen fegen. Unter fünf 
Gefangenen, welche vorgeftern von den Ruffen eingebracht wurden, befanden ſich zwei Frau⸗ 
‚zofen, zwei Ungarn umd ein Staliener. Der Kampf, ten man bereits geendet nlaubte, wirb 
ſomit von neuem beginnen, denm es leidet feinen Zweifel daß ſich diefen neuen Imjurgene 
‚tencorps wiele Polen anfhließen werben, wenn auch zum Zbeil nur aus Noth, da Elend 
und Berarmung im Lande jhon fo groß find, doß ein beträchtlicher Theil der Cinwohner 
— mehr weiß warn er am nächſten Tag das Leben friſten wird. Dieſe Neth: wird noch 
geſteigert durch Den maßloſen Zerroriemuß der jetzt don beiden ſtreilenden Parteien geubt 
‚wird, Grmorbungen und Hinrictungen find on der Taaeordnung, und hoben durch Ihre häu- 
fine Wiederholung es ſchon dabin nebradt daß das große Vurlikum ſtumpf genen ſoiche Schau⸗ 
jpiele ift, die fanatifirte Jugend aber anfängt ſtelz ouf dos Martyrerihhum zu werten, Die 
‚neuen Infurgentenfchauren werten zwar, wie ihre Vorgänger, nad) und mad von bem über- 
legenen zuifiichen Wilitär oufnerieben werben; aber e8 wird abermals viel Blut fließen, 
‚und ter Kampf zieht fi jedenfalls im die Länge. Sieareich lännen invefieu vie Polen aus 
‚ emfelben zuletzt nit hervorgehen, wenn nicht aroßartiger Beiftend. vom außen femmt,:chj 


— — —— —— — 


‚Ass 

fin, jegt wieber mit „folder, Sicherheit „rechnen. daß fie jede Genceifion: ber ruſſiſchen Re⸗ 
228 ſey ſie die umfaſſendſte, zurüdweifen würden. Be Moßnabmen ‚der 
‚Rufen, wonab vie Verpflegung der großen jegt in Polen anweſenden Truppenmaſſen ans- 
fhliehlich. den wohlhabenden Einwohnern zur Laſt fällt, wird. wicht verfeblen guch biefe all» 
mählig. an den Bettelftob zu bringen. Die neuen ruſſiſchen Regimenter welche bie Garden 
abgelöst haben, find von. einem. Haß gegen die Polen erjült ter alle Gränzen überfteigt, 
amd. bie Anführer. verfahren. überofl mit unbeugjomer Strenge. - Wenn aud aus ber Pro⸗ 
vinz Voſen in ‚der leglen Zeit nur wenige Zuzügler bie Gränze Überfchritten haben, fo 
wird u Graͤnzbewachung durch meu anziehente Truppen non unferer Seite, jetzt wie⸗ 
ver beiflärlt, 

wdon, 7. Nov. Die gefammte Prefie ift gegen ben Congreßvorſchlag 

unb»ie Revijion der europäifhen Karte, wie fie die franzöſiſche Thronrede 
vorfchlägt. Die »Times“ findet die Thronrebe heute minder frietlidy. 
— 30, Oll. Der General Hooler (der ein Corpe der Grant'ſchen Armee ber 
fehligt) iſt in der Nacht vom Re deu 0. Oft. angegriffen worten. Es fund eine 
blutige Schlacht flatt, die-/vom Weittermichr bie 7 Uhr Morgens dauerte. Die Rebellen 
warden: geſchlagen und aus ihren "Stellungen geworfen. 

 Bom' königlichen Staateminifterium des Handels und ver öffentlichen Arbeiten wurde 
auf Grund ves 8. 21 der Gewerbeinjtruftien vom 21. April v. Is. verfügt, daß concef- 
flonirte Maurerineifter, welche zum Zimmergeiverbe übergehen oder foldes meben ihrem 
bisherigen! Gewerbe betreiben wollen, ſich tur Der praltiihen Bräfung über vie tehımide 
Befähigung zum Betriebe des Zimmergewerbes zu unterziehen haben, von ter weiteren 
Prüfung über vie VBorkenntniffe aber befreit find. 


| — Berihiedencs. — 
Augsburg, 7. Nov. Das dießjährige Baujahr gebt nunmehr zu Ende mb wir 
möüfjen zugefteben, daß in demſelben wiederum tüchtig gearbeitet wurde, da fowobl in⸗ Bl6 
- außerhalb der Stadt Neubauten entftanten. Namentlich regte ſich die Luſt zum Bauen in 
ker Nähe nes Eifenbahnbofee, venn der große ur Hei, das jhöne Café Reftaurbnt 
fowohl als das anftoßenre Privathaus des Herrn Deuringer fleben vollendet da, Im ehe⸗ 
moligen v. Wohnlich ſchen Gatte gut iſt bereits ein Brachtgebäude unter Dach, auf beiden 
Seiten des Beer'ſchen Biertellerd erheben ſich neue Häuier, ebenſo an der Göggingerſtraße 
wand nahe dem proteſtantiſchen Kirchhof u. j. w. Das bebeutentite Bauwerf, uünſere Dom⸗ 
Feſtauration, ſchreitet zwar langſam aber ſicher jort und beim großen Riedingerſchen 
Brachtbau wurde dieſer Zuge mit dem Legen ter Fundamentemanern begennen. Wir 
hen Augeburg dehnt ſich und verſchönert ſich. 
Beifienburg in Wittelfronfen, 2. Nov. An ter Nacht vom 30. auf den 31. v. 
Ks. jand im biefigen Rathhauſe ein. verwegener Diebſtahl in eigentblimlicher frenethafter 
Weiſe ſtatt. Es wurde wicht nur Die Caffe erbrochen und baraus über 400 fl. gelteblen, 
fondern der Dieb trug noch einen Theil der Acten auf einen Haufen jufammen und ſchüt⸗ 
tete aus mehreren Krügen vie Time taräber bin, me lich fih dann an einem Strid zum 
Fenſter hinab, Auch das Amtöfiegel nahın er mit ‚fort. Der Verdacht rubt auf einem 
bereits -obgeftroften Menihen, welcher venfelben Tag im Hauſe war und fi tann darin 
Bis zur Nacht verftecht nebalten haben mußte. 
Ulm, 2. Nov. Heute Morgen verunglückte ver Eifenbahnfondufteur B opt in feinem 
- Berafe. Er begleitete den Güterzug. Auf dem Amfteiter Bahnhof alitt er aus und fiel 
fo waptädtih,, daß die Lelömotive und die folgenden Wägen ihm die Föhe foft ganz ab- 
' Men; deu Unterleib zerguetichten und ihm auch fonft hr verlegten. Sein Ted er« 
folgte augenblidlich. Wan bedauert tiefen Unalüdsfoll um fo mehr, old Bogt eime zahl · 
reine Familie binterläßt. 
Biberach, 4 Nov. Der in ber gräfl. Walbbett-Baffenheim’schen Gantſache dm Oft. 
. 2 SF von der Gaudiger ſchaft mit dem Gemeinfhulstrer umb deffen Sohn, tem einzigen 
Mahateni, obpefchleffene Bergleich, welder im: Weſentlichen nobin ging, daß der Graf und 
fein Aanat, bexiebungswerfe des Yegteren Bormund, auf die Geltentmadung der Fldeitom⸗- 
mißqualität ver Standesherrfcait Hegabach gegen eine Abfindung von 150,000 fl. Verzicht 
-beifteten, iſt fiherem Vernehmen zu. Foige von ber zufländigen Obervormunpfchaftsbebörbe, 
„Benz Ppelk «Gesicht in Breifing, nicht Jeuehmiat worden und es ift die genannte Frape nun. 
mehr von den Gerichien (voraußfihtlic oller drei Inftamgen) zw entſcheiden. Würde ber 
Agnat ven Preceß gewinnen, jo. wärten nur, die Gläubiger erfter und zweiter Kloffe be» 
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friebigt werben können, alle übrigen aber, worunter namentlich Fänmitliche Wechſelgläubiger, 
mit ihren Fordenugen von über 11 Mil. Gulden feer außgehen. 0 1 vum mung” 

Bozen. Seit vierzehn Tagen erhielt der Berg Pescol Riffe und Senkungen geien 
‘bie Thalfohle, welde vom Gaderbache durchfloſſen wird. Man will beobachtet’ gaben, daß 
fi biefe Riffe bis auf acht Klafter erweiterten und biefe Bewenung im Zunehmen fe. 
Der am Fuß des Pescolberges befindliche Borfprung ift durch unterirdifche Quellen in feinen 
Grundlagen erweicht, und durch den Drud des obern Berges vorwärts nefchoben Worben. 
In ber Naht vom 19. auf den 20. Oktober ift diefer mit dem darauf befindlichen -Zfava- 
bofe nebft noch andern Wohngebäuden und einer Mühle, fammt Gütern und Waldungen bei 
Eoftamül in die Tiefe des Thales herabgerutſcht. Alle Häufer, Mühle uud Bäume find 
zertrümmert und von ber Schuitlawine bevedt, Der Schlamm verlegte der Bader den Ab⸗ 
fluß und ftaute diefe zu einem Heinen See auf. Die Bewohner ‘der Höfe häben fi und 
ihre Habe gerettet. er —— — 


—M 





11 u1 rt. 
| Anzeige und Empfehlung. . 
Der ergebenft Unterfertigte erlaubt fi nachträglich zur Kenntniß. zu bringen, daß er 
unter gewiffen Bedingungen auch unbemittelten Kindern biefiger Statt unentgeltliden tie 
vat-Unterricht in Streich uud Blas-Ynftrumenten ertheilt und auch die möthigen Yaftru- 
menten bazu stellt. Ä | on TEEN 
| Ferner empfiehlt fich derfelbe zur Uebernahme von Bällen, Tanzgeſellſchaften, Hochzeiten ze. 
unb wirb es beffen Hauptaugenmerk fehn, ftets eine gute und folide Diufit zu ftellen. . 
Lindau, am 5. November 1863. ink 
Hochachtungevollſt! Joh. Koch, 
Muſiklehrer und Stadtmuſiler. 



















Dankſagung. | 
Für die zahlreiche Begleitung der irdiſchen Ueberrejte unfers nun in Gott ru— 
henden Gatten, Vaters und Großvaters des 


Joſeph Störler, 


erftatten wir hiemit Allen, nomentlib den HH. Veteranen und ben löblichen Mit- (f 
5 aliebern des biefigen Blehmufil-Bereins herzlichen Dant. Möge die Vorſehung 
Sie geſund erhalten und vor Trennungen durch den Tod noch lange in Gnaden J 
X bewahren! Bra ; 

j Lindau, ben 7, November 1865. Die Hinterbliebenen: 


ul — u un m u Tu er a u ul 


KEis-Pommade 
(Pommade Glaciale). i i 5 
Die Vorzüglichkeit diefer föftlihen von mir fchon über 25 Sabre bereiteten Pommabe 
ift bei beiden Geſchlechtern längit anerkannt. Sie hat das Ausjehen und ſchmilzt in der 
Hand wie Eis, ftärft die Kopfhaut und Haarwurzeln, beugt ver laͤſtigen Scuppenbildung 
vor oder hebt fie auf, macht die Haare fraus und lodig, ‚verhindert bad Ausfallen und 
Grauwerden, befördert den Wachs und verleiht den Haaren. die größte Geſchmeidialeit und 
den ſchönſten Glanz. Preis des aroßen Glaſes 30 fr., des fleinen 15 fr.,, Haaröle 
(Macassar- und Klettenwurzel-Oel) zu 6 fr., 9: fr. und 18 fr, das Glas. Auswärtige 
Beitellungen unter Beifügung der Beträge und Gr. für Berpadung und Poſtſchein werden 
franco erbeten, 





au . 


ar Carl Kreller, Chemiker und Parfümeriefabrilant in: Nürnberg; 
Alleinverkauf in Lindau bei Friede. Boulan, Kramergafie D. 1l. 


» Wildpret-Verfauf. — — 
Unterzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, daß heute ſowie morgen wieder Reh- 
—— zerwirkt — a A pn * —— eine vun KA erg — 
'hühner erhalten, empfehle mich daher zu geneigter Abnahme beftend. u 
rn = Chr. Rentemann, Fiſch und Wildprethändler 

. Schnelpreffendrug von Stoffel & Wachter in Undam. Verantworilicher Redakteur: E. Wach ter. 








N fir Stadt und Land. 


Donnerftag . JM. 267... den 12. November 1863. | 


— — — — — — — — — —— — — — 
Das‘ Abonnement beträgt vierteljaͤhrlich 42 fr., Verſendungen durch bie königl. Buflämter 48 fr. Mus 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beftellungen bei dem zunäct gelegenen Poſtamte zu machen. BVaſſende 


Beiträge werden mit Danf aufgenommen, und mad. Umftänden auch homorirt. Anonyme Auifäpe bleiben 


v auberüdfichtigt. Für Inferationen wird bie zweifpaltige Betitzeile zu. 2 fr, beredinet, 
‚ Einzelne Blätter find in der Expedition des Zagblatted um 2 Er. zu baben. 


& Meuneſtes. —2 
Münden, 10, Nov. Wir erhalten fo eben. Mittheilungen aus Rom vom 4 dieß, 
denen wir die erfreulihe Nachricht entnehmen, Daß der König ſich des erwünſchteſten Wohl⸗ 
fein. erfreut und täglich die großartigen, Reſte des Alterthums, ſowie aud die hervorra⸗ 
genden reihen Kunſtſammlungen befucht; auch die prachtvollen Villen in und außerbalb 
Rom, von denen einige, wie Billa Albani und Billa Borgheſe, berühmte Antilenfammlun- 
gen entbalten, wurden abwechſelnd mit einem. königlichen Beſuche heehrt. Die Witterung 
war feit ver Anfunit Seiner Maj ftät vortrefflih geweien, ſchlug ober am 2. und: 3. in 
Folge des Südwindes in Regen um, und am 4, brachte eine mäßige Tramontana wieder 
einen völlig Faren Himmel, 1” 
Zandöhut, 9.. Nov. - Der Arbeiterbilvdungsverein it durch Magiitratsbefhluß geſchloſ⸗ 
fen und die von demielben auf heute anberaumte Volksverſammlung unterſagt, * 
Regensburg, 6. Nov. Se. Waj. ver König haben inbaltlıy Miniſterial -Entſchließung 
vom 18. Dftober beyuis -der Gewinnung neuer Baupläge und zur Herbeiführung einer 
ſchöneren Geſtaltung des Stadttheiles zwiichen dem Max- und Ditentbore die Nıeder- 
leaung der Stadtmauer, bie Cinfüllung und Ueberbauung des Startgrabens nad 
einem gleichfalls feitgefegten Alignement genebmigt. - 
Bamberg, Am 6. d. M. verſchied im Kronach an einem Schlagfluſſe im 75. Rebend- 
jahre ver &aracterıfirte Öeneralmajor Mur v, Schlänel, bid zum Jabre 1859 Comman- 
dant der Veſte Rojenberg.” Mit ibm hat das Kleine Häuflein. ver tapferen Veteranen einen 
der Würdigften verloren; denn der DBerlebte zeichnete ſich faft-in ollen dem. aroßen Feld⸗ 


zügen aus, welde im Begiune ded gegenwärtigen Jahrhunderts die Welt erfbättert baben, —3 


und.bat er ſich im Felde die hohe und jeltene Auszeichnung des Militär⸗Max-Joſeph ⸗Or⸗ 


dens errungen. u 

Hranfiurt a. M., 9. Nov. Die Einladung bes Kaiſers Louis Napoleon an den deut 
ſchen Bund zu jener europäiſchen Gonferen; von welcher feine Threnrene ſprach, ift heute 
der Bundesverjammlung in einer eigenen Sigung mitgetbeilt worden. Die Bundesver- 


fammlung ‚wählte fojort einen. aus ſieben Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß, an. welchen das 


Schreiben überwiefen wurde, , 


‚Frauffurt a. R., 10, Nov, Die ⸗Gurope⸗ veröffentliht ven Wortlautdes vem4. Nov. 


batirten Schreiben : Louis Napoleons an die Mitglieder des, deutſchen Bundestäage Es 
Tautet danach: "Sehr bobe, fehr erlauchte Fürften, Souveräne, freie Städte! Durchlauch⸗ 
tiaſter deutſher Bund! Gegenüber den Greignıffen welche jeden Tag auftsuchen und- fich 
zeigen, halte ip es für unvermeidlich den, Souveränen, welchen die Geſchicke der. Völler 


anvertraut find, ‚meine Gedanlen offen mitzwbeilen. ‚Sedesmal wenn. tiefe Stoße die Bafen' 


ber Staaten erfhüttert und ihre. Örängen „verändert. haben, find feierlihe: Trandactienen 
eingetreten um die neuen Elemente zu verbinden und die abgeſchloſſenen Berträue durch eine 
neue. Revifion- jeierlich zu beitätigen.. Dies. war‘ der Gegenftann tes weitiälifchen Friedens 
im 1Tien Jahrhundert und der Wiener Verträge im Jahre 1815. Auf dieſen legteren ruht 


gegenwärtig das pelitiiche Gebäude Europa's. Ihneniſt indeſſen nicht unbefannt vaß e8 : » 
in allen feınen- Theilen zufommengeftürzt -ift-- Wenn. mon ouimerfiam ‚die Lage der ver⸗ 


ſchiedenen Länder betratet, fo ift es unmöglich zu -vertennen daß bie Verträge von Wien 
beinahe ‚in allen ihren Theilen verlegt, mobifizirt, ‚verfannt ober. beprobt find, Daraus find 
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Pflichten ohne Regel, Rechte obne Titel und Anfprüde n.entfianden — Ge 
fahren welde um fo furditbarer find als die durch die Fey A sd Berbei- 
ferungen, welche vie Böller durch die Solidarität ver materiellen Zußerefien verbunden. 
unjer Urtheil trüben und uns gegen unfern Willen in entgegengeſetzien Richtungen forte. 


reißen. Ich ſchlage Ihnen daher vor, in einem Conareß die Genenwart zu regelm und die— 


ufunft zu fichern. ur die Borfehung und den Willen des frangöfiihen Volls auf dem’ 

hron berufen, ift es mir vielleicht weniger als andern geftattet die legitimen Wünſche und 
fouveränen Rechte ver Bölfer zu ignoriren; and “bin ich ohne vorgelaßtes Syſtem bereit 
an einem internationalen Congreß mit dem Geiſt ver Mäßinung und Gerechtiafeit tbeilzu- 
nehmen, welhengewöhrlid; denen eigen welche verſchiedene Prüfungen erlitten baben. !' Wen _ 
ih die Znitistive zu einer ſolchen Eröffnung ergriffen, fo babe ich nicht einem Anſteß der. 
Eitelleit nachgegeben, aber ta’ih ter Gonverän bin bei dem man die meiften ebrgeizigen 
Projekte verandfegt, fo habe ih das Bedürfniß durch Tiefen offenen und Ichalen Schrut zu 
beweiien doß mein einzines Ziel ift die Lefrierigung Europo's chne Erſchütterung zu er— 
reihen. Wenn diefem Antrag zugeftimmt wirt, fo bitte ih Sie Paris als Ort ver Ber» 
einigung anzunehmen, In dem Fall daß aliiıte Fürſten und Freunde ronfreide es für 
pafjend erachten durd ihre Gegenwart bie Autorität der Berathungen zu erböben, würde ich 
ftols darauf feyn ihnen meine berzlidre &oftfreundfchaft anzubieten. Europa wird vielleicht 
einem Vorteil darin fegen daß die Haupiſtadt von der fo viele Erſchütterungen· ausgegangen 
find ver Sitz von Conferenzen wird, welche beſtimmt find tie Boſen einer allaemeinen Be- 
frierigumg feftzufeten.: Ich ergreife diefe Gelegenbeit um Ihnen die Ber fiberung meiner aufe 
richtigen Anhänglıchfeit zu erneuen und das lehbafte Anterefje das ih an dem Gedeihen 
ber Bundesſtaaten nehme. Damit, fehr hehe, jehr erlaudte Fürjten, freie Städte, durch⸗ 
lauchtigfter deutſcher Bund bitte ich Goit daß er Sie in feinen beiligen und würdigen Sub 
nebme. Napoleon, gepengezeichnet Droupn te Lbuys. ' 
- Bern, 9.:RoB.: Raier Napoleon bat am den Huntesrath. die Einladung zur -Ber- 
tretung der Eidgenoſſenſchaft auf einem europsiihen Congreß nerictet. 

Berlin, 8. Nov; Die franmdfiſche Threnrere: bat in ben früberen Anottnungen und 
Beichlüffen für die morgen ftättfindende Eröffnung des Landtages eıne vellftännige Ver⸗ 
anderung hervorgebracht· Der König wird den Landtag jetzt in Perſon eroöffnen, und die 
Sröffnungsreve iſt für dieſen Zwech nicht bloß in der Form geandert, ſendern fie ſoll 
auch in ihrem Pudalt und zwar mit Roͤcſſicht auf die framoſiſche Thronrede große Ver⸗ 
Änderungen erfahren haben 

Aus der preußiſchen Thronrede entnehmen wir iFelnendee : "Der König Sprit den 
dringempfien Wunſch ioue, daß eine Verftäntigung zwiichen dem Abneortnetenboufe: und der 
Regierung ‚ermöglicht 'werbez.er verfpricht seine Vorloge für den Ball, daß ber Etantehaus- 
halt: nicht: zur: gefeglichen: Repelung: gelonge; Temmt dann auf die Armeeorpanifation zu 
ſprechen befteht auf der Beibehaltung derfelben und tüntet einen umaearbeiteten Geſetzent⸗ 
wurf über die Verpflichtung zum Kriegst ienit an Die Staatseinnahmen hötnen einen Ueber» 
fhuß erueben,. und. reiben zur- Deckung aller Ausgoben bin... Das Eiſenbabnnetz fell er- 
weitert werten. Bezüglich der Verbontlungen über die Fortſetzung des Zelldereins fügte 
ver Rönigt „Deine: Renierung, fefihaltend an der Handelspolitit, welche ſie im vollen Ein« 
Mangmit der Sanvesvertreiung befolgt, ift im diefe Berbantlungen mit: bem ernfien Beftreben 
eingetreten, 008 Bond, welches die materiellen ntereffen bes nıößten Tpeiles von Deuiſch⸗ 
fonds sumfchließt , unter -Aufrehtbaltung des mitiffrantreid geichlefjenen: 
Bertrages von Neuem zu befeftigen und vemnädft, fobald ber Zollverein in feinem Fort» - - 
beſtaud aeſichert ſehn wird, ſeine Beziehungen zu dem "öfterreichifchen Raiferftaat zu regeln.“ 
Die Preßorponnang vom-1. Juni ſeh durch die Berhättwiffe gebeien aeweſen. Edenſo tie 
Maßregein aegen :deni. polnifchen Aufftend; Die Bundesexeeutien in Holſtein werde von 
Preagen“kräitiaft: unterftägt werben.- Die Nothwendigleit einer Buntesreform habe er nie 
verfamnt;. aber der  nenenwärtige Moment und- ter pewäblie'Wen feyen nicht richtig; er 
möüffe das aute Recht Preußens auf gerechte Vertheilung des: Einfluffrs noch dem Berbäft- 
niß feiner; Wache wahren. Zur Löfung, ver: inneren Fragen mögen die Kammern nit Tem. 
ernften Wılten ver Berftändinung berantreten.- j 

Bien, 10. Nov. Die Wontagsabend«"Preffe» will wiſſen, Fürft Metternich fey er ⸗ 
maͤchtiat, zu Paris zw erklären: Defterreich ſeh bereit, auf dem Congtehßwege nad. einem 
näher: feitzußtelienden: Morue zus Beleftigung. des enropäiihen Rech ezuſtandes Mit geeig- 
neter: Berüdjihtigung. volienveter Thatfachen mitzuwirken, — Die Mbentpoft dementirt tie 
Nachr icht ver: Barifer „Nation» von Abbernfung Meltei nichs j 

EinsBanifer Gorrefp. der vAngsb. A. 3. nibt Über die Beziehungen Branfreihe zu 
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Brenßen  folgente Enthällung zum: Beten. Zurädgreifend. auf bie vlelbeſprochene ruſſiſch⸗ 
preußifäie: Konvention vom Tegten Februar verfidert er, Kaifer Napoleon fe über diefelbe 
fo aufgebracht newefen, daß er bereits die Dispofitionen zur Befegung ver preußiſchen Rhein⸗ 
provimzen getroffen und ven König von Belgien gebeten hatte, ven Durchzug der franzöfi⸗ 
Shen Armee durch beigifches Gebiet zu geftatten. "König Leopold habe durch feine Ver⸗ 
wendungen in Berlin und Paris ven Sturm beſchworen, werauf ihm vom König von Preußen 
gefchrieben worden fey:: „Ich werte nie vergefien, daß Sie der reitende Engel Preußens 
waren.“ Hieran Mnüpft fi dann ned die Bemerkung ,' daß dieſer »reitende Engels es 
aleihwoht 'bei feinem. Beſuch in Boden ⸗-Baden vergeblich verſucht hate, König Wilhelm’ zur 
Berföhnung mit feinem Abgeortnetenhaufe zu vermögen. 
-Aus-Rom; 34 Dft-wird-rer-Aöln- 3. nefchrieben: "Mon ift um- bie Königin von 
Neapel beforat. Iht Ausfehen hatte fih tm den erſten Zagen nad ber Ankunft tes Kö⸗ 
nige von Bayern merklich aufasheitert, jetzt iſt es wieder umbäftert und deutet auf tiefes 
Seelenleiven. Sie unterläßt ihre liebgewonnenen Uebungen und alltänlichen Bewehnbeiten, 
fitt felten zu Pferde und legt das ihı fehr werthe Studium des Engliſchen, welches fie 
bieher mit, Eifer: und Auedauer unter der Veituug des Amerifanere Woher beirieb, bei 
Seite. Mebrere ärztliche Gonfultationen fanden fait. Ihr Leiten ift jevenfalls fein bloß 
pbhfifches; fie ift nicht gern in Rem, oter doch wenigitens witer Willen in ihrer berma- 
ligen Umgebung.» 

SBaribaldi ſchreibt an die Arbeirergefelifchaft Il Brogreffo zu Ravenna: „Meine 
guten Freunde! Eure Geſellſchaft preclamirt „gtalien einig und frei don fremdem Drude, 
Indem ich diefen Worten mit ganzer Seele meinen Beifall fpende, ermutbine ih Eud, 
in dem Werk ver- Entbonapartifirung unjeres Landes fertzufahren, und Alle zu über- 
zeugen, daß Napoleon unfer hauptſächlichſter Feind ift. In ber Gewißheit, 
Euch in ten fünftinen Schlachten unſeres Valerlandes als Gejährten zu haben, eıtlärt fi 
Eudy auf: Lebenszeit gewogen Garibaldi.“ 


(Theater) Morgen Freitag ven 13. November findet zum Benefiz für Frou Rüth- 
ling die Aufführung der Laubefhen „»Karlsihüler« flat. Ter Name tes Autors und 
der Titel tiefes Stüdes bürgen ſchon allein für den Werth desſelben; ra es fi um den 
Lebenslauf unferes berühmteften deutfchen Dichters: handelt, wird wohl Jeder mit Freuden 
die Belegenbeit ergreifen diejer Aufführung mit beizuwohnen, zumal da und der Genuß 
des Theaters fo bald wieder entjegen wird. — Wir bielten es für unfere Pfliht auf die⸗ 
fes Stüd fowie auf die Beueficiantin befonders auimerfjam zu machen, ba ung Frau Rürh- 
ling ſchon im vorigen Jabre wie beuer fo oft tur ihr ſchönes feelenvelles Spiel bege i⸗ 
fterte, voß wir nur unſer tieffles Berouern amdipreden,.tiefelbe jo oft enibehren zu müſ⸗ 
fen. — Wir halten uns überzeunt Das gefammte Bublifum denft wie wir, und biefe An« 
nahme fidhert der Beneficiantin gewiß auch eine fehr zahlreiche Theilnahme. ' i 

Mehrere Theaterfreunde. 





Berſchiedenes. 

Münden, 7. Nov. Heute Morgens wurde der derheirathete Maurer Haos in der 
Schemmergafje in feiner Wobnung von einem: bei ibm mwohnenden übel beleumunteten 
Burſchen dur zahlreiche Stiche lebensgefährlich 'verlegn | Das Motiv der That. ift;lebig- 
lich Rachſucht darüber, daß Haae geſtern feinen Beifall äußerte, als fraglicher Burſche wegen 
Müffigaangse arretirt werten ſollie. Der Thäter iſt verhajtet. — Geſtern wurden bei ber... 
Iſarbrücke zwei Wogenpferde durch Schießen beim Exerzieren in der nahen Aıtillerielfas 
ferne ſcheu, rannten. in das Waſſer und ertrasfen. — Einem Fremden, ver neftern, mit 
dem Wittagszuge bier anlom uud in einer offenen Drofchle die Schügenftraße. bereinfuhr, 
begegnete ver Unfall, doß ibm fein Cigarren-Etuis zum Wagen binansfiel. Es war in 
ber Kothmaſſe diefer Staars- (!) Straße fpurles'verichwunden, fo daß erft mit Stöcken 
berumgeftührt werben mußte, um es wieder zu finden. Der Zuftend des &tuie,war aud) 
ein folder, baß der Titl. NReifente es dem Binder, einem Lebhrjungen, mit Beranägen über« 
ließ. Wenn ter Wionn noch nie in München war, fd konn der erfie Eindruck ein ſchöner 
genannt werden. ; 

Wünden, 8. Nov. Diefer Tage bat ter Stadtmagiſtrat an mehreren Orten nicht 
vollſtaͤndig gegohrenes Bier unter Siegel gelegt and die Staatobehörde im die Lage geſetht, 
gegen die Schuldigen vorzugeben. Gegenüber den vielfachen nnd leider nur zu febr be» 
gründeten Klagen über die ſchlechte Beſchaffenheit vieler Biere wird allgemein der Wuuſch 
laut, es möge das Gericht tie Schulvigen bie gin;e Schwere des Gejeges fühlen Laffen. 
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Sgn Weiden wurben der Hannnerwerfd- und Gutsbejiger Eduardo.) Grafenitein-ims +‘; 
ZTreppenitern amd ber  Hammerwerfepäcter "Johann Hama: daſelbſt zu je 6 ‘Monaten Beni, ı . 2 
fängniß verurtbeilt, weil fie den Taulöhner: Jobann Walter) von Bärnau im Wirtbehaufe. - 


zu Mäbring mißbandelten, ihm dann noch auf dem Were, aufpaßten und ihn durch Schl 


auf den Kopf und: Vorderarm fo beihäbinten daß er 28 Tage arbeitsunfäbig. war. — 
Eduard von Grafenſtein fand das ‚Gericht: feinen Grund, ihn die Strafe: auf) einer deſtung 


erſtehen zu laſſen, wie das für: Gebildete und Höberneftellte zuläffig iſt 


Gweifache Weinheſe) ImNeu-Peit haben drei Weingartenbefiger, heuer. die... 
zweite Weinleje nebalten. Sie baben die! nach: der erſten Blüthe erfrorenen Weinftöre aufs; 
Neue beſchnitten, worauf diefe zum zweitenmale blühten und nam reife; ſüße Trauben trugen. 
— — — —— m — — — — — — — — — — — 


 Casino-Gesellschäft.. F | 


‚Die Mitalieder des Handelſtandes und ber —— —— Bu 
lienangebörinen werden hiemit zum Beſuche der ſonntäglichen s——— —9— 
eingeladen vom Haudelst ath. 


Liederkranz. 
‚Domerfag den 12. November ‚7'/,. Uhr Abends 


Gesanzübung, Den 












ſchmerzlich berührt wurten, traf unfere Familie heute ein zweiter Unfall, Indem 
ed dem Unerforſchlichen gefiel, unfere tbeure‘ Mutter. Großmutter, ud! Schwirger« 
mutter: unerwartet durch den Tod unſerer Dlitie zu ehe t ünurdütiak 
Um ftille8 Beileid. bitten ne 3 
Augsburg und Lindau, den 10. November 1868; m Tun 
Die Tieibeträbten: 
Hans Gritſcher, 

Yına Gritſcher, arb: Ebronen, ' 4 
mebjt ubrmen Teenie t 
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Heute Abend aibt, ea, bei Dani F 


Minchener Doppelbier 

















Nachrem wir durch ven Berluft eines hoffnungsvollen Sohnchens eiſt vor Kurzem. J 


ie Borkände, 2 


1 


Imıs 


i 


wozu ergebenft einladet GrEnderlin im Sünfzen. 
Sehr yureditnng 791 Zu pertaufen; LET 
Ein bereite wanz neuer, —344 ſtech ⸗ 
Kastanien. here,’ für tleinere und größere Bamilien ger 
er #8 tr., 1 einnet no 
— F Sole det, om 2* 4: hie er neue Seigunaeräbuei 
——tklsl 3 D ’ , 
Heute Abend Eis 6 un, aid es Dat: Zu xrfragen dei ver Redaktion. , 
lerwürfte Bei Geſunden wurde: 
Jalob Rieſch, ——— Eine Pferddecke Zu erfragen. bei ber 
Zu mierhen wird geſucht: N 8 each ie 
Ein steiler zur Aufbewahruog vom Kar: erloren wurde;, - 1 hu. 
toffeln und Obſt. Näheres im Haufe Lät. Ging Mes ſchaum⸗ Ei aarreuipiße I Bahn 
B Nro. 50. Dem rerlier inter eıne gute Delobuung, 





— —— Am Dienſtag —— der Re⸗ 

Sin Frauenzimmer, welches qut Flicken, ſtauration bie um Maſchinen nbaug. ein gole 
Werßnäben und auch Kleider machen kann, | vener Fingerring,. Der, red e.dinder wird 
fuht; im Haufe, wie auch außer dem Haufe | aebeten, denielben, nenen ‚Erfeunilichleit, ‚bei 
Veihältinung. ‚der. Nedaltion abzugeben... 


"Schnellpreffendruf bon Stoffel & 1 & Machter in Lindau, Verantwortlicher — € 5. Wadter. 


er Caakı 
für Stadt und Yand. 


Freitag | N. 268. ven 13. November 1863. 


— — — — — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljähtlich 42 fr., Verſendungen durch bie königl. Voſtämter 48 fr. Wins 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei dem zunächſt gelegenen Boftamte zu machen.  Baflende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umfländen auch Honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberücfichligt. Für Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition bed Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueſtes. 

Die Konferenz in Bregenz hat einen neuen Vertrag zwiſchen der Schweiz und dem 
deutſch· oſter reichiſchen Telegraphenderein entworfen. Das Gebiet des letztern wird in 4, 
die Schweiz in 2 Zonen getheilt. Eine einfache Depeſche koſtet pro Zone 1 Fr., im kei⸗ 
nem Falle alſo mehr ale 6 Fr. Für den Grenzverkehr zwiſchen der Schweiz, Bayern und 
Deiterreih wird eine ermäßigte Tare von 1 Fr. für das einfahe Telegramm eingeführt. 

Berlin, 9. Nov. Nach vorangegangenem Gottesdienfte in der Domtirde und in ber 

edwigstirche, weldem erfteren ver König und bie königlichen Prinzen beiwohnten, fand 
beute Mittag 12 Uhr die feierlihe Eröffnung der Kammern im Weißen Saale des 
fol. Schloffed dar den König in Perfon ftatt. Der König hatte ſich direct vom Dom 
ins Schloß begeben, auf deſſen Dad die königliche Standarte wehte. Dichte Vienfchen- 
maffen, berichtet die „Nat.-Ztg.”, zablreider als je früher, umwogten das Schloß und riefen 
bei der Anfahrt der Equipagen befannten und belieben Abgeorbneten ein Hoch zu. Gm 
Weißen Saale hatten fich die Mitgliever beider Häufer fehr zahlreih eingefunden, vie 
Phyfiognomie war indefjen faum eine veränderte, vielleicht daß einiye landräthliche Unifor« 
men mehr da waren. Auf ver einen Seite des Saales fand die hohe Generalität, den 
Dienit an den Thüren verfahen königliche Diener in Gala, die Krongardiften fehlten. Die 
Diplematenlogen waren überfüllt, ebenfo bie Tribünen, die Hofloge blieb leer. Um 12 Uhr 
erfchienen die Minifter in großer Uniform (Hr. v. Bisnard eine geraume Weile nach den 
andern), und jtellten fich zur Linken tes Thrones auf, wenige Minuten fpäter betrat der 
König von der Bildergalerie her den Saal, empfangen vom dreimaligen Hochrufen der 
Berfammlung, vie eınen weiten Halbfreiß gebildet batte, und beftieg nah allen Geiten grü- 
Bend vie Stufen des Throns. bm folgten die Föniglichen Prinzen, an ihrer Spige ver 
erit heute früh aus England zurüdgefehrte Kronprinz, und ftellten fi vor ibren Seffeln 
zur Rechten des Throns aui. Der König nahm aus den Händen des Minifterpräfidenten 
das Concept der Thronrede entgegen, bedeckte fih mit vem Helm und verlas viefelbe ftehend. 
Der König trug ven Eingang der Rede mit lauter Stimme und ſiarker, fefter Betonung 
ver einzelnen Hauptworte vor; im weiteren Berlauf wurde indeſſen der Vortrag leifer und 
eſchäftsmäßig, und bob fih erſt am Schluß wierer zu größerer Beſtimmtheit und Feſtig— 
eit. Die Rede wurte von ber: Berfommlung mit tiefem Schweizen angehört. Nah Be— 
endigung des Vortrags übergab ver König ven Text ver Rede tem Minifterpräfiventen, 
nahm ven Helm ab, grüßte tie Anweſenden und verließ unter erneuerten Hodrufen, nadh« 
dem der Mmifterpräfident ım Namen Sr. Majeftät den Landtag ver Monardie für eröffnet 
erfärt hatte, ven Saul. Als die Yandtägsmitglieder ihrerfeits bereits den Ausgängen des 
Saales zueilten, begann Hr. v. Bismard noch einmal mit lauter Stimme "Meine Herren —u 
und fürte vann furg-und leiſe hinzu, er jorvere die Mitglieder beider Häufer auf, fi in 
bie betreffenden Gefchäflslocate" beyif® ihrer Conftituirung zu begeben. Damit war die 
Geremonie zu Ende. Bor dem Schleffe war die Menfchenmenge inzwiſchen noch ange- 
wachſen, fo daß die reitenden Schuglente auf der Seite nach rer Schloßfreiheit zu nur 
mit Mühe die Paſſage für die Wayen offen erhalten fonnten. Webrere Abgeordnete wur⸗ 
‘den beit Berlaffen des Schloſſes mit lauten Hochrufen begrüßt. Auch den Kronprinzen 
empfingen, ala er das Schloß verlieh, laute Acclamationen, 
Berlin, 9. Nov. Die Faſſung ver Thronrede ift eine verſöhnliche. Diefer Charalk⸗ 


"a2 


ter tritt ſchon in der Anrede bervor. Sie Tantet bießmal? Erlauchte, etle und liebe 
erren von beiven Häuferı des Landtags. Sonft hieß «8: "Erlaudte, eble und geehrte 
erren. ⸗ Weiter dünſcht der König „dringen“ daß den Zerwärfniffen zwiſchen „feiner 
enierungs» und einem Theil der Landesvertretung ein „Enden gemacht Werbe, Der 
nig scheint ſich nicht mehr mit feiner Regierung identificiren zu wollen, wos allerdinggein 
ereblicyer Fortſchritt auf dem. conftiturionellen Weg -jehn würde. Die Borloge welche 
verheißen wird um vie, Befugniſſe der Regierung zu regeln, wenn ein Budget nicht zu 
Stante fommt, iſt obne Zweifel das bereit8 ven der minifterielen Zeitung angelüntigte 
„Normalbudget, u das ſo ſange als unqntaſtbar beftehen foll bis durch die Uebereinftiimm- 
ung der drei gnefeggebenden Factoren ein Staatshaushaltégeſetz erzielt worten iſt. "Doß 
dieſes Normalburget das jegige factiſche Militärbutget normal machen wirt, geht aus ver 
Thronrede Mar hervor. Es ift daher nicht zu erwarten daß tas Normalbutget die Zur 
ftimmung: des Abgeorbnetenhaufes findet, es müßte denn über tie Armeeorganifatien eine 
Einigung erzielt werden. Die Novelle zum Militärgeſetz ift übrigens nady ver Threnrede 
„umgearbeitet.“ Die Preßverordnung je mit einer Preßnovelle, die Preb- und Etraf- 
gefeg abandert, zur verfafjungemäßigen Beſchlußnahme vorgelegt werben: Es wirb-nicht 
nefaat daß diefe Vorlage „unverzüglich“ erfolgen fol, wie es bei der Vorlage bes Staute- 
baushaltsetate für 1863 heißt. Auch wird nicht gefagt ob die Prefverorbnung gleichzeitig 
beiden - Kammern vorgelegt werden wird, wie officiöſe Mittheilungen behauptet haben. Die 
Thronreve deutet auf die Möglichkeit Hin daß die Bunteserecution in Holftein nicht ftatt« 
findet. Die Eyrecution, jagt die Threnrede, fell diejenigen bundesrechtlichen Forderungen 
zur Geltung bringen Venen Dänemark bisher nicht genügt bat, oder „bis zum Eintritt der 
SErecution nicht gemügen wird. Mit befonderer Schärie ſpricht bie Thronrete über die 
öfterreichiiche Bundesreiorm fi aus. Diefer Reformverſuch, font fie, ift_»ehne Buͤrgſchoft 
des Gelingenso unternommen worden. Dieſer Verſuch „ſchwächt Tas Vertrauen zu dem 
Buntegeinrichtungen» und unterfhägt die „Vortheile derfelben in der gegenwärtigen Lage 
Europa’s. Der Schluß der Thronrede bezieht fich offenbar auf die Thronrede des Kai— 
ſers L. Napoleon, „Wir ftehen in einer beweaten Zeit,“ heißt ed, „und vielleicht om ter 
Schwelle einer noch bewenteren Zukunft.« Nach Berichten vom Nieberrbein ift bereitd an 
dem Tage wo die frangöfiihe Thronrede gehalten wurde, am 5. November, von bier am 
die verfchiedenen Truppentbeile die Weifung ergangen für eine eiwa intretende Mobil» 
machung alles in Bereitfchaft zu fegen. Auch wird es für möglich nehalten daß bereits 
zu Anfang tes näcften Jahrs eine neue Aushebung von 69,000 Diann erfolgt, Die 
Thronrede ift übrigend wiederholt abgeändert worben, zuerft old der König beſchloß den 
Landtag in Berfon zu eröffnen, dann in Folge der frauzöſiſchen Thronredhe. 
Berlin, 10. Nov. In ver heutigen Sigung beihloß das Herrenhaus mit geringer 
Majorität die Antwortsadrefje an den König. Der Minifter tes Innern überreidte die 
Breßverorbnung und die Preßgeiegmovelle. Er bemerft dazu: daß bie Octropirung nölhig 
gewefen fey, weil Nothitand vorhanden war, aber bie Verordnung jey ouf einen vorüber. 
gehenden Zuſtand berechnet, und ungeeignet als bauerntes Gejeg fortzumwirten; bid zur 
‚Heiftellung eines bauernden Zuftantes werde die Berorenung gelten. 
Zondon, 10. Nov. Geitern erhielt die Königin bie Einlarung 2. Nepoleons zum 
Congreß eingehändigt. Heute ift darüber Minifterratb. Die Morning Boft legt die pren- 
ßiſche Thronrede ungünftig aus, Ä 


Louis Napoleous Manifeft au Europa. 
Gewiß und unfeugbar hat Louis Napoleon mit bangem Herzklopfen die Schwierigfeiten 
überblict, welche ihm aus feiner innern und äußern Bolitif erwacien find, er weiß «6, doß 
Frankreich nicht zufrieden ift, er har vie finftere Diohnung verfianten, weldye ibm 
die legten Wahlen ertheilten und er fühlte, daß etwas Außerordentliches geſchehen 
‚müffe, um das fchwantende Gleichgewicht wiederherzuſtellen und um zugleih ten verlorenen 
Zauber des Ruhmes und der Weisheit in neuem Ölanze firablen zu laſſen. Gerate die 
Nacbprüdlichfeit, mit welder er zwei Mal in feiner Rede an den Eid erinnert, welden 
die Miiplieder der Legislative ihm neleiftet haben, beweist, wie jehr er Tas, was er „Örts 
liche Zwiefpaltes nennt, nach feinem wirllichen Werthe zu ichätzen weiß. Die Oppofition 
bat allerdings nur an einigen Orten gefient, weil fie tur bie abjolute Renierungsnewalt 
an weiterer Ausbreitung mebintert wurde, aber es hantelt fich nicht um die Zahl der Oppo- 
fitions» Deputirten, es hanteltfih um den Geift, welcher bei den Wahlen bervorirat, dieſer 
Geiſt ift ein dem napoleoniſchen Syſtem direkt feindlicher; die Fronzoſen wollen die 
Freiheit, fie wollen tie parlamentariſche Regierung mit allen den damit zufammenbängenden 





Nechten, und biefem Verlangen fan und wird Nopelgomi nimmermehr nachgeben, weil er 
damit feine Abdankung ‘vollziehen würte, Aber je ſchneller und flüchliger Napoleom über 
alle bie lippen ver inneren fragen hinwegeilt, die für ihn nun. einmal nicht efifliren 
dürfen , defto wichtiger ftärzt”er fib.auf das, Gebiet, wo er ten Herren und Meifter fpielen 
konn, ohne mit der Wahrheit in allzuichreienten Wirerfpruch zu geratbeu, auf das Gebiet 
der äußern Pelitif, Auch bier gibt es für ihn ternige Stellen, über tie er mit leichtem 
Eprunge ſich elaftifch hinüberſchwingt, um fi ten Punft zu wählen, ven welchem aus er 
vie Welt aus ven Angeln zu heben gedenlt, Mexico ift die ternige Seite der ougwärtigen 
Lage, es ift durchaus nichts gründlich Befriedigendes tarüber zu fügen, daher wird bieun« 
angenetme Wahrheit, daß mit großen Opfern dech eigentlih noch gar nichts erreicht ift, 
fo vorfichtig ol8” möglide -in die befjere Ausſicht auf eine unbeftimmte Zufunft eingehüllt 
und bonn rajch dem Ruhme Frankreichs ein breites Thor geöffnet, ein Thor, durch welches 
gang Europa feinen Einzug zu bolten hat, um fib im ten Karfer der Franzefen zu ſchaaren 
und ven ibm bie Parole zu empfangen, nad welcher die aligemeine Abſtimmung über bie 
zu verändernde Starle Eurepas vorzunehmen ſey. — Wir haben Nopoleons Rete eine Mas 
nifeft genannt; wir Förmen noch weiter gehen und fie eine Anklage viennen; fie ift eine 
Untläge gegen das gefommte Eurcpa, das vor das Tribunal tes Kaiferd der Franzoſen 
gezogen wird, umvon ibm zu hören, was es verbrochen und wos es wieder gut zu maden 
bat. Die Bolen, deren geſchichtliches Recht anerkannt wird, find doch nur das Mittel zum 
Zwed; Napoleon ſlellt ſich auf ihre Eeite, fheinbar Rußland verlegend, um im nädften 
Momente zu zeigen, daß Rußland feinem Auslunftsmittel, einem europäiſchen Kongreß, be- 
reits zugeftimmt bat. Können die Mächte Europa's fi diefem Berlangen fügen, Tönnen 
fie einen Gongreß mit ter Ueberzeugung beſchicken, taß berfelbe in der Shot ten Frieden 
gewäbhrleiften und bie Ruhe ver jeder Störung zu bewahren vermag. Frankreich bat bei 
einem Gongrefje Alles zu gewinnen und nichts zu verlieren, es wird ſich ſchwerlich herbei— 
lofjen, Nizza und Savohen beranssugeben und Rem ven SYtatienern ohne theuere Entſchä⸗ 
Digung zu überlaffen und es bat bei allen materiellen Borıheilen, die es für feine Stellung 
erobern fann, no den meralischen Sieg für ſich, den ter Kaiſer auf das Höchſte zu ver- 
wertben wifjen wird, Wie aber fommt es tenn, daß biefer Mann es wagen fann, vor bie 
Delt binzutreten und zu fogen: Kommt her zu mir, um auf meinen Roth zu hören und zu 
beichließen! Wer bat ihn, rer fi rühmt, im Nomen Frankreichs zu ſprechen, zum Richter 
über Europa erbeben, wer bat ibn zum Hüter des Friedens und ber Ortnung gemacht, 
wer bat ıbm tie Gewalt gegeben, daß er fih anmoße, einem Welttheil Gelege vorzufchrei« 
ben? Ihr ſehyd es, ibr alten Mächte Europa’s, ihr Vorfämpfer der legitimen Orbnung, 
ibr Stügen tes Herlommens, ihr Freunde und Wächter des Hergebrachten! Ihr habt 
darnach getrachtet, daß das Alte, Abaeftorbene erhalten bleibe, daß nichts fi rühre und 
fortfehreite, Ihr habt die Geſchichte in einen Sumpf verwantelt, Ibr habt tie Fäulniß 
um ſich areifen laffen, Ihr babt Eure Krait-Anftrengungen tarauf beſchränlt, die morſchen 
Etügen Eurer Welt nothrürftig zu befeftigen, Ibr vermochtet nichts Neues zu ſchaffen, 
tenn Ihr jürdtet Euch vor dem Geiſte der Zeit, Ibr ſchließt die Augen und meint, wenn 
es um Euch dunlel ift, ſey Lie ganze Menſchheit mit Blindheit geichlagnen. Jetzt fritt er 
Euch gegenüber, den Ihr einſt geprieſen habt als ten Retter der Geſellſchaft; er flellt Euch 
fein Ultimatum, er ſagt Euch mit ungeheurer Kühnheit in's Geficht: Ihr müßt Euch fügen 
und die Vorſchläge annebmen, vie ich im Namen Fräankreichs Euch made; that Ihr es 
nicht, habt Ihr geheime Projefte gegen mi, dann wehe Euch, ich laſſe die Furſen des 
Krieges über Euch 108, ich entfefjele tie Geifter, tie meine Stimme fennen, ich bin bie 
Revolution und ich werde Euch verfchlingen! Nun, altes Eurcpa, fo fiehe denn zu, wie 
Du fertig wirft mit vem Manne, der durch Did auf die Höhe gelangt ift, von ber berab 


- als Prophet feine drehende Stimme über Deine gebredliche Herrlichkeit erichal« 
en t. 


Beridgiedenes. En 

Augsburg, 10. Nov. Heute ftarb dahier Frau Therefia von Feder, lönigl. 
bayer. Generollieutenante-Gattın. 

In Erlangen ift am 9, d. Morgens 6 Uhr ber f. Hofrath und Profeſſor Dr. Lud- 
wig Dopderlein, Ritter des Verbienftorden® ber baher. Krone, 72 Jahre alt, mach 14tägi- 
gem Kranfenlager verfchieden. Es ift ein neuer ſchwerer Verluft für die Wiffenfchaft, ven 
ganz Deutfhland beflagen wird. 

Ein Spelulant aus Ungarn (ein geborner Mittelfranfe) hat diefer Tage 36,000 
Krautföpfe angelauft und im Triesporfer Bahnhofe verladen, von wo fie per Eifenbahn 
bis Donauwörth und von dort auf der Deonan nach Ungarn gehen. 


| Betanntmadung. Ä 

Donnerflag den 19., Freitag dem 20. und Samitag den 21.9. Mts., jedesmal 
Bormittage 9 Uhr anfangend, wird von der Fittal-Delouemie&enmilfior ‚nes IL, Ba— 
taillond des fFöninfihen 12. Infanterie Regimenlſs „König Otto von Griechenland⸗ eine 
große Partie zum Dienite nicht mehr verwendbarer Gegenſtände, als: Mäntel, wollene 
Berrreden, Tornifter, Yeintächer, dann Leberwert und verſchiedene Gifentheile, Holz- und 
mebrere antere Mequifiten gegen fogleich baare Bezahlung in der Caferne zu Lindau, Zım- 
mer Nro. 19 an ven Meiftbietenren öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen 
weıten. ‚ 

Lindau, ven 12. November 1863. 

Das I, Bataillon vom Pönigl. 12. Infanterie-Megiment 
„König Dtto von Griechenland.‘ 
Hößlinger, Major. 


E Anzeige. | 
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6 Der Unterzeichnete erſucht feine verehrlichen Gäfte ſich gnefälligft Behufs = 
> einer photographiſchen Aufnahme, welche jegt von 10 bis 12 Ubr und von I Fr; 


"X bis 3 Uhr ftattfinden, in der Fomilien-Wohnung im Haufe des Lithoarapben 3 
> Hın. ©. Enverfin über 2 Stiegen in der Grub (Karolinenftraße) Lit. B 

2 Nro. 52 zu bemühen; weil größere artiftifche Arbeiten venfelben zu Haufe be- 

© nöthigen, Für das bisherige Zutronen ven wärmften Dank ausſprechend und 











Theater: Anzeige. 
Freitag den 13. November 1863: 
Zum Benerize für Betty Rüthling. 


Die Karlsſchüler 


Pdber: 
Friedrich Schillers JIugendleben. 
Schauſpiel in. 5 Abtheilungen: von 
- Deinrih Laube. 
Anfang. halb S Uhr. 
Legten Jahrmartt Samſtag hat Jemand 
auf dem Stiftsblatz einen dunkeln Ueber— 


rock,in dem Ah 25 fl. Banfaoten befanden, 


in einen andern Wagen gekhan; wer ſolche 
zu ſich geſſommen, wird erfuhr, fie gegen 
gute Belohnung im Stift dahier abzugeben. 


Es bat fih während des Märktes ein 
ſchwarzer, langhaariger Hund, halb englifcher 
Rage und von mittlerer Größe, mit einem 

. Sammthalsband mit Stahlfnöpfen, tem Zei. 
Ken „Zübacdh» und ver Jahrszahl „18634 
verfehen, verlaufen. Der jetzige Wefiter 
un erfucht, denſelben genen eine angemeffene 

elebnung bei Conditor Wegelins Wittwe 
abzugeben, j 








fernerem wehtwollenden Zufprud ſich empfehlend, zeichnet achtungsvolift 5; 
| Joh. Bapt. Weiß, 8 
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Künftler und Photograph. = 


* Abend bis 6 Uhr gibt es 
bei 


Int- und geberwärfte 
_ Nieſch, Metzaer. 

Eine tuüchtige Hausmagd, mit guten Zeug“ 

niffen verfehen, kann fonleich in Dienft treten- 
Zu verlaufen: 

Ein Kabn mit 4 Rudern und Segel in 
guten Zuftande, ift billig au verlaufen. 

Ein bereits aan; neuer, außeilerner ſtoch⸗ 
berd, für feinere und ‚größere Familien ge⸗ 
eijnet. 

Circa 76' foft ganz neue Heigungsröhren 
von 1’ 2° Durchmeffer, bayer, Maß. 

Zu erfragen bei ver Rebaltion. 

— Bu vermietben : 

In der St. Stepbansfirde ein Männer» 

ig Stubl Nro. 163 Sig 1. 


— a nn Z ; — — — 


Gefunden wurde: 

Bei Schaden ein Sonnenſchirm. Der 
Eigenthümer kann ihn gegen Ausweis und 
Inferotionsgebühr bei Hru. Schlößlewirtg 
Mayr in Schaden in Empfana nehmen. 

Berloren wurde: : 

Bom Paradies bis im die Gans eine 

Vierdebede. Zu erfragen bei ver Redaftion. 


Schnellprefiendrut von Stoffel & Wachter in Pindau. Verantwortlicher Redakteur: E. Wahhter. 


Mer * 
udn 7 a? 
für Stadt und Land. 


Samftag M 269. den 14. November 1563. 


— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., Berfendungen durch die fönigl. Voſtaͤmter 48 fr. Aus 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zumächt gelegenen Poſtamte zu machen. Waflende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und mad Umftänden auch hHonorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
anberückſichtigt. Für Inferationem wirb die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
‚Einzelne Blätter find in der Erpebition des Zugblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueſtes. 

Vom Oberlech, 10. Nov. Auf den 12. d: M. Nachmittags iſt die Abreiſe Ihrer Ma- 
jeftät-der Königin von Hohenſchwangau mit ven beiden königlichen Prinzen beftimmt. Die 
Gefunphelt des Kronprinzen ijt in der reirien Gebirgsluft fichtlich erfiarft, was namentlich 
vie weiten Ausflüge des Prinzen zu Pferd am beften beweifen, und was gewiß ein füßer 
Troſt für die königliche Mutter ift, von deren gegenmwärtigem Aufenthalt auf ber Lieblings» 
burg Hobenfhwangau bie evelften, liebfreundlichſten Züge ter hohen Frau von Mund zu 
Mund geben. Keine Hütte nah und fern iſt die nicht ven-thatfächlichfien Beweis von Huld 
und Segen aufzuweifen hätte, welche vie geliebte Landesmutter ringsum perſönlich ver- 
breitet. Man glaubt ſich bei dem nefchäftigen Erzählungen in jene Tage der Vorzeit zu« 
rüdverfegt wo die Burgfrau zur ftillen Wohlthat in vie Hütte ver Armuth niederfteigt, und 
wie eine fee auf jedem ihrer Schritte eine Freubenblume mit der Dankesthräne genetzt 
aufiproffen läßt. 

Angsburg, 10. Rev. Es ift vahier eine minifterielle Entichließung eingetroffen , in« 
baltli welcher Se. Moj. der König genehmigt Yat, daß bie mit. der Lıteinfchule in Wein- 
mingen bisher verbundene Realfchule von jener Anfialt getrennt und in eine vollſtändige 
Gewerbfchule mit drei Curſen und eigener Leitung umgewandelt werben fell; ter Stadt— 
gemeinde Memmingen wurde gleichzeitig das Präfentationsrecht für die dortigen Lehritellen 
zugeftanden. Hiemit ift ein von dem ſchwäbiſchen Landrathe und unferer Kreisgewerbe- und 
Dundelsfammer mebrmald ausgeſprochener Wunſch erjült worden. 

Landshut, 10. Nov. Wie alljährlich, fo fand auch geftern in Ganımelöberf ein feier- 
licher Zranergotteädienft zur Grinnerung an vie im Jahre 1313 im Kampfe für tas VBater- 
land gefallenen Bürger von Landshut, Moesburg, Jugolſtadt und Straubing ftatt, welchem 
eine große Anzahl von Difizieren der biefigen f. Landwehr, ſowie von Moodburg beimohn» 
ten. — Aus Anlaß der- Schließung ded Arbeiterbilpungsvereines nnd Einftelung der beab⸗ 
fihtigten „großen Berfammlung«» waren geftern geeignete Maßregeln gegen allenfollfige Rube- 
ftörungen von Seite Unbefonnener getroffen. Die Hauptwade war veritärft, um 8 Uhr 
durchzog eine Euiraffierpatrouille, geführt von einem Offizier, die Straßen, eine Escabron 
hatte in der Gaferne Bereitichaft, und auf der Polizei waren Randwehr-Tamboure bereit; 
aber es blieb Alles ruhig. Nah dem Balsjhlöhchen, wo ungefähr 80 Arbeiter ſich einge» 
funben hatten, begaben ſich die Vorftände der Polzsibehörde mit Polizeifolwaten und Gen«- 
darmen, doch war feine Veranloffung gegeben, Verhaftungen vorzunehmen. Nachmittags 
wurde ein Schneiderlehrling amefindig gemacht, der eined ber zahlreidhen, die Schließung 
bed Urbeitervereines betreffenden amtlichen Straßenplacate abriß. Die Sade wird, wie 
man hört, nun fo entichuldigt, daß der Lehrling dafjelbe blos abnahm, um feine Gejellen 
davon in Kenntniß zu fegen. Auch ein Schufterlehrling wurde abgepsft wegen Abnahme 
eines ſolchen Placates. Wir machen bei biefer Gelegenheit aufmerkſam, daß nad dem Geſetze 
bie Abreißung amtlicher Bekanntmachungen mit Grfängni bis zu 3 Dionaten oder 200 fl. 
Geldbuße beftraft werben kann. 

Aus dem jüdliben Schwaben, 8. Nov. Die Vorarbeiten, weldhe in jüngfter Zeit 
von Seite öſlerreichiſcher Ingenieure für Ansführung einer Schienenverbindung ven Inns⸗ 
brud nad Reuti vorgenommen wurden, ergaben die befrietigenpften Ausfichten für das Uns 
ternehmen. Techniſche Schwierigkeiten bieten fich dem Vernehmen nach in geringem Grade, 
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Bon Reuti wirb die Bahnführung nach Hehenſchwongau und Füffen zu feinerzeitigem Un- 
fchlufje mit. ver Kemptener Bahnroute beabſichtigt. Bür die Berlchre ⸗ Inter eſſen von Füſſen 
wird durch bemmächit erfolgende Errichtung eines ſtant igen Zelearophen- Snftitutes in längft 
gewünfehter Weife Rechnung getragen, denn bisher befand fid dert mir für bie Dauer ber 
Minweiengeir II. Mafeftäten zu Hohenſchwangou ein Telegropbenbeomten & 7 

— Meberlingen, 7. Nov. Der Gemeinderath erläßt in ter Alla. 3. folgende Grlläfnng : 
Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, daß auch how bier eine Adieſſe an ten 
Kaifer von Defterreih abgegangen fehn joll, verönlaßt und zu der Erflärung: daß die ber 
kannte Landesadrefje an Se. fönigl. Hoheit den Großherzog ſchen am 21. September, mit 
den Unterſchriften des Gemeinderath s and Tleinen Ausſchuſſes und vieler anteren,hiefigen 
Einwohner bebedt, abgegangen iſt. — "Die weit überwiegende Mebrbeit ber Gichaen Pr. 
ger Hält feſt an ihrem erhabenen Fürften und jeirer Regierung; Nie verwirft vos Zreiben 
der reaftionären Partei, und weist jete Gemeinschaft damit ab. Gieib, 


Berihbiedenes. 

Das Haberfelbtreiben und die dagegen ergriffenen militärifhen Maßregeln macht na- 
türlich auch in der Preſſe viel von fich reden, und es fehlt nicht an Ratbfchlägen; wie dieſem 
„Unfug«“ ein Ende zu machen fey. : Einen originellen Vorſchlag macht ein Mündener Gor- 
rejpondent des „Nürnberger, Anzeigers.“ Derjelbe jagt: „Will unfere Obrigkeit allen 
Ernſtes den Unfug befeitigen, dann begründe man in Tölz oter im Aibling eine Woden- 
f&rift: "Der Haberfeldtreiber“, und gewähre derſelben die engliſche Breßireibeit, jo daß 
den Mitgliedern der Vehme geftattet iſt, ihre Anſichten, Beſchwerden 20. ‚über Hohe und 
‚Niedere in Proſa und Berjen vor das Forum der Defjentlichleit zu bringen; nach wenigen 
Jahren wird das Haberfelvtreiben jeden Weiz verloren haben, — Der Baher, Landbote» 
ſchlägt Folgendes vor: Eine Wirkung dürfte nur von der Einbernfung der jungen Burſche 
in ihre Garnifon zu erwarten, diefe Maßregel aber auch dahin auszudehnen jeyn, dab in 
ben Gemeinden, in welchen getrieben wird, auch die Unmontirt-Afjentirten zum Dienft ein- 
berufen werden, : Diefe volllommen gejeglide Moßregel wird ‚die quite Folge haben, daß 
die jungen Burſche, welche ven Militärdienſt über Alles ſcheuen, ſich wohl vor Exrzefien 
hüten werben, und daß die Hausväter, welche bejtändig über Arbeitermangel Lagen, das 
Ihrige dazu beitragen, um dem Skandale ein Ende zu maden, Um ihre Knete nicht zu 
verlieren, werden fieindireft gezwungen, die Pflichten zu erfüllen bie einem Bürger obliegen, 
welder in einem Staote leben will, in dem die Gejege und nicht die Bolizeiwillfür berrfcht. 
Die Koften, welche aus der Einkleivung diefer Unmontirten erwachien, find fo gering, daß 
fie tem augenjceinlichen Vortheile einer ſolchen Moßregel genenüber nicht in Betracht kom— 
men und nöthigenfalls fünnen fie von der Mannſchaft abgebient werden. 

Münden, 9. Nov. Das Anwejen des Bunvestagnsgejandten Frhru. von ber Pforbten 
‚an ber Königinfiraße, eim ſehr ſchönes Haus mit großem Garten, ift durch Kauf in ben 
Befig des früheren ruſſiſchen Geſandten Hrn. v. Severin, welder feinen bleibenden Wohn- 
fig bier nimmt, übergegangen und zwar um tie Summe von 60,000 Gulden, 

Münden, 11. Nov. In folge der gefteigerteu Beſorgniß vor einem Häufer-Ban« 
ferott find bier über fünf Millionen Gulven Hhpothel:Capitalien am legten Ziel Mi— 
chaeli zur Heimzablung gerichtlich aufgelündet worben. 

Münden, 9. Nov. Im verfloffenen Gtatsjahre wurden in der Stadt Münden und 
ben Vorſtädten verzehrt: 13,805 Odien, 18,522 Kübe, Stiere und Qungrinder, 136,527 
. Kälber, 21,346 Schaafe, 35,623 Schweine und 177 Pferde. Dieje Thiere lieferten ein 
Sefammt- Fleifh-Ouantum von 22,610,690 Pid.,- wovon bei einer Einwobnerzahl von 
150,000 (incl. Militär) auf ven Kopf jährlich 1504/4 Pfd. und etwas über 13 Loth täplich 
treffen. Gegen die Borjahre hat ver Fleiſch-Konſum verhältwißmäßig bedeutend zugenommen, 
—— München jene Stadt iſt, in welcher in ganz Europa die meiſten Kälber gegeſſen 
werden. 

Augsburg, 11. Nov. Das ſ. g. blaue Montagmachen fcheint ſchon feit langer Zeit, 
und wohl faum zum befonderen Vergnügen der Gewerbsmeifter, unter den Gewerbögejelen 
Handwerfögebrauc geworden zu ſehn. — Da nun der Art, 211 des BPolizei-St.-©.-D. 
mit diefen Gebräuchen nicht in Einklang zu bringen ift, fo wurden am 9. d. Mts. iu Öf« 
fentlider Sigung des k. Stabtgerichtes dahier 31 Gewerbögefellen wegen Blaumontagma« 
Ken abgeurtheilt und mit mehritündigem Arreft beftrait. 

Die Mbendzeitung enthält folgendes Auferat: „In ber Stadtgemeinde Friedberg 
(Oberbayern) fommt die Stelle eines Viehbirten in Grlebigurg und foll bis Martini 
. 1.38. wieder bejegt werben. Diefelbe gewährt folgende Erträgnifje: ein jährlihes Yut- 


lohn von beiläufig 300 fl, ‚eine baarg Gebaltszuloge ven, jährlih 50 fl. Helzneltbeitrag 
15 fl. und freie Wohnung. "Pewerber hoben fie Perföntidh an L. Klaß, Bädermeifter in 
®riebberg, zu wenden.» — Betöpntlih bezieben Edullebrer in Gemeinden ımter 2000 
"Seelen nur einen Jahreegehalt ven 350 fl., werin au 12 fl. für Wohnung eingerechnet 
Br Eie ftehen doher gegen ebigen Viehbirten um 2T’fl. in ihrem Gehalte niedriger. 
eitere Bemerkungen wären wohl überflüffig. AT. 

Kempten, 12. Nev. Vergangene Nocht wurde im Laden bes Hrn. Blätterjeßer 

Lehr, im Weitleihen Hanfe am Refitenzploge, auf eine äußerſt free Weiſe einge- 
broden und Waoren im Werthe ven eimigen hundert Gulten daraus entwendet. ° Diefer 
Einbruch ift ein rajfinirtes Gounerſtück zu nennen, da ber Verſchluß tes Kreuzſteckes, durch 
welchen eingeftienen wurde, ein äußerft fefter war, nämlich eiferne Fenſterladen und detto 
Gitler am Fenfter. x —XR *25 

Lauingen, 10. Nov. Geſternchatte die Eröffnung des von ter Kommune mit nicht 
unbeteutentem Roftenaufwonte neuerkouten Schlachthauſes dohier ſtatt. Nach tem von ber 
Metzgerinnung veronftalteten feftlihen Umguge tur tie Statt wurden zum Grfienmale 
babier die aum Schlachten beftinimten Thiere — zwei Prodteremplare — mittelſt Knickens 
getöbtet. Die Schlachthollemit ibten meuen Einrichtungen erhebt fib am Donangeftate 

und madt von innen jewohl als außen einen jehr frenntliden Eindruck. 

Ansbach, 8. Nov. An ver Nocht vom vergangenen Freitag auf ten Samftag hatte 
Herr Piarrer Dietfh von Wiejerb im Pahnbef zu Woffertrübingen das Unglüd, von der 
Lokomotive eines. heranfommenten Zuges erfaßt und derart verlegt zu werden — ed wurbe 
ihm eine Hand bi® auf eine Flechſe abgeriffen und ein Fein vom Knöchel bis zum ESchenfel 
dreimal gebroden — daß an ein Auffommen nicht zu denken ift. 

Vom Schwurgerichte von Niederbayern iſt Georg Pöſchl, 40 Jahre alt, Hatern« 
fammler von Sommerkirchen, des Moerdverſuchs, dadurch verübt, daß er einen 1 Gtr. 4Pf. 
ſchweren Stein mit überlegtem Entfchluffe über das Echienengeleife legte, um bie Entaleifung 
eined Babnzuges zu bewirken — für fchultig erfonnt und vom Gerichtéhofe zu 2Ojähriger 
Zuchthaueſtrafe verurtheilt worben. 

Ulm, 8. Nov. So eben trifft die erfchütternde Kunde ein, daß der proteftantifdhe 
Pfarrer Kern im benachbarten Pfuhl, nachdem er heut noch Gottesdienft gehalten hat, bald 
darauf vom Schlag getroffen, plöglich neftorben iſt. Er fchien der beften Geſundheit fi 
au erfreuen und fiand erft in einem Alter von 49 Jahren. Sein Tod ift ein harter 
Berluft für feine Gemeine, no viel härter für feine hinterlaffene Frau und fieben Kinder. 

Berlin, 7. Nev. Am Donnerftag wurde dahier ein Fremder in einem biefigen 
Hotel verhaftet, ter zu einer engliihen Schwindler-Bande gehört, die ſchon lange ten 
Kontinent mit gefälichten oder werthlofen Wechjeln überfhwemmt. Bereits im Sommer 
wurbe uus der Schweiz auf ven Mann aufmerkſam gemadt, der bamals hier and eine 
Menge Waaren entnahm, fie mit ſolchen Wechſeln bezahlte und dann verſchwand. Bei feiner 
jegigen Verhaftung — fein Name ift Simons — fand man über 6000 Thlr. Wechſel 
auf England und eine, Menge Gorrefponvenzen bei ihm, die feine verbrecheriſchen Verbin- 
dungen ibewieien. 


5 Bon hödhften Medicinalftelen approbirt, hemilh gepruft und beftens empfohlen 


von ten Herren Hofrat Dr. Kaſtner, Brofefjor der Phyſik und Chemie an ber Univer- 

fität Grlangen, vorm. Kreis. und Etabigerichtephhfifus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis, 

Stadtgerichts - und Polizeiphyſilus und Mericinalraty Dr. Kopp in Münden, ſowie von 
vielen anderen in- und ausländiſchen renommirten Aerzten und Chemilern. 


ne KAU D’ATIRONA 


ober feinfte flüffige Torlettenfeife zur Erhaltung und Herftellung einer fhänen, reinen, weißen 
Haut und zur fchmerzlofen Befeitigung der Gefichtefalten, Sommerfproffen, Leber⸗ und 
‚ anderer gelber und brauner Flecken, ſowie fonftiger Hautunreinheiten. 

Seit 26 Jahren bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren ſtehend, und erprobt ale 
befte Zoilettefeife, ift e8 zur Genüge befannt, weiche bewunverswürdige Zartheit, Weiße 
und Weiche fie der Haut verleiht und ihr den fchönften und blübendften Teint gibt. Sommer- 
Iprofjen, Teber- und andere gelbe und braune Fleden verfchwinden auf den Gebrauch diefer 
Seife, wie der Mebel vor den Strahlen der aufgehenden Sonne. Preis 20 fr. das Heine 
und 40 fr. das große Glas. Auswärtige Beftellungen unter Beifügung der Beträge und 
6 fr. für Berpadung und Boftfchein werden franco eıbeten. 

Carl Kreller, Chemiter und Parfümeriefobrifant in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Lindau bei Friedr. Boulan, Kramergafle D 11. 
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BDBetanutmadung. 

Donuerftag den 19., Freitag den 20. und Samitag den 21. d. Mts., jchesmat 
Bormittags 9 Uhr aniangend, wird von der Filial-Delonemie-Kommiffion des IL Bi» 
taillons des Föniglihen 12. Jufanterie-Regimente „König Dito von Griechenland“ eine 
nroße Partie zum Dienſte nicht mehr verwendbarer Geyenftände, als: Mäntel, wollene 
Beitdecken, Tornifter, Leintücher, dann Lederwert und verſchiedene Gifentheile, Holz- unb 
mehrere andere Requifiten gegen ſogleich baare Bezahlung in der Caſerne zu Lindau, 2a 
mer. Nro. 19 an ven Meiftbietenden öffentlich ——— wozu Kaufsliebhaber eingeladen 
„werben. 

Lindau, den 12. November 1863. 


Das II. Bataillon vom Fönigl. 1%. Iufauterie:-Hegiment 
„König Dtto von Griechenland.” 
Hößlinger, Major. 


Schützen-Gesellschaft. 


Die verehrlihen Mitglieder ver Schügen-Gejellihait werden zu dem am Sonntag 
ben 15. November d. rs, ftattfindenden Endſchießen höflich eingelaben, welches 
Morgens 10 Uhr feinen Anfang nimmt. , 2 . 

. Die Schütenmeilter. 


Sebensverfiherung mit Dividende-Gennf. 

Der unterzeichnete Agent der Allgemeinen Renten-Anftalt zu Stuttgart empfiehlt diefe 
auf den folideiten Grundlagen errichtete, mit billigen Einlagefigen arbeitende Anſtalt zu 
lebhafter Betheiliaunn. 

Beifpiele find: Für ein verfichertes Kapital von fl. 1000, zahlbar nah dem Tode des 
Berfiherten, beträgt im Alter i 

bon 25, 30, 35, 40, 45 Yahren 
die jährliche Prämie fL 17.53. fl. 21.15. fl 25.26. fl. 30.43. fl. 37.35. 
die einmalige Einlage fl. 333. —. fl. 375.30. fl 422.50. fl 45.— fl. 533. —. 
Sol das Kapital von fl. 1000 nad erreichtem 60. Fahre, oter nad dem Tode, wenn 
er früber eintreten follte, bezahlt werden, fo ftellt fi die jährliche Prämie 
auf fl. 22.20. fl. 27.39. fl. 34.59. fl. 45.48. fl. 63.26. 
Die Divivende betrug legimals 15 9%. Proſpekte unentgeltlih bei dem Agenten 
Fr. Bonlan in Lindau, Kramergaffe D 11. 
Wichtig für Schweißfuß-Leidende! 


Meine jo rühmlichit befannten _ 


weiß: :Sohlen, 


in dem Strumpf zu tragen, vie den Fuß beftändig troden erbalten, daher beſonders den 
an Gicht, Rheumatismus und Schweißiuß Leidenden zu empfehlen find, bat für Linbau 
und ſämmtliche Umgegend auf Lager und verkauft zu Fabrifpreijen das Baar 25 fr., 3 Baar 
1 fl. 10 fr. und gibt Wiederverfäufern angemefjfenen Rabatt 


Herr Albrecht Pfeiffer, Nadler am Kirchenplatz. 


dranffurt a D,, im September 1863. , 
Rob. v. Stephani. 


Schultinte iehr qute, die Jieſge zu 36 fr., fowie Stuttgarter Cthreib: und 
/ Dopyel:Eopirtinte in Flacons à 12 und 21 fr. empfiehlt zu gemeig- 


ter Abnavuhheeeen I dr Boulau Kramergoffe D Il. 
Morgen Sonntag den 15. November Gute Kartoffeln und gebörrtes Obſt jeber 
ift das großartige kunftbeleuchtete Sorte empfiebt ol. Ru. 
Carrouſſel Zu vertaufen: 
14 Ein aroßer eilener Sänlenofen. 
in welchem ſich Senne, Mond und Sterne, tumarkt in Worihad. 
und 8 Schub böher mehrere Ballonfugeln be- — 12. — 1868. 
wegen, fowie auch das Bolzſchießen noch hiet, JDurchichnifte-Fruchtpreis Fr. 27. 89 Ro, ver Dop- 
wozu böflichft eingeladen’ wird. pelceniner. Abſchlag — Fr. 65 Rv. 





Schnelprefiendrut von Stoffel & Wachter in Lindau. Berantwortlicher Redakteur: €. Bader. 
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Mir Stadt und Land, 


Montag BER N 270. . den. 16. November 1862. 


— — — — — —— — — — — — — — ——— — — — — 
Das Abonnement beiträgt vierteljährlich 42 fr.,: Beriendungen durch bie fönigl. Boſtaämter 48 fr. Aus 
wärtige Mbonnenten belieben ihre Beilellungen bei dem zunäcfi gelegenen Boftamte zu machen. Paſſende 
Beiträge. werden mit Danf aufgenommen und wach Umfländen aud bomorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
nnberücdfichtigt.. Für Inferationen wird. die zweifpaltige Vetitzeile zu 2 fr. berechnet, 
Einzelne Blätter find in der Erpebition ded Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 





Neueſtes. 
München, 12, Nov. Die beiden Prinzen Ludwig und Leopold, Söhne Sr. k. Hoh— 
des Prinzen Luitpold, haben ſich für dad eben begonnene Winterfemefter an der f. Uni- 
verfität.dahier bei der Juriftenfacultät eingezeichnet, und geſtern bereits zum, erjtenmal ben 
Borlefungen. des. Staatsrathd und. Profefjord Dr. v. Hermann über Finanzwiſſenſchaft 
beigewohnt. — Herzog Karl Theodor in Bayern beabjidhtigt, dem Vernehmen nah, eine 
größere Reife nah Neujahr anzutreten, . Wie hinzugefügt wird, dürfte biefelbe ſich bis 
nad. Spanien erftreden. — Die Generalverfammlung ber ‚Mitglieder des großdeutſchen 
Reiormpereins dahier, in welcher der Bereinsausfhuß Zuftimmung zu. ven von der großer 
beutichen Verfammlung zu Frankfurt a. M. am 28. Dit, gefaßten Beſchlüſſen voxſchlagen 
wird, ift nun auf Montag den 16. Nov. angejegt, 


ünden, 13, Nov. 9. Waj. die Königin und FI. HH. der Kronprinz unb Prinz 
Dtto find nr ie geftern Abents wieder hier eingetroffen. Gelfern haben 


100 Dann vom Inf.-Regim. Kronprinz Marſchbereitſchaft erhalten, um auf weiter zu er» 


wartende Requifition in die Gegen von Eberséberg abmarſchiren zu fönnen, weil in jener 


Gegend, die bisher von dem Unfuge des Haberfelotreibens verſchont war, nunmehr. ein 


foldes in ber. Nacht vom 10. auf dem 11. v. ftattfand und zwar, wie ich höre, bei Gras, 
fing... &8 it dies mindeftens 6 Stunden von Roſenheim entfernt, bis wobin fi der Cor« 


bon eritredt, der von den biöher im Gebirge befindlichen Truppen gezogen wurde, 


Münden, 13. Nov. Wie vor 35 Yahten ver damalige Erzbilhef von Münden, fo ‘ 


hat jet unſer dermaliger hochw. Hr. Erzbiihof Gregor. aus Anlaß ver Haberfelbtreiben 


einen Hirtenbrief an die Devölferung im Gebirge erlaſſen. In dem Hirtenbrief wird mit , 


trefjlihen Worten von dem Unfug abgemahut, es wird erwähnt wie die Gebirgebewohner 


dem Hrn. Erzbifchof auf feinen Firmungsreifen. jedesmal zahlreiche Beweife treuer Un- 


bänglichfeit an die heilige Religion und innige Ehrfurdt und Liebe zu vem hoben Kirchen» 
fürften geneben haben, und dann beigefügt: "Darum boffen wir mit aller Zuverfidt daß 
bieje ‚väterlichen Worte in. euren Herzen Wieverhall finden, daß fomit das Samenkorn 


das Wir ausgeftreut auf gutes Erdreich ‚fallen und Früchte bringen werde, und ‚daß ihr , 
und nicht ‚in-bie traurige Nothwendigfeit verfegen werbet ſelbſt mit firdlicyen Strafen vor» | 
geben zu müflen. Nein! ige werbet eurem Oberhirten diefen Schmerz, euren Gemeinden , 


biefe Schmach erſparen! Ihr alle, Geiftlihe und Wellliche, Reihe und Arme, Hoch und 
Nieder, wertet treu zulammenftehen um dieſes rucdlofe Zreiben endlich einmal ganz und 
für immer aug eurer Mitte zu verbannen.« 


Karloruhe, 9. Nov. Zufolge Entichliegung bes Grofberzogs follen bie Abgeordneten⸗ 
wahlen in der „Zeit vom 17. bis längftens den, 24. d. in fämmtligen Bezirfen vorgenom- 


men werben, 


Franlkfurt a. M. Die »Südd. Zig.“ ſchließt einen Artilel über die preußiſche 


4 


Thronrede mit folgenden Worten: Die Thronreve enthält nicht die Spur eines Auzei- 


hend, daß es ver. Regierung im Ernfte uni die „Berftändigung« zu than ſeh, nad der „wit, ,, 
le Willen“ ‚zu ftreben fie die Bertreler des Volls auffordert. Die „Berfländigung ,. 
o 


vielmehr einfach darin beſtehen, daß die Millionen dem Willen ber Wenigen ſich beugen, 


Beugen bie jet berufenen Sachwalter der Millionen ſich uicht, jo wird mon..neue bes , 


* 


rufen, und immer wieder neue, bis tie rechten biegſamen erſcheinen. Unterdeſſen mag in 


Deutfchland und der Welt geicheben was ta will — wie dürfte man einem König von 
Gottes Gnaden rathen nachzugeben? Lieber alles aufs REN] Lieber jufehen, wie 
Prenßen au ſich ſelbſt den Spruch feines rückſichtsloſeſten Gegners wolgieht 2’ verfterniehrie 
genz dann vernichten.“ w # 7b 
PVaris,10. Nov. Ueber den Eindrud der Thronrede fehreibt man ter Köln Zt 

u. a. Wem man auch nur vom Geſetzgebenden Körper, wem Senaty aus der höheren 
amtenwelt oder den auswärtigen Geſandiſchaften begenhet, wer ſprich von ter gejteigerten 
Kriegsgefahr =. = iger Side. Ein’ Sfnatof "erzählt mir, der Kaifer 
babe nah, dem Satze: n wir auf big einzige Alternative des Krieges oder bes Still⸗ 
8344 —E Pe folahin ehe mit foldem Nachdruck gepeögazl 
daß durch die ohnehin nicht ſehr nervenftorlen-und jenatorifchen Reihen eiwas.wie_ci 
ging. Man faßte ſich erſt nach einſgen Minuten und ſchloß ſich den lauden Beifalldbegeugungen 
de? Mitglieder bes Gefetzgebeuden Körpers an. Die Phbyfiognomie der Miniſter ung Wür⸗ 
“ deriträger zu ftubiren war nicht ohne Intereſſe. Der Brinz Nuppleoit war ſtrahlend und 
gab feiner Freude am mehr al@ einer Stelle ver Rene underhohletten Ausrrud. Hr. Diouyn 
de Lhuhs jab_ernit und enlſchleſſen aus, Er_wär vor allen Miniftern Ar vice Wentung 
am meiften vorbereitet. Gebr bejorgt ſchaute Herr Fould drein. Cr dien bie wadlenbe 
Höhr der auf umgefehrter Spige rubenver Pyhramide der ſchwebenden Schuld im Geifte zu 
betfidgten nnd mochte Ur and wohl überlegen, wie in einer’ Stände vie Sähihcourie 
anf der "Börje er würden. Die nad mancher Seite Gin räthfelhafte Thronrede 
ii” in dein Fire Puntie ſeht Mar, daß fie, an ven‘ tenofntion ren Mriprung ver Nipsteds 
nifchen Potttik wieder erinnert, und" Ichen, dern es angebt, darauf aufnerkſam gemocht Yat;“ 
welche Kräfte Frankreich zu Gebote ſtehen, wenn es mit Beſeitigung terbisterigenr MM‘ 
lianzen das Prinzip der Nationalitäten ing Feld führen will.” Die Hiefigen Poleh''find denn 
auch in ‘ver Treudigfter Bewegung. Yu einer Verſauinlung derſelben, die am 6: Mörgen® 
ſtaltfond, war fogar von einer Datfapreffe um ten Kaiſer dieMere. Die Betathung wurde 
vertant, weil man ben Rath des Bringen Napoleon‘ vorher‘ einholen wollte,’ Aberdie 
Thronzeve hält dadurch den beften Commenlar.v 

e Sol der preußiſch⸗ poluiſchen Gtänze, 10. Nov.’ Aus dem Königreich Vöten gehen 
und heute Intereffante Nachrichten jun. So wenig die rauhe Herbftwifteramg-ol® "tie in ven 
letzten Wochen erfitterien ſchweren Nteberlayen haben ven Mäuth der Infürgenten vergeftalt 
erſchüttern Tönen, daß fie nicht jegt mit verdoppelter Kraft und feſtein Vertrauen zur 
gehtle ung bes verhängnißvollen Kampfes entfchloffen fehn Tollten, - Es unterliegt keinem 
we ki mehr daß tie Napoleoniſche Rede die Urſache witd daß noch viel’ Blut fließt, und 

änfende dahin finfen bevor ver Bermüftngd« und Berzweifligsfantpf fein Ente erreicht. 
FJetzt zieht ſich aufs neue die Haze Macht der Inſurgenten im Lublin'ſchen zufammen, und 
bef Torubin hat bereit8 vor wenigen Tagen eine allgemeine Rebue nnter Tem Mittärchef 
Wierzbizti ftattgefunten. — In Kujamien hat fi eine neue Inſurgenteuſchaar unter Dior 
niewati gebildet, und in Mafowien hat Syrewicz glücklich gegen die Ruſſen gekämpft. - Die 
Zahl der Zuzügler nimmt von allen Seiten zır, und im Süden iſt auf Mieroftawell’s An« 
ordrimg die Gonfcriptiom vollftändig organifitt. ° Graujanileiten werben von beiden Seiten 
in empörenber Weiſe verübt, 


(Theater) Wie man veriitmmt, fleht uns zum Schluſſe ver Saifon nod ein fel« 
tener Runftzenuß bevor. Herrn Direktor Linpner foll es gelungen ſeyn, einen imferer ° 
erfien Künftler im feinem Face ven königl. Hofihaufpieler ‘Herrn Franz Herz vom" 
Münchener Hoftheater‘ für 4 Rollen zu gewinnen, wir lerıren in Herrn Herz einen Künft« 
ler erfter Größe, die Zierde des Münchner Hoftheater® kennen, fein Franz Moor in Schil⸗ 
ler Räubern, mit welchem er künftigen Mittwoch ven 18. fein Gaftfptel eröffnen wird, 
foll eine ſolche Kunftleiftung feyn, daß er unerreichhar daſteht und von feinem jegt leben⸗“ 
den Stünftler übertroffen wird; wir türfen uns daher während diefes Gaſtfpieles, da Herr 
Herz aud von unfern fo wadern Mitgliedern aufs Befte unterftügt werden wird, bohe 
Kunftgenüffe verfprehen, möge Herr Lindner auch in zablreihen Beſuch, woran ſich 
wohl nicht zweifeln läßt, Belohnung für feine unermüdete Thätigkeit finden. Wir fönnen _ 
auch noch ferner berichten, daß fünftigen Dienftäg eine jehr bravde Soubrette, Frl. Mo⸗ 
nivd vom Wienertheater im dem fo befiebten „legten Fenftetln als Rosl unfere Bühne 
als Saft betritt, Herr Capellmeiſter Ezerni aus Wien wird dasſelbe dirigiren.” Herr 
Diteltor Lindner bat uns in dieſer Saiſon ein fo anggezeichneted Meperteir geſtellt, 
daß es felbſt von Bühnen erften Ranges nicht übertroffen wird, und wir jenen baldigen 


Abgang fchmierzlich bedauern. ° 
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sid run dd un e BerigmedBenmie:ht 00 — 

en, 11. NIE Am Montag verhandelte das Stadtgtricht für: Stwaffachen gegen: & 
den Bierbrauer N de zum Wogner und Frei feinen! Wirthe n Berleitgabe ungeſunben 
Bilree ven Gutachten des: Chemitero Profeſſot Vuchner und des Begitfdsrztes Dr; © 
Frant iſt in Froge lebende Bier noch Nicht menfigend: gegoht en uud. ber Gern folgen '>° 
Sietes ſefundheſtofchſdlich· Der Staatsanwalt betonte, wie häufig nnd gerecht heuizuſuge 
die Klagen im Publifum über das ſchlechte Bier ſehen und beantragte jür die vier Ange⸗— 
tlagten dad dochſte Strafmmaß mit 26 fl und Gonfiscotion des Bieres, welches unter Sichel 
gel ‚norten: Das Gericht erkäntite jtdoch murtgegen ten: Bräuet ſdck auf das Strafe 
mof m, —— eine Strafe don 5 flv was: der Staatsanwalt ver⸗ 
anfafte, gehen Has’ Urtheil die Berufung 'anzumelven u di mn ci — * 

Sen Der Löwenbrau, welcher bekonntlich erſt kürztiich das Lodererbräu- An- 
wefen täuflich erworben, pPaͤchtele num anch bas Zengerbräuhaus.“ Im vorigen Jabreſchon 
wurten betanntlich 60000 Schöffel Malzim Löwenbräuhauſe verſotten. Da alſo, fürd 
gegenwäriiges Sudjahr noch zwei’ nicht unbedeutende Bierſudwerke hinzu lommen, ſo dütfte 
die Probüftion alsbald eine Höhe erreichen‘, daß ſie jenet im Dreher ſchen Etabliſſement 1\ 
zu Wi daß’ größte des Continents nicht mehr viel nachſtehen mwirdl_° 
Der gegenwärtige Ausſchauk von ER } 8 o, frenge überwacht, wie dies frũ- 
ber nie ter Fall geweien if. Es ıbu SRBIRTD CR. ochen te eit Bierpjjita« 
tionen in den Abenpflunden zwiſchen ANu —* 2, zu ee ter Aueſchont ber 
bie Gaffe am ftärfiten it, Serperanungug ber jand en. die Disko ationen nur zur Zar 
ges zeit ftatt.— ——— 

Kempien IF-NIG. Das Diebshanrwerk ſcheint jetzt in unſerer Start im Flor 
zu Steben ; wir wollen hiedurch nur auf quteus Berſchluß und Wasbfumfet auimerlſam gae⸗ 
maiht. haben, da außer dem neiterm erwähhten großen BDiebftahl, vorigeWeche einer. hieſi ⸗ 
gem Bürgersirau Schmuck im Wertbe von cires 400 flhund geitern in einem Haufe der .. 
Altitaot a jeivener e uenrect und egenſchitin gleichinlldsauf ‚Piebiche, Weiſe abhanten 

etommen find. een ie, N 
a - Regensburg, 8. Nov. Die-Hiefine Theaterdirettiongit Reflourcen, wie wobl wenige" 
Bropinzialtbeater ſolche genießen. Der Herr Fürſt vor-Thurm: ung Taxis zabftigäbrtidh 
6000 fl.der Herr Erbprinzẽ 000 f., und der Magiftrat für Auibefjerung des Orcheſters 
eigens 1800 fl. Dazikift vahier. ein feht dantbares Theaterpublikum. Da felte man ſchon 
tüchtine Yeiftüngen erwarten vürfen.. Yin der vorigen MWohe indeſſen Yat das vgebuldifew 
Bublilum anf eine verftänrtihe Weile eine Unzufriedenheit an ven Tag legen zu follen 
geploubr,imeeiht Schaufpieler mußte mitten nuterm Stüd abtreten, .. 

Rorſchach, 10. Now. Die Herren Gebr. Helienberger haben ſich entſchlaſſen, wies: 
Reparatur des »Ruriwig" ſelbſt zu ühernehmen. Das Schiff wird zu diefem Zwede jegt 
an’s and, geſchofft, die Maſchinen aber werden in der Repaxaturwerkſtätte genannter Herren 
mentirt, und wenn might unvorhergefebene Hinderniſſe eintreten, foll der „Ludwig“ mit dem 
erften Mai dem Berlehr übergeben werden fünhen. Höpıtän Wrao .in Meeröturg. nebt. 
mit vem Gedanken um, für vie Uierftaaten des Dobenfees einen "Sepelflub« zu gründen. 
— Die Nachricht, daß die Einmüntung ver Ulm-Meßlirch-Stockacher Eifenbahn ihre Ein— 
mündung in Radolfszell befommen werde, wurde tajelbit mit 101 Wöllerfchüffen begrüßt. 





Am 19. Dftober d. $. begab’ fih vor Tagesanbruch ein fräftiger Burſche von Ber- 
aün in Graubünden nad dem nahen Orte Muot, un vie auf einem Heuſchober zurüde 
gelaffenen Feldgeräthſchaften, Gengebehn und Rechen, heimzutragen; er mnufle aber, um 
diefe Sachen zu bolen, einen Hügel überfchreiten unp; ‚Air feiner nicht geringen leberrafjchung - 
faud er im Haufen Bergheu einen Bär liegen,|ver durch tie menſchliche Erſcheinung auf 
geihredt, ven dem weichen Layer ſich plöplich ierbob , das fürchterliche Gebiß "zeigte ; die 
zotkigen. Tagen aueſpreizte une gleihjam fich nicht ſowohl zum Angriff. als zur Wehre 
ftellte;, Den junge Burjche, unvorbereitet auf din lolches Zulammentreffen. und ie 
net wie er war, blieb wie vom Donner getroffen vor dem haarigen Gofte jtehen, turfte 
werer vor⸗ noch rüfmärıa die gerinafte Seoelung machen, fiarrte eine Weile die wilde 
Beitie an, bie ihre. Diamöper wiererhofte und duplid laut des Sprichwortes: „Der Klür 
nere gibt nad» fi zur Retirare brummend erufhloß.:; Der Jünglliüg trat mun eiligſt den 
Rüdweg an, lam leihenbloß nah Haufe und erzählte mit zitternder Etimme das Geſchehene. 

Bforgbeim, 8.:Nov. In der len Nacht wurde in eine biefige Bijouterie⸗ 
fabrit (Ch: ©) eingebroden, ;une ver ganze Berratb. an Wasıemy;tielin Mıbeit eder zum 
Theil auch fertig waren, entwendet. Man Teint die Thäter nedy wicht: — In tem bes 
nachben ten Wiltbad ift Stadipfleger Schaible mit etwa 20,000 fl. Stabtkaffengetrer entwiden, 


is 


Straßburg, 6. Nov. Bidesgmnitien ,ı hoch und nieder, find im Elſaß durch bie 
Zablungs einſtellung des; Bankhaufes Bibou in Colmar mit; einem Paſſivum von 5-Millionen, 
und; dur ‚den Bankerott des Wecpielgefchältes von Hirſch u. Comp. in. Straßburg. mit 
64 Mil. Schulden, bei 2 Millionen Vermögen, in aroße Berlegeuheit und; wahre Not 


verfeßt. .; Die Gläubiger des Bankhauſes Hirſch haben höchſtens 36 Brac. ihres bene 


zu hoffen, mad, 4800 Creditoren find amtlidy oufgefordert;alsbald ihre Anmeldungen wegen ; 


dieſer Ausbezahlung beizubringen. < .ı +. 


Rom, : Das Londoner Athenäum enthält, aus dent Rachlaß eines unlängſi verſtorbenen — 


Englaͤnders, eine: launige, für die päpſtliche Curie feineswegs. ſchmeichelhafte Schilderung 


der Rotteriegiehungen in Mom; welche regelmäßig an, jedem Sonnabend Mittaas 12 Uhr 


auf der Piazza Madama vor ſich neben, und zwar unter Aſſiſtenz einiger Prälaten. in Amis- 
tracht.. Die- Nummern werben durch einen als Engel coltümirten Knaben gezogen, und bie 


Spielmuth bes römischen Bolfes, welche auf dieſe Weiſe vom Staat genährt. wird, zeigt... 
ſich dabei, in widerlichen Erfcheinungen. Es kommt; vor, daß Leute im ‚der einen Hand ihrem. 
Rotseriegettel ,. in der ‚andern ein Erucifix oder-ein Heiligenbild halten u. dergl. Beluunt 


ift es au, daß im ſtirchenſtaat felten ein Kirchenfeit-neieiert: iſt, ohne daß. eine. Tombola, 
d. b, ein Lottoſpielchen unmittelbar auf den Gottesvienft folat. 


| Xiederfranz. 

Montags den 16. November, 8 Uhr Abends : 

E Gesanzubungs. ‚ 
17 Die» Borfände, 
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ui 13 Wildpret ˖ Verkauf... mn 
Unterzeichneter macht die ergebenſte Anzeige, daß: heute und morgen Hirsch- und 


Rehwild jerwirft wird, empfiehlt ſich daher zur geneizten Abnahme beſtens 
id Chr. Rentemann; Fiſch und Wilrprethäntter. 
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— Joſeph Anton Kanfmann, Steinhauer ' Es wird bis zum Neujähr oder 1. Gebruar 


von St. Gallen und deffer Braut Magda- ein Logis für eine Familie gefucht. 
lend Meßmer ven. Unterreitnau‘ laden, zu Zu vermiethen: | 


Abends zum Wirth Weiß zu Unterreitäan | wölbler vorzüglih. guter Keller im Daufe 


alle Verwandten und Bekannten von Stadt } Lit. D Nro. 39 in der Salzaoſſe. 
net f nn en 
und Yand höflichſt ein. Yindan, 14. Noy. (Schranne.) Die veunge, 


— — Pr ‚ Sipranne betand aus 2666 Sch. Weizen, 1163 Sc. 
Gute Kartoffeln und gedörrtesObft jeder F n, nen,. 150 Sc. Nongen. 94 Sch. Gerfie, 338 


N 
3 


et 


ihrer Hochzeitsfeier auf Dieuftag ven 17.08. Bem 1. Januar 1864 an ein gan; ger 


Sorte empfiehlt _— Io. Nutz Sch. Haber; die Breife fielen bei Weizen um = 1 j 

Bei Yohaun Geora Buſchort im Hof ift | u"? Kernen um 32 fr., Haber um —fr. Mittels 
gutes —— und A vi preife ſind? Weizen 20 il. 28 fr, Kern 19 1. 80 ii, 
en ne Bunteenuun "1 Roggen — I. — kr., Haber 3 We 18 fr Verkauſt 


und neuen ‚Wein, ans fagfumnie 88,810'4. 35 fr. 





F Dünger Pe Schrannenfand befruy 8888 Sch. wovon 3727 © 
tann 'abachölt werden im Haufe Lit. DNro. | verfanft imd 106 Sa aufgezogen wurden: Die Preiſe 
39 im der Salzgaſſe. A gefutifen.' Mirkelveeife: Weizen 18-4. 57 fr. (des 

. fallen um 11 fr), Kern. 17 A. 85 fr. (gefallen um 


—— 





Georg Wilhalm in Aeſchach ſchenlt alten ] wurden 2027 Sch. Schrannenteſt 2384 St. um⸗ 


* —— —— — ——e —— — — 
—— Augsburg, 13. Nov. (Shyranne.) Der un 


36 fr.),. Nongen 12 fl. 89 ft. (unverändert). Gerſſe 


Zu verlaufen · 
Mehrere Packfäffer undsKiften. Näheres | 10 f. 27 fr. (gefallen um 10 fr.). Haber GN. 39 lx. 


ee ;;Ä (gefallen am.1Q Er); Ufapfumme 4E2B4N. BpfE,, 
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Dienſtag N 271. ven 17. November 1863. 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Berfendungen durch die königl. Poſtämter 48 fr. Aus 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beilellungen bei dem zumächft gelegenen Boflamte au machen. WBaflende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen uud nad Umftänden auch Henorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberucfichtigt.. Für Inferationen wird die zweilpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. ' 
Einzelne Blätter find in der Erpedition ded Tagblattes um 2 Er. zu haben. - 


Neueſtes. 

Vom k. Stsatsminifterium der Juſtiz wurde ‚unterm 11. November I. J. der Ber 
treter der Staatsanwaltſchaft am f. Landgerichte Füßen, Rechtspraltikant Karl Semler, 
in gleicher Eigenſchaft an das k. Landgericht Lindau und ber  Bertreter, der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft au dent (ehteren Gerichte, Bezirtsnerihts-Accejfift Lupwig Koch, in gleider Eigen- 
fait an das k. Yanpgericht Füßen — Beide ihrem vesfallfigen Anſuchen entſprechend — 
berufen. ' 
- Münden, 14. Nov. Aus Marfeille find geftern Briefe angelangt, welche bie am 8, 
b. Abends eriolzte glückliche Ankunft Sr. Mojeftät des Königs Ludwig vortjelbft melden. 
Die Cinfhiffung erfolste am 10. Nachmittags 2 Uhr. Da die telegraphiiche Verbindung 
zwiihen Marſeille und Algier unterbroden ıft, fo fönnen directe Nachrichten über die Lane 
dung Sr. Mojeftät in Algier erjt nah Rüdtehr des Dampfbootes in Marfeille hieher ge- 
fangen, und dürfte ſich daher dieſe Nachricht noch immer um vier Tage verzögern. — — 
Geftern, am Todestage der böchſtſeligen Königin Karoline, wurde für weiland Ihre Maje- 
ftät und für die höchſtſelige Königin Thereſe ein feierliher Trauergottesdienft in ber pro- 
teftantifchen Staptpfarrfirhe abgehalten, vem J. Maj. die Königin Marie mit hohem Ge- 
folge beiwohnte. — Ihre Maj. vie Königin Wittwe von Neapel und Se. Ef. Hoheit der 
Erzherzog Albrecht von Deiterreihd find, mit einem Grtrazug der Eiſenbahn von Wien 
fommend, geftern Morgens bier eingetroffen und fofort nach Lindau weiter gereist. Ihre 
Majeſtät wird von Lindau aus die Reife nah Rom fortſetzen, Erzherzog Albrecht aber 
heute wieder bier eintreffen und, wie wir hören, einigen Wufenthalt hier nehmen. 

Münden, 14. Nov. Außer den 50 Mann welde gefternnad Ebersberg abgingen, folg« 
ten venfelben heute 70 Mann vom 2. Jnfanterie ⸗Regiment Kronprinz. 200 Mann haben 
Marfhbereitichait. 

Münden, 15. Nov. Die erwartete Ankunft Sr. k. . Hoh. des Erzherzogs Albrecht 
von Deiterreich ift geſtern Abeurs erfolnt und iſt Höchfiverfelbe im ver f. Refiven; abge- 
fliegen, wo Appartements für ten hohen Gajt in Bereitſchaft gejegt worden. Aus Anlaß 
der Anweſenheit des Erzherzoge war geſtern Abends Gefellihait in den Appartements 
— NM ber Königin. Erzherzog Albrecht wird wahrſcheinlich bis morgen bier ” 
verweilen. ’ 

Amberg, 13. Nev, Schon ſeit einigen Tagen befindet fih der Hr. Ingenieur⸗Haupt⸗ 
mann v. Röger in biefiger Stadt, um die nöthigen Vorarbeiten für ven projeftirten Ka« - 
fernbau vorzunehmen, 

Turin, 9. Nov. Man weiß daß der König auf die Bebklkerung Piemonts in allen 
Fällen zählen fann,: Die Cwil- und Militärbehörden erwarteten ven Zug, Nationalgarde 
und, Truppen ftauden bereit, vie Kanonen donnerten, und dichte Menſchenmaſſen Hatten ſich 
verfammelt um ven ſchnell vorüberfahrennen König zu begrüßen, Wo ber Zug Nachts vor» 
beilam, da waren. die Ortfchaften alänzend erleuchtet. ı AU tiefer Enthuſiasmus ſcheint fehr 
erHlärlich, wenn man bedenft daß Hr. Spapenta, ter Generaljecretär res Minifteriums: des 
Innern, wenige Tage vorber, und mit gebeimen- Fonds reich verfeben, veffelbigen Wegs 
fuhr. In Bescara fennete der Biſchof von Penne im Peifeyn des Königs die neue Eifen- 
bähnftredde ein. Gegenwärtig figt, Bieter Emanuel in Geſellſchaft tes ihm entgegengerit« 
tenew Generals Lamarmore mac der glücklich überftantenen abermaligen Einſegnung der 


Dahn burd ben Biſchef von St. Angelo dei Lombardi ehne Zweifel bei dem vom Eifen- 
bahnunternehmer = Ya veronfialteten großen Feſteſſen in Bengia- Hierin Turin leitet 
inzwifchen der duch pringende Geſchäfte gegen jeinen Willen zurücgebaftene Diinifter Bis- 
conti Bene  Werisstienitae Politit. Er läßt heut in feiner "Discuffiowen. "einen bemer⸗ 
teigwertheu rtifel veröffentlichen, in welchem es heißt daß die europäiſchen Allianzen piäßs 
lich eine neue ven Berbältniffen zu Unfang des Jahres 4869 fehr „ähnliche Geftaltung dns 
genemmen hätten, und daß Ftalien berufen. wärt,. am, die Stelle Ver bieher befelaten zurück 
haltenden Bolitif eine andere, lühnere und gegen Venedigegerichtete freten zu laſſen. Min— 
ghetti's ſcheinbar gegen den Willen Frankreichs mit Rußlond angeknüpfte Unterhandlungen 
finp jetzt erflärt, Der vom bier abgereidte: Marcheſe PBepeli ift es welcher die neue Hera 
einfeitet. Dießmal ift es fein leeres Geſchwätz, gemacht um bie mifvergnügte Kammer zu 
blenden; die Zuriner Regierung benft wirllich und eruftlid am einen Krieg. Bepoli wird 
fih zehn oder zwölf Tage in Paris aufhalten; er nimmt ein Schreiben tes Könige an 
Napoleon und, wie man fagt, auch die Zuftimmunn Italiens zu einem europäiſchen Congreß 
mit fi. Kriegeriſche Rüftungen werden bei ven Regimentern, in ten Feſtungen und Des 
pots ſchon lange eifrig betrieben; nur mit einer Maßregel, ohne welche aber der Krieg ge— 
radezu unmðglich tft, zönert das Miniſterium noch. Minghelli und Viéconti wellen ven 
einer Ausſöhnung mit Garibaldi und der Actionepartei, mit teren Hülie es vielleicht mög⸗ 
lich ſeyn würde, wenigftens einen Theil der im Neapolitaniſchen gebuntenen Truppen. nach 
Norden zu zieben, nichts wiſſen. 


Magiftratd-Sigung vom 1., 13. und 22. Oftober und 5, November 1863. 

1. Zur Bejtreitung der Koften des beurigen Kinderfeſtes wird ein Beitrag von 300 fl. 
aus der Stadtkaſſe bewilligt. 2. Die Verehei.-Geiude des Büchbindermeiſters Ludwig - 
Sodeur und des Schreinermeifters Konrad Reuz werden nicht beanftandet. 3. Die 
erfevigte Stelle eines Stavtwmufifers wird dem Stablihürmer und Mufitmeifter Joh. Koch 
von Anb verlieben, 4. Das Legat des verlebten Schneidergejellen Epriftlied CE oldiy aus 
Schlattitz zu 900 fl. zur Gründung eines Unterftügungsfondes armer Schneiderlehrlinge 
in der Statt Lindau wird acceptirt. 5. Das Unfähigm.- und Verehel.Gefuch tes Litbor 
araphen Heinr. Schuler von bier, z. 3. in Wien wird abgemieien, 6. Dem Schneider» 
meijter Hager wird die freie Wohnung im Arbeitshaus entzogen. 7. Handlungs-Com⸗ 
mis Leonh. Zeiß von hier erhält eine Licenz zum Dandel und Verkauf verfchiedener Lanz 
beöprodufte. 8 Dem anfälfigen Rothgerbergeſellen Jaleb Bittelmayer wird eine per= . 
fonelle Gerbers-Conceſſion verliehen. 9 Dem Verebel-Geſuch tes Malers und Lakirers 
Georg Keller von bier wird flattgegeben. 10. Schmalzhänpter Gottfried Rieſſch erbält 

eine Licenz zum Handel und Verkauf verſchiedener Landtepredukte. 11. Die Anfäßigm,- 
und Berehel«Gejuche des Damenkleidermachers Georg Deng von hier und des Steinhauer . 
Joſeph Baumgärtner von Ried werden gencehmiget, das yleihe Geſuch tes Taglöhners 
Michael Drerel von Weilheim wird abgemiejen. 


Beridiedence. 

In Budmweis hielt die Feitrere am 18. Dftober ein Veteran der Bejreiungsfriege, 
ber Generalmajor Hofbauer; ibm zur Seite ſaßen beim Feſtmahl zwei Marfetenterinen: 
Barbara Marzit, 85 Jahre alt, und Katbarinı Dreyer, 105 Zahre alt. Die Beteranen 
wurden von tem Gaſigeber perjönlich bevient. 

Eine grauenhafte That ift am Samftag Abend in London verübt worden. Zwiſchen 
8 und 9 Uhr nahm ein Mann, in Geſellſchaft einer Frau und zweier Mädchen im Alter 
von 7 und 5 Jahren, an vem Bahnhof ter Great Eajtern eine Droſchke, und hieß den 
Kutſcher nah Weftbeurne Grove fahren. Kurz darauf ließ er halten umd ſich aus einem 
Wirtshaus ein Quart Bier an den Wagen bringen, welches die Inſaſſen gemeinfaftlich 
tranfen. Auf Hollborn-hill angelommen, ließ er zum zweitenmal anhalten und ſtieg aus 
ber Drojchke, indem er dem Kutſcher vie Weifung nab, tie drei im Wagen zurückbleibenden 
nad dem früber angegebenen Beftimmunnsert zu beförtern, und ibm zugleich dos Fahrgeld 
bezaplie. Zu Weitbourne Grove bielt der Kuiſcher und öffnete ten Wagenſchlag, als er 
zu feinem. Entiegen drei Leihen auf dem Boden liegen ſah. Die ärztliche Unterfuchung 
ergab eine Blawjäure-Bergiftung als Urſache des Tores. Man ift dem Thäter — denn 
bas muß der Begleiter ver Umgebrachten newefen feyn — auf der Spur, und es iſt zu 
nn daß es unferer tüchtigen Polizei bald gelingen wird, ſich tes dreifachen Wörterd zu 
verjichern, 0 

: Das Berliner Startgericht hat eine Entſcheidung getroffen, welche eben fo wichtig 
als nachahmungewürdig ift, nämlich, taß der Mielher einer Wohnung, welde für tie Ge- 


fundBeit nachteilig ift, dieſelbe jeten Augenblick verlaſſen fanın, > ohne‘ fidg air: eineh abge- 
ſchloſſenen Eontraft zu binten. Es wird dieſer Enffcheid wohl: dazu‘ beitrogeh, daß fo 
moncher liebenewürdige Hausberr, der glaubt, für ärtmere Miether ſey jede Spelimfe als 
Wohnung gut genug, fi zu einer Reftauration derfelben: Bekyiremeri’ nruß. eh 

Die Haupifirmen der Staffordjhirer Töpferwerkitätten fanden: bie Unannehmlich⸗ 
keiten ber Crinolinen jo groß, daß fie den Gebrauch derſelben in den Fabriken während ver 
Arbeiteftanden nntexſagt hüuben. In einem Laden flieg ter Verfuft, der durch tas Zerbrechen 
von im Borũuberaehen herunteraeworfenen Gegenſtänden eniftand, am) 200 Bi. Sterl. im 
Fahre. Die Arbeiterinnen haben ſich beinahe einſtimmig und gutwillig tie Teränberung 
neföllen loſſen umd ericheimen sum sim. Gewändern,,- äbnlich denen der ariechiſchen Statuen. 


72 etfanntmadung. * 

Donnerſtag den 19., Freitag den 20. und Samftag den 21. d. Mis,, jetesimal 
Bermittags I Uhr aniangend, wird von ter Filinl- OefonemieCemmilfion des IL, Ba« 
taillens des lönialichen 12. Anianterie-Meniments „Rönig Otto von Griedenland« eine , 
areße Partie zum. Dienite: Inidst mehr verwendbarer Gegenſtände, als: Mäntel, wollene 
Beureden, Toriifier, Peintücher, dann Lederwerk und verſchiedene Eifentheite,, Holz» und 
mehrere andere Requifiten gegen ſogleich baare Bezahlung in der Caſerne zu Lindau, Zim⸗ 
mer Nro. 19 an den Meiſibietenden öffentlich verſteigent, wozu Kaufsliebhober eingeladen _ 
weiden. 

Lindau, den 12. Nevember 1863. 


Das II. Bataillon vom königl. 12. Infanterie-Megiment 
Fönig Otto von Griechenland.“ 
— E a Hößfinger, Major. Er“ —— 


 Fluid-Ozon 


als Mund- und Waschwasser (ehne Eeife zu gebrauden), beſonders empichlen 
durch Justus v. Liebig ift in Flaſchen zu 15 fr. und 24 fr. zu haben. — 
— Nr Eugel:Ayothefe in Lindau, 





zur 


m nn — 





Anzeige und Empfehlung. 

Der ergebenft Unterfertigte erlaubt fich nachtränlich zur Kenntuiß zu bringen, daß er 
unter gewiljen Beringungen auch unbemittelten Kindern biefiger Statt unentgeltfidhen Pri⸗ 
vat⸗Unterricht in Streich⸗ und Blas⸗gInſtrumenten ertheilt und auch die nöthigen Inſtru⸗ 
menten“ dazu ſtellt. 

Ferner eipfiehlt ſich derſelbe zur Uebernahme ven Bällen, Tanzgefellſchaften, Hochzeiten ꝛtc 
und wird es deſſen Hauptaugenmerk ſeyn, ſiets eine gute und ſolide Diufit zu ftellen 

Lindau, am 5. November 1863. x 

E Hochachtungevollſt! | Joh. Rob, . 


Muſiklehrer und Startmuſiker. 
— 
| - | 
Neuen Baduser Berrle-Wein, 
Süßen neuen Ungar-Wein, Ä 


in beſter Qualität zu trinken bei 
Louis Stark zur Srone. 


N STETPERTEISERTPUSHTERPERREIREETEERT EIERN ERERFERTET 
erkauf. 
ter nenerfuntenen opprebirten und chemſiſch unferfuchten 


Wallrath-Oel-Lichter, 
welche ihre Sparſamkeit im Brennen uno Reinlichteit wegen vorzüglich zu empieblen find. 
Der Preis der Majchine mit den auf ein ganzes Johr erforrerlichen 52 Yichter 86 fr. 


Bu haben bei | 
Albreht Pieifer, Natler. 
\ Joh. Schobloch, Poſamentier. 


1136: 
Taschentücher, weiße und farbige in Leinen, Ssteien u und —— 


Battist-Tücher, abaepaßt und am 


Stück, 


Mousseline um Jaconets, in weiß, Ze - warn, 


fertige Herren-Hemden 
in neuer großer Auswahl empfiehll beftene 







Sverſchieden ift. 
Um ftilles Beileid bitten 


Anzeige und *7 g. 
Ergebenſt Unterzeichnete empflehlt ſich zum Kleidermachen und zum Abnähen wattitter 
Zualeich empfehle ich mich mit Torrätäineit kenähe _ 


Unterrödfe in umd außer dem Haufe. 


Craneranzeige. 


Theilnehmenden Verwantten und Freunden widmen wir hiedurch 
die Mitrheilung, daß nad Gottes heiligen Willen unfer geliebter J 
Gatte, Vater, Bruder, Schwager, Onfel und Neffe, 


Herr Ednard Willhalm, 


Mürntberng und; Limdau, ben 30. Olteber 1868. 


a — 







Privatier, 


Die ——ú— vntciuluhenn ; 







ten Corfetten von 1 fl. 12 fr. bis 3 fl. 30 fr., auch gewirkte Gorfetten find bei mir zu 


haben um billigen Preis, 





—— 


Theater⸗ Anzeige. 
Dienitag den 17. November 1863: 
Gaſtſpiel der Fräulein Moniod und des 
Dertn Gopellmeilters Gzermi vom f, f, priv. 
Garld- Theater in Wien. 


'3 letzti Feuſterln. 


Alpenſcene von Seidl, Muſik von Eapell- 
meilter Lachner. 
Anfang halb S Uhr. 


Heute Dienjtan bis Vermittans 10 Uhr 
gibt e8 madte Bratwürſt bei 
Jalob Rieſch, Vieggermeilter: 


"Der Unterzeichnete fand am 15, Auguſt 
ein Pagnet mit engl Pulver und ein Beu: 
tel mit Geld (ziemlih voll) und ftellte es 
dem Eigentbümer Hrn. K. B. an die Hand. 
Der Finder bevanft ſich recht ſchön, daß er 
e8 angenemmen bat. 

Baptift Zapf von Enzieweiler. 


- Am Habrmarktdienftan wurde im Gitro- 
nengäßchen zwiſchen Hrn. Hütt und Hrn. 
Hager eine ganz neue leere Badtifte ſtehen 
gelaſſen worden; wer ſolche zu ſich genem- 
men bat, wird erſucht, dieſelbe bei Hrn 
Strumpffabr. Hütt wierer abzugeben. 





 Schnellprefiendruf von n Stoffel & Wachter in Lindau. 





Erescentia Schneider, Schreinersgattin 
beim Königebrunnen. 


Sehr gute 
Kastanien, 


per EAß fr, 
empfiehlt Ä Jojei Schweidet. 
Ddieldiertel Stunden von Lindau iſt ein 
kleines Anweſen mit bereite neugebautem 


Haus um billigen Preis zu verkaufen. 


Dünger 
tann abaehelt werden im Haufe Lit. D Nro, 
39 in der Salzgaſſe. 


Zu dermietben: 

Ein meublirte® Zimmer jür_einen Herrn 
bis 1. Dezember bei Abraham Schlachter, 
Schuhmacherme'iſter 

Vom 1. Januar 1864 am ein ganz ge⸗ 
wölbter vorzünlich nuter Keller im Haufe 
Lit. D Nro. 39 in ver Salzgaſſe. 


Münden, 14. Nov. (Schranne) Die heu⸗ 
tige Getreideſchrauue emtbielt im Ganzen 22,689 Ey, 
wovon. 16,845 Sch. verfanft und 5844 Sch. eins 
gefegt wurden. Witteipreife; Weizen 18 A. 46 fr. 
(gefallen um 29 fr), Korn 1 fl. 42 Fr, (geftienen 
um I fr), Geiſte II fl. 11 fe. (gefallen um 26 fr.), 
Haber 7 A. 7 fr. (acfallen um 10 fr.). Die Meſte 
beitanden in 672 Sch. Weizen, 124 Sch. Korn, 4400 
Sch. Serfte, 348 Sch. Haber. — 197 22811. 


Verantwortlicher Redakteur: E. Wa dh ter, 

















—X auer Cagby,, ” 
fir Stadt md Pad. * 
Mittwoch N. 272. den 18. November 1868. 2 


Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Berfendungen durdy die fönigl. Bolämter 48 fei And 7 
wärtige Abonnenten belieben ihre Betellungen bei dem zunächft gelegenen Boflamte zu machen. Baflende : | 
Beiträge werben mit Damf aufgenommen und nad Umfänden auch henorirt. Anonyme Auffägr bieiben, ı 
auberückſichtigt. Für Inferationen wird die weifpaltige Betitzeile ju 2 fr, Bere, , Sa 4 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Tagblatted um 2 Er. zu haben. u 


Neueites. FETT 
Münden, 15. Nov. Bezüglich der Ausführung des mit dem al Landtag von 
barten Cifenbahngefeges vernimmt man, daß zuerft die Bahnlinie von Münden na Ingdke 
ſtadt in Angriff genommen und die Bauarbeiten jedenfalls im Laufe des. nächften Somme &ii 
beginnen follen. Der ſchon im vorigen Monat beabfichtigt geweſenen Eröffnung der: an J 
Bahnlinie von Weiden nah Bayreuth haben fich nanz undorbergefehene Baubindermffe: ı 
entgegenzeftellt, deren DBefeitigung längere Zeit erforbeite; bie Bahn. konn nun aber. bis 
zum 1. Dez. dem Berfehr übergeben werden, und wird damit bie fürzefte Gifenbahuver» 
bindang von Münden nad Bahreuth, Be Leipzig ꝛc. bergeftellt feyn. Die Arbeiten anfıı, 
der Staatsbahnlinie von Ansba nach Würzburg find jo weit gediehen, daß biefe Linie bis 
zum kommenden 1. Mai befahren werden kann, an welchem Zap au von der Bahn nom ı 
Starnberg nach Peiffenberg die Strede bis Weilheim dem Verlehr eröffnet werben foll.: : 
Münden, 16. Nov. Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. f. f. Hoheit, des. Kr herzogs 
Albrecht von Defterreich war geftern Nachmittag bei Ihrer Maj. der Königin aroBe-Zafel: 
und-beute Nachmittag ift aus gleichem Anlaß Familientafel bei Sr, L. Dobeit dem Prin⸗ 
zen Luitpold. Prinz Leopold — er Sohn des Prinzen Luitpold — welcher. geftern 
fein Namengfeft feierte, wird om 9. Februar nädfthin bie Großjäprigkeit erlangen. . 
Nünden, 16. Nov. Weitere TO Mann des zweiten Regiments. find nach Aibling ab⸗ 
gegangen, andere find bereit; man glaubt, daß unfere Garnifon nit mehr im Stante feyı., 
Mannſchaft abzugeben, da man fonft die aus jenen Bezirken einberufenen Beurlaubten dahin 
abgeben Taffen müßte. Man fpricht davon, daß e6 nöthig ſeyn wird die mächfte Sendung. ı 
von Mannfhaft ver Augsburger Garnifon zu entnehmen. 2 
Karleruhe, 11. Nov. Nah dem Bad. Beobachter hat das Zuſtizminiſterium genen 
die Unterzeichner ber Ueberlinger Kaifer-Adrefie wegen einer barin enthaltenen + 
Majeftätsbeleivigung Unterfuhung angeordnet. Auf nerihtlihen Befhluß habe Amtsrichter 
ang in Freiburg in diefer Angelegenheit bei dem Geb. Hofrath Zell Hausfuhung in Gegen. 
wart zweier Urkunböperfonen vorgenommen, eine Abſchrift der Weberlinger Adreſſe und ein 
lithographirtes Exemplar der Freiburger Adreſſe (beide ohne Unterſchriften) fowie einen 
Ueberlinger Brief in Sachen ber bortigen Adreſſe mit Beſchlag belegt, und über. dag Ganze 
ein Prototoll aufgenommen. Zu *c 
Berlin, 15. Nov. Die ver Landtogseröffnung boraußgegangene Predigt im Dom: 
hielt der Oberhoſprediger Snethlage, Derfelbe ſprach fi in einer ſolchen Weife aus, daß 
gegen 60 Perfonen den Dom verliefen. Warum find fie nach frühern gleichen Erfahrun -· 
gen hineingegangen! 
Köln, 14. Nov. Der Kronprinz Friedrich Wilhelm traf heute früh 8 Uhr, von Berlin 
tommend, hier ein, und begab fih mit dem um 9 Uhr abgehenben Zug der Rheinifgen + 
— Kong Koblenz. So viel befannt, wird berjelbe nach einigea Tagen wieder nad Eng 
and geben. we 
dwerin, 7: Nov. Der Großherzog ſagte neulich zu dem Bürgermeifter von Grabew,: ; 
Hofratb Flörke, mit hoöchſt ungnädiger Miene: „Sie haben es geivagt, in Grabow bei.der. 
Beier des 18, Okt, drei deutfhe Fahnen zu verwenden, Das fol nicht mehr nefchehen ls | 
Der Hofrath ermwieberte, daß er damit nur dem Wunfche nadgegeben habe, den Se; Könipl. 
Doheit bei ber Körnerfeier ausgebrädt, und daß ia auch in Franffurt von den Fürften 


A ließ ſich der Großherzog auf⸗ 


»doß '» 9 iſt ber auch nur 
ef bee Ki inen j; de 
i Yni i und Br 
I. 


4. Nov. Das —— rn dem a. des Abgeordneten 4 
Rep 3 betuie Abhülfe Re a zuge 20 Villioneht 
———— ten, 





bewilligen, im zweiter und brät tichterftatter dv. Pupitz 
und bilde a“ nöczy⸗· urz ent a ET 
Rn i 5 ‚ welder ſich jortwährend 
a tayl even Wir ee ich u red mt ur 
eat ie ebirge-benußt, von -welcdhem- er—je 
Diner des Bapftes im ira m. hat e —F —B—— sn —78 
ſeiner Zeit von hier berichtet wurde. nn ven eintt ——— et 
ren toifehen‘ ver" föniglihen Herrn und em Kartifar utonelt Fein 23 
bat, wie das tomiſche Ceremoniell bei jedem — dhfen, —AãA Pe "Er. Neje⸗ 
rat eine Aufiwarlung gemöcht, Bei de Kamen_tes 
egrüßte, und empfieng fpäter, Rn * ar Fr tes — = Se ehr Gartinaf 
nur —“ Su ift, verftcht ich tie — ieſes Ceremo DT 
——— ber koch von ji ft, Bicinale Eh A erſch 
‚Asıttef' über den Beſuch des —5*— beim Heilen PA, er Zeit A * 
———— der pteußiſchen Armee, Peleram, bier auf. J * it Me le Haren 
verſichert/ gedentt ber" Papft in Berlin ein EMifspat — undl gedo rälat, 
der uder die Werhältniffe tes fothelifhen Berlin wohl —B ijt, biebet berufen more 
den um Motigen and Winte zu geben.’ Uebrigens wird ver erwähhle Pıäla wabhripeintich, * 
gedachten Biſchofeſitz erhalten. ‚Sein mildet und verföbntiggt Charaller —2 —« yet 
ſonders zu bieſem Poſten. 
sus Turin, 13. de., wird demWondereren gemieltet? "@ise Ordre —* ine 
fiehlt ven Keriepeminifler bie ſchleanigſte Organtfartion der mobilten Nationale 
garbeim deren Ausrüftung mit felddſenſttauglichen Präckſiens Woffen.« 

Warſchau/ 14: Nov. Ein Sohn des Gentarmerieeberfien Tıufpuofi iſt wegen Theil» 
nalpsıesant Dandlungen ber fopemapnigf Natıonaltegierung, heute auf, em Wall ‚ver Citadelle 
— erſchoſſen worde 

Kopenhagen, 15. Nov. Heute Nochmittag Halb A Uhr ftarb der rd en VIL. 
auf Sıloß Glüdobürg an Geſichteroſe. (Köni grietri ter, VII. Karl — 
Daãnemar! mar am 6. Dftober 1 8 neberen, und fuccediste, jefüem Vater ‚Eorijtion FJ 
am 20: Fanuar 1848. Bon ſeinen zwei erſten — siner tänifchen. und. aa! 
medienbuaraifhen: Prinzeffin, geſchitden, wor Se. Majeſtat betonntlich ſeit 1850, im, morgas 
natifcher: Ehe mit Luife Chriftin Nehensgräfti v, Danier (ach. 21. April 1816) vermählt, 
Sek Thronfolgeneiet vom 31, Juli 1853 befleni Bring 6 Sorijtion, vom Haufe; Fa 

olftein-Gonvderburg-Gfädeburg, neb. 8 April 1818 (Vater ter Prinzeſſin v. les und - 
bes: Könige Georpios ven Öriedenland) den erlenigten Then Alle ein ‚driifaches jürfilicheg 
Avancement ter Familie in Johresfriſt! Die naͤchſle poliljche Folge —* Zobeefalls dürfle 
wohl * we inerer Aufſchub der Bunveserecalion jepn) 


— —— 


Berihiedemch. 

ander. 12. Nov. Wine geſtern beim k. Etsttyericte, Abtheilung jür Straifader 
jtattgehabte Berdanblung regen ven Bierwirth Heinz wegen Verleitgabe geſundhzeiſbſchäd⸗ 
lichen Bieres aus ter rauerei des Wannerbräuers Köck mar nad zwei Nıptufigen Hin 
ſeht intereſſant Durch vie Bernehmung bes Bienkiefers winte nämli «in höchſt erbaus 
licher Einbiick in vie Art und Weije gewährt, in welder man mitunter'tabier das Bier 
behandelt. Nach defjen Angabe wußte Köck nämlich recht wobl,: daß das Bier zum fofor- 

tigen. Auoſchanke b immt jey, ſehte Eumjeiben aber zleihweul ned ſogenanntes KAreifebier 

bei) um noch im aß einen wiederhollen Gabrungs · Prozeß beiverzurufen, Dieſer jey aber 
dephalb' notwendig geworben, weil dad Bier bereit janer geweſen und man 22 — 

dadurch weniger bemerklih zu machen. Nach dem Gutachten des SIE Sochverſtaͤndigen be 

gezogenen f. ——— Dr. Frant war fragliche Flufſigleit geradezu. Ciſig uud ter * 
der rfelben der Geſundtzeit ſchädlich. Der Sachverſtaudige führte biebei an, wie ein 
rſtorbener befaumter Arzt vos Mündener Bier Das Wiünchener Ebsma genannt habe, 

un zwar der ‚Woplthätigen Eigenſchaften halber, welche demſelben innewebnten. : Dane figige F 


v a 


{ 


Bier, meinte der Gachverftändige, ‚verbiene dagegen ten Nomen Diüncener Loginmriiter. 
Erſt geftern habe er einer Verfammlung ausübenderYeräle ‚beigewohnt und ſch non allen 
beftärmt worden, ſoviel er ‚in, Ins ne 3 in zu wirlen, — beillos ſchlechte 
Bier vorgegangen werde, deſſen Genuß nur allzubänfig Erkrankung, mad, ſig ziehe. 2 TI 
Gericht verurtheilte den Wirt] ‚Dein in eine Beltfirofe von 5,fl.„moven jwei Drittel ter 
Armenlaſſe zufallen, und ſprach tie Confiscation tes Bieres,a ®. Die Noliz / ole ſthen 
om legten Michaeliziel dahier über 5 Millienen Gulden —— auf · 
gefündigt worden, ei jeden Oı * az PR ag: anal! 
Der Giftmord in London. Ter Möiber jener Frau und, ihrer zwei Kinder, welche, 
wie wir geſtern berichteten, om Samſtag Abende ‚vergiftet sin einem Gab gefunten wurten, 
ift ergriffen, ober erit in tem, Augenblick, mo er jelbjt ein töbtliches. Gıft genommen: hatte, 
an dem er jogleih farb. Gr war Gheimifer in einer ———— 
os bieg Somuel Hunt. Seite Opfer waren — fein X ER .ARR feine ‚zwei Töchter, Kine. 
der vom fieben und vier Fahren, Die Eritdedung erjolgte auf folgendem Wege: Eine Nach- 
batit ver le SA ven Zeitungen tie Beſchteibung ver Kleiter der Bergiiteten, ‚er= 
taunte darin die Perfonen, und eilte in deren Wohnung, die aber auf ibr Anllopfen wer» 
ſchloſſen blieb, obaleich fie darin ein Licht entdedte, Sie rief darouf nad der — 
er der Morder nach langem Klopfen die Thür, öffnete. Er, buflete jtarf, fo doß der Bo- 
tizei-Spnipektor ihn fragte, ob er au Gift genommen babe, Er antwortete ;, „Nein | Nun, 
meine Bruft ift angegriffen,» Gr Io.» nn aus, feine Frau, und Kinder wären nah Sou- 
(en ‚gereiet, und wurte auf bie ade neführt, Aus dein Wege dahin: liaate er über; 
dei Lebenewandel feiner Frau, die au dem Truuf ergeben ‚ieh, une ſehte freiwillig. hinzu: 
"Was ich eben tranf, war ein Reit von vem, was fie in ber 334— ließ.» Außerdent:: 
bat er den Juſpelter, vierzig Pfund Sterliug (circa 400 Gulden) von, ihm in. Verwahrung 
zu nehmen, Tann wieter, fie feiner Frau zu bringen. , Ein Arzt wurde, jebald..er aufı der. 
Wade angekommen war, herbeigerufen. Der Gefan ei begann ſich jtark zu erbrechen und, 
zu flöhnen, während ibm die Beſchreibung feiner Opfer vorgelejen ward. Gr,xiei,babei - 


öjters aus: „Ya, das find fiel« Daranf bat er, ibm nieterzulegen „und: ſagie, er werke: 
ſterben. Nach einer Panfe jegte er Hinzu: "Ih weiß jebt, daß mein-Weibtodt ift,. es: war. ı. 
laufäure; ip dürfte Aconit genommen haben... «. " Dann ibeilte er dem Inſpeltor 
ned mit, er habe feit achtzehn Monaten feinen Lohn bei feinem AU DAIBEORE anjteben lofjen, 
da feine Fran durch ihren Onkel 50 Pd. Sterling erhalten ‚gehabt hätte, und- fie. barume-. 
ten Lohn nicht gebraucht hätten. ext ſchien er einzufclafen, aber plöglich rief. er one: 
"3b babe jehr ſchöne Tränme gehabt. Ich muß etwas aufichreiben. Fb bin. im ‚Ster- 
ben...“ Don bradte ihm Papier und Feder, und er ſchrieb an her Herrn, berfelbe 
felle feiner Frau 120 Pfund Sterling auszahlen. Er feßte tarauf m ch binzu, es wäre 
für feine Kinder, wenn fie noch lebtem.: Kurz darauf farb er. Seine Wohnung, vier 
Stübhen und eine Küche, iſt ‚von der Polizei bejeßt; fie war ärmilich eingerichtet, fol aber 
in der erjten Zeit gut ausgeſtattet newefen fehn, - ch erzählen Die Nahbarn, daß ein 
Stüd nad dem ondern weggetragen (verjegt) werben ſeh. Aus derſelben Quelle hört man, 
daß Hunt mit feinem Weibe in Unfrieven lebte, , Schreien. und Merdrufe find oft-ons dem 
Daufe gebört werten. Das Weib, vas übrigens winflih dem Zrunfe itart ergeben war, 
batte ſchon einmal einen Selbſimord verſucht (Hunt bat gerpenn ausgeſagt, er ſey durch 
das Betragen und Geſchimpf feines Weibes oft dee Nachts gezwungen worden, fein Bett 
zu verlafjfen und auf die Straße zu geben.) Anfangs war der Heine Garten an jeinem 
Dauje Hunt’s ‚Stolz und bie Bewunderung der, Nabbaricaft, in dem letzten Babe verfiel 
er ganz. Die Fra war, wenn nicht betrunlen, freundlich und, angenehm; Hunt chat om 
Zage vor tem Morde fib in jeiner Fabrit Urlaub erbeten, it nad Ablauf vejjelben wie 
ber erſchienen, und bat jeine Arbeit rubig aufgenemmen, rüber‘ bielt er einen Heinen 


Tucphändlerlaben. ih AB | * 
a Beiheidene Anfrage! al ıı nl 91% 
Weiß denn die löblihe Schultemmilfion dabon gar 'nichie daß Heine Met chen in der 
droleſtantiſchen Schule blütıg geichlagen worden find, umd wenn ja, warnm werben bie 
eltern ver Kinder nicht vernommen ? Ein beiorater Boter. 


Edietal-Xadung. 
—— ee el — va Wagner von Bee -. 0 
urch Beſchluß des k. Bezirksgerichts Kempten bom ds ds. Mile) wurde ö V 
der Gaut über den Nachlaß des Bonabentura Mon — He 
unterfertigte f. Stadt- und Landgericht beauftragt, die Ediktstage abzuhalten) und ſeinerzeit 
Einleitung zur Veräußerung der Contursmaſſa zu treffen, q 











fe 
Demnach "werben bie Ediktsta si in —F sea Bei ieh. 


1. Zur —— er! ee | h Daun 
* — ormittags9 uw. nn 
2. ‚Zur PRINT. * ah er auf ae Te 
’ Mountag den T.’chruar 1864 Bormittage 9 uht. — 
3. Bi Bye Weg und zwar — 

a) zur Abgabe der Replik auf 

Moutag deu Er Februar 1864 Bormittags N Prem | 
ni b) zur — * oo. lik a 
g den 14. März 1864 Sormittogs 9b. 

Sämmtliche — werden hiezu unter dem Rehtsnachtheile vorgeladen, va die⸗ 
jeuigen, welche am 1. Ediktstage weder perſönlich erfcheinen, noch bis dahin ihre Sorderutigen 
urch fchriftliche self Anmelden und nachweiſen, mit denfelben. von der — 
erg aus offen find, und daß das Nichterſcheinen oder Nieitzeteffien an 

=. — —* Ausſchluß mit den an diefen Tagen vorzunchmenden ———— 

goige at. - 
Am erften Ediftstage wird ber Verfuch di einem gütlihen Arrangement unter den Gläu— 
wi. —— und ihre Erklärungen wegen Bildung und Verwerthung ber Maſſa, Beſtellung 
aſſacurators er ERDE Deore 

u“ den in diefer Beziehung von Seite der Iutereffenten zu faffenden Bei füffen ergeht 
Ladımg an biefelben unter dem Rechtsnachtheile, daß von den allenfalls Ansbleibenden an— 
genewimen wird, daß fie fi den Anträgen und Beſchlüſſen der Mehrheit der Erſchienenen 
auſchließen. 

“Die Aktiomaffa beſteht inhaltlich des unterm 4. Septeinber laufenden‘ Jahres aufge- 
noftmenen Juventars in 5611 fi. 18 kr., nemlich in 4950 fl. Werth des Sinmobiliorver- 
mögens und in 661 fl. 18 fr. Werth der Mobilien. 

Der bereits befannte Schuldenſiaud beträgt 7673 fl. Hypothek- und 2363 fl. 12 fr. 
Currenifchulden, fohin im Ganzen 10,036 fi. 12 fr. und ift daher eine Ueberſchuldung von 

4424 fl. 54 Er. vorhanden. 

Diejenigen Perfonen, weldye irgend etiwas von dem Vermögen. des Geuieinſchuldners in 
Handen haben, oder demſelben etwas ſchulden, werden aufgefordert, und zwar bei Vermeidung 
des nochmaligen Erſatzes, ſolches bei Gericht zu übergeben, beziehun Srocife zu bejahlen. 

Die Eintragung der verfügten H eerhæen Foliume⸗ Sperre wiirde vöollzogen. 

Zindau, den 13. November 1 


Königl. Stadt: und Landgericht. 
Wurzer, k. Stötr. 


Bekanntmachung. 

Mütlermeifter Joſeph Bucher von Ridenbad und veffen Ehefrau Joſepha, atboink 
Cüg haben in dem naterm 12. dieß Monats notariell verlautbarten Ehevertrag die allge- 
meine eheliche Gütergemeinſchaft ausaefchlojien. 

. Rindau, den 14. November 1863. 
Der föniglide Notar: 


— — 





Otto Gombart. | 
0 Theater: Anzeige. — | a fanfen wird gelunt: 
een Anzeige. 1863: in a Selretän, 
Erſtes Gaftfpiel nes k. Bayer. Hofſchauſpielere Zu bermiethen : 


Herrn Franz Herz. Ein meublirted Zimnier für einen Deren 


bis 1. Dezember bei Abraham Schlachter, 
Di l Ri i u b T.: Schuhmacher meiſter 


Ein heizbares Zimmer mit ober ohne 
Trauerfpiel nr Alten von Friedrich Meubel und ‚netten m Haufe Lit, ANro. 8. Lit. ANro. 8. 


‚ Stiller. 
nfang 7- — Gefunden wurde: 
er N Anm: Freitag von Oregen nad einbau 
eute Abend bis 6 Ubr- gibt es vier Stüd Gewichte. Ä 
B ut⸗ d Leh i Verloren wurde: 
nu Le erw r 16 Um Sonntag Abend eine Kinderbfoufe. 
bei Jalob Rieſch, Viegnermeiiter. - Eine Brite mit Stablgeſtell 








Schuelprefiendruf von Stoffel & Wachter im "Finden, Berantwortlicher Medatteur: E. Water. 


aaerii da 
mei  enghy 
ir Shobt mb. 


Donnerſtag N. 273: den 19. November 1863. 


——— — — — — — — — — — —— — 
Das Abonnement beträgt vierteljährliäh 42 Fr., Verfendumgen darch die fönigl. Polämter 48 fr. Muss 
wärtige Wbonmenten belieben ihre Behellungen bei dem zumäcft gelegenen Voſtamte zu machen. YWaflende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und mac Umfländen auch homorist. Anonyme Aufſätze bleiben 
unberücfichtigt. Für Imferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
@inzelne Blätter find in der Expedition des Tagblattes um 2 fr. zu haben. 


Neueſtes. 

München, 15. Nov, Die „Neweiten Nachrichten» bemerlen am Schluſſe eines Arti⸗ 
kels über dad Haberfeldtreiben umd die Erziehung auf tem Rante: "Weder die jet einge- 
führten Gefege, noch die demnächſt folgenden — fo treffli fie in ihren Gruntjägen und 
theoretiſch find — werten in der Ansführung und praltiſch gute Früchte bringen, wenn 
nicht ſchon jetzt durch die geänderte Erziehung ibr Verſtändniß angebahnt wird. {Freilich 
iſt auch mit der Kemminiß der Gefege noch nicht Alles gewonnen. Es müßte and bie 
religiöfe Erziehung einige Aenderung- erleiten. In ihr find jcgt zu viel Glaubenoſätze und 
zu wenig Woral; zu viel Schilderung ver Schhreden der Hölle und tes Fegſeuers wegen 
Uebertretung bloßer Glaubensartifel, aber zu wenig Anregung zur Achtung ver dem inbifchen 
Belegen; zu viel Gebete auf den Lippen, aber zu wenig Nächitenliebe im Herzen. Nicht 
Darin, daß die Unterwärfigleit vor dem Herrn Piarrer eine ungemefjene — nicht .tarin, 
daß der Reipelt vor vem Herrn Landridter und Vezirfdamtmann ein unterthänigfter — 
fontern barin, daß die Achtung vor tem Geſetze, tem geiſtlichen und dem weltlichen, ber» 
aeſtellt werte, tarin ruht die Aufaabe der Bolfserziehung. Mit der Löſung diejer Aufgabe 
wird auch das Haberfelrtreiben ein Märden gewerben ſeyn.“ 

Münden, 16. Nov. Der Renierungsroib v. Mangfil, welcher vorgeftern hieher kam, 

am über fein Commifforium Bericht zu erftatten, har ſich wieder nach Miesbach und Um 
gegend zurüdbegeben. — Den ungetheilteften Beifall findet hier ver ſchöne Hirtenbrief un» 
feres hochwürdigſten Hrn. Erzbifchofs gegen das Haberfeldtreiben. 
Münden, 16. Nov. Erzherzog Albredt von Dejterreih Hat heute Abends unfere 
Stadi wieder verlaffen, am nah Wien zurückzulehren. In der diefen Abend abaehaltenen 
Generalverfommlung des nroßreutfchen Reiormvereins dahier wurte ven Hrn. Reichsroth 
Badhauſer ın eingehender Weife über. die Verhandlungen und Beſchlüſſe ver großdeutſchen 
Verſammlung am 18. v. M. zu Frankfurt reierirt, und im Namen des Ausichufjes bean» 
tragt dieſen Beſchlüſſen beizuftimmen. Nach längerer und zum Theil intereffanter Debatte 
ward dieſer Antrag mit Einftimmmigleit angenommen. 

Frankfurt a. M., 17. Nov. Die -Eurepe«“ enthält felgenres Telegramm aus Wien 
som heutigen Tag: Geftern ſey der Abtheilungschef des beigifchen auswärtigen Minifterie 
ums ald außerordenliher Courier mit Depeſchen von König Leopold eingetroffen, nachdem 
er in Berlin gleihfalls Depefchen übergeben. 8 fcheine, König Leopold vermitile Unter« 
er zwifchen Preußen, England, Defterreih und Rußland bezüglich des Congreßpro⸗ 

ecto. 

Turin, 12. Nov. Unſere Regierung bat fofert auf die Einladung Frankreichs erwier 
dert daß das neue Italien bereit ſey auf dem fünftigen Cengreß zu erjcheinen. Allein une 
geachtet ter rigen Staliend bleibt es doch mehr ala je zweifelhaft ob wirklich ein 
Congreß ftattfinren wird. Endlich ift es uns neluugen die Provincialſtadt Neapel mit ver 
Daupiftart Turin durch eine Eifenbahn zu verbinten! Jetzt lann man ohne Aufſchub Krieges 
material in Menge nach Neapel ſchaffen um das Glück und vie Wohlfahrt jener Previn- 
zen zu vermehren, wo man nun mehr als je füfiliren und niederbrennen fonn. — Wir 
wiffen nicht ob die Rere des Kaifers Napoleon liberal, revolutionär eder kriegeriſch ge» 
nannt werden muß, fo viel wiffen wir aber daß unfer Minıfterium fi mit befonderm Ei— 
fer zum Krieg rüſtet, denn die Wiinifteriellen urtheilen fo: Enıwerer wirb im Frühling 
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1864 unter den Großmächten der Rrieg Gndbreeidimb,p gaben wir baran theilneb- 
men zu Gunſten deſſen von dem wir daß mieifle zu eh Pi Wr ed tie Koja- 
fen wären ober ver Türte gegen die Chriflene „ Beginnen — e den Krienmicht, 
dann werden wir es thun, und im nächſten Frühling ins Venetianifhestinfallen. 
ben 800,000 Solvaten, und fo kann es nicht mehr fortdauern, denn am Ente Be fi 
die Miederlage in einem Krieg ‚negen Oefterreich, ver Auflöfung. durch die Anarchies Ur 
ziehen. Dieß find tie ietzten Blane des degenwärtjgen Tur mei Cabinets, welches freilich 
morgen fallen kann, was mafrlich die’ Scene plötziich ändern würde. Leber Venedig darf 
jedoch Rom nicht vergeffen werden. Wir wollen aber uniern Revolutionären und Mini» 
‚nexiellin nicht ſo wenig volitiſche Einficht Iutrauen zu glauben, tiefelben bildeten ſich ein 
Rom ohne Schwertſtreich erlangen au können; wir dürfen ober auch nit unermähn! Iofien 
daß militäriihe Guiten an die Gränzen des Patrimeniums und der gegenwärligen römi« 
ſchen Gränze durch das Toscanifche abgejendet wurden, und mit ihnen Kanonenboote und 
ein Brüdentrain, gleichſam als eine Vorhut für einen bevorftehenten neuen Einfall wie 
zu Caſtelfidardo. 

Kopenhagen,‘ 16. Nov. Chrifttan IX. wurde Heute vom Ehriftiansborger Schloßbal- 
ton herab ald Köniz plocamirt und HafKie Verfaſſung beſchworen. Dae mtniftertum 
Hall bleibt. Nah der Proclamirung erſchien König Chriſtian auf dem Schloßbalcon, 
von einer großen Bollsmenge mit anhaltenden Lebehochrufen begrüßt. Bei nochmaligem 
Erſcheinen wurten Hochs auf die Gefammtftaats-Berfaffung und das Miniiterium Hall 
donnernd ausgebracht. 


—Berſchiedenes. 

Aus Münden, 12. Nov. wird berichtet: Geſtern Abend nach 4 Uhr, nach Schluß 
ber proteftantiihen Schule, fiel einem der auf dem Heimweg beariffenen Knaben im Gra⸗ 
ben binter dem Hanje des Herrn Apolbefer Wirmann ein Meffer den Abgang hinab. genen 
das Waffer zu. Als die Knaben fonleich fi daran machten, das verlorene Meffer im 
Graſe zu fucden, wühlte einer derſelben plöglic ein Golvflüd aus dem Boten, und näbe- 
res Nahfpüren ergab nach und nach die Summe ven circa 4000 fl im Golrfiüden ſammt 
zwei Uhren, die bier vorfichtig verjtedt waren. Da die Knaben alfobald um das Geld zu 
raufen anfingen, fiel die Hälfte des nefundenen Geltes darüber wierer in’s Wafjer ‚ kie 
andere wurde durch einen "berbeigerufenen Polizei-&ommiffär auf der Polizei deponirt. 
Selbſtverſtändlich war hier ver Verftedort für einen Dieb, 

München, 14. Nov. Die jungen Yeute, welche in ver Naht vom 30, auf. ven 31. 
Auguft lfd. Ye. ſich das noble Vernnügen madten, im Gebäute res Lurwigsaymnofiums- 
(bei ven P. P. Benedictinern) die Fenfter einzumwerfen und zwar nicht weniger ats 32 Schei⸗ 
ben, find ermittelt worden, und es fand heute beim Stabtgerichte, Abtheilung für Straf» 
fahen, wegen viefes Scandals Berbandlung genen biefelben und zwar in contumacıam 
ftatt. Es war nämlich von den Angefchultinten, 4 an der Zahl feiner erfhienen; aus den 
verlefenen Unterinchungsacten gebt ober Folgendes hervor. Sämmtliche Angeſchuldigte, find 
geftändiz, daß fie, nachdem fie von einem Wirthehaufe zum andern gezogen und tüchtig be= 
fneipt waren, beim Kappler unter fich ausgemacht haben, im Ludwigsgymnaſium bie Fenſter 
einzuwerfen; wer aber auerft auf den Einfall gefommen fey, will id — wohl m aroß: 
mütbhiger Schonung des Rädelsführers — feiner erinnern fönnen, Als ſolcher erſcheint je» 
doch aller Wahrfcheinlichkeit nach der Eifenmeiftersiohn Eduard K. von bier ‚ ber ald ter 
einzige unter feinen Complicen om fraglichen mnafium- ftudirt hat und bei der Abfolus 
torialprüfung dafelbft durchgefallen if. Die P. P. Benevictiner glaubten fich im Hinblick 
auf dieſe Thotſachen zu der Annahme berechtigt, daß aus Rache K. den Exceß amgeftiftet 
habe. Gr ließ fi auch erft, nachdem er durd die Gefländniffe feiner Mitſchuldigen über 
führt war, zu einem Geftändniß herbei. Auf Grund biefer Erhebungen und in Anbetracht 
der Rohheit, welche die Angeichuldinten durch die increminirte Hantlung an den Tan nelegt 
hätten, beantragte ter Vertreter der Stautöbehärde gegen R. eine zehn. und gegen feine 
Genofjen eine je achttägige Arreftftrafe. Der f. Stattrichter erfannte ſämmtliche Ange 
ſchuldigte der Eigenthumsbeſchädigung an öffentlichem Gute, welche ſich in derſelben Hand⸗ 
lung zugleich als ein grober Umfug darſtelle, ſchuldig und verurtheilte K. zu neuntägiger, 
am je dritten Tag durch Koſtentziehung geſchärfter, die Uebrigen mit Rücſicht auf ihre 
freiwilligen Geftändniffe zu je fechetägiger, einfacher Arrejiftrafe, dann ſämmtliche ſolidariſch 
zum Erfatz des angerichteten Schadens — im Betrage vom ca. 20 fl. — und in die Koſten 
der Unterſuchung. 

Kempten, 8. Nov. Der Unterfuhungsrichter am hieſigen königl. Bezirlögerichte- 
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weröfientliät. eine Belonntmahung, Unterfuhung wegen Betrugs zum Echaten ter Geſchwi⸗ 
fter Engelbert, Element, Eliſabeth Heinrich von Schwarzenbach betreffend, 
melde folgende intereffonte Geſchichts-Erzäblung enthält. "Im Monot Yuli I. 38. er- 
fchienen in ter Beboufung ter benannten Geſchwiſter wei Weibeperfonen, eine im Alter 
ven 40 Yahren, mittlerer Größe, ziemlich unterfegt, mit fhwarzen Haaren, tunfelgefärb- 
ter Gefichtsfarbe; die andere jünger, der vorbefchriebenen ziemlich aͤhnlich, wahrfcheinlich 
eine Echwefter terfelben, Die ältere erflärte ten benannten Geſchwiſtern, daß in ihrem 
Nellerx ein areßer Schatz verborgen, viel Geld tert vergraben, diefer Schatz geheben wer- 
ven könne, fie aber hiezu Geld, aus welchem fie ten Schlüſſel zum Schotze machen mülfe, 
braude. Hiebei wurde bie Ältere durch tie jüngere mit dem Vorgeben unterftügt, daß ein 
Geift ven Schoß im Kellet bewache, man tiefew erlöfen unt für ſeine arme Seele Viefjen 
leſen toffeh "mäfle, wozu man aud Geld brauche. Durch ſolche Vorſpiegelungen getäufcht, 
ließen ſich bie ‚benannten Geſchwiſter herbei, den beiden beſchriebenen Weibsperſenen ben 
von ihnen aefötberten Betrag ven 2300 fl. zu übergeben. Das gemachte Verfprechen, in 
wenigen Tagen wieter zu fommen, den. Geiſt zu erlöjen, den Schoß zu beben und auszu- 
Händigen, wurde jerob von diefen Weibsperfonen nicht erfült. Die auf dieſe Weife er- 
fchwintelte Geldſumme beftand im Betrage zu 1000 fl. in Gold, das Uebrige in Kronen- 
thalern, Zweigultenftüden und Meineren Münzen und zu 200 fl. in bayerifchen Banknoten, 
Nach ren weiteren Erhebungen befanten fi tiefe Weibsperfenen in Geſellſchaft eines gro- 
Gen, ſchlanlen Diännes, im Wlter von 40 Jahren, ſchwarzen Haaren, ſchwarzgelber Geſichts⸗ 
farbe; in dem Mit einem Pferd beſpannſen Bretterwagen lagen zwei Heine Kinder, vor 
demjelberr-ftand ein Mädchen im Alter von 6—7 Habren. Berdacht des gefpielten Betrugs 
Fällt auf eine Zigeunerfamilie, Nomene Reinhard, bejtehend aus Franz Reinhard, Mann, 
Johanna, vefjen Frau, zwei Töchtern und einem halbjährigen Kind männlichen Geſchlechts 
(angeblich aus Lilleabeim im Elſoß.)“ wur 

Die bayerifhen Echmwurgerichte haben fih ſchon wieterbelt mit ähnlihen, den Grab 
unjerer Volksbildung leiter nur zum trüb Fennzeichnenten Verhandlungen, wie bie.obige ver- 
brederifche Benügung kroſſeſten Aberglaubens fie möglicher Weife veranlaffen wird, zu be+ 
fchäftigen gehabt.“ Werten aus felden Fällen bie für umfre Zugenderziehung officiell maß- 
gebenden Behörden und Perſönlichkeiten nicht endlich Lehren zıeben, für eine gefundere, 
vernänftigere Erziehung und Bildung des nachwachſenden Geſchlechtes ſchuldige 
Sorge zu tragen!? (A. Azabl.) 

In Memmingen wird nad Anzeige des dortigen Packträger-gInſtituts daoſelbe am 
17. b8. aufgelöst. 

Nürnberg, 13. Nov. (Magiftratefigung). Zur Steuer des Blaumontagmachens 
wurde bejchlefien, von ten om 10. d. Wis. ftadtrichterlich beftraften fremten Geſellen und 
Urbeitern tiejenigen, deren Beſtrafung bereits tie Rectöfrait befchritten hat, nad Vollzug 
terjelben aus biefiger Stadt unter Vorſetzung eines 24ſtündigen Termine bei Schubver- 
meidung zu verweifen und nleihe Polizeimaßregel auch gegen die übrigen, der biefinen Ges 
meinte nicht angehörigen Befiraften anzuwenden, febald ihr Urtheil rechtöfräftig und voll« 
zogen fchn wird, (Bon ren 24 Abgewandelten werten alfo 22 vie Auemweilung erfahren, 
da nur 2 derfelben hier beheimathet find.) 

Bambera, 15. Nov. Geſtern Mittags verunglüdte im biefigen Babnhofe der Ma» 
terialverwaltungsdirner Bohrer. Derfelbe wellte während res Zufommenftellens der Wägen 
um Frankfurter Gilzuge über die Schienen fpringen, aleitete aus, gerieth zwiſchen bie 
Bufier und wurde fo gequeticht, daß er nach wenigen Minuten feinen Geift aufgab. Der 
Berunglücdte binterläßt eine Witime mit vier unmündigen Kindern, 

Dingolfing, 15. Nov. In Bilfting ftarb geftern der auch in weitern reifen be- 
kannte Kunſtreiterdireltor Hr. Joh. Koßmaher. 

—St. Gallen, Nachtdem die Et. Golliſche Feuerwehr nun vollſtändig organifirt iſt, 
fo wird, wie verlautet, nächſie Woche eine Uebung ter geſammten Mannſchaft, fewohl . 
Brigate als Referve, im neuen Quartier dabier ftattfinden, Diefe Hebung ſoll in erfier 
Tinie ten Zwed baben, das Zujammenmwirfen ter einzelnen Abtheilungen, welche bis dahin 
nur für fid mandvrirt baben, zu vermitteln und ſodann auch das ganze Corpé mit den 
bei ter Qurnercompagnie eingeführten Sıanalen vertraut zu machen. 

Ronftanz, 14, Rov. Wer unfere Statt na langer Zeit wierer befucht, muß jetzt 
mit Recht flaunen über den großen Umſchwung ten diefelbe genommen. Der Verkehr ift 
durch die Eifenbahnen ſehr belebt; an dem Hafen entfteht durch die Dahnhofbauten ein neues 
Stativiertel, und es verfpricht der Bahnhof felbft einer der fchönften in Süpteutichland zu 
werten. Auch an ten kirchlichen Gebäuden find großartige Beränderungen vorgegangen, 


Der altehrwürbige Dom erhielt nad dem Plan des für die chriſtliche Kunſt leider 
verftorbenen Hübfh eine 80 Schuh hohe Pyramide in rein altveuffhen Sthl, übera 


je Trab 
warb 


das Schadhafte — und wurden das Haupt⸗ und die Seitenportale neu bergeftelie, 


fo daß dieſeé herrliche 


ebäure, an den man dor zwanzig Fahren nicht ohne Tebensgefahr 


vorüberfchreiten fonnte,, uun in allen feinen Theiten ftplgereht reſt zutirt iſt Gbenfo 
wurden an ter ehemaligen Stiftsfircde zu St. Stephan erbeblide Berſchönerungen vorge 


nommen. 


Anzeige und Empfehlung. 


Dürch ven Unterzeichneten können von der ſtändiaen Mafchinen-Ausftelung ia 
Brankfurt DR vie neueften hauswirthſchaftlichen Mafchinen zum ——— 
na 


werben, nimlıd: und 
S 


Strickmaſchinen, 
ügel«, Putz · Eis: und Fleiſchhack · Maſchinen u. i. m, ſowie auch Werkzeuge a 
Art jür Budybinder, Dredeler, Graveure, Uhrmacher, Mechaniler, Schlojjer, Schmiede, 


Hobel-, Bohr-, · Sag· Waſch· 


Schneider, Schreiner, Steinmegen, Zimmerleute u. f. w. 
Verzeichniſſe und Proſpelte ftehen koſtenfrei zu Dieniten und wird nähere Auskunft 


gerne ertheilt von 


3. C. Schnell in Finden 


Agent der ftändigen: Mafhinen-Ausftelung von Wirth & 


Sonntag in Frantiurt aM. 





VDerkanf 


der neuerfunteuen opprobirten und th-H9el- 


Wallrath: 


el-Lichter, 


welche ihre Sparſamkeit im Brennen und Reinlichkeit wegen vorzüglich zu empfehlen find. 
Der Preis der Maſchine mit ven auf ein ganzes Jahr erforterlichen 52 Lichter 36 fr. 


Zu haben bei 


In Unterzeichneter ift vorräthig und durch 
die M. Rieger’ibe Buch- und Runft- 
handlung in Yindau zu bezieben: 


Schonerliche Hiftorie 
KRaubmördern aus Welfchtyrol, 


naͤmlich: 
Jakob Orſolin, Joſeph Tiſott, Bict. 
oſo und Aut. Marcon, 
wie dieſelben um ſchnöden Gewinnſtes willen 
ihren Freund und Landomann Eugen Chiogua 
im Lande Schwaben meuchlings ermordelen, 
nachher aber, von zer welltlichen Gerechlig 
keit ereilt, zu Rottweil am Nedar ten 6. Juni 
b. J. vom Leben zum Tode gebracht wurden, 
. Für Jung und Alt befchrieben und mit 
ſchönen Holzſchniiten verziert. 
Breis 12 fr. 
&” Biederverläufer erhalten ange: 
meflenen Rabatt. 
| Brodtmann’ihe Buchhandlung 
i in Schaffhauſen. 
Heute Abeno bis 6 Uhr gibt es Bas. 
Jerwürſte bei 
Jalob Rieſch, Metgermeiiter. 


regt Vfeifer, Nadler. 
Joh. Schobloch, Poiamentier. - 


Theater: Anzeige. 
Donnerftag den +9. November 1863: 
Zweites Saftipiel des k. bayer. Hoffhan- 
ipieler® Herrn Franz Herz. 


Sie iſt wahnfimiig. 


Drama in 2 Ulten ven %. Angely. 
Anfang 7 Uhr. 


Zu kaufen wird geindt: 
Zwei einfache eiferne Thüren von circa 
6' Höhe und 3 & 4° Breite. Zu erfragen 
bei rer Revaftion. 
Ein guterbaltener Sefretär. 


. Zu vermiethen: 

Ein meublirte8 Zimmer für einen 
bis. 1. Dezember bei Abraham Schla 
Schuhmachermeiſter. 

Ein heizbares Zimmer mit oder ohne 
Meusel und Betten im Hauſe Lit. A Nro. 8. 


— — — — ——— 


errn 
ter, 


Berloren wurde: 
Ein Frachtennotiabüchlein. 





Schnellprefiendrut von Stoffel & Wachter in Lindan. Berantwortlicher Redatteur: €. Wachter. 
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Das Abennement beträgt vierteljäͤhrlich 42 kr. Verſenduggen durch die, fönigl., Voſtänter 480 Fr. Nuss 
“ wörtige Abonnenten bellehen ihre Beilellungen bei dem zunächfi gelegenen Voſtamte zn, machen. WBaſſende 
- Weiträge werden mit Daaf aufgenommen und nah Umſtänden auch homorirt., , Anonyme Aufſätze bleiben 
haberüdfichtigt. Kür Inferationen wird die jmeifpaltige Betitzeile zu 2 Sr, berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition des Tagblattes um 2 Er, zu haben. 


Neueſtes. 


Münden, 17. Nov. Der Bisherige Geſandie Preußens dahier, Grof v. Perponcher, 
iſt dieſen DR de Ibrer Maj. ver Königin zur Abſchiedsaudienz empfongen den 
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"und bare’ hierauf auch die Ehre atı der k. Tafel zu ſpelſen. — Der Erzbiſchof von Fer 
‚Sem, . Mi. Aleganprian,, ıft von Würzburg kommend bier eingetroffen, um Hd. jE Ten 
— Vo 


nach feinem Biſchofsſitz Auf, dem Berge Libanon ‚zurüdzubegeben. tt bei ‚gm 
Sonntag nad Ebersberg abgefenreten Trnppen ijt eine Wbrbeilung am Morton wieder hier 
eingetroffen. — Bei dem Haberfelttreiben bei "Grafing im Bezirk Ebersberg war,ein Theil 
der frechen Burſche zu Pferd erfiienen, jedenfalls eihe Ne erung durch welche ſich die Feſt⸗ 
"nahme ver Teilnehmer an folchen Unfugen noch ſchwieriger geſtaltet als es bisher hen 
ver Fall war. EEE Re — ee — nr 
"Dis „Ange Morgendf.u fagt am Scluffe einer Zufamntenitellung der Berhand⸗ 
Aungen „ welche in ven jümpiten" Generalverfarhmlungen des Nationalvereind u d_dbeB Atoß- 
deutſchen —— über die deutſche Frage gepflogen worden find:' „Die beipen 
Barteien haben ſich wierer offen und’ feierlich vor Fer ganzen Nation ausgeſprochen. ie 
eine erfennt in’ dem Schritte ver deutſchen Fürſten ein meues Bekenntniß ber Redtmäßig- 
teit unferer arcgen nationalen Bewegung und eben deshalb eine Mahnung an das deutfche 
eit, von ven Regierungen um jo nachdrücklicher die menzlice füllung ihrer, aufs, Nele 
anerkannten Pflicht, unhaltbare Zuftänve zu befeitigen und mitzuwirken an —— 
eines neuen Deutſchlands« zu fordern. Die gemachten Vorſchläge erflärt fie für unzu ie 
hend, ja ſchädlich und weist fie zurüd. Sie will das Recht ver Natien auf ihre Reiche» 
verfajjung und ihr National-Barlamment pewahrt“wiffen." Die andere Bartei feiert, die Zus 
fammentunft im Frankfurt als eine große pattietifche That, fie iſt mit der Reformafie toll» 
"fommen einverftaänden, venn wer’ mit diefen’VBerbältmiffen nur einigermaßen vertraut ift, 
der weiß, daß Wünſche in’folhen Dingen fo viel mie feine Bedeufung haben. Won ver 
MReiböverfaffenn ift feine Rede und von einem deutfchen Barlainent ebenfälls nicht. Welthe 
"son beiden Parteien ver. Nation aus dem Herzen geſprochen, welche alſo auch den 'rechlen 
Wider hall bei ihr finden wird, darüber wird tiefe felbjt entſcheiden. Die Zeit’ dazu witd 
diellecht eher da feyn, ale’ manther vermuthet.“ 1,3 301 51 d.9 
‚ Wie vie franzöfifgen Ylätter aus Mom melden, erwartet man dort Bis’ Weihnachten 
eine Umneftie Für eine gewiſſe Claſſe polttiicher Verurtheilter, die ſich zum Theil im Ge- 
fängniß, zum Theil im Erik Befinden. < Die letzteren follen unter gewiſſen Bedingungen vie 
Erlaubniß zur ftraffreien Rüdkehr erhalten. Se—. Heiltgleit hat jüngſt den römiſchen Künſt⸗ 
lern und dann den Armen Roms zwei Bankette gegeben. Bei letzterem rührte die Haltung 
und die Rede bes hl. Baters alle Anweſenden auf's tieffte. es Base a Tu 13. 
Farin, I Nov. Ein taubftummer Rekrut, welchem auf Beiehl eines Offiziers durch 
"Hunger, Prügel und durch das Brennen’ mit glühenden Eiſen vie ‚Sprache wiedergegeben 
werden follte, ift nach vierwöchentlichen Martern endlich ven Rtauen ver Militärbehörden 
entriffen worten. "Der PBrocyrator bat fid der Sache amgenommen, und vom Richter 
Manarotti mit -Hüfle eines Militär- und zweier Eivilärzte eine ‚Unterjuhung des Zuſtan⸗ 
des des Gefolterten vornehmen faffen.’ In dem mach diefer Unterfuchung aufgefetzten Be— 
richt heißt es: "Man fand 154 Wurden, welche dem Taubſtummen im Kauf eines Möndts 
beigebracht wurden. 24 wuren noch blutend und im Zuſtande der Eiterang; andere! frifih 
Ze N om . Par 4 le u» sa 2°. Lt, i sale” 5 E S . ins 








— 1166 
vernarbt, mit dunfelrorker Färbung; ter Ref icon 22 lt; oben auch nicht äl 
als einen x J th Ber Rüden, die Bel ea Bari > lat. 
Es wurde erlannt und feftgeftellt, daß die Wunden vom Aufdr reach e⸗ 
o weit find die Gerichte gelommen. Ob genen d ief or 
Kr r * — ap ae eine Unterfudung ur aha w 5 ni 
pt bis jetzt die Geichichte o ha er. afung tes zi der 
ſchon vor einigen Wochen drei Menſ * Sop lebenti . 
brannte, noch nichts gehört. Die Er ve Biden Nu ber viele aab ähntiche Sn 


en unumjchränft berridenten Truppe feblöbabern begangen i 
Rn win felbft find —E ns * ie Laporta in ae RAN 170 
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ugs öffentlich nichts weniger al® beruhigende Reten. 









n 
meiſten Souveränen tie beite Lebenszeit wo z ihre Regierungeperiode falle. Chriſtiane VIII. 
triegeriſches und Biplomasijches Auftreten genen Deutidland wird rühmend b beben, 
‘und natũrlich angerentet, daß England ten Dänen nad wie ver Ken ar DEN Ne en 
“werke, um jo mehr als ber jegige Herifher des däniſchen »Bejommtftanis« ter plüdtliche 
"Buter der Brinzeifin v. Wales —* | rar 
7 Kopenhagen, 17. Nov. ‚Am Sonntag bat ter —966 Gefant "tem up 1 
ng Tür. Däncmarl-E lit vig 


"wird aber, wie ich höre, jpäter eine ſchöne Bıla ın Diuftspba, einem Téei in ter 
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* Bceridhiedenen 21a a 
Vläncen, 16, Nov. Dit rem Schotze welchen menlih einige Knaben in ter Nähe 
ber protellantiiben Eule fanten, bat es jolgente,, Bewentiniß: Dim Echneitermeifter 
8... wurde im Auguft do. 98. eine Summe Geld nebit ‚einigen Werthaegenſiäuden ent- 
wendet und wurden bald einige des Diebftahld vertäctige Perſenen inbajtirt , welche zur 
Zeit nod in ver Frohnveſte find. Diele Diebe nun ‚hatten ihren Naub au dei, ven, dem 
Kmaben entvedten Stelle verborgen und iit es ein beſonders guter Stern für ben Beiärigten, 
daß feine ter verdächtigen Perfenen bieher ‚aus der Haft. enilaſſen wurde, fonit,bätte ‚er 
wohl aud dies nit mehr erhalten. 7 
Der Regensburger Stattmagiſtrot bat eine Milchverfaufsortnung exlofjen, berem 
Beftimmungen vem Publilum auf das Freut igſte begrüßt; werten tärien, Wir heben aus 
der Verordnung Folgentes beivor: Nur aefunde, reine urd unverfälfte Wild barf 
Berfauie gebracht werden. Die Milchverkauſslolole, ſowie tie Milchgeräthſchaften müſſen 
überall in Föhler Reinlichleit erhalien und die Mildd yur in Geſchirren ven Holz, ger 
broumer Erte over ſtark derzinniem Eiſenblech auibewahrt und. zum Berfkaufe «ausgebelen 
werden. Faälſchung von Milch oder Feilbieten derſelben unter dem Bewußtſein, daß ſie ger 
ſalfcht iit, hat neben Ceufiscotion der Milch Arreſt- oder Geldſtrafe bis, zu 150 fl. und 
im Foalle der Beimiſchung aefuntheitsnachtbeiliner Sieffe Gefangnißſtrafe bis zu zwei Yahr 
ren, unter Umſtänden mıt Gelpftraie bis 500 fl. nad Art. 325 res Strafgejegbuden zur Folae. 
Ane bach, 15. Non, Bei ter heute dahier vorgenemmenen XIV. Serienziehung des 
‚ Ansbad»Gunzenbaufener Eifenbabn-Anlebens find die nachiplgennen, ‚42 Serien: 20. 90. 
"97, 108 141. 314, 607. 758. ..872. 994. 1045. 1170. 1872, 1711.,1867. 1872. 1995. 
3018. 2186. 2288. 2375. 2508. 3059. 3175. 3180, 3201. 3312. 3372. 3402. 3430. 3472. 
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3513. 3548. 3696. 3836.03469)' 3681! 3969. 4202. 4269. 461. 4442 erſchienen, welche 
an er re om 15. fünftigen Monats ftattfindenten Gewinnziehung Theil ’zu neh⸗ 
men baden. ; 
’ Ter Wiener @emeinderath hot fi im einer langen vertraulichen Sitzung mit — Gas 
ribaldi beſchäftigt. Belanntlich hatte Garibalti zu Gunften ber ven ver vorjährigen Ueber⸗ 
fhwemmung in Wien Betroffenen eine Soppiung eingeleitet. Als Tao Ergebniß viejer 
dur ganz Stalien ausgeſchricbenen Sommlulig wär tie Summe von 1100 Fire an das 
Bankhaus Sina hierher angrwitſen. Die dertrauliche Sitzung nun verbantelte bie frage: 
eb annehmen oter ablehnen, und entſchied mit DO gegen 32 Stimmen für die Abwei« 
fung (!).der Gate. 





Derftteigerumg 

Nächſſen Eanıftag den 21. November werten von Vormit- 
tags. 9 Uhr an im ES chügengarten babier nachbenannte Gegen- 

s Hänte gehen’ baare Bezahlung öffentlich werfteigert, ale: Gläſer, 
feat ſtrüge, Flaſchen, Porzellain, Zimmer- und Gartenleuchter, legtere 
I mit Slasfugeln, Lampen, Käften, Tiſche, Vertlaven, Bierfäffer, 
mit Eifen und Holz bereift,; Kegel und Augen, Echubfarren-2c., und noch viele andere in 
"Wirtvichaften brauchbare Gegenſtände, wozu freundlichſt einladet 

Fried. Magerl, verpflibt. Schätmann. 


Empfehlung ausgezeichneter Toiletfeartikel. 

odet orientaliice \ Zahnreinigaungsmaſſe im Schachteln zu 18 fr. 
Anadoli und 9 fr. Mebr als alle antern Diittelodient-es, um die Zähne 
auf vie ſchmerzloſeſte and unſchädlichſte Weife zu reininen und blentend weiß wie &lfen- 
bein berzuftellen und zugleid das Zahnfleiſch ſeſt und geſund zu maben; Eau de Mille 
fleurs & Extrait d’Eau de Cologne triple zu 18 fr. und 36 fr., Ess- 
Bouquet zu 15 tr. mp 30 fr., Essence: of Spring Flowers ju 21 fr. und 
42 fr. das Gas, wofür in Paris und Yenton das Dreitache bezable wirt, Wenige 
Tropfen diejer köſtlichen Parfümerten, welche mit der arößten Eorpfalt bereitet werden, 
find binreicbent, dem Wajchwafjer, der Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Handſchuhen zc. 
ven kieblibiten und erquidenpiien Wehlgeruch dauernd iu ertbeilen; Mailändischer 
Haarbalsam zu 30 Ir. und 54 fr, Kan W’Atirona over jeinjte flüffige Schön« 
heitoſeife zu 20 fr. und 40 fr., Duftessig zu 15 fr, Eispommade. von läugit 
anerfanuter Vorzüglichkeit zu 15 fr.: und 30 Ar. das Glas, Die längft anerfannte Vor— 
züglicpfeit vieler renommirten , Barfümerien und cosmetiſchen Mittel macht jeve weitere An- 
preifung überflüffia. Auswärtige Feitellongen unter Beilügung ver Beträge ımd 6 fr, für 
Berpadung und Poftfchein werden franco erbeten. 

Earl Kreller, Chemiler und Burfümeriefabrifant im Nürnbera. 


Alleinverfauf in Sindau bei Friedr. Boulan, Kramergaffe D 11. 
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A Stollwerc n 
ei Ein ficher und fchnell wirfendes Hausmittel, ‚gegen Huften ‚und Heijer- 7 


er feit, fowie Hald- und Bruftcatarrhe, werden in verfiegelten Paketen mit 3 
"& Gebraudh3-Anweifung a 14 fr. verfauft in Lindau bei Joh. Ludw. Küner. 3 
| Anzeige und Empfehlung. 


Graebenft Unterzeihnete empfieblt fi zum Kleidermachen und zum Abnäben mwattirter 
Unterröde in und außer dem Haufe. Zueleich empfeble id mid mit verrätbinen aenäb« 
ten Corfetten ven, 1. fl 12 fr. bis 3 fl. 30 fr., auch gewirfte Eorfetten find bei mir zu 
boten um billigen Preis. Crestentia Schneider, E chreinerdgattin 

\ beim Rönigebrunnen. 
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| ‚Beben MB Bam, Gi nahe, 
‚garen sfientlicheru: Anlagen, am Pandthor· find wahr —— | in, se 3 


veſnern auf heuie — verſchiedene Beſchädigungen, namentlich an ren neu berg 
‚Auf die — * Aaied *—— sing 


frieduugen, verübtwerpen,: 
von! 1625. n aeleßt.n 
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"Hals und Zahnſchmerzen 


— — — — 
Heute Abend gitt es bei Unterzeich 


wozu ‚ergebenit einladet " 


Theater: Anzeige. 
Freitag den 20. Nobeinber 1863: 
Drittes Saftipiel des F. bayer, Hofſchau—⸗ 
jpielere Herrn Franz Herz 


Ich ‚bleibe, ledig. 


Loſiſpiel in 3 Aften von G, Blum. 
Anfang ; g Uhr. 

Sonntag a nibt es 

7) wage te ——— 

bei Daniel Brög in — 
Joſeph Anton Kleiner in Fineag Ichenft 

neuen Wein one. 
Ss werben 600 fl. a 
rung und ‚pünltliche 
geſucht. 


Müunchener Doppelhier uebſt Bozwir I) U 


. auf "Brundverfiches 
erzinfung auszuleihen 
Bon wem? ° fant die Redaftion. 


Schnellpreffendrut von n Stoffel { & Wacter in Lindau. 


— BR a — 


Si a nal ! N inen., 


— WEEHLER & WILSON in Ne * 
‘: find u Fabrikpreis unter an ‚zu baten bei | ron 3615F 


Ne Unterrigt, töfegfiel: nd 


— ——— 


Dr. Pattison's hiät Tohhte min 
‚Gichtwaätte, j *9 Hi J 
Heil⸗ um tet gegen Rheumotismen a 

üden« und —— 


reißen u. |. w. ‚Ganze ‚Baterd zu 30 fr.,ihälbe 16 fr. bei 
Herrn Fr. Bonlan, 
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Rromeraffe D il. 
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Ballratj-Del-Linter, 


wegen ihrer Meimlichfeit nnd Spär 
Brenuen rap REN, find} — 


— 







einen Platz und fönnte, ur — 2 





30 kaufen wird q ie 
Zwei einfache eiferte a: von circa 
6 Höhe und 8 A 4Vreite· gu eyft agen 


bei, ver, ——— 
erloren wu 


Vom Brüdenfopf bie Funterekilnbu eim 
Beutel mir Gelb, 

Bon Bodolz bie an ven Hoberbern eine 
Schnupftabafsrofe. 
Verantwortlicher Redakteur: E. Wadte ten 











- fir Stadt und Ya. - | 
Samftag N 275. den 21. November 1563, 


— — — — — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſenduagen durch bie fünigt. Vofämter 48 fr. Aus— 
mwärtige Mbonmenten belieben. ihre Beilellungen bei dem zunächſt gelegenen Voflamte ıu machen. Vaſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umftänden auch honoriti. Aupayme Auifäge bieiben 

unberücdfichtigt.. Kür Imierationen wird die zweifpaltige Vetitzeile zu 2 fr, berecbnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition bed Zugblutted um 2 fr. zu haben. 


— * 





Weueites. 
Münden, 17. Nov. Heute Abend ift aus Gotba die intereffante Nachricht bier ‚eine 
treffen, daß ver, Derzeg von Coburg ten Erbprinzen ven Auaujtenburg als Herzog von 

E& dleswir. Halftein anerkannt und jeinen Geſandten in jFrankiurt beauftraat bat, beim Bunde 
dieselbe Anerfennung zu bevermorten. Da der deutſche Bund Das belkannte Londoner Pros 
tofoll nicht unterzeichnet hal, weiür dem Yunvestay wirflid Danf ‚gebührt, jo iſt zu = 
Warten, daß er ouch jegt im. diefem wichtigen Aunenblid das Hedi des Erbpringen von 
Ausujtenburg auf den. Splrswig-bolfteinifchen Thron mit aller Entidierenheit vertreten wird, 
Bon ten Schleswig⸗Holſteinern ıft zu erwarten, daß fie genannten Erbprjuzen fofert ag 
ihren rechlmäßigen Regenten ausrulen. Daß dieß nicht ſchon geſcheben iſt unmittelbar 
nah dem Bekanntwerden ver Nachticht ven dem Ablebey tes Könige von Dänemark, iſt 
ſehr zu betlagen. Heffen wir, daß die bezüaliche Nachricht in Bälde eintg ifft. Dag mur 
thiae Vorgehen des Herzoas ven Coburg vertien die größte Auerfinunng, — Der König 
von Wilrstembery bat aus Anlaß der Eröffaung der Befreinngshalle bei, Nelheim ten (es 
heimralh vo, Klenze mit dem Großkrenz des Friedrichsordens ausgezeichnet, Bee 
Stauffurt a. M. ım Roc. Dir engere Ausſchuß des deutſſchen Proteitanten 
vereina hat telgenten Aufruf,erlaffen: "Aus verfchirrenen ebangeliſch pı eteltansiichen Kirchen 
Deutichlands hat ſich am dreißigſten September. re. Ar. ın Frauffurt a. M. cine Anzahl 
proteftantifcher Männer verjammelt, um eıne engere Berbintung, unter denjenigen teutichen 
Proteſtanten auzub hen, Lie auf dem Grunde des eranyelifhen Chriſtenthums im Geiſte 
evangelischer Freiheit und im Einklang mu ter gefonwmmten Rulturentwidlung unjerer Zeit, 
eine Erneuerung der evangeliſchen Kirche anſtreben. Doß eine folde Erneuerung dringend 
Noth tbut, bedarf wicht erft des Beweiſes. Durch eigentbümliche Umſtände iſt die kirchliche 
Entwidelung des deutſchen Proteftiutiemus ſchen im Zeitalter ver Reſormatiou gebindert, 
ift tie evangelifch-protejtantiihe Kirche zur Einateonitalt gewerten un? batan allen Möngeln 
und. Heinmungen unferes feıtberigen Stantelebens Theil genommen. Vie durch. Die.Reior« 
mafien arunrjöägli befreite Öeweinte inn in Wirklichkeit unfrei und berermunret geblieben; 
an der, Stelle eines gefunten un? ſelbſtſtändigen Gemeindelebens ‚bat ſich ‚eine irchliche, 
Ants- umd Stantesherridait ausgebildet, teren bezeichnentiter Auedruck die Konlifteriale 
tegierung ift,. und deren, ten Preteſtantismus in feinem innerften Kern und Leben betror 
bene, Waungen munmebr offen zu Tage liezen. Nicht vur bot.cin nroßer Theil des 
deutſchen enangelifh-proteitantfben Volles ſich almäbl'g der Ebrilnabufe.ay ten. lirdlichen 
UAnzelegenbeiten beinahe gänzlich eutzenen; it nur find firdliche Yaubeit und Glerchg Itige, 
keit in erſchreckendem Roße merbreitzt, ſendern das Gemüth nicht weniger iſt auch mit tiefem 
Mißtrauen une mit. Bıtterfeit geaen Alles, wos Kırde une kirchlich beißt, erfüut. Und 
bod wird jener, Verftändige zugeben, doß ein Velk ohne dae Fundgment der Rıligien feinen, 
feften Grund bat, daß fie dem Yeben tes, Einzelnen, ‚wie dem Vereinen d:0. Gauzen erft, 
die höbere Weihe und nachbaltige Nrait verleiht, und daß in Zeiten der Neth nur Gefahr, 
wie. wir ſolchen ‚vielleicht .enigegen geben, auch die Liehe zum Voteplande uni ter epierireue 
diae Sinn aus ihrer Quelle die urverfieglidfte Nahruun ſchöpit. — Unſer deutſches vdanae⸗- 
lifd:proteftgntiihee Boll iſt Fein irreliatöſes, Ten mudriii'ihee Belt, Es will von dem 
Chrifteutbume,micht laffen, aber sub mit. ven dem tur vie Rejermalion theuer ermore 
benem Rechte, wur nit ven Der heiligen Pl ct, Tafür zu. ſorgen, Daß der Gruntfag des 


allgemeinen Prieſterthums, ger 7 A und Selbſſnaudi 4 meinde, endlich eine 
Wahr heit *73 Die tlerikale Beormundung muß unter‘ Kin teiebmen, Es darf 
unferem Volfe Nicht verwehrt werten, feine lirchlichen Angelegenpeiten Felbft kusordnen; zu 
pflegen und zu verwalten⸗ Nur dann wird ed auch bie rechte Kraft zur Abwehr abi 
widriger Beſtrebungen und zum Schutze unferer beiligft:n, ven ten Bätern ereibten Sitt- 
lien Güter und Segnungen entwideln. Nur dann wird es im Etante ſehn, die Grund» 
füge ver Reformation na, allen Seiten hin windig zu wertreidh, den Völkern Achtung und 
Ehrfurcht vor dem beutichen Proteftäntismus einzuflößen, und Ber hierarchiſchen Anmoßung 
einen erfolgreichen Widerſtand zu leiften.. ‚Das deutſche evangeliſch-preteſtantiſche Wolf ers 
mangelt bis zu dieſer Stunte eines Organs, welches dieſen fernen Ferterunnen: ind Bes 
firebungen. einen öffentlichen und allgemeinen. Auscıud -zu geben vermöchte. Aus. Liefem 
Grunde ift in Franfiurt am 30. September beſcloſſen werten, einen deutſchen Preoteftan« 
tenverein zu fliften und on alle viejenigen deutſchen Prereftanten, welche wifere Urberzeune 
ungen im Wefentlien tbeilen und fi ven in unferen Statuten niedergeleglen Grunrjägen 
anſchließen, ven Aufruf zum Beitritt ergeben zu laſſen. Wir taten die Geſinnungegenof- 
—— dieſem Leitritt ein und bumerfen, doß tie Anmeltung ven Mitaliekenn reg 
roteltantenvereing vorläufig bei den Unterzeichneten oder tem Zuresu in Heidelberu (Adreſfſe: 
Lic. Hausrotb dajelbft) unter Beilage Des eriten Jabreebeitraas von eınem Thaler, (1 fl. 
45 fr.) geſchehen fann. Wir leben ver getreften Zuoerficht, aß unfer Aufruf ihr 'ertelne 
los verhallen wird. Die Zeit ift ernft; die Gefapıen fire grepz mit- Hißen Worten ift 
es nicht getban. Möge eine friihe That recht viele Bundeegenſſen um uniere Fobnen 
fammeln. Möge Gott das im Vertrauen anf ihn begonnene Wert feanen, und es wagſen 
und geveihen loffen zu feiner Eyre und zur Förterung feines Reichee. Herrelbera, ven 1. 
November 1863. Der engere Auefhuß (Zmer Steben ſind fur WViltitierer aus Preußeh 
vorbehaften); Dr. Paumgarten. Baurſchmitt. v. Wennipfen Dr. Bluwtſchli. Getmänn, 
Dr. Ewald. Fritze. Hofmann. Dr; Friedich Deifer. Weiendouen, Dr. Rethe. Dr, 
Schenkel. Dr. Schwarz. Dr. Seuchay. Dr. Steitze Dr. Tyatichum. "Dr; Zittet % 
(Folgen vie Statnten des Vereine.) — — 
Ftaukfurt a. M., 18. Nov. Die »Süer. Zig “ veröffeutlicht nachſtehendes Regie 
rungdantritispatent dee Ertprinzen Friedrich Eobriſtian Auauft ven Schleewig · Hetjtein® 
Sonderburg⸗Auguſtenburg: “Schleswiger! Hoelſteinen! Der letzte Fürſt der raniſchen 
Linie Eures Regentenhauſes iſt dahmgegangen. Mrart der alten Erbſelgeertnung unfere® 
Laͤndes und des eiterburgifchen Hauſes, Fran rer Ordnungen, welche die ſcledwig⸗bolfitiniſche 
Randesnerfamminng in rem Sſaatsgrundaeſetze ausdrücktich beftätinet bat, hart ter vom 
Meinem Bater zu Meinen Gunjten auezeitellten Berzioteurfunde, erkäre Ich hieturch ale 
erftgeborner Prinz ter nächſten Yınie des elt enburaiſchen Haufer, koß Ib tir Regierung 
ber Herzogthümer Echlesmwig-Helitein antrete und domu die Rechte und Pflichten übers 
nehme, welche die Vorſehung Wernem Haufe une zu ädft Mir überwieien bat. Ich wei, 
raß dieſe Pflichten im ſchwerer Zeit an Mich verantreien, Ich weiß, toß zur Durchführung 
Meines und Eures Redtes Win zunäcdit feine anrere Macht zu Gebote ftebt, ola vie 
Gerechtigkeit unferer Sache, bie Heiliafeit alter une neuer Eite anne Eure Ueberzeuaung 
ven ter jFeitinfeit des Bandes, welches Mein Geſchick und tae Eure vereint Ihr höbt 
bis jetzt Ungerechtigkeit ebene mannbait yeirouen als br monnbaft gekampit barter, Uns 
nerechtigfeit abzuwehren. Für das Joch, tos mon Euch auilente, gab bie j-gt ein unber 
ftrittenes Recht ten Vorwand, venn ter König ven Dänemarf war zugleich Ener Herzog. 
Ben jegt an wäre tie Heriſchaft ernes Königs von Dänemark über Euch cine Ufurpotion 
und rechtleſe Gewaltihat. Und unfere gemeinfome Aufgabe ıft «8, Dieter Herrſchaft ein 
Ente zu machen. Ich fann Euch jept nit aufrufen, Gewatt mir Grmalt zu begtanen. 
Euer Yand ift von tremten Truppen befegt, Ihr Habı feine Waffen. Minlieat deehalb 
vor allem ob, die Regierungen tes Buntes um Schuß Meines Redterungérechtes wid 
Eurer natienalen Rechte anzugehen. Der deulſche Bund ıfr niemale ter legitimen Erbfelge 
entgegengeireten. Die Ordnung, auf welder tie Regierungen VDentichlants beruben, iſt 
diefelbe, auf ver Meine Rechte bearünter find. Une tie Megierungen Eurepas werten der 
Fur die Erfabrung beftätigten Wabrbeit nicht witerſtehen, taß ein baltborer Zuſtaud bar 
nit dauern fann, wo eine willfürlide Rechteorrnung einem Volle gegen feine nebeilintem 
Wünſche, gegen seine von Gett geſetzte Nationalität und gegen fein maltes R Kt uulger 
drängt werten fell. Lauenburger! Euer ſchönes Land, Gegengabe für ein Land, treffen 
Namen Ich durch Deine Geburt trage, unterliegt verjeiben Erbielue, ſeweit nicht Rechte 
anderer tieter Meines Hauſes und ältere nnd begründete Rechte demſchen Kegentenbäufer 
daran halten, Ich gebe Euch tae Verfpreden, daß Ich Euer nationales Recht ale Mein 
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eigenes betrachte, und, ſeweit Ich berufen Kin, Euere Rechte und Freiheiten beſchützen werde. 
Scleswig-Holfteiner! Bon der Ueberzeugung durchbrungen, daß Mein Necht Eure Rettung 
ift, nelobe Ich, für Mich und Dein Hans zu Euch zu fiehen, wie Ich in ver Schlacht 
zu Euch geftanden, Mich micht zu trennen won rigen tem Rechte. Und ſo gelobe 
und ſchwöre Ich gemäß dem Staatégrundgeſetze, tie Verfaſſung und die Geſetze ter Her— 
zoathümer Schleewig- Helſtein zu beodachten, nnd die Rechte des Volkes aufrecht zu balten. 
Sp wahr mir Gert helfe und ſein heiliges Wort. Schleß Delzing, am 16. November 
1863. Friedrich, Herzen ven Schleewig-Helſtein« [? ". 

Wie der „N. Zta." aus Frankfurt 4. Wi. murgetheilt wird, hat der befonbere Bundes⸗ 
ausſchuß, dem tie Berichterflattang Über das Bintsnungsfchreiben, des Kaifers Napoleon zum 
Conareß übertragen worden iit, aus Mangel an Inſituctionen noch feine Sitzung halten 
können;.vowy wurde Hr. v. d. Piordten bereits von ihm zum Referenten beftellt. Denfelben 
bezeichnet man auch als ten muthmaßlichen Bundesdeleginten zum Cengreß im Fall ter Zu« 

immung. Als Bedingungen Lie der Ausſchuß vorausſichtlich aufitellen würte, alaubt man 
gt ion, von ten Specialinſtructienen abnefeben, folgende erratben zu fönnen: 1) es dürfen 
eine interna des deutſchen Buntes huf’reit Congteß inf Versthung kommen; 2) vie Ber, 
träge son 1815 müſſen zur. Grundlage Lienen; 3) vorber ıft ein Brogramm zu präcifiren. 
— Meberlingen, 14. Nov. Nach ergamgener Aufferterung von Seiten ver höheren Ber 
börde bat das hieſige Amtéegericht eine Unteriuhung ın Betreff der öfterreicifchen Adreffe 
Ueberlingens eingeleitet. Es würden Unferſeichner Diefed Schriſtoſtücks, insbefondere aber 
bie Geiporteire vernommen, ° Als Berfaffer ver beireffenten Kaileradieffe Halte fich ald« 
bald —* E., Reaiſtrator bei dieſigem Wit, nenanula!i ° pm! 3% 

Berlin, 18. Neo. Wie vie »Sreuggig.o vernimmt, wäre die Thäligkeit tes Diarine- 
und Kriegeminiſteriums für Den anfcheınend unnerwieitiiden Ausbradper Beintjeligleiteh 
zwiſchen Deutſchland und Dänemärf ın Anſpruch genon men, Tie 6. une 13. Dirifioh 
feuen ren Beſebl zur Kriefgebereitſchaft erbolten baben; Fir Gencentrirung ter Kriegs— 
marine ſey Verkebr getroffen Der Erbprinz ven Auguftenburg, weicher beute bier ange» 
fommeit , hatte: bereits eine Unterredumg mit vem Wiinijterpiöfirenten v. Biemarck. Die 
mmiftcrielle „Norte. Ally. Zip Tagt ztie jchleewigsbelfteimiicbe Fıage babe einen inter» 
natienolen Sharalter; 48 bantle fib um Die Prülung trı NMectsbeitintigleit tes Pontoner 
Preteletis ; es eniftehe die Frage: cb ter deutsche Bund ten Protelollprinzen ola Derjog 
zen Schlee wig ⸗ Heiftern anerfennen wrıte. Der deulſche Bunt sch völkerrechtlich nicht verr 
rfliater „ ko er dem Preseleli nicht beigetneten; ıbenfemweng ſey dire jeitens ter Herzog— 
thümer ter Fall, ta tie Etänte nicht um ibıe Genehmigung angegangen worten. Deſter— 
reih une Preußen ſeyen ihrer eingegangen Verrflichtung ledia, da Tänemark die ſeinerfeits 
übernemmmenen Pflichten nesen Teutichland nicht erjüllt babe. - 

Bon der poluiſchen Gränzes 13. Mev. Die verf&ierenen-Heinen Fnfurgentenfchaaren 
die ſeu vierzehn Taſen das Yond Purchgenin, haben ſich jetzt im Koniner Kreife bei Kleczew 
vereintat, und dilden ein ziemlich anſfehnliches Corpe. Vergeſtern iſt bereits tie geſammte 
ruſſiſche Beſatzung von Siupce mit Geſchützen genen ſie ausgerückt, und heute bört man 
KRanonentonner, te iſt näheres Über ten Erjela tra Zuſammenſteßes neh nicht bekannt. 
Auch aus ter Gegend ven Wlozlawelk fine tie Inſurgenen wieter vorgerückt, werten aber 
jegt vom General Belgsıd aus Kaliſch mit überlegenen Streitfiäiten anigeindt. — Die 
franzäfiiche Thronere circulirt gedruckt in allım jenfeitigen Gränzorten, und wird ſelbſt ren 
pelmſchen Bonern zugefteßt, Sie entbält linke den jrauzöſiſchen Zert und rechts die pol- 
nijche Ueberiegung, werin vech die Forterung einer Henterung ter bisherigen Zuftände auf« 
genommen ift. Wahrſcheinlich iſt dieſes Blatt in Frankreich gedruckt, und fen Zweck gebt 
dabın das Jutereſſe jür ten Auiſtand warb zu erbalten. 

— — 

—Zärich. Die in mehreren Blätter verbreitete Tedtenachricht des Verwalters Diet- 
belm Spengler iſt unrichtia. Derſelbe war bis zur Stunte in einer Heilanftalt zu 
Wyt unter Bebandlung des Herrn Dr. Ellinget und ıft nun ven feiner Gemitnbefranfheit 
vellitändia arbeilt. 


Päte pectorale balsamique erystallisee 


von Hofapothefer Aug. Yamprecht. 
Diefe Bruitzelthen für Heiierfen, Huften, Hols- und Bruſibeſchwerden febr vortheil« 
bajt wirfend, jind, die Schachtel zu 24 Ir., zu haben bei 
| Apothefer H. Thaeter, 
Engel⸗Apotheke in Lindau. 





Licderkranz. 
Samſtags den 21. November 7'/, Uhr Abends 


Gesangzübung. 


Zu zoblreichem Erſcheinen werben vie derehrlichen alliven — eingeladen. 
eVorſtäude. 


— 
CGinladung. 


L 
Merzen Sonntag den 22. November findet zur Feier nes Chelllentages 
eine mufifalifhe Abentunterhaltung im „Storchen· ſtatt, wozu Jedermann hößflichſt — 


I eingelaben iſt. m 
Anfang um 7 Uhr. 
Der Blechmuſikverein. 


= — =: = vr =. ae — — — — = -IPeA1Pe8 
igerumg. 
v Deut, deu 24. November. werten non. Bormits 
tags 9 Uhr an. ım Schützeugarten dohier nadbenannte Gegen» 
flande: genen baare ‚Bezahlung öffentlich verfteinet, aldı, .Wläfer, 
Krüne, Flaſchen, Porzellain, Zimuer- und Sartenleucter, (etere 
mit Glaskugelu, Vampen, Käſien, Trihe, Beitladen Vlerfofer. 
mit Eiſen und — ra Regel und Kugeln, Schubfarren 2c., und ned viele, anvere in 
öintuiheiten —“ Gerenitänte, wozu Ireyarlicft einladet ..: 
1 öried. Magetl, ‚ve verpfli, Sahymaan, 








— — — — — — nn 


Berpachtung 
Von dem Sräfl, d. Quadiſchen Schleßaut Moes bei achac zunadn beim Schleß, 
iſt ein Rebzarten, 32 Dezmmalen baltend, zu derpachten. Pachtliebhaber lönnen fith inner; 
bolb 14 Tagen an den Unterzeichneten oder an den Scleßverwalter lache auf Moes 
wenten, wo ihnen genanere Austunit ertbeilt wird. ' - Bögele, —— 


Wichtig für SchweißfußLeidende! 


Meine to rühmlichſt belaunſen 


weiß: Sohlen, 


in rem Strumpf zu tragen, tie ben Fuß beſtäudig treden erkalten, daher beſonders ten 
an Gibt, Rbeumstiemus und Schwerking Yeidenren- in empiesten find, bat für Lindau 
und fämmtliche Umgegend auf Yager und. verfauft zu fabrilpreiien das Paar 2ölr., 3 Paat 
1 fl 10 fr, und gibt Wieververfäufern angemeilenen Rabatt 


Herr Albrecht Pfeiffer, Radler am Kirchenplat. 


Frankfurt a. D., im September 1863. 
Rob. v. >. Stephani. 
Konrad Riejd, Rürermeifter, denkt alten 

und nenen Mein aus. 

Dünner fann abgebeit werben. u? 
‚Nant Die Redaktien, 

Eın! arauer ver Bünicber in —— Das 
Nähere bri ver Nedaltion. 


N ihen wir wird, aeludt:,: 

BE NNE — dw ofen N *8 Find Meine 

Boonun. Zu erfragen r der Red. 
Korumarftin Rorfdrad. 


ennerftan ven 19. Morember 1R6B. 





Theater: Anzeige: 
Sountag den 22. November 1863: 
Borlegies Gaftipiel veo f. bayer. Holfchau- 
ſpielers HerrneFranz Herz 


Der Müller ‚und ſein Kind 


Die Todteuſchan in der Ku a 

Bolld: Drama > Mk) ech Dr, ihs; — 
Anfang % ‚ 

Badſchwämme und Chocolade | 


in ſchöner Auswahl; ir äugefiitumen, em- | Sursihnitts-Äructpreis Ar. 27. 18 Ro. ver Dep 
pfieblt biemit : Joh.⸗ Yadıw.; Küner. velcentner. Abſchlaa — Ar. 21 Rp. 


Scnellprefiendruf von Stoffel & Wachter ir in Lindau, Berantwortlicher Redalteur: €. Wachter— 
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oaaertied; 

tg, 
fr Sat Ru * 

Montag M 276. den:23. November 1563. 


— ———— — — — — — — — — — — — — — * 
Das Abonnement - beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die fönigl. Boftämter 48 fe. Nus⸗ 
wärtige Abonnenten belieben ‚ihre Beitelluugen: bei dem zunächft ‚gelegenen. Voſtamte ju machen. Baflende ; 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umfiänden auch honorirt. Anonyme Aufſähe bleiben , 
hnbetücfichtigt. , Hüte Inierasiomen wird die zweilpaltige Vetitzeile zu 2: fr. berechnen 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 fr. zu haben. 


| Dim Nemeite. Ä 

Münden, 19. Nov.: Unjer. junenbliher Kronprinz. ließ ſich am legten Montag bei. 
dem: derzeitigen’ Mectorber-biefigem/liniverfität,. Prof. Dr. Börl, als civis academicus; 
zur Immatricalation anmelden, und. wird Se. k. Hoheit zunächſt die Vorlefungen der phie 
ĩoſophiſchen Facultãt befuchen, = a —3 
Müũnchen, 20. Nov. Seine Königliche Hoheit der Kroupri n Bayern werten aus 
Unlaf erreichter Boljährigkeit am, Montag-ten 23. November den jteinernen Apparte⸗ 

gnts)inge Aufwartungen empfangen and zwar ‚um 12 Uhr Wltiags: des diplomatiſchen 

di: der: amt. Hofe vorgeſtelllen rentden Herren, um 12% Ubr: vie Herren. der, 
enter ‚und zweiten Rangellaffe,; um 2 Ubr;- die Herren ter dritten Rangelloffe und des, 
BöninlihensDifiziercorpe, ; > 

Münden, 20. Now. ‚; Un dem geftern verjtonbenen quiefefffen Covallerie · Oberjten Frhrnu. 
- Emil v. Stockum bat die, bayeriſche Armee abermals einen wackern Vetexanen verloren, 
Ein geborener Frankfurter nno älterer Bruder des ihm ver. eininen Jahren in Tod vor⸗ 
auszegangenen Generals v. Stockum, fjochte er -1313 in ver Lützower Freiſchaar. Unter, 
Köniz, Otto diente er eine. Reihe von Jahren in Griechenland, Er war ein lopferer Difi« 
eier’ und im vollen Sinn des Worts ein Ehreumann. 2a 

',. Münden. Die Schritte welche Bayern, in der ſchleewig-holſteiniſchen Angelegenheit 

thun wird, ſind bornezeichnet- in inkgenden Worten, die ver damalige Minifterpräfident und 
jegine Bundestagtgeſaudte Frhr. vd, Pfordten in ver dentwürdigen Sikung der Abge⸗ 
ordnetentammet vom 6. März 1850 ſprach: Es iſt Ihnen bekannt daß im Fahr 1852 
bie fünf europäiſchen Großmächte im London eine Konvention geisploffen baten, - Ich muß 
atıerfeuwen daß dieie Convention der ſchwerſte Schlag iſt welcher die Rechte der Hexzog⸗ 
thümer Schleswin und Holſtein getroffen bat; denn fie ändert die Erbſolgeordnung im Dies, 
fen Herzegthümern, fie ;bebt die bis dahin, algemenm old zu Recht bejtehend anerkannte, 
Erbioigeorsinmg teuticher Fürſtengeſchlechter im dieſen Herzogthümern auf, und jegt eine 
Erbiotneerpunng eilt im Folage deren Die Herzoalhümer für ‚alle. Zufunft init der Nreng 
Dänemark in einer Berfon ihren Sceunerän ‚finden., Es iſt womit, ‚meines, Erachtens, 
eigenttih tie Selbſtändinkeit ver Herzoglhümer für vie Zufunft — ich «will, mich mecht ge⸗ 
finde ‚auserüden: — im Frage wltellt- Rochdem wie jünj. eurepäiſchen Großmächte dieſe 
Condention geſchloſſen hatten, theilten fie; dieſelbe den deuſſchen Renierungen wir dem Wunſch 
mit fie möchten-derſelben- ıhre; Zuftimunmg eriheilen,. , Dieſem Wumſche wurde vielfoch 
entſprechen. Eine Dentibe Regſexrung, unter den größern;, trat. ihm enilbleten entgegen, 
und ihrer Stimme ſchloſſen ſich dann mech einige ontene ‚on,-, Dieje, eine deutſche Mes; 
gieruug sntlärte zunägbit::sfierhalte side nicht iin, berechtigt; über-wiejg Frage außerhalb. zer; 
Bunvdewwerfantmixen ein a, eten Nein wEzuneben,.tenn, die. Wabrangagden, Erbrechte deut⸗ 
ſcher Fürften und rer Eribflänninfeit deu sam Raıtien,onp achörenden, Lande ‚ach. nach 
ven) Walnpergramdpejgen sine Pflicht: und «xiar⸗Mecht deng Buntes venmlunga an als 
man, Tan in spieferäRenienuma.enang reninftensucam erklären maß fie in ten Bundesyver⸗ 
fantımiung jeder Sanoentipp auftinuumen welle, aufwendgigifie : «lie wernde das man unter; bem 
Bbrauejczung thuute datz wan ihrubie nohgülnaen Voerzichta der enhberechtigtem deutſchen 
Bürfteus derle geo man ig banae dire Merinaung nicht: onlälı, ach, werda gſiccſich nlinmermehg 
Get immens baffens vjnon Aue ipruch an hiun tar; ieldat Recht nuramishteh.en: Die Ans dayen 
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war daß tie Londener Convention nlemals an tie eier gebracht wurde, daß 
der deuiſche Bund bis zur Stunde fie nicht anerkannt bat. Wenn ich vorhin geſagt babe 
in der Convention ven London ift die Zufunft der Herzegtbümer in Froge neftellt, fo foge 
ich jegt durch dieſe megative Thatſache ift die Zufunft der Herzogihümer gewahrt. Dieie 
eine beutiche Regierung war bie bayerifche, und ich babe die Ehre ge» 
habt ihr Organ zu feyn Ich frage Sie, meine Herren, ob das eine Politik Ber 
Nothwendigkeit ift ohne ſillliche Ueberzeugung, eder ob es eine Prlitif des Rectes ift bie 
in dem Bewußtſein ihrer fittliden Benrändung den fünf Großmächten Europa’s gegenüber 
fi geltend gemacht hat? Und unter biefen war feine bie fo entſchieden, fo wieterbelt auf 
die bayeriſche Zuftimmung getrungen bat ald. die ruſſiſche. Mit ter ruſſiſchen Regierung 
haben über dieſe Frage wiererbelt fchriftlihe und müntlige Erörterungen ftattgejunten, 
bie fi bis in das Frühjahr 1853 ausdebnten, die ober den Eulſchluß Bayerns, geſtützt 
auf das hohe Rechtegefühl und ven feften Sinn Sr. Majeſtät res Königs, nicht zu 
erfchättern vermochten. 

Augsburg. Weitbürger! Eine uns allen theure Sade, tie Schleswig-Holfteins, 
welche jeıt Yabren vie Herzen aller Baterlantsfreunde bewegt, die vor fünfzehn Fahren zu 
einer heldeumüthigen Erhebung geführt, aber in ven Zeiten ber Reactiön einem unglüdfetigen 
Abſchluß entgegenzuträngen veriucdht wurde, fie nebt nunmehr nad tem Tode des Könige 
von Dänemark und Herjogd von Soleswig-Holftein ihrer endlichen Erleriaung entgegen; 
fie ift jetzt gleichwie durch eine göttliche Fügung in die Hand tes deutſchen Volls und feiner 
Regierungen gelegt. Schleswig-Holfteim ift frei; es gehört nun auf Grund alten 
beihwerenen Rechts fi felbit an, und ver Prinz Frietrih von Schleswig. Holftein- Son» 
derburg-Auguftenburg hat in feinem Manifeſt vem 16. November bereits ala. Herzog von 
Schleswig⸗Holſtein die Regierung angetreten. Es gilt nun jahrelanges Unrecht zu fühnen, 
und unfern Stammeegenoffen in Schleswin-Helftein zu beweifen daß wir für fie nicht bloß 
Worte und Lieder, fonvern auch Thaten haben, und daß wir das Verfprechen einlöſen welches 
wir fo oft und vielfach geneben. Jetzt oder nie ift die Zeit. nefommen Schleswig-Holſiein 
den Gejammtvaterland zn reiten. Laßt uns deßhalb zu einer Verſammlung zufommentreten 
welche zunäcft unjere Regierung auffordern fell für das gute alte Recht ver Herzegibümer 
mit allen Mitteln einzutreten, und fo eine allen Deutfchen heilige Verpflichtung zu erfüllen. 
Wir laden hienach alle denen Deutſchlands Recht, Ehre und Macht am Herzen lient, zu 
einer öffentlichen Berjammlung auf Sonntag den 22. Nov. Vormittags hbalbl1 Uhr 
im aoldener Saul des Rathbauſes ein, um dortfelbit vie Sade weiterer Berathung 
und Beſchlußfaſſung zu unterftelen. Augsburg, deu I9,Nevemter 1863. Dr. Agatz, Gu« 
ftao v. Bezold, v. Buchner, Deyeubart, %. Fiſcher, v. Forndran, Gendre, Einm. Groff, 
A. Hertel, Hobenadel, Dr. Hutiler, Ad. Krober, Karl Kolb, Karl Koch, Dr. Woriz WMez- 
ger, Dr. Friedr. Diüller, Mox Müller, Ar. Neeſer, Neuſchmid, Aug. Neuß, Up. Pour, 
Fr. Preyß, Pürckhauer, Reduagel, Rödelein, Rohmer, eb. v. Stetten, Dr. Schneider, 
Frhr. v. Stauffenberg, Aquilin Vogel, Dr. Bölf, Ferd. Wagenfeil, Dr. Zürn. 

Frankfurt a. M., 20. Nov. Der Herzog Friedrich von Schleswig. Holftein, bat fämmt- 
lihen Höien und freien Stätten Deuticlants feinen Regierungsantritt telegraphiſch ange» 
zeigt. Der Gebeimratb Sammer ift mit der Führung der Staategejhälte beauftragt. 

Die von Hannover zum Bunteserecutionscorps nah Holftein zu ftellende Truppenab« 
theilung wird von 3000 auf 6000 Wann auf von Frankfurt erbaltene Aufforderung hin er» 
höht werten. Auch Sachſen wird 6000 Dlann ftellen. 

Hamburg, 20. Nov Geftern Abend ward eine Volks verſammlung von Schleewig - 
Holſteinern und biefinen Einwohnern der Vorſtadt St. Pauli wegen ter Nähe von Allenag 
polizerlih aufnelöft.. Sie zieht über die Alfter zurüd mac Ublenborft, befchließt eine 
Arrefje an ven Pırnzen von Auguſtenburg, ibn ala Herzog aufforternd, an tie Spige 
feines Volle ſich zu ſtellen. Es beißt: die Berſammlung fhleswig.holiteiniiber Stände, 
mitglierer hätte in einem Hetel fattwefunden. Geſtern haben 24 Ständemitglieder in Kitl 
einftimmig befchloffen die Bantesverfammiung um fchleuniaften Schuß der Landesrechte zu 
bitten. Dos Geſuch ift bereits abgegangen. Die wegen des Berbeois nicht erfchienenen 
Etändemitglieder find zum Anſchluß an dos Geſuch aufgefordert. 

Berlin, 19. Nov. Im beutigen Abgeordnetenhaus waren der Sael und bie Zribäne 
übervelt. : Die polnifhen Muglietet beantragen die Siftirung der Unterfuchunnsbait nenem 
Be drei ‚verhalteten polniſchen Abgeordneten. Der Untrag geht an den Yuftizeusihuß. 
Aba Simson referirt dann Über -die Preßverorbnung: Über die Verfaſſungewidi igleit 
dabe die öffentliche Meinung abgenriheilt, wie die wiffenichaftliche Forſcung und doe Gut- 
aqien dreier Qarifteifaeultäten) Ditſed debe über Das .Wotam "des: Herrenhauſes, das 
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gefiern. ter Verordnung zupeftimmt, binweg. Gr beleuchtet zunächſt tie Geſchichte tes Art. 
Er woge tie Behauptung toß ſchon während ver Anmefenbeit des Landtags bie Vers 
erbnung norbereitet werten, ja verbanten gewefen. Die Diinifter bötten gezeigt voß ein 
Miniſterverantworilichteitegeſetz nöthig ſey. Die Berortnung ſth eine ſchwächliche Nabe! 
abmung tes franzöfiichen Fimperoliemus, Wos bedeute die Klage über bie ſchlechte Brefie?. 
Wacht gute Politik, und ihr wertet eine aute Preffe haben. Abg. Geift will om Schluß 
reden. Der Repierungecommiffär Jakhobh führt vous: rie Regierung ſtehe auf tem Yud« 
ftaben ter Verfoffung. Graf Eulenburg: vie Verertnung ieh nit entworfen während 
der Landtag noch verfommelt war. Die Gntfchlüffe wurden ſchnell gefaßt, auch daß ver 
Landtag in diefem Fahr wieter zu berufen ſehy. Die Regierung babe ein anderes Haus 
für möglich nehalten, und beffe ſchließlich auf eine ontere Etimmung des Lantes, wenn 
fie ouf dem Wege ter Beruhigung confequent fortfohre. Er ſchließt mit ten Worten: die 
Regierung bleibe bei tiefer Anfict, wenn ta Vetum tes Houfes ibr ou tie Ausiührungs- 
mittelneyme, Sie gloube in ähnlichen Fällen wieder ähnlich handeln zu müſſen. Die Ver- 
handlungen dauern ſort. 





Dos k. Stooteminifterium der Joſtiz bet die Vertrelitr ber Staalsanwaltſchaſt an 
den Gtott« und Yontgerichten angewſeſen, bei ten turch tie Petbeilipten erfelgenten An— 
zeigen von felden ſtrafbaren Hontlungen, melde nur onf Antrag tes Beſchädigten oder 
feines gefeglihen Vertreters verjolgt werten lönnen, ſich nidt auf tie Aufnahme der An» 
zeige und der angegebenen Feweiemittel zu beſchränfen, fentern jetesmal auch die beftimmte 
Gıllärung ter Betheiliglen über tie brabſichtigte Strafverfelgung allenmäßig zu maden. 


Berihiedenes. | 

Münden, 19, Nov. Die »Bopr. Ztg.“ brochte vor eininen Tagen bie Nadrict, 
daß in biefiger Eiatt ım Lonfe tes vurfleflenn Vitrteljahres aus Furcht vor einer be 
norfiehenren Eutwerthung der Häufer über 5 Diill. auf ſolchen verfiderte Hypothel-Kopi— 
talien gerichtlich gelündigt worden ſthen. Tae biefine Etottaericht fiebt fi hierdurch Au 
der offiziellen Verichligung veranlaft, um etwa enıftuntenen Befürchtungen entgegenzutreten, 
voß gerictlihe Kündigungen von auf Häuſer verſicherten Hypoelbellopitalien in dem ange— 
gebenen Zeitramme gar nicht, notarielle ober nicht mehr vorgekemmen ſehen, ols fonft in 
gleiher Friſt vorzukemmen pflegen. Es jollen dieſe notariellen Küntigungen wäbrend des 
legten Bierteljabie® foum tie Eumme von 100,000 fl. erreicht baten. Wie wenig man 
übrigens bier ein Ginfen ter Höuferwerthe brfürchtet, türite außer jener amtlichen Be- 
richtigung am beten tur vie ungeſchwöcht fertrauernde Bonluft bewieſen ſeyn. Wenn 
auch die Zahl ter batur verfügbar mwertenten Wornungen nicht ım richtigen Verhältniß 
mit dem Zuwachs ter Beröllerung zu fteben ſcheint, fe ıft dech in Rechnung au bringen, 
daß die turch ten unleugbaren Auffhwung tes hıefinen Gewerbsélebens berbeigefübrte Um— 
wandlung faſt olfer Barterrelofalitäten in vären — felbft in ven Borftärten — zur Gteige- 
zung tes Berürfniffes an Wohnungen nit wenig beträgt. Ob freilich die allgemeine 
politiihe Lage in ibrer eventuellen Einwickelung nıdt abermals zu einer Häuferpanif füh— 
ren fönnte, wie fie jben einmal bier erlebt wurde, ıft eine antere Frage! 

Augsburg, 17. Nev. Geſtern bielt der Bucbrudereibefiger Hr. Dr. Huttler 
vor einer äußerſt zahlreichen Berfommlung ven. biefinen Bürgern und Gewerbetreibenten, 
ver auch ter erſte Bürgermeifter Hr. dv. Forndran anwehnte, ten erfien Vertrag über bag 
Genofjenfhaftswejen. Redner beſprach die von ber bieberigen Induſtrie-Entwick— 
kung nnzerirennlihen Gefahren und Wiißftänte des Pıoletariats und des Pouperiemus, 
zeigte bie folfden Wege auf, vie man einzuſchlagen verfuchte, um dieſen Uebelfiänten zu 
begeanen und wies endlich auf das allein richtige Mittel zur Arhılle — auf das Genoj- 
ſenſchaftöoweſen bin, deffen bisherine Entwidtungegefbichte in England und Deutfch« 
land er in furgen Umriffen feizzirte. Der Vortrag währte an anderthalb Stunden und 
wurbe, wie wir bemerfen Fonnten, mit areßem Imtereſſe aufgenewmen. 

Der Magiſtrat in Kempteu.bat, wıe berene mehrere DI miftrate piesfeitigen Kreifes, 
auf Anfrage der k. Regierung erflärt, daß das Ausbieten von Brandoer ſicherunaspolicen 
Hin Were des Haufirens das befle Wittel ſey, arößere Beibeilinung an dieſen Verſiche⸗ 
Tungsanftalten berbeizuiühren. Derfelbe Wlaniftwar iſt zugleich der Meinung, daß das 
Eollectiren für Brantunglüde ganz abzufcäffen- ſeh. ! 
Aus Weft-Galizien, 14. Non. ‘ Die gute Ernte macht den Berlehr mit land— 

ithichaftlichen Grzeuguiffen lebx lebhaft, uud es geht namentlich der Getreidehandel m 
agarn, wohin wir fonft nie Abſatz haben, Jußerft ſchwunghoft. Gr erfegt un® den wel« 
rund 5 til ee umimnrs'g won? wi mh R . FE 7 ELCH . 


nen 25 I | x 

hen. wir. newöhnlich nach Deutſchland Haben, und ter, im vidfem Fahr“ don’ ſehr peritijeug ° 
Belang iſt. Nah Scleiien ‚und Mähren, wohin wir in gewöhnlichen Jahren — fer Ab⸗ 
foß baben-, gebt fait nar nichts, weil ‚niele Mänder, Felder eine qute Erne pehabt Baden, 
In Welle, die. wir jden — und ingbejendere die hier aegeflebelte -Deutfchen: I 
enge: und von fehr, auter Qualität erzeugen, . belebt ih der-Hamvel, au Finden die 
Hänpter. dabei ihre Rechnung, weil ‚die niedrige Valuta ihuen "große Vortheile gemährt.- 
Das Berhäftniß ter. Bauern zu ven Grundberren bar fich in neuerer Zeit günstig geftafe ’ 
tet, ung «8 vft.von ter jrüberen Spannung und iFeindieligteit kaum no eine Spur zu merken. 
Maut einer Depeiheaus Meifina bat dort ein Sturm große Verheerungen imgerichtet: " 
Mebrere ‚Berfonen find ums Leben gefommen und viele Häuier eingeftürzt, Rt, 
+ Ein Herr Alexander Marten in Ungarn will eine neue Merhede Häufer zu böuen 

erfunden baben, bei teren Auwendung. die Hänfer wicht tur wohlfeiler und vmerbafter,, 

fböner uns bequemer, fontern namentlich. aucb unverbremulic würden, IE 10 


. 5 ——————— ——— ⏑⏑ — 
2 * * ie. 
‚Wittwen-Berjorgung; Kindererziehungs-Gelder, 
el . mit Dividende» Genuß. 912 
Der unterzeichnete Agent der Allgemeinen Reuten-Anſtalt zu Stuttgart fließt für’ 
diefelbe Verfiherungen ab, welche im alle ves Tores des Vaters oder Berforgers' ver 
Sin er higtinen lebenslänzliche oder bis zu einem beſtimmten Lebensalter dauernde Benfionen' 
verſchaffen. — an is* 
Ein 35jähriger Mann kann feiner 30jährigen Frau eine von feinem Tore an- jahlbare 
febenslänglie Penfion ven fl. 300 rurd ‚eine einmalige Einlage von fl. 1171. 30. oder 
jäͤhrliche Prämien von fl 82. 18. Tiderh, I En az 
5 Die BVerfiherung eines Erziehunasaeldes ven fl 250.* welchesß einem jegt 5 Jahre 
alten Kinve auf ten Tod eines bei Gingebung. ter Berfiheruhr Mjährigen Vaters bie zum 
21. Lerensjäßre jährlich verabreicht werden ſoll, foit-t entwerer ein für allemal fl 305.25. 
ober eine jäbrlıbe Prämie von fl. 36.27. Die Bezahlung der Prämie bört mit'dem Tode 
des Vaters, jedenfalls aber mit. dem 15. Rebersjahre des Kindes auf. Broipefte unent« 
geltlich bei dem Agenten * Rt EN ER VE 2 #1 
FU Boulan in’ Lindau, Kramergoſſe DI: - 
Neue holländiſche Hüringze 
Weiße ungariſche Kochbohnen, a a 
find billiaft zu baten bei un Joh. Ludw. KHüuer. : - 
Ei ; Theater: Unzeige- —R Dem Umerzeichneten iſt Me Waffer deſ 
Montan-den 23. November: 1863. 1125 Moxgen qroß, in den ſogenanvnten Breit⸗ 
—— * tepteo Goftipiel und :Denefiz wieſen Tettuanger Marfumit) ent sehrlich gew 
Des: Ei baher. Hofſchauſpielers Herrn Äranz, worden, er ke wäre Au einer teubnge 
Herz und erftes Goſifpiel ver Fräulein v. | RA anne, ——— 
Diemaraem Hofthzater in Meiniugen. F — Ferdinand Bed, Por’ 
Der Kaufmann von Venedig. | 2 aa RER San 
Schanfpiel-id AAten von Shafespeare, 
nn überſetzt vom Schlegel. 
. "Anfang 7 Uhr. 
— — Tot en 
—6 ——— 10 Uhr 
t,e8 ,nadie ratwär bei, 20.05, | Roggen, — a. ımdt, Habrr „7, fl. 24hr, erfau 
Daloh Rieſch, Metäerimeifter — 2a) FR na % 7 58. Um 
e trh p kapfumpmg \ Po j — — 
Wallrath⸗Oel⸗Lichtet, rn * 
wegim: ihrer Rernlichkeit und⸗Eporſamteit im: 
Bishneh emipiehlenemertb, ſint du baben bei, 
949 —V 7 Bofepb MRutcz 
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Schnelprefiendrut von Stoffel & Wachter in Lindau. Berantwortlicher Kedalteur: E. Wachter. 
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Dienfag MW. 277. den 24. November 1863. 


—————— — — — — —— — — — — — — — — 
Das Ubonnement beträgt viertelſährlich 42 kr., Verſendungen durch die fönigl. Boflämter 48 fr. Aue— 
“ärtige Abonmenten belieben ihre Beitellungen bei dem zumächfi gelegenen Voſtamte zu machen. Waflende 
Veiträne werben mit Dank auigenommen und nad Umfländen aub homarirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberädfichtigt.. Für Imierationen wird die zweilpaltige Vetitzeile zu 2 Ex. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Expedition ded Zagblatted um 2 Er. zu haben. 


Reueft es. 

Münden, 21. Nev. Dieſen Vormittag bat die Ueberreichung ber alademiſchen Matrifel 
an Se, i. Hoheit den Kronprinzen Ludwig durch ten Reetor magnificus ftattgejunven, 
Es werten von Seiner königlihen Hoheit im aenenwärtigen Semeſier nur philoſophiſche 
Lehrdorträge gehört werben; aber es fteht in Ausfiht, daß Ge. k. Hoheit auch das lom⸗ 
wmende Sommerhalbjahr am Hiefiger Univerfität zubringen werben. 

Münden, 21. Nov. Wieyrere höhere Stautsbenmte find ven Gr. Moj dem König 
von Württemberg, aus Auslaß ter glüdliih zu Stande gebraten, neuen Gifenbabnver- 
bindung ven Nördlingen aus mit der württembergiihen Haupiſtadt, durch Ordendver⸗ 
leihungen ausgezeichnet worden. Dem f. Generalvireltor der baperiichen Berlehreanfiale 
ten, Fihn. v. Brüd, wurde das Großkreuz, dem Viinifterialratb und Referenten in Eiſen⸗ 
bahnjahen im f, Handeleminiſterium, Hru. Eutner, und vem f. Generalvireltiongrath, 
Hrn. Badhaujer, das Comthurlreuz, dann tem. Betriebeingeniem Hrn, Röckl das Ritter 
kreuz des F. würitembergifden Friedrihsortene verliehen, — Der Auseſchuß unferes großer 
deutfchen Rejoımvereins eniwidelt gegenwärtig eine große Thätigkeit. Nah ter General⸗ 
verfammlung der Vereinsmitylieder om legten Montag und einer Auefhußfigung om fol« 
genden Tage find die Mitalieder des Ausſchuſſes abermals für dieſen Abend zu einer 
Berfammlung zjufammenberuien, nachdem bereits eine ſolche jür fommenden Dienfiag an« 
gelegt war. Ich nlaube kaum zu ren wenn ich annehme daß tie neue age ter. fehled- 
Avigeboljteiniihen frage ven Anlaß zu tiefer regen Thätinfeit gibt. 

Diünden. Eo diel wir aus. fiherer Quelle erfahren, fell Generollieutenant v. d, 
Thanı bereits eine Mijfion nah Schleowig-Holftein erhalten haben, um feinem Rufe als 
Führer ven Freicorps wiederholt Nachdruck verlciben zu fönnen, Unverbürgie Gerüchte 
‚wollen wifjeu, daß terjelbe zugleich ols bayeriſcher Geſandter an ven meuen Hof accrebitirt 
‚werte, um mit Roth und hat beifichen zu lönnen. (?) Sollten ſich diefe überraſchenden 
Maßıegelm beftätigen, wäre nicht nur ein großer Schritt verwärs gemacht, ed würden 
diefe Nachrichten au: Zeugniß toven geben, daß die Krone fi wit der öffentliben Dieis 
nung in Einklang. zu fegen gewillt iſt. (A, Azabl.) 

Augdburg, 22. Nov. Heute jand tie große Volkoverſammlung jtatı, welde für 
Schleswig-Holftein. zuiommen berufen wurde. Weniaſtens 3000 Perſonen jüllten. dem 
aroßen Ratyhausfnol, Die Tribünen, die Nebenzimmer und felbit tie Treppen in ten böberen 
Stod. Der erfte Yürgermeifter d. Forndron und der Yantioysabgeortneie Dr. Böll waren 
die Redner und erhielten, lauten, ungetbeilten Beifall. Veſchloſſen wurde: 1) eine Nefos 
lut ion, dahin gehend, daß durch ten Ted des Könige von Dänemark vie Perſonalunion, 
welche bisher die Herzezthümer mit tem Königreich Tänemarl verbunden, gelöst und bie 
Herzogtbümer frei feyen, es ſeh nethwendig die Gewalt mit welder die Herzoalhümer bes 
jegt jeyen, mit allem Mulelu, jelbjt mit Auwentung ter Waffen, zu breden; 2) eime 
-Betitien- an: Se. Woj. ten König von Yahyeın, alle anjumwenten um ven Rechten ter 
.Derzogtbümer Geltung zu verſchaffen Die Rerelution wurte heut in der Verſammlung 
in Zaufenten von Gremplaren. veriheilt. 

Sranljurt a. M., 20. Nev. Die Eiftirung tes Vollzugs ter Execution, nicht der 
-zecutien ſelbſi, welche ter Wechſel der Dinge in Kepenhogen nethwendig machte, ift von 
Äurzer Dauer: gemefen. Wohl ſchon morgen oder übermergen wirt bie Viundeeverfammiung 
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in einer außerordentliben Sikung erflären, ba Be DThotſfache der Annabme der Gefammt- 
ftaatsverfaffung durch Ehriftian IX. einen rüdfidhievolien U * ren Beſchluſſes über» 
—D nemacht Hit, Der bisherige Aufſchub vom-einer Woche dazu gedient "haben 


die Bundes eandien in den Befig der der neuen Rage entſprechenden Inftructionen Au Brin 
Die nãch Ernte 









undesverfammlung alfo dürfte von beionterm Intereſſe feyn. 
des preußiihen Bevollmächtigten für ‚die militäriibe Executionscemmiſſion, Gene ! 
Moltke, wird täglich entgenengefeben. Oeſterreſch hät befanntih! feinen Bevollmächtigten im 
der Militärcommiifion, General Rzikowolh, zu feinem Bevollmächtigten in viefer Com- 
mijfion ernannt. 

Frankfurt a. M., 212 Nov, Graf Medentlom ‚von Kiel, mit der Eingabe der bol⸗ 
—— Stänpemitglieper an den dentſchen Bundestag beauftragt, iſt heu n_bier 

ngetroffen. 

Hamburg, 19. Nov. In den Herzogthümern herrſcht große Aufregung.» &s circulirt 
im denjelben folgenrer Aufruf: „Landoleute, Scleswin-Holfteiner! Es bat Gott nefallen 
unfern König-Herzog von diefer Erde abzurufen, der König ven Dänemarf, Friedrich VIL, 
ift tobt. Unfer rechtmäßiger Herzog ift jettt ver Erbprinz Friedrich ven ak 

er Augenblid ift ta in welchem vie Serzopthümer Schleswig-Holftein rechtlich den der 
Krone Dänemark getrennt find. Haltet feſt an eurem Recht. 

Hamburg, 20. Nov. Den Antrag welder in der VBürgerfdaft zu Gunſten Schles ⸗ 
wig-Holfteins geftellt wurde, haben wir bereits erwähnt Die Blätter führen die Träftigite 
Sprade. Namentlich ſagt die Hamb. Zeitung: „Das Recht Herzogs Friedrich von 
Scäleswig-Holitein ift das Recht der Gefammtheit tes deutſchen Volle Deutſchland bat 
für dasſelbe einzujtehen bi® auf ven legten Mann. Seht muß es ſich zeigen ob es ein 
Deutſchland gibt, und es wird ſich zeigen daß es ein Deutſchlond gibt. Nicht ein Zolle 
breit deutſcher Erde, nicht ein Zollbreit ver Grblande des Herzens Friedrich von Ehles- 
wig«Holftein darf in daniſchen Händen bleiben. Deutſchlands Fürften, Deutſchlande Boll, 
vom Saifer und vom König an bis zum legten Mann ter deuſche Erde’ pflüpt, ver auf 
deutſchein Boden die Art ſchwingt oder den Hammer, vom Kaiſer und vom König un bie 
zum letzten Mann ver ın deutfcher Landen athmet, im deutſcher Zunge ſpricht — feines 
Recht ift beffer als das Recht res Herzogs Friedrich auf Schleewin-Helftein, als daß 
Recht Schleswig-Holfteins auf Herzon Friedrich. Auf denn, Deutſchlands Fürften, Deutſch⸗ 
fands Bolt! Auf und zu ven Waffen! Und vorwärts fürs teutfche Vaterland Is 

Hamburg, 21. Nov, Den bolſteiniſchen Beamten ift von Kopenhagen befohlen wordem 
der Huldigungseid zu leiften. Die Profefjoren, vie Mitglieder des Ober-Appellationdge= 
richte und andere wollen benfelben verweigern. 

Altenburg, 20. Nov. Die altenburgifche Nenierung hat fih für Anerkennung des Her» 
3098 Friedrich VIII. von Scleswig-Holftein ausgeſprochen. 

Hannover, 21. Nov. Der Magiftrat und die Bürgervorfteher haben beichloffen in 
einer Adreffe an ven König die Anerkennung des Herzogs Friedrich von Schleswig-Helftein 
and die thatfächlide Geltendmachung feiner Rechte zu erbitten. 

Kopenhagen, 21. Nov. Es iſt heute Befehl negeben: zwei Schraubeniregatten, zwei 
Schraubencorvetten, zwei Banzerfchooner auszurüften. Legtere beite nebfi einem Dampier 
mit Transportfchaluppen gehen bereit morgen nad ter Oftfee. 

2 einer Gorrefpondenz der Allg. Zta. aus Altona heißt es: Das einzige was 
Deutſchland abhalten könnte für das Recht Schleewig-Holfteins einzutreten, wäre die 
Angft. Wolte Deutfhland viefe gelten laſſen, tan jtellte es damit fi da® Zeuaniß aus, 
voß es nicht mehr werth ift ferner zu eriftiren, daß es nichte beſſeres verbient als bei der 
denmächftigen Reviſion der Karte Europa’s unter ten Aufpicien Napoleens III. ols Ent» 
fhädigangäftoff für ſolche Länder verwendet zu werben die fi nicht fürdten. Preußen 
bielt nach einer feierlich abnenebenen Erflärung noch vor einigen Tagen für eine »Reforme 
des Bundes die Zeit gelommen, und für eine Thätigkeit des Buntes dürfte jegt vie Zeit 
nelommen fehn, und zwar die höchſte Zeit. Ja die Sache liegt fo, doß jegt die Frage 
mac) der Executive ſich fiber für ten höchſt nünftig entfcheiven wird ter zuerft für Deutſch⸗ 
kands Ehre und Macht — fügen wir lieber für Deutſchlands Exiſtenz — mit der. That 
eintritt. Hier ift der Wetteifer angebradt. Deutſchland bis zur Röninean: das fey die 
Loſung für jeden deutſchen Fürften und für jeden deutſchen Mann. Nech ift es Zeit. Ent- 
weber — ter! Entweder ein Deutfhland, noch im Stande und gewillt deutſche Ynter 
refien, deutſche Gitte, ea und Sprache zu fügen bis zu -Rönigeou, oder — fein 
Deutfcpland mehr, und Guropa vertheilt' auf Franfreih, Gngland und Rußland. er 
wine: Zunge hat, der rede, wer eine Feder, ter jchreibe, und wer ein Schwert, der ſchlage. 
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aris, 19, Nev,. Der Brief te Bi Nopoleon ift beute einge⸗ 
EN. Wie fih von ſelbſt se, Moe al Fe ee des Kaiſers ganz vor 
trefflich, aber das englifche Kabinet beharrt auf der Bebingung eines vorläufigen Programms. 
Daher. eine große. Entrüftung, gegen England in ten oificiellen Kreifen, wo man laut jagt, 
man könne. nöthigenfolls England ‚entbehren. — Nachſchrift. Soeben erfahren wir von zus 
verfäffiger Eeite, dog England und Defterreich feſt entſchleſſen find, in ver Congreßirage 
Hand in Hand zugeben.  Heffentlih wird Preußen der Dritte,im Bunte feyn. 


Hinfihtli der — der Ausſtellung der Dienfitotenbüder an bie Ortspolir 
zeibebörben, hat das lönigl. Staatdininifterium des Innern am 6, d. ein Rejcript ala 
woturd un bei ‚mehreren Bezirtsämmtern,- übliche DBerlabren für, empiehlenawertb erflärt 
wird, nömfich daß die un Auefrellüng eines Dienfibotenkuges wachfuchenten Perfonen ſich 
an die Ortspolizeibehörde wenden, dieſe dos Geſuch Werft ver Aueſtellungsgebühr und gut« 
achtlichen Neußerung über die Bittitellers Perjonalien an das Bezirfsamt vorlegt, worauf 
letzteres das ausyefertigte Dienfibotenbuc geeignet temittirt. 


h Eine Anlage. ER 

„Ich kann Euch nicht aufrufen, Gewalt mit Gewalt zu begegnen. Guer Land ift von 
iremten Truppen bejegt. Ihr habt beine Wajjen", ſaat zu den Shleswig-Hol« 
fteinern ihr meuer Herzog. Wis tem lehten Werten erbebt,,er, zugleich eine mittelbare, 
aber tarum nicht minter jhweie Aullage genen dae Haus Defterreih, weldes vor 14 
Yabren dem für fein klares Recht Kimpinren Bol! die Woffen entwand, um fie feinen 
Unterdrückenn zu überliefern. Ale vied gefbab, war Kürer Franz Joſeph kaum den 
Knabenſchuhen entwadjen, und wir wollen daher Lie ſchwere Miſſethot nicht ibm _ollein 
anrechnem, fenbern die größere Hälfte ver Schuld feinen vollsſeintlich undeutſchgeſinnten 
Rothaebern zufcreiben. 7 Wird er aber dos was zu einen Zeitz wo er fich fremder Lei⸗ 
tung überloffen mußte, unter feinem Nomen verbrochen wurte, nunmehr zu fübnen ftreben? 

Wir babem von Aphbeginn das itaiferlihe Bundesrefermprejelt für die Einbeit nicht 
förbernd. und die freiheit bedrehend gehalten und in dieſem Urtbeit, nicht fehlgegriffen. 
Demungeachtet bat, es läßt fib nit lougnen, Kaifer Franz Joſeph turd ven Fürſtentag 
in ver ‚öffentlichen Dieinung ſich höher gehoben; er hat gezeigt, daß es ihm nit an 
Thattraft mangelt und doß er ungewöhnlicher Entſchiüſſe fäbig if. Jetzt wird es ſich 
zeigen, ob, wern ouch fein Haupt nidı von tem Uhland'ſchen Del gefolbt ift, er tod ein 
Der; für Deutfhland hat und wie viel Lie Verfiderungen feiner pattiotiſchen Geſinnung 
wertb fint. (8. 3.) 

Berihiedenes 

In Nürnberg bat der Arbeilerbildungs Verein Anlaß genommen, einerfeits von dem 
Unfune des Blaumontagmachens abzumahnen, andrerſeits aber auch — weil es Fälle gebe, 
wo die VBerhältniffe den Arbeiter zum Feiern am Montag zwingen — feinen Mitplierera 
für folde Tage fein geheiztes Local mit Bibliothet zur Verfügung zu ftellen, damit fie nicht 
aezwungen fehen, in Wirtbsbäufern ſich berumzutreiben, 


Gejhwornen-Berein für Schwaben und Neuburg. 


In Folge einer Ausfhreibung tes Kreis: Wudfuffes vem 4. September d. 9. in der 
Augeburger Abendzeitung Nre. 244 pag. 2188, ferner in Folge einer Spezial-Weiſung 
von obigem Auefchuffe, bin ib, ta ter tereitd für diefes Jahr erhobene Beitrag der Mit- 
nlieter von je zwei Gulden turd vie in Folge ter neuern Geieggebung vermebrten und 
verlängerten Schwurgerichte ⸗Sitzungen und dodurch felbft bei gemmmverten Diäten Quoten 
nefteinerten Anforderungen on die Vereins⸗Koſſe nicht ausreicht, um die bereits liquid ne- 
wortenen Diäten an Me Geſchwornen berichtinen zu fönnen, angewiefen, von Jedem ber 
verehrlihen Mitglieder nch Einen Gulden nnd dreiffig Kreuzer (1 fl. 30 fr.) au er- 
heben. Der Einzug wird im Laufe. diefer Woche geſchehen. 
Lindau, ten 21. November 1863. } 
Rintelin, 


Bezirlsmandatar. 





Heute Abend gibt es bei Unterzeichnetem 


Mündener Doppelbier nebſt Bockwürſtchen 


woju ergebenſt einladet G. Enderlin im Sünfzen. 
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Mitbürger! 


In allen Gouen Deutſchlande regt es ſich mächtig für das qute Recht Schleswig- 
Holfteins, für die Ehre Deuiſchlande, und unfere Kreishauptitatt Augsburg bat uns in 
diefer Beziehung das ſchönſte Beifpiel negeben, indem dort die Männer aller Parieien, al« 
fer Stände zufammengetreten find zu Träffigem Wirken, 

Die unterzeichneten Mitglieder des Feſtauoſchüſſes des Leipziger Shladt- Jubiläums 
glauben daher im Sinne aller deutfhiühlenden Einwohner ver Stadt, welde tamal® eine 
fo herrliche Feier zuwege brachte, zu handeln, wenn fie alle Staatsbürger der Stadt und 
Umgegeud einladen zu einer öffentlihen Beſprechung ver Sache ——— 


nächſten Dieifea den 24. d. Mts. Abends 7 Uhr 
im Gaftbof zum Storden dahier 


t 


zufommenzulommen. 
Yindau, ven 22. November 1863. 

Hermann Bedh. Jakob Götzger. Yudwig — Rarlin Helmensdorfer. Eduard 

Kid. Georg Friedrig Kiufelin. Raimund Kinkelin. Georg Klefler. Ftiedrich Steub. 


Xiederfranz. 
Dienftagd den 24. November 7'/, Uhr Abends 


.. 
Gesangüubung 
und 
Donnerflagd den 26. November 7 Uhr Abents im Gafthof zur Krone 


Gesangprodution 
mit nachfolgender Eanzunterhaltung. 


Berüglih ver Einführung von Fremden gelten vie Beſtimmungen des 8. 16 ver Ber« 
einsftatuten. 
Die Borftände. 
BARKRARINIRTERANTEN DT 
—Eine neue Sendung ter rühmlichſt befannten 
a ächten Malz-Bonbons E 


3 — Brust-Caramellen — 


empfiehlt zu geneigter Abuahme 5 
u Josef Schweicker. 


EEE sereeheehe 
-  Mildpret-Berfauf. 


Unterjeichneter madit vie ernebenite Armrine, doß Wente wieder Rehwild; jerbüßt 
wird, fo au eine größere Vartie Wildgeflügel .ie: Fasanen, Spielhahnen 
und Rebhühner erhalten babe, wo au genergter Abnabme mic beftens empieble. 

Chr. Reutemaun, Fiſch- und Wilrpretbäntter. 


Heute Dieuſtag bis Bormittage 10 Ubı Zu kanfen wird geſucht: 
gibt ed nadte Bratwürſt bei Gin Pruntelfrapen mitıler Größe. 
Yalob Rieſch, Viegnermeilter Cs wird ein Schleppfäbel für einen Yand« 
m artim Aöberlin iu Enziömeilen fhenf tt HE billig ju foujen yes 
- : ucht. 
HIER TB — — —Muüunchen, 21. Nov. (Schraune) Die hes⸗ 
Zu verlaufen: tige Geſteideſcwraune entbielt im Haugen 21,991 Ch. 


Ein großes hübſches Stebpult zum Auf, | woson 17,189 et. verfauft und 4802 Sch. eim 
und U bichrauben gerichtet, mit miebrerem ger» | aeiat wurten. Mittelpreife:: Meigen 18 A. 15 fr. 


i ä i (gefallen um Al fr}. Rem 11 R. 82 fr. (gefallen 
ſchließbaren Fächern. Zu erfragen bei ter rn Mer Dale. Zehilkenn 12 fc), 


Reroftion. baber 6. 58 fi. men Pyi tn) Die Refle 
&ehunden wurde: ’ Pecanen. i9 900 @c. Weizen hd Eh. Korm. 8881 
Ein Heiner franzäfiider Schlüſſel. Em. Werte. 430 Sch. vabet. Ihmjapfumme 195,817. 


Sähnelpreffendruf von Stofjel & Wachter in Lindau. Terantwortlicher Redakteur: €. Baden 





auer RCTanb⸗ 
für Stadt und Ya. 


Mittwoch M 278. ven 25. November 1563. 





! 


— — — — — — — —— — — — — — —— — — — — — 
Das Abonnemeut beträgt wierteljährlih 42 fr.,. Berfenuungen durch bie fönigl. Boitämter 48 fr.‘ Muss 
woaͤrtige Abonnenten belieben ihre Beilellungen bei dem zumädft gelegenen Boflamie zu machen. Waflende 
‚Beurage werden mit Danf auigenemmen und nad Umjländen aub honorirt. Anonyme Aufiäge bleiben 
unberüdfictigt. Hür Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. beredumet, 
@inzelne Blätter find in ber Erpebition bed Zagblatted um 2 fr. zu haben. 
—— — ————— ——— — — — — 


Reuenes. 

Münden, 22, Nov. Der Redalteut ter „N. Nacht.“ Hr. Albrecht wurde vor bie 
am 2. Dez. 16...36. beginnende außerordeutliche Schwurgerichtoſitzaung von Oberbayern 
nerwiejen unter der Auſchuldigung, den biefigen Magifttat tur den Vorwurf pflichtwidrigen 
Beriahrensd bei Xeitung der Gemeindewahlen beleidigt und hiedurch Art, 126 deo Stuufs 
Geſetzbuches übertreteu zu haben. 

Münden, 14. Nov. Das Handelsminiſterium bejchäjtigt jich fehr eifrig mit der Frage 
einer Umgeftaltung ver veralteten und jür die Gegenwart mit mehr pajlenden Feuer ver- 
fiherungsnejeggebung. Vor Allem ıjt es die das Haufirverbot enthaltende Berordnung vom 
Sabre 1863, melde Gegenſtand bejouderer Grwägungen. geworden if Wie kann — jo 
dürfte man wohl zunächſt Tragen — bei einer Berfiherungsangelegenheit, wo feine Waare 
angeboten, viel weniger verkauft wird, überhaupt von Daujiren die Rede jeyn? Das wi 
treten ver, Wohnung Defjen, der verfihern will, iſt Ion der Formalilät ver Aufnahme 
wegen unerläßlih. Aber auch zur Werbung von VBerfiherungen ift ver perſönliche Beſuch 
unbedingt noihwendig. Leider hat die Erfahrung in jo vielen Fällen gezeigt, daß bei je 
bem Brande fait 0 unverjigert zu Grunde geht. Wenn intelligense Unenten die Abge- 
brannten vorber. bejucht, belegıı und ermahnt hätten, dann würden mıcht jo viele .anjerer 
Landleute in Elend gerathen ſeyu. Die mageren Colelten helfen wenig und demoralifiren 
‚mehr, ala fienügen.: Sie bilden das deu Leichſſinn befördernde und darum gemeiuſchädtiche 
Hauficen und folten billiger Weiſe- ein- jür allemal geſetzuch verbotem werden. Dagegen 
müßie es den fonzeffioniıten. Agenten nicht nur erlaubt, ſondern ſogar zur Pflicht gemadyt 
werden, den Nıichtverficherten die Wohlthat des Schutzes den Berfigerung im Wege fpejie- 
ler Werbung zuzujühren, venu ohne das letztere Weiksel,-fann no ein halbes Jahrhundert 
vergehen; bis die eigenſinnigen Yanovewohuer von ihren Borurtheilen und ihrer unzeitigeh 
Sparjamfet aus eigenem Antrieb ablafjen. Die Furcht, Daß, bei. Aujpebung des Haufir- 
Berbois viele Ueberverfiherungen und dadurch mehr Bräude verlemmen. würben, vürjte 
auch wenig ‚berechtigt ſeyn; denn Dergenige, welcher jeine Webilien um der Abſicht, eine 
Schlechuglen zu begehen, höher verſichern laſſeu will, meldet jeine Berfiherung jchon von 
ſelbſt an mu» wartel nicht, bis ein Ugent zu ihunu's Haus kommt. Werfen, mis einen 
Blick un die Siatiſtil unſerer Nachbarländer, wo, wie .ın ganz Deutjchland überthaupt, das 
Ausbieten von Verſicherungen niemals verbolen war, jo finden wır, daß m Württemberg 
unter d, in Baden unter 4. Einwohnern je einer anperficert geblieben iſt. Und doch brennt 
es dort nicht häufiger, im Gegeutheil viel jeltener ale bei ung, :wo No unverſfichert find 
und wo die Auofit um Wege des Collellitens leichten Eriag zu finden, die Gorglofigfeit 
bis zur efjeliiven Verwahrlojung geileigers zw haben- jcheint. (Berl. Börfen- Zig) 

burg,..22, Nov. Die auf heute zu einer Kunngebung jür Schleswig · Holſſe m an⸗ 
geſetzte Verſammlung fiel außerordentlich zahl eich aus, Micht jußte ver. ngolvem Saal⸗ 
des Rathhauſes ta feinem gewaltigen Raum die große Dienge- patrietifth ‚gefinuter Wänner; 
and. Die Nebenräume waren. bejegt.. Würgermeifter wo; Forndrau eröffnete bie Verſammluug 
mm einer ernften Anſprache, weige den. aeſchichtlichen Hergaug kurz vprführte, auf das Recht 
amd die: Pflicht Deutſchlaudo ven ‚nerbalbingiigen Derzoythümern | gegenüber und auf vie 
-Wiüzlicpkeit einea -Ichwereu Kriegs diuwies, der das Gedeihen des Balerlauds in ven Werken 
De Gtierens af lange Zeit: zerſloren könne. Allein der Eniſchluß dürfe nicht zweijelgaft 
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feyn. Nach ihm betrat Dr. Völl bie Reknerbühne Anni ig ergreifenden Worten 
folgende Erkläru und eine entfprechende — Kilesan Se. Maj. den 
König Mox h Bohern Zu" motiviren.. Die, Berfammlung Dir Tod des 
Könige son Dänemark ift- von Fechtswegen bie Verbindung gelöst durch wi Die deut 
erzögthlimer Schleswig und Holftein an Dänemark gebunden waren. Die Derfontb 
ind rei, fie find felbftftänvige Staaten, und ihr rechtmäßiner Herner Friedrich von es⸗ 
wig-Holftein hat die Regierung angetreten. Die Unabhängiglet der Herzogthümer iſt von 
Dänemark rechtewidrig unterdrückt, deuſſches Bımtestand gewaltſam beſetzt gehalten. Der 
Herzog wird von der däniſchen Regierung an der Ausübung ſeiner Rechte gehindert. Recht 
und: Pflicht, den deutfchen Sundes und veribeutihen Regierungen, die Unverleglichkeit tent- 
hen Gebiets, die Intereſſen des Vaterlands und feiner Macijtellung, bie nationale Ehre 
orcern baber gleihmäßig dem alten Recht Schleewig⸗Holſteins auch Ihasfächliche Anerten- 
nung zu verſchaffen, und biefür mit allen Mitteln, nöthigenfolls mit der Gewalt der Waffen, 
einzutreten. Der Redner ſchilderte wie einem: Jahrzehnte lang mit ten Woffen und in 
Verhandlung nicht glüdlich geführten Kampf ter Top bes Königs von Dänemark zu Hülfe 
gekommen jeh, um endlich eine Entfcheitung herbeizuführen. Jeder Deutſche wife was er 
Schleswig⸗ Holſſein ſchuldig fey, und wiſſe daß tie Yölung ter jchlesmig-holfteiniiden Frage 
die Löſung ter deutfchen Frage im fich ſchließe und bedinge. Die Nation werte für ihr 
Recht, für ihre Ehre und für- ihre Eriftenz einzutieten haben. Die Worte erſchütterten, 
und die Worte zündeten. Durch wiederbelten Beifall wurde die Rebe -unterbroden; aber 
am lantejten wurde diefer bei der Hinmweifung daß angeficht® des Kriegs, welder und aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nicht bloß mit Dänemark, ſondern mit mächtigern Feinden: bevor- 
ſteht, ſich jeder Einzelne mit dem Gedanken vertraut zu machen habe was Krieg bebeute, 
und daß der: Zwiſt der Parteien ſchweigen, daß alle Parteien ſich in epferfreudiger Hin— 
gabe an das gemeinjame Vaterland bie Hand zu reihen haben, wie e@, fo weit es am biefer 
Verſammlung liege, nefhehen, die von Männer der ſich einanter entgegenfiehentenHoltti« 
ſchen Stanppunfte berufen und von Männern ter verfchietenften Stamtpünfte befucht fey. 
Zu hoffen und zu erwarten feh daß in Bayern Volk und Regierung zufammenfteben, daß 
Bayern zu. Schleswig-Holftein und Deutſchiand ftehen werde. Erklärung und Adreſſe wur- 
ven anf. Anfrage des Hrn. v. Forudran einmüthig angenommen, und der Aueſchuß wirb 
legtere an Se. Mojeftät ven König zu befördern haben. * 

Nürnberg, 21. Nov. Es bat fi bier ein Gomit6 aus -beiten-Ragern gebildet, das 
in einer demnächſt zu veranftaltenven ollgemeinen Verſammlung eine Adreſſe an Se: Maj. 
den König Mor auflegen wird, worin das Vertrauen ausgeiproden' werten felf, daß Se, 
Maj.,. wie er die Beranlafjung negeben, daß das Londoner Protokoll dem Bunbestage nicht 
zur. Unerlennung vorgelegt wurte, auch jebt im der ſchleswig-holſſeiniſchen Sache das bes 
ſtehende Recht Deutſchlands, der Herzepthümer und des Herzogs von Schleewig - Holſtein 
ſchützen und vertheidigen möge, zn weichem Zwecke das Bolk ımit allen zu Gebete ſtehenden 
Mitteln mitzuwirken: bereit fey. - - 

Nürnberg, 22. Neo, Die beiden biefigen politiſchen Barleien haben fich bereits in dem 

Gebanten geeinigt: in einer Adreſſe an den König Mor rhre Anerfennung feiner echt patrioe 
tiſchen Haltung in der fehleswig-bolfteinifhen Angelegenheit auszudrücken. Es fell diefe 
Adreſſe in einer demnächſt abzubaltenden Verſommlung, melde jedenfalls den dahier in fo 
hohem Örate vorhandenen Eympathien für -unfern gedrüdten Yruderftamm an ber nordiſchen 
Gränzwarte ves Vaterlandes Ausdrud neben wird, zum Unterfchreiben vorgeleat werten. 
. Um, 20. Rov. Yun. Heilbronn haben Gemeinverath und Bürgerauefhnß nad ein⸗ 
jtimmigem Beſchluß mit einer -Bitte-an Se. Mojeftät den Rönig und einer Eingobe an die 
‚Kommer der Übgeorbueten ſich gewendet, daß König und Kammer die: geeigneten Schritte 
thun ſollen ven Schleswig. Holfteinern zu ihrem guten Recht zu verbelfen. m Stuttgart 
findet zum. gleihen Zweck hente eine allgemeine Bürgerverſammlung ftatt. Auch die Ulmer 
Bürgerſchaft wird zu einer ſolchen eingeladen werden, Es ift Ehrenſache, daß lommt, wer 
fommen fann. Jeder muß fühlen, daß es ſich darum handelt, jetzt ven Schleowig · Holſſel⸗ 
nern, die um ihrer Anhänglichkeit an's deutſche Vaterland jo Bieles zu erdulden gehabt 
haben, die überall gethanen Verheißungen zu erfüllen. 8 — 

Frauffurt a. M., 22..Nov. Heute beichleß eine Vollsverſammlung ven ſechetoufend 
Verſonen: mDit:vem Tode Friedrichs VII. hat die Bereinigung Schieswiß · Helſteine mit 
‚ber Krone Dänemarks: aufgehört. Die, Herzonthümer Schleswin -Hoiſtein haden ihre Un⸗ 
‚abhängigleit wieder erlangt. Friedrich don Auguftenburg ift der beredtigte Herzog von 
‚Schleswig. Holſtein. Die fernere Ausübung irgend einer Regierungehandlung in ben Her⸗ 
zoaihũmern wen Seiten Danemarlo und feines gegenwärtigen Königs in offene Gewalt gegen: 


4 
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den ij Bunde iſt daher bie jobare Pflicht — 
—A Ms led DEE ine u abzu⸗ 
wehren: Feder Beriuß:einer Einmiſchung des Auslandé in. dieſe Angelegenheit iſt als ein 
Angriff auf dentſche Ehre und deutſches Recht entidieben und, wenn es ſeyn muß, mit 
der Macht der Waffen zurückzuweiſen. Was. im Jahr 1852 von einer Anzahl europälfcher 
Fürften über pas Hecht eines deutſchen Stammes ohne tefjen immung und ohne Bei— 
ftimmung des deutſchen Bundes befchleffen wurde, ift ohne Wirkung gegen tiefes Recht. 
Die Bohrung peutichen Rechts und deutſcher Ebre in Schleswig. Holftein iſt eine heilige 
Aaund nemeinfame Pflicht des: gefammten deutſchen Vells und all feiner Negierungen.» 
2 rauffurt a. M., 23. Nov. Die Europen ſetzt vie Beräffentlihung ber Alten von 
der legten Buntestagefigung fer. Der tänifhe Proteſt lautet: 1) ter Geſandie muß im 
Namen ferner allerhöchſten Regierung gegen jeden Anſpruch ven Mitgliedern ter herzoglich 
auguftenburatſchen Knie auf eine GErbielge in ven Herzenthümern Helftein-Yuuenburg ale 
volllommen. unbegrüntet, in entjchievenfter Weife Preteſt einiegen. Er unterläßt nicht: da- 
bei nech hiuzuzuſügen: wie — um olln etwargen zulünftigen deßfälligen Prätentionen ein« 
für alemal vorzubeugen — Herzog Chriſtian Auguſt von Auguftenburg durch Alte vom 
30. Dez.. 1852 der löuiglich däniſchen Regierung eine Berficherumg negeben hat, welde in 
Art. 2 und 3 jelgenvermaßen lauter; 2) überrieß verpflichten. wir uns bieturdp nicht allein 
dazu jür unjere Perſen und unfere Famille imefünstige unfern Aufentbolt außerhalb. Fhrer 
t. Maj. Reiche und Kanter, werin wir oter unjere Nachlommen jelbfiverftäntlich fein Grund⸗ 
eigentpum erwarten bürjen und wollen, zu nebmen, ſondern 3) geloben und verfprechen 
außerdem für uns un unſere Familie bei fürftliben Werten une Ehre nichts worurd bie 
Ruhe in) Ihrer ft, Wis: Meiche ip Yanten geſtört orer gefährdet werben könnte, vor- 
nehmen, imigleichen ten von Ihrer f, Moj. in Bezug auf Orknung der Erbfelge für alle 
unter allerhöchſidero Scepter gegenwärtig vereimiaten Lande oter die eventuelle Drgani» 
fotion allerhöchſt tero Vionarchie nefaßten orer fünftig zu faſſenden Beſchlüſſen in feiner 
Werfe eutgegentreten zu mollen. Es folgt vie Berufung auf ten Lendoner Tractat vom 
8. Juni 1852, an treffen Abſchluß beide deutſchen Großmächte tbeilgenemmen unb dem 
mehrere deutſche Regierungen beinetreten. Auf diefe Berufun, eıMärt Bayern, ohne jetzt 
on die Haupifrage einzugeben: » Daß vieler Vertrag bie jegt ter boben Huntesverfamm- 
lung nit ojfiziell zur Keuntniß gebradt, und noch weniger von terjelben anerkannt ift. 
Diefer Bertroy eriftirt daher ‘zum Zeit für die bebe Hunresreriammlung rechtlich nicht, 
biefelbe bat vielmehr temfelben gegenüber velllemmen ireie Hand.» Bezüglich der bean« 
tragten Nichtzutaſſung proteſtirte der täniiche Geſantte zugleich Darauf aufmeıfjam machend: 
Au welchen berenklihen Couſequenzen die Nichtzulaſſung des Bertietere Er. Moj. tes 
Königs von Dänemart ale "Diitglied Des deutſchen Bundes in die Bundesderſammlung 
All geben lönnte, vachdem Allerhödfteieiriben die Regierung in ihrem zum depi⸗ 
en Bund gehörigen Landen angetreten büuben — 4 





(Eingefandt.) ne 
v” Münden, November. Wir babem über ‚ein Greignıß zu berichten, welches für bie 
„Beweyner Lindau's und ver nächſten Gauen cin/gahi befonteres Intereſſe hat. Herr M. 
Georg Köberle von Nonnendorn mämlip feierte am Dienſtag den 17. November mit fei- 
nem neuen dramatiichen Werte „Heinrib IV. von Fraufieich- anf dem fönigl. Hof- und 
atietaltbeater zu München einen Triumpb, wie ein folder fchen feit vielen Fahren bier 
icht mehr ſtattgefunden hat. Das allgemeine Urtheil über dieſe herrliche dichteriſche 
Schöpiung lautet dahin, daß Dr. Georg Köberle ter größte Dramatifer Mündens, 
ja Unter den tebenten weht ter Aröffe Demfchlante ieh "Die Nonnenborner — 
ſeyn auf dieſen ihren Mitbütger, deſſen berühmter Name. dem fleinen Orte ei Platz in 
der teutjchen, —A5 ſicherte Wit wir bören, wird Herr Dr. Köberle, der ſich 
ur Zeit in Münden vefintet, Ion in-ven näcften Tagen wieter in feine Heimatb zu. 
rüdtepren, um dajelbſt in ländliher Zurüdgezonenbeit den tayerifben: Helten "Mar Ema- 
nuel» mit aller poetiſchen Hingebung une hnitrengentem Fleiße zu dramatifiren. „Max 
Emanuel», dem man nad tem areßen Sriohe welden "Heinrid IV» errungen, natürlich 
ſchon jegt ımıt großer Erwartung entaegenfiebt, wirdiim nächſten Frühjahr, bald nach der 
"Rüdtlehr Er. Majeftät unfers allergnädigſien Könige Mor aus Fialien, welcher die Beat- 
beitung ſolcher vaterländifchen Steffe mit beſondern Woblgejollen beehrt, auf tem könig« 

arſtelung femmen, 9: uw: z 2— 
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* Kapitalfonds auf. ; „mau sohn 11,870,000 * —X 
— Erg bei diefer auf Gegenfeiti beru Anftalt. fü 

e er henden unde fat 

ie Berficherten zurüd. Durch den D nitt diefer Dividende von 30 Proz. während 


he der 
Ä —— ir: en Bet and fir eine beim Tode 3 — 


30. 3 Jahre. 
autißEh 8 Chr 20 Thl. 24 Car. 28 T6L21 Sgr. Te 22 Ser. ———— 


ermäffi 
Im e 1864 wird eine —— har —— oh und im Jahre —— ein ſolche 
von 38 Proz. — — ——— er der Beiträge ein 
den tarifmä resp. nad; Abzug der Dividende find tel nertei 
Nebentoften zu —— 
Auf dieſe Vorzüge vermeifend, laden zur V ung ein 
Friedt. Jäger in Lindau. 
Privat. 3. Jac. Dannheimer in Kempten. 


- Kayital- Berfidherung mit Dividende-Genuß. 


: Die Allgemeine Reuten-Auftalt zu Stuttgart bezahlt nach Erreihung des 50. Lebende 
jahrs rin Kapital von fl. 1000, gegen 
10. 5. —9* 76 —— anzu entrichtende jãhrl. — von 
ft. 5.50. f1. 7.40. ft. 10. —. fl. 13.30. fl. 18 


om 5. 

rofpefte unentgeltlich bei dem A enten” 
* Re ® — —— Boulan in Lindau, — D II. 
Yen heute a beute am gibt es jeden Mittwoch im Gaftbei zur Sonne 


üuhener Bier 


wozu einladet M. ‚Kiutefin, 









5 Mutter und —— 
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u ihrer Ruheſtätte, jagen wir allen Verwandten und Befannten. deu herzlichſten 1 
2 Dant, mit dem Wunſche, der Höchſte wolle Sie Alte noch lange gefund erhalten, u 


Die tranernd Hinterbliebenen. 


— Hinjeige | Heute Abend bis 5 Ubr nibt es 


SE ep | gsi Nee 


oder; Ein joliter Dann, 24 Zabre alt, falbe- 

Die Schwarzwälder Bauerniamilie. liicher Relinien, ſucht dauernte Beſchäftiguug. 
—— — —— in 2 — Derſelbe konnte auch auf Verlangen ange 
gen und D Anfzünen, sah DB. Auerbad’e meſſene Cautien itellen, 





Erzählung: "Die Frau Brofefjorin ,‚» von Geinunden wurde: 
Gharlotte Birch-Pieiffer. Im Theater ein Regeuſchirm. 
Anfang halb 8 Uhr. Vor ver fat. Rirde ein Roſenkranz 





Sänelprefiendrut von Stoffel & Wachter in Findau. Verantwortlicher Redatteur: €. Badten. 


Kauer RCaq, 
—RX — * Engb lat, 
fiir Stadt und Land. 


Donnerflag i M | 279. den 26. November 1863: 


Immun Ten — —t —ñ— — — — — —ñ— — — — — — nn 
Das Abonnement beträgt viertelſjährlich 42 fr., Verſenduugen durch die königl. Voſtaämter 48 fr. Aus 
wärtige Abonnenten belieben: ihre Beflellungen bei dem zumächk gelegenen Poſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen und mad Umſtänden aud hHomorirt. Anonyme Auffäge bleiben‘ 
unberücfichtigt. FJür Juſerationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet, 
Einzelne Blätter. find in ber Erpedition ded Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 





indan, 25. Nov. Bei der geflern Abend im Saale bes Gafthaufes zum „Storchen“ 
ftattaehabten Berfammlung in Betreff Schleswig-Holſteins gab fi durch die zahle 
zeihe Betheiligung imıerfrenliher Weife fund, wie fehr and die Bewohner hieſiger Stadt 
und Umpebung von den Gefühlen durchdrungen find, welche gegenwärtig ganz Deutſchland 
im diefer hochwichtigen nationalen Angelegenheit erregen. — Das deutſche Volk ift fid ber’ 
wußt, daß jegt oter mie der Augenblid vorhanden ift, in welchem ter brutalen Willkühr 
Dänemarks ein Ziel gefeßt, und ein fräftiger deutſcher Stamm feinem Mutterlande erhal: 
ten oder für immer verloren werden fann; es verlamgt deßhalb ein kräftiges entſchiedenes 
Dandeln feiner Regierungen, und wenn dieſelben diefem berechtigten Drängen entfprechen, 
fo dürfte das Auslatıd im Bälde das noch nie Erlebte: Deutſchlands Einigkeit! und 
aber auch die fchöniten Früchte diefer Einigkeit in der Erhaltung Shleswig-Hol- 
fteins für Deutjchland vor Augen haben. 

Nachdem die geftrige Berfammlung dur Herrn Kauimann Steub eröffnet war, er⸗ 
länterte Herr Bed, f. Anvolat dahier, in einer längern, fehr gebienenen Rede durch ge—⸗ 
ſchichtliche Darlegung ver Verhältniſſe Shleswig-Holiteins zu Dänemarf und 
feinen Herrſchern vie Urſachen der gegenwärtigen Beweyung und legte der Berfammlang 
in warmen Worten and Herz, wie jeder wahrhaft deutſche Mann bereit fein müſſe, diefer 
heiligen Sade des. Gefammt-Baterlandes Gut und Blut zu opfern und dadurch unſern 
übermüthigen Nachbarn zu zeigem, daß das deutſche Volk nicht ungeftraft in feinen heiligen: 
Rechten angetäftet werben bürfe. — Die ernfte, würdige Haltung der Verfommelten gab: 

eugniß, welch tiefen Eindruck diefe Worte auf diefelben hervorgebracht hatten und auf vie! 

inladung zur Unterzeichnung einer von Herrn Advokat Beck verfahten, an Seine Majeſtät 
ven König gerichteten, die Bilte um fchleunige und Fräftige Unterftügung der Rechte 
Schleswig⸗Helfteins enthaltenden Mdreffe, welche vorher verlefen und einſtimmig gutges 
heißen wurde, drängten ſich bie VBerfammelten herbei, um durch ihre Unterfchriften ihre 
volle: Uebereinftimmung mit dem soeben Bernommenen zu befräftinen. — Der: Wortlaut ' 
diefer Adreſſe joll in den nächſten Tagen durch ven Drud veröffentlicht werden. 

Ein Antrag, zw jchlenniger und ausgiebiger Unterjtägung ver gegenwärtig nody unter 
dem Drud Dänemarks ſchmachtenden und daher von ſich aus hülfloſen Herzogihümer, 
unſere Stände und Regierung: durch ven Landtags ⸗Abgeordneten unſeres Beziris zur Ueber⸗ 
nahme der Garantie für ein Anlehen zu Gunſten Schleawig-Holſteinse auf fo fange: 
zu veranlaffen, bis die Herzogthümer ſich im vellen unbeftritienen Genuß ihrer angeftamme' 
ten Rechte befinden und ſonach Liefe Ehrenfchuld mit Freuden tilgen werben, wurde dahin 
mobifizirt, daß zwar. Schritte. in obigem Sinne vorläufig unterlafjen bleiben, jedoch erklärt 
die Berfammlung, daß allen Maßnahmen ver Regierung in diefem Betreff im Voraus zu⸗ 
neflimmt werte, und ſie ſich zu allen gemeinfamen Opfern bereit finden. 

Den Schluß der Verfammlung bildete. ein Hoch! auf das gute Recht Schhes wig⸗ 
Holfteins. Möge, vasfelbe zur vollen Geltung nelangen. 7 —E 


Eine entſchloſſene That, oder eine beſchloſſene Schmach 1 
ſteht in den nächften Tagen Deutſchlaud bevor. Am 15: do hat der Bundeetag ieinechene 
Gillärung der dähifchen Regierung ‚entfegengnenommen, worin es heit? daß man von übesi 
freundeter: Regierung« verantaft — da Hi von England Heiden: peffteimifchen Stämven'eitiel 
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Erweiterung ihrer, Competenz, db. h. die Beſchlußfaſſung über ben von ihnen zu leiftenden 
Beitrag zum BänifhenStaatshaushalte zuerfennnen walle.” Dn Är aber au bie. 
ganze Streitfape ans und Fertig fehn! Bir» —V 
War beichloß in der Eichenheimer Gaſſe zu Frankfurt, dieſe daniſche Ettſärung d 
vereinigten. Ausſchüſſen zuzuweiſen. IE “s 7: 
Um felben Tage, Nachmittag 312 Uhr, wurde König-Friedrich VII. von Dänemark’ zu 
den Ausſchüſſen feiner Väter verſammelt. “fr wm 70 
Es macht einen eigentgümfichen Eindruck, wenn man jehen muß, wie der Ur-Urenfel 
einer langen Reihe von Königen als be „ge te feines Stammes in bie Gruft gefenft wirb 
und Helm und Schild: über dem Sarge zerbrochen werten. Zaufend Fahre doer Ehrifti 
ſoll ſchon Skiold der Dänenfönig als. ein mächtiger Herricer und _— Seeräuber in Norb- 
jee, Belt und Sund gewaltet haben, und zäblt man bis. auf Friedrich VII. herab, ver jetzt 
die Reihe jchließt, jo erhält man gerade 120 Könige. Das Haus Didenburg, deſſen ältere 
Hauptlinie eben. gegenwärtig mit Friedrich erlofchen ift, Hat feit 1448 in Dänemark regiert. 
Chriſtian Graf zu Oldenburg, von mütterlicher Seite aus dem alten däniſchen Königs» 
hauſe ftammenb, wurde 1448 von den Ständer Dänemarks zu ihrem König, im gahre 1459 
von ten Ständen Ber Herzogfhümer Schleswig und Holftein, welche Tegtere feiner Mutter 
einer’ neborenen Gräfin zu Holftein, gehört "hatten, zum Herzoge vom Schleswig-Holftein 
erwäblt. Diele beiden Yänder hatten aber" defhalb nicht etwa Luſt fih in Dänemark ein» 
verleiben zu laffen, im Jahre 1460. fchloffen die Stände derſelben mit König. ‚Chrisftiam 
einen. Vertrag, fraft. deſſen die Herzopthümer „ewig zuſammen bleiben ſollen unge⸗ 
theilt.“ Kaum geſchloſſen, wurde dieſer Vertrag. auch ſchon wieder vom ben Fürſten zur 
brechen verſucht, und die Kämpfe, die daraus entſtanden, füllen faſt die ganzen drei folgenden 
Jahrhunderte aus, Erſt durch die Verträge von!1763 und: 4773 kamen bie: Zwiftigfeiten 
zu einem Abjchluffe, weldyer fo ziemlich denjelben äußerlichen Zuftand herftellte, welcher 1460 
ftattgefunden : beider Herzogthümer waren unter einem Herzog vereint und: dieſer Herzon war 
zugleih König von Dänemark. Bald aber verſuchten die. Dänen von Neuem, wo» möglich 
ganz Schleswig. Holftein, oder weninftens Schleswig bänifc zu machen, und biefe Verſuche 
wurden jehr erleichtert durch den beflagenswerthen Umftand, daß bei Gründung tes beut« 
fen Bundes num Holitein mit zu Deutſchland gezogen, Schleswig aber, weil: es früher 
nicht zum dentfchen Reiche gehört hatte, draußen gelaſſen wurde. Auf die uralte Zufams 
mengebörigfeit der beiden Länder achteten die Herren Staatsfünftler des Wiener Congreſſes 
nit. O diefe Staatskunft! | ns 
Bald wurde es zur. Gewißbeir, daß ver Mannsftamm ber vänifchen: Könige dem Aus 
fterben entgegengebe und daß alfo 'beim Eintritte dieſes Falles die Herzogthümer vom König- 
reiche abgetreten werben müßten, (Yu Dänemark ailt nämlich auch die. weibliche Nachfolge, 
in ben. Derzogtbünern nur: tie mänmlicye,. wie. Dies in ganz Deutjchland. altes Recht. ift.) 
Um bieß e verhindern und bie Einheit der dänischen Monarchie:zu erhalten, erließ König 
Ehriftian VILL-am.8, Zuli 1846 jenen berühmt gewordenen „Dffenen Brief», in welchem 
er erflärte, daß bie Herzogthümer ein untrennbarer Theil Dänemarks jeyen. Dieſe Schrift 
fette Alles in Bewegung , und biefe fam zum hellen Ausbruch, als nach Ehriftion’s Tod 
(20. Zaun. 1848) fein Sohn und: Nachfolger Friedrich VII. ſich vollitändin zu den Grund» 
jägen bed Baters bekannte, Die franzöfifche Februarrevolution verfegte Alles in Flammen, 
in Kiel wurbe eine propiforifhe Regierung. gebildet, Unterhanblungen mit Kopenhagen zur 
Wahrung bes guten Rechts der Herzogtbümer angelnüpft, und als biefe zu feinem; Ergeb» 
niß führten, alle Hoffnung. anf. Deutjchland geſetzt. Diefe Hoffnung: täufchte gründlich, 
Deiterreih und Preußen ließen bie Herzogthümer fallen, bie Feinde Deutſchlands wirkten 
zu Gunften Dänemarks, und zu guter Lett: wurbe das berüchtigte Londoner Protokoll abge» 
faßt, in welchen feftgefegt wurde, daß für Dänemark und die Herzogthüämer in Zufunft eine 
unb biejelbe Thronfolge. gelten folle. Defterreih und Preußen haben dieſes Protokoll aner⸗ 
konnt, ber deutſche Bund Hat feine Zuftimmung nie gegeben, die Stände. von Schleswig: 
und Holftein natürlich ebenfalls nicht, und fo ift das Protofoll für. Deutſchland im Allge⸗ 
meinen und für die Herzogthümer im Befonvderen nicht bindend, In dem Augenblick oſſo, 
wo ber letzte Dänenlönig finderlos vVerftarb, find bie Herzogthümer kraft: ihres älten Mecy« 
te8 wieder an bie herzogliche Linie Schleawig-Holftein-Sonverburg- Anyuftenburg gefallen. - 
ta ed — hingeſchleppte Elend des Schleswigholſteiniſchen Kampfes wäre nun eine 
ach erledigt. — — mn 
Es mag vielen Staatsweifen ungelegen fommen, boß Leben und Tod ſich nicht nach 
ihren biplomatifchen Kombinationen. richtet. "Der König iftıtobt — 4: lebe der König I 
bat man au in Kopenhagen fchnell ausgerufen; unb:der Protocollprinz wurde als König 


Ehriftian IX. proclamirt und er te den 84 die Berſaſſung. Das mag für Dä⸗ 
nemark gelten, für bie norbalbingifi 30 umer aber, nun und nimmer. Wenn jetzt 
nicht an en m einfache That ehtichland anspeht, dann w — ———— 
von n eswig-Dolfiei en Bruderſtamm« 
eitel hohle Samen Aion Bar Aharaltic j e Recht ftcht uns 
zur Seite. Wenn jetzi IS HreiägegebeM) wird, dann iſt 84 auf immer ver⸗ 
loren für- uns und eine. neue beutihe Schmach verewigt, Die Truppen, die gegen bie ewige 
Berfchleppungs- und Ränfefuht Dänemarks einfchreiten follten, find bereit; eine ungeahnte, 
Wendung, der Thasfachen ift eingetreten. Mittel und Wege wären fo einfad und gerade, 
wenn ein einfach gerader Sinn. Deutichland beherrſchte: Es ergeht ein Marfchbeiehl, tie 
deutfchen Trnppen ziehen ein, halten das Land beiegt für. feinen rechtmäßigen Herrſcher 
und der veutſche Bund, der das Londoner Protofoll nie anerkannt bat, kann feinen Ge» 
ſandten des Protofoflpringen als Mitglied bes deutſchen Buündes empfangen. 
—So klar aber wie Sathe‘tiept, ‘fo «haben wir doch zu 4 daß fie diplomatiſch ver⸗ 
ſchleppt, verbogen und verzerrt wird. Während,alie Völker ihren Beſtand ſichern und ihre 
Macht mehren, follen wir Deutfche altein 28 Fehn, die in ihrer Integrität ſich ſchmälern 
 Iafjen? In, dieſen Tagen wird ein Blatt in ver Geſchichte befchrieben, das entweder unjere 
Ehrenrettung over — Sthmach verzeichnet. (8. 3)». 


% 


ti al as * Neue tes 44J IF | 
Mijchen, 24 Nov, | GeitiHoheit ber/Kronipkinz haf ous Anloß ‚der erlänkten. Groß⸗ 
jährigfeft neftern die Auftdartungen bes bielomauifigen hf ‚ der Herren der drei Hofe 
Rangesclafjen und der Difiziercotps ber Linie und der Landwehr entgegengenemmen. 
>> Münden, 23: Nov. Seit einem halben Sahrhundert ‚ringe das deutſche Bolt nad 
Einheit und Freiheit, für die es ſich, angefemert durch die Aufrufe ‚feiner Fürften zum: 
bintinen, ſiegreich durchgeführten Kampfe erhoben und noch immer flieht es auf demſelben 
Punkte und mit übermenfchlicher Geruld harrt es der Grfüllung der ihm gemachten Zus 
fagen. Nun ift ein neues Greigniß eingetreten. Was wird ans. dem verlaffenem 
Bruderftamme im Norden des deutfhen Baterlanbes werben? Wird er 
fi dem »Protofolipringen» unterwerfen müſſen oder wird Einer unter den Fürften Deutſch⸗ 
lands ſeyn, der dos ſchwarz -roth-goldne Banner: hocherhebend ausruſen: Mir nad, für 
Deutihlands Ehre! Wir nah, für Edleswig-Holftein , fürıfeine Freiheit vom; däniſchen 
Joche, für feine Selbftftändigfeit! Wer es ausrujen würde, tem würde ba deutſche Volt 
zujaudzen, dem würden nicht blos feine Krieger, dem würde eine Unzahl von, beutjchen 
Freimilligen folgen, denn bes Dichters Worte würden: von Mund zu Mund geben: „Es 
ift eim Kreuzzug, Hift ein Heiliger Krieg Is Ss 
Kulmbay, 21. Nov. Der bhiefigen Stabtgemeinde- ift bie Bitte, eines von ben zu 
errichtenden Snfanteriebatailfönen in Samifoh zu nehmen trotz ber Opfer, bie fie zu 
bringen fich anheiſchig machte, abgeſchlagen werben. . Der Umftand, doß die dichte Nähe 
des mit fehweren Verbredern ongefüllten Zuchthauſes Plaſſenburg für die hiefigen Eins 
wohner in ungünftigen Fällen gefährlich werben. köonne, sift nicht: gewürbigt und. darauf, hin⸗ 
nebeutet worden, baß bei etwaigen Ausbrüchen ber gefangenen Mörder, Straßenräuber- und 
Etrzdlebe 2c. die Hiefigen Landwehrmänner die Pflicht hätten, die Unftalt, Stabt und Ums 
gebung zu ichüten. Er i⸗ si Pr 
Franffurt a. M., 23. Nov. Die »Sübd. Ztg.“ melbet: Hente Vormittag ift bei 
Graf: Moltte, dem preußifhen Mititärbevollmächtigten, eine militärifche  Conferenz mit 
Hrn. v. Rzitowsty, dem Bevollmächtigten Oeſterreichs, dem hannoverifchen ‚General Schul 
und dem fächfiichen Major v. Branvenftein abgehalten worden. —— "Tg 
gun Württemberg hat fich das ganze Land dem Beiſpiel ver Hauptſtadt für 
Schleswig⸗ Holſtein angeſchlofſen: in Tübingen, Eßlingen, Ulm, Reutlingen, Calw, Geis— 
lingen, Badnang, Beſigheim, Sulzba a. d. M. fanden Volldverfamminngen ſtatt, um in 
Eingaben an die Regierung ober in Adreſſen an bie Stähbeverfammlung ihre dießfällige 
Gefinnung aus zuſprechen. In Baden ift die pleiche Bewegung: in Heidelberg, Mannheim, 
Dffenburg, Pforzheim zc. fanden von Seiten des Bolls Schritte für Schleswig-Holftein 
und ven Herzog Friedrich ſtatt. 11 sp Ib ri 


Bei meiner Abreıie von Lindau füge ich Allen —— Freunden ‚und Gonnern 
ein —— — we dee * jet upferm ‚bereitdIljäbrigen Hierfehn, ‚nelchenfte 
Zutranen ‚und Wohlwollen herzlich dankend. ICE Anzeiı yaitlerstt ——— 

HM. 1a ds m dur te Wittwe Schwarz und Töchtetu. 


vide 3 Derontegihnd X 
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ziederfranz. 


Donnerſtag den 26. November 7 Uhr Abents ti Gaſthof iur Sräne | 
Gesangprodution 
mit nachfolgender Tanzunterdaltung. 
— der Einführung von Fremden gzelten die Beſtimmunen des 8. 16 der Ber— 
Die Vorſtände. 
DENE EDER TEEN END LITTERTTTEDETTNT j 


Eine neue Sentung ter rühmlichſt bekannten 


ächten Malz-Bonbons 3 


3 — Brust-Caramellen — 
Bi; empfiehlt zu geneigter Abnahme 
Josef Schweicker. 


Pe? 
rss senuehseehesseenssenenssennaneenheenee 
Benjions-Leibrentenverjiderung 
mit Dividende-Genuß. | 
Die Allgemeine. Renten-Anftalt zu Stuttgart bezahlt, vom 60, Lebensjahre an eine 
lebenslängliche Penſien von fl. 100 genen: vom 
D., 25. 30. 35., 40 Lebensj. an zu. entrichtende Prämien v. 
fl. 7.40. fl 10.— fl. 13.40 fl 19.—. fl. 27.40. over gegen eine einmal.Ginlage v. 
f.133.20. fl.168:40. fl.214.20. fl.274.20. fl. 303.40. 
Für eine Einlage von fl. 500, erbält eine - 
40» 4dr, 50», bdr, Mejäbr. Berf. eine lebenslängf. 
Rente von fl. 32. 5. fl.34.15. fl37. —. fl.40.25. fl.44.40., erhöht vurd die Divid., 


welche beifpielsweife nach dem legten Rechnungsergebniß betrug 
fl. 5. 20. fl. 542. fl: 6.10. fl. 6.44. fl. 7. 


—. — —— — — — — — — 


zuſam. olſo fl 37. 25. fl.39.57. fll43. 10. fl’47. 9. fl.52. 6. 
Prefpelte gratis bei dem Agenten 
Fr. Boulan in Lindau, Kramergaffe D 11. 


auns-VBerfaunf. 

Der Unterzeichnete ift aefonnen, fein in: ver Fiſchergaſſe nelenenes Wohnhaus Lit. A, 
Nro. 44 aus freier Hand zu verfaufen. Zu diefem Zwede wird Termin auj Montag, 
den 7. Dezember I. 38. Nachmitiags 2 hr im Haufe jelbft beftimmt, und werten Raufe«, 
luſtige biezu eingeladen, Bis zum Berkaufstage kann basjelbe befidtigt werden. - Ferner 
wird bekannt negeben, daß von beute an auch der vorbandene Wuarenvorrath ‚zu den möge, 
lichſt billigen Preifen verkauft wird, Heinrih Schaul, Hutmacermeijter, 
"Beute Abenv bis 6 Uhr gibt e8 Bas-|! Ein felider Mann, 24 Jahre. alt, tatho« 
lerwürſte bei liſcher Religion, ſucht dauernde Beichäftigung:) 

Jalob Rieſch, Metzgermeiſter Derſelbe könnte and auf Verlangen ange-⸗ 
Auton Hillebrand von Taubenberg meſſene Cautiou ftellen, — — 
ſcheult neuen Wein aus, Es wird ein Sopha oder ein Lehnſeſſel 

Bei. Wittwe Huhn im Hufe ves Hrn. | Bilin au kaufen over zu miethen gefucht, 
Sattler Neumann ift tänlid. füßes: und Zu, vermiethen: 
rigen bann Nüffe, dürxes und frifches Bei Jacob Hehelmann, Steinhauere 
Deſt zu baben. meifter‘, in ter bintern Mepaer-Gafje, auf 

| Berloren wurde: 1. Dezember ein meublirte® Zimmer für ein, 
auf dem Were von Wofferburg His Linz | nen Herrn. - * 
bau eine Peitſche mit beinernem Griff.‘ Der Fri der Näbe des Babnhofeo ein Ihön 

ehrliche Finder wird erfucht ſolche gegen aute | meublirte® Zimmer mit. Alceb. 
Ein meublirtes Zimmer mit ſchoͤner Aus⸗ 


Belshnuna an bie Mebaltion dieſes Wlattes — 
abꝛbebeee ſicht auf den Geebafen. Lit. D. Nr. 140. 
Schnellprefiendrud von Stofjel & Warhter in Lindau. Verantwortlicher Redakteur: E. Water. 
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Freitag NV 280. den 27. November 1863. 
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Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., Verſendungen durch bie fönigl. Poſtämter 48 fr. Aus⸗ 

wärtige Abonmenten belieben ihre Beflellungen bei dem zunächſt gelegenen Boftamte au machen. Paſſende 

Beiträge werden mit Danf aufgenommen und mach Umfländen auch honorirt. Anonyme Uufſätze bleiben 

unberückſichtigt. Für Inierationen wird die zweilpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 

Einzelne Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 Er. zu haben. 
Reneitee. 

Münden, 24. Nov. Eine großartige, berechtigle Bewegung ift zu diefer Stunde durch 
ganz Deutihland im Gang. Sie kanu nur gute Folgen für die erfehnte Einigkeit haben, 
wenn der deutſche Bund nicht länger ſäumt ſich an die Spige der Bewegung zu ftellen, 
Wo nicht, jo find die Gefahren für die nächfte Zufunit groß und ſchwer, und die Folgen 
für fpäter unabwendbar. In Schleswig-Holitein handelt es ſich beut um dasjelbe wie 1648 
im Gifaß, das wir nie verſchmerzt haben, um ein altes Reichsland, um ein Stüd von veuts 
ſchem Fleiſch und Blut, welches das Londoner Protofol on Dänemark preisgeben wollte, 
Dieje Seite der Frage wiegt noch fehwerer als bie verpfänbete Ehre der Nation, als 
das Erbrecht eines deulſchen Fürſten. Wir wollen, wir müjfen für dieſe Sade ein- 
ftehen, nicht mit Worten und Adreſſen allein, jondern mit „Eiſen und Bluts, wenn es 
nöthig if. Hru. v. Bismarck wollen wir zeigen, daß wir dieſe Worte in unjerem Mund 
in einem edleren Sinn haben, ald in dem jeinigen. Willlemmen jey uns ein gerechter 
nationaler Krieg! Er wird vie Luft reinigen von manden jaulen Dünjten, und früher 
oder jpäter ift er doch unvermeidlich. Dieſe Ueberzeugung icheint auch bier die meilten 
intelligenten Viänner zu durchdringen, und er wird ſich morgen ausſprechen in einer Volks— 
verſammlung, wie die Hauptjtabt Bayerns noch feine impoſantere gejeben bat. 

Minden, 25. Nov. Cine Correſpondenz aus Münden in der gejtrigen „Allgemeinen 
Zeitung» erwähnt des üblen. Eindruds, welden das bisherige Schweigen der »Bayerijchen 
Zeitung» in ver ſchleöwig-holſtein'ſchen Sade dahier gemächt bätte. Der Gorrejponvent 
ijt dabei jedoch feibjt der Vieiuung, daß e8 nicht wohl zweifelhaft ſeyn kaun, was die baye- 
riſche Regierung in dieſer wichtigen Angelegenheit thun werte. Diefe Meinung ift aller= 
dinge volllommen begründet, und ed wird. Niemand darüber ein Vedenken baben, worauf 
bie Demübungen und Beſtrebungen der f. Regierung gerichtet jind. Sie wird ibrer jeit« 
berigen Haltung treu uud conjequent bleiben. Ueber vie Mittel und Wege, wodurd vie 
ihr, wie jeder deulſchen Regierung innig am Herzen liegende alüdliche Löſung erreicht wer« 
ten joll, bat jedod ter deutide Bund, an welden die Sache gebradt ift, zu beichließen, 
und wir dürfen hejjen und vertrauen, daß er feinen Deihluß mit dem Ernfte fafjen wird, 
ber nöthig ilt, um dem Rechte Deutichlande zum baldigen Siege zu verbelien. 

Frankfurt a. M., 24. Nov, Die „Europes enthält ein Turiner Telegramm vem 
23. d. des Yuhalid: daß der König Biltor Emmanuel nächſtens nah Paris zur Taufe 
feines Gufels gehen werde, da die vom Parifer Erzbiichof wegen der Ercommunication 
erhobenen Anjtände jetzt bejeitigt jeyen. Nigra ift zu Unterhanplungen mit ven Zuilerien 
über die Beruthungsgegenftände des Congreſſes fpeziell inftruirt. Die „Europe« legt ver 
Reiſe des Königs einen politiſchen Zwed bei. 

Stuttgart, 24. Nov. Der Landtag ift beute nach 1Yejühriger Vertagung wieder zu« 
jommengetreten, uud baben beide Kammern Sigung gehalten, und nah Abmachung einiger 
seihäftlihden inneren Angelegenheiten fih einftimmig in Adreſſen an die Regierung 
newendet, fi des verlafjenen Bruderſtamms in Scleswig-Holftein thatkräftig anzu— 
nehmen, darauf hinzuwirfen, daß deutſches Recht und deutſche Ehre fojort und ohne Rüd- 
fiht darauf ob ein europäiſcher Krieg daraus entitehe oder nit, gewahrt werden, und 
daß eine Befegung der beiden Herzogthümer alsbald eintrete, jowie daß der Erbprinz 
Friedrich von Äuguſienburg ald alleiniger legitimer Herzog von Schleswig-Holftein aner« 





Lannt werbe. In der Kammer der Standesherrn ſprach fih auch Prinz Friedrich von 
Württemberg für die Adreſſe für Schleswig-Holftein aus. 

Berlin, 24. Nov. Der Abg. v. Binde hat folgenden Antrag eingebradt: da® Haus 
wolle befchließen: das Haus ber Abgeorbneten erklärt fih bereit Se. Maj, dem König 
in Anerkennung und Geltendmachung der Rechte des bisherigen Erbpringen von Schleswig- 
— — als Herzog von Schleswig-Holfiein, ſowie der Rechte 
einer beutfchen Herzogthümer mit allen Kräften zu unterftügen. Berlin, 21. Nov. 
1863. Frhr. Binde-Olbendorff old Antragfteller. Unterftügt: Graf v. Schwerin-Pugar. 
Schubert. Graf BethufyHuc. Graf v. Bünau. dv. Kathen. v. Bonin. 

Fundbrud, 24. Nov, Die tiroler Blätter beobachteten bis heut eine gewiſſe Zurüdk- 
haltung in Bezug auf Schleswig«-Holftein.. Doc die „»Inn⸗Ztg.“ tritt heute hervor und 
er erflärt: Demjenigen welcher in dieſem Augenblid dem allzufiugen Denken und Rechnen 
eine fühne entfchloffene That vorzieht, welcher zuerft den Ruf erhebt: „Auf nah dem Nor» 
ben!“ wird bie ganze deutſche Nation jubelnd folgen, und wir fönnen nur wünſchen, daß 
unfer Zung-Defterreich diefer fühne entfchloffene Träger des deutſchen Neichepaniers ſey, 
und damit zugleich tilge was Alt-Defterreih an den treuen und mutbigen Herzogthümern 
mitverichulbet bat. 

Hamburg, 21. Nov. Auf die vorgeftern Abends von ber Derfammlung in der Wal- 
balla an den Herzog von Schledwig-Holftein abgefandte Adreſſe ift geftern Abend folgende 
telegraphifche Antwort aus Gotha Hier eingegangen: „Im Namen Er. Hoh. des Herzog. 
Herzlichen Gruß. und warmen Dank dem meugebilveten ſchleswig-holſteiniſchen Verein. Die 
gerechte Sache wird fiegen. Franke. (Staatsminifter von Coburg -Gotha.) 

Hamburg, 22. Nov. Eine Nachricht von größter Wichtigkeit jet feit heute Mittag 
bie ganze Bevölkerung unferer Stadt in gewaltige Aufregung. Die Mitglieder des Ober- 
Appellationsgerichts in Kiel, irren wir nicht, beftehend aus 34 Perfonen, haben dem König 
Eyriftian IX den Eid ber Treue verweigert! Unmittelbar nach dem Eintreffen biefer Nach» 
richt verfammelte ſich bier der nen gebildete fchleswig-holfteinifche Verein im Colloffeum, 
einem der größten Locale unferer Stadt, um eine Berathung abzuhalten. Der Andrang 
des Publikums war ein ungeheurer, die Verſammlung felbft, — welde durch fein unzeiti= 
ges Einſchreiten der Polizei geftört ward, verlief vollfommen ruhig. Auch bie in derſelben 
auftretenden Rebner überfchritten in Feiner Weife die von ven Umftänden gebotene Mäßi— 
gung. Beſchloſſen wurde, falls wir in dem großen Durcpeinander recht gehört haben, die 
fofortige Entfendung einer telegrapbifchen Depeſche nach Berlin an ben dort tagenden Aus» 
ſchuß des Nationalvereins, dahin gehend daß man demfelben anzeige man habe hierorts bie 
bereit8 geftern gemeldeten Beſchlüſſe ver biefigen Mitglieder genannten Bereins: Bildung 
eines Corps von Freiwilligen und Verwendung ver betreffenden Flottengelver ꝛc. zu diefem 
Zwede genehmigt, und forbere den Ausſchuß des Nationalvereins auf diefem Beſchluſſe bei» 
zutreten. Nah 1 Uhr Mittags trennte fi die Berfammlung ruhig, wie fie zufammenge- 
treten war. Aus den Herzogthümern fehlen bis jegt weitere Nachrichten. Die Weigerung 
bes DOber-Appellationsgericht8 aber, Chriftian IX. als Herzog von Schleswig-Helſtein zu 
fhwören, ift von einer fo enormen Wichtigkeit, daß allein durch dieſen Act ter deutjche 
Bund in allerfürzefter Frift zu entſchiedenen Vorgehen genöthigt werben dürfte, will ernidht 
bie Rechte Deutſchlands und feiner treueften Stämme ungeftraft mit Füßen treten laſſen. 

Koperhagen, 22. Nov. Eine neue Einberufung von Mannschaften hat ftattgefunden ; 
ed werben etwa 12,000 Mann zu ben Fahnen ſtoßen. Im zweiten Generalcommanto« 
Diftrict (Fühnen, Jütland und das Herzogthum Schleswig) find 1000 Mann für das Ba- 
taillon einberufen, mit Ausnahme des fünften, zehnten und zwölften Bataillons, zu welden 
Abtheilungen vorläufig nur 200 Mann ausgefchrieben werden. Die Regimentseintheilung 
und Donblirung ber Bataillone tritt in Kraft. — Das 2ifte Bataillon ift geftern von Neu 
mänfter nach Dibesloe und Segeberg abmarfdirt. 

Warſchau, 12. Nov. Die Hinrichtung des Mitglieds der fogenannten Nationalrepie- 
rung und Örganifators ber Stadt Warſchau, Joſeph Piotrowski's, ift heut um 10 Uhr 
vollzogen worden. Bor feinem Tod foll, wie man fagt, biefes Mitglied jener geheimen 
Behörde die hier mit dem Menfchenleben Kurzweil treibt, noch viele bebeutfame Gefländ- 
niffe abgelegt Haben, in beren Folge vorige und biefe Nacht abermals gegen 100 Berhaf- 
tungen vorgenommen worden, meiftentheils junge Leute. 


olftein muß bon deutſchen Truppen befett werben. 
Eine Woche ift feit dem Tode König Friedrichs von Dänemark vergangen, und heute 
ſchon ſteht Deutſchland mitten im den Wogen einer Agitation, wie es feit 1849 Teine mehr, 


nicht einmal im Jahre 1859, erlebt. Es ift eine Bewegung, tie Niemand gemacht bat, 
vie überall von felbft geworben ift. Keine Barteifrage fpaltet wie 1859 das einige deutſche 
Boll. Und dabei überall das Bewußtſeyn: Es handelt ſich nicht um Worte und Redens— 
arten, es handelt fih um eine That, um eine That von jchweren Folgen, die aber das Volt 
auf fi zunehmen entichloffen ift, für die es fich verantwortlich erflärt. Während ber Bund 
Ausichuffigungen über Formfragen Hält, verrinnen feftbare Tage, in denen geſchehen follte, 
was zunächſt geſchehen muß, die Defegung Holfteins durch beutfhe Truppen. 
Um Erecntion banbeltes fih nicht mehr. Der, gegen den man erequiren wollte, exe⸗ 
ftirt nit mehr. Der Ort, wo erequirt werden follte, ift rechtlich im Beſitz eines deutſchen 
Fürften, gegen ben nichts zu eriquiren ift, bem aber zum thatſächlichen Befik feines 
Mects geholfen werben fol. Zur Stunde ift aber Holftein im thatfächlichen und wider 
rechtlichen Befit eines fremden Fürften. Der eigene hat noch nicht vie Macht, ihm zu 
verdrängen. Seine Bunbesgenofjen müſſen es für ihn thun. SHolftein ift beutfches Bun« 
besland, Gerüftete deutſche Bundestruppen find bereit. Rückt Deutichland nicht alsbald in 
— ein, fo ift eine ſirategiſche Pofition von größter Wichtigkeit. Holſtein, ver Brü- 
enlopf, von dem aus Hamburg unmittelbar, ganz Nortveutfchland, vor Allem die preußische 
auptftabt Berlin, mittelbar bedroht ift, im Befig des Feindes, der Dänen und ihrer vermuth« 
Kitchen Bundesgenoffen. (8. 3.) 


Berihiedenes. 

Augsburg, 3. Nov. Als geftern Mittags während ter Wachparade die Infante⸗ 
rie-Muſik vor tem Rathhauſe das »Schleswig-Holftein meerumfchlungen« fpielte, ertönte 
aus taufenden von Kehlen ein »Hoch!« für Schleswig-Holftein, das fich bei Repetirung bes 
— wiederholte und brauſend ſich ſteigerte als die Muſik mit dem deutſchen „Vaterlands⸗ 
lieb» endete. 

Bom Urfprung der Iller. Unter ben Bewerbern um bie in der Stadtgemeinde 
Friedberg erlebigte Bieh-Hirtenftelle befindet fih ein z. 3. im tiefften Süden Schwa- 
bens poftirter und faft 17 Jahre im Dienſte ftehenter Schullehrer. — Der ift fein Mann, 
der ſich nit helfen Tann. 

Bon Beiting fhreibt man, daß dieſer Tage tort ein reales Weberreht um 3 kr, 
(Sage: Drei Kreuzer! — ob zum Wieterverfaufe ober zum GSeltftbetriebe ift nicht bei- 
gefügt) verkauft werten if. Demit ift das jüngſthin in Münden um 3 fl. veräußerte 
Realrecht noch übertrofjen. 

Pleinfeld, 20. Nov. Geftern ift auf bem Bahnhofe zu Schwabach bei ver Ab» 
fahrt des Zuges ein Oberfontulteur zwifchen ten Brunnen und ten Zug gerathen unb 
ihm ein Arm abgeriſſen worten. Soldyes Unglüd könnte ſich nicht begeben, wenn bie Be- 
bienfteten ber Bohn bei Abgang tes Zuges an ihrem Plage wären, und nicht, wie fo häufig 
geichiebt, erft einfteigen, wenn er jchon im Gange ift. 

Speyer, 20. Nov. Heute morgen um 7 Uhr ftarb der f. Hofrath unb Lycealtirector 
Dr. Georg v. Jäger, geboren zu Düffeleorf am 8. März 1778, Während einer langen 
Reihe von Zahren im höheren Lehrfache und als Regierungsreferent über das Kreisſchul— 
wejen unermüdet thätig, bat er fi um die geiftige Bildung unferer Provinz Verdienſte er« 
worben, bie ihm weit über das Grab hinaus ein dankbares Andenlen fichern. 

Frankfurt, 22. Nov, Das Sprigentuell bat geftern Nachmittag zwiſchen 2 
und 3 Uhr auf tem Römerberg ftattgefunden. Die Meinungen, welche von beiden Sprigen, 
die Mep’sche oder die Dampffeuerfprige, ben Sieg erfochten hat, geben ftarf auseinander, 
unb es wirb das Urtheil ver Sachverſtändigen barüber abzuwarten ſeyn. So viel jcheint 
indeß feftzuftehen, daß die Metz'ſche Sprige höher ging, aljo größere Drudkraft Hatte, und 
ſchneller fchußfertig war, die Wirth-Sonntag'ſche dagegen eine ungleich größere Moffe 
Wofjer entſandte. Es fäme nun darauf an, welche biefer Vorzüge am meiften proftifchen 
Werth haben. Die Feuermänner gaben ihren Sympatbhien mit der beutjchen Sprige kräf⸗ 
tigen Ausdruck und bradten auf ihren Erbauer Me ein tennerndes Hoch aus; er wurde 
fopar befränzt und im Triumphe umbergetragen. Auch die große Mehrzahl des Publikums 
betradhtete Metz ald Sieger. 

St. Öallen. * Montag wurde von dem Feuerwehrkommandanten der Stadt 
St. Gallen zum erſten Male die vor Kurzem nem organiſirte Feuerwehr zu einer Inſpel⸗ 
tion und gemeinſchaftlichen Uebung verfommelt. — An vem von Hrn. Direltor Simen mit 
proßer Liberalität zur Verfügung geftellten neuen Poftgebäude wurben bie Uebungen ber 
Zurner- und Reiterfompagnien, fowie ter Mannſchaft der Sprigen Nr. 1 und Nr. 2 vor» 
genommen, wobei die Buttenträgerfompagnien und die Mannſchaft zu vem Meßmer'ſchen 


Pumpwerk ihren Dienft zu verrichten hatten und die Sapeurslompagnie ebenfalls-in Au—⸗ 
ſpruch genommen wurde. Alle Arbeiten wurben mit Ruhe und Eractität vollzogen und Das 
gegenfeitige bereitwillige und kameradſchaftliche Entgegentommen aller Corps läßt erwarten, 
daß bei einem Brandunglüde Ruhe und Ordnung, fowie jenes: notwendige Zufammenwirs- 
fen und die gegenfeitige Unterftügung nicht fehlen werden, durd welche, ‚bei den nötigen 
Hülfsmitteln, am wirfjamften einem Brande begegnet werben kann und die bis anhin mehr 
als zu ſehr vermift wurden, 


Nilbürger 


in Stadt und Lan 

Shleswig-Helftein.ift: dur. den Tod des Königs von Dänemark frei gewor- 
ben; es iſt aber widerrechtlih vom Feinde bejegt und wird dem reditmäßigen Erben, dem 
* Herzog von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Augüfſtenburg bor- 
enthalten. 

Dagegen proteſtirt das deutſche Nationalgefühl und ſchon hören wir aller Orten von 
Verſammlungen des Volkes, in denen es zur Unterftügung fräftigen Vorgehens der Re— 
gierungen feine Anſicht fundgibt, daß jegt oder nie die Zeit nefommen fey, Schleswig.Hol- 
ftein vem Gefammt-Baterlande zu reiten — und feinen Willen, daß vieß im Falle der 
Noth jelbft mit Gewalt ver Waffen zu geicheben babe. 

Allgäuer! laft uns nun nicht zurücbleiben und laßt uns, die wir am enfgegenge- 
jegten Ende unjeres großen Baterlandes wohnen, von unferen Bergen aus dem Bruder» 
ftamme im Norden zurufen, daß auch wir mit Gut und Blut feines Rechtes ung annehmen. 

Und fo laden wir alle jene, denen Deutſchlande Net, Macht und Ehre am Herzen 
liegt, zu einer 


olis-Berjammlung 
auf Sonntag den 29. November Nachmittags 2 Uhr Ä 


im Theaterlokal dahier ein, ’ 
NB. An die Abgeorpneten des Allaääus ‚find Einladungen ergangen und teren Theilnahme 
fteht nach den erhaltenen Telearammen in beitimmter Aussicht. 
Immenſtadt, ven 25. November 1863 " 
Bechteler, Vorsteher. Brutſcher. Burdel. Fleſchhut. Hangenmüller, L. Notar. Has- 
lad. Herburger. Höß, Joſ. Ked, Joſ. Aurel. Dr. Leigh, pr. Arzt Mardbart. 
Mayr, f. Gerichtsſchreiber. Preftel, Johanu. Probſt, Adolph. Pölcher. Speifer, r. 
Staatsauw.-Subſtitut. Stahel. Stegmüller, k. Landger.Aſſeſſer. Schiesl, k. Revier— 
föriter, Vogt, Th. Zitzmann, k. Rentbeamte. 
Anzeige und Empfehlung. 
Der Unterzeichnele bringt hiemit zur Kenntniß, daß er fein neues Wohnhaus Lit. B 
Nro, 5 lints beı ten Aulagen besogen, und dorten jeinen Laden mit allen Gattungen NE 
thographien und Screibmaterial ſchöner Auswahl ausgeftattet hat. Lithographiſche Ar- 
beiten aller Urt werdens bejtens ausgeführt. 


Für das bisher geicbentte Zutrauen freuntlich banfend, empfiehlt ſich fernerem Wohl— 
3. Ellgas, Litbograph. 





wollen a u se as, Lilbogt 
Theater: Anzeige. a — u ter Nähe von Ridenbach find 2 Acder 

reitaa deu 27. 3: — 5 Togwert areß — zu verfaufen. Lieb⸗ 
a nee 1000 baber wellen ſich bei Balentin Brön, Pfleger 


Zweites Gaftipiel ver Fräulein Moniod|! 
vom f. f. privilenirten Carlstbeater in Wien | in Rickenbach melven, —— 
und Fräulein v. Diemar vom berzogl. Diejenige Verſon, welde unter ver Brod- 
Hoftheater in Meiningen, (aube einen Beutel mit Geld gefunden hat, 


: : | faefortert, denſelb üchzugeben, 
stiedrid) der Große |masus ser cms veropkunaı man 








ner: nn "Zu verlauien: 
Ein Vormittag in Sansjouei. | __Cin Breuudaſen und ein Waſchleſſel 
Hiftorifhes Lufiipiel in 2 Alten von Berloren wurde: 
2. Mühlbach. Bom Brüdenfopi bis an ven Daum ein 

Anfang halb $S Uhr. weißes Socktuch mit den Buchſtaben R. G. 
Schnellprefiendrug don Stoffel & Wachter in Lindau. Berantwortliger Redakteur: E. Wachter. 





Tagh, 


für Stadt und Sud. € 
Samftag N 281. ven 28. November 1862. 


Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., . Berfendungen durch die fönigl. Voſtämter 48 fr. Uus⸗ 
wärtige Abonnenten belieben ‚ihre  Beftellungen bei dem zunächft gelegenen Voſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umſtänden aub honorirt. Anonyme Aufſätze bleibeh 
unberücfichtigt. Für Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet, 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Zagblatted um 2 ?r. zu haben. 


Lindan, 28. Juli. Kanonendonner und Tagreveille verfündeteu und heute 
früh das allerhöhfte Geburtsfeſt Seiner Majeftät unferes allergnädig- 
fteu Königs Marimilian II., meldes durch feierlichen Gotteöbienft in ben 
beiden Stavtpfarrkicchen, ſowie durch Kirchenparavde ver k. Linie und. Landwehr 
feftlih begangen wird. | 


Neueftes. 

Münden, 25. Nov. Einem Gerücht zufolge ift Generallieutenant v. d. Tonn ‚auf dem 
Wege von Rem nah Münden als Ueberbringer ver Befehle Sr, Mai. tes Königs in ber 
Tchlesiwig-boljteiniihen Sade. Diefe Nachricht, die und aus guter Quelle mitgetheilt wird, 
obwohl wir fie nicht verbürgen wollen, erfcheint als ein höchſt nünftiges Zeichen für den 
Inhalt der Fönigliden Entſchlüſſe. Frhr. v. d. Tann war, wie allbefannt, im jahre 1848 
einer der erften beutfchen Freiwilligen die nah Schleswig eilten um für die Rechte der Hers 
zogthämer den Kampf gegen Däntihe Bedrückung zu beginnen. Er war. der Führer dieſer 
Freiwilligen, und hat ſich im dem wechſelvollen Krieg bei vielen Gelegenbeiten mit Ruhm 
bevedt. Mit Jubel begrüßte die ſchleswig-holſteiniſche Armee ven ritierlichen Helden als 
er 1849 dort zum zweitenmal erſchien, um an ter Schlacht bei Idſtedt ſich ebrenbait zu 
betbeiligen. Dan mweiß wel’ traurige Umftänbe diefen Krieger zwangen feinen Degen das 
mals in die Scheide zurädzuftoßen. Solte ihm das Geſchick vorbehalten ſehn in berfelben 
Sache wieder in Schleswig einzurüden, fo wäre dies eine herrliche Revanche für Idſtedt. 
Ober * Hr. v. d. Tann des Monarchen Beſtätigung des Erbrechts Herzogs Friedrichs 
bringen 

Münden, 25. Nov. Abends. Die dieſen Abend in dem lönipl. Odeon abgehaltene 
BVollsverfammlung war, wie zu erwarten ftand, außerordentlich zahlreich beſucht; Saul und 
Gallerie, vie zwiſchen 2—3000 Berfonen fofjen, waren in allen Theilen dicht beſetzt. Nach 
den einleitenden Worten bes zum Vorſitzenden ver Verſammlung ernaurten erjten Bürger» 
meifters, Hrn. d. Steinsdorf, wurde die Ihnen bereits mitgetyeilte Nefolution burdy den 
Fabricanten Medicus motivirt; der Vortrag des vom edelſten patriotiichen Geiſt befeelten 
Redners verfehlte nicht die ganze Verſammlung aflfeitig zu oftmaliger jubelnder Zuftimmung 
zu veranlaffen. Von vielen Seiten wurde gewünſcht daß nun fofert zur Abftimmung ges 
ſchritten werde — leiter geſchah dies nicht, da ein Theil ber Berfammlung eine Debatte 
verlangte, von der wir gewünſcht hätten daß fie unterblieben wäre. Gin von Hrn. Hector 
Stunz geftellter Antrag: fich nicht mit ven fünf Punkten der Refolution zn begnügen, fon« 
dern auch eine Aprefje an Se. Maj. den König zu richten, rief großen Zwiefpalt und Un⸗ 
ordnung in der bis dahin fo einigen VBerfammlung hervor, Ich muß mid in fpäter Abend“ 
ftunde darauf beſchränken Ihnen nur noch das Refultat der Verſammlung mitzutheilen. Den 
fünf Bunkten der Nefolution wurde faft mit Einftimmigfeit beigeftimmt; der Antrag auf 
eine Adreſſe erhielt nicht die Mojorität, doch bat man fich ſchließlich dahin geeinigt bag 
die. beſchloſſene Rejolution. durch eine Deputation morgen. dem lönigl. Staatsminifter des 


m. mit der Witte übergeben werde biefelbe fofort zur Kenntniß Er. Mai, des Königs 
zu bringen. . | \ ige 


! 
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Aus Karlsruhe ning der Sübb. Zta. von einem höheren Offizier folgende beberzigens- 
werthe Zuichrift zu: »Unſer gefelliger Verein „zum Bären“ hatte die Summe von 40 fi. 
zur gemeinfchaftlihen Weihnachtsfeier zufammengelegt. Geftern Abend wurbe ber Beichluß 
gefaßt, obigen Betrag "als erfte Gabe der Gefellfhait zum Bären in Karlörube» zur Ber- 
fügung der rechtmäßigen Regierung ter beutfhen Herzogthümer Scledwig-Holftein zu ftel- 
len. Vorausjegend, daß wir Sie mit der Pitte nicht zu fehr betäftigen, diefe Summe an 
den Ort ihrer Beftimmung gelangen lofjen zu wollen, wird Ihnen biefelbe mit nächſter 
BPoft zugehen. Vielleicht türfte Ihnen unfere zu einem patriotiſchen Zwede verwendete 
Weihnachtegabe VBeranlaffung geben, eine allgemeine Aufforderung in dieſem Sinne im 
Ihrem Hochgeihägten DBlatte zu ſtellen. Welch große Summe müßte fi ergeben, wenn 
der Gedanke in ganz Deutſchland Anklang fände, von ten Paläſten bis zum einfachen 
Haufe des Bürgers, von ben großen Vereinen aller Art bis zum kleinen Freundeskreiſe, 
wenn überall die zur Weibhnachtebefcheerung beftimmte Eumme auf ven Altar des Vater— 
landes niedergelegt würbe !« 

Joſephſtadt, 20. Nov. Für die bier ftehenden Felbbatterien des 11, Artillerieregi- 
ments (v. Fig) ift der Befehl eingetroffen fich zum Abmarſch nad dem Norden (Helftein) 
bereit zu Halten; ob dieß auch die Snfanteriegarnifon, beſonders dad Regiment Nr. 30 
(früher Nugent — Temberger Kinder) betreffen wird, erwartet man jede Stunte, ta bie» 
jes Regiment bereits im Jahr 1861 dort geweſen ift. Die betreffenden Feldbatterien find 
biefelben die in der Schlacht bei Solferino jeden Angriff abgeſchlagen haben, und bis zum 
legten Moment ibre Stellung behaupteten. 

amburg, 24, Nov. Die Dinge in Schleswig-Holftein nehmen einen raſchen Verlauf. 
Sollen fie aber auch einen guten nehmen, der Deutjchlants Ehre nicht ſchädigt, jo darf ſich 
das deutfhe Volk nicht lange befinnen. Gegen hundert Beamte in Holftein haben den Eid 
Ehriftion IX. verweigert, oder find entſchloſſen ihm venfelben zu verweigern. Das ift eine 
Thatfache die Schwer ins Gewicht fällt. Man wolle ſich aber nicht täufhen! Diefe Eides- 
verweigerung, obwohl vollfommen durch die Sachlage gerechtfertigt, wird Dänemark tur 
fchnelles Handeln begegnen. Dänemark weiß genau was ed will, une fennt, geftügt auf das 
Londoner Protokoll und auf die ihm wahrfceinlich werdende Unterftügung ver ausländiſchen 
Mächte, welche vafjelbe unterzeichnet haben, feine Bebenfeu, Es wird energifch handeln und 
ohne Zweifel ſämmtliche Renitenten fofort ihrer Aemter entjegen, um dieſe willigen Erea> 
turen, däniſchen wie deutſchen, zu überweifen. Denn wir bejorgen daß ed auch unter den 
Deutſchen genug Perfonen geben wird vie ſich willig der däniſchen Wilführ fügen. Im 
Lande liegen augenbliclich gegen 12,000 Mann Dänen, die bereit find jeden Befehl ver 
Regierung in Kopenhagen auszuführen. Das Land ift alfo im Bejig Dänemarld. Darum 
feine Verzögerung! Deutfchland muß ungefäumt Truppen in das gefährdete Land werfen! 
Nur ſchnell, Schnell und energiih muß gehandelt werden! Das gefammte Europa wird das 
große deutſche Voll verhöhnen, wenn es auch diesmal von greßen Worten, an denen ſchou 
jegt fein Mangel ift, wieder zu keiner That kommt. Unfer Bolt will, alfo unterftügt fein 
Wollen, laßt die aufzügelnde Flamme ver Begeifterung nicht abermals in eitel Rauch ver- 
bunften! Noch wartet und buldet Schleswig-Holitein, lange fann und barf es nicht warten, 
— Deutſchland ben Muth fein Alles daran zu ſetzen tie Nordmarken des Vaterlands dem 
einbe nicht preißzugeben, fo wird es durch kräftiges Handeln dieſen feinen Willen auch 
burchfegen. Nur der That, nicht ver hohlen Rebe beugt ſich auch die wirerftrebende Macht 
bes Auslandes. Wagt alfo mutbig die That, und das widerhaarige Ausland wird ſich zwei- 
mal befinnen ehe es mit dem ſchon im Altertyum gefüchteten furor teutonicus einen Kampf 
auf Leben und Tod eingeht. Hier aber in unjerm Norden muß ein folder Kampf ent- 
brennen ober wir find nicht werth uns Söhne und Enkel Armins zu nennen. Darum vor« 
wärts ohne Zagen, ohne Bedenken! Gntfaltet eure Fahnen unter dem Feldgeſchrei: Mit 
Gott für unfer heiliges Recht! 

Kiel, 2. Nov. So eben trifft die Nachricht ein, daß Karl Moltke, ver Mann, der 
feit 1846 feinen Namen zu ben fluchbelatenften in ben Herzogthümern gemacht hat, zum 
Minifter für Holftein und Lauenburg ernannt werden fol. — Holitein ſoll feinen Mura- 
wieff erhalten! Das ift die Bedeutung diefer Ernennung. Dod täufht man fi gewaltig 
in Kopenhagen, wenn man uns auf biefe Weife einſchüchtern zu können glaubt. Nieder 
mit dem bänifchen Regiment, kofte es, was es wolle! — wird jet die Loſung werben im 
ganzen Lande. 

Schultiute fege z die lache zu 36 fr., fowie Stuttgarter Screib⸗ und 
y Doppel-Eopirtinte in Flacons & 12 und 21 fr. empfiehlt zu geneig- 
ter Abnahme Fr. Bonlan Kramergafie D 11. 


PT Fin ur Zi 


Bewerber um eine erlediate Hofpitalpirünte werben aufgelortert, fi am Dienftag 
—— Dezember Vormittags 9 Uhr in ter Sitzung des Armenpflegſchafteralhes anzu« 
melden, 

Linbau, ben 27, November 1863. | 


tadt-Magiſtrat. 
Stobnend, rechtok. Bürgermeifter. 


RESET EIEITIEIeIEN 
Damen-Mäntel & Paletöts, h 
Jacken & Shawls, 


in ftets reichhaltiger Auswahl empfiehlt 





J. C. Schnell. 
— 
en: Bertant 


Der Unterzeichnete ift nefonnen, fein im der Filchergaife gelegenes Wohnhaus Lit. A . 
Nro. 44 aus freier Hand zu verfaufen. Zu biefem Zwede wird Termin onf Montag 
den 7, Dezember I. 35. Nachmittags 2 Uhr im Haufe jelbft beftimmt, und werten Kaufs- 
Inftige biezu eingeladen. Bis zum Verlauſétage Tann daeſelbe befichtigt werben, Ferner 
wird befannt gegeben, daß von heute an aud der vorhandene Waarenvorrath zu den mög— 


ũchſt bili ifen verkauft wird. 
chſt billigen Preifen verkauft wi Heinrich” Schaul, Hutmachermeifter. 


Schensverfiherung mit Dividende-Gennp,. 

Der unterzeichnete Agent der Allgemeinen Renten-Anftalt au Stuttgart empfieblt biefe 
auf den foliveften Grundlagen errichtete, mit billigen Einlogefügen arbeitente Anftalt zu 
tebhafter Betheiligunn. 

Beifpiele find: Für ein verfichertes Kopital von fl. 1000, zahlbar nad dem Tode des 
Berfiherten, beträgt im Alter 

von ö 30, 35, 40, 45 Jahren 
die jährliche Prämie fl. 17.53. fl. 21.15. fl. 25.26. fl. 30.43. fl. 37.35. 
die einmalige Einlage fl. 333.—. fl. 375.30. fl. 422.50. fl. 475. —. fl. 533. —. 
Soli das Kapital von fl. 1000 nach erreichtem 60. Fahre, oter nach dem Tode, wenn 
er früher eintreten follte, bezahlt werten, fo fiellt fich die jährliche Prämie 
auf fl. 22.20. fl. 27.39. fl. 34.59. fl. 45.48, fl. 63.26. 
Die Dividende betrug letztmals 15 %. Proſpekte unentgeltlidy bei bem Agenten 
Fr. Boulan in Lindau, Kramergafie D 11. 
Wichtig für Schweißfuß-Keidende! 
Meine fo rühmlichft befannten _ 


wei8ß:Sohlen, 


in dem Strumpf zu tragen, bie ven Fuß beftänbig troden erhalten, daher bejonbers ben 
an Gicht, Rheumatismus und Schweißfuß Leidenden zu empfehlen find, bat für Lindau 
und fämmtliche Umgegend auf Lager und verkauft zu Fabrikpreifen das Paar 25 kr., 3 Baar 
1 fl. 10 fr. und gibt Wiederverfäufern angemeffenen Rabatt 


Herr Albrecht Pfeiffer, Nadler am Kirchenplatz. 


Sranffurt a. D., im September 1863. 
Rob. v. Stephani. 
Anzeige und Empfehlung. 


Der Unterzeichnete bringt hiemit zur Kenntniß, daß er fein neues Wohnhaus Lit. B 
Nro. 5 linf$ bei den Anlagen bezogen, und borten feinen Raten mit allen Gattungen fi: 
thographien und Schreibmaterial ſchöner Auswahl amsgeftattet hat. Lithographiſche Ar- 
beiten aller Art werdens beftens ausgeführt. 

Tür das bisher gefchentte Zutrauen freundlich dankend, empfiehlt go fernerem Wohl⸗ 
wollen J. Ellgas, Lithograph. 


Große: HammerwerlsjengSerieiger ng. ©. 


Um Montag den 7. Dezember d. 33. Vormittags 10 Uhr wird vie RER 
fämmtliher Hammerwerfs- und Handwerkszeuge auch verſchiedenes Eichenbolz auf: bem 
Kupferhammer in Reutim heirlindau gegen a Si * vorgenommen. Darunter der 
ganz ſchadloſe eichene Wendelbaum 24' Tang, 2 * meſſer. Dezim. Mft. mit Flü- 
aeliapfen ſammt Lager nnd geftäblten Hebarmen, eihene nmerftöde 6' lang 3° 3" Dur 

meffer (auch geeignet zu Fleiſchſtöcken) aroße Schmied», Zief- und — — 
Schabotten, Prellringe, *374* und Dix Hülfen — apfen Sdive. 
aroßes Hp mambos, Wa et» hetren aller Urt, Zangen BT — 
mer, a, Blasbälge und noch —— andere Hennwertpuenge. aufsltebbaber find 
freundlichft eingeladen, 9 Courad Gullmann. 


Wirtbfpafts-Eröfnung. — 


Bon der > Röniafichen Regierung von Schwaben und Neuburg wurde dem Unterzeich« 

neten eine Weinfchant-Conceffion verliehen. Indem ich dieſes hiemit zur öffentlihen Kennt⸗ 

iß bringe, bitte ich um zahlreichen Beſach, und wird mein Beſtreben ſeyn, durch ‚gute Se 
Tränte und aufmerffame Bedienung mir das Vertrauen zu erwerben‘ inipen, 23 


Aeſchach, ven 28 November 1863. ' 
Konrad Sieht, Wirib zur Hinten: Traube, 
Anzeige und Geichäftsempfehlumg. 


Nachdem ih von Seite des hochwobllöblichen Stattmapıftrats er als Inſaß vi. 
qenommen wurde, ſo fühle ich mich verpflichtet, für das mir geſchenkte Zutrauen, während 
ich bereiis 3 Fahre dag Geſchäft als Werkjührer der Steinmetzmeiſters · Wittwe Negina 
Renich dahier leitete, meinen verbindlichiten Dank auszuprüden; da ich vonder Genannten 
das Gefhäft an mich käuflich übernommen, fo ſehe ich mid) veranlaft, einem hohen Adel, 
fowie ven neehrten Bewohnern von Stabt 'und Land hiermit ergebenjt anzuzeigen, doß ich 
ftets ein Zager von Sand-, Kalt» und Marmor«, jever Art Grabfteine und Monumenten 
auf Berlangen onfertige, und zum Theil flere angefertigt babe, und ſolche zu den billigſten 
Preiſen zur geneigten Abnahme empfehle; auch werden ſtets alle in mein Fach einſchlagende 
Bauarbeiten jeder Art nah Wunsch gefertigt, und empfehle ein Lager von: Stufen, Sanb= 
fteinpflafterungen, Pferde», Kühe- und Schweinbarren, Drunnentröge, welche zum Theil auf 
Verlangen und ftets auch vorräthig gefertigt find. 

Zudem ich alle diefe Arbeiten zu ben billigften: Preifen abgebe, bitte ich um ferneres 
Wohlwollen und fehe recht zahlreichen Aufträgen mit ter größten Hochachtung ergebenft ent« 
gegen. - 

Meine Werkitätte befindet fi, wie ehevor, am Stutplag an ver Mauer, und wohne 
bei Herrn Pfeiffer, en über eine Stiege. 
Jofeph Banmgärtner, 


geprüfter Steinmegmeifter. 


ber —ãA— 8 u Greg | Balkratf-Orl- Lichter 


beſtens empfohlen. Zualeich empfehle ich wegen ihrer Reinlichkeit und Sparſfamleit 








—— 








auch guten alten Arac, Rum, Cognac, 

Punsch un & -»Essenz in !ı, 
Ye und Is Flaſchen zu billigen’ Breifen. 
U, Eonpitor. . 

Sehr gute gerändelte, ſowie ganze Erb= 

fen, aub Linfen und ädhtes Conſtan— 

zer Grüſch ift fortwährend zu haben bei 
Chr. Reutemaun, Genterzfer 

untere Inſel. 


Zu vermiethen: 
Ein hübſch meublirtes Zimmer mit Al« 
fov und ein meublirtes Zimmer bis 1. Dez. 
Zu erfrogen bei der Redaktion. 


im Brennen empichlenswerth, find un 36 fe. 
nebft zum ganzen Jahr etforberlihen Sir 
ter zu baben bei 

Anton Hotz, Krämer in Enieweiler. 


gm Rüfer Schnelrfden Haufe in ber 
Krummgaffe ift täglich friſche Milch zu 
haben. 
Gefunden wurde; 
„Ei in Ohrring. 

Kornmarit in Roridad- 
Donnerfiag den. 26. November. 1868. 
Durchſchuitto· gFruchtpteie Br. 27.21 A. ar Dops 

velcentner. Aufſchlaag — Br. 3 R 





Scähnellprefiendrut don Stoffel & Wadhter in | a Te a 
Das Unterhaltungsblatt wird am Montag ausgegegen. 


KXX er Cagpy 
—8 für Stadt uud Lund u 


Montag NV. 282. den 30. November 1863. 


———— — — — — —— — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die fönigl. Boftämter 48 fr. Nuss 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beilellungen bei dem zunächſt gelegenen Boftamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Dauk aufgenommen und nadı Umftänden auch hHomorirt. Anonyme Aufſäthze bleiben 
unberüdfihtigt. Für Inierationen wird bie zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter. find in der Erpebition bes Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


T—————— EEE — — 
Lindau, 29. Nov. Die am Donnerftag von bier nad Münden abgegangene Adreſſe 
in Betreff Schleswig-Holiteins lautet wie folgt: 


Alterdurchlauchtigiter Großmachtigſter König, 
Allergnädigiter Mönig und Herr! 


Allerunterthänigfte Vorftellung und Bitte der unterzeichneten Ginwohner von Lindan und 
-  befien Umgegend, betreffend: 
Die Wahrung des Rechis in Schleswig-Holſtein. 

In Allertieffter Ehrfurcht nahen wir unterzeichnete Staatsbürger und bem Throne 
Eurer Majeftät, in einer Sache, welde nicht blos die Rechtejace, fondern auch bie 
Herzensſache der ganzen deutſchen Nation feit lange geworben ift. 

Siebzehn Fahre find nunmehr vergangen, ſeit zum erjten Male von bänifcher Seite 
das gute Recht Schleswig-Holfteins angetaftet wurde. Gin Schrei ber Entrüftung ging 
damals. durch das ganze deutſche Land und Fürften und Völler bes Boaterlandes ftanden 
einmüthig zujammen, dies gute Recht, Deutſchlands Recht zu wahren. Doch nur kurze 
Zeit dauerte jene ſchöne Eintracht. 

Nah wenigen Jahren fehon trat eine jhwere, trübe Zeit für die Herzogtbümer ein,, 
ihr wackeres Bolt warb zum „verlafjenen Bruberftamm,“ und bie deuiſchen Grofmädhte, 
Defterreih und Preußen ließen fi fonar herbei, jenes berüchtigte Londoner Protokoll zw 
unterzeichnen, durch weldes das amgeftammte legitime Recht ver Herzogthümer und ihres 
erbbere&htigten Fürſtenhauſes jchnöde preißgegeben wurde. 

In jener ſchlimmen Zeit haben Euer Königliche Majeftit mit rühmenswerthem Muthe 
und in fefter fürftliher Treue, trotz aller Verfuchungen von auswärts, ſich beharrlid ge⸗ 
weigert, die Sache des Rechts zu verlaffen und jenem Deutſchlands Ehre auf's. Tiefſte 
verlegenden Vertrage Ihre Zuftimmung zu geben, und biefem fraftvollen Auftreten „- für: 
welches die ganze Nation Eurer Königlichen Majeftät ewigen Dank zollt, war «8 vor⸗ 
nämlich zu banken, daß auch der deutſche Bund jenen Vertrag nicht anerkannt Hat. 

Segt ift der Tag gekommen, wo Deutihland die berrlide Frucht jener ächt vater« 
ländifhen Haltung Eurer Königlihen Majeſtät zu pflüden hat. Dos Londoner Protololl 
exiſtirt nicht für den deulſchen Bund und Dänemark bat es überdies ſelbſt in ked heraus« 
forbernder Weife übertreten. Sonach ift nach dem Ableben des legten dänischen Herrichers 
in den Herzogthämern das bisherige ſtaatsrechtliche Land zwiſchen biejen und änemarf, 
Kraft der alten vom deutſchen Bunde anerfannten Erbfolgeorbnung zerrifjen und Herzog 
Friedrich von Schleswig-Holftein ift ver alleinberechtinte Fürft berjelben. 

Nie wird aber der Däne foldhes in Güte anerkennen, und darum gilt es jegt, das 
gute Recht, die Ehre ganz Deutjchlands, der Fürften und Völker besjelben, mit aller 
Macht, mit vem Schwerte zu wahren, und raſch und energifdh. | f 

. Darum wagen benun die Allerunterthänigft unterzeichneten Staatsbürger in Ueberein« 
ſtimmung — wir. find 37* ſicher — mit dem ganzen deutſchen Boll die Allerunter« 
thänigfte ehrfurchtsvollſte Bitte au ftellen: 

Euer Königlicge Majeität mögen Allergnädigſt geruhen bie. legitime Erbfolge iu 
ben Herzogthümern im ber Perſon des Herzoge Friedrich von Schleswig⸗ 
Holftein ungeſäumt anerkennen zu lafjen und zugleich Alles dasjenige anzuorbnen, 
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was zur Träftigftem Unterftügung bes guten Rechts der Bit und Deutſch⸗ 
land®, und zur bewafjneten Zurüdweilung der unberedptigten bänifhen Anfprüche 
nöthig erfcheint. 
In Allertieffier Ehrfurcht —*7 an 
Eurer Röniglichen Majeität 
Ulleruntertgänigft treugehorfamfte. 
( Folgen die Unterfchriften. ) 


n Diejelbe ift von mehreren hundert Staatbürgern von hier und der Umgegend unter- 
zeichnet. 


Neueites. 

Münden. An die Bewohner Mündens! Die Unterzeichneten bringen zur allgemeinen 
Kenntniß, daß fie die Befchlüffe der geftrigen öffentlichen Verfommlung wegen Schleewig⸗ 
Holfteine, dem Verlangen der Verſammlung entfpredend, heute Vormittags Gr. Exc. dem 
* Staatsminiſter des Aeußern und des fönigl. Hauſes mit der Bitte überreicht haben 
ene Beſchlüſſe Sr. Maj. dem König ohne Verzug zur Kenntniß bringen zu wollen. Se, 
Exc. der Hr. Minifter fiherte zu, diefe Beſchlüſſe nebft ver in Augsburg beſchloſſenen 
Adreſſe ohne Verzug an Se. Maj. den König nah Rom zu befördern, und fügte bei, der 
Standpunlt, welchen die bayerische Regierung in diefer Angelegenheit einnehme, jey unver» 
Ändert noch berjenige welchen fie ſtets feftgehalten habe, und welher im Jahr 1859 vom 
Viniftertiih aus der Kammer ber Abgeorbneten dargelegt wurde. München, 26. November 
1863. v. Steinsborf. Leo Hänle. Guſtav Medicuo. 

Münden, 26. Nov. Heute aus Algier angelangte Briefe berichten, daß fih Se. Mai. 
ber König Ludwig dortſelbſt vortrefflichen Wohlſeyns erfreue. Das Wetter war pracht- 
boll geworben, bie Luft warm und mild. In dem Klofter zum guten Hirten in Algier traf 
Se. Moj. eine Münchnerin, Frl. dv. Strandky, ala Oberin. Die Stabt felbft trägt bereits 
ben füblihen Charakter; Palmen und Bambusalleen führen zu reizenden Gärten, vie vom 
ben Franzofen angelegt wurden und üppig gedeihen. Mehrfache Heinere Ausflüge in bie 
Umgebung und ber Beſuch der Stadt felbft haben Seine Majeftät fehr befriedigt, und das 
herrliche warme Wetter übt auf die Geinndheit des Königs den wohlthätigften Einfluß. 

Münden, 27. Nov. Aus Anlaß ver ſchleswig/-holſteiniſchen Angelegenheit hat heute 
Mittags am der Univerfität eine Verſammlung von Studierenten, welde feinem der ver«- 
fhiedenen Corps angehören, ftattgefunden. Nach eingehender Beſprechung wurde ein Aus- 
Schuß gewählt, welcher fofort mit den Corps in Verbindung treten fol, damit für bie näch⸗ 
fien Tage eine allgemeine Studentenverfammlung anberaumt und gemeinfame Beſchlüſſe er- 
zielt werden können. — In ven erften Tagen ber nächſten Woche wird der von Rom zu⸗ 
rückkehrende Eabinetskourier mit ſehr zahlreihen Entſchließungen des Königs erwartet. 

Frankfurt a. M., 26. Nov. Dem Bernehmen nach haben die Bundestagsausfhüfie 
befchloffen fofortigen Eintritt der Bunbeserecution zu beantragen. 

\ Pforzheim, 21. Nov. Unter ven aller Orten in Deutichland gehaltenen Vollöver« 
fantmlungen zu Gunften Schleswig-Holfteins wirb feine mehr praltifche und energienelle 
Beſchlüſſe gefaßt haben , als die Piorzbeimer. Die dort angenommenen Rejolutionen lau» 
ten: 1) Wir erfennen Friebrih von Schleswig-Holflein-Sonderburg-Augufienburg als den 
allein berehtigten Nachfolger auf dem Throne ver beutfchen Herzogthümer Schleeiwig- 
Holftein an, und erflären feinen uralten, durch das ven ihm neu prollamirte Staatsgrund« 
gefeß vom Jahr 1848 erhärteten Erbanfpruh für einen Befigtitel ver deutſchen Nation 
auf-bebrohte deutſche Erde, deſſen Vertheidigung daber feine blos dynaſtiſche Angelegen- 
beit, ſondern eine nationale Ghrenfahe von der beiligften Bedeutung ift. 2) Wir fordern 
den beutfchen Bunbestag auf, ber bänifchen Ujurpation mit einer fofortigen Anerfennung 
des Herzogs Friedrich zu antworten, dem bänifhen Gefandten die fernere Vertretung Hol- 
fleins zu entziehen, bie beiden Herzogtbümer mit beutfchen Truppen ohne das geringfle 
Zögern zu befegen und felbft die Gefahr eines europäifchen Krieges bei der Durchführung 
biefer von einer nationalen Politif gebotenen Schritte nicht zu ſcheuen. 3) Wir fordern 
ben Ausfhuß bes Nationalvereins auf, fämmtlidhe ihm amvertrauten Gelber, auch bie 
Flottenbeiträge der Organifation einer bewaffneten Macht in Scleswig-Hol- 
ftein zuzuwenden, und ertheilen ihm hiermit, wa® an und ift, und unter Aufforderung an 
alle Zweinvereine, das Gleiche auszufprechen, die Vollmacht, nicht blos eime National- 
fubfcription zu eröffnen, fondern aud im Nothfalle Namens der nationalen Partei Anlehen 
aufzunehmen. 4) Die deutfche Jugend wird, wie wir mit Zuverficht erwarten, dem erften 


Nufe Friebrihs von Schleswig-Holftein und feines Volles entfprechen und bie an ber 
Eider verpfändete beutfche Waffenehre in dem Geifte einlöfen, der dem YJubeljahre ber 
Leipziger Schlacht entſpricht. 5) Die hier verfammelten Diitglieder und Freunde bes beut- 
ſchen Nationalvereins konſtituiren fih als "Schleewig-Heolftein-Ausfhuße und beauftragen 
den durch gefinnungsverwantte Männer zu verjtärfenden Ausſchuß, von heute an Beiträge 
zur Vertbeibigung beutfcher Ehre und veutfchen Rechtes« entgegenzunehmen und 
einer künftigen Berfammlung Anträge über die Verwendung zu ftellen. 6) Damit unfer 
Bolt mit vollem Vertrauen in einen Kampf, deſſen Ente heute Niemand zu überfchauen 
vermag, gehen kann, richten wir in biefem ernften Augenblide an tie teutfchen Kammern 
und Fürften, wie an ben deutſchen Bundestag das berechtigte Geſuch, um die fofortige 
Einberufung eines deutſchen Parlaments, und fordern alle dentſchen Batrieten ohne Rüd- 
fiht auf die Parteifarbe auf, mit und den Ruf nad einer deutſchen Volfsvertretung zu 
erheben und ihn durch energiiche Zuſchriften in die deutſchen Landtage zu tragen. Wir 
wünfchen ven Pforzheimer Beſchlüſſen vie meitefte Verbreitung, ober ter legten Reſolution 
befenders. Das erjte Freilorpe entitand geftern hier; dreißig Jünglinge unterzeichneten 
fofort, und Summen wurben unterfchrieben von Ginzelngn bis zu ter Höhe von 1500 fl. 
Endlich beſchloß man eine Deputation an ben Großherzog, die dem Fürften Schleswig« 
Holſtein, die Einberufung bes Parlaments und vie Bitte empfehlen follte, zu ertlären, daß 
die badiſchen Truppen für Scleswig-Holitein marfchbereit jeyen! Heute glaubten wir wie» 
ber einmal an Deutichlands Zukunft! 

Gotha, 24. Nov. Heute find der Geh. Staatsrath Franke, feither Vorſtand der Mi— 
nifteriolabtheilung in Coburg, und ver Geh. Regierungsratd Sammer, bis jegt Mitglied 
des hieſigen Minifteriums, vom Herzog Friedrich von Schleswig-Holftein als Mitglieder des 
neu zu bildenden Minifteriums für Schleöwig-Holftein verpflichtet worden; Franfe wird 
die Leitung ber Gejhälte für das Innere, Samwer das Departement ded Auswärtigen 
übernehmen. Beide find von unjerm Herzog von ihren bisherigen Eiten und Dienftpflichten 
einftweilen entbunden worden. Ueberdies bat Herzog Frierrih an ven Grafen Rankau, 
gegenwärtig preußifchen ©ejandten in Dresven, die Aufforderung ergeben laſſen in bie 
Dienfte Schleswig-Helfteind zu treten. (Graf Rantzau lebte nad feinem Austritt aus ber 
dänischen Diplematie ald Klofierpiopft in Holftein, und wurte von tem Grajen Vernjtorff 
in das preußiſche Minifterium des Auswärtigen berufen.) “ 

Gotha, 26. Nov. Der Prinz Chriftion von Auguftenburg, jüngerer Bruder bes Her- 
3098 Friedrich, und der Prinz von Reuß j L. hielten fi) bier auf, und find mit Aufträgen 
des Herzogs Friedrich von bier wieder abgereist. 

reöden, 26. Nov. Es erfolgte ber einftimmige Beitritt der Kammer der Abgeord⸗ 
neten zu dem geftrigen Beſchluß in Bezug auf Schleswig-Holftein in erjter Kammer, 

Hamburg, 23. Nov. Bon Stunde zu Stunde fteigert fi die Aufregung des PBubli« 
ums bier wıe im dem benachbarten Altona. Dänemark wirft maffenhaft Truppen nach Hol- 
ftein, wahrſcheinlich nur deßhalb, weil es fürchtet, das Volk könne einen Aufftantsverfuch 
wogen. Dieſe Furcht balten wir für unbegründet. Die Holſteiner wiſſen zu qut, daß mit 
Butichen und leeren Demonftrationen ihrer Sache in feiner Weife gebient feyn kann. Sie 
werben rubig warten, bis vom deutſchen Bund ein beflimmter Beichluß befannt geworten 
ift, welder ihnen einen ‚feften Halt jür zukünftiges Handeln gibt. — Geftern ift bier bie 
erfte Nummer ‚einer Zeitung, welche zwangéles erſcheinen wird, verfanft worden. Gie führt 
ben Titel „Die Nefjelu mit dem jchleswig-holfteinifhen Wappen als Vignette. Nach einer 
darin abgedrudten Correſpondenz aus Kopenhagen müfjen die vortfelbft liegenden fchleswig- 
bolfteiniihen Bataillone vom dänijchen Pöbel nieverträchtig behandelt worden feyn. Es heißt 
barin wörtlich: „Die deutfchen Truppen, bie vor dem Schloffe (ber Ehriftiansburg) aufge 
ftellt waren, wurden mit Straßenfoth geworfen, Infurgenten und deutihe Diebe 
genannt. Sie verhielten fich inveffen mufterhaft und jahen mit Verachtung auf den däni« 
ſchen Böbel herab. — Nah demſelben Blatt find die ſchleswig-holſteinifchen Vataillone, 
welche ſich weigerten (in ven Zeitungen fteht Bis jet nichts darüber) bem König Chriftian 
IX. ale Herzog von Schleswig-Holftein ven Eid der Treue zu leiften, entwaffnet und zu 
Gefangenen gemacht worden. 

‚ Hamburg, 26. Nov. Die Gidverweigerung ter hoffteinifhen Geiftlichfeit wird allge- 
mein; bem Vernehmen nach weigert fich andy der Biſchof. Die Hälfte der Mitglierer des 
Bann a weigert fih, und es Heißt der Präſident wolle Gerichteftillfiand ein- 

affen. 


- 
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Eisleben, 11.-Rov. In feierliher Weife wurde. geitern. dahier das Lutherfeſt be= 


gangen. 
vor das Lutherhaus und 
formators ihre Huldigungen bar. 
Sängern und | 
Weile vorgetragen. 


Die Gefangbereine, die Seminariften mit. ihren Lehrern ‚und Muſilchöre zogen 
fpäter zur. Lutherſchule und brachten ven Manen des großen Re— 
Bor dem Geburtshanfe Luthers wurde von jänmtlichen 
ufifern der Choral „Eine feite Burg ift unier Gott“ in berzerhebender 
Daß Haus felbft alänzte in hundertfältinen Strablen wieder.  &$ war 


ein herrlicher Abend und: die hehre Feier zog Jedwedes Herz und Gemütb zu Dem ver 


über den Sternen thront, 





ß germutter und Großmutter 


Für die zahlreiche: Begleitung zur. Ruheſtätte unſerer theuren Mutter, Schwie- 


3 Stan Annette Gruber oe. Hartmann 


d 


Ar fagen den Stadt- und Landbewohnern ihren tiefgefühlten Dank 


Die Hinterbliebenen. | 


SLNYQSLIRS: LIOSLIQSLIQRS OEL 
Anzeige und Empfehlung. 


Indem ich hiemit zur allgemeinen Anzeige bringe, daß ih neben meinem bisherigen 
Schmaljhandel duch ven Detailverfauf von folgenden Artikeln eingeführt habe, nöämlid : 


ſchönes reines Schweinſchmalz, friſchen Sennenbutler, 
zen, Speife- und Brennöl, Gerſte, Erbſen, Habergrütze zc,, 


alle Sorten aute Käſe, Uufchlittfer» 
die befiebteften Sorten Cicho⸗ 


rien, die befiebteflen Sorten Raud- und Schnupftabacke, gute abaelagerte Cigarren, dann 
erst und Schuhwichſe ıc. empfehle ich dieſelben unter Zufiherung der billigften 


reife aufs beite. 


Zugleich bemerke ih no, daß von dem längft bekannten reinen Rindsſchmalz täglich 
Geſchirre von beliebiger Größe eingeiüllt werben. 


Lindan, ten %6. November 1863. 


Gottfried Rieſch am Mepgerplag. _ 


Berfteigerung 
Am Dienftag den 1. Dezember Vormittags 9 Uhr werden bei Barbara Waigerin 


Oberreutin mehrere Gegenftände, beftehend in Comoben, 
mannsfahrniffe gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 


böflichft eingeladen. 
Theater: Anzeige: 


Zum Letztenmale. 


Montag den 30. November 1863: 


Das Gefünguih 
Welcher ift der Nechte? 


Driginal-Luftipiel in 4 Alten von 
Roverih Benebir. 
Anfang halb S Uhr, 


Sehr gute gerändelte, ſowie ganze, Erb» 
fen, auch Linfen und ächtes Conftan- 
zer Grüß ift fortwährend zu haben bei 

Chr. Rentemann, Gemerzler 
untere $niel, 


erloren wurde: 
Bon Aeſchach bis Lindau eine pelzene 
Handmanicette. 
Vorletzten Sonntag ein brauner Winter- 
handſchuh. 
Bon Lindau bis Unterreitnau eine Brief- 
tafhe. Zu erfragen bei der Rebaftion. 





Käften, Mannskleider und Bau⸗ 
Kaufsliebhaber werben hiezu 


Morgen Dienftag bis Bormittags 10 Upr 
gibt es nadte i 


Bratwürſt bei 
Jalob Rieſch, Metzgermeiſtet 


Zu vermiethen : 
Ein meublirte® Zimmer. 


SER BEE — 

Eindau, 28. Nov. (Schraune.) Die heutige 
Schranne betand aus 8776 Sch. Weizen, 1166 Sch: 
Kernen, 135 Sch. Roggen, 171 Sch. Gerile, 285 
Sch. Haberz;' die Preife fliegen bei Weizen um 3 fr, 
Kernen um 12 fe. und Haber um 6 fr. Mittels 
preife find: Weizen 20 fl. 20 fr, Kern 191.28 Er. 
Roggen 14H. 11fr., Haber 7 il. 30 fr. Derkauft 
wurden 2867 Sch. Schrannenret 2666 Sch. Um⸗ 
fagfumme 56,687 fl. 55 fr. 


Augdburg, 27.Rov. (Schranme.) Der heutige 
Schrannentand betrug 3208 Sch. wovon 3186 SH. 
verfauft und 22 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife 
fhwanfend. Mittelpreife: Weizen 18 fl. 32 fe, (ges 
Riegen um 8 fr.), Kern 17 A. 14 fr. (geftiegen um 
13 fr.), Roggen 12 fl. 2 Fr. (gefallen um 12 Er,), 
Gerfie 10 fl. 19 Er. (gefliegen um 6 fr.), Haber 
6 fl. 36 Er. (gefallen um 4 fr.). Umfapfumme 40,821]. 
47 fr. 
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für Stadt und Lad. 


Dienftag MW. 283. den 1. Dezember 1863, 


— — — — — — — — nn 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch bie königl. Voſtäänter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beftellungen bei dem zunächſt gelegenen Boftamte zu machen. Baflende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nah Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
anberückſichtigt. Für Inferationen wird die zweifpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Zagblatted um 2 fr. zu haben. 


Neueſtes. 

Münden, 28. Nov. Das allerhöchſte Geburtsfeſt Sr. Maj. des Königs wurde heute 
durch feierlichen Gottesdienft in ſämmtlichen Pforrfirden und Kirdenparade der Garnijon 
und der Landwehr feierli begangen. Kanonenfalven und ZTagesreveille verfündeten am 
frühen Morgen ven feillihen Tag. — Zur Feier des hoben Geburtsfeſtes Sr. Moj. des 
Königs werden Sih J. Moj. die Königin mit ven Fl. Prinzen heute Mittags über Starn- 
berg nach der Inſel Wörth begeben, wojelbit das Feſtdiner ftattfindet. 

Alfo unfere beiden Großmädte, Defterreih und Preußen, wollen vorläufig feitholten 
am Londoner Prototoll, d. h. auf deutſch, nicht das joll zu Recht beftehen, was die ganze 
deutſche Nation mit einer Einmüthigkeit verlangt, wie fie in unferer Geſchichte noch gar nicht 
da gewefen ift, nicht das, wofür ſich bis jegt alle Volfövertretungen ausgeiproden haben, 
woran das Herz der Nation hängt, nein, jondern was vor 11 Yahren unfere alten Erb» 
und Grzieinde, die Ruffen, Franzoſen und Engländer zur Shwähung und Schmach Deutſch-⸗ 
lands zufammengebraut haben, das muß gelten. Die Dünen jelbjt geniren fi um das be» 
rüchtigte Protofoll nicht das mindejte, fie haben ed von ber erfien Stunde an bis auf diefen 
Tag nicht gebalten, unjere beiden deutſchen Großmächte aber, ja die freilid, die müſſen 
es halten. Die Schleswig-Holfteiner follen nicht endlich aus der unerträglihen ſchmäch⸗ 
vollen Bedrüdung befreit werden, nein, jie jollen erft recht jür alle Zeiten bineinfommen, 
die Dänen follen abermals mit Hohn und Spott gegen dad »deutſche Vaterland“ alle die 
Beamten, die jegt im Vertrauen auf deutſche Hilfe dem fremden Einpringling den Eid ber 
Huldigung verweigern, in Unterjuchung ziehen, mißhandeln und ſchließlich um Amt und Brod 
bringen und aus dem Lande jagen dürfen. Fit das die Meinung? Und nun muß man 
wifjen, wie viel man fi anderwärts um joldye Papiere befümmert, wenn fie ten bödhften 
und theuerften Angelegenheiten einer Nation fih in den Wen jtellen. Als vor 4 Jahren 
Defterreih und Frankreich in * Frieden machten, beſtimmten ſie (Oeſterreich, um noch 
zu retten, was zu retten war, Frankreich als guter Freund der Italiener), daß die italie— 
niſchen Herzoge wieder bergeitellt und im Italien nach deutſchem Muſter ein Bundestag ein« 
gerichtet werden ſollte. Ob die Staliener an ven Erfahrungen, die wir mit diefer Verfaj- 
jung machen dürfen, ſchon genug halten, oter ob fie andere Gründe batten, genug, fie bes 
zeugten feine Luft. Sie ließen vie vertriebeuen Herzoge nicht mehr herein, im Gegenteil 
fie nahmen von den Staaten des Papites hinzu, was nicht gerade von franzöſiſchen Bahyo- 
netten bejegt war, thaten den König Franz von Neapel aus dem Yande und errichteten ein 
Königreih Stalien. Und ver Bertrag von Zürich? Nah dem fragt fein Menih. Wir 
Deutſche aber müjjen uns berauben lajjen auf Grund eines Schrijtftüdes, das unjere oberfte 
Behörde, der Bunvestag, nicht einmal anerkannt hat. Wahrlich, wenn wir diefe Shmad 
bulden, dürfen wir künftig nicht blos Scleswig-Holjteing Fahne in Trauer hüllen, dann 
dürfen wir auch unfer deutſches Banner niederjenfen und zerreißen! 

Franfjurt a. M., 28. Nov. Sitzung des Bundestags. Der däniſche Gejanbte legt 
fein Beglaubigungsjchreiben vor, deſſen Ueberweijung an den Ausjchuß ſeitens des Präſi— 
diums beantrapt wird. Hiergegen proteftint Hr. dv. Dirdingk-Holmfeldt. Andere Gejandte 
erllären, daß tem Gefandten König Chriſtians das Wort zu verjagen ſey bis die Buntes“ 
verfammlung über die Stimmführung für Holftein Beihluß gefaßt. Cine darüber herbei— 
geführte Abftimmung entſcheidet gegen die Zulofjung tes Hrn, v. Dirdingf-Holmfelvt, 
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welcher barauf den Saal verläßt. Die Eikung wird eine Zeitlang geſchloſſen. Kurze 
zeit nachher findet eine zweite Sitzung ftatt, im welcher mit bedeutender Majorität ter 

usſchuß · Antrag binfihtli der Stimmführung für Holftein angenemmen wird, dohin 
gehend: 1) die Führung der bolfteiniichen Stimme in ber Buntesverfonmlung fey zur Zeit 
zu fuspendiren; 2) hiervon fey tem tänifchen Gefantten und Hrn. v. Mehl Mittheilung 
zu machen. a 

Aus Frankfurt a. M., 27. Nev., wird der »Kreuzzta.“ geichrieben: „Die jür geftern 
angejegte Bunbestagsfigung fand zwar nicht ftatt, aber nur deßbalb, um ber militärischen 
Speziallommiffion noch einige Tage Zeit zu laffen, die legten Anortnungen für ten Ein— 
marfch der veutfchen Truppen in Holfiein ausführen zu lönnen. Diefer Einmarſch iſt ven 
der jchleswigsbolfteinifhen Kommiſſion des Bundestags nun definitiv beidlefjen und wird 
in der nädjten Bunvestagefigung ausgeſprochen.“ Letzteres ijt aber befanntlih in wer 
Sigung vom 28. nicht geſchehen. Bon verfelben Seite beißt es ſodann weiter, to das 
Deeupationstorps beträchtlich verftärkt und zwar auf 24,000 Mann altiver Truppen mit 
45,000 Mann Reſerde gebracht werden folle. Mit dıefem Beſchluß ſoll eine theilweife 
Dislofation ver Truppen verbunten werben, namentlich in Beziehung auf vie Franffurter 
Bundesbeſatzung, die ebenfalls ausmarjdiren und tur ſüddeutſche Truppen (Württem« 
berger) erjegt würde. Gin zweiter Frankfurter Korrejpondent desſelben Blattes wieder— 
bolt die ſchon von anderer Seite gebrachte Nachricht: daß Hannover mit ter Gtellung 
feiner Truppen für den Bundeszweck jegt Schwierigkeiten made. Sadien welle in Folge 
beffen vie erften Truppen für die Grefution allein fielen, und Hannover in ter Reſerve 
laſſen. Um der Befchleunigung der Sache willen ſey der Bund bereit, auf biefe Stellung 
—— als Mejerve einzugeben; aber Hannover lehne auch feine Beiſtimmung für vie 

eferveftellung ab, wenn feine Truppen nit fofort durch öſterreichiſche und preußifde 
gededt würten, 

Dreöden. Bom General Grafen Baupiffin erhielt die „Conſt. Ztg.- folgende Erflär 
zung: Die aus Hamburger Blättern entlehnte Nachricht, ich babe mich erbeten, Frei— 
fhaaren gegen die Dänen anzuführen, ift gänzlich unbegränte. Zwar ſchlägt mein Herz 
fo warm wie jemals für vie Sache ter Herzogthümer und unfer® Herzogs gutes Recht, 
und ich würde mich glücklich fhägen, wenn meine fehr angenriffene Geſundheit mir er=- 
laubtr, für mein Baterland zu kämpfen; es ift aber meine fefte Ueberzeugung, daß es eines 
regelmäßigen Feldzuges vereinter Bundbestruppen bedarf, um es zu retten, und wenn dieſe 
nicht einfchreiten, Deutfchlands Jugend fi umfenft für tie gute Sade aufopfern würte. 
Dresven, 24. Nov. 1863. O. Baudiſſin. 

Haunover, 26. Nov. Für ten dieſſeitigen Truppentheil des nah Holjlein beſtimmten 
Grefutionsforps ift eine Verftärfung um zwei Bataillone Infanterie, drei Schwadronen 
Kavallerie und eine Batterie Artillerie zu vier Gefhügen befchlefjen und bereits feitgeftelit. 
Zur Bıldung viefer Verſtärkung find defignirt: das zweite Bataillon des 7. Infanterie⸗ 
regiments, das Garbe-ägerbataillen, das Kronprinz Dragonerregiment und vie eıfte Kem⸗ 
paguie ter reitenden Artillerie. Die beurlaubten Jäger und Artilleriften find einberuien. 
Es ift Auftrag negeben 800 Trainpferde zu faufen, 

Hamburg, 27. Nov. Die Polizei hat das Bureau für Schleswig-Holitein geſchloſſen. 

Aus Rom wird ver „Nat.-Ztg.« geichrieben: „Während Biftor Emmanuel die Eiien« 
bahn von Foggia, das rühmlichjte Werk ber Gegeumwart aus jenen unglücklichen Landen, 
einweihte und durch die Spaliere ter Nationalgarden in Neapel einzog, fuhr König Franz 
II und vie Königin Marie (wie die Römer fogen: non donna, non madre, non regina) 
nad Albano. Die Aerzte haben fie dorihin geihidt die Luft zu veräntern. Ihre Ge— 
ſundheit verſchlimmert fi, fie bietet völlig das Vild einer feelenfranfen Frau dar. Dieß 
iſt das Opfer welches man tem untergehenden Etamm der Pourbens darzubringen ſich 
entſchließen konnte — ein Weſen welches alle rühmen vie ihr nahen, und bie auf einem 
glüdlihen Thron tie Zierde eıner Nation geworden wäre.” 

Kopenhagen, 22. Nov. Die Aufregung ift ungeheuer. Faft ftündlich erfcheinen Ertro- 
blätter, welche die ſchlimmſten Nachrichten bringen, Die treuen Deputirten ter Etsdt 
Schleswig haben fih eimftimmig neweigert, eine Glückwunſch-Adreſſe an Chriftian IX. 
zu unterzeichnen; die jchleswig-holfteiniihen Truppen find ſchwierig und über bie erfabrene 
Mißhandlung empört; es bedarf nur eines Funfens, um eine Erplofion berbeizufübıen ; 
die Proflamation des Herzogs, das Verhalten Deutfchlante, die Berfammlungen in Home 
burg- Altona und die eingeworfenen Fenſter im königlichen Schloſſe find facts, die ſchwer 
in die Wogſchaale fallen. Chriſtian IX. weigerte fih lange, die Inkorporotion Schleewigs 
au unterzeichnen, die fremden Geſandten beftürmten ihn, tem Gefege feine Zuftimmung zu 
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verweigern; aber der Pöbel ‚warf bie Fenfler ein, und Bluhme fagte dem König: unter» 
zeichnen — oder abbanten. „Meine ventfhen Truppen find zuberläffig,« entgeanete ber 
König, wich fielle mich unter ihren Schutz.“ „Die Truppen find zuverfäffig,“ antwortete 
Blubme, maber die Djfiziere halten e3 mit dem Volle. Sobald Em. Diajeftät fi) ten 
deutjchen Truppen anvertrauen, theilen Sie das Schidjal Ludwig XVL, und Ihre Eot- 
daten das feiner Schweizer u — — Das Loos und die Page diefer Unglücklichen ift über 
alle Beſchreibung traurig. Verdammt dazu, in tänifcher Uniform einberzuziehen, von Dänen 
commandirt und vom Pöbel gehöhnt und mißbantelt zu werben, werten fie gegwungen, dem 
Ujurpator die Treue zu ſchwören, und müſſen rubig zufeben, wie ter Straßenpöbel der 
Haupiſtadt Gefege tiktirt, welche vie Rechte ihrer Heimath mit Füßen treten. D. N, 

Rondon, 28. Nov. Dem Bernehmen nah bat das brittifche Cabinet ten deutfchen 
Großmächten, Defterreih und Preußen, erflärt: England werde entſchieden für Aufrecht« 
haltung des Yondoner Protofells eintreten, und, wenn Deutidland den Krieg mit Däne- 
marf provocire, dem leßtern mit feiner Flotte Beiftand leiften. 


Und Deutihland bewegt ſich doch! 

Die Stunde ter Eniſcheidung bat geihlagen: Preußen und Deftlerreich halten 
feft om Lomponer Protokoll. Das heißt: die Angft vor Kaiſer Nifolaus bat ben 
Zontoner Traktat diltirt, die Angjt vor Napoleon III. gebietet den deutſchen Großmächten, 
fi daran feftzuflommern. Wir begrüßen dieſe Entſcheidung menigitens als Aufhellung 
der Zulunft, und möge Niemand darob verzweifeln. Die übrigen deutſchen Fürften mögen 
ihre Schuldigkeit thun, denn es bantelt ſich ebenfo ſehr um ihre Zufunft, wie um die 
unferige, e8 handelt fib um das qute Recht. Die vier reindeutſchen Armeelorps repräfen- 
titten eine Armee von 200,000 Männern; von ibnen brauden wir nur ein Viertel gegen 
die Dänen, den Reft am Oberrhein. Und hinter diefen Beeren ftebt eine Willion ftreit« 
barer Zünglinge und Männer, fteht das gefammte Volk, feft entſchleſſen, fein Alles zu 
jegen an feine Ehre. Darum Muth und Bertrauen und vor Allem rubige Befonnenbeit, 
wie fie einer reifen Nation gebührt. Keine Ueberftürgung Durch vorzeitige® Ausſenden von 
Freifhaaren! Mögen fid Ausſchüſſe in jedem Diftrift des großen Baterlan« 
des bilden, welche durch Sammlungen jeter Aıt nachhaltige Borbereitungen 
treffen; aber — fein vorzeitiger Ausbruch! 


a ne ee 
Beridgiedenes. 

In Bamberg wird demnächſt die dert neu erbaute Fleiſchhalle dem Veilehr über» 
geben. Diejes Gebäure ift einen Sted bed, die Bedachung veffelben ruht auf 33 guß⸗ 
eifernen Eäulen und wird durch oben einfallentes Licht erleuchtet, des Nachts oder am 
frühen Morgen erbellen 68 Gasflammen vie Räume. Im ben trei Flügelu find 51 Ber- 
faufebupen aufgejtellt, Die durch leichte Eiſengitter gefondert fine; die Buden fine nad 
ihrer nanzen Yänge mit gejcliffenen mildweißen Darmorplatten (aus Aachen) für die Aus» 
lagen res Fleiſches belegt, und geben ver Halle einen höchſt reinlichen, eleganten Anſtrich. 

Culmbach, 26. Nov. Vom 1. Oft. 1862 bis dahin 1863 wurden ven bier 90,516 
Eimer Bier, 13,516 Eimer mehr als im vorigen Jahre, größtentHeild nah Sachſen und 
Preußen exportirt. Sollte vie mit Partıfulariemus gepaarte Zollſonderpolitik Deutfchlants 
die vom Boltl erftrebte Zolleinigung nicht zu Stande fommen laffen, jo würte unfer Bier» 
ausfuhrgeſchäft gänzlich gelähmt und tie Blüthe unferer Bierinpujtrie ginge dahin. Gin 
aütiges Schidjal möge und daher vor tiefer undeilfhwangeren, tief im unfere Berbäftniffe 
eingreiienten Katajtrophe bewahren, 


Kinder-Spielwaaren 


| in neuefter und größter Auswahl 
eınpfiehlt zu billigften Breifen Ulrich Hüber, Drechsler. 


Wildpret-Berfauf. 

Unterzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, doß von heute on fortwährend frie 
ſches Sauerkraut zu baben ift, aud wird beute wieder frifhes Rehwild jerwirft, und 
find wieder friſche Fasanen un Rebhühner angefonmen, wo zu geneigter Ab⸗ 
nahme mich befiens empjeble. 


Chr. Reutemann, FZifh- und Wildprethändler. 
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Es ergeht hiemit an diejenigen Perſonen, welche an den Rüdlaß des verlebten Mül— 
lers Gebhard Sohler ven Kinbach, Gemeinde Niederſtaufen, königl Landgerichts Weiler 
irgend welche rechtliche Forderung zu machen haben, die Aufforderung, dieſeibe binnen ZO 
Tagen von heute an bei dem unterzeichneten ala Berlaffenihafts-Commiffär ernannten Fä- 
nigligen Notare mundlich oder ſchriftlich bei Vermeidung der Nictberüdfichtigung bei Aus- 
einanberfegung der Verlaſſenſchaft anzumelden. 

Lindau, den 24. November 1863. 

Der föniglide 
| Otto Gombart. 


Xiederfran;. 
Die gewöhnliche wöchentliche Geſangübung findet am Dienftag den 1. Degember 
Nicht ftatt, dagegen wırd diejelbe am Freitag ven 4. Dezember abgehalten werden. 


Die Borftände. 


Notar: 




















Anzeige, 
Es bat Gott dem Allmächtigen gefallen unfern theuren Sohn, Bruber und \ 


Joſeph Antretter 


heute Mittags balb 12 Uhr in ein befferes SYenjeits abzurufen. 

Mittwoch 9 Uhr findet tie Beerdigung und Gottespienft ftatt, wozu alle Freunde 
und Belannte eingeladen werten 
Lindau, ven 29. November 1863. 



















— 





Heute Dienſtag bis Vormittags 10 Uhr 
gibt es nadte Bratwürſt bei 

Jakob Rieſch, Metzgermeiſter 
Heute Dienſtaa bis 10 Uhr Vormittags 
Schlachtpartie, 


' Zu verlaufen: 
Ein rob amsgearbeiteter Brunnentrog, 
6° lang, 4,8° breit, 3,5' bod. 











Es werden 2000 fl. aui erite Dppotbef 
zu cediren geſucht. Zu erfragen bei der Re— 


wozu freundlichſt einladet 
Ludwig Krug, 
zur Helvetia. 


Heute Abend Leberknödelpartie mit ge- 
räucdertem Schweinenfleiih und Sauerfraut, 
nebjt gutem Illertiſſer Bier, wozu einladet 

Herzlieb, zum Engel. 


" Hente Abend gıbt ‚es Blut- und Yeber: 
würjte, nebit Schweinefleiid une Sauerkraut, 
wozu böflichjt einlater 

L. Schlechter, Bierbrauer. 

Bei Jakob Hüäberlin, Gemerzler find 
Erbien ganz guter Qualität zu haben. 

 Kolbermoor-Spinnerei-Aftien mit D%otie 

nen Zinscoupon find al pari zu verfaufen. 

Zu erfragen bei der Redalltion tiefes Blattes. 





Derjenige Herr, welder vergangenen 
Sonntag im Sünfzen eine Mütze umgetauicht 
bat, wird erjudt, dieſelbe bei Herrn Jak. 
Schielin, Sädlermeiiter umzuwechſeln. 


daltion. 


Geſucht wird: 
Eine Mitleſerin zum Bazar 
Verloren wurde: 
Ein lila jeivenes Halstuch. 


Ein schwarzer Halbhund hat ſich in der 
Stadt eingeſtellt. Zu erfragen bei der Re— 
daktion. 


Auf dem Lande iſt ein junger Dachshund 
männlichen Geſchlechts zugelaufen⸗ Der Ei⸗ 
genthümer kann deuſelben gegen Fullergeld 
und Juſertionsgebühr bei Job. Hoimann 
in Mozach abholen, 


München, 28. Nov. (Schranue) Die bews 
tige Öetreidefhranne entbielt im Ganzen 19,67%. 
wovon 16,295 Sch. verfanft und 3842 Sch. im: 
geſetzt wurden. Mittelpreife: Weizen 18 fl. 24 ft. 
(geftiegen um 9 fe.). Korn 11 fl. 87 fr. (gefliegen 
um 5 fr.), Gerfie 108.56 fr. (gefiegemum 2 fr), 
Haber 7.1. 8 fr. (gefliegen.um 15 fr). : Die Refte 
beitanden in 382 Sch, Weizen, 76 Sch. Korn, 2739 
Sch. Gerſte, 145 Sch. Haber. Umfagfumme 189,7221. 











Schnellpreſſendrud bon Stoffel & Wachter in Lindau. Verantwortlicher Redakteur: €. Bagter. 
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Mittwoch Ä N. 284. den 2. Dezember 1868 


—t —— — — — — — —— a —— ——— er u — — — — 
"Das Abonnement beträgt vierteljährli 42 kr., Verſendungen durch die königl. Poſtämter 48 fr. Aus 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beftellungen bei dem zunächſt gelegenen Poſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Dauk aufgenommen und mac Umfländen auch honorirt. Anonyme Aufſätze bleiben 
unberüdfichtigt.. Für Inferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebdition des Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueſtes. 

Münden, 29. Nov. Je ernſtlicher ſich die ſchleswig-holſteiniſche Angelegenheit geſtaltet 
deſto allgemeiner wird hier in allen Kreiſen ver Wunſch nad baldiger Rückkehr Sr. Maj. 
des Königs ausgeſprochen. Es iſt Pflicht der Preſſe ſolchen allgemeinen Wünſchen Ausprud 
zu geben, und dieſen glaubte ich denn auch durch dieſe oe entfpredhen zu müflen. Die 
Erwartung daß ſich die Gorpsftubenten ben übrigen Stubierenden unferer Hochſchule zu 
einer gemeinſchaftlichen Befchlußfaffung in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit anfchlie- 
Gen, ſcheint nicht erfüllt zu werben; auf ven beßfallfigen Aufruf haben nämlich vie Eorps 


— 


beute folgende Ertlärung in hieſigen Blättern erlaffen: „Abgeſehen davon daß gewiſſe ſiu- 


bentiſche Beziehungen, deren Grörterung bier unterbleiben muß, es uns wenig wünſchens⸗ 
werth erfcheinen laffen dem bezüglichen Aufruf Folge zu neben, find wir überhaupt der Mei- 
nung es jeyen in jener hochwichtigen Angelegenheit ſchon längft ver Worte genug gefal- 


len im lieben deutjchen Vaterland! Wir haben nur ben einen Wunih, daß es endlich 


„Thaten“ kommen möge; dann werben wir auch nicht jäumen für Bertheitigung heiliger 
echte mit Gut und Blut einzuftebenl« Man wird an der Aufrichtigkeit dieſes Wunſches 
nnd diefer Verſicherung nicht zweifeln, dennoch aber bedauern müffen daß man ben innern 
Zwiftigleiten, gleichviel ob fie erheblich oder unerheblich find, nicht Schweigen gebietet, wo 
es fih um eine jo große und widtige allgemeine Angelegenheit hanbelt. 
uchen, 29. Nov. Dem Vernehmen nad werden von ben beiden Jägerbataillonen, 
welche nen errichtet werben, das eine nad Landsberg und das andere nah Sulzbach in 
Garnifon fommen und zwar, wie ich höre, vom 1. Januar 1864 an. 

Münden, 30. Nov. Die geftrige Allgemeine Zeitung bringt in ihrem Beiblaite einen 
Artilel aus Augsburg, weldyer bie nicht mißzuverſtehende Andeutung enthält, daß ber De» 
fhluß der Bundeserecution vorzugsweife oder ganz durch ven Mangel an Ynftruftionen des 
bayerifhen Bundestagsnefandten verurfacht fen; zugleih wird im biefem Wrtilel ber 
Aufenthalt Sr. Mai. des Könige Mor in Rom ausdrücklich damit in Verbindung gefekt. 
Cine folde Andeutung ift völlig grundlos, und die Abwefenheit unferes Königs konnte, da 
durch den Zelegraphen bie Raumverhältniſſe und Gntfernungen faft aufgehoben find, bie 
rechtzeitige Ertheilung der erforderlihen Weifungen nicht verhindern. Freiherr von ber 
Pfordten ift denn auch bereits im Befige vollflommen ausreihender Bollmachten, welche 
ihn ermächtigen, einem auf ein rafch militärifches Vorgehen in Holftein gerichteten Bundes» 
bejchluffe fofort beizuftimmen. Cs ift alfo keineswegs dem Mangel entſprechender Zn» 
firuftion des bayerischen Bundestagsgeſandten zuzuschreiben, daß bie Exekution in der 
fhleswig-holfteinischen Angelegenheit noch nicht beichloffen ift, und wir weifen den Vorwurf, 
welder Sr. Majeftät dem Könige und Seiner Regierung durch die Süddeutſche Zeitung 
vor einigen Tagen birelt, durch die gefirige Allgemeine Zeitung in ter Form einer barum 
nicht weniger einfchneidenden Andeutung gemacht worden ift, entfchieven zurück. (Daher. 3.) 

empten, 30. Nov. Die Vollsverfammlung in Immenſtadt zeichnete ſich nament- 
lid burdp zwei Momente aus: erftens, daß fie nicht blos den Ort felbit, fondern in Wahr«- 
heit das ganze Allgäu umfaßte (ed waren 25 Orte, worunter jehr zahlreich auch Kempten, 
vertreten); aweitend, daß unfere waderen Abgeordneten und bewährten Bollsmänner, 
bie Herren Dr. Barth, Bürgermeifter Fiſcher, Dr. Böll und Stadler, und ein 
junger, feuriger Redner aus Lindau, Hr. Dr. Beckh, zu derfelben erfchienen waren. Die 


— 
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Zahl der Theilnehmer wird auf Taufend Jeſchätzt, dem welchen um 2 Uhr Nachmittags 
das für die Berfammlung gewählte, Theaterlolel wohl an 700 aufgencmmen Haben mag. 
Dr. Bolt machte ‚geltend, Taß den Herzogthümern nicht durch Reden und Gingen, 
durch den Defud von Berfammlungen und Braborufen in denfelben geholfen a * 
bern durch Geld, Waffen und Mannfhaft, die befchafft werden müßten. Zeiber 
ſcheine ed, daß von den Großmächten in dieſer Ehrenſache der Nation nichts zu erwarten, 
jei. Der Ruf, ber jüngſt von Schwaben aus eigängen: »Deſterreich laß beine 
Adler fliegen!“ feine in Wien nicht gehört zu werden. ' Fegt ſey der Zeitpunft ba 
in welchem Defterreih die Sünden gut machen fönnte, die es durch die Unterbrüdung ber 
SchleswigeHolfteiner auf ſich geladen, allein. die in Frankfurt verlangte Führung fcheine 
nit durch Thaten verbiemt werben zu wollen. Best gebevoran, Kaifer, rief 
der Rebner, und zeige, baß bu der Erfie in Deutihland zu ſehn verbienfil 
— Auch in Münden, unferer Hauptftabt, habe man durch Merensarten, diplomatifche 
Wendungen und Runftftüde die einfachen Fragen verrüdt. Da jollte alles zweifelhat fen, 
was längft Jedem Far ſey, ber den Willen babe zu fehen. Die Mündener Refolutionen 
jägen aus, ald wenn fie friſch aus ver öſterreichiſchen Staatsfanzlei gekommen und von 
Hrn. dv. Rechberg eingegeben worden fehen. Gr frage, ob jegt rer Zeitpunfe gefommrerr, 
daß wir felbft unfer eigenes Recht anzweiflen. Ihm fey von einem treffliden Manne 
bemerkt worden, daß die Frage der Erbfolge in ven Herzogthümern fo Mar. fey, daß man 
fi die volftändigfte Belehrung darüber, wenn man wolle, aus dem Sulzbacher Kalem- 
ber verihaffen könne Wenn jegt bie deutſchen Heere, die das Volk 50 Jahre zahle, 
müßig- bleiben , fo frage er, wozu fie vorhanden? Bei allebem fey einiges und thats» 
kräftiges Handeln nothbwenbig; in diefer Beziehung fönnten wir uns die Polen 
und. die Ftoltener zum Muſter nehmen, damit, wenn im nächſter Zeit der Ruf ergebe: 
"Geld! Leutelu Yeder nah feinen Kräften mit Gut und-Blut mitwirtel Das 
fey Jet ber befte Peterspfennig ! | 
us Altbayern. Unfere beiden veutfchen Großmächte als Mitunterzeichner des Lom- 
boner Protokolle vom Jahre 1862, fönnen fi gratuliten, außerhalb bem Bereich ter Ha- 
berfelbtreiber zu ſtehen; leicht könnte ihnen jonft in Folge ihrer jüngften Erklärung in ber 
ſchleowig · holſteiniſchen Frage eine Hulvigung dargebracht werben, bie die Opatienen von 
Branffurt und Königsberg weit hinter fih Tieße Nehmen wir ben Foll an, der Bundes, 
tag hätte bie beiden Großmächte mit der. Grecution gegen Dänemark beauftrazt (was aus 
fehr triftigen Gründen nicht gefchehen) und diefem Antrag der oberften Bundesbehörde wäre 
nicht Folge geleiftet worden, durch welche Mittel hätte man bie beiden Großmädte zur Raifon 
bringen können? Gegenüber folder Mifere können wir es daher tem Anelante nicht ver- 
argen, wenn wir ihm als Zieliceibe feines Wiges dienen. Noch legter Tage äußerte das 
Londoner »Widlly-Newsa: mes bleibe den Deutſchen nichts Anderes übrig, als. ſich ſelbſt zu 
belien, ihre Sänger, Zurner und Schügen nah Dänemark zu entfenben, unterwegs ben 
Herzog von Coburg aufzufangen, und ihn als deutſchen Kaifer zu proflamiren. Gelingt es 
ben deutihen Sängern nicht Ehriftian IX. zu perfuadiren, dann rüden die Turner ins 
erfte Glied; wird aud deren Mannskraft und Baterlandsliebe mißachtet, dann erft kommen 
bie 150taufend Schügen in bie Reihe, deren Sprache der Duodez⸗König nicht unbeachtet 
lofjen wird. — Die Ausrüftung und den Unterhalt dieſes patriotifchen Heeres werben bie 
großdeutichen Bereine auf fi nehmen und für die deutfche flotte wird der Nationalverein 
Sorge tragen.“ — D wel ein Armuthszeugniß für unfere Nation ! j 
Nürnberg, 28. Nov. Der „Nürnd. Anzeiger begleitet die VBeröffentlihung des (geftern 
im Augeb. Unzeigebl, erwähnten) Aufrufes zur Bildung einer Schleswig. Holftein’schen Armee 
mit folgenden, fehr angemefjenen Bemerkungen: Herr von Künfberg erläßt diefen Aufruf, 
wie wir mittbeilen fönnen , in Uebereinftimmung mit den Männern, vie zur Gorge um 
Schleswig. Helfteins Wohl zunächſt berufen find. Wir find aber nicht gewilt — und unfere 
Auffoffung wird mit ver feinen übereinftimmen — daß man darın die Meinung finde, es 
folle durch die Freiwilligen die Thätigkeit unferes regulären Militärs erfegt und deſſen Ein- 
ſchreiten überflüffig gemadt werten. Hoffentlid werden die Regierungen durch ein unthätiges 
'Liegenlaffen deſſelben nicht zu dem Glauben bringen wollen‘, daß das Volt die vielen Mil 
tionen jährlich wirklich nur für Paradedienft ausgeben muß, ftatt, wie ihm geſagt wirb, zur 
Sicherung der Ehre Deutfhlande, Man wirb auch begreifen, daß das Voll aus den frü- 
‚beren Vorgängen Lehren zieht, und feine ungeübten Söhne nicht wieber, wenn fie auch voll 
Muth und Eifer, in erfter Reihe vor den Feind ftelit, damit fie im ver Front ven diefem, 
und im Rüden von — deutſchen Soldaten niebergemegelt werben! Dos Militär thue vor 
Allem feine Pfliht — aber Schleswig-Holftein felbft braucht eine Armee, feine Landes. 


= 
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Linder fieben gezwungen in ben Reiben bes Feindes und lönnen ihrem Baterlanbe, nicht bienen; 
da. helfe die Begeifterung der, Brüder, jene zu ‚erjegen, in ber heimischen Armeel: Dazu 
mögen Freiwillige eilen!« 

Fräntfurt a M., 29. Nov. Das geftrige Geburtöfeft des Königs von Bahern if 
von bem bier garnifonirenden baberifchen Militär in herlömmlicher Weife burch eine von 
fämmtlichen Mufillorps der Buntesgarnifon ausgeführte Tagsreveille, feierlichen Gottes» 
dienft in ber Kirche des Deutjchritterorbenshaufes, dur Parade und ein vom Difizier- 
forps veranftaltetes Fefimahl begangen werben, Es hat die hieſige, befanntlid überwiegend 
proteftantifche Bevöllerung angenehm berührt, daß ber fonft am Vorabend bes Feftes übliche 
große Zapienfireih und Fackelzug wegen bes vorgeiirigen Buß- und Bettags diefmal un« 
terlofjen worten war. Leider follte ber geſtrige Feſttag felbit nicht ohne Störung enben, 
Die jeit jüngfter Zeit wieder zuweilen berkortretende Gereijtheit unter den Mannſchaften 


ber verſchiedenen Truppenabtheilungen, welche fi bier in Frankfurt immer als das Symp-⸗ 


tom einer durch gang Deutichland gehenden gereizten Stimmung kundgibt, wie dieß z. B. 
zu Ausgang des Fahres 1850, und im Semmer 1859 der Fall war, bat geftern einen 
Heinen Ronflift herbeigeführt, in Folge defjen einige bayeriſche Soldaten vom einer aus 
den vier Truppenabtiheilungen (den Zjterreichifcher, preußifchen, bayerifhen und frankiur« 
tifhen) nemijchten PBatrouille arretirt umb auf die Hauptwache gebradt worben find. Wie 
man erzähft, ſoll ihre ganze Schuld darin beftehen, baß fie, wohl in Folge ihrer etwas 
errepten Feſtſtimmung, auf der Fahrgaſſe tas Lied „"Scleswig-Holftein meerumſchlun⸗ 
gen“ ıc. ac. gefungen bätten. Eine Menge Volke, vie fi bis zur Hauptwache hin an Zahl 
immer mebr vergrößerte, bat für die Bayern eifrig Partei ergriffen, und in ben lebhafte 
fien Zurufen deren Freilafjung begehrt. Sehr zu bedauern ift, daß viele diefer meiften® 
den unterfien Schichten ber biefigen Einwohnerfchaft angehörigen Leute fih wicht darauf 
befchränft, ſondern fich zugfeih in argen Verhöhungen und Schmähungen gegen vie preu- 
Bifhen Soldaten und ſelbſt in Spott über den Oberlommantanten vergangen hatten, 
Uebrigens waren bie jämmtlichen Mitgliever des Oberlommando's — ber preußifche Gene» 
ral Prinz v. Holftein, der öſterxeichiſche Kommahbant und ver boyeriſche Bataillonschef — 
fogleich zur. Stelle, uud eifrig um Wiederherſtellung ver Ruhe bemüht, fo daß denn wohl 
eine Erneuerung berartiger beflagenewertgen Szenen nicht zu befürchten ficht. ' 

In Stuttgart ift ein Aufruf erfchienen, ben bereitd beflehenden Männerturnverein 
und die Zugendwehr als Baſis für eine allnemeine Wehrhaftmahung der Jugend zu ber 
nügen. Der erftere ‚wird demnächſt mit militärifchen Uebungen beginnen und auch Nidt- 
mitgliedern die Theilnahme gejtatten, und die Jugendwehr fol durch den Anfchluß von 
jungen Leuten im Alter von über 16 Fahren verftärft werben. Es bat fi zu biefem 
Br Comite gebildet, das feine Statuten ber betreffenden Behörde bereit® vorge- 
eat hat. 

Die „Dad, Landeszeitung“ hat an der Spike ihres Blattes vom 28, Nov. folgende 
beventungsvolle Worte fiehen: ·Deutſche Männer! Schafft dem Herzog Friedrich von 
Schleswig-Holftein ein Heer von 50,000 Freiwilligen, fonft ift veutfches Recht und beutfche 
Ehre in den Herzogthümern rettungelos verloren !u 

Koburg, 30. Nov. Der iranzöfifhe Gefandte Graf Belcaftle ift im Auftrag bes 
Raifers Napoleon an Herzog Ernft hier eingetroffen. Eine Huldigungsadreffe von Pehoe 
(Holftein) ift vem Herzog Friedrich überreicht worden. 


Armenpflegihaftsrath3-Sigung vom 6. Dftober und 3. November 1863. 

“ Dos Gefuh der Schmiedswittwe Reutin um einen Mietbzinsbeitrag und um Stif- 
fungörenten wird abgewiejen. Das Anjäßign.- und VerehelGeſuch des Lithog. Heinrich 
Säuler von hier, z. 3. in Wien wird zur Abweifung beantrapt. Der ehemalige Tohn- 
lutſcher Kimmerle wird von der Armenfteuer beireit. An Mierhzinsbeiträgen erhalten: 
Urfula Bodler 8 fl., Witiwe Strodel 10 fl., Kath. Schmallenberg 6 fl. Der 
Antrag, dem arbeitsjähigen Schneitermeifter Hager die freie Wohnung im Arbeitshaufe 
zu entziehen, wirb bem Stabtmagiftrat als Etiftungs-Verwaltung mitgetheilt. Zur Geneh- 
migung werden benutadhtet: die Anfäßigm.- und BVerebel.-Gefuche des Damenlleidermadpers 
©g. Deng von Hier und des Steinhauers Joſeph Baumgärtner von Ried, zur Ab- 
weifung wird beantragt das gleiche Geſuch des Taglöhners Michael Drexel von Weil- 
beim. Die ledige Chriftine Haug erhält eine Portion Suppe. Das Wochengeld ber 
Wittwe Hager wird von 30 kr. auf 46 fr, erhöht. Für den Buchtruderleßtling Ludw. 
Köberlin wirb ein Lehrgeldobeitrag von 5Ofl., für ven Schlofferlehrling Zalob Ender- 
in ein folcher von 60 fl. und für dem Schneiberlehrling Gabr. Rumpol in Rüdfidt 


— 
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fonberer Umſtände ein folder von 100 fl. bewilligt. Barbara Frei erhält einen Rietg- 
—** mit 12 fl. Der k. Dampfſchifffahrts ⸗·Expeditor Pohl wird hierorts, fo lange 
er auf bem Sande wohnt, von Bezahlung einer Armenftener ausnahmeweife befreit. 
erledigten Stiftungsrenten werben verliehen und zwar aus ben Stiftungen a) der life 
Rader: Barbara Riebmaier 50 kr., Wittwe Strobel 1 fl.; b) der Barb. Haydt: WR. 
Brög, Maria Elsner, Jacobea Enderlin, Barb. Enderlin und Wittwe Hager & 1 fl.; 
6) des Abrah. Mader: Elementine sm und Schiffmannsirau Stoffel & 30 kr.; d) des 

ohann Schielin: Epriftine Haug 42 fr., Urfula Halver 1fl., Kath. Schmalenberg 30 fr.; 
e) die Jonath. Balm’fche Stiftung: Urfula Bodler mit 1 fl. Das Koſtgeld für vie Kinder 
Elifab. Gerber und Elife Sodeur wird auf die Armenkaffe übernommen. Der Schu» 
fterlehrling Jalob Schmalenberg erhält einen Kleivungsbeitrag vom 6 fl. Der Stein- 
bauerswittwe Eifenmann wird der Mietbrinsbeitrag mit jährlichen 18 fl. noch bis Ende 
Dezember. J. bewilliget, eine weitere Unterftügung aber nicht mehr gewährt. Der Wittwe 
Stoller wirb der Brodbezug eingezogen. 


Große Sammerwerkszeng-Beriteigerung. 


Am Montag den 7. Dezember d. 33. Vormittags 10 Uhr wird die Derfteigerung 
fänmtliher Hammerwerks und Handwerkszeuge auch verſchiedenes Eichenholz auf dem 
Kupferhammer in Reutin bei Lindau gegen Baarzahlung vorgenommen. Darunter der 
ganz ſchadloſe eichene Wenbelbaum 24° lang, 2’ 7" Durchmeſſer. Dezim. Mit. mit Flü- 
gelsapfen fammt Lager nnd geftäblten Hebarmen, eihene Hammerſtöcke 6° lang 3'3" Dur» 
mefjer (auch geeignet zu Fleiichitöden), große Schmied-, Zief- und Glatthämmer, Ambofe, 
Schabotiten, Prellringe, geſchmidte und gegoffene Hülfen mit Gußftahlzapfen, ſchwere Schilde, 
nroßes Hornambos, Wafler- und Handjcheeren aller Art, Zangen, Schrauben, Handhäm⸗ 
mer, zwei Blasbälge und. noch verfchievene andere Handwerkszeuge.  Kaufsliebhaber find 


freunblichft eingeladen, 


%. Conrad Gullmann. 


Anzeige und Empfehlung. 


Ich beehre mich hiermit, zur allfeitigen Kenntniß zu bringen, daß ih nunmehr wieder 


mit einem ganz tüchtigen Gefchäftsführer verfehen bin, welcher im Frifiren, H 
und überhaupt allen einfchlagenden Arbeiten beſtens bewandert ift. | 
eue um freundlichen Zufprud zu bitten und halte auch mein Lager in allen 


wir, ‚auf’s 


aarflechten 
Demzufolge erlaube ich 


Sorten Parfümerien ꝛt. ꝛc. zu geneigter Abnahme beftens empfohlen. 


Lindau, den 1. Dezember 1863. 


Chriſtina Thiel, Friſeurewitiwe 


Anzʒeige und Empfehlung. 
Ich zeige den geehrten Damen in Lindau an, daß ich meine bisherige Wohnung bei 
Hrn. Baul Schiele in der Grub veelaffen Yabe, und jegt bei Hrn. Fink in ver Karol» 


nenjtraße Lit. B. Nr. 29 bezogen babe. 


Für das bisherige nütige Zutrauen verbindlichſt 


banfend, empfehle ich mich ferner, mit gütigen Aufträgen beebren zu wollen. 


%. Georg Dengg, Damenkleidermacher. 


Heute Abend gibt es bei dem Unterzeich- | Haar neflochtene, in Gold eingefaßte Brode. 


neten Blut- und Leberwürfte, nebft Schweiz: 
nefleiih und Sauerkraut, wozu freundlichſt 
einladet Kaſpar Mägerle, 
——— ⏑ 
Die Jahrgänger 1842 
werben erfucht Donnerjtag Abends um 6 Uhr 
im Hirſchen einzufinven. —— — 
Bei Wittwe Haug im Burggäſſel iſt im— 
merwährend frijches Konftanger Gemüje, 
fowie auch gute Kartoffeln zu haben. 
Zu verlaufen: 
Circa 1000 laufende Schuh Bauholz; von 
6 bie 10 Zoll Dide. 
Berloren wurde: 
Von Unterreutnau bis Bobolz eine von 











er Finder erhält eine Belohnung. 
u laufen wird geindt: 

Ein eiferner Dfen. Zu erfiagen bei ber 
NRedalion. ——— 
Zu miethen wird geſucht: 

Ein meublirtes Zimmer für einen ledi⸗ 
nen jungen Donn, _ -· 

Ein ſchwarzer Halbhund Hat fid in der 
Start eingeftellt. Zu erfragen bei ber Her 
baftion, 








Ein Dachshündchen, weibl. Geſchlechts, 
iſt aus der Gegend von Schlachters nach Liu⸗ 
bau zugelaufen und kann gegen Juſertions⸗ 
nebühren und Futtergeld abgeholt werden, 
Zu erfragen bei ver Rebaftion, 














Schnellpreffendrud von Stoffel & Wachter in Lindau. Berautwortlicher Redalteur: €. Wadter. 


goo auer RCagb⸗ 


für Stadt und Land. u 


Donnerftag N. 285. den 3. Dezember 1863. 


L—L— — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 kr., Berſendungen durch bie königl. Poflämter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten belieben ihre Belellungen bei dem zunaͤchſt gelegenen Poftamte zu machen. Baflende 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen uud mach Umſtänden auch Homorirt. Anonyme Auffäpe bleiben 
unberüdfichtigt.. Bür Juferationen wirb bie zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Tagblattes um 2 Er. zu haben. 


Neueftes. 

Münden, 26. Nov. Es gibt überall und befonders zahlreih in München qutmüthige 
Zeute, welche allen gemachten Erfahrungen zum Troge daran zweifeln, vaß Defterreich auch 
jegt wieder Schleswig. Holfteins Recht und Deuticlande Ehre verrathen werde. Defler- 
reich hat in den Fahren 1848—1850 ſtets eine der ſchleowig⸗holſteiniſchen Bewegung feind- 
liche reg ed hat, fo lange Deutſchland gegen Dänemark Krieg führte, feine freund» 
fchaftlihen Beziehungen zu Dänemark fortgeiegt. Oeſterreich ließ ib aber damit nicht be⸗ 
gnügen. Nachdem ed mit Hilfe feiner Verbündeten Kurheſſens Recht zu Boden getreten, 
ſchidte e8 eine Armee nah Scleswig-Holftein, entwafjnete das fchleswig-holfteinifche Heer 
und lieferte ven verlaffenen Bruberftamm wehrlo® den Dänen aus. Das ift ed, was Deiter- 
reich bisher für die deutſche Sache im Norden gneleiftet hat. Und dennoch muthet man bem 
deutfchen Volke nit ohne Erfolg zu, an die ehrliche deutſche Geſinnung Defterreihs zu 
glauben. Ja wenn wir e8 mit dem in Defterreicy lebenden Bruchtheile des deutſchen Volkes 
zu thun hätten, danu ftünbe es andere. Die veutich-öfterreihifche Bevölkerung war auch 
in den Fahren 1848—1850 mit Kopf und Herz bei der deutſchen Sache, und vie deutſchen 
Stämme Defterreih8 mußten vurd wilde Horden niebergeworfen werben, ehe die Öfterreis 
chiſche Regierung ihren Feldzug gegen Alles, was dem deutſchen Volke theuer if, beainnen 
konnte. Leider find es auch heute nicht die deutfchen Stämme Defterreichs, welche Oeſter⸗ 
reichs Politik beſtimmen. Diefe Bolitif wird geleitet durch den Grafen Rechberg, durch 
tenfelben Dann, ber im Fahre 1850 als Laiferlider Commifjär im Feldzuge gegen das 
Recht und die Ehre Deutichlands diente. — Konnte die Geſchichte der Vergangenheit den 
Berblendeten nicht die Augen öffnen, wird hoffentlich die Geſchichte der Gegenwart ſich wirfe 
famer erweifen. Die neuejten Nachrichten aus Wien ſprechen deutlich genug. Graf Rech. 
berg ift noch terfelbe, der er 1850 war; er beruft ſich auf die europäiſche Me 
und tritt das deutfche Mecht mit Füßen. Rechberg's Auffoffung mag aroßdeutſch ſeyn; o 
fie aber aroß oder ob’ fie deutſch ift, varüber laſſe ich das veutiche Volk entſcheiden. (A. Anzbl.) 

Münden, 30. Nov. Der Großfürft Gonftantin wırd, von Wien fommenp, in den 
nächſten Tagen bier eintreffen. — Unfer f. Hof wird wegen des Ablebens des Könige von 
Dänemark von morgen an Hoftrauer auf drei Wochen anlegen. 

Münden, 1. Dez. Der Magiſtrat und das Collegium der Gemeindebevollmächtigten 
unferer Stadt haben Heute Vormittag eine gemeinfame Adreſſe an Se. Moj. den König 
beichlojjen in welcher fie um vie baldige Rüdfehr des Monarden in die Reſidenzſtadt bit« 
sen. Diefe Adrefje ift fofort pur den Telegraphen nad Rom abgegangen, jo daß wohl 
die Antwort Sr. Majeftät alsbald bier eintreffen dürfte Allem Anſchein nad haben wir 
den erjehnten Beſchluß ver Bunvesverfammlung bezüglich des Einmarſches in Holftein auch 
beute noch nicht zu erwarten, venn nad hieher nelangter Mittheilung war auf heute Vor— 
mittag vorerft eine Sigunn ber vereinigten Ausſchüſſe anberaumt, und es wird wohl von 
deren Beichlußfaffung abhängen wann die Sigung der Bundesverſammlung jtattfindet. 

Die Pfälzer Ztg. fchreibt: „Man darf fich bei aller Begeifterung für Schleswig. 
Holftein doch nicht verhehlen daß die Erbanſprüche bes Auguftenburger Haufes leider einen 
etwas unreinen Beigeihmad haben. Der Bater verbandelte in feinem und feiner Familie 
Namen den Dänen fein Erbredt für 3 Mill. Reichsthaler und gegen Bezahlung feiner 
nicht unbeträchtlichen Schulven, und hintennach kommt der Sohn, der ohne Zweifel an dem 


420 
Grtrag jenes Haubels participirte ne i eltend, weil er nicht aus⸗ 
drücklich darauf vet —*9 bat.“ dam dieſe Notiz (eine % reits auch 
einem anbern —*8 rgelommen) richt etwa benuützt werte nr che 


in 
außer u laſſen len wir, die wir der Entwicklung ber ftein 
Ein all on vb fen und Einzelheiten ſeit 1846 aufmerkſam gefolgt emer 
daß die Angaben der dr Zt fe eh nmwahrbei *8 hu —* * 
ondern feine von ven Dänenrit lag | eöwig bat der Her 
= Auguftenburg an die Krone bike 9 under I % zu dem unterm 30. 
Dezember 1852 ausgeftellten Revers — ver übrigens einem förmlichen Erbverzicht nicht 
aleichtommt, uud jedenfalls deſſen damals. ſchon — Sohn nicht bindet —nur bee 
halb verſtanden, weil außerdem feine in der Gewalt der Dänen dlichen Güter ie 
cirt worden wären. Nur unter ver. Bedingung ver Ausftellung jenes Rederſes wurbe. 
die Kauffumme für fein zechtmäßiges Eigenthum, das er gar nicht verlaufen wollte, zu 
beffen Verlauf ihn aber vie Dänen gleichfalls zwangen ; bezahlt» Daß deutſche 
ohne genügende Keuatniß der Verhältniſſe folhe Vorgänge benügen um das Auauftenburg« 
ſche Haus, das rechtliche Medium des nationalen 18, heraßjufegen, iſt doch," gelind ge» 
jagt; jeher bedauerlich · Ueberlaſſen wir Has dem ih —— 55 3— 
rub. Korr. 


raulfurt a, M.; 28. Nov, Die erſt angelündigte und dann wieder abgemeldele Zu⸗ 
ſammenkunft von deutſchen Abgeordneten aller Parteifarben wird nun doch am 6. Dejbr 
in Rürnberg ſtattfinden. Theilnehmer werden u U, wie wir hören, ſehyn: 0 Beunig⸗ 
jem und v. Lerchenfeld, Häuffer und w. Whdenbrugf, v. Sybel mid —B—— 
der und Probſt, Brater, Kolb und Völk, Virchow, Gueiſt, Schulge- Deligih und ıw. Unrup, 
Rechbauer und: Brinz; Berger und Mühlfeld, Joſeph und Wultte, Oetler und Lang Aus 
ver jo gemiſchten Vereinigung wird ohue Zweifel eine zwedmäßige gemeinfchaftlihe Leitung: 
der nationalen Bewegung für Schleswig. Holftein herunrgeben.. ©. u. sms 45 Hıbio? 
Wien, 28. Nov, Au ver gejtrigen Sigung des Finanzansjchufjes richtete bei Berath 
über das Gapitel „Cavalerie und Fubrweien» Abg: Eifelöberg- au den Grafen Nechbergivie 
‚Frage, ob es wahr fey, daß 15,000 Mann nady Nordreutichlund an rütken beftimmt ſehen 
auf eine ausweichende Antwort des Minifters'wiederholte Dr. Gisfra die Frage in be— 
ftimmterer Weiſe. Graf Rechberg antwortete hierauf: Er‘ könne: über die Zahl der zum 
eventuellen Ausmarſche beftimmten Truppen : feine beſtimmten Erklärungen abgeben. Zur 
Zeit, wo der verftorbene König von Dänemark regierte, fey im Folge Bundesbeſchluſſes enie 
&recution in Holftein’angeorbnet worben „wobei die von Deſterreich zu ftellende Reſerve 
auf 6000 Mann beſtimmt war. Wenn aber früher kaum zu erwarten ſtand, daß die dent» 
ihen Truppen, bie in Holſtein einzumarfäiren haben, Wiberftand finden werben, unb bie 
Referven von 6000 Mann Deftereichern und eben fo vielen Preußen: ausreihend erfchienem, 
fo fey das jegt andere, Der Bund werde in ven nächſten Tagen feine Beſchlüſſe in der 
Frage der Herzogthümer faffen, und bevor dieſes ftattgefunten, ließe ſich über tie Zahl ter 
zur Ausführung des Bundesbeſchluſſes nöthigen Truppen nichts Beflimmtes fagen. 
Schleswig · Holſtein. Mit Ehränen tes Danfes unb der Freude las man in vem Her« 
zegthümern, wıe vem "Schw, M. von dort nefchrieben wird, die Kunde von ten Beichlüf- 
jen deutſcher Vollsvertretungen und deutſcher Vollsverſammlungen. Mit welchen Gefühlen 
wird man dort bie Kunde ven Frankfurt vernehmen ? Wie Sturmläuten Hang feither ben 
Bewohnern ver Herzogthümer, wie fie fchreiben, das Aftündige Trauergeläute, das fie täge 
lid hören müffen. Wie Trauergeläute wirb es ihnen jet Hingen, Trauergeläute um 
ihre Freiheit, um ihr deutſches Wefen, um die Ehre der deuten Nation. . Was. fie bis- 
ber nur in flüfternder Befürchtung ausfpradyen: „Nur feine abermalige Täufhung!« das 
wird jegt als lauter Angftruf widerballen im Lanbe, und tie Dänen, bie, wie man weiter 
Ichreibt, zum Rückzug bereits gepadt hatten, welche tie Arjenale, Kofjen«, Telegraphen- 
Bureaus zc. zum Flüchten ihres Inhalts bereit gehalten hatten, werben ſich wieder — in 
ihrer Weile — bäuslich in den Herzogthümern einrichten.‘ ‚Wer aber glaubt noch an bie 
Babel von Deutichlanne Großmächten, die Deutſchlands Schild und Schwert jeyn ſollen? 
Wie ein Schullnabe muß ſich das fiolze Defterreich feit einigen Zagen von feinen befreun« ° 
deiften Blättern bis. herab zu bem ultramontanen Blätthen abkapiteln laſſen. Wird es ſich 
das noch lange nefallen lofjen! Wird man warten, bie das Ausland, wie ſchon einmal, 
1852, bie deutichefte aller beutfchen Frageu zum Austrag bringt? (R. 
Poaſtor Schrader in Kiel erflärte feiner Gemeinde von der Kanzel herab: "Durch 
den töbtlihen Hingang Friedrichs VIL. ift ein neues Kirchengebet befohlen worden. Ich 
aber als en Menſch kann es, ſo wahr mir Gott helfe, und weil ich es 
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(Eingefandt) 

Dem töbt: Auéſchuß ver Harmonie-&efellichaft danfen wir für bie jo nöthig gewefene, 
gründlige Renovirung des Billards. Die ftarfe Betheiligung an und-außer den beſtimm⸗ 
ea Spielabeuden beineiof,) tüelch” weſentlicher Theil fire wie gefellſch aftlichen Narerfdihirigen 
wieter gewonnen wurte. — Auch wir Fönnen nit umbin,.der beiden VBerfertiner Martin 
Kinkelin jun. Topezier md Ei Renz jun. Schreimermmeifter mit Freuden zu erwähnen, 
die ihre Arbeit, nah allgemeiner Ausfage, in ’pünftlicder und foliver Weife auszuführen 
mußten.’ Diefe Zeilen ſellen nicht har Letzteren als Anerkennung; Tontern Ihnen, wie allen 
Geſchäfts männern zur Aufmmterumg blenen, Immer 'berwärtd Zu neben und wie fiille jun | 
ſtehen. Mehrere Mitglieder, 


vyeridiedenes. 

München 25 Noo Belanntlich bezogen im vorlgen Jahre mehrere Hiefine Bräuereien 
einen großen Theil’ ihres Eiéebedarfes aus Tyrol und dem Allgäu. Gegenwärtig find 
unjere Bräuer aber noch viel ſchlimmer daran, da in ten genannten Gegenden die Temper 
ratut eine ſo niedrige noch nicht iſt, daß fie Eis erzeugt hätte. Dean mußte die Blicke 
weiter lenfen. Nunmehr trat ein, was vor ein Jahrzehnt vieleicht" weh als unmwahricheins 
lich gehalten worden wäre "Die Bräuerei zum «Mören«“ bezieht nämlich jeit einigen Tagen 
Eis aus der ShWweis. > &8 wird ums beſtimmt verfichert, doß boten ein ſechsrädriger 
Gifenbahnwagen vell,; mit, dem —— ſohn und der Fracht, bis derſelbe hierher ger 

32 Ir } 3 } * g 24 J 

langt, auf die Summe do 400 . zu neben kömmt. 

Morſchach. Nachdem fich ter wiedererftantene „Ludwig“ fange genug im fogen. 
neuen Hafen: langweilte, wurte er Samſtags in den Hafen von Rorſchach gefchafft, wo er 
fo lange fein. Berbteiben hat, bis die Werfte im WRietle gebaut if. Die Dampfboofber- 
waltung von Konſtanz ift je bereitwillig geweſen, ven HH. Gebr. Helfenberger vie jur, 
Werfte möthigen Gegenftände, fo lange ver Bau dauert, abzutreien, welche nun demnächſt 
bier eintreffen werten. ar ." 

Auf bevoritehende Weihnachten empfehle ic mein Yager von nenählen Torsets, im. 
gelb, weiß und gran, fowie eine fhöne Auswahl für Mädchen (befonvers für Confirman« 
dinen geeignet) und Kinder mit Schloß und Gummizug, welche ich wegen ihrer Solivität, 
fowie des guten Schuittes wegen Jedermann beftens empfehle. ' 

| a he Johs. Schobloch, Poiamentier, 


Mit allerhöchfter Genehmigung des konigl. Minifteriums, 
| Gegen den Unstern 


des Ausfallens der Haare, zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthums « Beför- 
derung und Wiedererzeugung derſelben in fchönfter Fälle und Glanz hat ſich ver 


ur Mailundiſche Haarbalſam ee 


feit 30 Jahren ols das founerainfte Mittel bewährt, was mehr als 60,000 
brieflihe Nachrichten und In Kürten der Al von hehen und hödften, überhaupt von 





alten Ständen und and allen Ländern der Kültur und Sitte, fo wie eine Menge ärzt« 
liher, amtliher und autbentifher Privatzenugnifie und bie täglide Er— 
fahrung bis jur Evidenz beweilen und viele renemmirte Männer der Wiſſenſchaſt durch 
bie angeftellten Erprobungsverfuche beftätigt fonben, Der Mailändifhe Haarbaljam: hat 
fih auch bei ftellenweifer und gänzliher Hacrlofigkeit, furz in allen Fällen mit Ruhm be» 
deckt, wo noch Hilfe möglich war, jelbft da, wo alle andern Haarwüchomittel rettungslos 
blieben, und feine unzählig überraſchenden Erfolge find’ fo tief in's Volksbewußtſein einge— 
drungen und mit temfelben fo enge verwachlen, daß felbſt die erbittertften Gegner feinem 
Ruf und höchſt bedeutenden Abjag nicht ſchaden Fonnten. Der billige Preis von 54 kr. für 
das große und 30 fr. für das Heine Glas macht Ferermann den Ankauf möglich und durch 
eigenen Gebrauch wird man bie Vorzüglichkeit viejes untrünlichen Haarwuchsmittels am beften 
fennen und fchägen lernen. Auswärtige Beftellungen unter Beifügung ber Beträge und 
6 kr. für. Berpadung, und Poftichein werden: franco erbeten. 
Carl Kreller, Chemiter und Parfümeriefobrifant in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Lindau bei Friedr. Boulan, Kramergafle D 11. 





Gasino-Geselschäf.e — 


Nah Abreve findet deren Befuch ftatt, künftigen Sonntag und fofort je alle vier 
zehn Tage. 


Fabrik ſchmiedeiſerner Gerätbicbaften 


von Braun & Keim in Memmingen 
empfiehlt für bevorftehende Weihnachtszeit als paffende Feſtgeſchenle: 
indermöbel in Mebrrobranftrih; Kinderſchlitten mit Plüſch und Lebertucdh-Polfte- 
zungen, nebſt Pelzdecken; Sclittengaijen, ferner Blumentiide, Schaulelſtühle, jowie eine 
nroße Auswahl elegant und folid gearbeiteter Gartenmöbel zu äußert ermäßigten Preifen. 
Gefällige Aufträge werden beforgt von den Herren Sentter & Comp. in Lindau, 


Fraukfurter Blut: und Leberwürſte 


friſch angelommen bei j 
| | Braun $ Schaidler. 
Finder-Spielwaaren 
in neuefter und größter Auswahl 
empfiehlt zu billigften Preiſen Ulrich Hüber, Drecheler. 
Indem ip hiemit zur allgemeinen Anzeige bringe, daß ich neben meinem bisherigen: 
Schmalzhandel aud ven Detailverkauf von folgenden Artikeln eingeführt habe, nämlich: 
fhönes reines Schweinfhmals, friihen Sennenbutter, alle Sorten gute Käſe, Uafchlittler- 
zen, Speife- und Brennöl, Gerjte, Erbien, Habergrüge ıc., die beliebteften Sorten Cicho⸗ 


rien, bie beliebteften Sorten Rauch- und Schnupftabade, gute abaelagerte Cigarren, dann 
undhotzchen und Schuhwichſe ꝛc. empfehle ich diefelben unter Zufißerung der billigfien 








reife aufs befte. 


Zugleich bemerke ih no, daß don dem längſt befannten reinen Rindsichmalz täglich 
Geſchirre von beliebiger Größe eingefüllt werben. 


Lindau, ben 26. November 1863. 


Gottfried Rieſch am Metzaerplatz. 


aus Verkauf. 


Der Unterzeichnete ift geſonnen, fein in der Fiſchergaſſe gelegenes Wohnhaus Lit. A 


Nro. 44 aus freier Hand zu verfaufen. 


Zu biefem Zwede wird Termin auf Moutag 


den 7. Dezember I. 38. Nadhmittagd 2 Uhr im Haufe felbft beftimmt, und werben Kaufs⸗ 


luftige biezu eingeloven. Bis zum Berkaufstage kann dasfelbe befidhtigt werden. 


wird befannt negeben, daß von heute an auch der vorhandene Waarenvorrath zu den mög- 


lichſt billigen Preifen verkauft wird, 


Heute Abend bis 6 Uhr gibt es Bas-« 

(erwürfte bei 
Yalob Rieſch, Metzgermeiſter. 

Bei feiner Abreiſe wünſcht allen Freun⸗ 
ben und Bekannten eim herzliches Lebewohl 
——EEduard Kirchner mit Familie. 

Die Jahrgänger 1842 
werben erſucht Donnerftag Abends um 6 Uhr 
im Hitſchen einzufinden. _ 

Bei Wittwe Haug im Hurgaälfel ift im- 
merwährend frifhes Konftanzer Gemüſe, 
fowie auch gute Kartoffeln zu baben. 

Zu miethen wird gefudht: 

Ein meublirte® Zimmer für einen ledi— 

gen jungen Dann. 


— — — 





Heiurich Schaul, Hutmachermeiſter. 


Sehr aute gerändelte, ſowie ganze Exb⸗ 
fen, auch Linſen und ächtes Conitan- 
zer Grütz iſt fortwährend zu haben bei 

br. Reutemann, Gemerzler 
untere Inſel. 





Zu verkaufen: 
Ein großes Quantum Veſenſpreul ſind 
billig zu verfaufen; wo? ſagt die Redaltion. 
Eine Buppenfühe, ein Kaufladen, eine 
nroße Feſtung. Sägbod und Säge für Rinder, 
Zu bermietben: 
Lit. D. Nro, 125 ein meublirte® Zimmer . 
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Freitag = N. 286. den 4. Dezember 1562. 


— — ea — — —— — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch bie königl. Poſtaäͤmter 48 fr. Aus 
wärtige Nbommenten! belieben ihre Beilellungen bei bem zunächſt gelegenen Boftamte zu maden. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und mad Umftänden aub honorirt, Anonyme Auffäge bleiben 
anberückſichtigt. Für Inierationen wird die zweilpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Zagblatted um 2 fr. zu haben. 
Neueſtes. 
München, 1.:Dez. - Die Vollsſtimmung iſt auch in unſerer Reſidenz eine tief erregte, 
Man; täufchte, ſich nirgends über ihren Ernft, — e8 könnte nur zum Schaden gereiden. 
Das Vertrauen ſchwindet, und die, welche ed erhalten möchten, verzweijeln nahezu daran, 
es zu vermögen, Durch alle Stände und Klaffen ver Bevölkerung hört man nur Gtim- 
men darüber, daß die Langmuth zur Neine gehe, daß wenn ven Regierungen bie ‚nationale 
Schmach nicht auf das Gewiſſen vrüde, fie deito mehr dem Volle auf dem Herzen ‚brenne, 
„Wann kommt’ der Känig?«, fragt man. aller Drten. Man ſehe auf die, Erregung im 
ganzen Lande, auf. die Bereitwilligfeit ver Bevölkerung, einzufteben mit Allem für die recht» 
mäßigen Führer, wenn fie-führen. Glaubt man durch Zuwarten dem allgemeinen Drange 
ſich eutziehen zu können, fo irrt.man fi ganz gewaltig, wie bie Folge zeigen dürfte Es 
ift- höchſie Zeit, daß etwas Befriedigenbes, etivao Entſcheidendes geſchehe. Wer. baran 
zweifelt, der trete einmal heraus aus. dem gewohnten Kreiſe, wo er nur hört, was er. 
gerne hört, trete heraus mit ‚offenen Augen und offenen Ohren und beobachte, was in ben 
Gemüthern vorgeht und fich ‚unzweideutig aller Orten ausſpricht und zwar aud in b 
tonfervativjten Kreifen! — Bar Ä 

Münden, 2. Dez. Die: von ten beiven Gemeindelollegien der Refidenzitabt an Se, 
Moj. ven König geftern abgejeuvete Adreſſe lautet: In exrnfter Stunde wenden ſich bie 
allerunterthänigft ‚unterzeichneten beiden Semeinvefollegien von Münden an Em. k. Majeftät. 
Die. Ehre Deutichlands ifi in Schleswin-Holftein verpſändet, und ihre Einlöſung bie heis 
liafte unabweisbare Aufgabe. Ale Gemüther- find im fieberhafter Aufregung, und alle 
Blicke richten fih mach dem Monarchen der von - jeher bie feſteſte Stüge ver Rechte: Schles. 
wig⸗ Holſteins geweſen. Ueberzeugt, daß Ew. fal. Majeftät mit vellftem Herzen in diefer 
fhweren Stunde zu: Ihrem Bolfe jtehen, erlauben ſich die beiden Gemeinvefollegien in 
tieffter Treue und Anhänglicpkeit dem einftimmen Wunich ver Hauptſtadt und des ganzen 
Vaterlandes Ausprud zu geben, und die Bitte an Gm, f Majeftät zu richten in Ihre ge» 
treue Haupiſtadt zurüchzulehren, weldde Ihrer Ankunit täglich mit heißer Sehnſücht ent- 
gegenfiebt, und Sie mit Jubel begrüßen wird. Münden, 1. Dezember 1863.« - (Folgen 
die Unterſchriften.) | 

burg, 2. Dez. Wie jhon amgebeutet, hat ſich auch bier rin Verein für Schles- 
wig⸗Holſtein gebildet. An der Spige des previſoriſchen VBorftants fiehen die HH. Hans 
v. Stetten und Dr. Böll. Der Zwed des Vereins ift thatfräftige Unterflägang der Her- 
zogthümer zur Erkämpfung ihrer Rechte. 

Nürnberg. Im »Nürnb, Anz.“ erftärt Philipp Frhr. v. Künfberg- Mandel in Bam- 
* fie bereit die Anmeldungen zum Eintrilt in die jchledwig-bolfteinifche Armee zu ver« 
mitteln. . 

Bern. Nah einem Berihte aus Wien an den Dundesrath fteht nun ver Bau ber 
Bodenfeegürtelbahn in naher Ausjiht. Diefelbe wird von Lindau über Bregenz nad 
Lautrach ımd St, Margarethen neführt und bei Rütti wird eine Brüde über ven Rhein 
zur Verbindung mit Feldkirch gebaut werben. 

Statigart, 1. Des. Bon der Thätipfeit des Herzogs von Schleswig-Holftein zur 
Herſtellung eines eigenen ſchleswig-holſteiniſchen Armeelorpe haben wir bereit# dadurch 
einen Beweis, daß einem Hohenheimer Akademiker, einem Norddeutſchen von Geburt, ter 
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1849 den Holfteinifchen Krieg in ber Reiterei mitgemacht hatte, die Stelle eines Ritimeiſters 
in eınem zu bildenden Öufarenregiment angetragen worben 

Aus Mitteldentihland, 30. Nov. Das Volk von Schledwig-Holfiein thut feine Pflicht. 
Seine Beamten verweigern ten Huldigungseid, feine Geiftlien erllären es für unverein«- 
bar mit ihrem Gewiffen, das ihnen von Kopenhagen aus aufgebrungene Kirchengebet für 
ben neuen König von Dänemark zu verlefen. Das gejammte Bolt fiebt zufommen, in paf- 
fivem Widerſtande. Mehr kann es nicht tun. Denn e8 fteht wehrlo® gegenüber einer wohl⸗ 
gerüfteten und wüthenden Soldateska, die nur auf einen gewaltfamen Ausbrud ber Volls⸗ 
ftimmung lauert, um ihre Bajonnete in. das Blut unferer deutfhen Brüder zu tauchen. 
Diefe find aflen Chikanen und Brutalitäten der däniſchen Soltaten, von denen es in allen 
Städten des Landes wimmelt, audgefegt. Die Beamten, welche dem Urfurpator ihres 
Landes den Eid der Unterwerfung verfagen, werben ihre deutſche Treue bald mit ben ſchwer⸗ 
fien Berfolgungen und mit tem Glend ihrer Familien zu büßen haben. Und was thut 
Deutſchland? Was thut der deutfhe Bund? Das Beil in Deutichland faßt Refolutionen, 
erläßt Adreffen und erwartet, taß die Regierungen ihre Schuldigleit thun. Das beutfche 
Bolt zahlt feine Regierungen Jahr aus Jahr cin über 200 Millionen Thaler zur Un- 
terhaltung einer Truppenmadt, groß genug, um halb Europa Troß zu bieten; es ent» 
zieht feiner Gewerbthätigleit, feinem Ackerbau und feinem Handel feine beften Arbeits 
fräfte und ftellt fie den Renierungen zur Verfügung für ten Dienft im: Heere. Und 
dieſes Heer, das uns fo fchweres Geld, unferm Nationalwohlftand fo ungeheure Opfer 
Toftet, es liegt ruhig in den Kajernen, während ein deutſcher Bruterftamm nach Rettung 
vor der Bergewaltigung durch einen winzigen, ausländifchen Feind feufzt, während bie Ehre, 
das Recht und die wichtigften Intereſſen Deutjchlands auf dem Spiele fiehen unb- täglich 
Schaden erleiden. Es ift die höchſte Gefahr im kleinſten Verzuge; durch entfchloffenes 
Handeln kann Alles gewonnen, durch berächtiges Diplomatifiren Alles verloren werten; 
dem Muthigen gehört die Welt; wenn der Däne durch verwegenes Handeln die Bergewal⸗ 
tigung der deutſchen Herzogthümer zur vollendeten Thatſache macht, che ter deutſche Bund 
fi befinnt, ob er Holftern befegen foll ober nicht, fo bat er auf feiner Seite Frankreich, 
England, Rußland und Schweden; wenn er aber 50,000 Mann deutſcher Truppen unge» 
fäumt in Holftein einrüden und vie 20,000 Mann Dänen nah Yütland jagen läßt, dann 
fteht die vollendete Thatſache auf teutfcher Seite, und bie fremden Mächte werten fich zwei» 
mal beſinnen, biefelbe mit Waffengewalt umzuftoßen. Darum heraus mit den Truppen ans 
ven Kafjernen! Heraus mit dem Schwert aus der Scheide! Es ift uns immer gejagt 
worben, wir bezablen das fchwere Gelb für unfere Heere zum Schuge unfere® Landes; 
wohlan, fo beweifet jegt Ihr, an denen es ift, beweifet, daß dies feine bohle Vorfpiegelung 
ift, bo wir die ungeheuren Summen, welche die Militärbudgets verfchlingen, wirklich zu fo 
hohem Zwede und nicht zum eitlen Spiel für vornehme Liebhaber aufbringen. Darum 
nochmal: heraus mit dem Schwert aus der Scheibe für Schleswig.Helfieni (K. 3.) 

Der „Sreuzzeitung« wird aus Dresden gefchrieben: Daß Hannover fi weigerte an 
der Bunbeserecution gegen Holfiein theilzunehmen, kann ich Ihnen aus befter Quelle ber 
ſtätigen. Nach der nationalen Rolle welde viefes Königreich von jeher. in diefer Angelegens 
heit — in den Bunbesprotololfen mit Anträgen, Erklärungen und Abflimmungen — gefpielt 
hat, muß biefes tharfählidhe Dementi feiner biöherigen Haltung allerdings ein wenig 
überrafhen. Sey es nun weile Fürſorge für bie eigenen Mittel oder für die von jenfeits 
bes Meeres bedrohten Handelsſchiffe, jey e8 daß man bie Auslage ber entftehenden Koſten 
fürchtet, genug, Hannover will nur gegen Garantien von Defterreih und Preußen mit un» 
ferm Contingent zufammen einrüden. Wir werben baher wohl binnen kurzem ein äfterrei- 
chiſch⸗ preuhiſches Refervecorps an ben Ufern der Elbe das Winterlager beziehen fehen. 

Senasver, 29. Nov. Die Beurlaubten der nah Scleswig-Holftein beflimmten vier 
Linien- und ber zwei Jäger⸗Bataillone find, dem „Courier“ zufolge, geftern einberufen. Ges 
neralmajor v. d. Kneſebeck wird jegt bie Infanteriebrigade commanbiren.: Kriegsrath Flügge 
ift- als General-Friegscommiffär vefignirt. In dem nächſten Tagen wirb die Statt unge- 
fähr 1300 Mann Gingquartierung dur die Einberufung der Beurlaubten erhalten, — Der 
alademifhe Turnverein zu Göttingen Hat befchloffen, falls das Vaterland rufe, mit ten 
Waffen in der Hand für bafjelbe einzuftehen. 

Ans Flensburg, 30. Nov. wird gemeldet daß zwei in Norbfchleswig-recrutirte Ba- 
taillone dajelbft mit dem Geſang „»Schleswig-Holftein« eingerüdt find, 

Aus Selen. Der "Gnernjey Star“ veröffentliht felgenden kurzen Briefwechſel: 
"An Herrn Biltor Hugo. Gaprera, Aug. 1863. Lieber Freund! Ich braude wieder 
eine Million Musteten für bie Staliener. Ich bin überzeugt, daß Sie mir helfen werben, 
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die nöthigen Gelder zu ſammeln. Diefelben. werben .d Anden des Herrn Abriono Le⸗ 
mari, unjered Schagmeiftere, anvertraut, Ihr &, Garibaldi.u — „Un den. General Ga- 

zibaldi. Hauieville, Guernſey, 18, Nov. 18631 Lieber Garibaldi! Ich bin eine Zeit: 
fang abweſend geweien, woburd ich Ihren Brief und Sie meine Antwort zu fpät erhalten. 
Beiliegend meinen Beitrag. Sie lönnen fih mit Sicherheit auf das —2 ich bin, 
und dae Wenige, das ich thun Tann, berlaſſen. Ich werde, da Sie eso für augebracht hal⸗ 
ten, die erſte Gelegenheit ergreifen, meine Stimme zu erheben. Sie werben bie 

Diusteten nöthig haben. Sie werben auch vor Allem die Million Arme, vie Million > 
unbsdie Million Seelen nöthig haben. Diefe werben fommen. Ihr Freund Viktor Hugo.“ 


(Eingefandt.) e 
Wäre es nicht erbauend, wenn in der bhiefigen proteftantifchen Pfarrkirche) dahier, 
nleichwie in anderen Städten, an GSonn- und Üefltagen den Geſang eine vierftimmige 
Blechmufilk begleiten würde? Die Gelegenheit möchte fi durch ben neuen Stabtmufiler, 
welcher fih im Arrangiren und Einüben der Blehmufil auszeichnen foll, varbieten. 
Möchte ſolches von ter proteftantifhen Kirchenbehörde beberziget werben. 
Der Wunſch Bieler. 


(Burhibare Folgen eines Tranmes.) Ein ſchrecklicher Vorfall hat eine glüd- 
liche Familie in Hamburg plöglid zu einer recht unglücklichen gemacht. Die Frau vom 
Daufe hatte Vormittage ihr ſchlafendes Kindlein von einigen Monaten kurze Zeit verloffen 
und als fie wieder in's Zimmer tritt, findet fie die Rage auf ber Wiege figen und das 
Kind onftarren. Sie erſchrickt und japt die Rage herab. Mittags erzählt fie den Vorfall 
ihrem Gemabl, der darauf äußert, doß es doch auch jehr unvorfichtig fey, die Katze allein 
bei tem Kinde im Zımmer zu laſſen. Die Sache mat auf bie etwas nervenſchwache 
Frau tiefen Eindrud. Als fie Abends zu Bette gebt, mag fie dad Kind nicht, wie gewöhn« 
lich, der Wiege anvertrauen, fondern nimmt es mit fih in's Bette. Sie fhläft ein und 
träumt von ter Katze. Das Thier mit juntelnden Augen, ftarrt ihr Kind an, im Begriffe, 
ſich anf tasfelbe zu ftärgen. Die Mutter fährt in der höchſten Beänpjtigung empor, greift 
nad ihrer Meinung das fchrediihe Thier und ſchleudert es gegen vie nahe Wand, Das 
Geſchrei ihres Kindes ruft die noch Schlaftrunfene zum Bewußiſein; gräßliches Erwaden, 
fie hat ihr Kinn mit dem Köpfchen gegen die Mauer gmorfen. Der Haufe 
arzt wird fchleunigft berbeigerufen, vermog aber das Rind nicht zu retten, das bald darauf 
den legten Athmenzug ausbaudt. Die Mutter befintet fih in Folge veffen jetzt ebenfalls 
in einem ſehr bedenklichen Zuſtande. 

Bei der am 30. November ſtattgefundenen Serienziehung ver Badiſchen 35 fl.«,Xoofe 
wurden folgende 20 Serien gezogen: 185, 598, 680, 1700, 1730, 1955, 2036, 2347, 

„8268, 3658, 5697, 4622, 4647, 4686,. 4971, 5238, 5410, 6035 und 7258. 

Driginalloofe find fters vorxäthig bei 

hi Konrad Stoffel. 


Empfehlung ausgezeichneter Toiletteartikel. 


oder orientaliſche Zahnreinigungsmafle in Schachteln zu 18 fr. 
Anadoli een Zadeei ee es, um die Zähne 
auf die fchmerzlofefte und unſchädlichſte Weife zu reininen und blendend weiß wie &lfen- 
beit berzuftellen und zugleich dos Zahnfleiſch feft und nefund zu maden; Eau de Mille 
fleurs & Extrait d’Eau de Cologne triple zu 18 fr. und 36 fr., Ess- 
Bouquet zu 15 fr. und 30 Ir, Essence of Spring Flowers ju.21 fr. und 
42 fr. vas Glas, wofür in Paris und London das Dreifadhe bezahlt wirt, Wenige 
Tropfen diefer Föftlihen Parfümerien, melde mit ter größten Eorgfalt bereitet werben, 
find hinreichend, dem Wafchwofler, der Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Handfchuben ac. 
dem lieblichften und erquidentiten Wohlgeruch dauernd zu erfbeilen; Malländischer 
Haarbalsam zu 30 Ir. und 54 fr:, Eau d’Atirona over feinfte flüffige Schön- 
beitefeife zu 20 fr, und 40 fr., Duftessig ;zu 15 fr., Eispomimade von längft 
anerfanuter Vorzüglichfeit zu 15 fr. und 30 fr. das Glas, Die längft anerkannte Vor⸗ 
züglichkeit biefer renommirten Parfümerien und cosmetifchen Mittel macht jete weitere An» 
preifung überflüſſig. Auswärtige Beftellangen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. für 
Berpadung und Poſiſchein werden franco erbeten. 
Earl Kreller, Chemiker und PBarfümeriefabrilant in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Lindau bei Friedr. Boulan, Kramergafie D 11. 


Befa nnt 2 maldihn 20: 

Montag w 1. it ember T. A Bormi * A REN in E ‚Neviftonds 

Fade de unterfertigten — 2 ühren und 3 U ipenfaffee —————— 
Linden, ven 3. Dezember 1869, 










öniglides Haupt — —* 
di hin * * 
—— 





Donkfagang, 


Für die ‚ vielen  Beweile herzlicher Theilmahme, ‚währe, des. Krankenlagers 
Or und nach dem Tode: unferes liebew'stindes, Caroline, diesung won-alten, Seiten. $ 
u Theil geworden find, fo: wie für die zahlreiche und ehrende Begleitung deſfelben Sl 
zu feiner, letzten Ruheſtätte und für jenliden ‚Beitrag: zur Erböhung. der 53* A 

Grabe ſagen hiemit unter ‚den beiten Segenswünfdhen ihren aufrihtigem Dan 
Lindau, ven 3. —— 1863 
Die tiefbetrübten Eltern: 


Audteas und Kine Ku, 





— ans. alt ö F h —4 

Sri den 4. ‚Dezember 7'/,.Uhr Abente ..: ‚4.128. ‚(dom me. 

| ERBEN — 
— — —— 






| Danfjagı J 
Für die zahlreiche Begleitung zur Ruheſlätte en Ei, 


Schwager J Y kt er J J— 
3 jagen ihren tiefgefühlten Oant. | Be er F * 
| | „Die tranernd S interbtiebenen. _ — 
— Yuf beveritegende Weipnamten empieble Ad Bein. Taaer Don’ enästen rneis, it N: 
gelb, weiß und grau, fowie eine fhöne Auswahl für Mädchen (beſonders für Confirman - 


Dinen geeignet). und Kinder mit Schloß und Gummizug, welche ich wegen ihrer Solivität, 
fowie des auten »Schnittes wegen — epene srrinE: 


| | hat) Gihoblahli Wöichdentier. 
Kinder-Spielwaaren Er nton Dupffin in, Reuti Focal; ‚neue, 


imreicher Auswahl, empfiehlt zu billigen Preis] "Ber Witwe Haug im Baranäffel ift im« ' 


VE RWeberbed. merwährendfrifhes Konjtanger Semäfe, 
Fertige Fnaben-Rennfhlitten, varın Weih- | forte auch aute Kartöffeln zu bäben. ' 
nadıtöfrippen mit den dazu nebdrigen Figu⸗ Stehen gelaſſen wurde —* Mr örb« 
ren und oft elle '® En, hen im Laden von M. © od. 
waaren empfiehlt zu billigen Preiſen j > 
Hof. Ruez. Zu verkaufen: 





Ein großes Duantum Veſenſpreul *4 
Bei Martin Shobloc iſt ein feldener Fbillig zu verfaufen; wo? ſagt die Repaktiom 





Regeuſchirm mit weißem Griff ausgelehnt 3n laufen wird aeludt: 7° 

worten, um deffen Zurüdnabe gebeten wird. _ Eine brauchbare Öuittarre: ie 
Diejenige Perſon, welche am Donnerjtag Zu vermiethen 

den 26. Nov. das Handwägelchen in der Fi— Ein Zimmer für einen. oder zwei Herren, 

ſchergaſſe bei Schaipler vor vem Laden Berloren wurde: 

wegnenommen bat, wird ermahut, baffelbewier Bon Holdereggen bis ans Landtbor ein 

ter dahlu zu fielen. N gefärbter Teppich. 
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je für Stadt und Land. 


Samftag NW: 287. den 5. Dezember 1863. 


—— — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., Berfendungen durch die fönigl. Boflämter 48 fr. Aus: 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei dem zunächſt gelegenen Voſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen and nach Umſtänden auch honsrirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfichtig.. Für Imferatiomen wird die zweiſpaltige Vetitzeile zu 2: #8, Berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Zagblatted um 2 Br. zu Haben. 


Neneftes. 

Münden, 3. Dez. Auf die Adreſſe unſerer beiden Gemeinde-Collegien an Se. Maj. 
den König iſt dieſen Nachmittag das folgende Telegramm ans Rom am den erſten Dür- 
germeifter Hrn. dv. Steinsborf eingetroffen: "Ih habe Ihr loyales Telegramın empfangen. 
= tehre unverweilt in Meine treue Haunptftabt zuräd, obwohl Meine 

efunppeit das Gegentheil wüänfhendwerth' madt, eingedent Meiner 
Megentenpfliten die Jh fiets über alles ftellte König Mar» Die 
Nachricht daß der König fommt, hat in der Stabt die freubiafte Stimmung erregt. Man 
darf nad dem Telegramm hoffen daß Seine Drajeftät bis Mitte der nächſien Woche Hier 
eintreffen werde, — Bon Wien fommend find der Großfürft und die Großfürftin Gonflantin 
von Rußland mit ihrer Familie Heute hier eingetroffen und in ber f. Reſidenz abgeftiegen ; 
fie werden einige Tag hier verweilen. 

Frauffurt a. M., 30. Nov. Zur Bervoliftäntigung unferes Berichts über ben 
Sturm auf die Hauptwade am Sonntag Abend fügen wir no Folgendes Hinzu. 
In den legten Tagen waren mebrjahe Schlägereien zwiichen Bahern umd Preußen vor⸗ 
gelommen. Die Urſache war, daß die Bahern » Schleswig» Holftein » ſingend durch bie 
Straße zogen und beim Zufammentreffen mit Preußen diefe "Bismarker jchalten. Am 
Samſtag Abend war ein folher Zufammenftoß in der Fahrgaſſe vorgelommen, wobei einem 
Soloaten die Finger abgehauen und: mehrere andere bedeutend verwundet -wurben.: ine 
später auogeſchickte preußifhe Patrowille arretirte zwei Bayern. Auf dem Wege zur Haupt 
wache wurde fie von einer fhreienden und pfeifenden Volkomenge verfolgt, und ala fie in 
der Wade felbji-waren, fam.ein-Trupp von 40O—50 Bayern und ſtürmte mit der Volla⸗ 
menge die Wade, ihre Kameraden herausfordernd. Der Wadhlommandant ließ einen 
Dahonett-Angriff mochen; die Soldaten ftachen oder hieben mit den Kolben und drängten 
bie Maſſen zurüd. Mehrere ſtädtiſche Beamte forderten die Leute zur Ruhe auf, es wurbe 
‚aber mit „Schleswig-Holftein« von den Vahern, wie von der ganzen Vollsmaffe erwiebert. 
Gin boyeriſcher Hauptmann, der die Leute über den Vorfall aufzuflären fuchte, rief: »Das 
ift, weil wir nah Schledwig- Holjtein zieben wollen, und die nicht!“ Bon 
der Volfsmenge, die auf mebrere Taufend angewadhien, wurde hierauf mit Steinwürfen 
gebrobt. Es famen danu 30-40 Mann zur Berftärfung der Wahmannfcaft herbei; eine 
Zruppe jeg nun gegen die Menge, um ven Plag zu räumen; dieſe wid zurüd, während 
binten der Ruf „Bismarle» erſcholl. Der Yıieutenant ließ “Kehrt« machen und befahl, 
— der Bismark rufe, zu arretiren. Da gabs ein Pfeifen, Schreien und Bismarl- 

ufen über die ganze Zeil. Die Schutzmänner mahnten wiederholt zur Ruhe; die Yeute 

folgten endlich, e8 wäbrte aber Über eine Stunde biß die Maſſe fi verlief. (Südd. Zig.) 

tanffurt a. M., 2. Dez. Der gefetgebende Körper’ beſchließt fo eben den Senat 

au erfuden ben Bundedtagdgefandten zur Erklärung zu inftruiren: die freie Stadt Frank» 

furt ſey bereit ihr ‚Contingent zur Wahrung der Rechte des Tegitimen Herzogs von Schles⸗ 
wia · Holſtein, Friedriche VIII., zur Verfügung zu ftellen. 

- Gotha, 2: Dez Die Golha'ſche Zeitung fchreibt: Herr Sammer babe an Hall bie 
Forterung auf Räumung ber Derzogtbümer von den tänıfhen Truppen und, Rüdjendung 
ver ſchleswig · holſteiniſchen Truppen geftellt; ſollte die dänifche Regierung nicht in dierzehn⸗ 
-tägiger Frifi ihre Bereitwill igkeit dazu erflären, fo werde Herzog Friebrich VILL die zur 
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Aufrehthaltung der leaitimen Regierungsrechte mötbinen Doßregeln ergreifen Das Shrei- 
ben ift durch Heren v. Mohl an Herrn Dirdingt-Holmfeldt Übergeben, aber von, dieſem 
uneröffnet zurüdgefanbt worden. | 


Audan, 4. Dez. Geftern Abend find die Mitglieder bes Comito's der Leipziger 

Schlachtfeiet auf's Neue zuſammengetreten und * F uoſchuß zum 353 der 

Unterftügung der Sache Schleswig-Holfteins, insbefondere um freiwillige Gelpbeiträge zu 

jommeln, förmlid conftituirt. Die Thärigkeit dieſes Auoſchuſſes wird fofort beginnen, 

wenn die Erlaubniß der-!. Staatsregierung zu den Sammlungen ertbeilt ſehn wird. und 

ferner eineetheils die Art der Verwendung genau beftimmt werben fann, anderntheil® die 
eo gebieterifch erheiſcht. a — 


Etwas für forglihe Frauen ! 

Der rühmlichſt befannte Kocberpfabritant J. A. Lehmann in Sargans (Kantor 
St. Gallen) hat in feinem Face abermals fehr widtige Erfindungen gemacht. — Er bat- 
eine-umübertreiflihe Konftruftion erfunden, durch welche er fig am rer jüngſt im Fürften- 
thum Lichtenftein ftattgehabten Ausftellung mit den ansgeftellten Kechherden den erften und 
zweiten Preis erworben hat, einen Sieg, ven er befanntermaßen wiederholt an jäweize- 
riſchen Ausitelungen anno 1847, 1852, 1857 und 1861 errungen, und voriges Jahr au 
ver großen Weltangftellung in London mit feiner ‘Lieferung micht minder, Anerlennung ger 
funden bat: — Die Kochherde in Lichtenftein wurden mtontirt „ dem Gebrauce übergeben 
und in’ einem. für. größere Brivatiamilien  beftimmten Kochherd wurde unter firenger Kon» 
trolle des. Preisgerichts eine Mahlzeit für 20 bis 25 Perſonen gekocht, beſtehend aus 
Suppe, Ranout von. 4 Pf. Fleiſch — 8 Pf. Rintfleiſch und 4 Pf. nelbe Rüben + 4 Pf. 
Schweinfleiſch und 4 Pf: Sauerkraut, 6 Pf. Kalbsbraten: und 3 Pf, Aepfel —Bie quit 
und. Korte von zubammen 4 Pf. und 1 Pi: Konfelt — In Zeit von Gl Minuten wurden: mit 
exalt 9 Pi. Buchenholz obige bereit nebaltenen Speifen vouſtändig ſchmachaft und gut ge⸗ 
tocht. — Selbjtverftännlich würde in einem Kochherde von dieſer unlbertrefflichen Kon» 
ſtrultion in Neinerem Moaßftabe für weniger Berfonen auch mit verbältnigmäßignweniger 
Brennmaterial ‚gekocht werden. — Mit Steintohlen und Torf, wozu die Herde auch eifi» 
gerichtet ‚werben fönnen, ohne daß die Speifen den mindeſten unangenehmen Geſchmack 
erbalten, beliefen ſich die Koſten für Brennmaterial viellerht kaum auf⸗ die Hälite des 
Buchenholzes. — Gewiß eim Refultat welches olle Erwartungen verſpricht! 

Die Koſten ſolcher Herbe belaufen fib auf 40 bis 300. Franken je nad Guß und 
Ausftattungu— Der Berfertiger dieſer vorzüglichen Kochherde wird in ein paar Tagen 
biefiae Stadt. beſuchen und allfallfige Anmeldungen bei ıder Redaktion des Lindaner Tag⸗ 
blattes, wo auch Zeunnifje vorliegen, entgegennehmen. u 3 


Troſt und Hilfe. 


Ein gew. milit, Arzt durch 23jähr. Erfahrungsreifen eingeübt, heilt jede (ohne Unter» 
ſchied der Zeit) veraltete und unbeilbar ſcheinende Krankheit mit dem Accorter 
nurder Geyeifte Hat ihm zu bomoriren; Hingegen gewöhnliche Krankgeifen 
jur Behandlung nimmt er keinesfalls an. Auch _Hibt er Rezepte für nüglide 
Hausmittel, womit gefährlide Fälle vergütet werben. 

A. C. Deseo, 
wohnt Äsriebrichahafen im grünen Baum,‘ brieflih jeden Tag, mündlich jeden Donnerftug 
zu Dienften der hilflos Leidenden. . = 


ER PEER 5* 
Der regelmäßige Turn-Unterricht für Feuerwehr-Mitglieder und Zöglinge findet jede 
Montag und Donnerſtag Abend von 8 bis I Uhr jtatt, hingegen der Fechlunterricht Sonn- 
tag Nachmittag von 1—2 Uhr. Eine beiderſeitige größere Betheil igung erwartet det 
Tutuwart. 
Auf bevorſtehende Weihnachten empfehle ich mein Lager von genähten Corsets, in 
gelb, weiß und grau, ſowie eine ſchöne Auswahl für Mädchen (beſonders für Eonfirman« 
dinen geeignet) und Kinder mit Schloß und Gummizug, welche ich wegen ihrer Solidität,. 


ſowie des guten Schnittes wegen Jedermann beftend empfehle. 
Johs. Schoblod, Pojamentier. 
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ions-Reibrentendveriider 
Re! t a Annan. Sie ſi u) Ang? 


Die Allgemeine Renten-Anftalt zu Stuttgart bezahlt. vem 60. Lebensjahre, an eine 
* age von fl. 100 genen vom 
eher, A 40 Lebensj. an zu entrichtende Prämien v, 


* — 40 19. — fl. 27.40. over gegen eine einmal Einlage v. 
—23 168.40, N 38 J 274.20. fl. 353.40. 
Für eine Einlage ven fl. 500. * eine 
45., 60.· jaͤhr. Perf, eine lebenslaͤngl. 


40: 
Rente von -fl.32.-5. fl. 34.15. fl. Mn 44— 28 fl:44.40., erhöht turhdie Divid,, 
welde —5 nach dem letzten Rednungeerpehniß betrug 
fl... fl. 542: fl 6.10. fi. 644, fl 7; 


[dr 120. fl 4 Fe 6,10. Med 


zufam. olfo fl 37. 26. fl 89. 57. fl 43.10.  fl.47. © fl.52. 6 
Brofpelte gratis bei dem Agenten 
dr, — in ‚ans Baal rel D 11. 


NEAR AELFESHE 2 IREIR ESIRIRSIE 
$ Eine Parthie ra 
* —— —— = 
y abgepaßte Damaft-Gedeke >) 
Ss werden zu herabgesetzien Preisen ausverkauft bei B) 
N ' FE. Schueil. 


e— Si ı und chermiſe 


friſch oelomm⸗ bei 
— nuidler. 


web Ei eine) aueh 
Fabrik ſchmiedeiſerner Geraͤthſchaften 


‚von Braun, &; Keim; in Memmingen 
empfiebit für bevorſtehende Weihnochtézeit J poſſende Feſtaeſcenle: 

Kindermöbel. in Mehrrebranſtrich; Kinderſchlitten mit Plüſch- und Leder tuch · Polſte⸗ 
runden, nebſt Pelzdecken; Schlittengaiſen, ‚jerner Blumentiſche, Schaulelſtühle, fewie eine 
arohe Auswahl. elegant, und folid gerbeneter Gartenmöbel zu Außerit ermäßigten Preiſen. 
ik Aufträge werden beſorgt von den Herren Seültet & Comp. in Lindau. 


ae - Kinder-Spielwaaren 


m meuefter, und größter Auswahl 
en au bitjane Brit Niridy Hüber, Drechsler. 


Wichtig für Schweißfuß-Feidende! 
Wenry 0 —* befannten 


dweid:Sohlen, 


in tem Strumpf agen, „die den Fuß beſtändig troden erbalten, daher beſonders den 
an, Gicht, Rhenmati 08 und Schweihfuß Leident en zu empfehlen ſind, har für Pindau 
und fümmttiche Umgerend auf Fager und ver fawir zu Fobrilpreiſen vas Paar 25 fri, 8 Paar 
1 fl. 10 fr. und gibt Wiederverfänfern ongemeffenen‘ Rabatt 

Herr Albrecht Pfeiffer, Nadler am Kirchenplatz 


Sranffurt'a. Di’, in September 1868. : 
Rob. v. Stephani. 





Weihnachts: Aid Er ujahr®- Geſcheuken 


Matth. Rieger’ ſche Birch, und Kunplganiding in Lindau, 
für die Jugend ihr ſowohl in Rückſicht auf innern Gehalt ale elegantes Yeubere 
und - billigen Preis ſich auszeichneudes großes "Lager von Finder» und) Jugendſchriften, 
deutſch, franzöſiſch und engliih, Bilderbüchern, Arlaffen, Wörterbüchern, Zeichnungs⸗ and 
Schreibvorlagen, Bilderbogen, iluminirt und  warz, Farbentäitden, Screibheften, 
Spielen ꝛc., für Erwächſene eine ns Auswahl“ treffliher "Werke aus allen 
Zweigen der Literatur, Gebet: and Gefangbücher in orpinären and feinen Einbänden 
die beliebten Miniatur: Ausgaben deufſchet Ami und Slaffiter , alle Sorten Kalender 


für 1564, Albums, Stammbücher, Photographie: und Briefmarken-Albums, Mufitalien, 
Bilder zum Einrahmen, ſchwarz und ie nn Baprterien x. 0 


Soeben erhielt ich eine neue Sendung vor 


ar, 
7 


erren und Damen 
kann ich bei großer Auswahl ſchoner, fehr, auter ** ante Bub Breife notiren 


Filzſtieſelgen und Filzſchuhen 


un 
—* mit⸗Filzſohlen in 
u Lebderſohlen 
Biläfiefelcen 
ucks ginſchuhe mit, teib-wollenem ‚Butter »;, 
—38 für Herten und Damen 


Feuerwehr. 
Heute Abends 8 Uhr 


Monats: 
Berfamiklung 
ım Lamm. 


Eine Bartbie Horjäpriger Filsihuhe 
mit und ohne Rederföohlen, meift ın veu Größe 
für Knaben oder Mädchen von 10 bie 15 
Jahren, werden um den halben Preis 


außverlauft bei 
Friedtich Egg. 


Indem Unterzeichneter einen großen Bor, 
roth von eihenen Brettern und Dielen von 
1a—4" (geeignet zu ſtüferholz), ſowie Rie« 
gelholz von 3--8" ftarf, zu Yängen’bis 18° 
bezogen bat. fo empfleblt verfelbe obige Sor- 
ten zu möglichit billigen: Preifen. 

Martin Hedelmann, 


immermeiiter. 
Georg Walter Kae im Aeſchach 


ſchenkt neuen und alten Wein aus 


Georg. ‚Stivcije im Ziegeiyaus fdentt 
alten und neuen Wein aus. 


— —— — 


"Freitag den 27. ‚Nov. wurde vor dem 
Laden des Hutmachers Eag ein Hanbmwär 
gelben ſtehen gelalfen und bis heute noch 
nit abgeholt. Es wird daher dieije nige 
Berfon, welche es vabın geitellt, erſucht, das— 
ſelbe gegen Entrichtung der Inſerationsge— 
bühr bei Obigem entgegen zu mebmen. 








 Sänellpreffendruft von Stoffel & Wachter in Lindau. 


" Doppelfohlen ( (Fitz ab euer), . 


Joh. Hager, am Zu Lit. 


4. ne 
je " is * 
tönt 81 „14 
—* S0 with mine, 
Ha 

t, B_Rr 





ro. 36.5 
vr: — 
Du lebſt doch —S ur 


Steben gelaffen wurte 77 Bräune Körbe 
hen im Laden von M. Schob loch. 


58 jugt Jemand * ar ald Haus» 
Auecht ot et fonit. eine er. 


Es wird ein Einftan m auf 1 


note zum 12. nf.» Regiment euch, ‚ge 

erfragen bei be der Redaltion. gm 
Rei Diartin Schobloc ift einf 

Regenſchirm mit weißem Griff —— 


worden, um deſſen Zurückgabe gebeten wird. 


Diejenige Perſen, welche am Donnerflag 
den 26. Wov. dus Handwägelchen in ter Fi— 
ſchergafſe bei. © a ker vor dem Laden 
wennenommen bat, wird ermahnt, baffelbe wie- 
ver dabın zu — 

etlaufen 


Ein bis Me —* aute —— 


Zu kaufeu wird geſucht: 
Zwei guie derpye y von 08. 10 Zenit» 


‚ner Trahtrafl, 


BoVRL FÄRREY nu CO TEE ——— 
- — Berloren wurde 
In voriger Woche ein blau umd rothes 
Täſchchen. 
ſtornmarkt in Wordt. 
Donnerfiag den 3. Dezember 1863. 
Durchſchnitto⸗ Fruchtpreio Br. 27. 54 Ro. ver Dow 
velcentner. Aufſchlaa — Br. 833 RM. 
Verantwortlicher Redatteur: €. BWahtern 








für Stadt und Sand. 


Montag Ä NM. 288: den 7. Dezember 1863. 


— — — — — — — — — — —— — — 
Das Abonnement: beträgt vierteljaͤhrlich 42 kr. Verſendungen durch die Lömigl. Voſtaͤmter 48 fr. Muss 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beflellungen bei dem zunaͤchſt gelegenen Poſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werben mit Danf aufgenommen und mad Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfihtigt.. Für Inferationen wird die zweifpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition des Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueftes, 

Münden, 4. Dez. Der Reifecommifjär Sr. Maj. des Königs, Baurath Petri, ift heute 
Sr. Moj. auf dem Weg nah Rom entgegengereidt.. Es ift fohin die Rückkehr des Königs 
nah Münden in Bälve zu gewärtigen, wo ihm ber allerfreunblichfte Empfang bevor fteht. 

uchen, 4. Dez. Oberpoftrath Petri ift heute Morgens, dem Nufe Sr. Maj. des 
Königs folgend, von hier nach Bogen und Piftoja abgegangen, um von dort die Oberauf- 
fiht über den Bahnzug zu übernehmen welder Se. Mojeftät nah Bogen und weiter vom 
Innsbruck Hieher führen wirb, ba ber König bei ber Rückreiſe den Landweg einfchlägt. 

Münden, 4. Sept. In ber hHeutigen Sigung unferes Magiſtrats wurbe von bem 
erften Bürgermeifter die Antwort Sr. Maj. des Königs auf die Adrefje mit dem Ausdruck 
bes innigften Danfes mitgetbeilt. Geber, bemerlt der Hr. Bürgermeifter, erlenne das 
Dpfer das Se. Mojeftät dem Lande bringe; "Gott fchüge den König!« Bet diefem Aus- 
zuf erhob fich die ganze Verfammlung, und brachte dem König ein breimaliges jtürmifches 

ob aus. — Die fon früher erwähnte neue Formation des Heers hat nunmehr bie 
Öniglide Genehmigung erhalten. Es werben demnach aus ben Deflänben ver bieherigen 
betreffenden Abtheilungen zwei neue Yäger-Bataillone, eine neue Sanitätsfompagnie und 
vier neue Cavalerie-Regimenter — ein Euiraffier- und brei Uhlanen-Regimenter — nen 
formirt werben, 

Münden, 4. Dez. Ihre kaiferlihen Hoheiten der Großfürft und die Frau Großfür- 
ftin Conftantin von Rußland find mit hohem Gefolge geftern Abends, von Wien fommend, . 
bier angelommen und in ber k. Reſidenz abgefliegen. Die hohen Herrfchaften werben in 
einigen Tagen nach Baden-Baden weiterreifen. 

Münden, 4. Dez. Laut dem neueften Militärverorbnungsblatte vom 3. d. werben 
vier neue Capalerieregimenter gebildet: Ein drittes Euiraffierregiment und. 3 Uhlanenregi- 
menter. Erſies erhält feine Garnifon in Freifing (Stab) und Nymphenburg, je 2 Esca⸗ 
dronen. Das 1. Ubhlanen-Regiment 2 Gscadronen mit Stab in Dillingen, 2 in Augsburg ; 
das zweite in Ansbach (Stab) 2 Escabronen, -eine Escadron in Neuftabt a,/A. und eine 
Escadron in Schwabab. Das dritte 2 Gscadronen und Stab in Zweibrüden und 2 Es⸗ 
cabronen. in Speber. | 

Sranffurt a. M., 3. Dez. Der „Köln. Ztg.« wirb von hier telegraphirt: Heute hat 
feine Bunvestags-Sigung ftattgefunden. In den Ausihüffen ift über die zu ftellenden Ans 
träge noch feine Einigung erfolgt. Die nächſte Bundestags⸗Sitzung wird wahr⸗ 
ſcheinlich⸗ am Samftag ftattfinben. 

Karlsruhe, 29, Nov. In der geftrigen Verſammlung von 300 Polhtechnikern wurde 
bie Bildung eines Polytehniler-Wehrvereins faft einftimmig zum Beſchluß er- 
hoben. Der Ausſchuß Hat fih nun zu bemühen, vom großh. Kriegaminifterium Waffen 
zur Ausrüftung und Führer zur Ausbildung diefes-Freiforps zu erhalten, bamit bafjelbe 
baldmöglih mit den militärifchen Uebungen beginnen fann. Gin Antrag auf Geldſammlung 
wurde mit wenig Beifall aufgenommen, indem man glaubte, das Gelpjammeln fei eher 
Sache ber Xlten. 

Karlörube, 2. Dez. Es gebt das Gerücht, ben Ständen foll eine Vorlage gemacht 
werben, wodurch bem Deraog Friedrich von Schleswig-Holftein aus der großherz. Staats⸗ 
kaſſe die Summe von Liner Million Gulden unverzinslich zur Verfügung gejtellt wir. 


Berlin, 3. Dez. Der, Mogb, Zta.a zufolge Hat das sFüfilierbataillon tes 4. Magb, 
Infanterieregiients NE 67 (Garnifon Omeplindurg ), abgejeben vom dem Kriegsbereit⸗ 
Schaftsbefehl für. die 6. und 13 Divifion,obereits-direlten Marſchbefehl nad dem Yahbe- 


bufen erhalten, 


Der Borftand der Berliner Turnerſchaft erläßt folgenden Aufruf: Turngenefj 1 


Wieder, wie im Jahr 1848, ift es das ſchwer verlegte, Recht Schleswig · Holſteins 
in ganz Deutſchland das Gefühl erlittener Schmad, ante Witder greift die Hand des 
Mannes nach dem Schwert um diefe Schmach zu Fahnen "Damals ftanden Turner mit in 


Awpfen und zu ſterben wußten wie bie ner von 1813. Auch dießmal dũ 


- 


ben erften Reihen der Streiter. Bei Fleusburg unp bei Hoptrup haben fie nezeint daß fig. 
ik am E een Er ® lee 
DIE 


Furuer nicht. fehlen wo die Nation für. ihr Rei -lämpfen- 


wird... Darum bereitet euch 
auf bie Tage der Schlachten! Schreitet in euren Riegen zur Uebung im; Woffenwert, auf 


daß ihr bereit ſeyd wenn das Vaterland ruft! Berlin, 26. November 1863. Der Vor⸗ 
ſtand der Berliner Turnerſchaft. Alex Elſter. Dr. Stroßmann. Dr. Angerſtein. E. 
Fleiſchmann. Dr. Birchow. Heyl d. Aelt. Dr. Pflug. Franz Schilde. G. Jürſt. W. 
Lenz. Georg Enpelbah. Friß Siegemund. — nn 

Aid Wien, 2. Dez., Ihreibt man der Allg. Ztg.: "Br. v. Blämard hat geiproden, 
aber Defterreih wirb entichieden weiter neben al® Preußen ; bie Antwort bes Grafen Rech- 


berg - auf die Interpellation Rechbauer's wirb am Freitag (5.) erfolgen: - Oeſterreich wird 


ſich den Beſchlüſſen des Bundes fügen. Defterreich wird die nationale Bewegung in Deutſch⸗ 
land, deren Achtungewürdigkeit es erfammt hat, ehren.» - 
Ans Schleswig⸗Holſtein, 29 Nov, Es geht ein wunderbarer Zug durch das gan 


” 


v. 


Land von der Elbe bis zur Königsau; freilich, unfere'Brüter im Süpen erfahren * 
davon, denn mar in geſchioſſenen Räumen können wir zuſommenkommen, und über unſere 
Pflichten zu befpredyen. : Aber überall finden ſolche Beſprechungen ftatt, Boten, von Ham⸗ 
burg aus geſchickt, bereifen- das Land, und überall, wo mion bis jektzufommentam, hat 


man es als Pflicht‘ jedes Schleswig-Holfteiners bezeichnet, zunächit dem Dänentönig die 
Steuern zu verweigern. Uber dringender alo je wüffen wir unjere Brüder jenfeit ber 
Elbe um: fchleunige Hilſe anflehen, damit wir aus dem paffiven Wider ſtand endlich zu 
einer kräftigen Altivität übergehen können. 


Nom, 28. Nov. Der Gejunbheitszuftand des Könige Mor von Bayern war in jüng- 


ſter Zeit weniger befriedigend als bieger: Mehtmaliget Wilterungs- und Temperatur» 
wechfel mag auf- das nervdfe Kopfleiden Sr. Majeflät nicht ohne Einfluß geweſen ſehn. 


Kräftigende- Bäder haben’ indeß eine weſentliche Befferumg des Zuſtandes herbeigeführt, - 


und fo hoffen wir, den fönigliden Herrn, der hier ganz nur der Erholung in-der Nolur 
lebt und ſehr wenig Menfchen in ben Räumen der Billa Malta um ſich verſammelt, bie 
gewohnten Spazieriahrten machen zu ſehen. Uns eben dem Grund, bloß ſtiller Erbolung 


leben, hat: der- jonft. für Kunft fo warm ſich intereffireme Monarch bisher weniger 


u 
Ateliers von Künftlern befucht als legtere erwartet hatten. "Doc wurden bereits einzelne 
Künftler mit dem königlichen Beſuch erfreut. 

Rom, 3. Die Rüdtehr Sr. Majeſtät des Königs nad Münden erfolgt un: 
mittelbar.- Die Vorlehtungen werden ſchleünig getroffen. 


Beridgiedenes® | 
Vom Urfprung ber Fler, 27. Nov, &s tit feine erfreutihe Erſcheinung, daß 
bei uns das fo verderbliche Branntweintrinten zu einem allgemeinen Berürfniffe zu werben 
droht, wofür die großen Schnapsfäffer und das baldige Verſchwinden ihres Inheltes ge⸗ 
nügend zeugen. Es mag wohl zur Verbreitung diefes Webeld ver Umftand britragen, daß 
unfere Biere fehr viel zu wünfchen übrig laffen. Denn ter Grundſatz „Out Bier verbrängt 
ben Branntwein« ift unumitößlid. Wie verderblich dieſes Getränf bei uns aufzutreten 
brobt, davon ſpricht der Grabhügel eines faum 18jährigen Mäcchend in Oberftorf. Das. 
felbe ging am 16. d. M. in Gefellihaft mehrerer jungen Leute beider Gefchlechter nad 
Spielmannsau (füpäftl, von Oberftorf), wo man im dortigen Wirthshauſe im Schnaps⸗ 
trinfen den bödften Genuß fand, Das unglückliche Mädchen foll ein überraſchendes Duan- 
tum (4 Schoppen) von dem unfeligen Geträmt zu ſich gerommen haben, in Folge veffen ſich 
ber -Branntwein in ihr entzündete, unb die blühende und kräftige Jungfrau nach großen Leiten 
vergangenen Freitag fterben mußte. 
Nürnberg, 30. Nov. Der hieſige Arbeiterverein faßte heute ben eben fo anerfen- 
nungs- als nachahmungewerthen Beſchluß, alle-feine aus dem Vergnügungsetat zu beftrei« 
teuden Unterhaltungen vorläufig einzuftellen und tafür dem Comits für Schleswig-Dolftein 
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ſofen 100 FL zur Verfügung zu fielen; ebenfo für bie Dauer biefer Angelegenheit eine 
Ireiwilige Beftenerung feiner Viitglieter mit 6 Ir. per Moenat eintreten zu laſſen, was den 
monotlichen Betrog von ca. 50 fl. exgeben dirite. JYU<S | 

Fürth. Am 14. Dezember d. 38. feiert dahier Herr Konrad. Hätzner fein fünfs: 
zigjähriges Dienftjubiläum old Lehrer an ber biefigen Volloſchule. Im Hinblide auf bief 
jeltene Beier und guf die bien bes en a beſchloſ⸗ 
ſen, dem Herru Hägner das Ehrenbürgerrecht der Stadt Fürsb’zu verleihen, und bie ben 
treffende Urfunde demjelben am 14. Dezember durch eine Deputation des Magiſtrats und, 
bes! Gemeinde-Rolegiums feierlich zu Überreidye. = Bons! U Mu 

Reutlingen. Die Griftenz der Anftalten des befomiten Reifepredigers Guſtad Wer+ 
ner) ift ernſtlich bedroht / ſoſern nicht eine ftarter Hand zur Unterftügung berbeieil. Hun« 
berfe von Unmünbigem, Krüppeln und Shwadfinnigen würden dadurch obdachlos und ihren 
Hemathgemeinden zur Laſt fallen, eine Menge amberer Arbeiter brodlos und eine große An- 
zabl Meinerer, Kapitalien, Erjparniffe von Handwerlern ꝛc. gingen batuıch verloren. Bes 
reits ruft man dem Staate, daß er in's Mittel trete, vie Verwaltung, fireng unterfuche, und: 
wenn feine Ueberichultung vorbanden ſeh, die erforderliche Hülfe Teifte. | u 

Das Dernburger Wochenblatt vom 12. Nov. enthält in Betreff ber —— —7 
heit jolgende Muthelung „Die benachbarſe preuhiſche Statt Heltfiekt if, von einem Tehre 
lichen Unglück Heimgefucht worben. Am 18, Ollober nämli fand ein, Deftchen ftait. Ein 
Bleifcpermeifter im Hettſtedt hatte ein Landſchwein mid ein ungartiches Schwein geſchlachtet, 
um dem Reftaurant frijche Roſtwinſichen davon zu dem 366 — zu lönnen. 
Von den Theilnehmern 6 Mahls erfranfren circa” 90 Perſonen, veh denen 30 bald dar⸗ 
auf ftarben und 601 ned frank darnieverliegen: Außerdem war von benfelben Schweinen 
noch anderweitig verlauft werben, und momentan follen, wie bejtimmt verfichert wird, an 
200 Perfonen jegt in Hetiftert erfranft ſeyn. Es ift die im neuerer Zeit fo vielfach ers 
wãhnte Zrichinentranfheit, welche hier ihre Opfer in fo ſchreckenerregender Weife neforbert 
bat. Merfwürbige Beobachtungen find bei diefer @elegenheit gemacht worben. Perſonen, 
welche beim Mahle Rothwein tranfen, find bald nachher geftörben, während ten Rheinwein 
und Bier trinfenden Oäften einige Toge länger vergönnt war zu feben. Ohne dein Brannt- 
wein das Wort reden zu wollen, muß doch berichtet werden, daß Biejeninen- Gaͤſte welche 
benfelben beim Feftmahle tranfen, noch heute ſich im beften Woblfeun befinden“ 


Chriſtian Forni, Uhrmacher 
in Diſentis (Kanton Graubünden, Shwer) a 
bringt Hiermit zur Anzeige, daß er von einer ber, bebeutenpfien Ubrenfabriten in Genf 
ermächtigt ift, ein Depöt bon ‚garantirtem und ungarantirten filbernen und goldenen _ 
Eylinder- und ‚Anter Uhren zu halten, und Tann, ep.diefe Uhren zu folgenden Preifen 


abgeben; . a 
Garantirte ſilberne Uhren: | 290 
Cylinder 18—19 linig mu Rubinen . . . „> 1278 MNo 

" " 7) " [7 In} 


| 





yigıransiL, BAT“ dolat 

Unter „1 Imhnduchiäl? enı + 11922, 

Eylinder 16 m je U" 

" 17 " n 8 n — — — ⸗ 

Garantirte goldene Ankeruhren: 

für —* mit 18 Rubinen ._.. . 155-160 Fr 

"„ Damen,» 13 ” Pi... ‚ur 
Garantirte goldene Cylinderuhren: 

für Herren, mit. 8 Rubinen-; . . . +. 85-100 Sr. 

"Damen, m 8 u 5 Io nr su Du 
Nicht garantirte filberne Uhren: 

Eplinder mit 4 Rubinen . . u: DB-D Br 


ufer n 13 EEE WE Sau 
-  Doppelichaalige Uhren 5 fFranfen mehr per Stüd. 
Bei Abnahme von wenigftens einem halben Dugend garamiirter ihren foun für . 
“ jede 5 Sranfen Rabatt bewilligt werden, und fännen garantirte Uhren, wenn fehlerhaft, 
urüdgefendet werten. Briefe franco. Alle Uhren werben gegen Poſtnachnahme ver» 


: | 
IeEBEh: RIBINE POLIER-ARAAER EcHE IM Chr, Forni, Uhrmader und Händler. 


Ze ee 


Todes⸗Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen meinen innipft geliebten Gatten 


Carl Grafen von Westerholt 


im 6Hften Jahr feines Lebens heute Morgens um 3% Uhr zu ſich abzurufen. 


Lindau am 5. Dezember. 1863, 


Amalie Gräfin Wefterholt 


neborne Gräfin Batihyäny 


im Namen ver übrigen Verwandten: 
Die Beerdigung findet am Dienftag den 8. d. M, Nacmittans 3 Uhr aus 4 


ben Sterbehaus ftatt. 


Te 


nn) 


Der ergebeuft Unterzeichnete für vieljähriges Vertrauen verbinblic banlend, empfiehlt 
fein zu Weihnachtsnefchenken ſehr nut fortirtes 


Gold- und Silberwaaren⸗Lager 


beſonders eine große Auswahl Ketten, Medaillons, Brochen zu Pbotograpbien, Cachet ze. 


J. M. Koch, Gold- und Silberarbeiter. 


Wilhelm Kalzer, Klavierftiimmer aus Augsburg, trifft zur Beforgung von Yuftru- 


menten im Laufe dieſer Woche hierorts ein. 
Maler Greif gefcheben. 


Kinder-Spielwaaren 


reicher Auswahl. ht zu billigen Vrei⸗ 
u: 
ertige naben-Reunfdlitten, dann Weih⸗ 
nadtötrippen mit den dazu gehörigen Figü— 
ren unb e * I ap ten reg 
wanren empfiehlt zu billigen Preiſen. 
Joſ. Ruez. 
Morgen Dienſtag bis Vormittage 10 Uhr 
gibt es nadte Bratwürft bei. 
Yalob Rieſch, Mekgermeifter. 
Johannes Brög, Ziegler in Ridenbady 
fhenft neuen Wein aus. 
- 3u verlaufen: . 
Eine Dodentüde. 
Taufen wird geſucht: 
Ein Kinder⸗Kochherd. 
Zu vermiethen: 
Ein Zimmer für einen oder zwei Herren. 

















Dem heutigen Blatte liegt der reichhaltige Katalog des belannten Haffifchen 
Mufilverlags von L. ai in Wolfenbüttel bei, worauf wir zu 


Alenfalfige Anmeldungen wollen bei Herrn 


Dei Xaver Wetzler in Mitten ift reiner 


Lanbhonig, die Maas zu 1 fl. 30 
baben. 

Einbau, 5. Dez. (Schramne) Die heutige 
Schranne beftand aus 3258 Sc. Weizen, 1063 Sch. 
Kernen, 132 Sch. Roggen, 178 Sch. Gerfie, 261 
Sch. Haber; die Preife fliegem bei Weizen um 1 £r., 
Kernen um 80 fr. und Roggen nm 8 fr., Haber 
fiel um 12 fr. Mittelpreife And: Weizen 20 fl. 21 fr., 
Kern 191.58 fr, Roggen 14 fl. 14, Haber 7. 
18fr. Berfauft wurden 2937 Sch. Schraunenreſt 
1955 Sch. Umfapfumme 58,873 fl. 57 fr. 

Augöburg, 4. Dez. (Schramme) Der heutige 
Schrannenitand betrug 8368 Sch. wovon 3386 Sch. 
verfauft und 27 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife 
ſchwaulend. Mittelpreife: Weizen 18 fl. 36 fr. (ges 
Riegen um 4 ft.), Kern 17 fl. 36 fr. (geftiegen um 
22 fr.), Roggen 11 fl. 58 fr. (gefallen um 4 Fr.), 


fr, . Zu 


Serſte 10 fl. 38 Er. (geftiegen um 19 fr.), Haber 


6f.508fr. (gefallen um 14 fr.). Umfagfumme 45,594 fl 2 


In dem Auffag „Etwas für forglicye 
Frauen⸗ muß es ftatt — Guß und Ausftate 
tung — Größe und Ausftattung heißen, 


eft: 


gefchenfen ganz bejonders anfmerffam machen. 


igten Aufträ It 
Zu geneigten Auftr en ig er'ſche Buch⸗ und Kunfthandlung. 


EEE 6 
Schnellpreſſendrud von Stoffel & Wachter in Lindau— 


Joh. Thom. Stettner.) 
Berantwortliher Redalteur: €. Wachter. 


N 


am auer * Eng b / 


44 
für Stadt und Land u 


Dienſtag N. 289. den 8. Dezember 1868. 


mn — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 kr., Verſendungen buch bie königl. Poſtämter 48 kr. Auss 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei dem zunächſt gelegenen Poflamte zu machen. Baflende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umfländen auch Honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfihtigt.. Für Inferationen wird bie zweifpaltige Vetitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueſſtes. 

Seine Majeftät der König, haben durch allerhöchſte Entſchlleßung d. d. Rom 
ben 25, v. Mıs, die in den Beilagen I mit 6 aufgeführte Formation Allerhöchſtihres Heer 
res zu beftimmen unb weiters allergnäpdigft zu verfügen geruht was folat: 1. Das 7. Yä- 
ger- Bataillon foll aus den 5. Compannien des 2., 3. und 4, das 8. Yäger-Bataillon aus 


‚ven 5. Compagnien des 1,, 5. und 6. Zäger-Bataillons und für jedes der beiden neuen 
Bataillone eine vierte Compagnie aus: den im Cffectivftande überzäblig werbenden Chargen 


und Mannſchaften der Infanterie gebildet werden, Bei gleiher Uniformirung, Rüftung 
und Bewaffnung wie die übrigen Jäger-Bataillone, tragen das 7. und 8. Batarllon die 
Metalltnöpfe mit ihren Bataillons-Nummern. Das 7. Zäger-Bataillon wird dem General 
Commando Augsburg, das 8. dem General-Commando Würzburg unterftellt und für das 
erftere Landsberg, für das legtere Sulzbach ald Garniſon beftimmt. 2. Die 7, Escadro- 
nen der beftehenden 8. Cavalerie-Regimenter find aufzulöien amd in bie verbleibenden Es—⸗ 
cadronen einzuthellen. Die vier neuen Gavalerie-Regimenter follen aus den 3. Divifionen 
der beftehenden Regimenler gebildet werveu uuv zwar das 3. Buirafjier-Kegiment aus bem 
1. und 2. GEuirajfier-Regiment, 1. Ublanen-Reaiment aus dem 3. und 4., 2. Ublanen-Re- 
niment aus dem 1. und 5., und 3. Uhlanen-Repiment aus dem 2. und 6. Chevaulegers⸗ 
Regiment. Hinfihtlid der Uniformirung des 3. Euiraffier-Regiments, fowie in Beziehung 
auf Uniformirung, Rüftung und Bewaffnung der Uhlanen-Regimenter find die Beftimmun- 
gen zu aewärtigen. Das 3. Euiroffier-Regiment wird dem General-Commando Münden, 
das 1. Uhlanen-Regiment dem Genueral-Commando Augsburg, das 2. dem General-Comis - 
mando Nürnberg und das 3. dem General-Commando Würzburg unterftellt. Die vier 
neuen Regimenter follen in den nahbenannten Orten garnifoniren, nämlid vom 3. Euiraf- 
fier-Regiment der Stab und 2 Escapronen in Freifing, 2 Escadronen ın Nymphenburg, 
1. Uhlanen-Regiment der Stab und 2 Escadronen in Dillingen, 2 Escadronen in Auge» 
burg, 2. Uhlanen-Regiment der Stab und 2 Escapronen in Ansbach, 1 Escabron in Neu» 
ftadt a./d., 1 Escapron in Shwabah und vom 3. Ubhlanen- Regiment der Stab und 2 
Escadronen in Zweibrüden, 2 Escadronen in Speyer, 3. Der Stand an Reitpferden für 
die Hauptleute der Felpbatterien des 1., 2. und 4. Urtillerie-Regiments wird biemit auf 
ie 2 jeftaefegt. 4. Die 4. Sänitäts-Compagnie wird dem General-Commando Augsburg 
unterftellt und bat in Augsburg zu garnıfonıren. Die für den Bollzug erforverlihen Be» 
ftimmungen folgen nad). (M+B.-Bi. 

Se. Mojeftät der Könia haben Sich allergnäpdigft bewogen gefunben, vie feitherige 
Boft- und Bahn-Erpedition Immenſtadt in eine Poſt- und Bahnverwaltung umzuwandeln 
und — den der Pojt- und Bahn-Erpedition Immenſtadt zur Zeit vorftehenden Dificialen 
Auguft Marc zum Boft- und Bahnverwalter dafelbit zu befördern, 

Münden, 5. Dez. Diefen Abend ift ein aus Rom vom 25. v. Mis. datirter Armee» 
befehl erſchienen. Derjelbe enthält zunächſt, hauptſächlich veranlaßt durch bie neue Armee» 
Bormation, vielfahe Berfegungen, dann viele Ernennungen und Beförderungen. Zu Stadt⸗ 
und Feitungsfommandanten werden ernaunt: der Oberft v. Beuft, Kammandant der Befte 
Rofenberg, zum Stabt- und Feitungsflommandanten von Würzburg mit dem Charafter ale 
Beneralmajor, und der Oberft Ritimann zum Kommandanten der Veſte Wülzburg mit 
Deförderung zum wirklihen Oberſt. Beförbert werben: zu Generallieutenants die charalte⸗ 


rifirten Generallieutenanis v. Heß, Bizepräfitent des General⸗Auditoriats, und v. Manz, 
Stabtlommandant. von Münden; zu Oberften: tie. Oberfilientenants Frhr. v. Bronfh, 
Referent im Kriegsminifterium zc., im 3. — — uud Tleſin, Lokalgenie⸗ 
dircuor im Germersheim, im Genieſtab; zu Oberftlieutenants: 6 Majeren; zu Mojoren : 
12 Hauptleute und Rittmeifter; zu Dauptleuten erfter Klaſſe: 20 Hauptleute Zweiter Klaffe 
und Oberlientenants; zu Rittmeiftern: 11 Oberlieutenams; zu Hauptleuten zweiter alaſſe: 
19 Oberlieutenants; zu Oberlieuienants: 84 Unterlientemantd; zu Yunfern: 14 Unteroffi= 
ziere nnd SKadetten. Cbarafterifirt werben: ale Generällieutenant der Generalmajor vom 
g° end, Vorftand ber kgl. Rehnungslammer ; als Generalmajor der penf. Oberft Böhezc, 
— enthält der Armeebefehl mehrfache Beſörderungen ꝛc. im Sanitätd » und Ad⸗ 
miniſtrativdienſt der Armee. — — 

Münden, 6. Dez. Zu Ehren des Großfürſten und ber Fran Großfürftin Konftantin 
von Rußland war am ig Fer ebenfo geftern Nachmittag große Tafel bei Ihrer Moj. 
der Königin und wird heute Nachmittoge Familiendiner bei Er. füntgt. Hoheit dem Prinzen 
Zuitpold ſtattfinden. Ihre kaiſerlichen Hobeiten beabſichtigen morgen über Stuttgart nach 
Baden-Baden weiter zu reifen, Sn. ne Re hen —— 

Münden, 5. Dez. Die Rüdreife Sr. Moj..des Könige wird auf dem Landwege- 
und bemzufolge größtenteils per Eiſenbahn erfolgen. Zu der Fahrt von Bogen nad 
"Sanebrud ift bereit der k. Meifewagen von bier nad Bogen abhenängen. Das ons einer 
größern Anzahl der neuchtetften Männer unferer Stadt beftebeitbe prodiſoriſche Comllo des 
hier zu bildenden Hülfsvereins für Schleawig-Holjtein bat Heut eine Eintodung zu einer 
Seneralverfammlang auf näcften Montag Abenrs erlaffen. In der Einlotung beißt 18 
"unter andern: „Zweierlei Ziele find e8 die wir vor altem im Auge haben müſſen: 1) dem 
"rechtmäßigen Randesheren der Herzoathümer die Mittel‘ zur Geltentmtahung feines Rechtes 
zur Wehrbarmachung feines Volls und zur Gründung eines ſchleswig · holſteiniſchen Heeres 
- verschaffen; 2) tem pflihttreuen Beamten ter Herzenthämer,, die,’ der Stimme ihres 
Gewiſſens folgend, einer angemaßten Gewalt den Eid verweigern, und'in Bolge deffen 
"mit ihren Familien von Roth und Elend bedroht find, wirtſam Hülfe zw bringen. "Die 
eine wie die andere Aufgabe duidet feinen Wufichub.« Die Zahl derjenigen die ‚bereits 
ihren Weitritt zu dem DBerein, zum Theil mit namhaften Beiträgen erflät baben, ift ſchon 
dermolon eine fehe neebe- Mn sine Korreiponden; aus Dresden, nad welcher ter erfehnte 
Bundesbeſchluß endlich heute nefaßt werden jell, nüpft die heutige „Baher. tg: folgende 
Bemerkungen: „Auch wir haben ſchon geftern erwähnt, daß ver fo böchſt dringfide Bun«- 
desbeſchluß heut am 5. Dez. zu Stande fommen fell. Nichtédeſſoweniger vernehmen wir 
fo eben von einer neuen Zögerung. Heffen wir, daß fich das unerwartete neue Berenfen, 
welches nicht von Seite der Wittelftaaten fommt, nicht zu einem neuen unerwarteten Auf 
ſchub geftalte, und daß Bundestogefigung und Beſchluß tennech- heute ftattfinden werben. 
Jedenfalls kann die Berantwortlichleit für folde wiererholte Verzögerungen bie- bayerifde 
Regierung nicht treffen, welche mit anderen Bundesregierungen alles anwentet um vie end» 
(ide Abftimmung herbeizuführen.» Nach biefen Bemerkungen zu fließen, ft alſo“ leider 
noch immer etwas faul im Staate — — 

Augsburg, 6. Dez. An 50,000 Gulden wurden vorgeſtern im kleinen Saale des 
nMobrenfopfes« don 1 Diänneın für die Sache Schleswig» Helfteins gezeichnet! Ein 
erhebendes, gewiß ziehendes Beifpiel für gang Deutfhlonp! Und wem bat man diefen 
glänzenden Erfolg zu danfen? Dem bexeifterten und begeifternden Rerner Hrn. Dr. Bölt, 
bejjen glühende Sprache die Herzen emiflammt! Ein Comité bette eine Anzabl Inwohner 
ber Stadt, darumter bie erften induftriellen und finanziellen Größen zufammenberufen, um 
über die nöthige Unterfiügung Schleswig. Holfteins zu beratben ir. Ontöbefiger Job. 
v. Stetten eröffnete als Vorſitzender die Eigung, und Hr. Dr. Völl erörtete ſodann, 
daß es unfere Pflicht ſey, nicht nur in Worten und Liedern, ſondern im Handeln zu zeigen, 
daß es uns Ernft ſey, für dad Recht des untertrüdten Bruderſtammes einzuftehen. Das 
werde nicht nur bei den deutſchen Fürften, fondern auch jenfeil® bes Rheins Eindruck 
mochen. Noch könne man nit genau fügen, zu welch befimmten Zwecke bie Gelpmittel 
nothwenbig feyen, eine Generalverfommung werte darüber zu verfügen haben, aber das 
tönne er jet ſchon fanen, daß es nicht vie Mbficht des Vereins fey, regellefe Freiſchaaren 
aus zurüſten, und die beften Kräfte ter Jugend dem fichern Werberben preiß zu geben. Dian 
könne erwarten, daß der deutſche Hund (er ſpreche tiesmal niot ironiſch) ben Ruf des 
Bolfes nicht überböre, und namentlich fnüpfte ſich am die Rüdfehr Gr. Vioj. des Königs 

bie Hoffnung, daß dos Vorgehen unſerer Regierung ein wohrbait deutſches ſeyn werde, 
Darum follen die Verfammelten einen dem großen Augendlid würdigen Beſchluß faſſen, 


er fchlage mit feinen Freunden vor: „Es möge fidy jeber der Anweſenden verpflichten, 
zur Unterflügung der Sache Schledwig-Holfleins den einjährigen Betrag feiner 18 
Staatofteuer - jr . ————— — Dieſer Antrag wurde ſofort 
angenommen und hatte das oben angegebene plängenbe Reſultat. Mit einem Hoch a 
Deutſchland ſchloß die Berſommlung. ER mn 

ürnberg, 6. Dez. “Heute haben 33 deutſche Abgeorbnete aller Fraftionen: bie " 
v. Serchenfeld (Bahern) neben dv. Bennigfen (Hannover), dv. Unrub (Preußen) neben —8* 
vernoy (Württembern), Muhlfeld (Defterreih) neben Voll (Bayern) ꝛc. die fofortige Be- 
rufung einer Übgeorbnetenverfammlung aller Barteien für Schleswig-Holftein und das 
Erbfolgerecht Herzog Friedrichs beſcloſſen. ‘ 

Warſchau, 28. Nov. Die Bevölferung Warſchau's ift durch die zahlreihen Depor- 
tationen, durch die Betheiligung ‘ver arbeitenden Klaſſen am Aufftand, durch die Reifen der 
reicheren Familien ine Ausland, und überhaupt in Folge des Aufftands, bereits bedeutend 
gelichtet. Nah amtlichen Ermitllungen hat dieſelbe ſeit dem Beginn des Aufſtonde um 
mebr als 15,000 Serlemabgenummen. Ganze Familien find fpurlos verſchwunden, 
fo daß die nächſten ãA— nicht wiſſen wo ſie geblieben ſind; andere, die vor dem 
Aufſtand ſich einer gewi ſen Wohlhabenheit erfreuten, find an den Bettelſtob gelangt. Am 
meiſten Hat durch "ben Auiftand der beſihloſe Gewerbeſtand gelitten, der in Folge des gänz⸗ 
lichen Darniederliegens alles Handels und Wandels durchweg verarmt ift. Bei jedem 
Schritt begegnet man auf den Straßen zerlumpten und abgehungerten Geftalten, die ihr 
elendes Daſehn durch die in Anfpruch genommene Milvihätigfeit der Borübergehenden 
friften. Dem Wohlſtand Warſchau's find, dur den Aufftand Wunden geſchlagen bie kaum 
Dezennien wieder heilen werben. ' 


“ 


3.2... Das Bolt will est. |. ):: 

Noch nie war das deutſche Volk ſo einig ald in ber entjcheibenden Frage ber norbi- 
fen Herzogthümer. Das beutiche Volt will nicht mit Worten, fondern mit Thaten zu 
Dänemark: ſprechen; es hat. 50 Yahre tie furdtbaren Militärlaſten getragen, es will aud) 
jegt wieber Alles opfern, um die Ehre des Vaterlandes zu reiten. Wollen fih nun die 
einzelnen deutſchen Regierungen tim ollaemeinen : Vollswillen ertaenenfiemmen, wollen fie 


biefe laute vox pupuli tobt diplomatifiren, fo wiıd, wenn die heilige Soche dadurk La. 
ſchädigt und vernichtet WILD, Dae vruſ Weit formen Harfıen und jrince Seruute n biefe 


Schmad nie und nimmer weraeffen. Den :Abaeortneten veutider Kammern würde in dem 
Fall unter allen Umjtänten feine Zweifel darüber bjeiben können, welde Antwort fie ouf 
die ungeheueren Regierungs-Anfoıverungen für deren Barade-Heere zu neben hätten. Das 
Deutſche Volt hat in ven Befreiungsfriegen neblutet, um feine Fürften wierer auf deren 
Throne einzufegen; e8 wurde zum Danf dafür von vielen geknechtet und in feinen heiligen 
Rechten verlegt. Soll nun das deutihe Bolt jegt auch noch um feine Ehre gebracht wer» 
den von einzelnen Diplematen, fell es allen Böltern der Erde zum Spott und Hohn dienen ? 
Die deutfhe Nation wird diefen Schimpf niet tragen! (A. Azabl.) 





Tübingen, 27. Nov. Die Aufforderung zur Bildung einer Qugendwehr hat gre- 
fen Anklang nefunden, es haben ſich ſeit geſtern 200 Studenten zur Theilnahme an den 
MWaffenübungen angemeldet. 









Codes-Anzeige. 


Nach kurzem Krankenlager und nachtem ihr 14 Zone früher fchen ihr gelieb— ( 
ter Sobn Heinrid, Kunit-Gleve in München , im) ein beſſeres Jenſeits vorange m 
gangen, verjbied Enmitag den 5. d. Mis. Morgens | 


Stan Katharina Kleinfnecht, geb. Eibler, 


Lehrerögattin in Kempten. 
Um ftilfes Beileid bittet werthe Verwandte und Freunde — 
Mag. Kanzl. D. Hippenmeyer mit Gattin 


zugleih im Namen der übrigen Irauermd Hinterbliebenen. 







— —2 
— Wu 
—— 8 





| 2iederfran;. 
Dienſtags den 8. Dezember 7'/, Uhr Abends 


Gesangübung 





Ssrohf 
| Dienftag den 8. Dezember Abends 8 Hhr 
Gesangübung u. Ballotage 


De Vorſtände. 


im neuen Geſellſchaftslokal. 


Als ein liebliches, überallhin paflendes Feſtgeſchent empfehlen wir unjer reiches Gotti» 


ment fchöner ſowohl weißer al8 farbiger 


Die Borftände, 


Briefpapiere und Couverte, 


welde nah Wunfh auf unferer wobleingerichteten Gtempelprefle ſoſort once mit YuhRe- 
nnen. 1. 
ben ober ganzen Namen elegant geht = p n t Rieger’idt Buch⸗ und Kunflharnlung. 


Tüchtige Kellnerinnen und gute Köchinnen 
finden Ingaleig ‚gute Bläge, aure Yypuißst nefunht 


Das öffentlihe Dienftimänner-Comptoir. 


Hand 
fehr gute, 


ter Abnahme 


Gritſcher. 


— — nn RE EHERESEN ... « 
: bie Flaſch 36 fr., ſowie Stuttgarter Sa ;b- 
Schultinte, Doppel-Gopirfiiee —— F 12 ar 21 fr. empfiehlt -| Pgeneig- 
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Fr. Bonlan Kramergafie D 11. 


Fiſch und Wildpret-Verkauf. 


Friſches Rehwild, Fadanen und Rebhühner, fowie friide Blaufel- 
Chr. Reutemann, Fiſch- und Wildprethändler. 


chen find zu haben bei 


us⸗Kalender 


r das Jahr 1864 
find in der Buchdruckerei zu haben. 


Unterzeihnete empfiehlt fi auf bie Weib» 
nachten mit Puppen, Hüthen, Häubchen 
und Strümpfchen und Heinen Buppen, 
auch Fönnen fie mach beliebiger Größe beftellt 
“ werben. Julie Sontheimer. 

Heute Dienftag bi8 Vormittags 10 Uhr 
gibt es nadte Bratwürft bei 

Jalob Rieſch, Meggermeijter. 
Zu verkaufen: 

Eine Feſtung in gutem Zuſtande. 

fragen bei der Redaktion. 





Zu er⸗ 


Gefunden wurde: 
Ein Geldbeutel mit etwas Geld. Zu er- 
fragen bei der Rebaltion, 


Berloren wurde: 
Bon Aeſchach bis in die Stabt ein Sad. 
meijer mit 7 Stück. Zu erfragen bei der 
Redaltion. 


Münden, 5. Nov, (Schranne) Die her 
tige Getreibefchranne enthielt im Ganzen 19,758 Sch. 
wodon 16,889 Sch. verfauft und 3869 Sch. ein⸗ 
gefept wurden. Mittelpreife: Weizen 18 fl. 40 Ir. 
(geftiegen um 16 fr.), Korn 11 fl. 46 Fr. (geftiegen 
um 9 fr.), Gerſte 11 fl. 9 fr. (gefiegen um 13 fr.), 
Haber 7 fl. 12 fr. (geftiegen um 4 fr.). Die Refte 
beftanden in 440 Sch. Weizen, 135 Sch. Korn, 2561 





Sch. Gerſte, 233 Sch. Haber. Umfapfumme 191,634 fl- 


Schnellpreſſendrug von GStoffel & Wacter in Lindau. Verantwortlicher Redakteur: €. Wachter— 


wer * 
fiir Stadt ımd Land. 


Mittwoch N 290. ven 9. Dezember 18632. 


— — — — — — — — — — — ——— — — — — — —— 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 kr., Verſendungen durch die fönigl. Poſtaͤnter 48 fr, Muse 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei dem zumächfl gelegenen Poſtamte zu machen. Paflende 
Beiträge werben mit Dauf aufgenommen und mach Umfländen auch homorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberädfichtig.. Für Iuferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet, 
Einzelne Blätter find in der Erpebdition des Zagblattes um 2 Pr. zu haben. 


Neueſtes. 

Se. Majeſtät ber König haben Sich allergnädiaſt bewogen geſunden, den Hauptzoll« 
amteverwalter Wilhelm Strohmayer und den Hauptzollamiscontroleur Joh. Nep. von 
Moro zu Zweibrücken auf Grund des 8. 19 ver Beilage zur Verfafjungsurfunde aus 
adminifirotiven Erwägungen für immer in den Rubeftand treten zu laffen; zum Hauptzolls 
amtsverwalter in Zmweibrüden den Hauptzolamtscontroteur Anton Megler in Nürnberg, 
zum Hauptzollomtscontroleur in Zweibrüden den Revifionsbeamten Adam Not! zu Lud⸗ 
wigehafen o/RH. und zum Hauptzollamtscontroleur in Nürnberg den Revifionsbeamten da⸗ 
ſelbſt, Frievriid Freund, zu befördern; zum Revifionsbeamten am Hauptzellamte Ludwigs⸗ 
bafen o./Rh. den Zollverwalter Joſeph Baurtedi zu Schaidt, zum Reviſioneheamten am 

auptzollamte Nürnberg den Grengobercontrofeur Michael Weinhöppel zu Plößberg in 
einer gegenwärtig noch proviſoriſchen Eigenſchaft zu berufen, biernach auf bie erledinte 
Grenzobercontroleurfielle zu Plößbera im Dauptamtstezirfe Walpfoffen den temporär quies. 
Örenzobercontroleur Mor Graf v. Taufkirchen zu reactiviren und endlich zum Zollver» 
walter am Nebengollamte I Schaidt den Aififtenten des Nebenzollamtes I a. ©. zu Salz. 
burg, Adam Delß, in propijorifcher Eigenſchaft zu ernennen, 

Münden, 6. Dez. Hr. Staatsraty Frande ift mit Aufträgen des Herzozs von Schles⸗ 
wig-Holftein neftern Nachts aus Coburg bier eingetroffen, urd hatte beute Vormittags im 
Staatsminifterium des Aeußern eine längere Unterredung mit dem f. Staatsminifter Frhrn. 

v. Schrend. — Was die bisherige Thätigleit Bayerns am Bundestag betrifft, fo kann ich 
Ihnen aus guter Duelle verfihern daß deſſen Bemühen vabin gerichtet ift, einen wenn 
möglich einhelligen Bundesbeſchluß herbeizuführen, und das foll denn auch in ben jüngſten 
Tagen nabezu gelungen gewejen ſeyn. Durch den neuen Antrag den Defterreih und Breußen 
einbrachten, und nad welchem nur eine einfache Grecution beichloffen werben foll, ift die 
einhellige Beſchlußfaſſung wieder fehr in Frage geſtellt, und es iſt zweifelhaft ob fi vie " 
Buntesderfammlung nit in eine Majorttät und Minorität fheiden wird. Boherns Ge 
fandter, das dürfen wir unter ollen Umjtänden hoffen, wird fiber fo ftimmen wie es Deutich« 
lande Recht, Deutſchlande Ehre erfordern, ‚auch auf die Gefahr bin damit in der Mino- 
rität zu bleiben; es ift unter ‚Umftänben doch oft ehrenvoller zur Minorität ofs zur Mafo- 
zität zu nebören, _ | 

Münden, 7. Dez. Unfere beiden Gemeindecollegien haben beſchloſſen, fi bei ber 
bevorftehenden Anfunft Seiner, Mojeftät des Kenigs in corpore im Bohnhofe einzufinden, ' 
um Seine Majeftät Namens der Refivenzftant ebrfurdtenelit zw begrüßen. I 

Nürnberg, 6. Dez. Zu der dabier zufammentretenden Abgeorbnetenverfommlung find 
bereits eingetroffen aus Deiterreih: Rechbauen, Brinz, Berger, Müblfeld, Flechh, Hann 
und Groß; aus Preußen; v. Unruh, Dunder: und v. Getto; aus Bohern: v. Lerihenield, 
Hoffmann, Kolb, Brater, Böll, M. Barth: ımd K. Barth, Erämer, Chriſtmann und Umb« - 
ſcheiden; aus Württemberg: Probft, 8. Hölder, C. A. Feger und Deiterlin; aus Franl-⸗ 
furt: Sigmund Müler; aus dem Königreih Sachſen: Schaffrath; aus Hannever: 0. Ben- 
nigfen; aus Braunfhweig: Vieweg; aus Medienburg: Wiggers. Auf Montag Abends 62 
ladet der Borftand des biefigen aus 36 Mitaliedern beitehenden Ausſchuſſes für Schles⸗ 
wig-Holftein die Mitbürger zu einem gefelligen Zufammenfeyn mit den Abgeortneten ber 
verſchiedenen deutſchen Stämme in den großen Saal des Sächſiſchen Hofs ein, 


Sranffurt a. M., 6. Dez. Der Süudd. Zta. zufolge haben Oeſterreich und Preußen 
identiſche Noten an olle deutfchen Regierungen für den Grecutionsftantpunft erlaffen, im 
bem fie die Berantwortlichkeit für die Folgen, wenn folder berlofjen würte, abwälzen. 

Sranfiurt a. M,, 7, Dez. Bundestagsfitzung. Nah öfterreichifch-preufifchen An 
wurde ſofortige Ererution in Holftein unter dem Vorbehalt competenzmäßiger Sud | 
feirung über, die Erbfolgeftage beichloffen. 3 

Nom, 7, Der, Se. Maj. der König Mor von Bayern wird morgen, den 8, b., vie! 
Rückreiſe nah Bahern antreten. 

Kopenhagen, 3. Dei. „ Die-ruffiihe wie bie engliſche Regieruha baben dem König 
Chriftian, im Fall er fi bewogen finden werde mit ver Potitit des Dinifteriums Hall zu 
brechen zum Schuß genen etwaige Vergewaltigung eine binreihende Seemacht zur Verfü . 
gung nejtellt. Die Mächte üben überhaupt. eine ſtarke Preffien auf den König and: er 
Ihwanft; aber das Minifterium Hal wird fräftig unterftügt von .einer- dem König febr - 
naheftebenden hoben Dame, ver eigentlichen Urbeberin der Yonroner Threnfolgeordnung. 

Flensburg, 3. De). Dom Kriegsminifterium ift ver Befehl ertbeilt worden, an ver» 
ſchiedenen Stellen bed Yandes größere Kazarethe für die Armee berzuftelen. Das Augu⸗ 
ftenburger Schloß wird; wiederum als Hofpital eingerichtet, und in Flensburg foll, wie ver« 
lautet, ein Lazareth von 300. Betten bergeftellt werden. Wie verlantet, wird das zweite... 
Öeneralcommande -am-Schluß diefer Woche von bier nach der Siadi Schleswig verlegt 
werden, Gejtern langten mehrere Batterien Feldartillerie aus Frederica in den. Dörfern 
nörblih don Slensburg an, wo die Mannjdaften einquartiert wurden. Die Batterien fetten 


heute den Marſch nach Süden fort. x 


* — —ñ —ñ— | Is 

- ‚ Uebergebt die Reichsſturmfahne den Bayern! 

Es ift ein großer Irrtum, die brennend nothwendige That vom unfern Großmächten 
zu verlangen. , Jedermann weiß, wie fehr diefe gebunden find; tas Londoner⸗ Protololl ift 
noch das Wenigſte dabei, das iſt nur ein Vorwand. Sie find innerlich gebunden. Ent« 
mwöhnen wir ung von Andern Thaten zu fordern! Und doch fünnen Sreifhaaren, aud 
wenn fie zu der, Waffe eines Heeres anſchwelleu würden, fie allein es nicht tbun. Sie 
brauden ein Gebiet um ſich zu organifiren. Bismard würde allein ihnen den Durchzug 
verwehren. Sie können vie zwanzigtauſend Dänen binter ihren ven der Nordſee bis an 
bie Schlei reihenden flarfen Schanzen nicht werfen. "Starke reguläre Truppenförper müßten 
ihnen ten Weg bahnen, müßten ibmen Boden zu ihrer Ornaniſirung ſchaffen, müßten mit 
ihren Artilleriefräften, mit dem feften Halt ihrer Disciplin der freiwilligen Tapferfeit Nach« 
brud neben. Auch Öroßberzoge alleın fönnen das nicht, mit dem beiten Willen nicht leıften. 

Vapern. bat ſeit einigen Jobhren feinen Heereebeftond fo febr. erhöht, um fid in 
Deutſchland eine Stellung zu ſchaffen. So lange e8 nur tynaftifche und pı ovinzielle Prär 
tenfionen waren, jind wir ihnen ſtets entgegen getreten, 

Sekt iſt es ganz andere, Jetzt handelt es ſich um Deutfchlants Recht ind Ehre, oder 
vielmehr um Abwehr von höhniſchem Unrecht und gemeinfter Shmad. Die Bayhern fönnen, 
wenn das Volk überall recht in die Furſten dringt, ihre erfte Bürftenpflict zu tbun, die 
Bayern fönnen alles jenes Nötbiafte in der That durchſetzen und tie Hıdieform dazu am 
Bunde ouifiellen, Sie haben im Yabre 1848 mit. ihren Truppen, durd von der Zann, 
burd Aldofſer fih in Schleswig Ehre gebolt, warum haben fie gute’ Luft es wierer zu 
thun; mit Redenhalten haben fie ſich nie befaßt; fie find die Yente, ſich hrer Regierung 
recht verjländlic zu maden, Aber fie müffen die Gewißheit haben, doß das ganze übrige 
beutfche Volk, zunägit das der andern Königreiche feft zu ihnen ftebt, mit ihmen marfcirt 
und ihnen Rheinbayern fhügen hilft, wofür die Preußen ou auftemmen werten. Das 
befte Diittel, das einzige Mittel ift, doß wir Geld und Waffen ſchaffen, daß unfere Jugend 
fih in ven Wuffen übt. Und wir Schwaben wollen uns. freuen ver Reibefturmfabne zu 
folgen, wenn fie nur von fefter Hand getragen wird. Im Ranonenieuer müffen die Stämme 
Teutiglands zufammen gejhmolzen werden. Die Großen femmen ſchon nad. (Kt. 3.) 


* Berſchiedene« — 
Münden, 8. Dez Geſtern wurde dem vormaligen Redafteur des „Volkéfreundes⸗ 
Xav. Weithmann, das beftätigende oberftrichterlihe Erkenntniß der Feftungeftraie auf ein 
Jaht wegen Preßvergehen und Majeftätsbeleidvigung publicirt. Da Weithmann vie Gnave 
des Königs micht anruft, fo tritt derfelbe viefer Tage feine Feftungshaft in Oberhaus bei 


Paſſau an, | 
Immenftabt, 6. Dez. Wie tief bie Sympathien für Schleswig-Holftein im Herzen 
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der Allgäuer fchlagen, may folgender Fall ‚beweifen:.Bei ber ep umenicie der bieß- 
äbrigen Eonferibirten beim f.- a So zog einher 60 Sabre aller Mann 
ee pie Sohn. Kal re bobe, der funftionirende 


t. Beamte jronte den Mann: „Wollt Ihr reffamiren für Euern Sohn?« "Nein! fprad 


diefer laut und feſt. „&s geht nah Schleswig⸗Holftein — geht mein Sohn nicht, fo gehe ich.“ vn: 
Mörplinnem; 2. Dez: Auf unfern Bürgermeifter Hrn. Bauer fand geftern ein 


Attentat ftatt. Kin Burfche, deſſen VBeftrafung er wiererhelt veranlafte, verwundete ihn 
mit einem Wheffer oberhalb des Halſes. Zur Beruhigung feiner zahlreichen auswärtigen 
Freunde die, Nachricht, doß die Wunde nicht gefährlich ifl. — 


Bon, Heidelberg erließ ver Ausſchuß des Proteftantenvereind eine Erffärung hin⸗ 
ſichtlich der Gewalt, welche 100,000 deutſchen Proteſtanten in Schleswig durch verlümmer-⸗ 
ten Gebrauch ibrer Mutterſprache angethan wird. Der Berein erblickt darin einen uns - 


u’ 


1 


leidlichen Angriff auf vie heiligſten Güter nicht blos ihrer ſchleswigiſchen Brüder, fondern 
der gefommten deutſchen Nalion. und Chriftenheit. Er betradtet 68 als eine Gewiſſens — 


pflicht des deutſchen Proteftantenvereins, ven fo ſchwer bedrückteu Brüdern ihr chriſtliches 
Diitgefühl vor Gott und ven Menſchen auszuſprechen, und es ſoll dieſem Gegenſtande die 
fortgejegte Aufmerflamfeit des Broteftontenvereind zugemenbet werden , biß die volle Frei— 
beit der deutſchen Diufterfprade in Schule und Kirche auch im Herzogthume Schleswig 


wiederbergeftellt jein wird, a 
Rafjiel. Ein jchaubererrenendes Unglück hat fich vor einigen Tagen im Schaums 


burgifhen zugetragen.. Ein proßer Oekonom hatte eine Dampf-Dreſchmaſchine in Thä- 
tinfeit und. Iteß vom Boden das Koın ab und in ben Zridter werfen. Mit ber Arbeit 


foft fertig, fteht einer der 'Rnechte' auf dem Boden, um nod den Reſt nachzuſchieben, va I 


Happt .ein nicht angenagelte® Breit um, der Menfch fält ſenkrecht vom Boden im ben ' 
Trichter ‚ver Maſchine, das Räderwerk faßt vie Füße und zieht ihn, die Knochen zermale " 


mend, uub das Fleiſch zerbreiend, immer tiefer bi6 an den Leib, ba fteht bie Maſchine. 
Bei dem; gräßlihen Geſchrei ftürzt der Delonom in's Haus, bolt ein fcharfes Wairmeſſer 
und trennt bucftäblich die Beine vom Rumpfe, um möglicher Weife das Leben zu erhalten, 
tod old man ven Rumpf abhebt, haucht er aud den .legien Odem aus. 


Der Eietransport au6 dem Graubündner«Lande (zunächſt von Davos) nach Paris 


beginnt großartigere Dimenfionen anzunehmen, Dos Geſchäft wird jetzt auf kühnere Weife 
angegriffen ale zuerft. Jetzt ift ed des Pulverd Gewolt, welche die riefigen Gletſcherthore 
öffnet. Während man früber mit Werten und vieler Mühe Eisblöcke nom Gleticher trennte, 
find fo ſchon Etüde von act Centnern wergeiprengt worden. Ganz wie beim Steinfprengen 
werden zu dieſem Behufe Löcher in’s Eis gemeißelt oder gebohrt und dann mit Pulver 


gefüllt und entzündet. Cine dee von ter Größe ver Verſchleißes gibt die Thatfacdhe, daß 


an einem Tage fhon 121 Gentner auf 11 Fuhrwerfen weggeführt worden find. et will 
man au den Flüela in Angriff nehmen und zwar gegen die Schwarzhornfeite hin. _ 


Blume auf dad Grab | 
der Frau Katharina Kleintnecht, geb. Eibler, 


Sdullehrers-Gattin in Kempten. 
Geftorben den 5. Dezember 1863. 


Nah manden Stärmen und des Lebens harten Kämpfen 
det Dulderin! Dein * nun jetzt erreicht, 
ieß nur allein fan unf’re. Schmerzen dämpfen 

Um Dich, die und zu frühe ſchon verbleicht, 

Dir wird der Lohn für immer treue Liebe 

Die Du ale Gattin, Wutter ftets fo treu gepflegt, 

Und auch befeelt von immer gleibem Zriebe 

Bür all’ die Deinen und für Freundſchaft ſtets gehegt. 
An Ehriftum Haft Du ftets und feiner Lehr' gehangen, 

Und Gottes Wort war wohl Dein Löftlihiter Gewinn, 

Sein Beifall galt Dir viel, nah ihm gieng Dein Verlangen: 
Dein ganzes Streben war gerichtet nur dahin. 

Wir aber hoffen Dich bei ibm nur bald zu ſchauen, 

Wo nicht mehr Trennungsſchmerz, fo tief darnieder beugt. 
Wenn wir wie Du gelebt, auf das fiets treulich bauen, 
Nah dem, was Du erftrebt, fich ſiets Dein Sinn geneigt. D. H. 


— — 2 


Commiſſions⸗Verkauf. 


Unterzeichneter, mit dem Verkaufe mebrerer billiger zu Weihnachtsgeſchenlen paſſenden 
Gegenſtänden, als: Kramläden, Dockenzimmern und Ktüchen, eine Feſtung und noch vieler 
anderer Spielſachen beauftragt, beehrt ſich ſolche einem derebrüchen Publikum zur Einſicht 
und Abnahme zu empfehlen und zeichnet hochachtungsvoll 

Fried. Magerl, 


Bindergaſſe Nro. 32. 
Auf bevorftehende Weihnachten empfehle ich mein mohlaffortirtes Lager von — 
ſchirmen, Kinderregenſchirmen und En-tout-cas in Seide, Alpacca und Baumwolle in den 
beften Qualitäten zu billigen Preifen. Auch babe ich fortwährend . — von Puppen⸗ 
fhirmden zu 9, 12 unb 15 fr. per Stüd. Um — Zuſpruch b 
J. €  Walgenegger, Sirmfabritant. 


Soeben em ich eine neue Sendung von 


ügftiefelchen und Filzſchuhen 


Herren und Damen 
und kann ich bei großer — fahr, * er Waare, folgende Pig Preiſe — 


Silgfauße mit Filzſohlen. . .. von — fl. bot r. bis 1 fl. — te. 
» Leberfohlen . m im non „20 

" " Doppelfohlen (Fitz und Ser). ‚. 1 '20 on " » 36 " 
ilzſtiefelchen . } " ln 6 u 1m 4 
ucks ainſchuhe mit roth·wollenem Fuiter . 0 1 30 u on 104 
Galoſchen für Herren und Damen . „ Im 4 nv oo 1o 4 u 
Joh. Sager, am Schulplatz Lit. B Nro. 36. 


Dr, Pattison’s 


Gichtwatite, 


Heil- und Bräfervativ-Mittel gegen Rheumatismen aller Art, gegen Geſichto⸗, Bruft-, 
Hald- und Zahnfhmerzen, Rüden» und Lendenihmerz, Kopf-, Hand» und Kniegicht, Glieder⸗ 
reißen u, f. w. Ganze Pakete zu 30 kr., halbe 16 fr, bei 

Herrn Fr. Boulan, Kramergafjfe D 11. 


ZBeugniffe 
Ih wurde am 13. September in Folge Erkältung durch Zugkuft von jo jhrediihem Stechen und 
weißen in den Ohren befallen, daß ich es vor Schmerzen kaum aushalten Tonnte, Nah Anwendung 
verſchiedener Mittel ohne Erfolg, legte ich ein Paket von Pattijon’s Gichtwatte Über und andern Tags 
Karen alle Schmerzen verſchwunden. 
Straubing (Bayern), 23. September 1862. Joh. Hermann. 
Seit einem Jahr litt ih am heftigen Rückenſchmerzen, melde im letzterer Zeit fich: jo verichlims . 
merten, daß mir das Gehen und Bden zur höchſteu Befchwerde ward., Mad; dem erften Gebrauch 
der Dr. Pattifon’ichen Gichtwatte befferte fih mein leidender Zuftand ſehr merklich. Nah Anwendun 
der zweiten Auflage bin ich nicht allein von ſämmtlichen Rüdenſchmerzen gänzlich befreit, fondern i 
kann im 78. Jahre wieder ohne Schmerzen gut gehn, mid gut büden und ſogar ohne Beichiwerde etwas 
bon der Erde aufnehmen. 
Miünder am Deifter, den 21. Februar 1863, 
2 Mey Bar SOberförßer AD, 











Alle Sorten feine Herrn» und Damen-Cravatich empfiehlt zu auf- 
fallend billigen — ”£ 
J. C. Waijentgger. 
— 
Heute ıbend gibt es bei LUnrerzeichnetem 


Bluie und Leberwürfte, nebſt Schweinefleild 
und Sauerfrant, wozu ergebenft Einladet 


Heute "Abend bi 8 6 Upr gibt. BE Pe 


—* und —5 — 


bei Jakob Rieſch, Metzgermeiſter. at „ins L. Schlecter, Blierbrauer. 
Es werden 200 fl. auf ein Haud in Zu vermiethen: 

zweiter Hypothek aufzunehmen geſucht. Zu Ein beizbares Zimmer zu. ebener Erbe. 

erfragen bei der Reraltion, Zu erfragen bei der Revaftion. — 








Schnellpreſſendrud von Stoffel & Wachter im Lindau. Beran wortlicher Nedalteur: €, Wachter. 


Donnerftag 


Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 fr., 
wärtine Abonnenten. belieben ihre. Beitellungen bei dem zunächſt aelegenen Voſtamte zu machen. 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen, uud nad Umſtänden auch hbonorirr. 





fir Stadt und Land 


N. 291. 


unberücjichtigt.. Für Imjerationen wird die zweiſpaltige Petitzeile zu 2 Fr. beredinet, 
Einzelne Blätter find in der ———— des ——— um 2 fr. au BADER, 









Germania Did ſchirmet Dein Kind. 


Ließ je die Mutter ſchänden 
Der ehrerfüllte Sohn! — 
Germania Did ſchirmet 
Dein Kind, die Nation, 

Dein Kind, das, Du erzogen 
Im treuer Sitt! und Urt, |, 
Und das mit Gut und Leben 
Nur Deine Ehre wahrt. 


Dir Rechtlichſten der Redten' 


Soll niht das Unrecht nah’n; 
Nicht mehr mit Wortgefehten, 
Mit Schlachten ſey's gethan! 
Zerſchlagen ſey mit Grimme 
Was ſchon zu lange ſtand, 

Des Dünen Herrſcherzeichen, — 
Zerſchellt an Schleswigs Strand! 


Hoch ſchwinge Deine Fahne 

Vom Inn bis an den Belt! 

Wirſt Du das Recht Dir wahren 
So mwahrft Di das der Welt. 

Du fühnft mit biutiger Klinge 

Die Dir gethane Schmad) 

Und dann diktirft Dur felber 

Den retlichften Vertrag. 


Lak Deine Adler fliegen 
Germania, Königin, 
Laß ihre Schwingen breiten 


Weit ob Europa hin, 


In höchſter Herrſcher Hoheit 

Sitz auf den erſten Thron: 

Der Treuſten höchſte Ehre, 

So will's die Nation! 
Ferdinand Wilferth. 


den 10. — 1863. 
Verſendungen durch die königl. Voſtämtert 48 fr. Nuss 
VPaſſende 
Anonyme Aufſätze bleiben 





RNeueftee. 

Müuchen, 8. Dez. , Seine Mojeftät der König ift geftern von Rem abgereist und 
wird morgen in Florenz eintreffen. Die Ankunft Seiner Majeſtät in München dürfte fo» 
nad bis zum nächſten Samſtag Abends zu erwarten feyn. Genauere Beitimmung darüber 
wird noch erfolgen. 

Aus dem Armecbefebl. Beförbert werben: zum Oberftlieutenant: der Major Chriſt. 
Frhr. v. Leoprechting vom 15. im 12. Inf-Reg. Zu Hauptleuten I. El.: die Hanptleute 
2. ©, Dscar v. Schintling und Wild. Paufh im 12, Jnf.⸗Reg. Zu Oberlieutenants: 
die Unter (ieutenants Frieor. v. Wachter im 12. Fu ⸗Req. Jac. Edart vom 12. Inf. Reg. 
im 15. Inf.⸗Reg., Heinr, Krug vom 12. Ynf.-Rea. im 7. Inf.“Reg. Zum Junker: ver 
Unteroffizier Jef. Huber vom 12. Inf.Reg. zum 15. Inf. Reg. Zum Repimentsanditor 
2. &t.: ver Bataillonsdauditor Auguſt Lampel im 12. Inf./Reg. Zum Unterquartiermeis 
fter;. der Regimentsaftuar Mid. Heim im 12. Zuf.r Reg. Berfegt werden: die Unterlien« 
tenants Raim. Düppel vom 5. Jñf-Reg, und Yudwig Sclatter vom 10. InfReg. zum 
12. Inf Reg; der Regimentsakluar Jakob Bürkner, vom 12. Ynf.-Reg. zum 8. Jager⸗ 


Bataillon, : 
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Münden, 3 Dez. Noch telegrapbiicher Nachricht fell ver geftrige Bundestagsbeſchluß 
mit 8 gegen 7 Stimmen gefaßt worren fen. Bayern, Württemberg, Sachſen und Han- 
nover waren in rer Miinorität, ’ ‘ 

Augsburg, 7. Den Endlich Hat die ſchwerfällige Maſchine ber deutſchen Bundes- 
verfammiung den lange und fehnlic erwarteten Beichluß in ver fchleawin-holfieinifchen 
Frage zu Stande gebradt. Die Pundestruppen rüden ohne Verzug in Holftein ein, und 
das Londoner Protofoll iſt vom Bunde nicht anerlannt, es wird auch nit anerkannt 
werben. Daß die Bundesverfammlung binfictlich der Erbfolge in ven Herzogthümern fi 
die Entſcheidung noch vorbehält, ift einigenmaßen zu verwundern, da unſere Staatsmänner 
Über viefelbe nad jahrelangem Studium und jahrelangem Nachdenken wohl im Toren feym 
bürften. Nur injofern fann man das Zönern nicht tadeln, old tie Rüdficht gewaltet haben 
kann, daß in Ermanglung des beutfchen Parlaments erft die Einzellandtage zu hören fehen, 
und bis jet erft das preußifche Abgeordnetenhaus, die fähfifben und württembergiſchen 
Kammern, die geießgebende Verſammlung von Frankfurt a. M. ſich haben vernehmen laffen 
fönnen, in Wien zwar eine nicht mißzuverflehende Debatte ftattgefunden hat, aber doch fein 
Beſchluß gefaßt worden ift, und es wünidenswertb erſcheint, daß vie nicht verfommelten 
Landtage von Bayern, Hannever u. f. w. ebenfalls zu Worte kommen. Nicht ohne Ge- 
wicht und jedenfalls als erfreulicher Beweis für die beſtehende Einmüthigleit wird die für 
ben 21. Dez. nach Frankfurt a. Di. ausneichriebene Verſammlung aller Kanptagsmitglicder 
ins Yeben treten. Mehr und mehr gewöhnen fi die Regierungen nicht obne ihre Land⸗ 
tage in den Dingen vorzugehen, welche Yanveslinder und Landesſäckel in Anſpruch neh 
men, fondern nur im vollen Ginverftändniß mit jenen zu handeln. Weber vie Erbfolge 
frage jelbit werben in ver Kürze alle, auch die legten Zweifel ſawinden müſſen, denn felbfl 
die HH. v. Rechberg und v. Diemard lönnen unmöglich als Juriſten und Gefhichtöfun- 
dige ın ihrem Urtheil noch fchwanten, wenn fie auch als Diplomaten. das Londoner Proto⸗ 
fell nur »bellsgen« und „nicht ohne weiteres« fallen laſſen, und als Staatsmänner von 
Tradition die an fich nicht zu rechtfertigende Polrik ihrer VBornänger Schwarzenberg und 
Manteuffel nicht ohne "die Breifton der Verbältniffe» verurtyeilen wollten. Im Berlauf 
ber iegt bevorftehenven Greigniffe wırd die öffentliche Meinung über die ſchleowig⸗holſtei⸗ 
niſche Angelegenheit fid mehr und mehr befeitigen, da eim richtiges deutfches Gejühl vom 
Anfang an rege war. Das patriotiſche Geſübl wird für Thaten in Anſpruch genommen 
werven, denn der Kampf mit ven Waffen beginnt, wir baben ven nicht nur von Heinrich 
Leo erjehnten frischen, fröhlihen Krieg, und der Krieg wird ſchwerlich zu lofalifiren ſeyn; 
wir werten einen Krieg baben der alle männliche Kraft, ale Mannestugend verlangt, und 
nit entbehren wird, Als ausgemacht darf fon jegt gelten, daß Deutſchland bie Herzog. 
thümer nicht wieder fahren laffen wird, und felbft rer europärſche Krieg darum und um 
bie weiteren Verwicklungen, die ihrer Yöiung dur das Schwert harren, wird das Bater- 
land zu feinem Heile beftehen, da vie Parteien ſich foiort genäbert, felbft Preußen und 
Defterreich begriffen haben, daß fie der äußeren Gefahr, den übrigen europäiſchen Mächten 
gegenüber, zujammenhalten müffen und zufammenhalten fönnen, wenn fie nur wollen 
Ueber die ſchleswig⸗olſteiniſche Angelegenheit werden rod bie deutſchen Einzellandtage 
neben den Regierungen mitfpreben. Dit dem Aunenblid wo die Dinge zum europärjden 
Krieg ſich geftalten, haben wir das deutſche Parlament, und über die deutſche Central» 
gewalt entſcheiden dann nicht mehr großdeutſche oder preußiſche Theorien, fondern die eiferne 
Nothwendigkeit, die nur eın ganzes Deutſchland kennt. 

Landshut, 4. Dez. Wie ter "R. f. N.“ mittbeilt, bat die k. Regierung von Nieber- 
bayern auf erhobenen Rekurs des Arbeiterbiltungsvereins den Beihluß des Magiſtrats 
bezüplib der Schließung des erwähnten Vereines beftätint. Der Aıbeiterbildungsverein, 
rejp. die früheren Wutglieder deoſelben recurriren nun on die legte Inftanz, das Minifterium, 

Hannover, 6. Dez. Der Abmarfb der Tıuppen beftätigt ſich nibt, und wird faum 
vor dem zu erwartenten Bunveebefhluß eriolgen. Möchte nur diefer nicht auf ſich warten 
laſſen! Der Geift unferer einbeiufenen Truppen ift kriegeriſch; fie brennen vor Ungeduld 
neuen den Feind geführt zu werden; aber währeno fie aus ihrem Beruf, zum Theil vom 
Weib und Kind aeriffen find, wollen fie nicht bier in Hannover müßig liegen. Die Stimm- 
ung ift eine auigerente, äbnlich wie 1859 find wiererholte Anzeigen davon auf dem Grer- 
cierplag und fonft zu Tage getreten. Geftern Abend eniipann ſich fegar zwiihen Militär 
und Bürgern ein Krowall, der in einem Metzgerladen entſtand, und bei tem eine Verwun⸗ 
bung vorkam. Die "Zeitung f. Nordd.« fann nicht umhin bei ber Gelegenheit für Auf- 
rechthaltung der militärıfhen Disciplin einzutreten, die natürlich und nötbinenfalld mit 
Strenge aufrecht erhalten werden müffe, zugleich aber an die Mitbürger die Bitte zu rich⸗ 
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ten: Nicht aus den Augen zu feßen daß bie einberuienen Truppen Haus ımb Herb, und 
zum Tbeil Weib und Kind, verlaffen haben um im ernfien Kampfe dem Baterland zu dies 
nen; daß fie berufen und bereit find für dasſelbe ihr Blut zu vergießen; daß angeſichts 
eines Feldzugs einige Aufregung unter ihnen ſo natürlich wie verzeihlich iſt: daß aber die 
Büurgerſchaft, welche rubig hinter dem Ofen bleibt und laum zu den winzigften Geldopfern 
für Schleewia-Holftein zu bewegen ift, wenigftens ven Solvaten welde vofür fämpfen fol- 
len und wollen, mit Freundlichleit und Zuporfommenpeit begegne, und felbft bei geringen 
Ungebührlichleiten, wenn fie etwa vorfommen follten , ihrerfeit® lieber Milde und Nacfict 
übe old Schreffbeit und Rückſichtslofigkeit walten laffe, 

Berlin, 8 Des. Nach der „Sreuszeitung» foll das preußifche Refervecorps zur Yun- 
desexecution, 25,000 Dann ftark, am 9. Dez. marſchbereit ſeyn, und mit den öfterreidiichen 
Truppen in ver Stärke von 15,000 Mann in der Umpegend von Hamburg cantonnirt werben. 

Wien, 7. Des. Wiener Übenppoft: Der Kaıfer empfing heute die Deputatiom 
ves Wiener Gemeinderaths, die Adreſſe wegen Schleswig-Hotftein entgegennebmend. Der 
Raifer antwortete: er werte auch in tiefer Frage feine P ichten eines deutſchen Bundes⸗ 
fürften gewiſſeuhaft erfüllen, und mit alter Kraft dahin wirfen, daß vie verfaſſungsmäßigen 
Nechte ter Herzogthümer gewahrt werben; daß es übrigens für den Gemeinderath beffer 
wäre, fiett des Streben® Fragen bober Politik oder Gegenftände die nicht feinem Wir» 
fungsfreis angehören, zu beratben, fi ten Gemeinveangelegenbeiten zu widmen, 

Aus dem Herzogthum Schleswig, 5. Des. Die mBerling’ide 3. theilt heute mit, 
alle woffenfähige Mannſchaſt werde unter die Fahne gerufen. 


Die bayeriihe Armee na& der neueften Formation, 

Durch die neueſten föniglihen Entjchließungen ift die Formation des beyeriſchen Hee⸗ 
res mehriach geändert worden. Wir geben daher eine furze Ueberſicht des gegenwärtigen 
Gtandes ter Armee. 

a) Infanterie: 

16 Renimenter, das Regiment zu 3 Bataillons, das Bataillon zu 6 Cempagnien, 
nämlib 4 Füfilier- und 2 Schüten-Eompagnien, 

Die Stärke eines Regiments ouf dem Kriensfuße beträgt 4407 Mann, mach dem ger- 
genwärtig angenommenen Bereitſchafteftande jetob nur 4345 Wann, worunter 1270 un« 
Mentirt Affentirte, 8 Yägerbataillons zu 4 Cempagnien. Das Bataillon zählt auf dem 
Kriensfuß 948 — gegenwärtig 937 Mann; voven find 170 unmontirt Affentirte. 

Die Ynfanterie zählt demnach 56 Bataillone mit 76,134 Dann, wovon 21,680 un« 
montirt Wfjentirte. 

b) Cavalerie: 

Die Cavolerie befteht aus 3 Euiraffler-, 6 Chevauxlegers · und 3 Ublanenregimentern, 
jedes Regiment zu 4 Eecadrone 796 Wann und 607 Bierde, vabei find 100 uumentirt 
Affentirte. Nach dem Bereitſchaftsſtande hat das Regiment 788 Wann und 561 Pierde. 

— ee ver Gavalerie beträgt 48 Eecadrone, 9552 Mann, 7284 Bierbe, 

c) Artillerie; 

Diefelbe beſteht aus 4 Regimentern und 1 Duvriere-Gompagnie Das 1. und 2. Ar⸗ 
tiflerie-Regiment zäblen 5 Feld und 7 Fußbatterien, das 3. reitenre Aıtillerie-Regiment 
4 Belobatterien, da® 4. 4 Feld- und 3 Fußbatterien. Außerdem haben das 1. und 2. Ars 
Trees je eine Fuhrweſenedivifion, die im Bereitſchaftoſtande in je eine Escadron 
formirt ift. 

Stärke der Artillerie auf dem Kriegsfuße: 
1. und 2. Regiment je 2867 Mann, 182 Reit-, 660 Zug-Bierbe 
4. ” „2836 106 328 " 
3. ” "„ 89 ⸗ 420 408 
Gebe Fubrmwefend-Divifion 1636, 108 » 2500 " 

Hiebei find jedoch bei dem 1., 2. und 4. Artillerie-Regiment 620 und bei dem 3 Res 
giment 300 unmontirt Affentirte mitgerechnet. 

Der Bereitfgaitsftand ift an Mannſchaft nur wenig, an Bierden jedoch bedeutend geringer. 

Die Zahl der Belpbatterien beträgt im Ganzen 18 mit 144 Geſchühen. Davon jind 
6 Batterien nezogene Eehöpfünter, tie übrigen Zwölipfünver. 

Die Dupriers- Compagnie zählt 284 Mann. 

d) Genietruppen: 

Diefelben beiteben aus einem Regimente zu 8 Compagnien mit 2240 Mann, wovon 

400 unmontist Affentirte, 
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t e) Sanitäts-Eompanniem: { Sm nm Ze ut say 
Es gibt.deren 4; jede:zu 233 Mann incl. 60 unmontirt Affentirten.i. 4% mus 
Zufammenftellung: Mann: Dienftpferdes Davon —* * Aſſentirte: 


fr 





ı +56 ren Infanterie 76,134 — 680 
48 Escadronen Cavalerie 9,552 1,284 120 
A tillerie . » . . . 1 —1 ‚389 5,654 j " i 2; 180 291 = 
Gais itit. au . 87 400 ni 
Sanitätstruppen . 932 ‚32 i 240 
Summe . . . . 100,247 13,037 | 25,700 


Dieß ift die Stärke ver Truppen. | 

Generalität, Generatftab, Commandantfchaften, Sarnifonscompannien, Gensdarmeriezc. 
wurden bier nicht angeführt, weil fie durch die neue formation ihren Stand nit geändert 
haben. Ihre Stärke beträat ungefähr 3000 Mann. (Boher 3 ) 


eftanntmadung. 

Mittwod; den 16. Dezember d. 38. Vormittags 10 Uhr. wird der Ertrag des Grabe 
wuchies und der Bäume des fleinen, vor dem Brüdenfopfe gelegenen Exerzierplatzes an dem 
Meıfibietenden in Pacht geaeben. Näbere Bedingniſſe können täalich Morgens ‚in der Kanzlei 
ber unterfertigten Commiſſion (Hauptwade, parterre) erjehen werben. 

Die Berfteigerung findet in der Kajerne Zimmer Nro.,64 ftatt. 

Lindau, ben 9. Dezemher 1863. 

Die Militär-Lofal-Bau-Eommiffion. 


Dantfagung. m 
Für bie wohlthuende Theilnahme während der Krankheit, jomwie ‚bei ber, Beerdie 



















gung unferes geliebten Sohnes 


Sohaunes 


Magen wir allen Freunden und Befannten innigen Dan, mit dem Wunjde, ‚der 
Allmächtige wolle fie Ale vor fo jhnellem traurigen Berlufte gnädig bewahren. 
1; Schönau, ben 8. Dezember. 1863. 



















Pferd-Verkauf. 
Im Gaſtbof zur Krone in Lindau iſt ein, zu allen Dienſten taualiches, 7 Jahre altes, 
fehlerfreies Bierd, 15 Fauft bob, in Farbe Fuchs, dem Verkaufe ausaefegt' Nähere Aus 





funft ertheilt i Herr Wilhelin Spürh zur Kronen 
8-0 l d Unterzeichnete enpfieblt audy dieſes Jahr 
nu = ll ei et auf bie —— ba A ihre 0 
ür Das Jahr 1864 raͤthig aekleideten Buppen, bemerfend, hen 
find * 208 Sob zu baben. aud Buppengeitelle leidet und Alte auebeſſert. 


ud [Ey Dr ce Saite — | ider, Schreinerögattim 
ee bis 6 Uhr gibt es Bas BER * jL f 


Jakob Rieſch, Meggermeifter. Zu kanfen wird geſucht: 
— WI Sn Ein mittelgroßer gut erbaltener fupferner 


Kinder-Spielwanren | wer 











43 S ) Ein fleiner eifernersDfem: 7 ; 
— Auswahl, de he Näberes bei’ der Revattiomid. Bl: 
Es bat fi beim Wirth im Witcberg ein Zu vermiethen: 

ſchwarzer Kettenhund mit weißen Füßen ein— Ein Zimmer für einen, oder zwel Herren ⸗ 


geſtellt. Der Eigenthümer kann ihn gegen 


\ Verloren wurde: u 
Futtergeld und Inſerationsgebühr dortſelbſt Rem Kornbaus bis an Hretterntorft eine 
wieder in Empfang nebmen. 


mprang neymen Wagenwinde. Der redliche Finder wird er» 
Bu verlanfen: fuhr, felbe bei Peter Haug, Gtötkerrer, 
Ein Wiegenpferd. abzuneben, 


* BR * a ———— —— 
Schnellpreifendrut von Stoffel & Wachter in Lind au. Veran twortlicher Redalteur: E. Wachter. 
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Für Shaht int an. — 


Freitag NE 292. den m. Dezember 1863, 


-Das Abonnement beträgt viertelläbrlih 42 fr., Berfenbungen durch die Fönigl. Boftämter 48 fr. Au⸗⸗ 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei dem zunäͤchſt gelegenen Bohamte zu madien. Baflende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nad Umfländen auch honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfihtigt. Für Imierationen wird die zweiſpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Zagblatted um 2 Er, zu baben, 


RNeueies. 

Münden, 7. Dez. Nach der neuen Formation herechnet der gegenwärtige. Stand ber 
Armee fi auf 100,247. Bei der fehejährigen Dienſtzeit möchte im Durdfnitte die-Zapl 
der jährlih Auspienenden ‚16 bis 17,000 betragen. Die in jedem Zahre auszuhebenden 
Rekruten dürften ſich demnoch um biefelbe Ziffer bewegen, eine Bl die nunmehr einem 
in der Übgeorbnetenfommer ſchon früher laut gewordenen Wunſche entſpräche. Da aber 
der Stand der Affentirt-Unmontirten durdy die neue ‚Formation wefentlid und zwar auf 
25,700 erhöht worden ift, fo bietet dies für bie in das Heer Einzureihenden nod den gro⸗ 
Ben Vorıbeil, daß davon jährlihd über 4000 in jene Kategorie verjeßt- werben können. 
Fachmänner äußern fih höchſt vortheilhaft über die Armee⸗Formation. 

Nürnberg. Die „Nürnb. Abendztg.« meldet: Die Abgeordneten Deutſchlands tapten 
am 6, Dez. von früh I—I!/s Uhr, dann von 3—5 und von 8-10 Uhr. Nah 5 likr 
war Tafel. Bon den babei geiprodenen Zoaften erwähnen wir folgende: Ein Hod * 
bie deutſche Einigkeit, dargeſtelll in dem Zuſammengehen der. Perſonen Bennigſen un 
Lerchenfeld, ausgebracht von Hölder. Brinz: Auf Hölver, ben Bräfidenten, deſſen Prä⸗ 
ſidentſchaft von alücklicher Vorbedeutung auch für die Zufunft ſey, da er es war ber 
ſchon früher nad Defterreich reiste um bie Verbältnifje kennen zu lernen unter denen eine 
Einigung mit ven Defterreihern möglih fe» Dunder: Auf vie Thatlrait des Volles, 
zu der jie, die Führer, es erziehen wollten, und bie fi nun bewähren möge. Gegen balb 
11 Uhr erfhienen mehrere Abgeordnete in einer im Norisfaal ihnen zu Ehren abgehaltenen 
Arbeiterverfommlung.. Es traten unter andern als Redner auf: Franz Dunder, Flechh, 
Diggers, Böll. Dunder: feit 15 Sahren ſeh es zum erftenmal, daß die, Velfsvertreter 
Oeſterreichs und a jufammentreten um ein gemeinfames Werk zu, fchoffen.. Es 
find Maͤnner welde. die Brüde binter fi abgebrochen, um die Ehre des Baterlands zu 
Schaffen. Wir ftügen uns auf den Willen des Bolls. Wir haben ums fchmell geeinigt, 
ſtehend auf einem Kütli. Die Verfofjungsfrage trat dabei wohl in den Hintergrund, aber 
doch ſey zu jagen, daß auch bezüglich ihrer fein Zwieipalt, feine Bebrängungen von außen 
uns ſtören werden. Preußen und Defterreih, die ſich von jeher bemühten das Bolt zu 
tnechten, eininen fi jegt im Schlechten. Gin Faden der Hoffnung ſey nod der Bundes« 
tag, der elende, oft verfpoitete, Defterreih und Preußen bofjen, der Bund werte fie nicht 
mojorıfiren. . Führer wird der feyn, welder handelt für. die Vollksintereſſen, nicht ver, 
weicher nur feine Hausintereffen berüdfichtigt. Wir aber, feyen wir muthig negen das 
Ausland und einig im Junern. Fleckh: Bezüglich der Führerſchaft ift fein Streit unter 
uns geweſen. Wir haben in Bezug hierauf die Großmächte beifeite -geitellt, nicht befeitigt, 
fondern im Mejerve gehalten, Im -gegenwärtigen Augentlid. aber ift fein Stamm. mehr 
berufen zur Führerſchaft als Bayern, Wer auch Führer werden wird, er wird nicht allein 
fieben; hinter Königen ſtehen auch Herzoge und Kaiſer. Wiggers danlte für dos was 
Nürnberg bis jegt für tie Sache jeiner Heimath gethan. Er glaube, daß er viele von bier 
dort noch werde begrüßen fönnen. Bölk: no nie babe er ſich mit ſolch erhebendem Ge» 
fühl in einer Berfammlung befunden, als ‚beute Beim Abgeordnetentog. Hand in ee 
gehen Benniafen und Verchenfeld. Es fell, wirb und muß ‚anders werten. Gr bofit ou 
Bayern, Sollten aber die Hefinungen auf tie berufenen Führer überbaupt- fi nicht er» 
jüllen „ fo ſey es Pflicht jedes deutfchen Mannes einzuſtehen, daß fein Fußbreit deutſchen 
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Bodens verloren werbe. Rebner wies im dieſer Beziehung auf, Wingers bin, ber gekämpft 
babe im Stänvefanl und auf dem Schlachtfeld, und der durch Unterzeichnung obigen Anfs 
rufs verbannt aus feinem Vaterland if. Möge er nicht lange verbannt bleiben! = «. 

rantjurt 0. Di, 9. Dez. Der Oberbefchl über ſämmtliche Erecntionstruppen, ein, 
fhließtig der Reierven, fol vem Prinzen Friedrich Carl von Preußen übertragen ſehu 

ien, 7. Dez. Es ift Ihnen wahrſcheinlich nicht mehr neu wenn id Ihnen berichte, 
daß ein Corps in ber Stärke, von fünf Brigoden unter Befebl dee Felt marfaoll-Lieutenants 
Frhrn. v. Gablenz, deſſen Name guten Klang in ver Armee hat, beftimmt ift, als Occn- 
pationscorps an die untere Elbe zu rüden. Oberfilientenant Frhr. dv. Blaſits ift zum 
hei, des Seneraljtabs beftimmt; unter ven defignirten Regimentern befinden fi‘ außer ver 
j&on früher mobıl gemachten Brigade Gondrecourt auch vier Regimenter ber Garnifon 
Wien, darunter ‚die fonenannte ſchwarzgelbe Brigade, befiebend aus ten Regimentern Bel- 
gien und Heſſen, welde ſich beide in den biutigen Schlachten von Magenta und Eotferino 
mit Ruhm bevedt haben. Un Gapvalierie find die beiden Regimenter Windifd-Gräg- 
Drogoner und Yıdlenftein-Dufaren zum Ausmarſch beſtimmt. 

Wien, 9. Tez. Der dänifhe Seneralarjutant Irminger bat beim Grafen Rechberg 
un eine tarferlidhe Aurienz zur Webergabe des Notificationefchreibens Über die Thronbe⸗ 
fteigung feines Königs nachgeſucht. Graf Rechberg machte ihn aufmerffam: der öfterreichi« 
ſche Hof halte den Kopenhagener Hof erſt dann, für berechtigt fi gegenüber ven deutſchen 
Mächten auf den Londoner Vertrag zu berufen, wenn vorber däniſcherfeits den Verbindlich 
keiten Genüge geleiftet ſeyn werde, welche die Berauefegung für Zuftimmung ver deutſchen 
Mächte zu diefem Bertrage gebilcet. Dann erfi fönne dıe Entgegennahme des Notificationg« 
ſchreibens erfolgen. Hierauf erflärte Hr. v. Irminger: unter dieſen Umftänden auf eine 
Aupdienz verzichten zu müffen, und verließ Wien, 

Nachrichten aus Wien zufolge fol die für Schleswig-Holftein beftimmte äfterreichifche 
Den lnng 20,000 Dlann unter dem Kommando des Felemarfchallientenants von Gabe» 
eng betragen. hr 

Drvieto, 9. Der. Geftern ift Se, Maj. der König von Bayern hier angelommen. 
Se reist er ab, und nimmt feinen Wen über Florenz, Boloana, Berona, Bogen und 

unsbrad. Die Ankunft in München wird Montags oder Dienftass erfolgen. 

Kom, 30. Nov. Ich freue mid melden zu können vaß ber König Dior von Babern 
vorgejtern, an feinem ®eburtstag, wieder die erfie Ausfahrt machte, Am Morgen des Feſt⸗ 
togs halten ſich Gratulinende aus allen Stänven, hauptſächlich Künftler, auf Billa Malta 
eingefunden, am ihre Huldigung darzubringen. Später teyab fih Se. Majeität nah dem 
Studio von Auauft Riedel, erfreute fi von neuem an feinen Fildern, und überrofchte ven 
dorirefjliden Weifter beim Wengeben mıt ten liebenswürdigen Worten: „ch freue Mich, 
lieber Riedel, Ihnen heut an Meinem Geburtstag eınen Bewers Meiner Anerkennung und 
Berehrung geben zu können, indem Ich Ihnen Deinen Worımilıandorben verleibe. Es 
find nur ſehr wenige in deſſen Befig; mögen Sie ihn noch viele, viele Jahre glücklich tra- 
gen.» Dem bewegten und überraſchien Meiſter war es bei dieſen herzlichen Worten des 
önigliden Herrn faum möglich feiner Dankbarkeit dur einige Worte Ausprud zu neben. 
Aus Holftein, 28. Nov. - (Aus einem PBrivarbıief) Wus find das für berrliche Zei⸗ 
ten die Gott ſelbſt uns fo plötzlich geſchickt! Voll freudigen Ernſtes harren wir ber Ent» 
ſcheidung welde umer deuticher Bund bald, ja aleich treffen mönel Tas Wort Krieg wirb 
uns ſehr geläufig und au ſehr nabe neführt! Unmittelbar vor meinen Fenftern durch die 
großen Stämme ver Linden des Schloßgartens hindurch febe ich zwei däniſche Kanonen 
boote, die ihre Geſchütze vorläufig nur Abenes und Morgens als Wahtfhüffe ertönen laf⸗ 
fen; die ganze Statt iſt vollgefüllt von Militär, umd Batrenillen durchziehen mit geladenen 
®ewehren unausgejegt die Stiaßen. Sie ftoßen aber ani feine einzige Aenferung des Auf- 
ruhrs, denn alle find einig daß durch Meine Wiverfeglichleiten vor der Zeit nur die große 
Sache gefhwädt würde. Die maffendafte Verweigerung tes Eides bat die Dänen über» 
raſcht; das hatten fie nit erwartet. Biel Geld werten wir brouden, erft für entfegte 
Beamte, fpäter, fo Gott will! für den Krieg. Jedes beftenert fi jetzt ſchon felbft heim⸗ 
lich, legt eine Meine Brivattaffe an, und fo wird aus vielen Tropfen ein Strom werben, 
der Schiffe in Bewegung fegen und Eiſen ſchmieden wird, NR. R.) 

In ven Kirchen gern müffen am Sonntag vor acht Tagen ſtürmiſche Scenen 
borgelfommen ſeyn. ıele Pfarrer haben fi darau) beichränft, für mben rechtmäßigen 
Zandesberrn« zu beten, ſich fo nach beiven Seiten den Rüdzug fibernd. Pfarrer Honfen 
in Wandsbeck trante fi, die Stimmung feiner Gemeine fennend, nicht, für Ebriftion IX. 
zu beten, und betete für „den König.“ Doch vom »König“ wollte die Gemeinde nichts 


. 


wiffen; es eniftand ein Scharren, Ziſchen und Pfeifen, und mehr als die Hälfte verließ 
die Kirche. Noch flürmifcher ging es in einer Kirche Kiel® zu, wo der Pfarrer Lüdemann 
für Ehriftian IX. betete, „falle ihn der Bund anerkenne,“ Neben dem Scharren und Piei« 
fen brad ein foft. allgemeines Gelächter aus, und erft als fi das Gotieshans faft geleert 
hatte, fonnte ber Vorfichtige fein Gebet vollenden. 

+ Stodholm, 3. Dez. Eine Stockholmer Correſpondenz ver „Wöteborg Handelsoch 
Sijdfarte-Tıoning* zufolge wird das eventuelle ſchwediſche Hülfscorps aus ber jchwebifchen 
Leibgarde, aus bein ſchwediſchen Leibgarbe-Repiment, ans dem Wermlondſchen und aus dem 
Daljchen Regiment zufammergefegt werden. Alle dieſe Regimenter follen fiherem Berneh⸗ 
men nad mit ihren Reſerven ansrüden, fo daß jedes einzelne Reniment aus drei Batail- 
lens befteben wird. Es ift inzwiſchen wahrfceinlid baß die Reſerve einfiweilen in ber 
Provinz Schonen anfgeftellt werben wird. 


Berſchiedenes. 

Münden, 5. Dez. Der im heurigen Sommer zum Nachtheile eines hiefigen Uhr⸗ 
machers am Karleplage dahier begangene Diebflabl hat feiner Zeit viel von fi reden 
gemacht. Wit Genugthunng hören wir num, daß die k. Polizeivireltion der Thäter wie 
des größten Theiles der entwendeten Uhren habhaft geworten ift. — Am Freitag Abends 
Sr vor dem !. Stadigerihte Münden I. J., Abtheilung für Strafſachen abermals eine 

erbantiung wegen Berleitgabe geſundheitsſchädlichen Bieres ftatt. Angeſchuldigt war ver 
Bierwirth Ferdinand Lindauer zum Lodererbräu. Das Gericht verurtbeilte den Ferdinand 
Lindauer in die höchſie Strafe, 25 fl.. und Gonflscation des noch vorhandenen Bieres. 

Eihftädt, 5. Des Das hiefige Beziılsomtsgebäude war heute Abend der Schau⸗ 

pls einer unerhörten frehen That. Gin vom Lanvgerichte Kipfenberg wegen Betteld unb 
Rupeftörung eingeliefertes Individuum, das auf dem Schub in feine Heimath, angeblid 
Fürftenfeirbrud, gebracht werben folte, lauerte auf tem Gange tes Gehändes tem I. Be 
zırfsamtmann Gerbager auf und warf ſich, al® diefer aus dem Zimmer tes Affejfors trat, 
mit gezjücdtem Dolche auf tenfelben. Durd eine ſchnelle alüdlıhe Wendung ves Bedroh⸗ 
ten wurte ber Angriff zwar vereitelt; va ber Bezirlsamtmann aber dabei ausgeglitten und 
zu Boden geftürzt wor, mußte er fich gegen die fortgefetten Angriffe mıt den Füßen 
vertheidigen, bis der Funktionär Bezzel und der Bezirfsamtspiener Kenner ibm zu Hilfe 
tomen. Während des Ringens ftürgte Yegterer mit dem Verbrecher über tie Stiege hinab 
und brad im Sollen vas Bein; überbieß erhielt er zwei Stide in den Oberfchenfel unb 
in den Hals; auch Funktionär Bezzel, der nun ten Kampf wieder aufnabm, wurde mehr- 
fa verwundet, worauf der Verbreder nochmals den Diener angrıff und ibm weitere 
Stiche verfegte. Dann erft ſuchte er das Weite, wurde jedoch ſofort verfolgt und vom 
einem Spivaten aufgehalten, bis ihn die Bolizeimannfchaft feſinehm. Gr ließ ſich das 
ruhig nefallen und äußerte: es wäre ihm lieb, wenn er geföpft würde. Den ſchwer ver» 
wundeten Bezirfdamtöviener hofft man retten zu fönnen. 
— — Baden. Die Güntelbahn von Lindau bis Rorſchach wird nun ausgeführt. In 
biefer Thatſache finren die Bewohner des badiſchen Seeufers ben trıftigften Grund, bie 
Regierung um fFortfegung der Bahn von Rarolizell bis FFrieprichähafen zu bitten. Es 
werden demnächft energifhe Schritte zu diefem Zwecke geicheben. 

(Berbrennung dur Petroleum.) Gin ſchauerlicher Unglüdsfoll bat fih in 
Wien om Neubau, Leonbardigsfje Mr. 2 in Folge von Unvorſichtigleit bei Fülung einer 
Petroleumlampe ereignet. Ein Schuhmachergeſelle ver daſelbſt im 2, Stedwerke befindlichen 
Schuhwaaren⸗Fabrik, wollte nämlich den Eylinder don der Petroleumlampe berabnehmen, 
um leßtere zu füllen; da jedoch verfelbe brennend heiß war, ließ er ſowohl ihn, wie auch 
die Petroleumflafche fallen. Die beißen Glasſplitter des Eylinders entzündeten alehald das 
berumflichenne Berroleum und der Schubmachergefelle, welcher von feßterem gleichfalls begof- 
fen wurde, ftand bald in hellen Flammen. Ein gleihes Schickfal hatte ver Housoknecht 
ber Fabrik, welcher während des Unfalls zugegen war. Die Brenneuten liefen, um fi 
zu retten, auf bie Stiege, wo nad großer Anftrengung bie Dämpfung nelang, doch hatten 
die beiden Unalücklichen ſchon tödtliche Brandwunden erlitten uud fließen unabläffia ein 
berzzerreißendes Geſchrei aus, Dem Schubmadergefellen waren die Hände uud die Bruft 
foft verlohlt. Auch ein Hiffeleiltender erlitt beim Abrämpfen mehrere Brankwunden. 
Die Berlegten find ſoaleich in das Spital gebracht worden. Das durch das Petroleum 
— entftandene Zimmerfener wurde von der flädtiſchen Loſchmannſchaft in lurzer Zeit 
ge t. 
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* Wer ger berg n meluon: vopferhenen Dame, an med bat, wolle biefelbe 
vor Wionaig r anmelden. _ & >; 


Unterzeichneter —— auf bevorfiebente — den —— ** in 
tischen, physik ıien und mathematischen Instrumenten, 
—7— Sperngucker, Lorgnettchen, Laierna-M ‚ Gudtaften, Poliorama, 8 
and Stereoscophilder, —S botaniſche Beſtecke aeeignet für Gewerboſchüler. 
F ges made ib aub auf Porzellangegenstände, als: Kaffee- und | 
e, Dofen, Schreibzeuge, Leuchter . Sinderfericehen und Taffen, Zeugdoden, 
ppenköpfe und dergleichen aufmerkjam. Ebenſo beſitze ıh eine Auswahl derſchiedener 
aögegenftände zur Ausſchmückung an Ehriftbäume, ” 
Martin Koch, Optifus. 


Alle Sorten feine Herrm- und Damen-Cravatten. empfiehlt zu auf« 
follend billigen Preifen J — 
J. C. Waizenegger. 


Commiſſious⸗Verkauf. 


Unterzeichneter, mit dem Berkaufe mebrerer billiger zu Weihnachtsgeſchenken paffenden 
Gegenftänven, als: Kramläden, Dockenzimmern und- Rüden, eine Feflung und noch - vieler 
anderer Spielſachen beauftragt, beehrt ſich ſolche einem verehrlichen Publikum zur Einſicht 
und Abnahme zu empfehlen und zeichnet hochachtungsvoll 






tie, Ma erl, 
—— Neo. 82. ° 


— — nen. —— ——— — — — e — — 


Am 2%. Januar 
findet fatt die 23. iehung der Kaiferl. Königl. Oeſtreich ſchen 


ſenbahn⸗Looſe 
enbahu⸗ , 

wovon der Verkauf geieglih ın BAYERN aeſtattet iſt. 
Die Hauptaewinne des Unfebens find; 24mat fl. 250000, Timal fl. 200,008; ) 
| 103mal fl. 150.000, 90mal fl 40,000. 105ma! fl 30,000, Kmal fl 20,009; | 
105m»! fl 15,000, 2060 Gewinne A fl. 8000 bis abwärts fl. 1000 — Der 
geringfie Preis, den mindeftens jedes, Obligationsloos, erzielen muß, iſt jetzt fl. 145. — Kein | 
anderes Anleben bietet eine gleiche Anzabl jo großartiger, Gewinne, verbunden mit ‚ven } 
höchſten Garantieen. — Um die Vortheile zu geniehen, welche Jedermann. die Betbeiligung } 
ermöglichen, beliebe man fid) baldigft „DIRECT au unterzeichnetes Bankhaus zu menden, melden | 
| nicht nur allein Pläne und Ziehungsliften gratis und franco verjendet, jondern and die Heinften 
Aufträge auf's promptefte ausführt, 


Stirn & Greim, Bangquierd in Franffurt aM, 


Auf bevorſtehende Weihnachten empieble ich mein woblaflortirtes. Razer. von Negen- 
ſchirmen, Kinderregeuſchitmen und En-lout-cas in Seide, Alpacca und ‚Baumwolle. im ten 
beften Duolitäten zu billigen Preifen. Auch babe ih fortwährend ein Lager. von Puppen: 
ſchitmchen zu 9, 12. und 15 Er. per Stück. Um geneigten Zuſpruch bittet 

3. C. Waizenegger, Schirmiabrifant, 


Bei Unterzeihnetem ift fortwährend ſchönes, frifhes Conftanzer. Gemüfe in ‚allen 
Sorten zu haben, empfiehlt fi daher zu geneigter Abnahme beftens 
Friedtich Wirth, Gärtner, 
— Brettermartt Lit. A Nro. 75, 
Es werten 200 fl: auf ein Haus in Zu. verlaufen: 
zweiter Hypothek aufzunehmen geſucht. Zu Ein Kinderkochherd. 
erfragen bei der Reraltion. 


Schnellprefiendrud don Etofiel & Wachter in Findau. Verantwortlicher Redatteur: €. Wachter. 
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fir Stadt und Fand. 


Samftag | NE 293. den 12. Dezember 1863. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die fänigl. Voſtaͤmter 48 fr. Nuss 
wärtige Mbonnenten belieben ihre Beftellungen bei dem zunächft gelegenen Voſtamte zu machen. Vaſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und mad Umfländen auch homerirt. Anonyme Auffäpe bleiben 
unberüdfihtigt.. Zür Inferationen wird die zweifpaltige Vetitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne find in der Erpebition des Zagblatteß um 2 Pr. zu haben. 


Neueſtes. 

Angsburg, 10. Der. Bei ver geſtern Abend ſtattgehabten äußerſt zahlreich vertretenen 
En. je Schleswig-Holftein betreffend, wurde beſchloſſen, eine Adreſſe Sr. Maj. 
bem Könige zu überreichen, welche die Bitte enthält die Landesvertretung einzuberufen, die 
Kandeötruppen an die Geftade der Norpiee zu fenden und ben Herzog Friedrich in fein 
Grbe einzulegen. „Führe Du uns,“ heißt es wörtlich in diefer Adreſſe, „wie einft Dein 
Stammperr bei der Veronefer Klaufe den deutfchen Kaifer von dem Uebermutb der Welfchen 
befreite, fo befreie Du und von dem Hohne der Dänen,» — Die Ueberreihung vieler 
Adreſſe an Se. Moj. den König wird von machfiebenden Herren volljogen werben: v. 
—— Ab. Erzberger, U. Hertel, Senior Krauß, Rabiner Dr. Hirſchberger, Dr. 

rged, Johann v. Stetten. 

Coburg. Laut Telegramm ter Coburger Zeitg. find fänmtlihe Erecutionstruppen, 
aud die äfterreihifchen, unter den Befehl des Prinzen Friedrih Karl von Preußen geftellt 
worben. 

Die „Nordd. Alla. Zta.“ veröffentlicht folgendes frevelhalte Schreiben, dos Herru 
v. Bismard aus Altenburg zugegangen ift: „Hiermit erlaube ih mir, Ihnen die er⸗ 
gebene Anzeige zu maden, daß, wenn Preußen zum Londoner Kontraft (sic) hält und nicht 
nit gegen Dänemark Krieg führt, Ihnen diefer ſcheußliche Alt zunefchrieben wird und Ihr 
eben am länglien gedauert. Jeder Vernünftige weiß, daß Dänemark feinen Verpflich« 
tungen gegen vie Herzogthümer nicht nachgelommen iſt, und es daber Preußen au nicht 
nötbig hat. Fl Ihnen Ihr Leben lieb, fo fuchen Sie Ihre hohe Regierung dahin zu 
bringen, daß fie deutſche Ehre mit retten hilft und Schleswig, Holftein und Lauenburg von 
däniſcher Knechtſchaft befreit. Bewirken Sie, daß die preußiſche Armee binnen ſpäteſtens 
6 Wochen die Dänen ‚mit bekriegi. Erfüllen Sie dieſes von ganz Deutſchland außer 
preußifher und Öfterreihifcher Regierung gewünichte Vorhaben nicht bis. zu ‚angegebener 
Zeit, fo fol es mir nicht darauf anfommen, Sie um einen Kopf fürzer zu machen. Gin 
vertriebener Schleöwiger, der Hab und Gut und beinahe auch fein Leben 1849 eingebüßt 
hätte, Drt und Datum des Boftftempls.« 

Bremeu, 7. Dez. Der Borjtand res deutihen Schützenbundes bat eine Uniprade 
le worin er die beutichen Schügen mahnt ihr bei den fFeften laut genug verpfände⸗ 
tes Wort jest, da es mit ver Beireiung Schleswigs-Holfteins ernft werde, zu halten, durch 
die Borftände der Vereine Geld zu ſammeln, Waffen zu brichaffen und fich, wenn ber Ruf 
ergeht, zu thatkräftiger Hülfe bereit zu halten, 

Hannover, 7. Dez Der Marfcantritt der Erecutisnstruppen ſteht nahe bevor. Das 
zuerſt einrüdenne Korps wird jegt, dem „Gourier» zufolge, auf 22,000 Mann erhöht wers 
den, indem nämlid zu ven 12,000 Sachſen und Hannoveranern 5000 Preußen und 5000 
Defterreiher ftoßen werden, die, abaefeben von dem Wefervecorps von 45,000 Dann, wel- 
ches die beiden Großmächte an der Unter-Eibe aufftellen werden, fofort mit zum Einmarſch 
in Holftein beftimmt finds. Die drei bier liegenren Botaillone werden nad ven jegıgen 
Befehlen am Donnerftag marfhiren. Ein Theil der mobilen Artillerie liegt ſchon in Yan» 
genhägen und Burgwerel. Das Cambridge- Dragonerregiment wırd morgen, ſpäteſtens 
om Dienftag, Celle verlaffen, am 14. d. über die Elbe geben und Cantonnirungen im Amte 
Neubaus jenfeits der Elbe beziehen. Die fächfifche, Brigade wirb mittelft der Eifenbahn 
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über NRiefa, Jüterbogk, Berlin, Wittenberge, Hagenow, Büchen in das Rauenburgifche mar - 
ſchiren. Die preußifhen Truppen, angehörend ber 13. Divifion (Diünfter), geben über 
Vinven, Wunftorf, Verden, wo fie die Bahn verlafjen und dann über Rotenburg nad 
Harburg marjdiren; während die öſterreichiſche Brigade, welche augenblicklich an der boh⸗ 
miſch · ſͤchſiſ chen Gränze der Eıfenbahn entlang aufgeftellt ift, über Dresven, Leipzig, Woge 
deburg, Braunſchweig, Lehrte, Gele und Lüneburg an die Elbe tirigirt wird. 

Kobleuz, 8. Dez, Wit einer Dobilmahung ſcheint es ernft zu werben. Geſtenn 
Abends traf bier noch fpät der Befehl ein, die Refervemannfdaiter ſämmtlicher Garte- 
regimenter unverzüglich eınzuberufen. Noch im Laufe der verfleffenen Not wurde biejer 
Befehl an die Bürgermeifler unſeres Kreifes beförtert, und find in unferer Gtabt heute 
Morgens ſchon die Geftellungszettel an die betreffenden Referviften ausgegeben worten. 
Die Einberufenen haben ſich ſchon bis morgen Abents in Neuwied zu geftellen. (Fr. Pftztg.) 

Kiel, 7. Dez. Heute um 3 Uhr trafen 700 Mann Referven ein, zum bier garnis 
fontrenven 8. Regiment gehörig; omtere 300 werden nadfelgen, jo doß dadurch die biefine 
Bejagung auf 2000 Wann gebracht werten wird. Die Dannfchaften fomen auf dem Lande 
weg aus Jütland. Borgeftern Abend longte der Reſt der Reſerven des 11. Bataillens 
an, circa 150 Mann, ging jedoch ſchon gefteın weiter nah Elmshorn und Glückſtadt. — 
Der däniſche Wilitärbevollmäctigte ın Franfiurt, Oberfi v. Rouimann, ehemaliger Ober- 
direftor von Kiel, ift vorgeftern bier eingetroffen und geſtern weiter gereift. Es wird dieſe 
Reife mit den militäriſchen Maßnahmen in Verbindung gebradt. . N. 

Wien, 9. Dez. Defterreih wird feine Exekutionstruppen in ber Stärke von 25,000 
Mann marichiren laffen, und zwar vier Snfanteriebrigaten, eine Cavalleriebrigade, fieben 
Batterien und daneben die orbnungsmäßign eingetbeilten Jägerbataillone, Genie- und Sanı- 
tätstruppen, das Ganze, wie fon gemeldet, unter den Befeblen des FeltmarfchallsLieute- 
nants Frhin. v. Gablenz. Die Snionterie wird aus ben böhmiſchen Garnifonen (eine 
Brigatr), aus Veſth (ebenfolls eine Brigade) und aus Wien (jwei Vrigaten, Tomas und 
Noitig) herausgezogen; Lie Cavallerie rüdt ous Mähren und Böhmen ab. Nicht unin«- 
terefjant ift es vielleicht, daß fich unter den betreffenden Regimentern aud das 80, In— 
fanterieregiment, das Regiment Helitein, befindet, welches den Felbimarfchall- Lieutenant 
Prinzen Wilhelm zu Schleswig-Holftein-Sonverburg-Glüdsburg, einen älteren Bruder des 
—8* Königs von Dänemark, zum Inhaber hat! Das Regiment beſteht übrigens aus 

talienern. 


Wäbhrend in Deutſchland beratben, debattirt, theilweiſe auch gerüſtet, immer ober noch 
nicht zur That gefchritten wird, beyinren auch ſchon die Berfolgungen unferer Bräter in 
Scleswig-Holitein auf’s Neue; wer nicht dem tänifchen Gewalthaber den Eid leiftet, wird 
jeıne® Amtes entfcht und von Haus und Hof vertrieben. Wan mache ſich recht Mar, mas 
bas heißt: „däniihe Behörden verjagen die deutfhen Brüder aus Schleewig-Holftein, aus 
ihrem Baterlande.» Hier ein Beiſpiel, das Niemand ohne tieffte Erſchütterung lejen wirt. 
Ein Stleswiger ſchreibt an einen freund in Hamburg: 

** * 27, November. 


% 

Lieber * * +] Es wird Dih wundern, einen Brief von mir zu befemmen, Aber 
Alles muß im Augenblid. ruben und fchweigen vor der ſchrecklichen Kriſis des Aupenblids. 
Was ſchon feit einigen Tanen nah dem Vorgange in Holftein, fowie nach Zeitungenadh- 
richten erwartet werden fonnte, ift heute venn aud an uns berangetreten im Schleswin’- 
ſchen. Wir follen dem Könige von Dänemark als — unferm aollergnätipfien König und 
Herrn« eidlich Treue geleben — „fo wahr mir Gott helie und fein heiliges Wort“ — 
lautet ver Schluß. Ich werde ben Eiv nicht leiften, denn id fann es nıdt, Es wäre 
für mid ein Meineid, und ich müßte meinen irdifhen und bımmlifchen Herrn verratben 
und mein irdiſches und ewiges Vaterland, wenn ich es thäte. Was tarauf folgen wire, 
bier im Schleewin’ihen, ift leicht vorauszufeben. Wahrfcheinlih werde ih um acht Tape 
ſchon meines Amtes entjegt fein, und eben fo wahrſcheinlich auch fofort aus vem Haufe 
getrieben werten. Wie ſchwer jolh ein Entſchluß wiegt, dae verheble ich mir nicht, Aber 
es gebt nicht andere, Grete iſt gefaßt, und da fie wirklich ift, was ihr Name font, eine 
Perle unter den Weibern, fo wird fie auch getroft mein Schidfal iheilen. Sie bat mir tie 
Entſcheidung nice im Winveften ſchwer nemadt. Die augenblidlihe Schwicrigfeit wire 
in zwei Buntıen liegen: Einmal in meiner großen Kinderzahl — es find ihrer zehn — 
und fodann, daß ich augenblidlih ganz mittellos bin, weil gerade im deu legten Tagen 
Rechnungezeit geweſen ift, wo immer Alles rein drauf gebt. Ich heffe, doß Gott mir 
Kon jpäter Thüren aufthun wird, um mein Brob zu verdienen, wie es auch immer fey. 
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Es gilt nur vorläufig Rath zu Schaffen. Ich wende mid baber an Did) und frage Di 
bittend, ob Du Did dort in Homburg — nur nit in der Stadt felbft, wenn es fehn 
kann — nad einem Gelaß für uns und um irgend einen Verdienſt für mich umbören 
willſt, für ven Fall, daß bier, wie freilich au erwarten fteht, Alles für mich verloren ift. 
— Gott belie unferem theuren Baterlande und und auch in biefer betrübten Zeit. Ich 
babe viel zu thun und was fol ich viel ſchreiben? Du kaunſt doch vielleicht mehr zwiſchen 
ben Zeilen leſen. Wir find wohl. Es grüßt Di und die Deinen Dein N. N. 

ührt Euch das nicht, Ihr Diplomaten, zittert Euch das Herz nicht unter dem ber 
fternten Frad? Könnt For ſolches Elend mit anfchauen, ohne dabei ber furchtbaren Ders 
ontwortung zu gedenken, die Ihr auf Euch ladet! Fühll Ihr, was es beißt: ein Fami— 
lienvater, der micht weiß, woher er Prod für Weib und Kinder nehmen joll, ziebt von 
Haus und Hof im die Fremde, mitten im. barten Winter, weil er einen Gib nicht ſchwören 
will, den iym fein Gewiffen verbietet! Und ein Volk, das folhe Männer bat, follie ver- 
laſſen und geopfert werden? Wenn das möglich ift, dann wird der deutſche Name für 
Seven, der ihn trägt, zu einem Fluche geworten ſeyn. 


Beridgiedeues. 

Aus dem Algäu, 6. Dez. fchreibt man der „U. Pſtz.“: Ich bin in der angenehmen 
Lage, Ihnen die Nachricht mitzutheilen, daß das Nivelliment auf der Strede von Inns— 
brud nah Reutte bereits vollendet if. Die Bahn zeigt ſich am rechten Lechufer von der 
bayerifhen Gränze längs der Bergabbänge bin, gewinnt oberhalb des „Stuibenfalles» das 
Niveau des Planfee’s, betritt beim Hinterwangerfee dad Hauptthal und folgt der Richtung 
nad Yermod und Biberwied. Bon dort aus foll der ern in zwei Zunneln zu je 5000 
und 3000 Fuß Länge durchbrochen werden, umMNoffenreith zu erreichen, von wo über Imſt 
nad Innsbruck vie Richtung gebt. Das Intereſſe Bayerns iſt bei diefer Bahn fehr ber 
tbeiligt , ba diefelbe nah Kempten weiter geführt werben foll. 

In Bayreuth hat ed am 7. und 8. do. zweimal gebrannt und nur ber angeflreng- 
teften Thätigfeit der Feuerwehr ift ed zu banfen, daß troß des herrfchenden Windes das 
Teuer nicht weiter um fi griff. Man vermutbet Brandſtiftuug. 

Stuttgart. Der Gemwerbefreibeit haben ſich ſchon die verſchiedenſten Kräfte bemäch— 
tipt, das Bettelgenie und ver ehrenwertbefte, befonder® mit geiftigen Mitteln arbeitende 
Fleiß auch des ſchönen Geſchlechts. Hier in Stuttgart bat der Haufirhandel befonters mit 
Kienholz und Faden felbjt während der Erntezeit dem Hausbettel die Maske und die Schlüflel 
gelebnt; es ſoll uns nicht verwundern wenn auch nicht bloß Erbetteltes an diefem Sclüf- 
ſelhacken bängen bleibt, — Aber jede Freiheit entbindet auch zuvor gebundene edle Kräfte, 
Bor einigen Fahren haben die „Briefe des Kanzleiraty8s das glänzende Elend von Henos 
ratiorenfamilten aufgevedt, welche mit mehr Töchtern als mit Capital geſegnet find; je 
mehr jene altern, deſto mehr pflegt dieſes abzunehmen, denn jedes nichts eintragende Glied 
der Familie ift wie eine zinsfrefjende Gapitulfhuid, Mit großem Vergnügen vernehmen 
wir daber, daß da und dort Schweitern aus gebildeten Familien aufammengetreten find und 
mit einem feinen Capital ein offenes Geſchäft mit Waaren eröffnet haben, welde unter 
ihrer Auffiht oder zum Theil von ihnen felbft verfertigt wurden. Bei einigen diefer Ge- 
ſchäfte wird die Theilung der Arbeit unter dieſen Echweftern gerühmt. Der Unterricht in 
Yanfmännfher Buchhaltung findet dabei feine unmittelbarfte jelbftftännige Anwendung. Die 
Unternehinerinnen zeigen darin Tact und Anſtand, daß fie im der Regel mit fertigen Stücken 
handeln, welche zur weiblihen Kleivung gehören. In Mannbeim ift ein foldes Geſchäſt, 
wo fih eine bürgerlihe Frau und ebenfo eine Dame von Kopf bis zu Fuß Meiten laſſen 
fann. Es liegt an der feinen Theilnahme des weiblihen Geſchlechts, folde Unternehmungen 
durch ihre Runpfchaft zu fördern. Dadurch muß ja im allgemeinen der Wertb, die Achtung 
des Weibs auch des unvermöglichen erhöht werden, Allerdings muß es bloße Fragen und 
Kleiderpuppen ärgern, daß immer mehr nad den perfönlihen Eigenſchaften der Jungfrauen 
und der Frauen gefragt werden wird. — Reſpect befonders vor den Töchtern wenig be— 
mittelter Veamtenfamilien, welche diefen achtungswerthen Weg einſchlagend, den leeren Stolz 
von fih werfen! 

Schaffhauſen. Das «Schaffh. Int.Bl.« meldet: Hr. Mofer zum Cbarlottenfels 
ift ver Sohn des fel. Startubrenmaderd Mofer von Schaffhauſen. Schon frühe verlor 
er feinen Bater und mit diefem die zablreihe Familie das Brot. Der 16jährige Knabe 
hatte des Vaters Brofeffion erleınt, wollte nun in den Riß treten und bie GStabtuhren- 
macherjtelle übernehmen. Der damalige „wobhlweife Hr. Ammtsbärgnermeifter» ſchnautzte ihn 
aber ſchön an, als er fam une um die Stelle bat, „Was! ein 16jähriger Knabe ſchon auf 


1244 


bie Stabt hinauf figen und vom einem Aemtlein leben wolln? Er ſoll zuerfi Hinaus in 
bie Welt, und wenn er etwas Rechtes gelernt babe, tiöge er wieter heimfemmen und dann 
wolle man fehen u. dpl.» — Das wurmte ven energifchen Knaben enffeglih. Er fchnürie 
fein Hünrelein — es beftand in einem an den 4 Zipfeln zufammengebundenen Schnupftuch 
— undging mit 10 alten Baßen im Sad über die Enge und wohin, weiß ich nicht. tem: 
er gelobte fi, nicht mehr die Vaterſtadt zu betreten, bi® er etwas fey. Nach mandem 
Jahr iſt er aus Rußland heimgekemmen, wo er jett einen bedeutenden Uhrenhandel treibt, 
und zäblt nun fein Vermögen nach Millionen. Er ift einer der größten Woehltbäter feiner 
Baterftadt geworden. Die Wonnontfahrif, die Waffenfabrif, die Wafferbauten am Rhein, 
die jegt dort erftellt werben, find unter und neben vielem Andern fein Werk. Gr gebraucht 
fein durch Geſchicklichkeit, ſcharfen Verftand und unendlich zähe Urbentsfroft — vereint mit 
ungebeuerm Güde — erworbenes Vermögen zum Segen feiner Mitmenſchen. 

(Zur Statiftil des Bettele) Münden Wie unrätblid es ift, Straßen⸗- und 
Hausbettlern Almofen zu reihen, dazu Jab die Verhandlung bes k. Stadtgerichte genen tie 
vormalige Dienfimand %. Pfreimter einen treffenden Beleg. Sie hatte fib an der Thüre 
des Kirchhofes in der Tbalfirdener Straße aufgeftellt und dort um Almofen gebeten. Sn 
ber Berbandlung mußte fie felbft zugeſtehen, daß fie keinesweas bie Noth zum Bettel ne» 
trieben babe, daß fie vielmebr fünfhunvert Gulten erfpartes Vermögen auf ber biefigen 
Sparkaſſe liegen habe und wurde die Pfreimter deßhalb nicht blos zu mebrtägigem Atrrefte, 
fonvdern au, was wohl ziemlich felten vorkommen bürfte, aber ganz der Sachlage entſprach, 
zur Tragung ſämmtlicher Koſten verurtbeilt. 

Der deutſche Wehrverein in Zür ich, circa 100 Mann ſtark, bat feine Exerzierübungen 
unter Leitung des Hrn. Dberft Stapler begonnen und Hr. DOberft Rüftow ertheilt- iym 
krieaewifſſenſchaftliche Vorträne. 

Beftanntmadung. 

In der Chriſtwoche wird die Schranne, dann der Bretter- und Biltualien-Marlt am 
Donnerftag den 24. Dezember I. 38. abgehalten. 

Zindau, den 4. Dezember 1863. , 

Stadt-Magiſtrat. 
Stobaeus, rechtet. Bürgermeiſter. 
@bictetleodnung: 

Es ergeht biemit an diejenigen Perfonen, welche an den Rüdlaß des verlebten Mül«- 
lers Gebbard Sohler von Kinbach, Gemeinde Niederftaufen , fönigl. Landaerichts Weiler 
irgend welche rechtliche Forderung zu machen baben, die Aufforderung , diefelbe binnen 30 
Tagen von heute an bei dem unterzeichneten als Berluffenihafts-Commiffär ernannten fö- 
nigliden Notare mündlich oder fehriftlih bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung bei Aus«- 
einonderfegung der Verlaſſenſchaft anzumelden, 

Lindau, den 24. November 1863. 

Der föniglide Notar: 


Dtto Gombart. 


Bon heute an finden wirder jeden Samſtag in der Krone und 
— im bayeriſchen Hof die Abendgeſellſchaften beim Münchner- 
Dier ‚Tatt, 


Heute Abend gıbt e8 bei Unterzeichnetem : 
gutes Münchnerbier, 


m 


wozu einfadbet 






I RR 






Alle Sorten feine Hierrn- und Damen-Cravatten empfiehlt zu auf« 
fallend billigen Preiſen 
3. €. Baizenegger. 


EINHEIT FRE 8 
Bei Unterzeichnetem ift fortwährend ſchönes onftanzer Gemäle ın allen 


Friedrih Wirth, Gärtner, 
Brettermarft Lit. A Nro. 75, 





Betanntmadung. 

Mittwoch den 16. Dezember d. 38. Vormittags 10 Uhr wird ver Ertrag des Gras- 
wuchſes und der Bäume des Heinen, vor dem Brückenlopfe gelegenen Ererzierplages on ben 
Meıfibietenden in Pacht neneben. Nähere Bedingniſſe fänrten täslih Morgens in der Kanzlet 
der unterfertinten Commiffion (Haupiwache parterre) erfehen werden. 

Die Berfteinerung er in = —— Zimmer Nro. 64 ſtatt. 

Lindau, den 9. Sal 

Die Wilitär-2ofal. Bau-Eommilfion. 
Arbeiter-Bildungs-Berein. 


Montag den 14. v8. Abends 8 Uhr Verſammlung. 
Der Borjtand. 


Wer eine Forderung an meinen verftorbenen Gemahl zu machen ‚bat, wolle diefelbe 
noch vor Schluß dieſes Monats bei mir anmelden. 
Weſterholt. 


= PerPaquet4 4 
oder 14 Kr, WR 





Ein ficher und ſchnell wirfended Hausmittel gegen Huften —* * 
keit, ſowie Hals⸗ und Bruſtcatarrhe, werben in verfiegelten Paketen mit 3 
= — ——— — a 14 fr. et in Lindau bei Sob. zn 5 ” 


Nähmalhinen 


>) von den beften Gonitructionen, worunter beionters bie preißgefrönten von 

?  WEEHLER $£ WILSON in New-York, 

2%) find zum Fabrikvreis unter Garantie zu baben bei 
3J. E. Schnell. 


NB. Unterricht foflenfret. 


BR SCHTTRE 


nun 
findet ftatt die 23. iehung der Kuh Königl. Oeſtreich ſchen 


iſenhahn⸗Looſe, 

wovon der Verkauf geſetzlich in BAYERN aeftattet ift. 

| Die Hanptaewinne des Anlebens find, 24mal fl. 250.000, 71mal fl. 200,000, 

| 103mal fl. 150 50.000, Hmalfl 40,000, 100mol fl 30,000, 90mal fl 20,000, 

| 105m fl 75.006, 2060 Gewinne A fl. 5006 bis Atwärts fl. LO0®. — Der! 
| geringfte Preis, den mindeftens jedes Obligationsloos ’ erzielen muß, ift jest fl. 145. — Sein | 
| anderes Anfehen bietet eine gleiche Anzabl fo großarfiger Gewinne, verbunden mit den 

höchſten Garantieen. — Um die Vortheile zu geniehen, welche Jedermann die Betbeilinuug | 
ermöglichen, beliebe man fi bafdigft DIRBET an unterzeichnetes Bankhaus zu menden, welches 

nicht num allein Pläne und Ziehungsiken gratis und franco verjendet, fondern auch die kleinſten 

Aufträge auf's promptefte ausführt. 

Stirn & Greim, Banquierd in Frankfurt a/M. 


vapd qua —— ug 


it . t. Minifterial-Approbation } 








EEROES 
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Weihnachts-Empfehlung. 


Bei herrannahender Weibnachtézeit empieble ich mein 


Messer-Lager 


in Reifebefteden, feinen fFever-, Trenn-, Tafchen-, Stabl-, Jaad- und Gartenmeſſern ıc., 
dann Tranfhier- und Tiſchbeſtecke, Deſſert und Kinderbeſtecke jeder Art bis zu den feinften 
Sorten, Nußfnader, Scheeren in jeder beliebigen Größe, sFeftinir-, Nähe», Yampen- und 
Bapierfcheeren, feine Rafirmeffer, ſowie auch Brummklreiſel für Kinder. 

Zur geneigten Abnahme empfiehlt ſich 














Eine ſchöne Auswahl 


jeidener Kleiderſtoffe, ſchwarze und farbige, 
gewirkte Doppel-Shawls und à Stella 


—* empfiehlt geneigter Abnahme 










I “m #5 © # u uw um n nm nnee 


ee EI 
— —— 


2* 








* 3 


LIT ee 
gu Weihnachts 


Portemonaies, Necessaires, Schreibzeuge, Kicht- und u et Cartonn 
Mufchelwaaren, Fächer ꝛc. ꝛc. Ferner Gebet-, Gefang:, Notiz und Bilderbücher, 





optischen, physikalischen un mathematischen Instrumenten, 
als: Opernguder, Lorgnettchen, Laterna-Magica, Gudfaften, Poliorama, Stereoscope 
und Stereoscopbilder, Reißzeuge, botaniſche Beſtecke areiauer für Gewerbsſchüler. 

Zugleid made ib aub auf Porzellangegenstände, als: Kaffee- und Tber- 
Service, Dofen, Schreibzeuge, Keuchter, KRinderfervicechen und Taffen, Zeugdoden, 
—— und deraleichen aufmerfjam. Ebenſo beſitze ich eine Auewahl verfchiedener 

lasgegenſtände zur Ausſchmückung an Chriſtbäume. 
Martin Koch, Optifus. 


Wichtig für Schweißfuß-Leidende! _ | 
Meine fo rühmlichſt bekannten 


weiß-Sohlen, 


| in dem Strumpf zu tragen, die den Fuß beftändig troden erbalten, daher beionbers den 


an Gicht, Rheumatigmus und Schweißfuß Leidenden zu empfeblen find, bat für Lindau 
und fämmtlide Umgegend auf Lager und verkauft zu fFabrikpreifen das Paar 2dfr., 3 Paar 
1. fl. 10 kr. und gibt Wiederverfäufern angemefjenen Rabatt 
| Herr Albrecht Pfeiffer, Nadler am Kirchenplatz. 

Sranlfurt a. O., im September 1863. Rob. v. Stephani, 


Päte pectorale balsamique erystallisee 
von Hofapothefer Aug. Yamprecht. 
Diefe Bruftzeltchen für Heiferkent, Huften, Hals- und Bruſibeſchwerden febr vortHeil- 
haft wirkend, find, die Schadtel zu 24 fr., zu haben bei 
Apotheker H. Thaeter, 
Engel:Apothele in Lindau. 


— | 


247 
Zu gütigem Beſuch⸗ merupr 


124 
Weihnachlsausſteſlſung 
lade ich ergebenſt ein. 

Parfümerien in reichholligſter Auswahl, offen und in Toiletten und Coſſetten, 
elegante Soachtelu in verihierenen Formen, Bultmappen, Albums, Photogrephiealbums, 
Soberice Zeichnenetuis und linirte Tafeln in reicher Wahl, Holzſchnitzarbeiten, Tiſch— 
platten von Holz und Wachstuch, Oclfarbendrude, Pbotogrophien für Albums und zu 
Ayummerbcleruneen, enfter-Ronlcaur,, Notizbücher, Federläſtchen in ven vericied: nfien 

orten, Bapeterien, Brief: und Ecreibpapiere, Schreibhefte, Dünners deutſche Schreib⸗ 
Borlogen, Tintenzeuge, Bilderbücher, Bılderbögen, Malkaften, Tuſche, Pinfel, Nippes- 
tiſchſachen von Woche, Wachsengel und Wachskerzchen für Epriiitäume, Photographies 
Rähmchen zc. zc. find Gegenſtände, welche fi für Feſigeſchenle vorzüglih eignen. 

Geneigtem Zufprude entgegenjehend zeichnet 
achtungsvoll ergebenft Fr. Bonlan. 


Cchriſtian Forni, Uhrmacher 


in Diſentis (Kanton Graubünden, Schweiz) 
bringt hiermit zur Anzeige, daß er von einer ber bedeutentfien UÜbrenfabriten in Genf 
ermächtigt tt, ein Depst von gorantirten und ungarantirten filbernen und goldenen 
Eylinder= und Anterslihren zu balıen, und kann er dieſe Uhren zu folgenden Preifen 


abgeben: 
Garantirte filberne Uhren: 
Cylinder 18—19 linig mıt 4 Rubinen , » .. » J Fr. 


n ” " "n 8 ” ee ae m 
Anfer „ 13 n EEE 1 
Eplinder 16 nn nB 0. .34 Sur 
" 17 „8 " a — ” 
Garantirte goldene Anlernhren: 
für Herren, mit 13 Rubiınen . . » 2... 160 Fr 
"» Damen, » 13 " 135—145 » 


Garantirte goldene Cylinderuhren: 
für Beate: mit 8 Rubinen. . » . 2. 85—100 Fr. 
" amen, » 8 " a ——— 

Nicht garantirte filberne Uhren: 
Eylinder mit 4 Rubınen . 2.2... 19-D Fr 
Anter „ 13 n .. te He 
Doppelfchaalige Uhren 5 Franken mehr per. Stüd. 
Pei Abnahme von wenigitens einem halben Dugend garantirter Uhren kann für 
jede 5 Fronten Rabatt bewilligt werten, und fönnen garantirte Ubren, wenn fehlerhaft, 
zurüdgeiendet werten. Brieie franco., Ale Uhren werden genen Poſtnachnahme ver- 

fendet. Durchaus ſolide Waare fidert zu 


Chr. Formi, Uhrmacher und Händler. 


p his Pommade Ba 

(Pommade blaciale). 

Die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen von mir ſchon über 25 Jahre bereiteten Bommabe 
ift bei beiden Geſchlechtern länaft anerkannt. Sie bat das Ausſehen und ſchmilzi in ver 
Hand wie Eis, ftärft die Ropibaut und Haarwurzeln, beugt ver läftigen Schuppenbildung 
vor oder bebt fie auf, macht die Haare fraus und lodia, verhindert dad Ausfallen und 
Oraumerden, befördert ven Wachs und verleiht den Haaren die größte Geſchmeidiakeit und 
den fhönften Glanı. Preis des archen Glafes 30 fr., des fleinen 15 fr., Haaröle 
(Macassar- und Klettenwurzel-Oel) zu 6 fr., 9 fr. und 18 fr, das Glas. Auswärtige 


Beitelungen unter Beifügung ver Beträge und Gfr. für Berpadung und Poſtſchein werden 
franco eıbeten, 





Earl Kreller, Chemiker und Barfümeriefobrifont in Nürnberg. 
Alleinverfauf in-Zinvau bei Frieder. Boulan, Kramergafie D 11. 
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Für Schleswig-Holstein, 


Sonntag, den 13. Dezember ündet im Saale des Gasihofes zum Hirschen eine 


musikalische Production 


dorGeselischaft Frohsinn und des Blechmusikvereins statt. 


— — — — 


Programm. 
Festouverture. 
Mein Vaterland, Männerchor. 
Cavatine aus der Oper: Lucrezia. 
Fahr’ wohl! Männerchor ınit Solo. 
Potpourrie. 
Die deutschen Bundesstaaten, Soloquartett. 


Schleswig-Holstein-Marsch. 

Kriegers Heimkehr, Soloquartett mit Chor. 
Düppler-Schanzen-Galopp. , 3 
Des Deutschen Vaterland, Männerchor mit Musikbegleitung. 
Festmarsch. 
Schleswig-Holstein, Männerchor. 


| Eintritt 12 kr. — Anfang 4 Uhr. 
Der Ertrag wird dem Schleswig-Hoflein-Comite übergeben. 


Wirthſchafts⸗Eröffnung. 


Indem Unterzeichneter die Wirthſchaft zum „Schützeugatten“ vabier übernommen hat, 
fo wird ſolche Sountag den 13. Dez. eröffnet, und erlaubt ſich doher Unterzeichneter, die 
Herren Schützenmitglieder, ſowie das hochäeehrte Publikum, zu zahlreichem Beſuche erge- 
benft einzuladen. | 

Für gutes Münchnerbier, fowie für gute Speijen 8 Weine iſt beſtens geſorgt. 

G. Tauſchet, zum Schützenaarten. 





Sebensverfiherung mit Dividende-Gennß. 

Der unterzeichnete Agent der Allgemeinen Renten-Unftalt au Stuttgart empfteblt dieſe 
auf den foliveften Grundlagen errichtete, mit billigen Ginlogefägen arbeitende Anftalt zu 
lebhafter Betheiligunga. ’ 

Beifpiete find: Für ein verfidhertes Kapital von fl. 1000, zahlbar nad dem Tode des 
Berfiherten, beträgt im Alter 

45 Yahren 


von ’ 30, 35, 40, 
die jährliche Prämie fl. 17.58. fl. 21.15. fl. 26.26. fl 30.43. fl. 37.35. 
bie einmalige Einlage fl. 333. —. fl. 375.30. fl 422.50. fl 475. —. fl. 533. — 
Soll das Kapital von fl. 1000 nad erreichtem 60. Jahre, oter nad vem Tode. wenn 
er früber eintreten follte, bezabit werven, fo ftellt fi dıe jährliche Prämie 
au ., 2.20, fl 27.39. fl. 34.59. fl. 46.48 fl. . 26. 
Die Dividende betrug legimals 15 %. Broipefte unentgeltlich bei dem Agenten 
Fr. Boulan in Lindau, Kromergaffe D 11. 


Sonntap Abend nibt e8 | Reingehaltene leere Weinflafchen werden 
nackte Bratwürft au kaufen aefuht. 070 — — 
bei Daniel Brög in Degelftein. Kornmarkt in Rorſchach. | 
ET ER FIT Donnuerftag den 10. Dezember 1863. 
Zu verkaufen: Duraibnitischruchtvreis Ar. 27. 79 Ro. ver Dop- 
Ein Wiegenpferp. velcentuer: Auficlag — Br. 25 Rp. 


— — — — — —— — ——— — — — —, 
Schuelliprefiendrut von Stoffel & Wachter in Lindau, Verantwortlicher Redakteur: €. Wachter. 


œcuer *7 — 
ee x lan 
fir Stadt and Land. 


Montag N 294. den 14. Dezember 1863, 


eh nn — — — — — — — — — — m — — — 
Das Abounement beträgt vierteljaͤhrlich 42 fr., Verſendungen duch die lönigl. Boflämter 48 fr. Aus—⸗ 
wärtige Abonnenten belieben ihre Behlellungen bei dem zunächſt gelegenen Voſtamte zu machen. Baflende 
Beiträge werben mit Dam aufgenommen und nad Umftänden auch hHomorirt. Anonyme Auffäge bleiben 

unberüdfichtigt.. Für Inferationen wird die jmweilpaltige Vetitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Zagblatte® um 2 fr. zu haben. 


Neneſtes. 

Se. er der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden, dem Yanpwehr- 

Diſtrilte · Inſpelltor, Randwehr-Oberftiientenant Joſeph Hyrenbad zu Lindau bie nach⸗ 
geſuchte Entlafjung in ertheilen. 

— 11. Dez. Einem beute dahier eingetroffenen Telegramm zufolge find Se: 

Maj. der.Rönig geitern in Blorenz eingetroffen, reifen heute bi® Bologna und werben 





morgen in Verona übernadten. Se. Alte reifen unter dem Namen: Graf Werrenfele.. 


Augsburg bat in einer zweiten Volisverſammlung ſich denjenigen baheriſchen Stätten 
angereiht die Sr. Maj. dem König in einer Adreſſe ihre Wünſche und Bitten in Betreff 
Schleswig. Holfteins auddrüäden. Dabel nehmen die Gelvfommlungen den erfreulichlten 
Fortgang bier wie im ganzen Übrigen Land, Einen der ſchenſten Züge berichtet der Nürn« 
berger Korrefpondent von dort: „In Folge der Ausführung einer der großartigiten Untere 
nehmungen welche aus ‚ber Gramer-Klett’jhen Fabrik hervorgegangen find, der Mainzer 


Eijenbahnbrüde über den Rhein, für melde die Garantiezeit am 11. Dez. d. $. — 
J r 


bat Hr. v. Cramer⸗Klett den Arbeitern feines Gtebliffements® die Summe von 
uriprünglid zur Begehung einer Feier, Überreidht. Die gegenwärtige Zeit rer Bedrän 


nifje für Die deutihen Herzogthümer und das alle deuifchen Herzen beberrfhende Gefühl: 


ber Notbiwenbigfeit diefeiben in ibrem Kampfe für Recht und Baterland Fräftigft au untere 
fügen, hat in den Arbeitern der genannten Fabrik den einftimmigen evelmütbigen Entſchluß 
hervorgerufen dieſe Summe, ftatt fie zu einer vorüberraufdenden Feſtlichleit iu ‚verwenden, 
dem biefigen Comit& für Säleswig-Holftein zur Verfügung zu ftellen. Außerdem af Hr., 
v. Cramer · Klett aus eigenen Mitteln noch weitere 5000 fl. zu gleihem Zweck beflimmt,,.jo 
daß heute durch eine Deputätion von Mitgliedern der Fabrik dem genannten Comité bie 
bedeutende Summe von OO fl. ald Gründungsjonde für den Schleswig-Helfiein- Berein 
übergeben werben konnte.“ 


Bern, Der Bundesrat bat. eine Botfchaft an die Bundesverfommlung und ven Enı., 


wurf eines Bundesbefchluffes, betreffend den Bau und Betrieb einer Bodenjee-Bürtelbahn 
auf St. Galliſchem Gebiete, nebit Zweigbapn von Rütti wach Feldkirch, genehmigt. 


‚Berlin, 9. Dez. Der »Stastsonzeiger“ veröffentlicht die Antwort des Königs auf bie | 


Einladung tes Kaiſers der Franzoſen zur VBetbeiligung an einem europäiſchen Cougreß. 


Diefeibe lautet‘ iu der Ueberſetzung wie folgt: Mein Herr Bruver! Indem Em. Mojeftät. 


ben mie ain 18. Nov. dur Ibren Bolfchafter übernebenen Brief am mi richteten, durften 
Sie überzeugt feyn daß die hochherzigen Gefinnungen von denen Sie erfüllt waren, bei mir 
diejenige herzliche Zuftimmung finden würden die ein Souverän dem das Wohl jeiner Böl- 
ter om Herzen liegt dem edlen Ziel nicht verweigern kann welches Sieden europäiſchen 
Mihten durch Ihre Einlaruny zu’ einem allgemeinen Gongreß fielen. Die Verträge von. 
1815 baben im Sauf eines halben Jahrhünderts nothwendigerweiſe diejenigen Veränderungen 
erfahren mäfjen die der unmirerfteblihe Einfluß der Zeit und der Greimiffe auf allemenjc« 
lien Einrichlungen ausübt. Diffenungeadtet bilden ‚aber diefe Verträge immer noch die 
Grundlage auf welcher, das politiſche Gebäude Europa’s berubt. Für alle bei ter Aufrecht- 
erhaltung der Ordnung und des Friedens intereifirten Regierungen wird es aljo eine ihrer 
gemelnfamen Bemühungen würdige Aufgabe feyn tiefe Grundlage zu befeftigen,, .biejenigen 
Teils derſelben welche ‚bereit zeritört finp, over befeitigt werden müffen, zu erſetzen, uno. 
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bie verfannten oder bebrobten Beflimmungen mit neuen Ga n zu umgeben. Dies iſt 
das Wert an dem ich mid von ganzem Herzen und mit ver pollftänvigen‘ Freiheit betbei- 
ligen 4* nur meine Sorge für die allgemeinen Intereſſen Eurspa's dabei zu Rath zu 
ziehen, indem Preußen, da es die Gränzen rer Verträge nie überfehritten, kein befitmmtes 
Inlereſſe Hat die Bereinigung eines Congrefjes zu veranlaffen over zu verhindern. Dieſe 
Tage" geftattet meiner Regierung ihre unparteiife und: uneigennügige Mitwirkung der Auf⸗- 
abe zu widmen unter ven einberufenen Mächten eine vorläufige VBerftändigung über ba® 
tinzip des Conareſſes zu Stande zu bringen, und durch vorfichtig geführte Unterbanplungen 
bie, 64 ierigfeiten zu. befeitigen welche in einem „ang der Berföhnung und bem Frieden 
——— den Samen der Uneinigkeit ausſtreuen könnten. Zu dieſem Zweck wird 
meine Regierung bereit feyn bie Gröffnungen entgegenzunehmen welche-ihr im Namen Em. 
Majeftät behufd eines vorbereitenden Gedanfenaustaufhes gemacht werden. Ich banle Em. 
Majeftät für die Gaftfreundichaft bie Sie mir anzubieten die Güte haben, und bin über- 
zeugt daß ich in Paris die herzliche Aufnahme finden würde welche mir die Erinnerung an 
meinen Aufenthalt in Compidane fo theuer macht; jedoch wirb es eher -bie Aufgabe Unferer 
vereinigten Minifter ſeyn durch ihre Berathungen die Vorſchläge welche dem Congreß ar- 
macht werden zu erläutern, und für bie Beihlußnahme der Souveräne vorzubereiten. Ich 
ergreife diefe Gelegenheit um Ihnen bie Verfiherung der Hochachtung und der ganz ber 
fondern Freundſchaft zu erneuern mit denen ih bin, Mein Herr Bruder, Em. Majeſtät guier 
Bruder.» Berlin, 18. Nov. 1863. Ge. Wilyelm. — 

Berlin, 10. Dez. Die "Sreugztg.« feiert in ihrem heutigen Leitartifel das zwifchen 
Defterreih und Breufen bergeftellte Herzliche Einverftändnig. "Wir wänfchen bringend,* jant 
fie — und wen überflele bei dieſem Wunfh aus dem Munde ver deung nicht ein ger 
liudes Graufen — „daß die beiden Großmächte au fernerhin — im richtigen Erkenntniß 
ihrer Aufgaben und ihrer Intereſſen — feft zufammenbalten mögen. Dam werten fie 
machtvoll in Europa ihren Einfluß geltend maden, und es wird ihnen audy nicht fehlen die 
andern veutjchen Staaten ſowohl zu befhirmen als auch fie zu beſchränken mit ihren 
Anfprähen auf das Maß das ihnen zufteht nad dem Verhältniß ihres Machtgebiets. — 
Klingt das nicht wie ein Grabgeläute für Schleswig-Holftein ? Are 

. "Der Berrath hat begonnen«, fügt die »Süor, Ztg.» Über den Bundesbeſchluß 
vom 7, .: «Der erſte Nagel zum Sarge der deutſchen Monarchie — wie ſich der Geſandte 
eines Mistelftaats (Baden?) in einer offiziellen Depefhe an feine Regierung ausgedrüdt 
bat — droht eingefchlagen zu werben.« Der zweite Nagel ift die Ernennung des preuß. 
Prinzen Karl, des Chefs der Junkerpartei, zum Oberbefehlshaber der Erecutionsarmee. 
Wer kann nody zweifeln, daß die bundestägliche Erecution genen nit für bie Herzog- 
thämer ausmarſchirt! Armes, verrathenes Schleswig-Holftein! de 

Rheinpteußen, zurüdzehalten und mißleitet von eıner unwürdigen Breffe, ift wohl am 
fpäteften unter allen deutſchen Landſchaften für die Sache Scleswig-Holfteins erwarmt, 
Allmaͤhlich aber geräth es doch auch, wenigftens hier und da, in Gluih. In Bielefelr, 
Rheda, Witten und Saarbrüden haben fih Aueſchüſſe gebildet zur Empfangnabme von Geld- 
beiträgen für Schleswig-Holftein. Vom Bielefelder Turnverein wurde einftimmig zum Be- 
ſchluß erhoben daß die anweſenden Mitglieder mit aller Kraft beliend einftehen wollen, und 
man legte fi zunaͤchſt eine Kopffteuer auf vom minveftens einem Gulden (17 Spr.); fämmt- 
lie Riegen follen Wehrübungen aufnehmen, um fib in möplichft kurzer Zeit wehıfähig und 
friegstüctig zu machen, und die Ausbildung der Turner im Scharfichießen auf biefigen Ber- 
einsſchießſtanden unverzüglich beginnen. In Bonn fand om 6. Dez. eine Bürgerverfimm- 
lung ftatt, die von etwa 5» bis 600 Thetinehmern befucht war. Prof. Otte Jahn, befannt- 
lich ein geborner Holfteiner, ſprach. Neben einer fräftigen Refolution wurde eine Petition 
an den Bundestag einftimmig genehmigt, Schließlih wurte da proviforifhe Comité zu 
einem definitiven ernannt. . 

Aus gemmg 9 Dez. Abends, wir dem „Wanderer“ telegraphirt: Lord Wodehouſe 
und der rujfiihe Staatsratb vo. Ewers find in Kopenhagen eingetroffen. Beide ratben 
officiell zur Zurüdnahme der Gefammtverfaffung, eventuell der Bundeserecutfon keinen Bi- 
berftand entgegenzufegen. In folge deflen große Krije, Hall wird von der Königin und 
bem franzöfiihen Gefandten Dotdzac unterftügt. In eingeweihten Kreifen will man wij- 
fen daß Rußland im geheimen für Hall agitire, 

Hamburg, 11. Dez. Die Bürgericpaft befchließt einftimmig: den Senat zu erſuchen 
bie althergebracte, verfaffungemäßige, unzertrennliche Berbindung der Herzogthümer Schlee- 
wig-Holftein, vie Selbftjtändigkeit derfelben, ihre vollftändige Trennung von Dänemart wie 
bie geſetzliche Erbfolge mit allen ibm zu Gebot fiehenven Mitteln fügen und fügen zu 
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wollen, und erflärt ihrerfeits vaß, foweit bie Mittel von ihr abhängen, fie zur Hergabe ter» 
felben bereit ſey. 

Hannover, 9. Di. Die „N 9. 3.“ meldet offiziell: Das Garde-Yigerbataillon 
wird am 10. d. M. abmarjchiren, das zweite Baieillon des Leibregiments am 11. d. M., 
d08 dritte Jägerbotaillon am 12. dv. M. Ebenſo werben bie übrigen für das Erecutions«: 
Corps beitimmten Zruppentbeile, und zwar ‚zum überwiegend größten Theil pr. Eiſenbahn, 
in diefen Tagen nad ter Elbe befördert, jo daß am 16. d. M. vie ganze Fönigl. Armees 
Brigäve zwiichen Harburg und Yüneburg omfacflellt feyn wirb. 

Kübel, 8. Dez. Heute war der Senat: in oußerortentliher Gigung verfammelt, wie 
es bieß im Folge einer vom preußiichen Krieasminifterium eingegangenen Depeſche. Wie 
mon nunmebr eriäbrt, ift ie Ankunft und der Durdmarfb von 500, Mann preußifcher 
Cavollerie angemelret, und ver Senat bat die Ginquartierung biefer in den nädften Tagen 
eintrefjenden Truppen in die Dörfer des tieffeitigen Ponbbezirks genehmigt. Für die Even- 
tuolität einer längere Zeit dauernden Ginquartierung von Yundestruppen im biefigen Staats⸗ 
gebiet würbe übrigens der Genat in Anbetracht des 8. 53 der Berfafjungsurfunde zuvor 
die Mitgenebmigung der Pürgerfchaft einhelen müffen. 

Wien, 10. Dez. Was tie gejtrige „Seneral-Gorreipondeng» nur zwiſchen den Zeilen 
lefen ließ, fonn id dabın ergänzen: daß bier berril® die pofitive Meldung eingegangen ift 
daß tie däniſchen Truppen Hefebl haben bei dem Ginrüden des Erecutionscorps fi ohne 
Wirderftand auf jchleeminiiches Gebiet zurückzuziehen. — Zu der Abweiſung des bänifchen 
außerorrentlihen Geſöntten bat der Kaiſer felbft die Smitiative gegeben. 


Aljo.5U,000 Deiterreier und Breußen und 12,000 Sachſen und Hannoveraner mar» 
ſchiren mu dem Dberbefehl des Prinzen Earl von Preußen nah Helftein, begleitet von 
ten Gefühlen der bitterften Enttäuſchung unt des finfterften Argwohns ver Nation. Schade 
um jeden Schritt und Tritt, den biebei fo viele Söhne des Volles machen möſſen. „Ad 
quid perditio haec ?“ möchte man wahrbaftig ausruien, wenn man ven jo jhwerfälligen 
&recutionsapparat in Bewegung fegen fiebt, um in Schleswig-Helftein „Rube und Ord⸗ 
nung» aufrecht zu erhalten, Die „Times“ trifft ven Nagel auf den Kopf, wenn fie ven 
Einmarſch ver Defterreiber und Preußen wünſcht, „weil dadurch der tänifhen Regierung 
ein weſentlicher Tienft geleiftet werve. (N. A. 3.) 

(Herzog Friedrich VII von Schleswig-Holftein) ift am 6. Juli 1829 
geboren. Broiefjer Stepbenjen, zur Zeit in Bajel, war fein Erzieher, ein Monn, befjen 
Namen in den Herzontbümern guten Klang hat. Bei der Erbebung ber Herzogthümer im 
Jadre 1848 trat der Prinz mit feinem zwei Jahre jüngeren Bruder fonleih in die ſchles— 
wigrbolfteinifche Armee und er mwobnte 1848 und 1849 allen Gefechten bei. Der Tag der 
Schlacht von Friebericıa war fein 20. Geburtstag; eine Dänentunel brachte ihm ihren 
rauhen Glückwunſch und nur feiner Säbeljcheide hatte er ed zu verdanken, daß ihm nicht 
das Bein zerfhmertert wurde. Auch am Feldzug des Jahres 1850 nahm der Prinz Theil. 
Nah ter Entwaffnung ver ſchleöwig-holſteiniſchen Armee ging er mit jeinem Bruder nad 
Bonn, um ju ftudiren. Zwei Jabre fpäter trat er in das preußifhe Heer. Im Jahre 
1856 nabm er den Abſchied und vermäblte fid mit der. Prinzeffin Adelaide von Hohenlohe» 
Langenburg. Geitrem lebte er omf feinem Rittergut Dolzig in ber Niederlaufig. Er ift 
Bater eined Sohnes und einer Tochter. Die „Grenzboten“, denen wir dieſe Notizen ent- 
nommen haben, ſchließen ihren Auflog Über ven Herzog mit folgenden Worten: „Bier und 
dreißig Jahre olt, in der Blüthe der Kraft, eine ſtattliche Geftalt, ein erniter Geift, vor- 
züglich geeignet für Staatsgeichäffe, kurz und feſt bei ven Sachen, kaltblütig, ehrlich, ge- 
wiffenhaft, die Augen unverrädt auf einen Bunkt gerichtet, ift er, ſoweit menfchliches Urtheil 
reicht, genau ter Mann, wie die Kage der Dinge ihn erheiſcht, und ımfere Nation für diefe 
nationale Sade wünfden muß.» (Möge es wahr feyn!) 


Nach 8Ojähriger Ehe feierte om 15. Nov. der 105jährige Friedrich BPeller, der unter 
Raifer Joſeph LI. ald Soldat gedient, aber erblinder ift, mit feiner YBjährigen Frau bie 
biamantene Hochzeit zu Sara bei Gaja in der Baczla. Das Karferpaar, telegra- 
pbijch gebeten, der eier als Zeuge beizuftehen , ſchickte ven telenrapbiichen Befegl, daß 
dieß dur Bertretung geſchehen und über die Rage des Jubelpaars ausführlich Bericht er- 
ſtaitet werden ſolle. Die Jubelbraut hat das Ausfehen einer 5Ojährigen Frau und fie 
tanzte noch munter an ihrem Ehrentage!!! 
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Zu bevorftehender Weihnachten empfehle: idy eine: große Auswahl meiner ſaͤmmilichen 


onditorei-Waaren 


fowie auch die verfdhiedenften Ligueure, 
weh & Punsch-Essenz 


eh. :.; 
Weine, Arrac & Ram, Annanas, Port- 


BAHR, 
nebft allen in diefes Fach einfchlageuden Artikeln. 
Unter Zufiherung billigfter und a Bevienung, a" um geneigte Abnahme 


Mareus Hanfer, Eonpitor. 





Wildpret. Verkauf. 


Unterzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, daß Heute umd Morgen wiever Hirsch- 
und Rehwild zerwirft wird, auch wieder eine Parthie Wildaeflügel old: Auerhah- 


men, Spielhahnen, Fasanen, 


Rebhühner, Schneehühner 16. er⸗ 


halten habe, empfiebit fi) daher zur geneiaten Abnahme beftene. 
Chr. Reutemann, Fiſch und Wildprethänbler.. 


In ver Matth. Niegerigen Buch⸗ und 
Runftbandlung ift zu baben: 


Preis 12 ir, 
DIN mit Papier durch⸗ 
N fchoffen 15 fr. 





— 
per Maß 1 fl. 36 Er., 
Aechten Schweiserhonig, 
per Moß 1 fl. 48 ir, 

empfiehlt Marcus Haujer, 
Gonpitor. 
Morgen Dienftag bis Vormittags 10 Uhr 
gibt es nadte Bratwürſt bei 
Jalob Ried, Wießgermeifter. 


Hüte, Hauben u. Kopfpuge 
werden nach neueiter Façon geſchmackooll 
und billia veriertigt bei 


Elife Helmensdorfer in Aeſchach. 





Schnellpreſſendru⸗ von Stoffel & Wachter in ı Lindau. 


Unterzeichniete böflichft danfend für das 
bisher geſchentte Zutrauen, empfiehlt ſich fer- 
ner im Weißnähen. 

Ludovila Hager, wohnbaft bei 
Hrn. Gottlieb Seutter, Rornmefler, 


8 wird bis 1. Januar ein Mitlefer 
zum »Schwäb. Merlur⸗ geſucht. Zu erfta⸗ 
nen bei ber Retoftion, 


Zu kaufen: wird, geſucht: 

Ein Haus in ver Stadt, welches noch 
in gutem Zuftanve iſt. Offerten mit-Breis- 
angabe bittet man unter der Ebiffre F. W. 
bis morgen Dienſtag ‚bei; der Redaftion d. 
BI. abzugeben. 


Zu vermiethew: 
Eine trodene freundliche Rammer für 
eine itile Berjon. Wo? fagt vie die Revaftıon, 


Verloren wurde: 

Ein Bund von 5—6 Meineren Sälüi- 
jeln nebft einem meſſingnen Siegelſtöckchen 
mit den goth. Buchftaben J. G. an einem 
Stahltettchen, Gegen Finderlohn. 


vindau, 12. De. (Schrauue.) Die heutige 
Schranne beſtand aus 3298 Sch: Weizen, 831 Sc. 
Kernen, 145 Sch. Ronuen, 158 Sch.) Gerſte, 269 
Sch, Haber; die Preife ſtiegen bei: Weizen um 2 £r,, 
Kernen um 17 kr. Roggen: nm 12, fr. und Haber 
um dr. Mittelpreife, jiud; Weizen 20 d. 23 fr,. 
Kern 20.15 8r, Noggen 148.26 fr, Haber 7fl. 
36 fr. Merfauft wurden 2487 Sch. Schranuenref 
2214 Sch. Umfagfimme 4 49,869 I. 42 ii, ° 


Augsburg, 14. Dez. (Schranne) Der eutige 
Schrannenitand beirug 3477,Sch,, ; wovon 3373 64. 
oerfäuft und 104 Sch. aufgezogen Wurden. Die Breife 
fhwanfens. Mittelpreife: Weizen’ 18 fl. 50 fr, (de 
fliegen um 14 ft), Kern 18. — fr. (geflienen um‘ 
15 fr.), Roggen 11 #. 58 tr.’ (nefallen um 5 Fe), 
Gerfie 101.85 fr; (gefallen um Sn) Hader 6 M}' 
47 fr. (geſtiegen um 3tt;). Umpipfunme 47,086. 
32 fr. 








Verantwortlicher Redakteur: €. Wadter. 
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Dienftag N 295. den 15. Dezember 18368, 


neigen 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Berfenbungen durch die fönigl. Buftämter 48 fr. Aus⸗ 
wärtige Abounenten belieben ihre Beflellungen bei dem zumächt gelegenen Poſtamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen umb mach Umſtaͤnden auch bomorist. Anonyme Auffäge bleiben 
anberädfichtigt. Für Imferatiomem wird die zweifpaltige Betitgeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition des Tagblattes um 2 kr. zu haben. 


Nenueſtes. 

Münden, 13. Dez. Die Ankunft Sr. Maj. des Königs wird wahrſcheinlich am 

Dienftag erfolgen; die definitive Beſtimmung bierüber fteht im Laufe des heutigen Tages 

erwarten. 

* Hof, 11. Dez. Ich beeile mich Ihnen die geſtern Abends eingelaufene Antwort des 
Herzogs von Schleswig. Holitein auf die Adreſſe der hiefigen Stadt mitzutheilen: "Un 
die Bürger der Stadt Hof, zu Händen des Hrn. Bürgermeifteıs Münch vafelbft. Es hat 
Mid mit Freude erfüllt, auch bei Ihnen eine jo wahrhaft deutiche, für vie Befreiung bes 
beprängten deutſchen Stammes begeiſterte Geſinnung zu finden, uud Ich fage Ihnen für 
ven in Idrer Horeffe mir zugefommenen Ausdruck derſelben Deinen herzlichen Dank. Ich 
zweifle nit daran, daß jever Deutſche nah Kräften beitragen wird, Unferer guten Sache 
den Sieg zu erringen. Gotha, 8. Dez. 1863. Friedrich.“ 

Stuttgart, 7. Dez. Die Aufregung iſt im ganzen Lande groß; bie Bewegung im 
Bolte zu Gunften Schleswig-Holiteins hat alle Kreife ergriffen, die Parteiunterſchiede has 
ben aufgebört. Die Stimmung in der Armee ift nicht minder energiſch, und nicht wenige 
Difiziere find bereit, auf den erften Ruf nad Holftein zu eilem Der König felbft theilt 
die allgemeine Gefinnung. Aber — — Großfürft Konftantin ift am 5. d. bier 
angelommen, und feitvem bereitet fih in ven höheren Regionen ein Umſchwung vor, 
Die politifcge Runpreife, die der Großfürſt jegt durch Deutſchland macht, bat ſchon im 
Wien ibre Früchte getragen, und wenn in Frankfurt Unerfreuliche® beichloffen wird, fo 
tönnen Sie Rußlands geheim wirkende Hand darin erkennen. Ge wirb mun Alles darauf 
anfommen, ob in Gotha die Rathaeber des Herzogs Friedrich VIII fih zu maunhaften 
Eutſchlüſſen erheben. (N. Fr. Zta.) 

Karlsruhe, 12. Dez Am Schluß der heutigen denfwürtigen Sigung der zweiten 
Kammer über die Adrefje an ven Großherzog brachte der Krieadminifter, Generallieutenant 
Vadwig, einen Gejegentwuri ein, nad welchem in Erwärung des Ernſtes ber gegenwärtigen 
Lage der Dinge ein außerordentlicher Kredit von 2,300,000 fl. gefordert wird, für ven 
Fall, daß eine Mobılmahung des badischen Armeeforps nothwendig werden jollte. Die 
Kammer wird fhon Anfangs nächfter Woche hierüber Entichliegung faffen. 

Dresden, 11. Dez. Die zur Erefution nah Holftein beftimmten fächſiſchen Truppen: 
1., 2., 3., 13. Ynfanterie-, 1. und 4. Yägerbataillon, 1., 2, 4., 5. Schwabren des L, 
und 2. und 5. Schwabren des III Weiterregiments, 2 Patterien Fuß- und 1 Batterie 
reitender Artillerie, 1 Mumitionstolonne,-1 Pionier-⸗Detachement mit Brüdentrain, 2 am» 
bulante Felohofpitäler und 1 Proviantfolonne gehen den 15. und 16. d. M. von Drespen, 
reipeftive Priejtewig und Leipzig, per Eifenbahn dahin ab, 

Deeöden, 13. Dez. Dem »Drespner Zournals zufolge ift geſtern feitens ber vier 
deutſchen Erecutionsmädte an das tänifche Cabinet vie Aufforderung ergangen Holftein bin- 
nen fieben Tagen zu räumen. 

Hannover, 10: Der. Unfere Truppen find heute Morgens um 9 Uhr, unter dem 
Geleit einer großen Menſchenmenge, nah Holftein abmarfdirt. Seit vorgeftern find zwei 
fächſiſche Bevollmächtigte zur Benehmung mit tem dieffeitigen General-Kriegafommiffariat 
bier gegenwärtig. Der Kommandeur unferer Grefutionstruppen, Generallieutenant Gebfer, 
and der Generalmajor dv. d. Kneſebeck haben ſich heute Morgens mit dem Armeebrigade⸗ 
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Rab nach Harburg begeben. Major Ahrbeck ift zum Chef ber mitgehenden Artillerie er- 
nannt. Wie fon erwähnt, wird das hannoverijche Armeelorps om 16. d. an der Elbe 
fonzentrirt fehn. 

Altona, 12. Dei. In Kopenhagen wurde beſchloſſen: der Erelution feinen Wider- 
ftand zu leiſten; man erwartet Berftändigung mit den deutfchen Großmächten. 

Wien, 11. Dez. Die Zeitungen haben, nad dem militärifchen Blatt "Der Kamerad,“ 
bie Beſtandtheile des öſterreichiſchen Reſervekorps für Holſtein in ungenauer Weife auf⸗ 
geführt; ich gebe Ihnen ım folgenden im authentiſcher Weife beffen Zufammenfegung. Das 
Korps zählt nicht fünf Brigaden einſchließlich einer Kuvalleriebrigude, fonbern fünf In⸗ 
fanteriebrigaden und eine Kavalleriebrigade. Die Infanteriebrigaden find bie Brigaden 
Graf Noftig (Inf.⸗Reg. Belgien und Heſſen mit dem 9, Jägerbataillon), Tomas ( Inf.- 
Reg. Coronini und Holftein mit dem 3. Zägerbataillon ), Dormus (Inf.-Rea. Ramming 
uud Gorrizzuiti mit dem 10. Jägerbataſlon), Gondrecourt ( Inf. Reg. Martini und 
Preußen mit dem 18. ägerbataillon) endlich Greſchle (Inf.Reg. Hartmann und Kheven- 
bäller mit dem 6. Fägerbataillon). Die Kavalleriebrigade ift die des Örhrn. dv. Dobr⸗ 
zensfy (nicht Fürft Windiſch-Grätz), aus den Regimentern Windiſch-Gratz-Dragoner und 
Lihtenftein-Hufaren beſtehend. Generalſtabschef ift der Oberftlieutenant und Flugelad jutant 
Frhr. v. Vlaſits (micht Oberſt Frhr. v. Litzelhofen) und Unterdyef ber (zur Herſtellung 
der betreffenden Marſchrouten bereits nach Leipzig abgegangene) Major Dumoulin. Dazu 
fommen 6 Batterien (5 Zußbatterien und 1 Savalleriebatterie), 1 Genie-Abtheilung, 1 
Kompagnie Pionniere und 1 Sanitätsfompagnie. Bon ven Infanterieregimentern beftehen 
je 3 aus Ungarn und aus Polen, je 1 aus. Stalienern, Steiermärkern, Oberöfterreihern 
‚und Böhmen. Unter den Yägerbataillonen find 2 böhmiſche, fodann je 1 aus Mähren, 
Dberöfterreih und Steiermark. Die Dragoner endlich find Böhmen, die Hufaren Ungarn, 

Wien, 12. Dez. In der Minifterkrifis ift noch nichts entfeieden al$ daß, wenn Hr. 
v. Schmerling unglüdliderweife entlaffen werden folte — was der bärtefle Schlag wäre 
ber Deiterreich treffen könnte — wahrjcheinlich auch bie HH. Hein und v. Koffer zurüd- 
treten würden. Der Fürft Charlos Auersperg und Graf Belcrevi werben als mögliche 
Nachfolger Schmerlings genannt. Wir hoffen daß wir nicht in Bismard’fche Zuftände geratben. 

Paris, 11, Der. Die Abfendung des Generals Fleurh nach Kopenhagen wurbe in 
bem Augenblick beſchloſſen als die Nachricht in Compidgne eintraf: der dänifche Gontre=- 
Admiral fey in Wien nicht empfangen worden. Hr. vd. Oirarbin wird faum bie Genug⸗ 
thuung erleben daß ver erſte Adjutant des Kaifers feine Miſſion bis nah St. Petersburg 
fortſetzt. Daß Fleurh nicht allein deßhalb nach Kopenhagen geht um dem neuen Rönig zu 
beglüdwünichen, verſteht ſich von felbft. Seine Sendung ift der erſte Anfang einer fran- 
zoͤſiſchen Intervention. Niemand bezweifelt ihren frievliden Charakter und Zwed. Doch 
ift foum jemand zu finden der nit erkennt daß das Mißtrauen in die allgemeine Lage da- 
durch vermehrt wird, 

Paris, 10. Dei. Das Antwortſchreiben Sr. Maj. des Königs von Bayern auf die 
Einladung zum Gongreß lautet: „Herr Bruder! Ich babe das Schreiben erhalten, das 
Ew. kaiſerl. Majrftät mir unterm 4. d. M. zugefandt haben, um mir einen Congreß vor⸗ 
zuſchlagen, der fi zum Zwede, ven Grund zu einer PBacification Europa’s zu legen, in 
Paris verfammeln werde. Ich kann den erhabenen Gedanfen, die in dieſem Vorſchlage 
liegen, nur Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Die Verträge von 1815, auf denen beute das 
politifhe Gebäude Europa’s ruht, find, wie mir nicht unbelannt ift, an mehr als einem 
Punft factifch zerftört oder verfannt worden. Es gibt mithin fein ſchöneres Werk, als der 
Zufunft die bei viefer Sachlage faſt unvermeidlichen Erſchütterung zu erfparen, indem man 
im Einverſtändniß mit den übrigen Mächten die ftreitigen Fragen der Gegenwart regelt, auf 
welche die Verfügungen dieſer Verträge nicht mehr angewandt werben können, Ich gebe 
mid der Hoffnung bin, daß der Vorſchlag Ew. Majeftät, dem weitere Erläuterungen über 
biejen Gegenſtand folgen mögen, auch bei den an der Löſung diefer Fragen direct bethei- 
ligten Mächten die Aufnahme finden wird, welche unerläßlicy ıft, um feinen Erfolg zu ſichern. 
In diefer Borausfegung ftehe ich nicht an, dem Vorſchlage Ew. kaiferlichen Diajeftät beie 
äutreten, und ich werde mich glücklich ſchätzen, am Werke der allgemeinen Pacification mite 
zuwirfen, indem ich on den zufünftigen Gonferengen Theil nehme. Ich ergreife dieſe Gelegenheit 
Zonen die Verfiherungen der hohen Achtung und der unverleglichen Freundichaft zu erneuern, 
mit welcher ih bin Ew. faiferl. Majeftät guter Bruder Mar. Rom, 27. Nov. 1863. 

Odeſſa, 28. Nov. Zahlreiche Verhaftungen werden vorgenommen und häufige Ab⸗ 
führungen nad Sibirien finden ftatt. In Kertih und Nilolajeff großartige Ruͤfiungen. 
Es herrſcht in den Lebensmitteln große Theuerung. 


Ä (Eingefandt.) ton 
-  Bielfeitig fragt man fi, ob das bei der unlängft dahier ftattaebabten Vollsverſamm⸗ 
lung fonftituirte Romit& feine Tbätinfeit in der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheit ein 
geftellt babe, oder ob daſſelbe endlich behufs Entgegennahme von Gelpbeiträgen ober Zeich- 
nungen anf periodiſche Einlanen in proftifher Weife voraeben werde, | 

Balrige Aufklärung in diefer Richtung wäre ſehr wünſchenowerth. 


Xiederfran;. 
Dienftagd ven 15. Dezember 7'/, Uhr Abends 
Gesanzubung. 
Mittwoch ven 16. Dezember 711, Uhr Abends 
im Gafthof zum Lamm 


Gesellige Unterhaltung 


wozu ſaͤmmiliche Muaglieder freundlich eingeladen werben 
Die Borftände 


Frohſinn. 
Dienſtag den 15. Dezember Abends '/,8 Uhr 
Gesangubung u. Ballotage 


Die Borftände. 


Als ſehr paffendes Weihnachtsgeschenk für Knaben und Mädchen ift zu 
empfeblen: 


Deutſche Schreibvorlagen für Elementarſchulen 


von Job. Däanner, Echullebrer in Lindau. 
46 Dlatt in Duart, vorzüglich luhographirt, Preis 1 fl. 30 fr. 

Das königl. Staatsminifterrum des Innern für Kirden- und Echulangelegenheiten 
bat laut höchſter Entihließung vom 27. März dv. Jo., mitaeiheilt dur Erlaß ver f. Re- 
nierung von Schwaben und Neuburg vom 1, April genehmigt: »doß der Einreihung der 
Dänner’ishen Schreibrorlogen für Elementarfchulen in das Verzeichniß ver gebilligten Lehr— 













Dankſagung. 


Für die ollgemeine Theilnahme, welche ſich bei ter Beerdigung unſeres ge- (| 


) eben Kindes , : 
Regina BRofina 


) von unferen Verwandten und Belannten, fewie aud von den HH. Lehrern und (f 
> Mitjchülerinnen auf eine fo ehrenvelle Weife fund gab, fügen wir ten verbindlich- & 
|) fen Dank mit dem Wunfche, der Höchſte wolle Sie Alle vor ähnlichen Prüfungen J 


bewahren, 





Mferd-Berkauf. 


Im Gaſthof zur Krone in Lindau ift ein, zu allen Dienften taugliches, 7 Fahre altes, 


feblerfreies Pierd, 15 Fauſt hoc, in Farbe Fuchs, dem Verkaufe ausgeſetzt. Nähere Aus- 
funft ertheilt Herr Wilhelm Späth zur „Rronew, 


Die Unterzeichneten erklären ſich bereit, 
Schleswig⸗ Holſteiner Geldbeiträge entgegen zu ne 
Berwendung derjelben Sorge zu tragen. 

Frau GI 
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IDEAIEA HALF 
Veriteigerung von Bauholz. 
21. d. Mts. Vormittag 9 Uhr werven im Wirthshaus zu 


Künftigen Montag den 


oggengießer, Schmalzhäudler. 
Frau Nauette Spengelin. 
EEAMIIT IDEEN ———— 
his-Geschenken empfiehlt in reicher Auswahl: 
leinene Taschentücher, weisse und farbige, 
Batist-Tücher und Batist am Stück, 
baumwollene und seidene Foulards, 
Cravättchen, Halstücher und Chäteleins, 
weisse Cr&öpe de Chine-Shawls, 
weisse Wolls nud gedruckte Jaconnets, 
Hemden, Leinwand und Shirting, 
Leintücher, Leinwand, 2 Ellen breit, 
Leinene-, Pique- und Flanell-Hemden, 
feine seidene und wollene Unterleibchen, 
Westen-, Rock- und Beinkleiderstoffe, 
Damenmäntel, Paletöts und Jacken. 


J Unterftägung nothleidender 
men, und für zweckentſprechende 


Bean Elife v. Pfiſter. 














ER 






J. C. Schnell. 


Rehlings circa. 1100 Lauf. Schuh Bauholz; von 5 big 10 Zoll Dide im Steigerungs- 


wege verfauit. 


Die Stimme liegen im der v. Piifteriihen Waloparzelle im Engenmoos 


und ift ſich wegen deren Befihtiaung an Liberat Baur in Waltersberg zu wenden. 


Eine reite Auswahl Der moderniten Ger 
ſchenke für Weihnachten find angekemmen bei 
2. Redjfteiner fel. Wirtwe. 


Bei Unterzeichnetem "find wieder verſchie— 
bene Sorten Nürnberger Lebkuchen zu ba: 
ben, auch Ehriftbaumferzgen don verſchie - 
bener Größe zu deren Äbnabme ſich böflichſt 
empfiehlt Joſeph Steiner 

Waͤchszieher. 


Gut gemachte Birmenzelten find wiever 


zu baben bei 
Eh. Hacberlin Bäder. 
Heute Abend bis 5 Uhr 


Schlachtpartie 


mit auten Blut- un Leberwürſten, Schwei⸗ 
ueufleiſch und Sauerkrauti. wozu böflıcft 
einlaret Math. Herzlieb 
DR — zum Engel. 
Heute Dienſtag bis Vormittags 10 Uhr 
gibt es madte Bratwürſt bei 
Jalob Rieſch, Metzgermeiſter. 


2000 fl. werden auf gqute Verſicherung 
aufzunehmen geſucht. Zu eıfragen bei der 
Redaktion. 











Hüte, Hauben u. Kopfputze 
werden nad neueſter Façon geſchmackvoll 
und billig verfertigt bei 
Eliſe Helmensdorfer in Aeſchach. 
Verwechſelt wurde: 

In der Helvetia ein grauer Filzhut. Man 
kaun denjelben bei Hrn. Madlener Schrei- 
nermeifter umtaufchen. 


Zu verlaufen: 

Mehrere Aljeprozentige bayer. Staatsob⸗ 
(igationen von 500 fl. und 1000 fl. Wo? 
fagt die Rebdaftion. 

Die Werke von Leffing, Wieland, Platen, 
Voß, Homer, De Diesel Daufl, Iffland 
Klaſſiler-⸗Ausgabe 

um billigen Preis. 

Ein roh ausgearbeiteter Brunnentrog, 
6‘ lang, 4,8° breit, 350 body. 

Münden, 12. De. (Schranne) Die hew 
tige ®etreidefchranne enthielt im Ganzen 19,648 Sch., 
woven 16,155 Sch. verlauft und 3494 Sch. ein 
gefegt wurden. Mittelpreife: Weigen 18 fl. 54 fr. 
(gefiiegen um 14 kr.), Korn 11 fl. 48 fr. (gefliegen 
um 2 fr.), Gerſte 11 fl. 12 fr. (gefliegen um 3 fr.), 
Haber 7 fl. 18 fr. (gefliegen um 6 fr.). Die Refle 
beftanden in 589 Sch. Weizen, 2652 Sch. Korn, 2515 
Sch.Gerfle, 188 Sch. Haber. Umfapfumme 194,932 1. 








Gänclprefiendrnd don Stoffel & Wachter im Lindau, Verantwortlicher Nedatteur: €. Wadter. 





. Stadt * * 
Mittwoch \ 296. den 16. Dezember 1863. 


Das Abounement beträgt vierteljäbrlich 42 fr.. PVeriendungen durch die fönigl. Voſtämtet 48 fr. Nude 

wärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei dem zunächſt gelegenen Voftamie zn mahen. Paſſende 

Beiträne werden mit Danf aufsenemmen un ‚no Umfänder auch bonorirt. Anonyme Aurfäge bieiber 
unberscffichtigt Air Inferationen wird die zweiſpaltige Vetitzene zu 2 Fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Grpebitton des "Zagblatted um 2 fr. zu haben. 


Aufruf 


Ale Staatsbürger von Pindau und deffen Umgegend, tenen das Wohl des Vaterlan— 
des am Herzen liegt umd welche jetzt zeigen wellen, daß fie wicht blos mit Worten, fondern 
durch die That für deutſche Ebre und. deutſches Recht einfieben wollen, werben zu einer 
im Gojthof zum Storden ſtattfindenden 


allgemeinen Bolfsverfammlung anf nächſten Sonn- 
tag den 20. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr 


von dem unterjertigten Ausjichuffe eingeladen. Gegenftand der Verhandlung wird die Ein— 
feitung ollaemeiner Eammlufigen für die beträngten Schleswig. Helftein’schen Brüder feyn 
und wird gebofft, daß beſonders auch die Landgemeinten tes Bezirks, wenn möglich durch 
ihre Borfteher, zahlreich vertreten feyn werden. 

Lindau, ten 15. Dezember 1863. 


Der proviſoriſche Hülfsausſchuß für Schleswig-Holitein. 





Neueltes. 

Minden, 14. Dez Die Ankunft Sr. Maj. des Königs erfolgt morgen Nachmitag 
um 2 br mit emem Extrazug ter Eiſenbahn. 

Münden. Der Abgeortnete Kolb ichreibt über die Nürnberger Verſammlung: „Die 
Verſammlung deutſcher Abgeordneten welche am 6. d. in Nürnberg ftattjand, ‚bot ein Bild 
ber Eıntradt tar wie man es in unfeım Valerlande feit einem balben Jabrhundert wohl 
nıe geſehen hat. Die Ueberzeugung daß es ein nemeinjomes Recht zu wahren gelte, und 
daß Das Ziel nur durch Zuſammenwirken aller Kräfte erreicht werben fönne, durchdrang 
alle. In Folge eines berauerliben Mißverftänpnifjes bei der eilig bejorgten Einladung 
batten tie meiſten Führer der großdeutſchen Partei beforgt ed werde ſich bloß um eine flein- 
deutſche Parteiremonftration handeln, und waren in Folge deſſen hinweggeblieben. Hru. v, 
Lerchenfeld gebührt das Verdienſt aus Südtirol, wo er ſich befand, gleichwohl bieber neeilt 
zu ſeyn, obwobl ihm tie Zeit zur Rüdiprade mit feinen politiiden Freunden fehlte. Ein 
ſolches patriotiiches Berbalten fonnte nidt ermangeln die allaemeinfte Anerfennung zu finden. 
Don feiner Seite geſchah auch nur ein Verſuch aus der zufälligen Majorität einer „oder 
der andern Parteiichuttirung einen Vortheil zu ziehen; man fam fi vielmehr allerſeits 
entgegen.“ 

Die» Far Ztar Schreibt: „Iun der Lifte des ſchleswig-bolſteiniſchen Hülfsvereins welche 
wir in unferer Expeditien aufliegen haben, bat fich eın biefiger Bürger, der Großbräuer 
und Landtagsabgeordnete Hr. Sealmayer, in eriter Reihe mıt einem Beitrag von 25 fl. per 
Dionat eingezeichnet. Namhafte und entſprechende Zeichnungen jchließen ſich der genannten 
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ano — In Augsburg find ſchon mehr als 50,000 fl. gezeichnet. Manche Induſtrielle 
unterfchrieben den ganzen Jahresbeitrag ihrer directen Steuern, d. 5. 2000 bis 3000 fi. 
In Nürnberg bat neuerdings ber Fabrikhefiger Heym die Summe von 3000 fl. ange» 
wiefen. In Erlangen wurden bereits 2000 fl. an die fchleswig-holjteinifche Hauptcaffe in 
Gotha geſendet und außerdem 269 fl. monatliche Beiträge gezeichnet. So in ganz Bahern. 
Ein Nürnberger Bürger bat fich verpflichtet für Schleswig-Holftein täglich einen Gulden 
zu geben, was aljo 365 fl. per Jahr ausmacht. 

Dem Dresdener Fournal zufolge ift an das däniſche Eabinet ſeitens ver vier deutſchen 
Executionsmãchte bie Aufforderung ergangen, Holftein binnen fieben Tagen zu räumen. 
Spiegelfechtereil) Gleichzeitig wird aus Altona gemelvet: In Kopenhagen wurde be- 
chloſſen, der Erecution keinen Wiverftand zu leiften; man erwartet eine Berftändigung mit 
ben deutichen Groß mächten. (Und wenn biefe erft die deutſche Ehre wieder preisge- 
geben haben, dann wird auch der beutfhe Bund — fo rechnet man wohl — die Schleswig. 
Holſteiner ihrem Schickfale überlaffen!) 

Der Nürnb. Korr. flellt, da der Bund und feine beiden Großmächte fi befanntlidy 
auf bie Legalität ihres Verfahrens viel zu Gut tbun, die treffende Anirage, durch wel» 
hen Bunvdesbeihluß Defterreih und Preußen beauftragt oder ermächtigt worden find, 
dem fähfifh-bannover’ihen Erecutionscorps je 5000 Bolizeifoldaten beizugeben?! 

Franffurt a, M., 11. Des. Der badiſche Gefandte erflärte Namens feiner Re— 
gierung in der Bundestagefiguny vom 7. d, daß viejelbe ſich zu allen etwaigen militäriſchen 
Maßregeln, welde nicht etwa die unveräußerlihen Rechte der Herzogthümer und ihres 
legitimen Fürften gefährden, opferfreudig teilnehmen werve, fügte aber — und daß beut- 
fhe Boll möge dies erfaffen — hinzu: „Im Fall ihre Anficht Über bie Behandlung der 
Angelegenheit. fih aber mit der Eutfhließung des Bundes begegnen würde, 
wird die großherzogliche Regierung es verantworten fännen, auch über das Maß ihrer 
Bundespflidten hinaus, mit allen ihr zu Gebote ftehenden Mitteln in 
eine aftive Mitwirlung zur Vertheidigung der heiligften Interejfen 
bes Vaterlandes einzutreten, und fie rechnet dafür mit Zuverfiht auf die Zu«- 
ftimmung ihrer Landesvertretung, wie ‘auf bie freudige Brreitwilligkeit ihres Volkes.“ 

Leipzig, 13. Dez. Die Abfahrt der ſächſiſchen Truppen wird Übermorgen um 1 Uhr 
nah Mitternacht von Hier aus ftatifinden. Seit vorgeitern tragen die na Holftein be» 
ftimmten Truppen neben der ſächſiſchen auch die deutſche Cocarde. Defterreicher werden 
von übermorgen ab durch Leipzig fommen; man erwartet täglich acht Grirazüge. Wieder» 
um, wie im Jahr 1849, werden die öfterreihifchen Eruppen hier auf Koiten der Stadt 
verpfleat werden. Die Stimmung im allgemeinen wie aud in den mifitäriihen reifen 
dürfte ſeit der Bekanntmachung des legten Bunvdesbeichluffes als eine weſentlich gedrädte 
zu bezeichnen feyn. Die ſächſiſchen Truppen werden neben Hannoveranern, Preußen und 
Defterreichern eine eigentbümliche Stellung einnehmen. 

Gotha, 10. Dez. Der Herzog Friedrich von Schleswig-Holftein bat foeben folgende 
Broflamation an die Schleswig» Holfteiner erlaffen: »Schlesdwig-Holfteiner! Das 
Werk der Befreiung bat begonnen. Eine Reihe deutscher Regierungen bat mein. klares 
Recht anerkannt, Der Bertreter des Königs von Dänemark figt nit mehr in der deut- 
fhen Bunbesverfammiung. In wenigen Tagen werden deutſche Bunvestruppen fih in 
Bewegung fegen und das Bundesgebiet fhügen. Ihr aber habt die alte Holiteintrene 
bewahrt. Ungebeunt dur eine lange Willkürherrſchaft, unter dem Drudf der dänischen 
Bajonnetie Habt Ihr Euch für Guren rebtmäßigen Herzog erflärt. Die Huldigungen, 
die täglich aus dem occupirten Lande an mich gelangen, zeigen, wo Euer Wille ftebt. Eure 
eingebornen Beamten haben, indem fie fait ausnahmslos einem unberedhtigten Fürften ven 
Eid verweigerten, ein Beifpiel mutbhiger und opferbereiter Pflichttreue negeben. Nur wenige 
haben für einen Augenblick von ver thatjächlich beftehenden Gewalt ſich überrafchen laffen, 
Noch ift das Ziel micht erreicht. Noch ftehen große Anftrengungen und Opfer uns Bevor, 
Aber auf unferer Seite fteht das Recht. Niemand behauptet, daß jrgt ein König von 
Dänemark frait eines Erbfoigerecht® über die Herzogtbümer herrſchen würde. Der König 
von Dänemark felbft gründet feinen Anspruch nur anf einen Traktat, durd den fein altes 
Recht vernichtet, fein neues gefchaffen werden konnte. In meiner Perfon vereiniat ſich 
das Recht der Lenitimität und die alte VBerbriefung des Landes mit den nationalen Forbes 
rungen und den Geboten der Menſchlichkeit. Ihr felbft babt wiederholt durh Eure Bers 
treter nach gewiſſenhafter Erwäinung das Recht des Landes und meines Haufes ausge» 
ſprochen. Scleswig-Holjteiner! Ihr werdet die bundesverwandten Truppen, welde Euren 
Doden betreten, als Freunde und Beſreier empfangen, Aber es ift unfere Pflicht, vor 


alfem felbft die Vertheidigung umfere® Yamdes zu Übernehmen, Ich Hoffe, geftügt auf bun- 
besirenntlihe Hilfe, die Neubilvung der feleewig-holfteinifchen Armee bald beginnen zu 
tönnen. Dann wird die Jugend unferes Landes berbeieiten, und auf's Neue die Tugenden 
der Mannszucht und der Zapferfeit bewähren. Wenn das Werk vollbracht und ber Friede 
in Eure geregneten Fluren zurüdgelehrt ift, fo werben nnter dem Schuß des Staatsgrund- 
geſetzes Fürſt und Volk durch Yıebe und Vertrauen für alle Zeiten verbunden feyn. Statt 
eines Herpes der Beunrubigung wird Schleswig-Holftein dann für Deutfchland und Eu— 
ropa eine Gewähr des Friedens und der Ordnung bieten. Seid einig und entichloffen. 
Gott ver Herr ‘wird unſere gercchte Sache zum Siege führen. Gotha, am 10. Dezem- 
ber 1863. Friedrich, Herzog von Schleswig-Holftein.« 

Berlim,. 12. Dez. Nach einer allerhöchſten Beftimmung vom 3. d. M. bat fi das 
‘3. und 4. Garderegiment zu Fuß, ſowie das 3, Gardegrenavierregiment Königin Elifabeth 
und 4. Gardegrenadierregiment Königin fofort auf die Stärte von. 802 Mann für das 
Bataillon, einshlieflih der Recruten, zu augmentiren; ta® 3. Gardegrenadierregiment Rö« 
nigın Elifabeth und das 4. Öardenrenabierregiment Königin haben fi terart marſchbereit 
zu machen, daß fie auf weiter eingehenden Befehl unter Benugung ver Eifendahn ſpäteſtens 
am 19. d. Mis. in den bis dahin geräumten Garnifonsorten der mobilen 11. Infanterie— 
brigade eintreffen fönnen. Das erſtgedachte Regiment erhält die Cantonnements Wrietzen, 
Königsberg i. N und Strasburg, das 4, Garbezrenadierreniment bezieht die Cantonne— 
‚ments Brandenburg und Zreuenbriegen Das 3. Garderegiment zu Fuß verläßt, feine 
Garnıfon Donzig erit nach dem Eintreffen der von bem berbefchlahaber über das 1.,2., 
5, une 6 Armeeforps näher zu beſtimmenden andermweitigen Bejeguug. 

Schleswig-Holſtein. In einem Briefe aus Holftein heißt ed: „Die Haltung bes 
holſteiniſchen Yeamtenftandes ift mufterbaft. Es ift wahrhaft erbebend, wie diefe Männer, 
von denen die meiften nun bald nichts -mehr haben werben, womit fie fib und ihre Fami— 
lien ernäbren fönnen, Wlles der Baterlandstrene opfern. Und gerade biejenigen, welde 
am weniniten haben, geben ihren Stammesgenojjfen mit tem ſchönen Beifpiele voran, wo» 
von wir nur eines bier erzählen wollen, In einer Berfammlung von Beamten, Geiftli- 
den, Gymnaſiallehrern ꝛc. erflärte der Ultuar D., er babe 500 Thaler Gehalt, womit er 
ficb, feine olte Mutter und eine Schweiter ernähren müſſe; er fey num vielleicht darauf an« 
gewiefen, nädftens betteln zu geben, nichts deſtoweniger könne er es nicht über ſich gewin— 
nen, feinem Vaterland untreu au werden, Die Folge dieſer männlichen Erfiärung war, daß 
33 anmwejende Beamte ꝛc. zu Protofoll erflärten, daß fie ven, däniſchen Huldigungseid nicht 
leiten. * 

Die patriotifhe Dewenung in Holftein bat ſogar bie Finder ergriffen. Ein 11jäh— 
riger Rnabe fraut in Kiel vor wenigen Tagen feine Mutter; „Wird der Bater den Eib 
leiſten?“ — „Was geht rich Tas an,» erwiederte die Mutter. — „Ich muß es wifjen, denn 
wenn der Vater den Eid leiftet, werde ich morgen in der Schule burchgeprügelt ; heute haben 
wir N. N, durchgeprügelt, weil fein Vater geſchworen hat.“ 


Einladung zum Abonnement 


auf dad 
I. Quartal 1864. ( 
Bei dem bevorftehenden Beginn eines neuen Jahres erlauben wir und, bie 

verebrliden Lejer zum Abonnement freundlichſt einzuladen. S 
Die „Augsburger Neueſten Nachrichten‘ bleiben nah Tendenz; und For 9 

> mat diefelben. — Preis bierteljährlid 48 fr. ; N 
Die Nedaktion der „Augsburger Neueften Nachrichten,“ 9 
8 

N 
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Die Beftellung geſchieht bei der Poiterperitien refp. Poftboten. 


ILL SZOIRSLILSLIQSLIAQRSLIQSL SL 


Fluid-Ozon 


old Mund- und Waschwasser (ohne Seife zu gebrauchen), beſonders empfohlen 
durch Justus v. Liebig ıft in Flaſchen zu 15 fr. und 24 fr. zu baben. j 
Eugel:Apothele in Lindau. 











1260 
Anweſen · Verkauf. 


14 Stunde von Lindau ift ein ac Jena, Wohn- und Delonomie-Gebäude, 
unter einem « egeldache, eine neue Holz» und Wagen-Remife hinterm Haus, 15 bis 16 

werk Güter, ecker, Streumwiejen, Waldun gen, Weinberg, Obft-, Gras. und Gemüs-Gärten, 
alles im beften Eultur-Zuftande, um bil igen Preis zu verfaufen; auch können ſehr billige 
Kaufsbedingungen gemacht werden. Das Nähere iſt bei Joſeph Haller in Tettnang zu 


ale So Sau omaaaen 2 mukluc 2 male a) 
Rothe und weiße wollen Bettdeden, A 
Fußteppiche und a; | 


> in neuer —— *— + O. schnell; 






Dantfagung. 


Für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung unferes lieben Sohnes 


Fried. Julius Stützer, 


welche von unſeren Verwandten, ſo wie einer verehrten Nachbarſchaft ſich uns fund / 
4 gab, fagen wir unfern innigjten D Dank mit dem Wunfdhe, daß Sie vor Ähnlichen } 
Pa Schickſalen bewahrt bleiben mögen. h 


Kapital- Berficerung mit Dividende-Benuf. 


Die Allgemeine RentensAnftalt zu Stuttgart bezahlt nad) Erreihung des 50, Lebens⸗ 
jahrs ein Kapital von fl. 1000. gegen 
vom 5., 10., 15., 20. 25. Yebensjahre an zu entrichtende jährl. Prämien von 
fl. 5.50. fl.7. 40, fl. 10.—. fl. 13.30. fl. 18. 40. 
Proſpekte unentgeltlich bet dem Agenten 
dr. Boulan in Lindau, Kromeraofje D 11. 


Donnerftag den 17. Dezember 1863 Bormittags 9 Uhr wird in der Behaufung des 
Peter Gaßner von Hangnad ein braunes Pferd und ein einfpänniges Chaischen gegen 
gieich 5* Bezahlung ee versteigert, wozu Kaujsliebhaber eingeladen werden. 

enreuti, den 1 ember 1863. Süßler, Gemeindevorfteher. 















Am 2. Januar 
findet ſtatt die 23. ie! der Raijerl. Königl. Oeſtreich'ſchen 


iſenhahn⸗Vooſe 


wovon ber Verkauf nefeglih in BAYERN aeſtottet iſt. 
Die Hauptaewinne des Anlebens find: 24mal fl. 230000, 7imal fl. 200,000, 
| 103mal fl. 150,000, mal fl 40,000, 105ms! fl 30,000, 90mal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000, 2060 Gewinne à fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der | 
geringfte Preis, den mindeftens jedes Obligationsloos erzielen muß, ift jegt fl. 145. — Kein | 
anderes Anleben bieret eine gleihe Anzabl fo großartiger Gewinne, verbunden mit ben | 
höchſten Garantieen. — Um’die Vortheile zu genießen, welche Jedermann die WVetbeiliguug | 
ermöglichen, belicbe man ſich baldigft DIRECT am unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, welches 
I nicht nur allein Pläne und Ziehungstiften gratis und franco verjendet, jondern auch die Heinften 
| Aufträge auf's promptefte ausführt. h 
| Stirn 8 Greim, Banquiers in Frantfurt aM. 








Weihnahts-Empfehlung. 


Eine große Auswahl in alten Sorten 


Seiden-Foulards 


„empfiehlt einem verehrlichen Publikum — Eduard Kick. 
Zu gütigem Beſuche meiner 


eißnachtsausftellung 


lade ich ernebenft ein. 

Parfüüimerien in reihhaltigfter Auswahl, offen und in Toiletten und ‚Gaffelten, 
elegante Schachteln in verfchievenen Formen, Bultmappen, Albums, Bhotographiealbums, 
Faber'ſche Zeichnenetuis und linirte_ Tafeln in reicher Wabl, Holzihnisarbeiten, Tiſch⸗ 

latten von Holz und Wachstuch, Oelfarbendrude, Pbotographien für Albums und zu 

immerverzierungen, — — Notizbücher, Federläſtchen in den verſchiedenſten 

orten, Papeterien, Brief: und Schreibpapiere, Schteibhefte, Dänners deutſche Schreib⸗ 
Borlagen, Tintenzeuge, Bilderbücher, Bilderbögen, Mallaſten, Tuſche, Pinſel, Nippes: 
tiſchſachen don Wahs, Wachsengel und Wachskerzcheu für Chriſtbäume, Pholographie⸗ 
Rähmchen ꝛc. ꝛc. find Gegenitänvde, welche ſich für Feſtgeſchenke vorzüglich eignen. 

Geneigtem Zuſpruche entgegenſehend zeichnet 
achtungsvoll ergebenft Fr. Boulan. 


Sulzbacher Kalender pro 1864. 


Sa der 3. E. v. Seidel’iben Buchhandlung zu Gulzbady find erſchienen und durch 

* nn ꝛc. zu beziehen, in Lindau dur die M. Rieger'ſche Buch» und 
unjtbandlung : 

Bolftändiger Gefcpäfts-Ralender auf das Schalt-Iahr 1864, 
18 Bogen gr. 4., mit einer lithograpbirten neu revidirten Eiſenbahn und Dampfichiffe 
fahrtd-Rarte von Mittel-Europa von 3. Heyberger, f. b. Lieutenant, und 2 rylographir« 
etn Himmelsfarten, nebſt Abbildungen des neuen königlichen Zeugbaufed und ver neuen 
Anlagen zwifhen dem im Bau begriffenen Berforgungsbaufe für Beamten-Relicten, 
bem Marimilianeum und der neuen Marimiliansbrüde zu München ꝛc., in Umfchlag 
nebeitet auf orbinärem Papier. . . i en 386 kr. 


in Umſchlag geheftet auf feinem Papier j : : h : . j . j i .:ı:: 4 * 
Kalender für Fatholifche ern pro 1864 . . . 2 222000 m 
Zermin - Kalender pro 1864 . 24 u 


Gemeinnügiger Haus - Kalender mit Tabellen pro 1864... .. 15 u 
" " obne " . " FE a 
Kalender für den Bürger und Landmann pro 1864 . . .:.. 9 u 
Sechs - Kreuzer Kalender pro 1864. . . 2 2 2 n " 
Wandfalender, unaufgezogen, pro 1864. . . 2 2. 2 2 2 9 

Zafchenfalender, ungebunden, pro 1864 . . 2. 2. 2 6 
" elegant gebunden in Sarfenet, in Goldſchnitt mit Bleiftift 24 " 
" in Feder gebunden mit Golpfdhnilt. . ! 2 22. #8 „ 
Kalenderchen pro 1864 zum Einlegen in Brieftafhen, 1 Blatt...» 6 m 
"mn zum Aufziehen, 2 Blatt. . » 2» 2 2 2 6 * 


Commiſſious⸗Verkanf. 


Unterzeichneter, mit dem Verkaufe mebrerer billiger zu Weihnachtsgeſchenken paſſenden 
Gegenſtaͤnden, als: Kramläden, Dockenzimmern und Küchen, eine Feſtung und noch vieler 
anderer Spielſachen beauftragt, beehrt ſich ſolche einem verehrlichen Publikum zur Einſicht 
und Abnahme zu empfehlen und zeichnet hochachtungsvoll 

Fried. Magerl, 


Bindergoſſe Nro, 32, 


Wildpret-Verkauf. 
Nochmals eine Partie Hirschwild erhalten, empfiehlt zu geneigter Abnahme beſtens 
Chr. Reutemaun, Fifch- und Wildprethändler. 


„Bekannt ma na 


#gebung emer TeichelnBeferug 


. 0 
Um Donnerftag N 24, Dezember I, Ir. 


Bormittags 11 Ubr wird. ver Bedarf 


von fohrenen Teichein zur Laie Waſſerleitung und zwar Don 


Stuck 180 fang _ Tat I fart 
— er 


au m 
14“ " 


6 " 1 " 
1 —8 
18 u 18’ u 


au ben Wenigftuchmenden in Leferung gegeben, wozu Lieferungsluſtige Giemit eingeladen 


werden. 
Lindau, den 12. Dezember 1863. 


Stadt Magiſtrat. 


Stobaeus, recbtsf. Bürgermeijter. 


Xiederfran;. 








Mittwoch den 16. Dezember 7, Uhr Abends 
im Gaſthof zum Lamm 


Gesellige Unterhaltung 


wozu ſaͤmmtliche Mitalieder freunclich eingeladen werden 


Die Borftände. 


— SEIN REISE TE EREPSAERTERSAERTRTTSEIRERERTLLREL TA 


3 


Eine neue Sorte 


aud als Weihnachtsgeſchente ſich einuen, empieble ich beſonderer Beachtung. 





Nähmaſchinen 
von Weehler & Wilſon — 
Ei ſich bei vortrefflichen Leiſtungen durd bejondere Billigfeit auszeichnen,! 


Haselnuss und andere Lebkuchen 


J. €. Schnell. 


BER 65000 


York; EEFETTTTSTER SERIEN n— ET FEITFLER 
WEIHNACHTS-AUSSTELLUNG 


empfeble ich tem geebrten Publikum zu gütigem Beſuche. 


onbons 


Riedl, Conditor. 
Chocolade 





_Cartonnage 


Bon heute an fchenft jowohl alten und 
neuen, als auch rothen Aftien-Wein aus 





. Eduard Kid. 
Heute Abend bis 6 Ubr nibt e8 


Blut- und Leberwürſte 


bei Falob Rieſch, Metzgermeiſter. 


Dei David Buſchor, Schuhmacher, find 
faure Rüben zu haben. 


Hüte, Hauben u. Kopfpuße 


werben nad nmeuefter Façon gefchmackvoll 

und billia verfertiat bei 

—GEliſe Helmensdorfer in Aeſchach. 
Ein feidener Regenſchirm ift am fetten 

Sonntag im Schügengarten ftehen geblieben 

und faun folder daſelbſt in Empfang ge- 


2500 fl. werden auf gute Verficherung 
aufzunehmen gefucht. Zu erfragen bei der 
Redaktion, 2 Er 

2000 fl. werten auf aute Berficherung 
aufzunehmen geſucht. Zu erfragen bei der 
Redaktion. — J 

—— iſt zu haben. Wo? ſagt 
die Redaktion. 

Zu vermiethen: 

Eine freundliche Stube mit einem Koch— 

ofen. Zu e erfragen bei der Redaktion. 
Weiunden wurde: 

_ Eine Schürze. 
Verloren wurde: __ 

Bon der Krone bis. in die Fiſchergaſſe 
ein Frauenzimmer-Winterhaudſchuh. 

Ein brauner Kinderhandfhuh. 





nommen werden, 





€. Water. 


Gonelprefiendent von Gtofiel & Machter in Linda. Verantwortlicher Redakteur: 





ge ** Tagh/ Aty 
für Stadt und Land. 


Domefag MM. 297. den 17. Dezember 1863, 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — 
Das Mbonnement beträgt viertelſährlich 42 fr.,. Verſendungen durch die königl. Poſtäämter 48 fr. Aus— 
wärtige Abommenten belieben ihre Beſtellungen bei dem zunächfi gelegenen Voſtamte zu machen. Baffende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und mar Umfländen auch homoritt. Anonyme Aufſätze bleiben 
nnberüdfichtigt. Für Inferatiomen wird die zweilpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechxet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition des Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 
RNeneited 

Münden, 15. Dez. Se. Moj. der König ift heute bei feiner Ankunft dahier, die um 
2 Uhr Nachmittags erfolgte, im Bahnhof von J. Maj. der Königin bewilllommt ‚worden. 
Beide Mojeftäten begaben Sich in den föninliden Salon, we die Spigen ver Behörden 
zum Empfang verfammelt waren. Der Bürgermeiften von Steinsdorf an ver Spige der 
beiden Gemeinbecollegien, melde den Monarden ſchon beim: Ausfteigen aus dem Wagen 
erwartet hatten, folgte mit venfelben Sr. Majeſtät gleihfalls in ven Föniglidhen Salon und 
gab dort dem allgemeinen Dank und der Freude über die glückliche Rüdtehr des Monar- 
chen Ausvıud. ' Als der Redner auch die jetzt alle Gemütber beſchäftigende fchleswig-hol- 
fteintihe Frage berübrte fprad der König etwa folgende Worte: "Seine Gefinnungen für 
Deutichland feyen bekannt, er werde daran jelthalten und jtets Seiner Ueberzeugung treu 
handeln « Nachdem Se. Majeität dann no in huldvollſter Weife an eine Anzahl der An» 
wefenden das Wort gerichtet, beftiegen beide. Majeftäten ven inzwifchen rei mit Blumen 
und grünen Gewinden verzierten f. Wagen. Bon dieſem Augenblid an und überall vuf 
dem Wege bis zur k. Refivenz begrüßten ven König taufenpftiimmige Hochrufe. Das in 
einigen Blättern erwähnte Gerücht, daß Prinz; Friedrich von Auauftendarg einen Befuch am 
ft. Hoie allernächſtens abftatten werde, ſcheint nicht unbegründet zu ſeyn. 

Münden, 13. Dez. Cine Anzahl Mitgliever des hieſigen Magiſtrats beabfichtigen, 
in der näcften Sigung einen Untray auf eine weitere Apreffe an Se. Maj. den König zu 
ftellen , in weldder um Ginberufung des Landtages gebeten werben foll, und haben zu vie» 
fem Bebufe bereits wiederholte Beſprechungen gehalten. — Verſchiedene Geſellſchaften dar 
bier beichlofjen, fämmtlicye Weitlichfeiten bis zum Austrag der ſchleswig-holſteiniſchen An« 
aelegenbeit einzuftellen und die Geider , die zu biefem Zwecke verwendet worden wären, in 
die Kaffe des Hilfsfomitss fließen zu laſſen. Die beiden Zurnvereine find ebenfalls be» 
reits vem Aufrufe, der von. Leipzig erfolgte, nachgelommen: ein rüftigeres, ernftere® Trei» 
ben ift in ihre Hallen eingezogen und die Wänvde hallen von dem Kommando der „Ord« 
aungsübungen.» Sollte das Winifterium wirflid gegen das Bajonetfechten Einſprache thun? 

Folgendes Einladungsicpreiben ift an die Mitaliever der bayerifchen Abgeorbnetenfam« 
mer ergangen: „Münden, 12. Dez. 1863. Euer Hodmwohlgeboren haben ohne Zweifel 
von dem Aufruf Kenntniß genommen, in welchem die Dlitglieder veutfcher Randesvertretungen, 
ohne Rüdfiht auf Parteiftellung, zu einer VBerfammlung auf den 21. Dez. nach Frankfurt 
a. DM. eingeladen werden. Bei der Wichtigkeit des dort au verhandelnden Gegenftandes und 
Angefichts der ernfien Lage des Baterlandes erlauben wir uns, an Sie hiemit noch befon- 
ders die dringende Bitte zu richten, ſich dieſer Verſammlung nicht zu entziehen. Je zabl- 
reicher die Volksvertreter erſcheinen, deſto größer wird das Gewicht feyn, welches fie in 
diefer. verhängnißvollen Zeit in die Wagſchale legen. Dr. Karl Barth in Augsburg, Dr. 
Marquard Bartb in Kaufbeuren, Karl Brater in Erlangen, Chriftmann in Dürkheim, 
&rämer in Doos, Franz in Windsheim, Kolb in Speyer, Umbſcheiden in Münden, Dr. 
Bölf in Augsburg. 

Augsburg, 12, Dez. Auf die wie Hohn Mingenbe Frage des Grafen Rechberg, ob 
es ben beutichen Herzogthümern mit der Yostrennung von ber däniſchen Herrſchaft auch 
eruft ſey, gibt folgende Stelle aus der Rede Dr. Bölt’s die bündigſte Antwort: „Heiß, 
meine Herren, heiß auf ver Seele hat es mir gebrannt, als in diefen Tagen ın Nürnberg 
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ein Mann aus Rendeoburg, ler, ber ſeiner Zeit, in der Schledwig-Holfteinifchen 
Stäntefammer getagtr hat, der feiner Zeit, m. H., unter ben Meibenwer Kämpfer für 
Schleswig. Holſtein geftanden iſt, uns zunerufen hat: „Wir Haben das Unfrige gethan, ver 
neunte Dann von und ift gefollen und 30 Mill. dat uns der Krieg nefoftet unb mon frogt 
nech, ob wir Unbänglichleit und Treue für unfer Vaterland haben? Wir haben Alles 
aufgeopfert,. aber man bat ung — und Ihr und Eure Regierungen feid es newefen] — 
man bat und die Waffen aus Dänden aewunden uwub und gebunten ben Dänen über» 
liefert. Nichts teftoweniger, fagte ver Mann, nichts »efloweniner find auch heute Mann 
für Dann bereit, wiederum zu fämpfen; ed fommt uns auch beute nicht darauf an, all 
unfer Sein, all puſer Vermögen für die Bufammengebörigfeit zu unferm Vaterlande auf⸗ 
juopfern, aber wir, die wir durch Eure Schuld gefnechtet find, wir ollein können es nicht, 
uud Eure Pflicht und Schuldigkeit iſt es, daß Ihr uns helft, wir nicht wiederholt dem 
Hohne des Feindes ausgelegt fein follen!« Das find die Worte, m. H, bie ver Mann 
neiproden bat, und als man ihm ein Zeitungsblatt zeigte, wornach Hr. Graf Rechberg in 
Wien erflärt haben fol, die Sache ſey doch noch nicht fo ganz Mar, denn man müſſe erft 
in den Herzogthümern machfragen, ob die u auch wirllich zu Dentfchland ges 
hören wollten, hat ver Mann entrüftet die Fauft geballt, das Zeitungsblätt zerfnittert und 
ausgerufen: "Wir haben vor zwölf Jahren durch das ganze Land unfere Jugend aufge» 
epfert, au Dutenpen find die Turner, vie Studenten, unfere Söhne va und dort hinge⸗ 
fhlachtet worden, und wir hätten unfere Waffen nicht abgelegt, und wären Dann: für 
Wann gefallen, wenn fie un nicht von Euch genommen worden wären. Wir haben zwölf 
Gahre lang geduldet und iſt es nicht num ber bitterfte Hohn, daß man jegt noch fraat, eb 
die Herzogthümer wirklich zu Deutfchland gehören wollen » Der Mann hat mit uns die 
Einberufung einer allgemeinen Übgeorbneten» Berfammlung nach Frankfurt auf den 21. v. 
IR. unterjchrieben. Ich habe ihm geſehen m. H., wie er zitternb bie Feder ım die Hand 
nahm, als die freunde um ibn, ihn davor warnten, da er ja bamit fein Berbannungs- 
dekret unterzeichne, allein mit feiter Hand Gat er unterfchrieben, und er bat uns geſoagt: 
Zur müßt ven Wann breden und mit Euch will ich zurüdtehren oder gar nidt mehr. &o 
iſt Die Stimmung borten.» 

Die „Südd. Ztg.“ font in einem Artikel auf die. Frage: "Was bat Bayern zu 
tbun?» unter Anderm: Es ifi bed an ber Zeit, daß bie bayeriſche Regierung rüdhalte- 
los und entichloffen die Stellung einnimmt, bie ihr durch die Natur der Dinge und durch 
die Öffentliche Meinung vom ganz Deutichlaud zugewiefen iſt. Bei der Nürnberger Ber- 
fammlung haben Preußen ımd Defterreicher übereinftimmend mit dev Vertretern aller an« 
deren Länder anerfannt und ausgeſprochen, daß der Augenblid nefommen fey, wo Bayern 
entweder an bie Spige der Bewegung treten oder auf den Anſpruch werzichten müfje, bei 
ber Leitung der deutſchen Angelegenheiten ein maßnebenves Wort zu ſprechen. Bis jegt 
bat es feine Schuldigkeit nicht gethan. Es hat ſich anf ben Boden des jädh« 
fiigen Antrags geftellt, ver um wenig beffer ift al® der klägliche Bundesbeihluß vom 7. 
Dez. Ohne die Anerkennung der Auguftenburgifhen Erbfolge gibt es, wie fih vie Sad» 
lage einmal geftaltet bat, feine richtige, Vertrauen erwedente und verbienende Bolitit im 
dem ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Streit. Die badiſche Abftimmung bat den allein forreften 
Stanbpunft mit einer Schärfe und Unumwundenheit bezeichnet, die nichts zu wünſchen 
übrig, läßt, als daß biefes Votum aus einer bayerischen Feder geflojfen fein möchte. Denn 
Bahern kann durch bie Haltung eines Heineren Staates zwar beſchämt, aber nicht entbehr« 
lid gemadt werden. „Ein fefter Entfhluß Bayerns, an der Spike ber übrigen 
gutgefinnten Diittelftaaten die Sache der Herzogthümer mit bewafinster Hand gegen Däne- 
mark ausjufechten, wird die Großmächte entwaffnen, dem’ inneren ſtonflilt vorbeugen und 
die Abwehr der fremden Ufurpation in das regelrechte Geleis eines Bundeskriegs bringem, 
Diefen Entſchluß erwartet und fordert man vom ber baheriſchen Regierung; man will, 
baß fie den Landtag beruft, um von ibm bie möthigen Gelpmittel zu erlangen, und man 
weiß, daß ber Landtag fie einftimmig bewilligen wird.“ 

Altona, 9. Des. Heut iſt bier folgender Aujruf vertheilt worden: "Witonaer! Im 
Berlaufe der nächſten Tage werben die veutfchen Truppen bei uns einrüden. Sie fommen 
ung zu beifen, uns von dem Joche zu befreien, weldyes lange auf uns gelaftet. Unfere 
Stadt werben fie zuerft betreten. So laft und denn ihnen entgegen fommen mit vollem 
freubigen Herzen. Laßt uns den Tag ihres Einzugs feiern als. den aubrechenden Morgen 
der Sreiheit; laßt unfere Häufer prangen in feftlihem Schwude, do die deutfhen Brüder 
ſehen, wie willlommen fie uns find, daß fie zugfeich auch erfennen, welche Hoffnungen wir 
auf fie fegen, damit ihre Begeifterung ſich mehre für die heilige Sache unferes Vaterlandes, 





Am Abent aber erfivohten unfere Fenfier in Glanz unzäbliger Kerzen Möge Keiner ſich 
sfchliefen, mögen Alle einig ſeyn, ven fefllihben Tag würdig zu beaeben.“ * 


(u 
Wie in früberen Jahren ift im Geſchäftezimmer bes ke. ie eine Subictip- 
tionelifte aufgeleat, bei deren’ Einzeichnung Yedermanm ber formellen verfönlihen Öratala- 
tion und Beglückwunſchung am. Newjahrstoge enthoben iſt, wenn dieſe Eimeichnung, ohne 
der Wohlthätigfeit Schranken zu ſetzen, mit einer Gabe von. 30 fr.-für die Armen begleitet 
wird. Der Armenpflegſchaftsrath alaubt daber auch für dos Jahr 1864 auf die Fort 
Bauer des bewährten Wohlrhätigfeiteftnnes der Bewohner Lindau's veriruuen und zu zahl» 
reicher Einzeichnung einladen zu ſollen, damit: ven WUrmen ans den fließenden Gaben für 
den Winter möglichfte Unterftügung mit Prennbols gewährt werben kann 
Lindau, den 12. Dezember 1863. 
tadt-Masgiftrat, 


Stobaeud, redisf, Rürgermeifter. 





Ungerzeichneter empfiebit fein gutafjortirtes 


P ) l 9 S 

3 e eine Töne ——— 
tzen von Pelz und Boukskin. 

| Raymund Kinkelin, Kürfehnermeifter. r 


= geegeg eg e ge ge ge 
Beihnahts-6: pfehlung. 


Bei herannahender Weibnachtäzeit empieble ich mein 


Messer-Lager 


im Reifebefteden, feinen Feder-, Trenn-, Tafchen-, Stabl-, Jagd und Sartenmeffern ıc., 
dann Tranſchier⸗ und Tiſchbeſtecke, Defjert+ und Kinverbeftede jeder Art bıs zu den feinften 
Sorten, Nußknacker, Scheeren in jeder beliebigen: Größe ‚- Keftinir«, Näh-, Yampen- und 
Bapierfcheeren, feine Raſirmeſſer, jowie aub Brummtreriel für Kinder, 
Zur geneigten Abnahme empfiehlt ſich 
Dar Ulmer, 
EIER DIE: IEMSCE:: NR: IE RK 
> Auf das herrannahende Weihnachtsfeſt empieblen wir ung zur Verpackung von 9 
S Paqueten, Schachteln, Körben, Kiften und antere Collis, zu den billigften Preifen. F 
7 Eine fleine meublirte Wohnung mit 1 oder 2 Betten wird gefudt. J 
Ordentliche Hausmägre ſuchen ſoaleich Bläge, 
Ein braumer Filzhut wurde vergangenen Dienftag im Stift vertauſcht, 


J Das öffentl. Dienſtmänner-Comptoir. 
REIT SR: — E ——— 
Pferd⸗ u. Ce en-Berfauf. 


Vei dem Wirth Job. Archeler in Waſſerburg können ein Pferd (Wallach) und eine 
Ehatie alle Tape einaefeben und billig getauft werten. Das Pferd ift braun, 8 Bahr 
alt und feblerfrei; auch kann das Pierd auf Probe neaeben werben. 


| MWildpret:Verfauf. 
Nochmals eine Bartie Hirschwild erbalten, empfiehlt zu geneigter Abnahme beftens 
Ehr. Rentemann, Fiſch und Wilrpretbänpfer. 
. Bei Unterzeichnetem ift fortwährend ichänes, frifhes Conftanzer Gemüfe in allen 
Sorten zu haben, empfiehlt fi daber zu geneigter Abnahme beftens 
Sriedrih Wirth, Gärtner, 
Brettermartt Lit. A Nro. 75, 







Mefjerichmied. 
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Heute Abend bis 6 Uhr gibt es Bas-« 
lerwürfte bei 
Jakob Rieſch, Metzgermeiſter. 


Guter Honig iſt zu verfaufen bei 
Johannes Wilhalm 
in Schönan. 

Eine volle Grube Abtrittjaudye ift unent- 
geltlich abzugeben. Wo? fant bie Redaltion. 
Zu kaufen wird geſucht: 

Eine eiſerne Geldlaſſe. Näheres bei der 
Redaltion. 





Zu verkaufen: 
Mehrere Aljsprogentige bayer. Staatsob⸗ 


Ilgationen von 500 fl. und 1000 fl. Wo? 


fant die Redaktion. 


in reicher Auswahl: 
leinene Taschentücher, weisse und farbige, 
Batist-Tücher und Batist am Stück, 
baumwollene und seidene Foulards, 
Cravättchen, Halstücher und Chäteleins, 
weisse Cröpe de Chine-Shawls, 

weisse Wolls nud gedruckte Jaconnets, 
Hemden, Leinwand und Shirting, 
Leintücher, Leinwand, 2 Ellen breit, 
Leinene-, Pique- und Flanell-Hemden, 
feine seidene und wollene Unterleibcehen, 
Westen-, Rock- und Beinkleiderstoffe, 
Damenmäntel, Paletöts und Jacken. 


; du, Weihnadts- und Heujahrs - Gefche 
empfiehlt der ergebenft Unterzeichnete fein beitaffortirte® Lager, beftehend in: 
; 2einwand, 1 und 2 Ellen breit 
Tiſchzeug, abgevaft und am Stüd 
Servietten und Handtücher 
Leinene Tafchentücher, weiß und farbig 
Botiftsiicher, glatt und geſtickt 
PD: Hemden in Leinen, Piqué und Shirting 
KEN Flonell-Semden und Unterleibchen 
ER Hemdfragen, liegend und ftehend 

Hemdeinfätze in Leinen und Shirting 

a und alle in viejes Fach einjchlagende Artikel. 
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Raymund Kinlelin. 


Georg Brög in Hoyren jchenkt alten und 
neuen Wein aus, Be: 
Es wird bis 1. Januar ein Mitlefer 
zum »Schwäb, Merkur« geſucht. Zu erfra- 
gen bei ber Redaktion. 
Zu vermiethen: 
Ein Zimmer für einen Herrn und konn 
ſogleich bezogen werden, 
Gefunden wurde: 
Ein Reſt Seivenzeug. Zu erfragen bei 
ber Revaftion. 
Berloren wurde: 
Ein ganz neues Gilet von ber Binder« 
naffe bis zum Spital. Der Finder erbäft 
eine Belobnung. 


Shnelprefienden? won Gtofiel & Wachter im indem. Verantwortlicher Nedaltenr: €. Madnter. 





für Stadt und Land. 


Freitag NE 298. ven 18. Dezember 1863; 


—————————————— — — — — — — — — — —— 
Das Abonnement beträgt vierteljaäͤhrlich 42 kr., Berjendungen durch bie königl. Poſtaͤmter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beellungen bei dem zunächſt gelegenen Boftamte zu machen. Paflende 
Beiträge werden mit Danf anfgenommen und mach Umfänden auch honorirt. Anonyme Auffäpe bleiben 
unberücdfichtigt. Für Imferationen wird die zweiſpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


“eueites. 

Münden, 15. Dez. Durd Heute publicirte königl. Entſchließungen werben für bie 
Bezirtögericptsräthe und die Stadt- und Landrichter in den Randestheilen dieſſeits des Rheins, 
dann ebenjo für die Bezirfsrichter und die Tanprichter in der Pfalz drei Befoldungsclafjen 
mit ben. erhöhten Yabresbeiträgen von 1400, 1600 und 1800 fl. feftgefegt. 

Der öfterr. FMEL. St. Quentin, welder am 12. von Wien nah Münden abgereist 
ift, ift Ueberbringer eines allerhöchſten Handjchreibens an den aus Rom zu- 
rüdtebrenden König von Bahern. 

Frankiurt a, M., 13. Dez. Dem Vernehmen nach hat Hr. v. d. Pforbten bas 
Reierat in der Herzogthämer-Angelegenheit für jegt mievergelent. Wer das» 
feine nunmehr übernebmen wird, ift und bis jegt nicht befannt geworden. Der Örund bed 
NRüdtritts des bayerifchen. Gefandten liegt offendar darin, daß verfelbe die Verantwortung 
für vie nun folgenden Vorſchläge der (Erecutiond-) Majorität nicht übernehmen will, welde 
mit feiner eigenen Auffaffung und derjenigen feiner Regierung im Widerſpruch ſich befinden. 

Frankfurt a. M., 13. Dez. Der Turnverein jegte geftern fein patriotifhes Vorha⸗ 
ben, dem bavifhen Geſandten am Bundestag, ©ebeimrath R. v. Mohl, einen Fadelzug 
zu bringen, ind Werk. Bor dem Hauſe angelommen, legte der Sprecher des Vereins, Hr. 
Baver, bar, wieman damit ſowohl ven badiſchen ald den eriten jchleswig-holfteinifchen Bun- 
destagspefandten zu ehren wünſche — dem Bertreter desjeninen Fürften, der vor allem ver 
bewäbrtefte Freund uud Führer des Volkes jey, wie noch aus den legten mannhaften Er» 
Härungen feıner Regierung in ber großen vaterländiihden Sache hervorgehe, die nun auch 
ia demfelben Wanne, der Baden bier vertrete, ihren erſten Bevollmächtigten bei ber beftes 
benven veutichen Gentralbehörde gefunden habe. (Dreimaliges Ho.) Hr. v. Mobl ant- 
wortete, feinem Souverän werde dieſe Ehrenbezeugung bejonders erfreulich feyn, da fie ihm 
außerhalb jeıner Staaten, von Bürgern einer freien Stadt und fräftigen geſtählten Män— 
‚aern gebradht werde, Sie ſey aber auch wohl angebracht, denn Großherzog Friedrich von 
Baden ſey in Wahrheit ein edler Mann und ein feltener Fürft; man fönne lange fuchen 
in allen Schichten der Geſellſchaft, bis man feines Gleichen finde. (Dreimaliges Hoc.) 
Es ſey eine furdtbar ernfte Zeit; die Dinge gingen nicht, wie fie fönnten und follten; und 
doch hieße es mit Recht »jegt oder nie” für Schleswig-Holftein, wiegt oder nie wieder« für 
Deutſchland. Aber man dürfe nicht verzanen, das Ziel müffe und werde erreicht wer» 
ven. Bürge dafür der einige, ftarfe, beharrliche Geift des Volkes, der Hoffentlich fefle und 
umfihtige Staatsmänner, tüchtige und entfchloffen vorangehende Fürften zu feiner Führung 
finden werde, So ſchließe er denn mit dem Rufe, der jegt Tag für Tag in ganz Deutſchland 
ertöne — er möchte faft fagen mit dem Gebet: das aute Recht Schleswiahelfteins! das 
volle Recht Schleswigholfteins! fein angeborner Fürſt, alle feine Freunde in der Hütte 
wie im Palaft, fie leben hoch! (Die verfammelte Menge antwortete.) Nachdem dann noch 
ein britter Rerner im Namen des Volks das Gelöbniß ausgeiprochen batte, daß es den 
Fürften niemals verlaffen werde, der fo treu und ehrlich zu ihm nebalten, begab fidh der 
Zug unter ben Klängen der Schledwigholftein-Hymne, Alles mitfingend, wiederum von bannen. 

Karlörube, 15. Dez. Die großherzopl. Regierung Hatte in der Sitzung der zweiten 
Kammer vom 12. d. Mis. einen Gefegentwurf eingebracht nad welchem für den Fall einer 
Mobilmahung des badifhen Armeecorps ein außerordentlicher Credit von 2,300,000 fl. ver» 
dangt wurde, Die Bupgetcommiffion erftattetefchon Heut iyren Bericht, und trug im weſent⸗ 


1268 

lihen auf Genehmigung ber Exigenz an. Dod wurde ver Wanſch und die vertrauensvolle 
Unterftellung-ausgefproden: daß dom der Regierung vie wirklich ilmadung nicht früher 
angeordnet werbe als mit Sicherheit das ungeläumte miltfärf sr zar Herftellung 
ber Rechte der Herzogtbümer und zur Ginlöfung der deutſchen Ehre vorgeſehen werd 
faun. Auch wird bie Erwartung ausgeſprochen daß bie Vorbereitungen ——— 
mit möÖglichfter Sparfamfeit unternommen werden. Die Kammer theille dieſe A 

ihrer Commiffien, und ſummte bem Gefeg ſtillſchweigend ohne Dißcuifion bei. Das Gr 
ſetz gebt nun an die erſte Kammer, wo feine Annahme ebenfalls auf feinen erbeblihen Wi⸗ 
derſpruch ftoßen wird, Die zweite Kammer bat beute zugleich ihre Vertagung auf unber 
arena audgefprochen, da weiter leine Vorlagen der Regierung zur Berathung vor⸗ 
handen finv, — 

Berlin, 14. De. Hier eingetroffene Nochrichten aus Wien melden, daß die Bunder⸗ 
Commifläre das Erfheinen Herzog Friedrichs in Holftein nicht dulden würden, 2 

Altona, 16. Des. Der „Altonaer Mercur* melvet aus guter Duelle: Zunäcft fiebt 
das Einrüden am 20. und 21. d. von 6000 Sachſen mit dem hannoveriſchen Hufaren-Re- 
niment auf dem rechten Elbufer in die Herzogthümer bevor, nleichzeitig-bie-Auiftellung-von 
5000 Preußen in Lübel, 5000 Deiterreihern in Hamburg und etwa 6000 Hanneveronern 
auf dem linken Elbufer als erfte Referve; falls die. Dänen Widerftand keiften; rücken noch 
20,000 —— * und Preußen als zweite Reſerve nach; dieſe bleiben jedoch dorläufig 
in der Heimath 

Kiel, 11. Dez. Geſtern Morgen erſchien vor dem: Haufe des Paſtore Schraber 
eine Squipage mit der Aufforderung an denſelben, folort die Gelegenheit zu benugen, mit 
dem Frühzuge Kiel zu verlaffen, ba er Hier nicht mehr ſicher ſey. Derfelbe folgte 
dem wohlgemeinten Rath und verließ unfere Stabt. 

Turin, 11. Des. Gin heutiges Abenpblott verfidhert, e# fey auf dem Krienaminifte- 
rium ein Deeret unterfchrieben worden, burch welches die Solpaten. aller Altersllaffen, und 
wor erfter und zweiter Kategorie unter die Waffen gerufen werben. Beftätigt fich dieſe 
Nachricht, jo wäre der Krieg’unmittelbar vor der Thüre. Die Rüftnugen werden. im loloſ⸗ 
falften Maßftabe betrieben. 


Deutiches Bolt, jey auf Deiner Hut! 

Die berüchtigte Bundesabſtimmung in Betreff ver Herzontbämer Schleswig und Hols 
ftein hat gezeigt, doß die Mehrzabl umferer Regierungen nıcht gemillt if, Hand im Hand 
mit dem Bolfe zu geben. — Selbſt die freien Stätte haben ſich nicht geſchämt, ſich anf 
die Seite der reaktionärften Regierungen zu Schlagen und einem Mittel ihre Zuftimmung 
zu neben, das am beften geeignet ift, die Woffen gegen das Herz des Bolles zu kehren. 
— Die Reaktion war-fhon längft im Gange, mit der fogenannten Bundeserecution tritt 
fie. offen zuZag. Der „ritterliche Kaifer« und der „junferlide König“ baben nicht fchlecht 
fpefulirt,. wenn fie dachten, mit ibren Truppen den Mittelpunlt der nationalen Bewegung 
beiegen zu loflen, um von tort aus bie beutjche Kraft erlabmen zu machen. Sie haben 
nicht ſchlecht jpefulirt, aber die Folge wird zeinen, or die Spelulation auch gelingen wird, 
— Uno fie wird nicht gelingen, wenn das deutſche Volk auf ferner Hut iſt! ext gilt es, 
ol’ die Erinnerungen wieder aufzufriichen, bie, fo fchmerzlich fie auch berühren mögen, allein 
im Stande find, uns zu nie erfchloffender Thätialeit anzufpornen. 

Die beiliuften Rechte waren Dir dur‘ Deine Gewalthaber entzogen, weil fie alle Rechte 
für ſich alleın beanjprudten. Deine Ehre wurde mit Füßen getreten, weil man Did für 
unwerth bielt, Ehre zu befigen, das freie Wort warb. Dir peraubt, damit Du die Wahrheit 
zu fagen, nit im Stande warft, Gut und Blut mußteft Du dem Dienfie derer’ weiben, 
bie Dich Inechteten, und wenn Du endlich, faft erbrüdt von ver Schmad und. bem Umecht, 
bas Dir genen göttliche und menſchliche Ordnung zugefügt wurte, Did verzweiflungsvoll 
erbobft, um irgend ein Recht zu erlangen, ba8 Deine Exiſtenz unbedingt erforderte, dann 
beſchuldigte man Did des Hochverraths und der Rebellion und Deine eigenen Söhne wur« 
den gezwungen, mit Kugel und Bojonnet genen tie Väter und Brüder zu wüthen. Glüd- 
lid waren nod, die Gemordeten im Vergleich mit teen, die in den Kerfern der Tyrannei 
verfhmachteten ala beflagenswerihe Opfer fürftliher Gerectigfeit | 

Du baft nie Gleiches mit Gleichem vergolten, wenn Du im Stande warft, es jutbhuu. 

Du baft nicht einmal nefragt, auf welcher Seite der Hocverrath ifl. — Befieat und 
traftlos bıft Du wieder zurückgelehrt unter Dein altes Jod, um mit biutendem Herzen 
Deinen ohnmächtigen Grimm zu verbeißen, und im Stillen um die Opfer zu Hagen, bie 
für Deine Freiheit und Deine Rechte gefallen oder ſtandrechtlich hingemorbet waren, 


Darum fjeh anf: Deiner! Hut, deutſches Bolt! | 
Wiederum entflaumt Dich eine heilige Sade zu glůhender Begeifterung, wiederum i 
008 Ma: Detie- Schmad ‘voll geworden: und Du +bifk bereit: fie) aus zutiigen A 
auf die Opfer die Du bringen mußt: — hp” | "u 
Über dente an Deine Vergangenheit, blide anf die Gräber Deiner Märtyrer und 
veraiß die Kafempattem nicht, in denen Deine Freiheitshelden den Untergang der. Frelhelt 
trauerten! a 
x Gere Zögerung gibt Deinen Feinden einen Vorſprung. Wenn On Deine Ehre retten 
willft, hoffe nicht auf J , vi Nr jeher Scbänbeten, wenn N Richt wilift, wende Dich 
nicht an bie re d ein „wenn. Du Dich yach Freiheif ſehnft, jo baue nicht auf 
die Hilfe der Tyrannei. — . ie en 
Sr Bewegung ift im Gange; ohne fein zu fehn, fannft Du fie nicht mehr rückgängig 
machen, und ohne. Dich dem Untergange au weihen, darf Du auch in ‚Deiner Bewegung 
nicht mehr fchwanfen. 
Jr — überliefert Dich unfehlbar wieder Deinen Feinden. 
* ürfel find geworfen! Ob Du Alles gewinnen ober Alles verlieren willft — es 
fteht bei Dir. 
Bertraue Deiner Kraft und Du wirft fiegen! (A. Azabl.) 


Dentfhe Arbeiter] 


Die Unterzeichneten, überzeugt, daß vie gute Sache Schleswig-Holſteins nur durch 
südfihtslofe und allgemeine Opferwilligkeit erhalten werben fan, haben einmüthig be» 
foffen: eine Woce lang für Schleswig-Holftein zu arbeiten, unb wurde 
die Summe von 1000 fl. ald Betrag eines Wochenlohns bereits dem Würzburger Hülis- 
Berein übergeben. Wir forvern alle Kameraden auf, unferm Beifpiele zu folgen. Zeigt 
it, daß auch wir höhere Intereſſen haben, als das tägliche Brod, Re: Niemand mehr 

inn und Gefühl für. Deutichlands Ehre und. Recht bat, als der beutfche Arbeıter. 

Die Urbeiter der Mafchinenfabrit zu Klofter Oberzeli bei Würzburg. 





(Eingefandt.) Der Unterzeichnete bat voriges Jahr verehrten Eltern und Kinder⸗ 
freunden ald Weihnächtsgabe für ihre lieben Kleinen 


Zampart’S Iebendiges Bilderbuch 


mit fo glüdlichem Erfolge empfohlen, daß er nicht verfäumen will, auch heuer wieder auf 
bofjelbe aufmerkfam zu maden; denn noch nie bat ein meues Bilderbuch die Augen und 
Herzen der Kinder fo jchnell erobert, wie biefes., Der Atfag war aber aud voriges. Fahr 
ein i großer, daß ſchon vor Weihnachten fein Eremplar mehr zu Haben war. -Die Kiuber 
felbft find die beften Mezenfenten. Dan zeige ıhnen daher 

Lampart's lebendiges Bilderbuch 
und fie werben freubeftrahlend darnach greifen und entzüdt mit vemfelben fpielen. 


Der Kinderfreund vom vorigen Jahre. 


Berſchiedenes. 

Stuttgart. Ein württembergiſcher Pfarrer, Vater von 10 Kindern, erklärt ſich der 
Redaktion des Schw. Merk. — bereit, eines der 10 Kinder des ſchleswig'ſchen 
Pfarrers, der nah einem aud in unferem Blatte mitgetheilten Brief wegen Verweigerung 
des Hulpigungseids außer Bred zu fommen fürdten muß, vorerft auf ein Jahr aufzuneh- 
men und wie ein eigenes Kind zu behaudeln. 

Im Borariberg beginnt der Winter und bie nahrungslofe Zeit bereits in höchſt 
bezeihnender Weife fich zu äußern. In Dornbirn zogen jüngft am bellen Toge ver» 
mummte Geftalten in ein Haus unb raubten, wa ibnen zur Hand war. Ein nod ſchlim⸗ 
merer Fall ereignete fi ganz Färzlih. Ein Fuhrmann wurde Abends auf der Dornbirner 
Straße mit einem Piftolenfhuß angefallen, und als berfelbe die gehoffte Wirkung nicht 
machte, wurde ber Fuhrmann mit Meſſerſtichen traftirt und liegt nun hoffnungslos dar«- 
nieder. Gtwa 200 fl. Gelb find dem Angefallenen geraubt worden. — Die große Fabrif 
in Nenzing läßt gar micht mehr arbeiten, ın Feldlirch wird nur wöchentlich ein paar Tage 
nearbeitet,, ebenfo in. den ombern Fabriken Vorarlterge, Die Anzahl der bdienftlofen Ar- 
beiter ift geradezu beunruhigend. | 
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Auf bevorftehende Weihnachten erlaubt ſich ver LUntergeichnete feine ſaäͤmmtlichen Con⸗ 
bitorei-Waaren au empfeblen, ald: feine Bonbons, Dragees, Chocolade- 
Figuren, Tragantfiguren, Envelopes etc. , Punsch-Essenz in !ı 
und Ys Flafchen, verfhievdene Liqueure und Lebkuchen. Yo nid dm 
Um geneiaten: Zufprudh bittet W. Steis, Eonbitor. 


V 


orte 


Raͤhmaſchinen 

4: von Wechler & Wilfon fi, 

5 welche fi bei vortrefflichen Leiſtungen durch befondere Bilfigkeit auszeichnen, 

J auch ald Weihnachtsgeſchenle ſich eignen, empfehle ich beionverer Beachtung. 

: a I. €. Schnell. 

—— CE SIE SEN TEST ZEN 

U In Folge ihrer vorzüglichen Wirkung gegen fatarebalifhe Hals» und Brujibes 
ſchwerden, Huften und Heiferfeit nehmen bie 


Stollwerk’sa. Brust-Bonbons 2 


unter allen ähnlichen Hausmitteln bis jegt den erſten Rang ein, 
Die zablreihen ärztlihen Empiehlnngen und die zuerfannten Preis, und Ehren» 
Mevaillen find ‚Hiervon thatfächliche Beweife. 
Dbige rũhmlichſt bekannte Bruft-Bonbons ſind in Original-Paleten mit Gebrauchs⸗ 
Anweijung A 14 fr. ſtets vorrätbig in Lindau bei Joh. Ludw, Küner. 


Verſteigerung von Bauholz. ; 

Künftigen Montag den 21. d. Mis. Vormittag 9 Uhr werden. im Wirihshaus zu 
Reblings circa 1100 Lauf, Schub, Bauhol; von.d,5:8 -10 Zoll Dide im Steigerungs- 
wege verfauft. Die Srämmz liegen in der dv. Brtiter'ichen Waldparzelle im Engenmoos 
und iſt ſich wegen deren Beſichtigung am Liberai Baur in Waltersberg zu wenden, 














Verpachtung. 

Bon dem Gräfl. v. Duadt’ihen Schloßgut Moos, zunähit beim Schloß, werben. 

Mittwoch den 23. d8. Mts. Morgens 9 hr 32 Dezimalen Rebgarten, Bl.-Nro, 199, 
auf mehrere Yahre öffentlich in Pacht gegeben, wozu Pacıliebhaber einladet 

Böogele, Schaffner, 





— — Tree ee a 
Für die Theilnahme bei der Beerdigung der MWittwe 


Jakobine Enderlin 


banft freundlichſt Jungbauer. 
Wildpret- und Geflügel:Verfauf, 


Unterzeichneter macht die ergebenſte Anzeige, daß von heute an jeven Tag Hirsch- 
und Rehwild zu haben ift, fo auch vom nädhiten Montag als den DI, d.M. jeden 
Tag friſch nepußte und gemäftete Gänse und Enten, . 

Empfieblt ficy daher zur geneigter Abnahme beftens 
Ehr. Reutemaun, Wiloprets, Fifch- und Geflügelgänbfer. 


Avis für Weintrinker, | 
Wer gerne ausgezeichnet quten neuen. rotyen Wein, per Maas 16 Fr.,. trinken will, 
nebe zum Eichele nah Wafferburg. 
F Dieſes im Jutereſſe des conſumirenden Publilums 
| J— im Namen mehrerer Gäſte. 


Ee wird bis I. Yanuar ein Mitlefer Geſucht wird: 
zum „Schwäb. Merkur« gefuht. Zu erfra— | Eine alte in gutem Zuſtande befindliche 
gen bei der Revaltion. | Suitarre. 


ET EEE 22................. A 
Schnellpreſſendra 4 wen Stoffel & Wachter in Linden. Berantwortlicer Redalteur: E. Wachter. 


er * 
fiir Stadt nid Lad. | 


Samflag - N 299. ven 19. Dezember 1863, 


——————————— — — — — — — — — — — — 06— r m — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 kii, Verſendungen durch bie königl. Poſtämter 48 fr. Aus: 
wärtige Mbonnenten belieben ihre Beilellungen bei dem unächft gelegenen Boftamte au machen. Waflende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und nah Umfländen auch bonorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberücfictigt. Für Inierationen wird die zweiſpaltige Vetitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebdition des Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 





Aufruf. 


Alle Staatsbürger von Lindau und defjen Umgegend, denen das Wohl des Baterlandes 
am Herzen liegt und welche jegt zeinen wollen, daß fie nidt blos mit Worten, fondern 
tur die That für deutſche Ehre und deutſches Recht einfteben wollen, werben zu einer 
im Gafthof zum Storchen ftattfindenden 


allgemeinen Bolfsverfammlung auf morgen Sonntag 
den 20. d. Mts. Naqchmittags 3 Uhr 


bon dem unterfertigten Ausſchuſſe eingeladen. Gegenſtond ver Verhandlung wird die Ein— 
leitung allaemeiner Sammlungen für die bedrängten Schleswig-Holftein’fchen Brüder ſeyn 
und wird gebofit, daß befonder® amd die Landgemeinden des Bezirls, wenn möglich durch 
ihre Vorſteher, zahlreich verireten- feyn werden. 

Lindau, den 15. Dezember 1863. 


Der proviforiiche Hülfsausfehug für Schleswig-Holftein. 
zen Beckh. gr Ößger. Ludwig Haushalter. Martin Helmensdorfer, 
. Kid, Ge. Fried. Kinkelin. Raym. Kinkelin. Gg. Klefler. Fried. Steub. 


NReueſtes. 

Seine Mojeftät der König haben gemäß höchſter Entſchließung des k. Staatéminifte⸗ 
riums ded Innern vom 8. d. Wite. dem auf fein Anfuchen vom activen Randwehrbieuft 
entlofjenen Oberftlieutenant Joſephh Hyrenbach in Lindau die Bewilligung altergnäpigft 
zu ertheilen gerubt, vaß derſelbe die für die entlaffenen Lanpwebr-Difiziere vorgefchriebene 
Uniform feines bisherigen Dienftgrades bei feierlichen Anläffen trage. 

Münden, 17. Dez. Se. Vlaj. ver König wurde geftern bei allerhöchftfeinem Erſchei⸗ 
nen im Hoftheater mit nicht endenwollenten Jubel begrüßt. — Se. Maj. der König hat: 
der Bitte Sr. k. Hobeit des Herzogs Karl Theodor in Bayhern entſprechend allerhöchſt zu 
genehmigen gerubt, daß verjelbe als Bolontär an der Bundeserecution in Holftein Theil 
nehme. Se. f. Hoheit ift demzufolge diefen Worgtn nad Dresven abgereift, um von bort 
dann zufaommen mit Sr. f. Hobeit dem Kronprinzen von Sadien, welder befanntlid ein 
Commando bei den fähftihen Bundestruppen führen wird, nad Helftein abzugeben. 

— Kempten, 16. Dez. Dieneuefte Erflärung unfeıs Minifterialblatt8 muß die Hoffnung, 
daß unjere Regierung für Schleswig. Holftein entichleffen vorangehen werde, auf das Mi— 
nimum berabprüden. Die Reiheiturmfahne, welche das deutſche Volk und jelbft mander 
Bürft mit Freuden den Händen Bayerns anvertraut bätte, wird fie nicht ergreifen. Biel« 
leicht würde der Wille nicht fehlen, aber es fehlt die Kraft. Darum deckt man fich mit 
dem Schild bed Bundestags und ver Loyalität. Es ift nun abzuwarten, ob die drimenden 
Aufforderungen zur Sinberufung des Landtags in München Gehör finden oder nit. Wird, 
wie wir befürchten, die Einberufung verweigert, dann dürfen wır und darauf gefaßt machen, 
daß auch Bayern dem Drud der verrätberifchen öfterreichifch-preußishen Politit erliegt und 
bie Herzogthümer preisgibt. Nie bot fi eine günjtigere- Gelegenheit, um den bayerischen 
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Namen in der Achtung von ganz Deutſchland Hoc emporzubeben; aber die Geſchichte Ba 
ift „bie Geſchichte der verfeblten Öelenenpeiten«, aefagt. 77 (WM 

Bamberg, 16. Dez. Geftern Conftituirte fich zufolge eined don 32 Männer 
Stände Ond Farteiftellung erlafjenen Aufrufs ein Hülfsverein für Schleswig. Holfteim, d 
Wirkfamfeit ſich zunächſt auf Gelobeiträge von minzeftens 6 fr. monatlich erftreden 
Zuglei wurde eine Adreſſe an die. am 21. d. in Fraukfurt zufammentretenden Abgeo 
ber verſchiedenen deutſchen Laudtage beſchloſſen, worimdiefe.anfgeiorbert werben, nach Kräften 
zur Unterjtügung des unterdrüdten Bruderftamms und für das Recht feines legitimen Hi 
098 Friedrich zu wirken. Mehrere feurige, treffende Reden hoben die Stimmung ber 
‘ jammelten, und ein einſtimmiges Hoch auf unfern Abgeordneten Frhrn. v. Kerchenfeld)/bem 
die Adreſſe überfendet werden wird, ſchloß den feierlichen Alt. — 

Darmftadt. Herr dv, Dalwigk ſcheint zur Zeit zu den aufrichtigſten Freunden Schles⸗ 
wig · Polſteins zu gehören. Aufrufe zum Eintritt ins ſchleswig ⸗holſieinche Heer werden un 
gehindert verbreitet, Die Difiziere, wenige ausgenommen, find vem beften. Geifte befee 

Leipzig, 13. Dez, Die „Leipz. Nacht.« hatten unterm 12, Dez. die Mitteilung ges 
bracht daß jämmtlie zum Ausmarſch bejtimmten k. ſächſiſchen Truppen auf böheren Befehl 
am 11. Dez. die deutſche Cocarde neben ver ſächſiſchen aufgeftedt hätten. Die „D. U, 3% 
bört jegt, daß auf fpäter eingegangenen höhern Befehl dieſe veutiche Cocarde bis auf weitere 
Beſtimmung wieder hat abgenommen werden mäfjen. — Die k. Kreispirection zu Leipzig 
bat auf erhobenen Recurs mittelbſt Verordnung vom 4. Dez. die Entſchließung des biefigen 
Polizeiamts, daß der im vorigen Jahre gebildete Schügenbund dem Bereinsgefeg gegenüber 
unzuläffia ſey und ſich aufzulöfen babe, bejtätigt. 

Hannover, 17. Dez. Geftern Ubend hat eine große Vollsverſammlung ftattgefunden, 
welche einſtimmig beſchloß: eine Petition an das Winifterium zw richten, ed möge bem 
König die ſchleunigſte Berufung der Ständeverfammlung wegen Schleswig ⸗ Holſte 

Wien, 16. Dez: Die Preſſe“ läßt fi aus Frankfurt, 15 Dez, fe ! 
Berichte aus Karlsruhe melden daß eine, mehr als ſchatrfe öſterreich ſche Depeſche an die 
nroßberzogl. badiſche Renierung eingetroffen jey, welche ſich anf die Haltung verfelben in 
der ſchleowig⸗ holſteiniſchen Sache bezieht. Hr. v. Roggenbach foll gleichfalls mehr als icharfı 
veplicirt haben, (Mit diefem Austaufh von Erklärungen zwifden Wien und Karlsruhe, 
dürfte die in ungewöhnlicher Were ſich verzögernde Rücklehr des badiſchen Gefandten nach 
Wien in Berbintung zu bringen jeyn.) 

Bismard und Rechberg unter einem Hut? Einen Augenblick jtaunte Deutihland das 
Wunder an. Aus Wien kommt des Räthiels Yölung Sie beißt; Wiederheiſtellung der 
1-5, Allianz d. h. ſyſtematiſche Nieverbaltung ‚aller Freiheits- und Einheitöregungen. bei dem 
Bolfe und den-mittleren und Heineren Neglerungen Deutſchlands, eine zweile Auflage ber. 
Reaktion von 1850-58. Bismard ſöhnt Rußland mit Defterreih ans und Rüßland if 
ber Dritte im F Bunde, — Haben die Vermeſſenen eine Ahnung, was fie -beraufbejchwören, 
falls ſich diefe jurditbaren Gerüchte beftätinen follten ? | 

Kopenhagen, 16: Der. Cine Proflamation des Könige vom 15, db. ruft bie’ Beur—⸗ 
laubten zur Faͤhne nach Holſtem für Wobl, Ehre und Sicherheit der Monarchie, — Ge⸗ 
neral Fleury aus Paris iſt angekommen — Graf Sponned (Athen) wird erwartet. — 
„Fädrelandet« hat ein Telegramm aus Stodholm: daß der König definitiv beſchloſſen habe, 
Dänemarf perföntih zu Hülfe zulommen, fey unzmweifeiboft; Depeſchen darüber 
jeyen geftern an Die Mächte abgegangen. Große Beitelungen von Armeebedürfniſſen feyen 
gemacht worden, Regſamkeit herrſche in ven Wrtilieriewertjtätten, | 2 












Die UArbeiter- Zeitung richtet an vie deutſchen Soldaten nachftehende Mahnworte 
Deutſche Soldaten, veren Väter in den Schlachten von Leipzin umd "Waterloo ſich ven 
unfterbliden: Rubın der Befreier des Vaterlandes erworben, ermweder in Eurer Bruft jene: 
Baterlantsliebe, die’ Eure Väter antrieb Weib und Kind, den heimischen Heetb'nwiver- 
loffen, um zu fiegen oder zw fterben für die jFreiheit und Ehre des Baterlandes. — Sol⸗ 
baten! ſeyd Ihr wicht mit uns Söhne des einen heliebten Baterlandes , ſchlägt nicht auch 
Euer Herz böber bei dem Gedanten die Waffen zu ergreifen für das rlichfte und 
Hoͤchſte, was eine Nation hat, für ihre Ehre, für’ibre Weltmacrftellung ?! —  DO’wenn 
Ihr die Erde liebt, die Euch geboren hat, wenn Ihr die Erinnerung way ruft an die 
Heimath, die Eure Lieben bürgt, wenn For Eurer Mütter dent, die Euch vem erften Laut 
ber deutſchen Sprache leyıten, 0 fo dentt auch an Eure deutſchen Brünet im Schleswig, 
tie der Däne für immer vem Vrutterlande entfremden, denen er mit deutſcher Sitte und 
Gewehnheit die Mutterſprache entreißen will! — Deutſche Soltaten; werdet Ihr Euch 
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mißbrauden lofjen zu Zobtengräbern ber Ehre bes beutfhen Namens, werbet hr, bie 
Ihr vor Allem berufen ſehd, die Ehre und die Macht des Baterlandes aufrecht zu erhal 
fen, werdet Ihr, fo fragt Eud das Volt, das Jahr für Fahr Millionen für Euch fteuert, 
dazu mitwirten, eines der ſchönſten und wichtiaften deutſchen Gebiete vom Mutterlande 
Inezureißen, dem Reichsfeinde Preis zu neben? — Sagt felbft, wozu tragt Ihr die Waf- 
fen? Dofür etwa, daß Ihr fie gebraucht, wm allezeit ben beredtigten Forderungen bes 
Bolkes, deſſen Kinder Ihr feyd, den ftarrenden Wald Cure Bajonette entgegenzubalten, 
Oder dafür, wie es den braven Soldaten von wahrem Ehrgefühl ziemt, jeden Fuß breit 
deutfchen Landes dem Feinde gegenüber au vertbeidigen ? — Wohlan denn, wenn Ihr felbft 
ugeben müſſet, daß Eure erfte und fchönfte Ehrenpfliht darin befteht, des Vaterlaudes 
Anfeben, Deutſchlands Ruhm und Macht mit ftarfer Hand zu fhirmen, fo marfchirt im 
diefem Sinne nad den Norden und feet bei dem erften Anzeichen des Verrathes das Ba- 
terland über Alles. Auch Ihr, wie alle deutſche Männer, Habt Acht! Habt Acht! 


Beridhiedemes. 

Aus Bayreuth wird folgender Streich roheften Vandalismus mitgetheilt. Leifings 
herrliches Bild: „Huß vor dem Scheiterbaufen« wurbe bei feiner Ankunft in Bayreuth, 
wobin e8 von dem Ausfhuß der Prager Umeleck64 Beseda, nachdem nod bei der Ein- 
padung ein notarieller Act über befjen völlige Umverfehrtheit aufgenommen worben war, 
nad dem Wunfche der Befiger durch Bermittlung eines Prager Speditionshauſes überfenvet 
worden ift, von einer böswilligen Hand zerichnitten vorgefunden. Wo unb von wem bie 
Frevelthat verübt worden, ift bis jegt ein Räthſel; die gerichtliche Unterfuchung ift bereits 
im Zuge; möge berjelben die Ermitttlung des Thäters gelingen. 

„Aus dem Leben» theilt das „Bamberger Tagblatt» mit: Anzeige eines Gemeinde» 
Borfteberde. „Der geborfamft Unterzeichnete erftattet in-Betreff der militärdienfttauglichen 
Biere in biefiger Gemeinde Fehlanzeige, da die Gemeinde aus lauter Dehfen befteht.“ 


+ - 
Wittwen-Verjorgung; Kindererzichungs-Gelder 
u ’ 
mit Dividende-Genuß. 

Der unterzeichnete Ugent der Allgemeinen Renten-Anftalt zu Stuttgart fchließt für 
biefelbe Verſicherungen ab, welche im alle des Todes des Vaterd oder Verſorgers ben 
em lebenslänglidde oder bis zu einem beftimmten Lebensalter dauernde Penfionen 
verschaffen. 

Ein 3Hjähriger Dann kann feiner ZOjährigen Frau eine won feinem Tode an zahlbare 
lebenslänglie Penfion von fl. 300 durch eine einmalige Einlage von fl. 1171. 30. oder 
jäbrlibe Prämien von fl. 82. 18. ſichern. 

. Die Berfiherung eines Erziehungsgeldes von fl. 250,, welches einem jetzt 5 Jahre 
alten Kinde auf den Tod eines bei Eingehung der Verfiherung 4Ojährigen Vaters bis zum 
21. Lebensjahre jährlich verabreicht werden fell, foftet entweder ein für allemal fl. 305. 25. 
oder eine jährlihe Prämie von fl. 36. 27, Die Bezahlung der Prämie hört mit dem Tode 
bes Vaters, jedenfalls aber mit dem 15. Lebensjahre des Kindes auf. Profpelte unent- 
geltli bei dem Agenten 

Fr. Boulan in Lindau, Kramergaſſe D 11. 


In allen Buchhandlungen ift zu Haben, in Lindau in ver Math. Riegerfihen Bud‘ 


und Runfihandlung: ä 
ie Stärkung der Werven 


als Kräftigung bes Geiftes und zur Hebung vieler körperlichen Leiden des Menfchen. 
Ein Rathgeber für Nervenleidende . 
und Ale, welche geiftig frifch und förperlich gefund bleiben wollen, von Dr. U. Koch. 
Naumburg, 3. Regel. 9. Auflage. Preis br. 30 fr. 
Ein in taufendenwon Fällen erprobtes und in biefen ſtets als vo lllo m«- 
men bewährt befundenes Verfahren, theilt diefe Schrift allen an Nervenübeln Leis 
ben mit, fie allein zeigt ihnen ven einzig mönlichen Meg zur ſichern Genefung. 


t ſehr gute, die Flaſche zu 36 fr., fowie Stuttgarter Schreib» und 
Sähultinte, Doppel-Eopirtinte in Slacone a 12 uns 21 tr. empfiehlt zu geneig- 
nahme pr 


Fr. Bonlan Kramergaffe D 11. 
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Befanntmadung. 
In der Chriſtwoche wird die Schranne, dann der Bretter- und Viktuallen⸗Markt am 
Donnerftag den 24. Dezember I. 38. abgehalten. 
Lindau, den 4. Dezember 1863. 
Stadt-Magiſtrat. 
Stobaeus, rechtot. Bürgermeiſter. 


Anweſen ˖ Verkauf. 
1% Stunde von Lindau iſt ein ſchönes zweiſtockiges Wohn- und Oekonomie-Gebäude, 
unter einem Ziegeldache, eine neue An und Ba, en-Remife hinterm Haus, 15 bis 16 Tag- 
werk Güter, Aeder, Streuwieſen, Waldungen, Weinberg, Obft-, Gras- und Gemüs-Gärterr, 
alles im beften Eultuwr-Zuftande, um billigen Preis zu verkaufen; auch können fehr bilfige 
Kaufsbedingungen gemaht werden. Das Nähere ift bei Zofeph Hafer in Tettnang zu 
agen. 
— 


MM Unterzeichneter empfiehlt fein gutaffortirtes 


Pebwaarenlager 


= Muff, Kragen und Manchetten ( Bulswärmer) von veıfhienenen Sorten, Pelz 
Mm Ri teppiche, Fußſäcke Welzftiefel ꝛc., ſowie eine fhöne Auswahl in Winter- 
| Gen von Pelz und Boukskin. i I 

Raymund Rinkelin, Kürfchnermeifter. 


Anzeige und Empfehlung. 

Für das vielfeitine Vertrauen, das ein geehrtes Publikum von Stadt und Band mei- 
nem VDianne fel. ſchenkle, erflatte ich meinen inninften Danf ab und erlaube mir zualeich 
zur Unzeige zu bringen, daß ih mein Sattlergefähäit mit einem geprüften Geichäftsführer 
wieber betreibe. Empfehle mich daber einem bocdzeehrten Publifum in Stadt und Land 
mit allen in mein Geſchäft einſchlagenden Arbeiten, als: alle Arten von Geſchirren, Chai— 
fen, wie auch alle Meubeln und Zapezierarbeiten in und außer vem Haufe, mit der Zur 
fiherung auter und billiger Arbeiten, 

Hochachtungsvoll Magdalena Schreiber, 
En Suttlerdmwitime in Nonnenhorn. 

Auf Obiges Bezug nebmend, wirb ergebenft Unterzeichneter bemüht ſeyn, die derehr⸗ 
teften Kundſchaften auf das befte und ſolideſte zu bevienen, 

Ergebenſter Joſeph Roheis, Geſchaͤftsführer. 

Den geehrten Stadtbewohnern wie deren nächſter Umgebung diene zur gefällinen Nach—⸗ 
richt, daß Beſtellungen und Anfragen bei Herrn Magerl, Käufler, Bindergaſſe Nro. 32 
entgegen genommen werden. 


Wildpret- und Geflügel:Verfauf. 

Unterzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, daß von heute an jeven Tag Hirsch- 
und Rehwild zu haben ift, fo aub vom nächſten Montag als den 21-d. M. jeden 
Tag frifh nepugte und gemäſtete Gänse un Enten, 

Empfiehlt ſich daher zu geneiater Abnabme beftend 
Chr. Reutemann, Wilepret⸗, Fiſch und Geflügelbändler. 


Wichtig für Schweißfuß ⸗Leidende! 
Meine ſo rühmlichſt bekannten 


SchweißSohlen, 


in dem Strumpf zu tragen, vie den Fuß beſtändig trocken erbälten, daher beſonders ben 
an Gicht, Rheumalismus und Schweißfuß Leidenden zu empfehlen find, hot für Lindau 
und fämmtliche Umgegend auf Lager und verfauft zu Fabrikpreiſen das Paar 2öfr.; 3 Paar 
1 fl. 10 fr. und gibt Wiederverfänferu angemieffenen Rubatt wz 
Herr Albrecht Pfeiffer, Nadler am Kirchenplatz. , 
Srantfurt a. O., im September 1863. Rob. v. Stephani. 
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GENE END DS DIESE EETI RE DIENEN 
2 Bu Weihnadjts- und Ueujahrs-Geſchenken Er 
empfiehlt der ergebenft Unterzeichnete fein beftaffortirtes Lager, beftehend in: 
Leinwand, 1 und 2 Ellen breit 
Tiſchzeug, abgevaßt und am Stüd 
Servietten und Handtücher 
Zeinene Zofchentücher, weiß und farbig 
Botiftrücher, glatt und geſtickt 
Hemden in Leinen, Piqué und Shirting 
Flanell-Henden und Unterleibchen 
Hemdkragen, liegend und ſtehend 
. Hemdeinfäge in Leinen und Shirting 
und alle in dieſes Fach einjchlagende Artikel. Ma 
Raymund Kinfelin. 


BROS ELEEONE DENE EROROLELDEEORENE) 


Mein Rager von 


gemalten Feuſter-Rouleaut 


ift wieder beftend .fortirt und ich empreble daffelbe zu nefälliger Auswahl. 
3. Georg Wartmanu. 


Rothe und weiße wollene Bettdeden, A 
Fußteppiche und Ciſchdecken, 









9 













y in neuer Auswahl empfiehlt 3. C. Schnell. 
HEHE ES HE 





* 






Am %. Januar 
findet ftatt die 23. eisen der Kaiferl. Königl. Oeſtreich ſchen 


iſenbahn⸗Looſe 
wovon der Verkauf gefeglih in BAYERN qaeſtattet iſt. | 
Die Hauptaewinne des Anlebens find: 24ml fl. 250.000, Timal fl. 200,000, | 
103mat fl. 1 50,000, mat fl 40,000. 105mal fl 30,009, 9mal fl. 20,009, | 
105m.l fl. 15.000, 2060 Gewinne à fl. 5000 bis. abwärts fl. LOOO. — Der ! 
geringſte Preis dem; mindeftens jedes Obligationsloos erzielen wuf,.ift jeht fl. 145. — Kein | 
anderes Anleben bietet eine nleihe Anzahl fo srobelfigkt Gewinne, verbunden mit den 
böhften Garantieen. — Um die Bortheile zu genießen, ‚nel Jedermann die Wetbeiliguug | 
ermöglichen, beliebe man ſich baldigft DIRBCT an unterzeichnetes —E zu wenden, welches 
nicht nur allein Pläne und Ziechungsſten gratis und franco verſendet, fondern auch die kleinſten 
Aufträge auf's prompteſte ausführt. j 
Stirn & Greim, Banquierd in Frankfurt a/M. 























| Untet zeichneter macht die ergebeuſte Anzeine, wieder eine Varthie beſtes Kernenmehl 
von Nro. 0, 1 bie 3, auch Roggenmehl, Futtermebl une Gräfch, ſowie befte nerolite 
Ulmergerfie in _beliebiaften feinften und garöbern Sorten, gerändelte mb ganze Erbfen,. 
Linfen, ähtes Conftanzer Grüß. Sago unt Reis erhalten ju baden. 
Empfiehlt ſich daher zu geneigter Abnahme beftens 
hr Reutemann, Gemerzler, untere Infel. 
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Am nächſten Sonntan findet bei Unterzeihnetem 10ftimmıge 


Blasharmonie-Muſik 


unter Leitung bes Herrn Mufillebrere Roc ſtatt. 
Für gutes Müncnerbier iſt beftens geſorgt. 


Anfang 7 Uhr Abends. Entre a Berfon 6- fr. 


Zu recht zahlreiher Betheiligung ladet hiezu ein 
Lindau, ven 19, Dezember 1863. 


FIEBER VOTE 
Zu Weihnachts-Geschenken empfiehlt in reicher Auswahl: 
leinene Taschentücher, weisse und farbige, 
Batist-Tücher und Batist am Stück, 
baumwollene und seidene Foulards, 
Cravättchen, Halstücher und Chäteleins, 
weisse Cr&öpe de Chine-Shawls, 
weisse Wolls nud gedruckte Jaconnets, 
Hemden, Leinwand und Shirting, 
Leintücher, Leinwand, 2 Ellen breit, 
Leinene-, Pique- und Flanell-Hemden, : 
feine seidene und wollene Unterleibehen, 
S Westen-, Rock- und Beinkleiderstoffe, 
@ 


Kreuzer, Gaftwirtb zum Lamm. 


Damenmäntel, Paletöts und Jacken. 
. J. ©. Schnell. 





ERISLTISLTIERIERIAOTT 
Weihnahts-Empfehlung. 


| Eine große Auswahl in allen Eorten 


Seiden-Foulards 


empfiehlt einem verehrlihen Publikum Eduard Kick. 


Commilfions-Berkauf. u 


Unterzeichneter, mit dem Verkaufe mebrerer billiger zu Weihnachtsgeſchenken pafjenden 
Gegenftänten, als: Kramläden, Dedenzimmern und Rüden, eine Feſtung und nod vieler 
anderer Spielſachen beauftragf, beebrt fi folde einem verehrlichen Publikum zur Einficht 
und Abnahme zu empfehlen und- zeichnet hochachtungsvoll 

Fried. Magerl, 


Binveraafie- Nro. 32. 


Feuerwehr: | 2x Martin Dinfer, Saunmader, Ai fo 
aute Schaffbaufer Kartoffeln, das Biertel zu 
Heute Abends 8 Uhr 21 fr, uni gute fFutterzelten, der Zollcentner 


Berfammlung |" tan 
BR Fa im Lamm Man ſucht ein Rlavier zu miethen. 
— Mr | Bu Fanfen wird gejudt: 

Achten Nürnberger Kreen, fowie fehr Zu kaufen wir 
aute Nüffe find Forheährenp zu haben bei Ein now’ guter Reifeloffer. 


7 NEHBLER,, NBOTINPTSNILIERE: Zu mierhen wird geſucht 
a vermehen Eine Meine Wohnung für zwei Perfonen, 


Eine große, aeräumige, trodene und eine Kornmarkt in Rorſchach. 


EZ 














Heinere Kammer (Schitte), zur Aufbewahrung Donnerfiag den 17, Dejember 1863. 
von Waaren, ſowie auch Stallung und Heu+ J Durthſchnitts⸗Fruchipreio Br. 274 78 Rp, ver Dops 
boden. velcentner. Abſchlag — Br. 1 Av. 


ne ER EEE EEE CE WESER: Mes. amstbs Mc 
Scähuellprefiendrnt von GStoffel & Wachter in Linden. Berantwortlicher Redakteur: E. Wachter. 
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‚fiir Stadt und Land. 


Montag Er | M 300. den 21. Dezember 1563, 


m— m zz zz TEE — ——— — ul 
Das Abonnement beträgt vierteljährlih 42 Fr., Berfeudungen durch bie fönigl. Boflämter 48 fr. Aus: 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beflellungen bei dem zunächft gelegenen Boftamte zu machen. Sohn 

Beiträge werden mit Danf aufgenommen mad nah Umfländen aud honorirt. Anonyme Auffäge bleiber 


unberüdfichtigt. Bür Inferationen wird die zweilpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der. Erpedition bed Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueſtes. | 
Münden, 18. Dez. Seine Majeftät ver König baben an ben Staatsminifter 
des königlichen Haufe® und des Aeußern, Frhrn. v. Schrenk, nachſtehendes allerhäcites 
andſchteiben vom 17. d. Mis. zu: erlaſſen geruht: „Mein lieber Herr Staateminiſter 
reiherr von Schrent! Bon Ihrem Berichte de dato 15. Dezember 1863 über die hol— 
fteinslauenburgifhe Verfafjungsangelegenheit babe Ich Kenntniß genommen. Indem Ich 
bie von Ihnen bisher befolate Politik qutheiße, nehme Ich Veranlaſſung zu erklären, daß 
Ich den Stipulationen des Lonpener Protokolls fortwährend die Aneıfennung verweigere, 
‘und ebenfo entſchieden Meine Zuſtimmung für einen nachträglichen Beitritt hiezu verwel« 
gern werde, daß Ich die Erbanſprüche der berzonlihen Scleswig-Holftein-Sonrerburg- 
Auguftenburgifchen'Xinie- für rechtlich begründet erachte und bereit bin, mıt allen Kräften 
für vie Durdführung ver bieburch bedingten Politik, für die Rechte ver Herzogthümer 
and Deutſchlands einzuftehen, in oem feften Vertrauen, daß Ich Wich hiebei in voller 
Vebereinftimmung mit Meinem treuen Volle befinde, — Über getreu Meinen Pflichten o18 
deutſcher Bunvesfürft und wohl erwägend die Lage der Dinge, beffe Ich rer Zuftimmung 
aller Befonuenen ſicher zu feyn, wenn Ich das vorgeftedte Ziel bei dem Bunde und durch 
den Bund zu erreichen ftrebe. — Ich trage Ihnen auf, Mein lieber Hr. Staateminifter, 
Mir unverweilt die nöthigen Vorjchläne zu unterbreiten, um Weine bier barnelegten Ab: 
fihten in’s Werk zu fegen, und: ermädhtige Sie, von diejer Weiner Entſchließung au öf- 
fentlich Knnde zu neben. Mit befarinten Gefinnungen 
Münden, den 17. Dezember 1863 


| Ihr woblgewonener König Mar. 

Gotha, 15. Dez. Das ſchleaw.holſt. Finanzrepartement veröffentlicht beute Nacfte- 
hendes: » Das nnterzeichnete fchlesw..bolft. Departement der Finanzen hot heute ein Schrei— 
ben einer üngenaunten deutſchen Frau mit der Bitte empfangen folgende Aufforderung tur 
die Zeitungen befannt machen zu laſſen: „Deutſche Schweitern! Leſet die Zeitungen ! "br 
werbet fehen, wie überall Vereine fich bilden, um Schleswig-Holitein von feinen Unter» 
drüdern zu befreien, Schweftern! Ihr könnt das Meiſte dazu beitragen, bie, Flammen 
nicht auslöfchen zu laſſen. Klagt nicht über den Abſchied von Vätern, Männern, Geliebten 
imd Prübern. ennet Alle, die dem verlaffenen Bruderſtamme helfen wollen. Denn venft 
gie an’ 1813, mie unſere Großmütter freudig auf dem Altare des Vaterlandé ihren 

chmuck nieverlegten. Folgt Alle: dem Beifpielel Gebt Euren unnüßen Tand bin nad 
Gotha zur Befreiung von Scleswig-Holftein, belfet die Thränen einer Million Menſchen 
trodnen!« Der Wunſch der ungenannten Einfenverin wird bierdurd erfüllt. Zugleich wird 
biefer Weg gewählt, um verfelben für den ganzen Inhalt ihres Schreibens auf's herzlichſte 
zu darifen, welches, iwie die obige Aufforderung in ergreifender Weife darthut, die wärmſten 
Sympatbien für das bedrängte Schleswig-Holftein ausſpricht. Herzogl. Schleewig-Holſtei⸗ 
niſches Departement der Finanzen“ 

Leipzig, 16. Dez. Die erften fähfiichen Truppen find geftern mit der Magdeburger 
Bahn nach der holfiein-lawenburgiihen Gränze befördert worten, Wir ſaben Nachmittöge 
halb 3 Uhr das 4. Jägerbataillon unter dem Klange des Schleswig-Holſtein-Liedes nad) 
dem Bahnhof marfdıren. Das Spalier bildende Publikum verhielt ſich ſoweigend, und 
nur bei ter Abfahrt, welcher auch. der Kronprinz beimohnte, rief man den Truppen ein taye 
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fenbftimmige® Hoch nach. Offiziere und Soldaten gehen in gedrückter Stimmung, fie fpreden 
laut die. Befürchtung aus daß ihre Miſſion nicht die gewünſchten Biele verfolgen und vie 

efiten Erfolge erzielen werde, Sie befürchten zur Untbätipfeit verurtbeilt zu-werben. 

tejelben Gefühle Liegen fichtbar der fühlen Haltung des Civilitandes zu Örumre, der fonft 
mit unfern Jägern im beften Einvernehmen fteht und ſie mit ven beften Wünfchen be⸗ 
gleitet. Bei dem Abmarſch des I. Yägerbätaillons, Abends 11 Uhr, hatte ſich viel Jugend 
verfammelt, und die; Zurufe waren fehr lebhaft, 

Berlin, 16. 24 Wie der „Nat.⸗Zta.“ aus Magdeburg gemelvet wird, find vie 
füchfiichen Truppen bei ihrem Durdzug an Abend und heute dort von einer großen, 
auf der Eiſenbahn verfammelten Bollsmenge mit Hurrahs begrüßt worden, Die Sänger- 
Bereine flimmten das Schleswig-Holftein-Lieb an, welches von den Muſikcorpé der ſächſi— 
fhen Truppen erwiedert wurde, Ein ähnlicher Empfang ward ven Sadien geftern Abend 
9 Uhr in Jüterbogk zu Theil. „Obwohl man wußte,“ ſchreibt man vem "Dr. J.« von 
dort, "daß der Aufenthalt nur wenige Minuten dauern würde, batte fib doch, troß bes 
regnerifhen Wetters, ein überaus zablreihes PBublifum mit vem Stadtmuſikcorps noch dem 
Bahnhof begeben, um vafelbft den Zug zu empfangen. Als verielbe in ven Bahnboi ein- 
fuhr, wurden die anfommenden Truppen mit entbuflaftiihen Hochs empfangen, die Mufil 
fpielte ununterbroden, bis fi ver Zug wieder in Beweaung ſetzte, und folange derjelbe 
fihtbar blieb, ertönten fortwährend gegenfeitige Hurrah und Lebehoch.“ 

Eine aroße Berfammlung von Bürgern in Bonn bat naditehende Adreſſe an den 
König Mar von Bayhern gerichtet: "Auf Ew. königl. Majeſtät biıden, feit Bayerns Hal- 
tung in der Bundesverjammlung befannt geworden ift, boffnungevell: alle Augen in unferm 
Boll. Ew. Mojeftät haben den fhönen Beruf eines deutſchen Fürſten, ein Dort veutichen 
Rechtese zu fein, erfannt; Ew. Majeſtät find mit Ihrer gewichtigen Stimme eingetreten 
für vie Wiederherſtellung deutſchen Rechtes in Schleswig - Holftein und für ven einzigen 
Weg, die brennende Wunde zu jchließen, die jo lange fhon an unferm Baterlanvsgefüble 
zehrt. Genehmigen Ew. f. Majeftät, vaß wir, Bürger Bonus, jwar nur Einzelne in ber 
Sefammtbeit ver Nation, aber uns bewußt treue Dolmetſcher ver Stimmung derfelben zu 
feyn, Höchſtihnen den Ausdruck unferes Dankes darbringen, und die ebrfurdisoolle Bitte 
anjchließen: Em. f. Majeftät wollen, unbeirrt durch bie feindliden Strömungen außer- 
beuticher und undeutfcher SYntereffen, im Bewußtfein als Vorkämpfer des deutſchen Volls 
u handeln, olle Ihre Macht und bei Ihren hoben Berbünteten allen Ihren Einfluß‘ ein» 
egen, baß bie tiefeingreifente Frage durch Loslöfung Schleswig-Holfieins ven Dänemark 
im vollen Sinn des Rechts und der vaterländifhen Ehre entſchieden werde. 

Eine Barallele zwifhen Deutidland und Stalien in der „»Süpd. Ztg.* ſchließt mit 
folgenten Worten: "Wie die Bourbonen gegen die Berfhwärungen ver ttalieniichen, ja der 
neapolitanifchen Patrioten ibr Herz und Obr verftodten,: in fo ftumpfer Beſchränktheit jeben 
wir die Hobenzollern verfunfen. Die biverben Bayern aber haben fo oft ibrem Zorn 
über ven liftigen Eigennug Piemonts Luft gemacht. Nun ſo mögen fie in diefem großen 
Augenblid, in diefer hochwichtigen deutſchen Sache mit dem Muth des uneinennüßigen, ehr⸗ 
lien, handfeften Patriotiomus vorangeben , die deutſche Reichoſturmfahne hoch halten zur 
Befreiung gelnechteter deutfcher Brüder! Bahern bat. 1848 brav begonnen, Bayern vollende 
es mit feiner zäben Kraft 1863. Die Schwaben und Franfen aus Württemberg und Daten 
folaen ihm gewiß mit Zodesjubel, die Waiblinger den Welfen; vie Thüringer und Die 
Sachſen, obere unb niedere, bleiben gewiß nicht zurück“ 5 

Die „Ztg. f. Nordd.« ſchreibt: „Sicherlich bedarf es nur eines bedeutſamen Greig« 
niſſes, um ganz Norddeutſchland zum äluhendften Thatenmuthe für das Recht Schles⸗ 
wig-Holfteins und für die Ehre Deutſchlands aufflammen zu laſſen.“ Wir wollen es hoffen 
und wünfchen. 

Kopenhagen, 12. Dez. Borgeftern, als am 5Ojährigen Zahrestan der Schlacht bei 
Sebeſtedt, wurden bie bier narnifonirenden holſteiniſchen Zruppen auf Befebl des Kriegs- 
minifterıums verfammelt, und ward ihnen eine PBroflamation vorgelefen, worin fie daran 
erinnert wurden daß ihre Bäter vor 50 Jahren gemeinfam mit den Dänen fiegreih genen 
ven Feind nefämpft, und bie Zuverficht ausgeſprochen wurde daß fie, ibrem Eid genen König 
unt Vaterland treu, eben fo handeln würden wenn es nötbig fey. Die Proflamation endigte 
mit einem »&8 lebe König Ehriftian IX.,« welches die Truppen durch neunmaligen Ruf be» 
antworteten, (?) 





Deutſchlands Fürften, | 
wenn fie der unverfälfchten öffentlihen Meinung frei Gehör geben, wenn fie felbft fehen 
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und leſen wollten (und dürften), ſtatt, wie es mit nur zu wenigen Ausnahmen geſchieht, 
ledialich durch die gefärbten Brifen der Höflinge zu frauen und nur auf deren Schmeichel⸗ 
reden und erfünftelte Mißdarſtellungen der Verhältniſſe zu achten, — Deutſchlande 
Fürften könnten gerade jegt wierer von dem Volfe und ver Regierung des badiſchen Lan- 
des große und wichtige Lehren ſgopfen! Die kräftige Unterſtützung der Voloſache Seitens 
der Fürften hat dort ſchon ſeit Jahren eine Einigkeit zwiſchen Regierung und Regierten 
erhalten, vie leider ſehr vereinzelt daſteht im deutſchen Vaterlande. Vor wenigen Tagen 
fente der babiihe Miniiler den Kammern eine Greritforderung von 2,300,000 rt für ‘den 
Fall der Mobilmachung vor, und mie die erfte Kammer einftiimmig und ohne Discuffiou 
dieſen Credit nenebmigte, fo geſchieht es von der zweiten, — ünd das ifl nur Eines 
der vielen Weifpiele erfreulioſter Einträchtigkeit. Man blicke dahin und prüfe, ob dort 
des Fürſten Stellung, Jutereſſe une Anſehen irgend welche Beeinträchtigung, oder nicht 
vielmehr vie äußerfie Feitinung erjahren? — ob dort weniger öffentliche Ordnung, weniger 
öffentliches Vertrauen, weniger. Aufſchwunq in Berfehr, Induſtrie und Handel bemerkbar 
ift, oder nicht’ vielmehr al’. Das im bedeutend höherem Maaße, als unter den abfolutıfli- 
fen Gelüften und Maaßregelungen ver jegigen preußifd-öfterreihifhen Sıaatslenfer und 
ihrer ſervilen Unbängfel! Dabın, Ihr Anderen! [haut und — thuet Desgleichen! 

| (Eingefandt) 

Gs muß den Fremden, bie größere Städte nefeben, in der That überrafhen, wenn 
er in diefen Tagen durch die Hauptitraßen Lindau's fchreitet, und fomwohl dıe bunte Dan» 
ninfaltigfeit, als aub die Reihhaltigfeit und Zmedmäß'gfeit ver ſogenannten Weibnachte« 
Gegenſtände bemerkt. In legter Beziehung verbient befonters ver Yıreu des Herrn fr, 
Boulau rübmente Eıwäbnung Dion fiebt es dem mit Gegenſtänden ver verfchtedenften 
Art vichtbejegten Fenfterlein und der ſchmalen Eingangothüfe von außen gar nit an, daß 
“Hinter ihnen eine in Wahrheit prächtige Auswahl feliver Waaren, ja Kunſtſchätze fib fin 
den, und daß bierin ein Kenner walter, welcher mit neich dter Hand die einzelnen Artikel 
wirklich ſyſiemotiſch georenet bat, Nicht allein im Intereſſe des tbätigen Mannes, fondern 
auch im Jutereſſe des kaufluſtigen Publikums zloubte ich ſchließlich die Bemerkung beifügen 
zu müſſen, daß wohl Niemand dieſen Laden unbefriedigt verlaffen wird. 

Ein fremder. 


Diein Lager von 


gemalten Feuſter-Rouleautr 


ift wieder beſſens fortint und ich emprehle dafjelbe zu gefälliger Auswabl. 
3. Georg Wartmann. 






Bon der ber Emil Hoddanz in Stuttgart erſcheinenden 


Ilgemeinen 


s 
Aulter- Zeitung 
Album für weibliche Arbeiten und Moden. 
alte Sahrgang. 

Preis vierteljährli thi. — 54 Ar. — 1 fl. ®e. w. 
ift die erfie Nummer a 1864 ausgeneben, und werten hierauf von jeder Bud: 
handlung unr allen Poſſimtern Beſtellungen angenommen 

Die Mufter- Zeitung erſcheint monatlid 2 Mol, liefert jäbrlib 24 Bogen Text, 
-mebr als 1000 Sahnitt-, Stid-, Hätel- und antere Muſter, 60—70 coloriıte Mode⸗ 
Figuren, 24 Rebus und andere Ertrabeilagen 

Außer allen dem Vorzügen, deren nnfere Muſter-Zeitung fih erfrent, bürfte 
Nnoch befonders hervorzuheben feyn, gg: fie das wohlfeilſte aller ähnlichen 
Journale ift und trotz unfrer Opfer für Bermehrungen und Berbefferungen and 
feruerbin bleiben wird. 

Beftelungen hierauf werben in jeder Buchhandlung onaenommen, in Lindau im 
der 0. M. Niegeriben Pud- und Runftbontlung 
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Heute Montag den 21. d. im Schügengarten 


4 


tett - — 


unter Leitung des Herrn Muntlebrerd Roc, wobei zugleich fehr autes Mündner Bier 


ausgeſchenlt wird. 


Anfang Abends 7 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenft ein 


— — NN N 


Eine neue Sorte 


Nähmaſchinen 


von Weehler & 


welche ſich bei vortrefflihen Leitungen 


Zu gütigem Beſuche meiner 


Uhr. 


G. Taufher zum Schügennarten, 
5 
E 


ilfon 
durch beiondere Billigkeit auszeichnen, 


and als Weihnachtsgeſchenle fi eignen, empfehle ic beionverer Beachtung— 


3. €. Schnell. 


Weißnachisausflellung - 


lade ich ergebenft ein. 


Parfümerien in reibbaltigfter Auswahl, offen und in Zotletten und Gaffelten, 


Ha 


— Sgachteln in verſchierenen Formen, Pultmappen, Albums, Photographiealbumsg, 
er’ihe Zeichnenetuis und linirte_ Tafeln in reiyer Wahl, 


Holzihngarbeiten, Tiſch⸗ 


platten von Holz und Wahstub, Oelfarbendrude, Photogrophien für Albums und ju 


— —— 
orten, Papeterieu, 
Borlagen, Tintenzeuge, 


tiihfohen vvn Wochs Wachseugel umd- 


ira ‚ Notizbüder, 
rief und Schreibpapiere, Shreibbefte, Dänners deutihe Schreib» 
ilderbücher, Bilderbögen, Malkaiten, Tuſche, Pinfel, Nippes= 


Federläſtchen in den verſchiedenſten 


rächen für-Chriſtbäume, - Photographie= 


Rähmden zc. zc. find Genenitände, welche fi für Feſtgeſchenke vorzüglich eignen. 


Geneigtem Zuſpruche eutgegenſehend zeichwet, ; 
aatunasvoll racbenſt· 





(na 





Fr. Bonlan, | 


Berfteigerung 7 


Räöhften, Dienflog_ben „ZA, DB. MI, 
2 tr. Heu uud Ohmad 
verfieigert, wozu Kauféluſtige eingeladen werden. 


Morgen Dienſtag bie Vormittaps TONgr | 


Schmid in Zeifensweiler 


aibt es madte Bratwürft bei — 
* Jalob Rieſch, Viengermeiter 
Valentin Brög in Rickenboch ſchealt alten 





— * ——— * heat ’ 
WBualentin Ehrift in Streitelöfingen ſchenll 
alten und neuen Wem aus, ; il 

In ver Runitmüble ‚a Mopadı find alle 
Sorten Mehl-Gattungen um biinen Preis 
zu haben. of. Grim, 

Für 1000 fl. 4a Yotige- bayer. Staals- 
Obligationen werten zu faufeu geſucht. Wo? 
fant Die Revoftion, 


Bon 8 bis 8 Ubr Morgens und von 

T bis 428 be Abents wird Mälch abge 
geben im bayer. Hoi dabier. 
Geſucht wird: 

. Eine alte in gutem Zuſt 

GBuitarre, — 








ande befindliche 


Morgens 10 Uhr werden bei Gottfried 
genen baare Bezahlung öffentlich 


Bor einigen Monaten wurde bei Fäßlin 
Hafner, durch einen Zungen ein großes neuß6 
BZackblech als Mufter entlehnt, um deſſen 


Zurückgabe gebeten wird. ! 


En a — — — 
 Yindau, 19. Dg (Schranne.) Die heutige 


Sciranne beſtand aus 2980 Sihl Reizen, 1124 & 
Kernen, 120 Sch. Roggen, er Gerſte, 218 


ESch. Haber; die Preife fielen bei Weizen um 12 tr. 
Kernen wm. 7 Fri Roggenſum — fr. und Haber 
‚um 6 fr.|. Mittelpgeife ind: ‚Weizen 20 di. 11 fr., 
Ren 201. Bl, Roggen — A. — fr, Haber; TR. 


30 Fr. Verkauft wurden 2072 Sc. Schrannenuek 
2428 Sch. Umfaßfumme 49,51, A. 42: fr. 


Augsburg, 18.Dg. (Shramme.) Der * 
Scqrannennand betrug 4316 Sch, wovon 4073 Sth. 
verfauft und 243 Sch. aufgezogen wurden, Die Preiſe 
gefallen. Mittelpreife: Weizen 18 N. 15 fc. (des 
fallen um 38 tr.), Kerw 17 MR. 37 fr. (gefallen 

23 fr), Rongen 11 fl. 28 fr. (aefallen um 28 FE), 
Getſte 10 f. 31 fr. (gefallen um 4fr.), Haber 6. 
41 fr. (gefallen um 6 fr.). Umfagfumme 53,20 i. 
24 Fr. — = se = 


„stk A BB 
Schnelprefiendrud won Gtoffel & Wachter in Lindau. Verantwortlicher Redaltenr: E. Wachter. 


* riet 
fir Stadt und Land. 


Dienftag N 301. ven 22. Dezember 1863, 


Rn — — — — 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die fönigl. Poſtaäͤmter 48 fr. Aue— 
wärtige Abounenten belieben ihre Beflellungen bei dem aumächfi gelegenen Poſtamte zu machen. Paſſeude 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und mach Umfländen auch bomorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
underücfichtigt.. Aär Imferatiomen wirb die zweiſpaltige Petitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find im der Erpebition bed Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


Lindau, 21. Dez. Die geftern Nahmittag im Gafthof_ zum Storhen dahier abge- 
a allgemeine Vollsverfammlung in Sahen Schleswig- Holfteind war von Bürgern 
daus und der ganzen Umgegend fehr zahlreid befuht, und machte ji von Anfang an 
eine erhöhte Stimmung bemerkbar, in welche die meiften Erſchienenen dur die freudigen 
Nachrichten von München verfegt waren. 
Die Eröffnung der Verfammlung und Beratgung erfolgte durch den Vorfigenden des 
elle a ullee für Schleswig- Holftein, Advofat Beckh, weicher zuerſt über 
e bisherige Thätigkeit diefes Ausſchuſſes, in Sonderheit, die durch verfchiedene Verhand— 
lungen mit anderen Ausfhüffen unliebfam eingetretene Verzögerung des Sammelwerfes be— 
richtete und dann bemerkte, daß derfelbe nunmehr zu dem Entjchluffe gekommen fey, der 
Verfammlung, ebenfo wie anderwärts gefhehen, die Gründung eines Schleswig - Holftein- 
Bereins vorzufchlagen. Bevor man jedoh in die Verhandlung darüber eintrat, wurde zu— 
vörderjt die Wirkfamfeit des Ausſchuſſes genehmigt und defjen Vorjigendem durch Akklama— 
tion die Leitung der Verſammlung übertragen. 
Mit warmen, zündenden Worten fprady nun diefer vor Allen über den heute erſt be- 
Fannt gewordenen Hochherzigen ächt deutſchen Brief, den unfer geliebter König in der Sache 
Don an den Stantsminifter des Aeußern gefchrieben und in welchem er fi) 
volftändig den Bitten des Landes und fpeziell aud der von hier abgegangenen Adrefje ent- 
fprehend, für das volle Recht der Herzogthümer erklärt hatte. Nachdem derjelbe von ihm 
verlefen und daran noch eine kurze Anfprade geknüpft war, daß wir hier einer Verpflich— 
des heifeften innigften Danfes nahzufommen haben, daß wir jedoch feineswegs einer 
bloßen Pfliht genügen, — freiwillig aus vollem Herzen unſere freudige dankbare Liebe 
entgegentragen wollen, ihm, dem Fürſten, deſſen höchſtes Glück nach ſeinen eigenen Worten 
iſt, in REIN MUNG — feinem treuen Volke zu fein, daß dieſes treue Volt aber auch 
feinen treuen deutfhen König nicht verlaffen wolle, fondern zu ihm ftehe wie Ein Mann 
und zu allen Opfern bereit ſey, während weldher Worte der jubelnde Zuruf fhon faum 
mehr zurüdzuhalten war, brachte er zum Schlufje ein dreifaches Lebehoch auf Seine Maje- 
ftät, unfern vielgeliebten König, aus, in weldes die ganze Berfammlung mit einem folc 
braufenden Yubelruf einftimmte, daß es weit hinaus dröhnt über des alten Leman Geftade. 
Nachdem das ps verflungen , Köln, der ve at vor, dieſe Geſinnung der Ber» 
fammlung fofort telegraphifh an Seine Majeftät zu berichten, und wurde dengemäß unter 
altjeitiger begeifterter Zuftimmung nachſtehendes Telegramm abgefandt : 


An Seine Majeftät den König, München. 

„Die heute zu einer allgemeinen öffentlihen Verſammlung in Sahen Schleswig-Hol- 
„ſteins zufammengetretenen Staatsbürger von Lindau und der ganzen Umgegend, haben fo- 
„eben Euer Majektät, die Sie in Uebereinftimmung mit Ihrem ganzen treuen Wolfe für 
„die Rechte Schleswig- Holfteins und die Ehre Deutfchlande als ächter deutfher Fürft ein- 
1* find, ein jubelnd begeiſtertes dreifaches Lebehoch gebracht. Lange lebe Eure 
„Majeſtät, der deutſchgeſinnte König Mar! 

Aus Auftrag der Verſammlung: 
Hermann Beckh, 
fol. Advofat.“ 
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gleichfalls vi ehabten mungen für‘ Shjlettvig Holſtein zum Be ach welchen 
mals reichliche Beiträge gefloſſen find, und inabefonbere aud) von den * — 
ven ımd Soldaken der —— Wish ss Kap gegeben, — Veiter ‚mind: 








ſehr — Bat an der ſich ein großer Theil der an, Berhe te, f 
wurden jedoch ſchließlich ſaͤmnmitlich, und A, die Refolutionen 1, 2, 3,4 uud 6 einftin 
oder faft einſtimmig angenommen; nur bei der 'Refolution 5, weldhe von dem Antras 
ſelbſt fallen gelafjen, bagı en von anderer Seite wieder aufgenommen murde, ac 
wegter Discuſſion die Abſtimmung zuerſt zweifelhaft, FE aber wurde 
69 gegen 46 Stimmen angenommen. i 

Die Refolntionen lauten: 

Es iſt nicht blos Verrath am Vaterlande, fondern and eine, — — ug ber 

Grumdgefege des Bundes, wenn der in © leswig-Holftein allein "erbberedjtigte ve 
Friedrich VII. feines Erbrechts beraubt und der vom dänifchen Pöbel J———— 
als Landesfürſt in den Herzogthümern anerfannt werden will. 

2. Indem wir das Verhalten der fogenanuten deutſchen Großmächte ‚jitmeift als e 
bundeswidriges Brandmarken, begrüßen wir auf das Freudigſte vor allem den hocht 
5 unſeres deutſchgeſiunten Könige Mar, *— auch die wahrhaft. deutſche mg 

ßherzoge von Baden, Weimar und Didenburg und des Herzogs don. en R 

3... Wir proföftiren gegen alle Berfuche der fog. deurtfchen Größntachte, die 
hen Bundesfürften einzufhlichtern, und wollen zu Gunften older Regierungen * 
Landesherru nicht mediatiftren laſſen. kl 2; 

4. Wir proteſtiren gegen die jammervollen Inftruftionen der Bırndesfonmtiffäre, \ 
es ſich ald wahr erweiſen jollte, daß durch diejelben der berechtigte Landesfürſt der H 
thümer 'von jeinem eigenen Yande * gehalten und den Stän en der Herzogthümer \ 
— ar Herzog Friedrich VIII. verwehrt werden joll 

iv ſprechen unfer tiefes Mißtrauen darob au m die öfterreichtjche Segen 
faft Kader nicht deutfche Truppen nad den Herzo thümern —* 

6. Wir betrachten die Sache Schleswig Holſteins * cher als durchgeführt/ „als „bis, 
die deutſche Fahne an der Königsau weht. 

Am Schluſſe der Verſammlung wurde noch auf geſtellte Afta⸗ bon den Ausſchaſſe 
erklärt, dag er beabfichtige das durch die Sammlungen eingehende Geld dem von dem heute 
ftattfindenden Abgeordnetentag in Frankfurt erwählt werdenden Gentraltomite, zur Verfügung 
zu ſtellen, was von der Verſammlüug einſtimmig gitgeheißen Sa ET 


Keneited:. ii ns ; Be nz men. 

. Münden, 20. Dez. Die erhebenden Worte des afterböchften. Mönigfieen Handſchrei⸗ 
beus baben bier: im allen Kreiſen der Bevölkerung eine einmüſhige freudige Erregung here 
vorgerufen. Sie wurten von Allen, denen die Sache des Vateridndes wahrhaft om Herzen 
liegt, mit inniger..Befruerigung aufgenommen; mit Stolz bliden fie auf ibren hochherzigen 
geliebten Monarchen, ver. ” ® erat toniglicher Weiſe für das gute Recht der Herzog-⸗ 
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thümer und, Deutihlands eingetreten iſt und Aller Wärfh: vereinigen ſich in bem Einen: 
Gott ſegue Bayerns Rönig! — Erbpring Frieneih vor Auguitendiürg iſt vorgeitern Abend 
dabier anaefonnen and im, Bupseihen, Hoi adaeitiegen., Der Bein; reist water dem Na« 
men Graf v. Stormarn; in feiner Boaleıtany befiaven ih die beiven Geafen ‚o. ‚Rangau, 
ber Geyeimrath o. Stodyanieu und ein zahlcenhes Gefolge. . Ye 
 NRünden, 20. > ‚Det, Erbprin; ‚Friesri 001 Auruflensurg, böditwelder nebft 
bem geb. Rıty dv. Stodyauien geſtern eine Eladuaa jur föniglihen Tafel erhalten halte, 
Hat nad derfelben mir dem Filzuge der Eifeabahn unfere Hauptſt adt wieder verlaſſen 
Münden, 19, Dez. Das f. Handireiben an den Stastsmtnifter Frhra. dv. Särend 
Hat allgemein den exdebendſtea Gindruf ze na di, uad wird nicht 6108, ın gan, Bayern, ſon⸗ 
bern im ganzen deutfhen Vaterlagd jeinen Wreverball finden. Es wird namentlich dazu 
beitragen überall das Vertrauen wieder zu erwecken und zu ſtärken, daß BETRETEN Sie 
am Ende do der Sieg bleiben werde. Gemwiß iſt dem Wönig und, feiner Regſerung bie 
Zaſtimmang aler Bejonnenen. gefihert: wenn er, getreu feinen Blihten als deutider Buu⸗ 
desfürit und wohl erwägend, die Lage der ‚Dinge, das vorgeitedie Jıel bei dem Band und 
durch den Band zu erceiden, Ürebt. Wir vürten daher meıtern entihiedenen Schritten 
Bıyerns beim Bunde mit Sicherbeit entgegenichen.  Mödte eu ‚aelingen wicht ‚bloß ‚bie 
andern Mittel« und Keinitısten... ſondern auch ‚die zwer mihtigtten Glieder des Bundes, 
Deiterreih und Preußen, am ade au d zur vollen Zinıganı für die deutihe Sa de zu 
gewinnen. Die Aatauft dest. Sähiida, Stıatsminiiters d. Beuft durfte als ein Zeichen 
von guter Vorbedeutang zu betrachten feyn, oa die f. fäihilide R>yieruna,. aleihfalls in 
Uebereinitimmung mit ihrem aanen Bolf, ven aleıden Srauspunft einnimmt mit Bayern, 
Am deutſchen Bolt aber if +8 jegt mit den für Deatichl ids gutes Recht und Jatereifen 
entfHieden einftehenden Regierungen feſt zafummenzunalten uns ju den Außeriten Anitreng- 
ungen und Oofern bereit zu jeyn, an dieſen aber für, alle möaliher Woife, eintretenden, 
Eventuulitäten und Gefahren in amiaffensiter Weile die nötdige Vorſorge iu, treffen. 
Münden, 20. De, ‚H’ute,, wird per folgende, Aufruf an allen Straßened-u ange 
ſchlagen: „Ya die Bewohner Minhenst Um Sr. Mıj. unferm geliebten König für feinen, 
hochderzigen Enſchluß im der Sade der deufh'n he Shleswir-Holftein eine 
Halvigung darzubringen, wird die Beoöfterung Märhens einaeladen heut um IA Ude Bor- 
mittag vor der fönial, Refiden Au ericheinen, und in ein Sr. Majeität aus zubt naendes 
begeiftertes beho d einzuitmnen.,, Soantag, 20..D4. 1863, Der Aısfhuß des Hülfd- 
vereins für Schlesiwig-Holftein.a — H rzoa Friedrich von Auquftendurg befindet ſich ſeit 
vorgeſtern Abenp bier. Hr. d. Beuft iſt heute bier anzgekomnen. Une 
, Münden, 20. Dei. Ya Folge’ der Eintadung des Ausfh ıfes des Vereins für Schles- 
wig-Holiteın erſchien heute Mıtinas eine ungeheure Menihenmenge, auf. dem Mar Folephs- 
platz und. ven einmündenden Straßen. „ Us Se. Moieitie am off nen Fenfter erihien, er 
IHoU ein ninimer enden wollender Yubel, der jih in die natiten Straßen fortpflangte.. Se, 
af. daufte, die Hand aufs Herz legend, auf dag bufpoolit? nah allen Seiten. , Berfonen 
aus den hixften Kreifen waren unter dem Bublıfum anmelend, und. ftinsimten in den Jube 
bes Bolls frendigſt ein, bei, welcher ‚Belegenheit Dr, Ringgeis eine karze Anſprache hielt, 
‚Kempten, 18. Dei, Die Berfivi» des verähtfhen preußifchen Ja ıferreniments 
kant, uiht, ürerteoffen ‚mörden, ran wir dem ungeaptet den Bursesbeihluß vom 7, Dei. 
vor alich als die Asa Bart Werfeidhiiher ‚Rinfe bezeichnen, ſo thun wit ‚der. 
faiferl, Bolıtıf aid ni unrecht... Dis Haus Dobenzollern Yat ſich nicht mur, ‚dei, den 
Bilfern, jondern auf bei "en Fücſten Tinyit um „des Auikoe aebraht, um fo Arößer 
aber, ift der Ginflih, des, Hıuies Hıdsburs, beionders_ an _den deutihtn Obfen. Der, 
Fürftentag ift, der, Bereis bieiür,, Am, fönigl. Hofe — domiairt die diterr. 
Diplomitie, ible al fir Ürjtiiden in Raifel. Poren Minen iſt es zuzuichreiben, baß, 
aanover im, entiheivenven Augenblick adfi:t und dach ſeine Stimme zum —30 der 
erzoatbämer, den Musiplag aa. Der Runftzrif, welhen der ‚öiterr, P-äftölalgejanote 
gebrauchte, Dr die Ihwantende Stimme M’fienburgs, für den Grecutionsintrag zu ges 
winnen, iſt efaınt, Ferner möhten. wir uns die Frage erlauben: wie fömmt es, daß, 
nicht bayerıfde, .jondern öfterreihiihe Truppen nad Shleswig-Holftein marihiren? Hat 
Dapern, deſſen Söhne für. die Befreiung der Hergogtu int ruhmpoll ihr "Blut veriprige, 
ten, feinen größern Anfprudr auf, diefe Ehre, als Deitertei, das die Kinder entwaffnete 
und der dänif den, Race überlieferte? A rdinıs tauaen Srafiener*) ‚Erpsten und Tſche⸗ 
den, melde D’fterreih, wie vor 14 Fıbren, duch dem Norden in Bewequnz fett, zu 
*) Das; italienische Regiment hat, den - Prinzen Wilhelm don Sonderburg-Glüdsburg:, einen Bru⸗ 
der des jegigen Königs von Dänemark, zum Juhaber. 


der Art Rettung, wie, Grof Rechberg und, fein Laiferl, Gebieter fie im „Sinn 
beffer, ale bähen, be Solvaten. Bileiat tft der rung, warum Skireg Na je vr 
drömgt umd Bopern im den Hinteigrund ſchiebt, no kin nderer, Durch jene unfe 
Dis erecution gegen das v foffungstreue furbeffliche Bolt, bei welcher Ya ern ſich 
volfsfelnptien Blinen bes BNEERUHN en Gübinets zum Wertz ag - berlieh,. wurdg 
Bee) e Name perbait und ihm eine Aere Madel angebeitet, mög. A; 
fen Necberg lehr daram liegen, daß ber böfe Bleden an’ unjerer Ehre bin "Hl 
das Shimpfwort »Strofbayern« im Boltemund nit derſchwi de, eier —* 
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Pallau, 14. Dez Die hier erjheinende „Donau Zeitung — ‚der 
u >. 


ation ihre Häuptlinge frapt: warum feyo Fhr ned mit auf tem Kriegspfade? K 
einem Köhıg, das bayerijche Volk glaube, daß Od an und Preußen faumı d 


rannen auch tie dem Volke fo fehr geliebten Negenten das mar 008 the 


allein das bayerifche Volt, nein vie ganze deutſche Nation feinen Thron bei pin En 
wenn er Schirmberr ter peutlgen Nation ſehn will. Bolk der Lu De and, 
wartet auf die Worte Deimes Fürften, non ihm erwartet man: ben Schladentruf bes Haͤupt⸗ 
lings eines fampfbereiten tapferm umd bepelfterten Bolfes !u —— 3 

Ucberlingen, 16. De. Der Berfaffer der Ueberlinger Kaifer-Adreffe, aegen welchen 
allein tie ftraftrehrlihe Verfolgung gerichter ward, ift durch Urtheil des großberzonliden 
Gerichteboſs zu Kouſtanz von „der Anfhuldigung der Wojeftätsbeleivigung und non ven, 
Koften der Unterfuhung freigefprohen worden, (Gr wurde aber abnefegt, und muß, 
fi jegt um ein neues Unterfommen umſehen. Gr ift, ſo viel wir wiljen, berheirathel 


ugb bat, Kınber.) Anal 
Gronkinet 0, M., 18. Dez. Der preußifde Generallieutenant Prinz Woldemor won, 
Auguftenburg, Iherbefehlsbaber ver biefinen Bunbesgarnifom, der dor einigen Zanen | : 
einer Abendgefellſchaft bei einem unferer Bankier von einer ſchweren Ohnmant, nit don, 
einem Schlaganfall, wie übertrieben erzäblt wurde, betreffen war, befindet ſich, autem Der- 
nebmen nad, wieder auf dem Wege der Beflerung. — In dem haben aum biefigen Geb et. 
nebörinen Dorfe Bornheim ift beutt Vormittags ein Drudereibefiger- in a A nemmen, 
und deſſen Breffe unter Siegel nelegt worben. (Ein Franutfurter Blatt meldet Reli 
liche Beihlagnahme eines bei Hrn. Low in Bornheim gedruckten Aufrufe, der mil den Wo . 
ten floh: „Das Volt ſieht auf, der Sturm bridt los.“) ko water 
Gotha, 18. Dez. Sichern Vernehmen nad fol der Herzog Ernft, von Eoburg«, 
Gotha, in Folge mehrfacher Aufferderungen, feine Bereitwilligfeit erllärt haben dem zu 
bildenden Gentralcomite für Schleswig-Holftein beizutreten, um vie Vermittlung zuiſchen 
R nationalen Bewegung, den Regierungen und dem Derzog von aleowig · Holſtein zu 
ernehmen. ee | 
Dresden, 18. Dez. Eingegangener telegraphiſcher Meldung 5 find ſammtliche 
mit der Eifenbahn zu befördern geweſene ſächſiſche Truppenzüge richtig. in Do org, deut 
Ziel der Fahrt, eingetroffen; der legte Zug heüte früh. — Heut in_ten, frübeftey. "Diorgens 
finden hat der angezeigte Durczug der, öfterreichiihen Injanteriebrinare Sonprecontt bee 
nonnen. Bis Nahmittagg um 2 Uhr hatten vier Sonterzüge Dresden paffirt, Bei ib) 
Ankunft im Neuftädter Bahnhof find fie von dem hiefigen Dificiercpe empfangen 
von dem zahlreich verfommelten Publikum mit warmen. Yebeh oche begrüßt worden. ..____, 
Unter'm deutfſchen Soldatenrock ſchlägt ein warmes Herz für deutſche Ehre. Die 
„Allgemeine Militär Zeitung in Darmitadt fordert die Fürften erakezu anf, mit dem 
deutfhen Bolle gu geben; wen micht, fo feh ein gefährliger Aus br uch der Erifie zu befunchten. 


I 
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ombnra, 18. Dez, ‚Die Vorbut ber Öfterreihiichen, Truppen; ift Hier ‚eingerüdt,.g 
Die a 3.4 fapt am Shtufe eines Artikels abet bie Sröjstann Shled 
wig-Holftein; „ES, handelt fi, nicht mehr um Merelung eines fremden Befiges; es 
handelt fib um deutſches Land uner veuljchen. Hürften! ‚Soll der, König von Preußen, inem 
Fürften, der, auch N Gottes Gyaden, aus dem ‚rechtmäßigen Erbe ſeiner Väter. je 
helfen? Wil ein Kaifer don Defterreih — der Weformater — ‚den. Raub. des Bater«, 
(anpes begünftigen ? . -,. _Unfer, Bolt hat in Furzer „Zeit, viele ‚bittere, Täuſchungen ver- 
schmerzen müfjeu; — bitferer „bätte es ader ne, Leinegriahren!, Der Bürfientog in Fraut ⸗ 
fürt hat aeaeiat, voß ‚troß abedem, ihn ‚alledem. das Volt * aläubig auf ſeine dürſten 
iant md x rauen fein Gefchie fü ihre Hänte Int, Das Bolf ift wicht ſchuld, wenn’d 
er’d wird lu . ÖLE trug SE () | ? 
* Die „Reliur Börfenzeitung« ſchreibt über die. militäriichen Maßnahmen ‚Da, in. ben 
jünaften. Taged_ hier die Ueberzeugung Platz ‚gegriffen hat, daß aus dem Borgehen gegen: 
Dänemark ernflere Berwiclinyen olgen ‚dürfien old man, bieber annahm, ift durch «ine, 
von vorgeftern Latirende ‚Yönipl., Ca inetsortre nunmehr bie ‚volfländige Drobilmadung 
ver 6. und 13. Divifion, deren Weatfebereitihaft bisher angeorduet war, beiohlen werben, 
Diefe Herren, nicht ju einen Urkieecorpgverband gehörigen Dipifionen werden ol8 Armee- 
corps vereinigt, und es bern ‚der Prim; Anedrrch ox definitiv den Oberbefehl 
über diefes mobilgemachle preußiſche Esıpa. Von den preu ſche Truppen tritt bie, 11. 
nfanteriebrigate , beſtehend aus nem’ 20. und 60 "Snfonterftregitment, denen ſich daB 3. 
Hufärenregiment) und zwei Batterien Artillerie onjhließen, unter dem Befehl des Ge- 
neral® v. Kanfteın zu dem rädfije;h ıngpewifchen - Sgerutionscorpeverband hinzu, und tritt 
infofern mit unter ven Wefebl’ red % jchem Genttale vr Haufe, Der bie Führung ber 
geſammten eigentlichen Ertenonetruppen (hbernininit, und deſſen Stab aus Bexanlaſſung 
der Ueberweiſung dieſer preußiichen Truppen-auch em preußiſcher Generatftäßsöfftzier, näm- 
lich der. Major iv Witzendorf, beigegeben worden ift;; Der Generolfeldmarſchall d. Wrängel 
ift gu dem Ober beiebli über ſaͤmmtliche zur Operation gegem Dänemärf beftimmte Truppen 
deſianirt ſe daff alfo auch die öfterreichiichen Truppen unter Feldmarſchall⸗Lieutenaut dv. 
Gablenz und Das Armeecorpo des Prinzen Friedrich Karl unter ſeine Oberleitung treten. 
Es beruht daher auf einem Mißrerſtändniß wenn man dieſe Ernennung des Feldmarſchalls 
Wrangel zum Oberbefehlshaber mit einem gleichzeitigen Rüdtritt des Prinzen Friedrich Karl 
von ſeiner Stellung in Verbindung brachte. ms 7: 


Magiftratd-Sisgung vom 19. Novembre und 3. Dezember 1863. 

1. Die ftärtifhe Jagd wird dem Thierarzt Brög auch jür das Jahr 1864 padht- 
weile überlofien. 2. Die Erbauung eines Gistellerd im ftäbtifhen Schügengarten wirb 
befchlofjen. 3. Abgewieſen werden: das erneuerte Anfäßigui,- und Berehel.Geſuch bes 
Steinhauerd: Joh Haumpgärtner'pon Wien, das: Concefſ.Geſuch des Schuhmacherge⸗ 
felen Georg Port von: Bamberg, das Conceſſ.⸗ und Verechel!l⸗Geſuch des Schneivergefel« 
(en: Hohen Hanfee von Vöhringen und das Conceſſ.⸗Geſuch des Säcklergeſellen Friedr. 
Ebert von Ullſtädt. 4. Der GewerberathsVorſtand Göotzger wird im das Scholarchat 
für die Gewerbe- und Handelsſchule berufen. 5: Der Betition für Einrichtung einer Eil- 
wagenfahri mad Medenbeuren ſchließt fi der Magiſtrat an. — 


| ut An ideen. — 
| Anebad, 15. Dez. ' F der heute ftaltgefuntenen 14. Gewinnziehung des nöbadh- | 
a a le ei 
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1872, 1995, 2018, 2186, 2288, RE Ar , 3201, 3312, 3372, 3402, | 
3513, : 3048, 36%, 3835,.3869, 3981, 3969, 4202, 4259, 4851, 4442, auf ' 
vo Baimı vorm Gewinn⸗Nummern die beigeſetzten Gewinnfte gefallen Kol 


., 
J 


23 fl. — J fl 
minn 00 fk —+ 5 Gtüd & 100 FL ©. 1170 Nr. 8, ©. 2288 Mr. 23, S. 2508 
3402. N ©: 3869 Nr. 23 






Eh ©.. r. 50, ©: Nr. 23. — 10 Stüda 59 fl. ©. 141. Nr. 40, 
Nr350 S. 2166 Mr 24,5 2186 Mr. 46, ©. 2288 Nr: 20, ©: 3201 Bi ' 
3402: Nr. 85,.&.4202 Nr. 2, ©.:4202 Wr. 88, ©. 4442 Nı. 1. — X .Städ 8 | 
fl 6: W-Nr: 49, ©.) 374 Nr. 14,.©. 607 Nr. 12, ©. 607 Nr. 36, ©. TEE NI.28. : 
812 Rr. 31,6. ME Nr. 17,6: 1170 Nr. X, ©, 1170 Rr. 33, ©. 1872 Nr. | 
1995 Nr. 19, ©. 19% Nr. 42, ©, 2018 Nr. 42, ©. 375 Nr. 22, ©. 3180 Nr. 39, 
T2.NT. 36,16.'3409 Nr. 12.6. 3096 Mr. 12,-©. 3981 Nr. 7, ©. 3%69 Nr. 19. | 
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(dofpen dam 32 Stüd 3 20 fl.; — alle anderen Nummern ver zum Zune hefommenen 
Serien erhalten den niederiten Gewinn von 8 fl.) fr ; 

Bei ®ertaß im fräntıfhen Walce wurde dor etwi 8 Tagen ein Wolf erleal, ver 
fi mehrere Wochen in vortiger Gegend aufgehalten und außer eınem Stier eine Anjahl 
afe zerriſſen und verzehrt hat. Bon dem Stier fand. man mad einigen Tagen nur. 
noch Rnochenüberbleibfet. * br 
Das fhleswig-Holiteimifhe Kriegsmaterial, weldes nach ber ——— 
ſchleswig⸗ holfteiniſchen Armee our. Defterreih und Preußen ſchimpflicher Weite den Dänen 
überliefert wurde, betrun: 527 Feftungsgefhäge, 118 Feldgeihüge, 54,810 & mebre, Bücd- 
fen :c., 42,660 Säbel, 5610 Eir. Bilver, 144,220 Geiholfe für Kanonen, 95,500 fertige 
Gewehrrohre, 10,000,000 Zänrhätden, 413,000 Stüd große Montirang, 181,800 Stüd 

Lederzeug, 17,900 Städt Ritzeihirr, 22,135 Süd Heine Montirung, 20,800 Stüd Ded 
25,990 Ellen unverarbeitereg Tuch Dazu die erforderlichen Fahrwerke, La eten, , Gewehr 
equifiten, Feuerwerkgegenſtände, Ragergerätbfhäften, PViervebefleidung, Artillerie und itse 
en. 


Art Kohmateriaf: ferner 1 Shooner, 3 Dampiſchiffe, 1I2 Kanonenboote mit 41 Geſchuͤtz 


Zahluugs⸗Aufforderung 


zur Entrichtung ber Rüditände für den Kranken» Unterftügungs-Berein. niymuning; 
* | Der Eailier. 





u 


.Demigtofen, 5* 
Wein⸗ und Faheniß Verſteigerung. —28 
Am Montag: den 28. Dezember d. J. wird in deu Haufe des Georg Ochfen⸗ 
in Hemiaglofen eine Fahrnıgverjteigerumg abaebalten und Morgens 9 Uhr begianen 
um Berfauf kommen water anderm folgende Gejenftände: 2 Uhren, 3 aufgemadte' 
Betten, 2 Kleiderkäſten, einige Fruchttröze, 2 fupferne Kefjel, mehrere Spiritasflsichen, 
Schuapsauiern, Frudtiäde, Hauen, Staufeln, 5 Bierögeihgirr;.1: Eyaiiengefhirr,.2 Ode 
ſengeſchirre, 1 Bernerwägele, 2 ıweiipäanige Wien, 8 Wugenleitern; 2 Pflüre) 1 Edyais« 
hen, Ketten, 4 Walpfägen, 2 Winden, 2 Rennfhlitten, mehrere großeund Heine Bilde 
zäber und fonftiges Kübelgeſchirr und no viele andere Hands und Baumannefahrniß ſo⸗ 
baun 3 Kühe, 1 Ochs und 1 Bierp. ae 
f 200 Maas Kirihenwafferj eo )l . mau mu a— 
12 Eimer 1857r Wein, a he 
10 :'.11859r e 2) 21190 
4 m. »1862%6 4 — — 388 
16 18630 mis worinten 6 Einter rother Beerwein Le he 
werben am Mittwoch dem 30.:d.: Mis. Mittags 1 Uhr. um Fuß verkauft" 2700 aa) 
Ein großer, Borraty von Nußbıum: Dillen and Bretter, "eine Parthie Teichel und’ 
vieles andere Nutzholz wird: unter der Hand ’verfauft, 0 16H. mod rad 
Kaufsliebhaber jind freundlichft eingeladen von { Mao. SIE. 
1 ‚Georg Ocſenreiter 
Januar ..... 
findet ftatt die 23. Kiien! der Kaiſerl. Königl. Oeſtreich ſchen 
iſenhahn⸗Looſe 
wovon der Verkauf geſetzlich in BAYERMW aeftattet: if, 0° 4 
Die Hauptaeminne des Anlebens find: 24m}. 250009, Timalfl. 200.000, 1 
103mal fl. 150,000, Hmalfl. 420,000..:105mat fl 30,008, Hmilfl. 20,009, 
105m.t- fl. 5,000, 2060 Gewinne A fl, 5ODD 18 abwärts fl: 1000. * 
geringfte Preis, dem mindeſtens jedes Sligatiousloos “erzielen muß, iſt jehl fl. 145. — n# 
anderes Anlehen bietet eine nleihe Anzabl fo großartiger Gewinne, verbunden mit den # 
böditen Garantieen. — Um die Bortheile zu geniefen,welde Jedermann die Wetheiliguug 
ermöglichen, beliebe man ſich baldigft DIRBET an unterzeichnetes Baukhaus zu wenden welches 1 


nicht nur allein Pläne und Ziehungsliften gratis und franco -verfendet ,-fondern auch die Meinften 
Aufträge auf's - 









a > 











In FAR tes sei EM, — —E— Schlles⸗ 


wig-Helftein, wird am it. — ber Einzeichnungen ber 
Eindan’s und der Um⸗ 


Det — 


| 22 
Empfehlung ausgyichneter Clear. 

oder orienialiihe Zahnreinigungsmoffe in Schachteln zu 18 kr. 
Anad oli und 9 fr. Mehr Kr alle andern Mittel dient e8, um die Zähne 
auf tie fchmerzlefefte und unf&äblichftie Weife zu reinigen nnd blentend weiß wie Elfen» 
bein berzuftellen und zugleib dos Zöbnfleiich feft un? geſund zu wmaden; Eau de Mille 
fleurs & Extrait d’Eau de. Cologne triple zu 18 fr. und 36 fr., Ess“ 
Bouquet zu 15 fr. und, 30 tr., Essence of sh ng Flowers zu 21 tr. und 
42 tr. tus Glas, wofür in Paris und Yonton das Dreiſache bezablı wirt. Wenige 
Tropfen tiefer föftlichen Parfümerien, welche mit ver größten Eorpfalt bereitet werben, 
find binreidenb, tem — 5 — der —— Taſchentüchern, Kleidern, antdſchuhen zc. 
ben lieblichſten und erquickendſſen Wehlgefuch dauernd zu ertbeilen; Mailärdischer 
Haarbalsam zu 30 fr. un 54 fr, Eau d’Atirona oder feinfte flüſſige Schön« 
beitefeite zu 20 fr. und 40 Mr., "Duftessig zu 15 fr, Eispommade von längft 
anerfanuter Vorzüglichfent. zu 15 fr. une 30 Ir. dos Blas. Die längft anerkannte Vor— 
züglichfeit tiefer renemmitten Parfümerien und cesmetiſchen Mittel modht jede weitere An» 
preifung über flüffin. Auswärtige Peftellangen unter Deifügung ber Beträge und. 6 fr. für 
Berpadung une Poſiſchein en franco erbeten. 

rl Sreller, Chemiker und Parfümeriefobrifant in Nürnberg. 
Allleinverkauf in —*8*— bei Friedr. Boulan, Kramergaſſe D 11. 


Sulzbach r. Sinlender pro 1864. 


In der J . €. v. Seidel'ſcen Buchbandluna -zu —* ſind erſchienen und durch 
a — ꝛc. zu beziehen, in Lindau burcb Die M. Rieger'ſche Bud - und 
unſt aınDluna: 
Vollftändiger: Gefhäfts-Ralender auf das Schalt-Jahr 1864, 
18 Bogen gr A, mit einer. luthonrapbirten-ney-repidirten Erjeubatn- und Dampficifie 
fohrts · Karte von Mittel-Europa von 3. Heyberger, t. 5. Lieutenant, und 2 ẽylographir⸗ 
en Himmelsfarien, nebft Abbildungen res weuen, föniglicen Zeugbaufes und der neuem 
a zwiſchen dem im Bau benriffenen Verſorgungshaufe für Beamten-Relicten,, 
arimilianeum und ver neuen — ehe zu — re., in a 
geheftet auf orbinärem Bapier . . Ir. 
iM Umſchlag nebeitet auf feinem Papier h a ae ae ER 2 " 
Kalender für katholiſche ‚Shriften pro 1864 30 
Termin « Kalender pro 186 LH ee SE Ze 
Gehehowigiger Haus⸗ Kalender mit. Tabelien pro 1864 a Rh 15 we! 
9 
6 
9 


Beiträge in jeder —5 und —X Role Eımme 
gegend freun dlichſt eingeladen, ſich hieben zahtreid zu Beteifigen! 





Er 


obne * . . . ” 
Kalender‘ für den Bürger umd —8 hit, "1864 — — 
ae me pro 1864 . . a ee I 
ndke enezonem,: pro. —. . .e- 
afe m prö 1864 r 6.» 
OGE mn u elögant gebunden in < rſenet, ih Soltfehnitt mit Steiift LH 
in Yerer gebunden ———— —F 
u ‚Ralendercen pro 1864 zum Einlegen DR 1 Blatt, in 6." 
52 [ EEE ze | 21, — WAufzieben, ı2 Blatt, * . . “ .6 v 


\ Unterzeichnete empfiehlt ſich auf: bevorftebenve Weihnachten mit einer großen Auswahl‘ 
von.Chriitbäume und befenters- viele‘ Artifel| für Mramläven, ferner Punfd-Efjenz von, 
Arrde, Rum, Citronen, Orangen und Ananas. Auch empfehle ich beſonders ganz feine 
— foiie verjchiedene Leckerle. Ba geneigter Abnahme empfieblt fidy beftens 

a Gonditor u Wittwe. 


“u 


| - 
no. ,ältbırer od 
Chriſtian Forni, Uhrmacher 
2 in Diſentis (Kanton Graubünden, Schweiz) ee 
bringt Giermit zur Anzeige, daß er von einer ber: bebeutendfien Uhrenfabriken in Genf 
ermä ift ,..ein-D&p6t von garantirten und ungarantirten filbernen und goldenen 
Eplinder» und Auler⸗Uhren zu halten, und kann er diefe Ubren zu folgenden Preifen 


abgeben : Be ae 
i H Garantirte flberse U; .:.;;, 4 
a  Eplinder 18—19 Linie mit 4 Rubinen . . . . .. x Sr. 
Unter " 13 n re 398 * 
— Cylinder 16 on 8 Mm ee a 
221443* 17 " "8 n en ge. 0% 32, " 
Bin ‚ Garantirte goldene Auleruhren: 
für zn, mit 13 Rubinen . . » ..... 155-160 Fr. 
| » Damen, » 13 " .135—145 


Garantirte goldene Eylinderuhren: 
für iii mit 8 Rubinn . 2. 2 2 2... 85—100 Ft. 
„RBDamen, ie " : "ih F wu . 65— 75 * 

t garantirfe ſilberne Uhren: 

Eplinder mit 4 Rubinn . . . . 2... ID Fr. 

Unter „ 13 " sun BR * 
Doppelichaalige Uhren 5 Franken mehr per Stüd. . 
Bei Abnahme von wenigftens einem halben Dugend garantirter ren fann für 
jede 5 Franken Rabatt bewilligt werden, und fännen garantirte Ubren, wenn fehlerhaft, 
aurüdgejendet werden. Briefe franco, Ale Uhren werden gegen Poſtnachnahme ver- 

ſendet. Durchaus folide Waare fichert zu 


— 


Chr. Forni, Uhrmacher und Händler. 


— 
Fluid-Ozon 
als Mund- und Waschwasser (ohne Seife zu nebraudhen) , befonder® empfohlen 
burd Justus v. Liebig ıft in Flaſchen zu 15 fr. und 24 fr. au baben. 


Engel-Apothete in Lindau. 
ETOICTTOCTTICT TO:CTTOICT TO VSOOTS 


Einladung zum Abonnement 


auf dag 
I. Quartal 1564. \ 
Bei dem: bevorftehenden Beginn eines neuen Jahres erlauben wir uns, bie 
verehrlichen Lejer zum Abonnement Freundfichit einzuladen. > 
Die „Augsburger Neneiten Nachrichten‘ bleiben nad Tendenz und For- 
mat biefelben. — Preis vierteljährlid) 48 Fr. 


Die Redaktion der „Augsburger Neueften Nachrichten." 7 
2 Die Beftellung gefchiebt bei der Pofterpevition refp. Boftboten, 9J 


————— 

Deute Dienſtag bis Vormittags 10 Uhr Pferdedünger iſt zu haben. Wo? ſagt 
aibt es nadte Btatwürſt bei die Redaltion. 

Jakob Rieſch, Meggermeiiter- Münden, 19. De, (Gäranne) Di dem 
a in tbielt'im Ganzen 22.555 Sch., 
— Nuß⸗ und Kirſchenwaſſer iſt zu sich 16.780 Be san: and 8766 Sch. 2 

i , j gefegt wurden. WRittelpreife: Weizen 18 A. 45 fr. 

Heinrih Wörlen in ber Bindergaſſe. eg ——— 11 22 fr. (gefallen 


um 19 &x.), Gerſte 11. 14 fr. (gediegen um 2 fr.), 
Zu dermiethen: } Haber 7 8.2 fe. (gefallen um 16 fr.). Die Refte 
In der Stepbans-Kirde ein Frauenſitz, | beitanden in 1054 Sch. Weizen, 491 Sch. Korn. 2020 
Etubl Nro. 19, Sitz Nro. 9. Sch. Gerſte 201 Sch. Haber. Umfapfumme 227,046 1. 


Schuellpreſſendrud won Gtofiel & Badter ix Linden. Berautwortlicher Redaltenr: E. Water. 














— dauer Eagpy 
F für Stadt und Land. ni 


Mittwoch | A 302. den 23. Dezember 1863- 


ö— — — ——— ñ— — — 
Das Abonnement beträgt vierteljähtlich 42 fr., Berſendungen durch bie königl. Voltämter 48 fr. Wugs 
Wärtige ‚Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei dem zunächſt gelegenen Bohtamte zu machen. Waflende 
Beitraͤge werden mit Daul aufgenommen und nah Umitänden auch honorirt. Anonyme Aufſätze bleiber 
unberüdfichtigt. Für Imferationen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. bereihnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition bed Tagblattes um 2 Pr. zu haben. 


Keueitied- de 1a 

- Münden, 20. Dez. Die Odation welche: heute VBörmittagd Sr.. Moj. dem König 
aus Anlaß ver durch das aller höchfte Handſchreiben befünit gewordenen Gntrchließungen in‘ 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sade von ver Bevölferuna Münchens dargebracht wurde, war 
wirklich eben fo nroßartig ale erhebend. Gegen II Uhr füllte ſich der Reſidenzplatz mit, 
einer immer vichter fich dränhenden Menge, die, al® der König das Fenſter öffnete, in viel“ 
taufenpitimmige Hochrufe ausbrach, und diefe danerten ununterbrochen in ſtets gleicher Stärfe‘ 
fort, ſolange der Monard die Hand zum Herzen führen und mit der andern freundlich 
berabprüßend und fich verneigend ‚win Fenſter verweilte. Dieſelben nicht enden wollenven ' 
freudigen Zurufe tönen dann abermals zum König’ empor, und wurden’ im aleicher Weile” 
und durch Winken mit dem Taſchentuch erwierert, ald an der Spihe des Hülfscomiıd’s’ für, 
Schleowig · Holſtein der ehrwitidige Veteran, Geh. Rith v, Ringseis, mit träftiger wertbin 
vernehmbarer Stimme, die Worte binaufrief: „Dem erlauchten Vorkämpfer für das beilige 
Necht, dem hochherzigen Schirmer der Ehre Deutſchlande ein donnerndes Did !e Nachdem“ 
Se. Majeftät ſichtlich tief gerührt ſich vom Fenſter entfernt hatte, zeritreute ſich vie unge⸗ 
heure Menſchenmenge wieder, deren ganze Haltung den Deweis lieferte daß dieſer Ausdruck 
ihrer Gefühle für den Monarchen jedem aus vem Herzen gnefommen war. — Der Herzog ' 


Friedrid von Auguſtenburg iſt bereits neit-rn Abenes um 6 Uhr von bier abgereist, nach⸗ 


dem er im Kaufe des Tages von Sr. Waj. dem König empiangen worden tvar, 'und darauf 
noch eine längere Beſprechung mit dem Generalapjutanten Sr. Maj. des Königs, Generals ' 
lientenant Frhrn. dv. d. Tann, gebubt hatte. Der E. fächflihe Minijter, Frhr. v Beuit, bes 
finder fih noch bier, und hatte, wie ih böre, heute nleihfalls die Eure von Sr. Wiaj. dem 
König empfangen zu werden. - Das geftern in Umlauf gewejene Gerücht daß auch ter Greß⸗ 
berzoa von Baden in den nächſten Tagen bieber fommen werde, bat bis jet nech feine Be- 
ftäligung erhalten. Der Herzog Friedrich von Auguftenburg war jedenfalls in einem plüd» 
lihen Moment biehen aefemnren, denn am Morgen nach feiner Ankunft erfolute Die Ver- 
öffentlihung des königlichen Handſchreibens, das für feine Rechtsanſprüche fo wichtige Er- 
Härungen Sr. Maj. des Königs brachte. 

Eine am 18. d. ftattgehabte Verfammlung von Wıhlmännern Yugsburgs hat be» 
fchloffen, it einer Apreije an Se. Mai. den König viefen zu bitten, »ichleuniaft vie ges 
fegluhen Vertreter des Bandes einzuberuien und venfelben Borlasen zu maden, meburd 
bie Mittel zur thatkräftigen Durdrübrung der Rechte Schliswig-Holiteınd und des r-di- 
nrößisen Herzogs Friedrich VIII. befhafft werden.“ Dr. Karl Barth gab die feierfidhe 


Verfiherung ab, es in Franfiurt an nichts fehlen zu laffen, „was im irgend einer Weile 


dazu beitragen könne, die erireulihften Nachrichten von dort mit nah Haus zu bringen « 

Der Herzog Karl Theodor in Bayern (Schivager des Kaifers von Deiterreich) 
bat (wie bereits mitgetheilt) vom König vie Erlaubnig erhalten, der Burdeser-cution in 
Holftein ale Bolontär beizuwohnen. Beim Abſchied fol der Herzon (er iit jetzi 24 Jabre 
alt und befleivet die Charge eines Rittmerfters im biefisen Euiraffierregiment) dem König 
den Wunſch und die Hoffnung ausgeiproden haben, daß feine bayerifhe Schwadton ibm 
bald folgen werde, 

Vom ee der Ser, 19. Der. Der alle deutichen Lande durchwehende Geiſt 
von 1809 uno 1813 erregt auch bei und die Gemüther. Die Mitempfindung für die vor 


N 


# 
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bänifcher Brutalität aus ber Heimath fliehenven, ſchleswigſchen und holſteiniſchen Brüder 
aller Stände wirn von Tan zu Tag eine größere. Bürger und Bauer fragt: Müſſen 
wir da ruhige Zuſchauer feyn, commerciellen Schaden erdulden und unouslöfhlihe Schmach 
unferer fo großen Nation auf die Stirne prüden laſſen? Sollen wir unfere Brüder wie 
Hunte von Haus und Hof durch robe Gewalt jagen fehen, um diefes Epiel fpäter aud 
an uae und unfern Kindern zu erleben? — Gin entſchiedenes „Nein“ ift die alle 
gemeine Antwort. — Wir Bergler haben 's Herz am rechten Fleck und wiſſen auch ganz 
aut, daß es Noth thut, unferm verlaffenen Bruterflamme. vorerft dadurch helfend zu nahen, 
daß wir denen, die wegen Gharakterfeftigfeit und beiliger Vaterlandoliebe vor der Unter» 
drücker Race fliehen müffen, mit Geld ihre Lage erträglich zu machen ſuchen. Schon 
treffen Männer Vorbereitungen, um tem in Kempten beftebenten Vereine jür Schleswig. 
Holfteln Geld einzufenden. — Im von ung weſtlich liegenden Markte Oberftaufen find fie 
ſchon werfihätig. In einer dort abgebaltenen Vollsverſammlung, bei welcher die Herren 
Dr. Staiger, proft. Arzt, Lehrer Walter und Kaplan Kreb das Wort in der populärjien 
Weiſe jührten, wurden fonleich 100 fl, gezeichnet. Bürgerſchaft und Bauern, die dortigen 
Zurner und der Geiellenverein verpflichteten fi zu monatlichen Beiträgen. — Ein linder⸗ 
Iofer Mann in-einem unferer Bergdörfchen erbietet fi, ein Kind von emer ver vertrieber 
nen biliebedärftigen Familien im unentgelplihde VBerpfleaung und Grziebung zu nehmen. 

Die »Südd. Zta.“ freut ſich der unumwundenen Anerkennung des Grbredis: ber Aur 
auftenburger Linie von Seite Bayerns; aber das „bei dem Bunte» und „durch den Bundo— 
ſcheint aub ibr bevenflih vorzukemmen. 

Fraulfurt a. M., 21 De, 10% Uor Borm. Der Abneortnetentag ift fo eben durch 
Hrn, Sigmund Müller in Frankfurt im aroßen Saalbau eröffnet werten, Anweſend find 
genen 900 Lanttagsmitglieder aus allen Tbeilen Deutſchlande. Die Galerien und Diplo» 
maienlogen find volibefegt. Hr. Siamund Müller ijt zum Präſidenten, Frhr. d Lerchen⸗ 
feld und Hr. v. Benninfen find zu Vicepräfidenten ernannt. Zuerſt erfelat die Vorleſung 
von Adreſſen der Deutſchen in Bafel, im Konten Marge, aus dem rhempiölziſchen Bezirk 
Neuftapt, welche zu Wahrung ver Ehre Deutichlants auffordern. Profeſſor Edel aus 
Würzburg bearündıt den Ausihußantrag dabin gehend: zu wirlen daß Herzog Friedriche 
Recht anerkannt, tie Anerfennung durch den Hund erwirft, dieſem Recht Geltung nerjchafit, 
die Trennung ber Herzogtbümer von Dänemark vollzogen, ibre Selbitändigfeit und unger« 
treunliche Verbindung jofort bergeftellt werbe. Außerdem liegt ein Antrag mehrerer Aus 
fhußmitglierer vor auf Beftelung eines Ausidufles ven 36 Mitgliedern als Mittelpunkt 
geieglicher Thätigkeit der deutihen Nation für die Durchführung der Rechte der Herzog⸗ 
thümer und ihres rechtmäßigen Herzogs 

Hamburg, 18. Der. Heute Vormittags genen 10 Ubr find die öſterreichiſchen Duar- 
tiermacher bier eingeircffen.. Dem äußern Unfeben nad fine es meift Slaven, geträngt 
gewachfene, kräftige Männer von friidem Ausſehen, von etwas dunklem Teint. Nächften 
Sonntag, am 20. d., von 11 Uhr Bermittaus am erwarten wır dem Einzug bes bei une 
Quartier nebmenten Grecutionscorps, beftebend ous etwa 5560) Mann. Dieſes Corps 
wird von Harburg aus großentheils über die Inſel Wilhelmoburg bei ung einzieben, einige 
Abtheilungen deſſelben aber werden wahrſcheinlich mitielft Dampfiiarffen durch den Köblbrand, 
den von Harburg durch die Eibinieln fid windenten Yım der Elbe, zu uns gelannen, ba 
es ſchwer ſehn möchte das ganze Corps von Wilhelmsburg aus über die Nordelbe mittelſt 


Fähre rechtzeitig hieher zu befördern, 


Eine äußerft zeitgemäße Erinnerung. Als die Defterreiber im Gabre 1851 nad 
Norpveutfchlann zogen, um in Schleswig. Holftein Deutſchlande Recht, Mocht und Ehre 
zu wahren, haben fie in der freien Stadt Hamburg einen dert anſääſigen Bürger un» 
gariſcher Abkunft, den Schneider Ruszal, der fi in ter ungariſchen Revolution com 
promittirt hatte, mit gewoltfamer Hand auigeboben und trotz aller Reclamationen und 
Petitionen nad Defterreih abgeführt, wo er zu langjäbrıaem Kerler verurtheilt wurde. 
Diefem wurde er auch troß aller Petitionen und Reclamationen überliefert; eine Audienz, 
welche feine Frau fpäter beim Kaiſer hatte, um ein Snarenaefub zu überreichen, blieb 
ohne Erfolg, und was aus dem Manne fchließlach geworten ift, willen wir nidi. Da 
num jegt wieder Deiterreih Truppen nad vem Worten ſchickt, um für Deutſchlande Recht, 
Macht und Ehre zu fämpien, fo mögen alle Fene, die ſich etwa ın ähnlicher Lage wıe ber 
Schneider Ruszak befinden, fi diefe Reminıscenz ald Warnung tienen loffen, bei Zeiten 
dem rpeditionscorps des Grafen Rechberg ans dem Wege zu achen! (A. AzgbL.) 


u ⸗⸗ 


Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffenlichen Kenntniß, daß er bie Agentur für 
die Mobiliarsfeuerverficherung des deutſchen Phönix von bente an niedergelegt bat, da ibm 


buxch andermeitine Gejdäite die nötige Zeit bierfür fehlt. 
gin pr den 20. Dezember 1863, 
F'. Rasco. 


MER” Borzüglich pafjendes Feftgeihent! ug 
In unterzeihnetem Berlane iſt erſchienen und tur alle Buchbanblungen zu beziehen, _ 
in Lindau vurd vie M. Rieger’ihe Buch- und Kuuſthandlung: 


Alles mit Gott! 


Ebangeliſches Gebetbuch für alle Morgen und Abende ver Woche in vierfacher Abwechslung, 
für die Feſt- und Feiertoge, für Beichte und Commun'on, ſowie für beiontere Zeiten uro 
Lagen, ven: Luther, Musculus, Habermann, Arndt, Scriver, a, Spener, 
Neumann, Arnold, Kranke, Schmolk, Stark, Terfteegen, Stor, Roos und vielen 
andern Gottesmännern. 

Zmwölfte Auflage 416 Seiten Mit einem Stablftid. 

In Umfchlag broſchirt Preis: 48 Er, 
Elegant gebunden mit Goldſchnitt umd Goldverzierung Preis: 1°fl. 24 Er. 
CF” Bon dieſem Bache wurden innerhalb 4 Jahren 10,000 Exemplare adgejett, was deffen 
Gebiegenbeit, elegante Ausftattung und Billigkeit wohl beſſer beweist, als jede weitere Empfehlung 
und Anpreifung. — Es enthält eine mannigfahe Auswahl ächt evangelifher Kerngebete für jede Zeit 
und Berhältnig, wie ſolche in feinem andern Gebetbuch vereinigt find, jo daß im demielben jeder 
Gläubige Troft und Erbauung in allen Wechjelfällen des Lebens finden wird, 


Stuttgart ‚im Dezenber 1863. 
- W. Kitzinger. 


Ankündigung ausgezeichneter Näucherwerfe und Toilette: 


Artikel. 
N iu 15 fr, indischer Räucherbalsam iu 10tr. 
D uuft («Kissig und 20 fr. das Glas un feinstes Königsräuchern 
pulver zu 6 fr. die Schachtel. Dieje rühmlichſt bekannten Räuderwerfe zeichnen ſich 
durch langandanernden vortreffliben Woblaerud aus. Mailändischer Haarbalsam 
zu 30 fr. und 54 fr., Eau d’Atirona oter jeinfte flüſſige Schönbeitsieife zu U Fr. 
und 40 fr, Anadoli oder orientalifhe Zabnreinigungemaffe zu 9 fr. und 18 fr. vie 
Schachtel, Eispommade zu 15 fr. und 30 fr. das Glas. Die im In- und Aus— 
lande längft anerkannte Borzünlichkeit diefer renommirten Parfümerien und coëmetiſchen 
Mittel macht jede weitere Anpreifung überflüifie Auswärtige Beitellungen unter Beifüyung 
ber Beträge und 6 fr. für Berpsdung und Poſtſchein werten franco erbeten. 
Earl Kreller, Ehemiter und Barfümerteiobrifant in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Lindau bei Friedr. Boulan, Kramergafie D 11. 


Die beliebten Münchner Bilderbogen, fbwarz uno celoriıt, find vollftänny (vie 
legten Buch auch gebunten) wierer eingetioffen in ter 
Matth. Rieget'ſchen Buch- und Kunſthandlung. 


Wildpret-, Filch- und Geflügel-Verkauf. 
— ———— per Piund 8, 12, 18 bie 24fr. 





ehwildpret per Bm . . 2. 2..2..:.81,%0 „ 36" 
Schwarzwildpret per Biun . . . ....3%8,30 " 36 - 
afen ım Hala per Städ -» . . 2 2 222.0. If Mr. 
afen ausgezogen per Stück 1" 9» 
afanen per Etüd . 3"U0, 
Rebhühner per Stüd — *649 
Schneebühner per Stüd — "48 
Wildenten per Sıüd . — 656 
Karpfen peı Pfund EEE RE — “18 
Gepugte, nemäftete, ganz fette Gänfe per Stüd , Ir4n 
Gepugte, gemäftete ganz fette Enten per Sınd . — 4. 


Empfieblt zu geneinter Abnahme benens 
Chr. Reutemans, Wiltpretr, Fifh- und Geflügelbändter. 


| Betfaunntmadung | — 
Es wird hiemlt bekannt gegeben, daß der in dieſein Monat als am 24. Dezember 
ftattfinden follende Caſſatag eingeſtellt bleibt, dagegen aber auf Donnerſtag den 7. Jaunar 
1864 verlegt wird, mit dem Bemerfen, daß an diefem Tage in dem befannten Zimmer 
im Hofpital Vormittag von 9 bis 12 Uhr Gelder angenommen und ausbezahlt werden, 
aber auch Schon, wie längft befannt mehrere Tage vorher in bie Wohnung des Eaifters 
gebracht werden lönnen. . 
Der unterzeichnete Berein bat die ausnahmeweiſe Beftimm binfichtlich des abge⸗ 
änderten Caſſatages nur deßyalb getroffen, daß den verſchiedenen Einlegern ſowohl in ber 
Stadt als auf dem Lande vie Gelegenheit geboten ſeyn ſoll, bie ihnen während ven Weih- 
nachtsfeiertagen und dem Neujahr anfallenden baaren Geſchenke nod dem Berein mit 1. 
Jauuat 1864 zinebar übergeben zu können. Zugleich wird auch mod weiter befannt ges 
geben, daß am Donnerſtag den 28. Januar, Donnerftag den 25. Februar und Donner: 
ftag den 31. März jevesmal Vormittag von 9 bis 11 Uhr anftatt von 8 bis 11 Uhr in 
bem bekannten Zummer im Hofpital fowohl Gelder angenommen al® ausbezahlt, ſo nicht 
weniger aud mehrere Tage vorher in die Wohnung des Caſſiers gebracht und erhoben 
werden fönnen. Be —— 
Lindau, den 15. Dezember 1863. — 


. Der Sparcaffa-Werrin m? 
3. H. Shlatter 353. Heinpel _ €. Kittt 
Eaifier. E — Vorſtand. u Brotololliuhrex — 


—Wein 2 — Er 
Mein Lager von J — 
— — 


— gemalten Fenſter-Rouleaur 
iſt ee a. a — — daſſelbe zu gefauiger eg Pr Teen PR) i 
ORTS SISITLINISTIHAET IH 


®. . * » 4 . 
An die verehrlichen Bewohner Liudaus 
’ r i uber au und Umgebung. } cam irrt anatr u { 
Bom Gontrol-Comild in Coburg direkte beauftragt zum Abjage der Schleswig AM: 
Holftein’ihen Looſe in biefiner Stadt und Umgebung, werten wir uns, Aberzeugt; WA. 
von dem bewährten Patriotismus der verehrl. Einwohner Lindaus und Umgebung, Ak 
an biejelben, mıt ber Bemerfung, daß nicht nur dadurch den unglücklichen , unter 
drüdten Schleswig.Holfteinern ein weſentlicher Dienft geleiftet und eine milde Gabe F 
als Unterftügung geſpendet wird, fondern va auch jehr annehmbare anſehnliche Ge⸗ 3 
winnfte bamit verbunden find, indem 45,454 Treffer Gewinnjte von Thlr. 3000, & 
1000, 500, 100 ꝛc. erzielt werdeu können. Wieververfäufer erhalten bei 10 Looſen 

ern Freiexemplar. Zu recht zablreicher Betheiligung erſucht für die Sache ver unter- 
brüdten deutſchen Brüder im Morten — 5 


Das öffentl. Dienftmänner-Inftituts-Comptoir. Ne 
\ Haus Gritſcher. * 





fi 















Heute Abend ift bei Unterzeichnetem Heute Abend * es ‚bei: dem. Unter zeich⸗ 
Schlachtpartie neten Blut⸗ uud Leberwürſit, Schweineſieiſch 

und Sauerkraut, wozu freundlichſt einladet 

uebft Blut: und Yeberwürfte, Schweinsbrat- Kaſpar Mägerle 

würjte, Schweinefleiſch und Sauerkraut, wo⸗ zum Stit, 
zu ergebenft eınladet Joh. Wilhalm VDues Nuß⸗ und girſchenwaſſer ift zu 
zum Schweizerboi. | yaben bei ee 

Heute Abend große Tarodvartie im. | _ Heinrich Wörlen in der Bindergaffe 

___ Geiti zur goldenen Gans. ooh. Ehweizer in Motzach ſchenlt alten 
35 verlaufen: nund neuen Wein aus. a 


F.W. Hadlänrers neuefter Roman): Zugelanfen: 2 
„dunkle Stunden” brochirt à 4 fl: Zu er⸗ | Ein ſchwarz und braun gezeichneter Hund 
fragen bei ver Redaktion. — männliden Geſchlechts. 
Schuellpreſſendra won Stoffel & Wachter im Linden. Verantwortlicher Mebaltenr: E. Wacter. 


* 


= erde 
war * Hd, y 
fiir Stadt md Land. 


Donnerftag VW 303. den 24. Dezember 1563. 


———— — — — — — — — — — — —— 
Das Abonnement beträgt vierteljäbrlih 42 fr., Berſendungen durch die königl. Voſtaͤmtet 48 fr. Aus 
wärtige Abonnenten belieben ihre Beitellungen bei dem zunächſt gelegenen Boftamte zu machen. Paſſende 
Beiträge werden mit Danf aufgenommen und mach Umfländen aud Honorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberücfichtigt. Für Iuferatiomen wird die zweiſpaltige Betitzeite zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpebition des Zagblatted um 2 Er. zu baben. 


Neueſtes. 

Se, Majeſtät der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, dem Vorſtande 
des Dberpoit- und Bahnamtes Augsburg, Franz Yauböd, vie Bewilligung zu ertheilen, 
das von Seiner kaiſerlich Lönigligen Hoheit dem Großherzog von Toscana ibm verliehene 
Difizieröfreuz des DVervienitorvens in der Cıvilabtbeilung annehmen und tragen zn dürfen; 
den Lanpwehroiftrifts-Yafpeltor, Yanpwehr-Dberftlieutenant Georg Yampart in Augsburg 
zum dritten Yanpwehıfretd-Ynfpeltor von Schwaben und Neuburg mıt dem Range eines 
Yantwehroberften zu ernennen. 

Münden, 21. Dez. Als geftern Abends Se. Maj. der König im k. Hofibeater ers 
fchien, wurde derfelbe auch bei diefem Anlaß von vem gefammten Haufe mit lanaanbaltens 
den Jubelrufen begrüßt. Die Worte welche Mittags vom Refivenzplag aus der Geb. Ruth 
Dr. v. Ringseis an der Spike des Comité's für Schleswig-DHelfteın an ven König gerichtet 
bat, lauteten in ber von ter B. 3. heute mitgetbeilten Faſſuna: "Der erlaucdte Borfämpier 
für daS heilige Recht und die deutſche Ehre, vefjen Beifpiei ganz Deutſchland — Fürften 
und Völker — entzünden möge, Mar IL bob, tauſendmal hechl- — Alles mad man nad 
träglicp über die Aufnahme erfährt welche der Herzog Friedrich von Schleswig.Holitein am 
£. Dof gefunten bat, beweist daß fie eine ausgezeihner aufjmerfiame und überhaupt eine 
ſolche war wie fie regierenden Fürften negenüber ftattzufinden pfleat — Geitern Abends 
ift der Großherzog Ferdinand IV, von Toscana bier eingetroffen und bei feiner durchlauch— 
tigften Schwefter, der Frau Prinzeifin Luitpold, abgeftiegen. Er wird morgen Abendé die 
Reife nah Brandeis in Böomen fortfegen, um die Weihnachtöfeiertage an der Eeite feines 
erlauchten Vaters, des Großberzogs Leopold II., zuzubringen, nachher aber dem Bernehr 
men nah einen Beſuch bei feinen hoben Verwandten am f. jähfiihen Hof zu Dredven 
abftatten, 

Münden, 22. Der In der Druderei von ©. 8. Lim in Bornheim bei Frankfurt 
a M. ward dieier Tage ein Aufruf an die Deutſchen ausgegeben, der zuvörderſt auf die 
Verbreitung unter bem Militär berechnet und an Maflofipkeit der Angriffe auf vie deut- 
jhen Regierungen, auch jene, welche bei dem bekannten. Bundesbeſchluſſe ın ver Minorität 
blieben, Alles überbietet, was die ertranaganteite Pıeffe in diefer Beziehung feit langer 
Zeit geliefert hat. Das von Schmähungen und Berdächtigungen ſtrotzende Blatt, welches 
von ber Franffurter Polizeibehdıde mit Befchlag belegt wurde, bat ınzwilchen auch feinen 
Weg nah uaferer Stadt und dafelbjt feit aeitern ourd ten Hrn. Blumenfabrifonten Bil⸗ 
Ling jene Verbreitung gefunden, welche bei der Sürze der Zeit und arößtmöalichem Kıfer 
zu erzielen war. Inzwiſchen ift es der f. Polizeidireltion ‚gelungen, bei einer Hausſuchung, 
welche geftern Nadmittays bei dem genannten Herrn ftattgefunsen bat, noch einen micht 
unbeträhhtliden Vorrath von Exemplaren dieſes Schrififtüdes werzunebmen, und es wer- 
ben nunmehr die Straigerihte den Fall zu prüfen und zu enticheivden haben Originell 
war übrigens der Einfall, diefen Aufruf bei Gelegenheit der plaftiichen Bor itellung aus der 
Leivensaefhihte an den Mann zu bringen, welche in ver Weſtendhalle ſtattfand. (B. 3.) 

‘ Kempten, 20. Der. Genen den befannt gewordenen königlihen Gılaß vom 15. Dez. 
würde fi vielleicht, weil er von feinem Minifter gegengezeichnet iſt, ein  conftitutionelle® 
Bedenten erheben laffen; allein darum wollen wir den hoben Werth der keniglichen Kund⸗ 
gebung für die nationale Sache nicht mißfennen.. Es ift darin unumwunden ausgefprocen, 
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daß Bayerns Herricher 1) das Londoner Protofoll nie anerkennen werbe, baß er 2) bie 
Erbanfpräcde der Auguſtenburger für rechtlich begründet eradhte; und daß er 3) bereit ſey, 
für die Rechte der Herzogtbümer und Deutſchlönds mit allen Kräiten einzuſtehen. Das 
ift Alles fehr erfreulich, und felbft gegen den Vorbehalt, das vorgeftedte Ziel bei ven 
Bund und durdh den Bund zu erreichen, ließe fi wenig einmwenden, ginge es 
Bundestag mit rechten Dingen zu. Daß dies aber nicht ver Fol, hat uns der 7. Dez. 
gezeigt, wo nicht dıe freie Ueberzeunurg der Bundesglieder, fonvern eine durch Drobnoten 
und diplomatiſche Ränke theils erzwungene, theils erſchlichene Mehrheit ven Ausſchlag gab. 
Wenn nun durch ähnliche Mittel ein zweiter. Bundesbeſchluß zu Stande fommt, welder, 
den Erbanfprüden der Auguſtenburger die Anerkennung verfagt und den Dänent nid’ al 
Herzog ven Schleswig-Holftein und Lauenburg. proclamirt — was wird dann Bahern 
ſhun? Wird ein Bundesbeichluß, ver den ZTeufeldtünften eines Rechberg und Bismard feine 
Eniftehung verdanft, ihm mebr gelten, als der einftimmige Wille der veutfhen Nation? 
Wird Bayern zugeben, daß die unalücklichen Herzogtbümer aufs neue von den Großmäch- 
ten verrathen und gebunden ten Händen ihrer Feinde überliefert werden? Wird der Ruhm 
Bayerns, auf das die Blicke aller Batrioten gerichtet find, fih erböben, wenn Deutſchland 
fiebt, daß dem löblihen Wert die tapfere That feblt une das Schwert in der Scheide 
bleibt? Auf dieſe und manche andere Fragen begehren wir Antwort von ben berantwort«- 
lichen Diniftern. Möge daher mit der Einbernfüng des Landtags nicht länger gezögert 
werden. : (R. 3. 
Aus Nürnberg: fhreibt: mam uns vom 20. d.: Ale geftern Aberid das Schreiben ne# 
Könige; in einem der befuichteften Bierlocale unter ber größten Stille verlefen worden war, 
erbob ſich ein Mann und fagte: „Meine Herren! Ich bin ein Preuße, aver jhanen Sie 
much deßhalb nicht ſcheel an, venn ich bin nicht alleın tin gefegmeten Bayern ein teutſchet 
Mann, fondern auch zu Daufe, wenn man aleich dort mehr preußiich als deutſch ſeyn will. 
Seyen Sie verfidert, daß, wenn ich übermorgen im Kreife meiner iFteunte‘bin, ich wie 
bier in Ibrer Mitte rufen werde: Hoch dem deutſchen Könige Mar von Bahern!n 

Branffurt a. WM, 21. Dez Der Ubreordnetentag bat ſchließlich obne Discufften, 
nahezu einſtimmig, felaenren Antrag angenommen: Die Berfsmmlung, im befondern Hin» 
blict auf vie ſchleswig-holſteiniſche Angelegentseit, erachtet es ale Pflibt für das wohlbe⸗ 
aründetete, unter vorliegenden Umftänven nicht länger abweistare Recht ver deutſchen Na— 
tion auf eine allgemeine Bolfövertretung, ein Barlament, uno für vie Netbwenpigfeit bal« 
digfter Heritellung eines ſolchen ſich feierlih auszufprede. In ven Gentrafausihuß wur« 
deu mit Koopiatiendredpt ernannt: Ludwig Seeger und’ jFeger aus Württemberg; Häuffer 
und Bluntſchli aus-Baven; Siam: Müuer une Georg Bortentrapp aus Frankfurt a. M.; 
Rang ons Naſſau; Metz aus Darmitınt; Nebeltyau aus stunbeffen; Fried aus Weimar; 
Streit aus Cobura; Henneter aus Getoa; v. Benninien und Miquel aus Hannover; Vier 
weg aus Btaunſchweia; Pieıffer aus Bremen; Goreffroy aus Hımburg; Wigaers aus 
Holſteia; Haberforn und Mammen aus Sachſen; Karl Barth, Kolb, Bölt, Cıämer, Feu- 
ſtel aus Bayera; Mechbauer, Fleckd, Gıoß aus Defterreih; Unruh, Yöme, Sculje-De- 
litzſch, Franz Dunder, Hoverbet, Tweiten, Pauli, v. Sybel aus Preußen. Die genaue 
Abgeordnetemzabl beirug 481. 

Xeipzig, 20 Dez. Geſtern und vorgeitern boten bie Straßen und Pläge unferer Stadt 
einen UAnblıd wie er wohl fert einem halben Fahrbundert bier nicht genoflen worden war, 
Es fam namlich die nah Holftein beſtimmte djterreihifche Brigade des Generalmajors v. 
Gondrecourt in der Stärfe von 5500 Mann, 175 Difizieren, 480 Bierden und 8 Gr 
ſchutzen hier an, und es it beareiflih daß die Öraumaäntel, die übrigens aus fehr entfernten ' 
ungarifchen und galiziſchen Sarntionsorten und Recrutirungsbezirfen ſtammen, ein gänzlich 
neuee Slement in unfer Straßenieben braten. Wehl 4000 Disnn mit 180 Bierden waren 
vorgeftern in ver Stadt einguantiert, und es dürite dies die ftärffte Fınquartierung ſeyn 
welche Leipzig feit ven Napeleoniſchen Zeiten auf einmal gehabt bat. Dis Bublitum wib- 
mete. den militäriſchen Gälten eine ungewöhnliche Aufmerkſamkeit, die Quarliergeber eine 
freundliche und reichliche Gaffireundſchaft, melde von ten Polen, Ungarn, Böhmen und 
Deutſchen glei dankbar entarnengenommen wurde. »Das Benehmen der Truppen wır durch⸗ 
aus ein mufterhaftes. Abents boten die Bierſtuben und fonftigen äffentlihen Lecale ein 
freundliches Bild herzlichen Einvernebmens wiſchen den Soldaten und ihren Duartiergebern, 
denen zu Ehren mandes fFäßlein Bier mehr als newöbnlich dertilgt werden feyn mag. 

Hamburg, 2. Dez. Uniere Start war heute durch das Eintreffen ver äfterreihifchen 
Truppen in ungewohnte Beweaung veriegt. Virle Häuier haften zu Ehren derfelden deutjche 
und ſchleswig⸗ holſteiniſche Fahnen ausgeſteckt, überall that ſich ein außerordentlich reges 
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Leben und Treiben kund, um die ih. Heinen Abiheilungen anfommenden Truppen zu bewill⸗ 
fommnen, Bor dem Sp de ’&urepe,, in weldem.verj&iedene höhere Difiziere Quartier 
genommen haben, fpielte vie Regimente muſit pie dſterreichiſche Nalionalbymne. Un vielen 
Straßeneden fand man em Placat angehefitt, EL EEEDESE  funeestruppen bewilltommnet, 
gleichzeitig aber gewarnt werden, nicht zum zweitemat ſich für Dänifche Interefjen gebrauchen 
u laſſen. . 8: SR LP 

1 a 22. Dei. Geftern EA Alt ei.die milusriſchen Exercitien in ver 
Zurnhalle verboten; fie. ſchlß und beietle das. Local; verbarfete- die Compagnieliften 
führenden Feldwebel. "Dem Bernebmen nad wird morgen eine Berfammlung von bolfteis 
niſche & nremitgliedern ftattfinnen. Zu ver om Wıttwod in Elmshorn beabſichtigten 
großen holſteiniſchen Vollsverſommlung werben © eputationen aus allen Landestheilen er⸗ 
wartet. Es heißt, die Verſammlung werde den Herzog Friedrich proclamiren. \ 

Bien, 15, Dez. Unter. ven verſchiedenen Hejchwerten des Diinifters vo. Schmerling 
ift auch die, daß er von dem Minifterium tes Neußern in Bezug auf. die imRom beuön« 
nenen Verhandlungen wegen ber Regelung der tonieffioneften Verpältoiffe nicht die gebörige 
Unterftügung finde, und baß hierin die Schuld liege, daB man ın dDiefer Angelegenheit nicht 
vorwärts fomme. ae N 

Wiener Blätter melden: Die Liedertafel für Schleewig⸗ Holſtein bei den nbrei Engeln 
auf der Wieden follte mit einem Prolog von Yupmiy Foglar eröffnet. werden. Kurz vor. 
Deginn der Proruftion traf jedoch ein Verbot von ter Polizei — welcher das Waunfeript 
bat vorgelegt werten müffen — ein, und der Prolog durfte nicht gefpıoden werten. Statt 
beffen wurte ver Wortlaut ber amtlichen Mittyeilung zum Beften geneben. Das Publikum 
börte dieſelbe »figeno und ſchweigende an. 

Schleswig⸗Holſtein. Könia Coriftian IX. von Dänemark hat eine Proffamation 
an die beurlaubten Soldaten in Holitein erlaffen, werin er fie auffordert, zu ihrer 
Fahne zu eilen, „bereit zum mözlicher weile bevorftebenten Kampf für das Wohl, für die 
Ehre und Freiheit ver Monardie» Gr mutbet-ten bolſteintiſchen Soldaten aljo zu, fi 
zum Kampfe gegen ihr Buterland und ibre rüber gebrauchen zu laſſen. Dos hat felbft 
ber vorıge König, der tech rechtmäßiger Herzog von Schleewig⸗ Holſtein war, und tem ale 
ſolchem ven den ſchleswig⸗bolſteinſſchen Eeltaten der Fahneneſd aeleıjtet worden war, nicht 
gewagt, fondern ſich im Jahre 1848 darauf beichräntt, vie ſchleswig-holſteiniſchen Difiziere 
und Solcaten, die bei ıhm bleiben wollten, im entfernte Gorniſonsorte zu entbieten. Der: 
frevelb fte Verſuch des anfgedrungenen Königs, den Brurerfrieg zu entzünven, wird 
ficperlich zum Nactbeil jeines Urbebers ausfallen: ver Geift ver Empörung wird dadurch 
mitten in das eigene Lager getragen. 

Kopenhagen, 22. De; Der Reichsrath ift yeftern geichloffen worten, Eine Botſchaft 
des Köngs jagt: Wir betrachten vie Erecution nicht ala bundesredtlich; aber um fo fang 
wie möalich einen Zufammenftoß zu vermeiden, haben Wir befchteffen die Truppen bieffeits 
der Eider zurückzuzſeben. 

Bon der frauzöſiſchen Grenze, 16. De;,, ſchreibt man der „Röln. Ztau: Die Nach» 
richten aus Parıs meiden abermals ven aroßartigen Vorbereitungen, weiche vafelbft nemacht 
werden. Der Kriegsminiſter bat bereits Aufıran befommen, fi mit dem Alimentirangs-Spy- 
ſteme für eine Armee von 100,000 Dann zu beſchäftigen. 


Wildpret⸗, Fifch- und Geflügel:Werkauf, 


Biefawildpret per Bud ......6812% 18 bis 24 tr. 


ebwildpret per Bm . . . 2.2... 812 „ 36 " 
Schwarzwildpret per Biuw . . . 22.2.3830 " 36% 
afen ım Balg per Sud 2 nen Ifl 27. 
afen ousnezonen per Stud . . ma l» 9» 
afanen per erid BE ee 3"30,. 
ebbühner per Stid . j — n din 
Schneehũbner per Stüd Bu 
Wildenten per Sıüd , — u 56% 
Karpfen peı Bu . oo 20... — 18. 
Gepugte, gemäjtete, ganz fette Gänfe per Erüd . 148 
Gepugte, gemäftete aanz feite Enten per Stud . — »4 


Empfiehlt zu geneigier Abnobme beitens 
Cht. Reutemann, Wildpret⸗, Fifch- und Geflügelhändler. 


Harmonie. 


Sountagd den 27. Dezember Abends 7 uU 


Weihnachtsbaum. 
Mittwoch den 6. Januar Abends 8 Uhr 


Tanzunterhaltung. 
Die Vorſtände. 


Y Feuerwehr. 


Samftag den 26. Dezember Abends 7 Uhr im Lamm 


Gesellige Unterhaltung 


in Berbindung eines 


Glückshafens 


zum Beften für Schleswig Holſtein. 
Die Ablieferung ver Gaben bat bis Freitag Mittags zu erfolgen. 
Zu recht zahlreicher Theilnahme wird freuudlichſt eingeladen. 


as, Der Borjtand. 
Arbeiter-Bildungs-Berein. 
Freitag den 25. ds. Abends 7 Uhr 
Weihnadıtsfeier. 
Der Borftand. 


LI — — 
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß er die Agentur für 
die Mobiliar Feuerverfiherung des deutſchen Phönix von heute an niedergelegt hat, ba ibım 
durch anderweitige Geſchäfte die mötbine Zeit hierfür fehlt. 
Lindau, den 20. Dezember 1865. F‘. Rasco.. 


Anzeige und Empfehlung. 

Für das vielfeitige Vertrauen, das ein geehrtes Publilum von Stabt und Land mei» 
nem Deanne fel. ſchenkle, eritatte ih meinen inniaften Danf ab und erlaube mir zualeih 
zur Anzeige zu bringen, daß ich mein Satıfergeihäit mit einem neprüften Geſchaͤftsführer 
wieder betreibe. Empfehle mich daher einem bodzeehıten Publitum in Stadt und Land 
mit allen in mein Gejhäit einichlanenden Arbeiten, als: alle Arten yon Gejgirren, Chai⸗ 
fen, wie auch alle Meubeln und Tapezierarbeiten in und außer dem Haufe, mit ber Zu. 
fiderung guter und billiger Arbeiten. 

Hochachtungsvoll Magdalena Schreiber, 
Sottterswitiwe in Nonnenhorn. 

Auf Obiges Bezug. nehmend, wird ergebenſt Unterzeichneter bemüht jeyn, die verehr - 
teften Kuncfchuiten auf dag befte und folivefte zu bevienen. 

Ergebenjter Joſeph Reheis, Gefhäftsrührer. 

Den geehrten Stadtbewohnern wie deren nächſter Umyebung diene zur gefälligen Nad- 
richt, daß Peitellungen und Anfragen bei Herrn Magerl, Käufler, Bindergaſſe Nro. 32 
entnenen genemmen werten. 


Heute Abend bis 5 Uhr gibt es Bay» I Gutes * une Kirſchenwaſſer empfiehlt 
lerwürfjte bei Joh. Conrad Rieſch, Kütermeifter. 
—eiob Riefb, Desgermeifter_ | Griffel. und Bleiftift-Spigfeilen 

Gutes Nuß⸗ und Kirſchenwaſſer empfiehit | find wieder vorrätbig zu baben bei 
zu geneigter Abnabme F. Koch, Feilenhäuermeifter. 
Heiunrich Rieſch, Küfermeiſter. Tg finden wurde: 


Conrad Haug in Aeſchach ſchentt alten Bier Fußteppiche. Zu erfragen bei ber 
und neuen Wein aus. Repaftion. 


ce Me de Schnee Done RE nn 
Schnellpreffendru won Gtoffel & Wachter in Lindan. Verantwortlicher Medaltenr: E. Wachter. 


Am heil. Chriſtfeſt erſcheint kein Blatt. 














‚anteri?e 
won * — — fr 
für Stadt amd Land. 


Samftag : N 304. ven 26. Dezember 18563, 


— — — — — — — — — — — — ——h — — — 

Das Abonnement beträgt: vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch die königl. Bohämter 48 fr. Wuss 

wärtige Wbonnenten belieben ihre Behellungen bei dem zumnächft gelegenen Boftamte zu maden. Baflende 

Seiträge werden mit Dauk aufgenommen mu nad Umfänden auch hbomorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
unberüdfihtigt.. Für Iuferatiomen wird die zweifpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 

7 Einzelne Blätter find in der Erpedition des Tagblatted um 2 Pr. zu haben. 


Neueites. 
Kempten, 22: Dez. Der Abgeorbnetentag will alſo nicht bloe die patriotifchen Res 

—— unterſtützen, ſondern auch die unpatriotiſchen, welche das Recht und vie Ehre 

eutfchlands preisneben, mit allen verfaffungsmäßigen Mitteln befämpien. Wir 
wünſchen⸗ es, zweifeln aber. fehr, ob die frienlichen Mittel binreichen, um den harten Sinn 
unferer zwei Großmädtigen und ihres Meinjtaatlihen Schweifs zu erweihen und fie zu be« 
ſtimmen, daß zu ihun, was Recht, Ehre und Würde der Nation ihnen gebieten. -&8 wird 
dem Abpeorbnetentag neben, wie bem Bauern in ver Kinverfabel, der zuerfi den Jokel, 
dann den Hund, dann Die. Katze, dann wen Biügel, dann das Feuer, dann das Woſſer, 
danı den Ochſen, dann ven Metzger hinausſchickt, vom denen eben feines thut, was er ihm 
befoblen, bis: zuletzt fein Geduldfaden reißt und er ven Wiverfpenftigen ven Teufel auf ven 
Hals ſchickt. Das wirkt; nun geboren fie. Ichleumiaft. Der Teufel aber, welder die Re» 
gierunaen fchredt, heißt Revolution; droht diefer, dann aebt’s. 8. 3.) 

Sranffurt a. M., 28. De, In der beutigen ‚Bunvestagefigung beantraat Bahern: ' 

ber Bund möge feinen Ausfprud in der Frage des holſteiniſchen Erbfolgerechts mönlichſt 
beichleuninen, Der Untrag wurde mit aroßer Majorität angenommen, 

Karlernhe, 17. Dez, Die »Karloruber Zeitungs: ſchreibt: »Wirerftiane ift von ten 
Dänen auf Buntesgeriet nicht mehr zu erwarten; uno der Boden wäre alsbald völlig ge⸗ 
ebnet, auf welhem der Bund die bis jegt abgelehnte Löſung der Eibfelgeſfrage zu neben 
ober vielmehr zu. comitatiren hätte. Denn ohne den Ausiprub des Bundes über bir Erb» 
froge ftedt die Eppedition in einer enplofen Sackgaſſe und fein Gett wird den erequiren» 
den, Mächten aus derſelben helfen, wenm mit tiefer Uuefpruc dee Bundes. Es verlautet, 
daß diefelten von Dänemark Eriüllung früherer Verpflichtungen und Garuntien für die Jim 
kunit verlangen und ſich nach Erlangung biefer Bunfte zurüdzirhen 'wellten. Dies tft 
unglaubtid, ‚ Denn es wäre eine gewaltſame Verlegung des Bundesveichluffee, welcher 
bie Succeifionsfroge offen bält: Mit den Dänen fann nicht’ verbandelt werten; fo lange 
dieſer Bundeobeichluß beſteht. Gbenfowenig kann darnach freilich das Fand Holftein vem 
Hexzog Friettich VIII. übergeben werden, bie die Gonftariturg: feiner Berechtiaung ‘von 
dem Bunde: ausgeſprochen worden ıft. Diefer Husfpruh ift für den Bund eine unvder- 
meiplıce, :nebieteriich ſich aufprängenze Pflicht.“ | 

i tha, 18. Dez. Man ſchreibt une von einigen Seiten ber, daß ſich eine nemiffe 
Uurube; ver Gemũuther bemädtige, die bei den Schwachen an Murblofiuteit ftreife. Wir 
— bie, Unrube gerechtfertigt, die Muthlofiakeit aber völlig unbeareiflich. Die näditen 

age ſchon mäifen Greinnifje bringen, welche den  Abfichten ver Großmächte die Dadte 
abreißen. Kommt die Execuiſon zii Stande, fo werden die Holfteiner datür fergen, daß 
fie ihren Charakter und ihre Beftimmung aleih Anfangs entvült. Welche Wirkung auf 
Deutſchlaud eine: Erefution gegen‘ bas holftein'ſche Bott, feine Vertreter und feinen Herzog 
machen wird, und welde Folgen daraus entſtehen müſſen, darüber fann Niemand ungewiß 
ſeyn. Bon der moralifhen. Wirkung auf die Grefutionstruppen -felbft, die im auten Glau— 
ben marſchiren, ſich geaen die Dänen ſchlagen zu: follen, 'wollen wir ganz abjehen. Kommt 
aber ‚Die Grelution noch im legten Augenblicke nicht zu Stande, fo halten wir damit ein 
Unalũct vielmehr abgewendet, als eingetroffen. Wir meinen. nämlich, doß donn die Olfus 
pation um fo fiherer eintreten wird. Es fragt ſich nur, welche Machte alsdann ben größ- 


ten Drud auf ven Bund ausüben werben, und welchem Drud tie Großmächte jelbft aus- 
gelegt fen werben. — Den Freunden ter guten Sade, welde ihren Muth nit aus 
Spelulationen über dieje oder jene Möglichkeit fchöpfen, brauhen wir mır Ems zu jagen: 
Schafft, daß ver. aligrmeine Wille eben fo feft werde, wie das Recht Mar iſt, und alle 
Brotofelle, vergangene wie zufünftige, werden om viefem feften Willen zu Schanden werbem. 
Sind Geld, Waffen und Mannſchaften vorbanden, bann läht fi höndeln. Dieſe 
zu beihoffen, und ihre Veſchaffung immer zweckmäßiger und vollkemmener zu organifiren, 
ift die vorliegende Aufgabe, in deren energiſcher Vollziehung man fi turd die erfie befte 
telegrapbifhe Ente doch nicht wird ſtören laffen. 

Berlin, 20. Dez. Trotzdem daß vie ſächſiſchen Truppen, Artillerie und Supallerie, 
nur in tiefer Nacht per Eiſenbahn unfere Stadt berührt baben, waren auf allen freiem 
Blägen, über welde die EifenbabnsBerbintung zwiihen dem Anholuſchen und Hamburger 
Bahnbof gebt, zablreihe Zuſchauermaſſen aus allen Etänden verfammelt. Die Sodien 
wurden überall mit bem lauteflen Enthuſiasmus empfonygen. Sie erwirerten die Beprü- 
Bungen in berzlicher Weife. Spezieller wırd uns tiefer improvifirte Empfang auf tem 
Askaniſchen Plage in ver Mitternacht vom Dienftog zum Mittwoch berichtet, Die Hochs 
und Hurrab’# wecfelten mit lautem Zwiegefpräh: "Wut geſcheſſen, Kanonierel und: "Mir 
wollen’8 ſchon machen!» dann; „Aber nur genen die Tänen!» und: "Genen wen fonft ?a 
©roße Heiterkeit erregte die laut zugerufene Frage: „Aber Sachſen, wo habt ihr denn die 
ſchwarz⸗roth⸗gelbe Rofarde?« und bie Antwort: »Unfer König bat und noch heute Morgen 
beim Abſchiede verſprochen, fie uns bald nachzuſchicken!· — Die Menge zog dann fhaaren- 
zn me — Lied „Schleswig ⸗ Holſtein meerumſchlungen“ ſingend, durch die angrenzenden 

troßen ob, _ 

Kaflel, 22 De. Die Etänreverfommiung ift heute Mittags durch den Winifter v. 
Stirnberg eröffnet worten, - In der Eröffnunasrere heißt es in Bezug auf Schleswig⸗ 
Holitein: die Regierung ſeh fi ver boben Verpflichſungen bewußt welde ihr Recht und 
Ehre der deutſchen Nation gerade ım diefem Augenblick auierlegen. Im Berein mit ibren 
Bunteszenefjen, und entſchleſſen rem Recht fein volle® Genüge zu derſchoffen, befft fie 
bie reiten Wege nicht zu verfäumen, und rechnet auf die Mitwirlung der VBerfommlung. 
Zur Schlichtung des Berfojiungsitrers will die MRenterung überall entgenenfemmen, wo es 
die gewifjenbafte Ueberzeugung gefisttet. Der Staatégrundetat ſoll vorgeleat ‚werben. 

amburg, 23. Dez. Die Diepofitioenen werden fortwährend veränreıt. Während 
früb 5 Uhr vie Defterreiher um Marſch nad Altena aufommentraten, traf Gegendefehl 
ein zum einftweilinen Hierbleiben. Um 9 Uhr Bormittags war die Ultenaer Hauptwache 
nch von Dänen bejegt. Das bieſige Anmelvungebureau für ſchleowig⸗holſteiniſche Beur⸗ 
laubte wurde polizeilid geſchloſſen. 

Kiel, 17. Dez. Die brefige Studentenſchaft bat folgende Anfprade an ihre Brüder 
gerichtet; „An die deutſche Sıuventenfhaitl Gine mächtige und tiefe Bewegung hal das 
deutſche Bolf erariffen. Ale Deumden befeelt der fette Enıfaluß, Schmach und Schande 
abzuwehren und mit jealichem Opfer einzuſtehen jür Deutſalands Ehre, Schleswig · Hol⸗ 
ſteins Freiheit, unſeres Herzego heiliges Recht. Auch tem deutſchen Studenten bat fich dieſe 
Erregung mitgetheilt. Es find une Eympatbien auegeſprochen ın Adreſſen aus Berlin, Vonn, 
Prag und Wien (neuefter Zeit ıft auch München, Innsbruck ꝛc. binzugetreten); bie Übrigen 
Hochſchulen haben ihrer aleıben Srfinnung durch Berfommlungen und Refoiutionen Aus⸗ 
drud verlieben. Ermilitonen! Euer jfelibalten am Xechte, eure muibige, ven Berfolgungen 
trogende Entſchleſſenbeit har una neflärkt im ver fchweren Zeit des Wartens auf die Ent⸗ 
ſcheidung. Wır balten uns bereit, ſebald Lie Stunde da ıft, offen aufzutreten und unter 
der Fahne des Herzogs Friedrich VIII. unfer Leben für die Freiheit unferes Londes ein" 
aufegen. Ihr ſeyd enticloffen, uns ın tiefen Kampf zu folgen; nun wohlan, fo loßt auch 
ihr die Hoffnung nicht ſinken und bereitet Euch vor auf die ernfte Stunde, Dur ger 
meinfames Stieben noch einem hoben, heiligen Ziele enger verbunden, reihen wir euch im 
Breudigfeit und Ernft die Brucerband. Kiel, ven 17. Dezember 1868. Die Kieler 
Studentenſchaft“ 

Fleusbutg, 18. Dez Wir find dier auf das Genaueſte von allen auf unſere politi» 
fen Berbäliniffe besünliben Vorgängen unterrichtet und erkennen mit verebrenter Dont» 
barfeıt vie großen Opfer an, welche unſere deutſcen Bräter uns bringen, und heffen mit 
onen vie beften Erſolge. Eidesderweigerungen find in unferer mädften Umgebung nicht 
dorgefommen und jwar aus dem einfachen Grunde, weil unfere Beamten hier foft auoſchließ⸗ 
lich geborene Dänen find oder doch zu den Werkzeugen derfelben gehören, wenn einzelne 
Eingeborene darunter find. | 


Als Beiſpiel, in welchen Maß Schleswig bereits von jungen Leuten entoölfert if, 
wirb in ber „»Süddeutſchen Zeitung» folgente Stelle aus tem Briefe eines Yantmannes 
im mittleren Schleswig vom 8. Dez. angeführt: „Hier bei uns fängt es au, ſehr an Ars 
beitötroft zu feblen. Manche Bauern baben jegt jhon faft- feine Leute mehr, um das Notb» 
wenbinfte zu beſchaffen, und da noch immer frıf einberufen wird, fo wird es in der näch— 
fien Zeit noch viel ſchlimmer werben. Mein erfter Knecht und einer meiner Taglöhner 
find fon beim Militär, mein, zweiter Knecht fann jeden Tag einberufen werden. Dann 
babe ip nur einen Taglöhner und den Rubhirten noch, welche bie täglichen Wirtbicafts- 
orbeiten ſchon nicht mehr beiorgen. fönnen. Kommen bunn die Kriegsiuhren, wo ich er» 
warten fonn, mit mehreren Wogen herangezogen zu werten, jo wird die Ausführung un« 
möglich feyn u. ſ. m.» 

Das Hüljslemiis für Ecleswig-Holftein zu Bremerhaven erläßt einen "Aufruf an 
die Väter und Diütter im Baterlonte.» Darin heißt «8: »Honevster! Wenn nun. du 
ftehen wirft im fröhlichen Kreife, und die Yıchter om Weihnochteböume machen auch bein 

erz. dantbar fröhlich und deinen Weihnachtetiſch mir all fernen Yıebeegaben bel, dann 
De ob nicht eine Stelle fich noch jänte, wehin ned eine Gabe tu legen fannft. Laß 
deine Liebe ſuchen, fie wird die Stelle finden. Und dann tritt bınzu und lege die Gube 
bin, wie fein oder wie greß fie ift und ſprich: das fell für die Brüder feyn in Schles⸗ 
wig-Holftein, vie heute einen fröhlichen Ehriftabend nicht haben.“ 

Aus Baris, 21. Dez, wird ver Wiener Preffe telegrapbirt: Die im wiberfpredend« 
ften Sinn gemeltete däniſch ſchwediſche Allianz iſt von Nopoleen III. hintertiieben worden, 
welder gegen biefelbe jeinen ganzen Einfluß in Stockholm aufbor. — General Fleury war 
beauftragt mit größter Beſchleunigung fib nad Kopenhogen zu verfünn. Berlin und Wien 
bat er nicht zu befuhen, — Die Nadridt daß ber Kaiſer eınen Agenten Frietrichs ven 
Auguftenburg empfangen babe, ift unbearäntet, — Der Raifer iſt entichlefirn ım Februar 
den Congreß zu Fünfen zu eröffnen. (Es wären das Frantreid, Italien, Schweren, Dir 
nemart, Griechenland.) 

Liverpool, 21. Dez. Daily Poſt melvet: Lord Lyon, ber britiiche Gefanrte in 
Wofbington,, ſchreibt an Graf Ruſſel, vaß ter omerifanifhe Krieg in trei Mo— 
noten beendigt fegn werde. Die Kontöbrrirten auis Weußerfte gebradt, würten ge» 
zwungen feyn, einen Waffenftilftand anzubieten, 

Rußland rüftet für das Frübjahr mit allen Kräften. Faſt täglich bringen die Amts⸗ 
blätter in legter Zeit kaiſerliche Beieble rıefer Art. Dem neueften zufelge follen ſewohl 
an Gemeinen wie Pierven auf Kriegsſuß lemplet werten tie Regimenter der Garde— 
Rapalerie und bie Regimenter ver 1., 2, 3. und 4, Kevalerie Divifion. Die Regimenter 
der 5., 6 und 7. Kavalerie-Didifion bieiben auf dem bisherigen Fuß, erhalten aber eine 
Berftärtung von 32 Wann und even fo vielen Pferden per Reniment, Auf Kriensfuß 
‘ Temmen demnach von der Garde⸗Kadalerie 12 und ven ven firben übrıgen Ravolerie-Dipis 
fionen 28, zufammen 40 Regimenter Reıterei. Der Wefebl ift vom 4. Dez. datirt. Die 
Kommanreure ber 11 beihünmten und gepanzerten Kriegeſchiffe erbalten gleih den ſtom⸗ 
manteuren von Korvetien und Rlıppeim eine jahrliche Zulage zum Gebalte von 300 S.M., 
was auch für die in Zukunft noch zu erbauenven gelten fell, fobald diefelben den Kriegd« 
Schiffen zweiten Ranges zugezählt werten. 

Armenpflegihaftsrathd-Sigung vom 1. Dezember 1863. 

Zur Abweifung werden beantragt: das Koncıff.- und Vriehel -Geſuch des Schneiter- 
GSejellen Johann Hanfer von Vöhringen, das Concfj-Gefuh res Ewuftergefellen Georg 
Port von Bamberg, das Conceſſ.⸗Geſuch des Sädtergefellen Fried. Ebert ron Ulftatt 
und das erneuerte Anläjfiym.- und Berebel.-Gefub des Steinhauers Joſ. Baumaärt- 
ner von Ried. An Wirerbzinsbeiträgen pro 1863/64 erhalten: Urfuls Ega 10 fl., vie 
ZToplöbner Gſell'ſchen Eheleute 32 fl, das Wochengeld ter total erwerbsunfäbigen ler 
mentine Heindl wird von 45 fr. auf 1 fl. erhöht, Wiaria Elsner erhält eine Brotzu⸗ 
lage von 1 Laib und eine Bortion Suppe. Bonav. Grüubels Ebefrau erbielt auf Rede 
nung der Armentofje Aufnahme in ver Kıanfenonftoit. Schurmächermeiſter Ulrich Rod 
wird bezüglıp ver jür eınen dem Leiftichneiver Weıtmann abgegebenen Vorſchuß pr. BOfl. 
eingegangenen Kürnfaft aue Ruckſicht befonderer Umftände befreit. Der Vorſchuß per 
50 fl. an Wildelmine Riegel, vereyel. Hoya, wird als uneinbringlich nachgelaffen. An 
der Vorſchuß ⸗Refijchuld des Schreiners Bernd. Schneider au 110 fl. Il ir. wird ber 
Betrag von 60 fl. 11 fr. gegen Baarzablung von 50 fl. erlafien. 


1300 
Heute Samftag den 26. Dezember 1863 
im Saale der Harmonie 


muſikaliſche ‚Unterhaltung 


Joſeph Pleintinger, 
ehemaliger Bögling des Blinden-Inftituts zu Sünden, 
unter gefälliger Mitwirkung 
biefiger er tg 
Da der ergebenft Unterzeichnete durch feine gediegenen Leiftungen auf der Flöte und —— 
au | nn überall ungetheilter Beliebtheit zu erfreuen hatte, fo ho oft derjelbe auch bet Hi 
Bewohnerſchaft einen genußreichen Abend zu verfchaffen und Indet zu zah 


de freundlichſt ein. 
Joſeph Pleintinger 
Anfang Abends halb 8 Uhr. 


. Kin il den 27. d8. findet unter Leitung des Hrn. Muſildireltors Koch im Gärtchen 


muſikaliſche Unterhaltung 


Entr@ 6 fr. & Perſon. Anfang 3 Uhr. 
"Bei ganz gutem Mündnerbier wird hiezu freuudlichſt eingeladen. 


Schüßengarten. 
Samftan - 26. Dezember Nachmittags halb 4 Uhr musikalische Unterm 


haltun it Blasinftrumenten unter. Lei des Herrn Muſillehrers Koch. 
— 6 fr. Wozu ergebenſt einladet * — 





G. Tauſcher zum Schügengarten. 


Allgemeine Nentenanftalt in Stuttgart. 


wiſchen dem 27. und 31. Dezember. können .bie pro 1863 verfallenden Coupons zur 
a —* gebracht werden. Die Dividende beträgt auf je m Gulden Rente Zehn 
Kreuzer. 


Der t Agent: 8 &r. Bonlan. 
Sonntag den 27. Dezember Abends 7 Ubr findet bei Untergeigpmetem eine große 
Preisboule 


ftatt, wozu alle Freunde des Billardſpiels höflichſt eingeladen. find. 
: Kreuzer zum Lamm. 


Ataar 
findet ſiatt die —* iehung der Baal Königl. Schreien | 
iſenbhahn⸗Looſe 


wovon der Verkauf geſetzlich m BAYERN aeftöttet iſt. de 
- Die Hauptaewinne des Anlebens find: 24matıfl. 230.000, Timal fl. 200.000, 1* 
angel 150,009, mal fl 40,000; 105mal fl 30,000, mal fl. 20,000, 


ı fl 25.000, 2060 Gewinne & fl. 5000 bis abwärts fl. 1000 — Der F" 
geringfte Preis, den mindefteng jedes Obligatiousloos erzielen muß, iſt jetzt fl. 146. — Kent 
anderes Anlehen bietet eine gleiche Anzahl ſo nroßartiger Gewinne,. verbunden mit den J 
hbochſten Garantieen. — Um die Bortheile zu geniehen, welche Jedermann ‚die Vetheiligung F 
ermöglidhen, beliebe man ſich —* DIRECT an unterzeichuetes Bankhaus zu wenden, meldes A 
nit nur allein Pläne und Ziehungsliften gratis und franco verjendet, jondern auch die kleinſten J 
| Aufträge auf's promptefte "Str 


Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt ‚a/M. 


Schuelpreffendrud | von Etofiel & Master in Lindau. Berantwortlicher Redakteur: €. Bader. 
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Montag N: 305. ven 28. Dezember 1863, 


—— — — — ——— TER SEITEN TOP Tee) 
Day Abonnement —— rlich 42 kt. Berſeudungen durch die Fönigt. Dolämter 48 fe "Wu 
rtige Wbonnenten belieben {hre lungen bei dein’ zumächfi' gelegenen Boflanrte m machen. " Baflende 
Behr werben mil Danf me vd "nach Umfänden al bonorirk, | Anonyme Muffäge bleiben 
— inbetüdfiätiat. "Wür'Ynferätiohen wir die ſweiſpalttge Vetitzeile zu2 fr. betechatt. 
‚Blätter find in der! Expedition des Tagblattes um 2 fr. zu baben. 


. a ee ei 
ündhen, 24. Di. Das Mititärversivnungeblatt Nro. 32 vom 22. d. enthält bie 
öniafich erben Berorduungen, vie Lohuungsaufbeſſerungen für Unter € unb 
leichneachtete Ehataen, fotbie für die Tambonre, dan den Bollzug ver allerböditen. Bet» 
orditung dom 21. Vale 1863, da® Köhnnmöreghlativ für die Mannidaft nem’ 1; Ua» 
Teroffizter abwärts betr. Eo ſind die Cotporale und Führer in zwei Bezugetiaſſen nad 
ent Dienflalter ch etbeilt, und eg erhalten demnad vom 1. Dtt. d. an gerechnet bei 
F nfoniltte⸗ tern, ' ven nn ge den | Garmin. Companniemtund im 
ver Veteranenanftalt vie Feidwebel Dberjäner, ‚Mufifmeifter; Stabeborniften und Real⸗ 
entetambours 40, vie Anvitoriatsaltuare 38, die Brofofen 36, die Sergemen, Eecondes 
48 md Batatllondtattifouts' BO; die Corporole E 1.024, vie Tauibours Li El. 15, 
efreite 18 und Genteine'ti Mil täallche Köhnung.' Bel dem Guiraifieres, Gbenaurfenends 
—A erhalten die 1. Wactmeifler und dien Stabstrempeter 42, die 
itorfatsaftndre uub Profafen' 88, die 2. Woctmeifter 32 und diei@orporafe'lı@l. 26, 
H, efreite 15 und Gemeint 13tr. Vigliche Lohnung. Bei ver Artillerie, tem Subrwefen, 
‚den Dupriere, enieträppen und -Sonktäte-Eonipannien erbalten die Dberfeugrwerter rd. 
Warptmeifter, Belbwebel md Obermeifter 44, die Stabetrompeter 42; die. Aypitsriafsafr 
tuare und Profofen ’38, die Feuet werter 2Bochtmeiſter, 'Sergentd| uud Lintermeiften :34 
nd die‘ Eörporole und —* LISE 8 fe. läaliche Löhnung Beim Genie ⸗ Reniment:err 
Hatten die Gekreiten 17, die Semeinen 1.5: HH" mau 21! Et: I2 Me tãaliche Labo ungqꝝ 
Bi Auuen 2a: ‚Dez. I Die Korhringer"und die Hohenzollern haben. Deutihlende Ehre 
verrathen; ein Wittelsbacher ſch fett! berufen, ven Verrath om gemeuſchaſtlichen Beinde 
"fu räden. Und ver Wittelebacher ſieyt bei Gott nicht allein: MNicht blos ſeine treuen 


u 
R abern, fonbetn das ganze deutſche Velf, ein paar Haude voll Yunter: und ähnliches Ge⸗ 
Uchter —9 36 hinter Ihn und 'Tolät ibm jubehndy: ſofren es ner auf Der, Hab 
z —— F— Mi) eßrenvoNl eingeſchlogen, vorwärts führt. «Ridraniftiföfiicher ‚al. pie 
efichter tinferer Volititet in neffidten 'Sräden: Mit einer wahren Herzendangit. machten 
e fidr/ ber Seite,“ wenn ein ter‘, micht zu ihrer Kaſte Gebörigen ‚/in ihrer Nähe dae 
t 6368 was jet" jeder’! ebrenhafte Matın fin Demfchluns denkt und auajnmiet: r 
noch nicht bekannt, welcher Wind. in den obkrm. Regionen: wehe. Nun kam 
er Brief ee und had ihm ver. Empfang des) Herzogs won ShhleswigrHotftein am 
- ft offer einem Soirverän gebütfrenden Auszeichnung und mit Dielsm  Jufan- 
„Wenfallend 'ver Beſuch d fähflihen Premidtminifters Frhr v.cBeuft.- Run: ſcheint 
nen einmal Mar zu werden;“ dah unfere 'Regierang auf deutſchen Pfaden wandelt und 
hämen ſich ihrer bisherigen zweifelhaften Haltung, im die ſie das Bemühen gedrängt ‚batie, 
öniglier zu erſchenen, die der König: felber, 5 u wMubiauke Sons nam inn@snite 
“ "Miluen, 24: Dez. Seit geflern‘ vernehmen wir von ’emem. in. ber ‚ölterkei iſchen 
Bee "Bateflandw enthaltenen, Rd 1 ee Sr! Meit unfered, Königs in 
„Der lesiwig-polftiinifpen Safe gerichteten pöbelhaflen Artitel. "Das :Wiatt iſt une biß 
„heute hide zu Geſicht gelommen, und wir ſind dahet außtt Staude dle aebũhr ende Zu⸗ 
„Re tmeifung, an das Detail jenes‘ Artitels zu Amdpfen.; Das aber: fenmeu wir ſchon heute 
„parauf rap daß Hürch ein ſolches Gebohren eined Theiled der. öfterweichiichen, Breile 
„gu. eines alle Deu ren To theuten nationalen Side" die Sympathieen in. Süpdent ſchlaud 
> m.) letit) mar Bacıanz ..'E 991 Tv} 





tm 

nnd nament in B yet —— d ben, gänzlich 
ſchwinden m ſud ie Deftäfte artei, völlig 
a et Nationalv in $ranfiurt ber jöin i 

eh ch, worauf es abgefeben zu ſeyn fcheint, das dermalige ot 
li engen, und die preußiſche Politik für feine de umiumandeln, jo ıfl®bo 
was das kaiſerliche Gabi Hi DEU er» Krait zu verhüten ge⸗ 
juht bat. Diefer Sta kr A "aufs laden, und er fann nur ſchlim- 
mer werden, wenn fürftlide DManifeftationen eınes legitimen teutfen Nationalneiüble der» 
wtnwie ey irgtsponzöftenreichiicgen Preßdtganen ſeſchieht, in ten Etaub her obge OBED EEE 
den, umd wenn das, was diefjeits die lautete und gerechtefte Begeifterung erweckt, jenf 
Hohn — ‚Zurüdoeifung findet. .,.. > - 888 -NvAhlieteg —— 3% 
Münden, 24 Dez. Am Nahmitiag des. 22, d. hatte, — 66 
eine Deputation⸗ deo ſchleswig · holſtemiſchen Hilſobere nes beſtehend ‚aus, ‚ten B: Se 
Rath dv. Ringseis, Geh -Rathıv. Biel, -Notarı-%, Steub, Yurwıg Brey und Reifenſuel, 
die Ebre von Stee Mojeſtat dem König empfaugen zu werden Sp Mrajefiät.banfte auf 
vos und Freimet für die von er ® 
und gerubte, zu verſichern, doß Allerhöchſte den erhebenden Anblid om Morgen des vergan« 
genen‘ Sonntag ſowie die dabei kundaegebene Bege ſterung me werarffen 73 nüffe 
u Münden, 25. Dez. Diefen Bermittagibat-fih Ge. Moj. ver Röny mi Beh Tania 
Prinzen umter Vorausti itt des «aroßen Cortögeinifeierlidhem, un nad, der Allerbeiligen- 
Dölliiche begeben, um dem Pontifical Howamt „beizumehnen,.- ;Gsjterh Apende war bie ganze 
—— Bamilie zur Chr iſtbeſcheerung ĩn ven Gemachern ver Frau Prinzerfin Loitpold ver⸗ 
ainmelt, } 3 4 


' Song Mor von Bayern folk - Hanpichreiben an Sämtliche, deutfche Sürften gerichtet 
baben, in welchen darauf: gedrungen wird, Friedrich V ME ade. 8 Bde), 
| P sim IE I 











lande einzufegen. * Ps n Er Naht: d. WaPieſſ 

I Müdden,:25. Dez: Sämmtliche däniiche Telegrapben-Lınien, find ‚unterbrocden, 

daniſche· Zelegraphenbuream im Hamburg. ‚nımmmt, vorläufig feine, Depeihen an. (80 
Diüntiner Zetearapberiomt) u. ' Tine inldll Ay 
Srautfurt a. M. 20. Dez.» Heute Abend Zujommenkunit;ter Abpeorbneten, , Der 
(Nürnderger) Ausiguß iſt von G bio Nawıs 1 -Upr verjammelt. Um 10, Uhr; wird der 
fündef, daß er noch zu feiner Einigung Eh) nelommen, weıl,,o. Heauenberz⸗ Dur, Lerchen- 
feld. ‚Edel, "n.: Wiüdlfeld m. as don der aroßreutschen, Partei ſich der Nicberfegung ‚eines 
permanenten! Auoſchuſſes wiederſetzen und: mit Ausırıti ‚der, Bohern proben. Die-Haher 
im! Saatl ertlären ſich Dagenen. Die ganze ‚Berlommlund. die nur in, Privalg, 
fpı ädyen: viscutirt ‚- fpricht Ihren Umwillen über vie lönge Beraibung ‚une, über ein unnüge 
Mochzeben aus. Die Stimmung sft ‚dies Ohne einen Ausjauß miererzufegen zz,Ra® ae 
winufte ) wao wir tyun können. — wäre unfer gonzes Dierhriicmmen ein veriehftet. Wir 
müffen’ es darauf janfemmen loſſen, ob ver guoßdeutiche Barnietiemus äct ıft: Wer hicht 
mit wider und, Der Aueſchuß berät weiter. Die Nocricht pen, der. Bpife 






uub', : 

"emonftraton iwı Münden | wirkt ‘auf die Vet ſammiung. Der Ausibuß, fommt zur Gig 
nung über die Necht o ft o ae von Schleswigrhelitein... lleber ven Geusral:Ausfhuß at 
nit? Vorgeſciagen find: 36 Mitglieder, vieseinen engeren, permanenten Ausıcuß ‚cı 
len fetteh. Die Großpeniiden wollen eim ſogenauntes Betum,abperen. #/a. tes. 
find übrigene für den’ Gentrolausfauß. Die Verfommlung „sußeı ft errent, in ng 

'bem Vorgang nicht mıt:vem. Vor ſchlag beanügrn, ſoudern ſeiber wählen. — 21. Tej. Um 
10 ude wird Die Berfommlung eröffnet... Der game, Saal. ıft Wen längft in allen. Rig- 
men gedrängt voll. In bem Lonen linls iſt die Dıplomatıe-und ter Senat ven Brohljurt, 
inter ihnen. Markgraf Wilpelm:;m: Baven und Wiehl; rechis die Domen.,, Es 
find zwei’ Anträge zudor vertheilt von der Kenimuifien, und, von Barlh, Benniuſen und ts 
heffeni« "Die Gommiifton: lonnte feine Einiauna erzielen, weil Die Großbeutichen gegen 
Niererfegung eines Ausſchuſſes waren, den. fir für renelusionör diellen. Die Führer ter 
Bortfprittepartei haben peßhalb den zweiten Anırag ‚geitellt. Etelven Würzkuig berid 
tet über den Aueſchußantrag. Die ihlesmig-heliteiniibe Fraae iſt uniere Heizeneiäde; fie 
muß radical 'neldit werden, wenn Deutſchland gefunden —— Örierric iſt ter 
“Varn, In dem fich jetzt too Znterefie Deutjhianee gpielt; denn er, Hi.der Repröfentsnt 
ter Vollsrechte und der legitime Herrſcher. Leber das Konten ‚Protcloll ıft 288, deutſche 
Bolt noch Teinen Augenblick zweifelbait geweſen; der deuiſche Vugd dorf ea nicht ane leg- 
nen. Er darf,ner laan es nicht anerleunen, ſonſt wird feine ‚Unter ir iik, vielleicht bie 
Grabſchrift des Bundestags werden (Beifall), Es ift uumwürpig ter Natien, die Verträge 





welche Däuemart zerriffen‘ And" Ihr Hort die‘ Füße yewörfen; aufzuleſen mid: aus den Fetzeu 
bindenden Zractat zu machen, ak ift fih Mar; wae fie zu thun — 28— 
——— gie Dänmart wird’ fie deßbolb mit Freuden ziehhen. Yndeh dos Or⸗ 
an, weldes DIE echte kes Bolls verträf/ Darf feine anderen Mitteltals geſetzliche wählen, 
muß’ alfo Bott * ——— — —— re gemein⸗ 
ſemen Vorgehen, einigen. Der 78 uß vom T. Dezember hat war ſich denen Ras 
a erflärt; allein Höfen wir vaß die durch ven Muth des Boltenmehißitigte 
Minderheil au einer Mehrheit werde, Denn zu der Einſicht müfjen vie: Regterungen kom 
fie, daß wie jeßt um“bte Röhre on Iwein Herzoathümern geiplelt wird, auch einsiel um 
ein pdar Grobe zontgämer nefprett' wernen>fariir —— Bertrauen wir deßhalb ouf dag 
Gewicht der Suimme, die wdir bier abgeben‘; und auf vie Summe; die dohemnn jeder.im 
feinem Keeſſe witlen laͤßt — Es ſpricht Mſemand⸗ mehr. "GH wird: abgeftunimt.: Die Ver⸗ 
famitlung erhebt ſich einmürhig unter großem‘ Zuruf der Golterie.. mie, 
Bei ver Debatte über den Aueſchuß machte: die Beſtätigung Winnereiaus Holitein, 
bag die Schleswig. Hoffteinen felbſt einen ſolchen Ausſchuß, wie der beantragte, wünſchen. den 
arößten entf&eibenven Eindtuck Er— ſproch im Weſentlichen Folgendes: "Zu der bevor 
ftehenwen Woche werde ſich in Holſtein wirt entſcheiden; und fo’ Gottwelle, würden feine 
Landsleute ſich bewähren Es ſeh die infamſtsvLüge, wenn man: fage ;' die; Herzoatdümer 
wollten bei Dänemark bleiben. (Beifall.) Die ſchleowig⸗holſteiniſche Fahne babe ſich nie 
vor dem Danebroge gebeugt. (Beifall) Die Unbänglisfer sat Deulſchland lönge ven 
Schleswig. Holfteinern nur mit: vem vLeben aue ber Bruft geriffen werben. (VBeifalb) Mom 
gen treten die bolfteinifhen Wbgeorpneten in Altona zuſammen, das bann <beffentli, vom 
raniſchen Eruppen gejäubert feyn wird, um ihre Rechtsüberzeugung feierlich augzufpreden; 
md Stort für Srart wird id für das Recht erheben, ſowie ver Feind fie geräumt, : Dan 
werde vie Bundestrüppen als Brüder und Befreier anfnehınen, sauch wenn fie. wicht: ‚alle 
unfere Spraͤche redeien.' Sich Wenn tr: :aber morgen zu feinem betr ängten:Bantaleut 
zurüdtehre, foll er ihnen Tiger, man habe hier blos Worte gemabt?. (Rem !:nein,loneiel) 
Er hoffe, er könne erzählen, der Antrag auf Nreverfegung eines Aueſchuſſes ſey jo nut wie 
einftimmig angenommen, dann werde er ihre Herzen aufrihten.“ ı ( Edunermder Berl.) 
Ja der Abftimniang wird der Antrag faft einftinimig: angenommen. |. (Betäubent er Beifall.) 
Dresden, 25. Dei. Dem heutigen Dresener : Joucnal zufolge; find. die fächſiſchen 
Truppen arftırn von Schwargenbed mach Oldesloe vorgerüdt. Das Stabsquartier ijt nach 
Zrettou gelegt worden. Der Gefundhenszuſtand der Truppen iſt vortrefflich. 
Berlin, 26. Dez. Deſterreich bat hier einem gemeimfamen Antrag beim Bunde wor⸗ 
geiblagen: falld "Dänemark vie Beriäffung: wicht zu ücknehme, das Borfüden: in Schleswig 
and die Inpfandhahme auch dieſes Landes zu heſchließen - 94 ıu Do 944 
Hamburg, 23. Dez. Die Stade Wamndebeck, zuerſt von den: Dänen befreit, praugt in 
deutſchen und fchteewigeheifteinischen Farben — Die-Dönifsen--Yufignien-find-fofort_entiernt 
worden. - Mittags wurde Herzog Frieprihd VIIL auf. Dem, Wiorkiplag ‚unter allgemeinen 


Jubel feierlih procdamire" iin. .; is? Yale; ham s: Je 
Hamburg, 25. Dez, Rate: Allgemein wird, erzäblt, ver, erreihiidhe Generaf ſeh 
ift eine ollgemeine Beleuchtung veranſtaltet. 


von ſeinet Regierung abberufen In Alten 
Große Vollshaufen durchziehen, das Schlrsw erus ſingend, die Strußen. Bürger, 
Turner und Gymnaflaften halten die Ruhe hufredt. - Ti 
Altong 23: De. Abende. Morgen in ver Fruͤbe werden, ſche Truppen bier 
einrüden. Taufend Mann Tontonniren beit MAbenrs in Damm. und Hort (gwei, Dörfer 
öftlih, don, Hamburg). . Eine Kundgebung für Herzog Fricdrich fand heute N Gmittogs in 
tem ülrden Bandébeck ftait „nahen die Hänifchen- Eruppen von-dort abmarſchirt waren. 
Die dortigen Behörden waren natürlih dollfemmen mactied,'Ker Wet ging übrineng cbne 
alle Unordnung vor ſich Eine von dem Absſchuß des VandercemirE' ‚a unterjeichnet Ahl · 
ann, Borkrlmanı, Rave, Reventiow, Römer, Epeibmann, Witt; 'erloffene Proftama- 
R et zu ‚einer Berfammiang nach Eimer um Sonnt⸗ den 27. Dei. Nachmittags 
T ein.,; [| I 2 F a j i ——— —— "1: fonts $r Az m 
Ultona, pr Dez. Heute Morgens 7 Uhr rüdten vie bänifhen Truppen von hier 
aus, uud man erwartete unmittelbar. darauf das Gimäden öſſerreichiſcher Truppen. „Wir 
waren: fehr.;überrafcht ftait :diefer die Dänen mach einigen Efunvden zurüdfehre Kr {eben. 
Ueber tie: Berantoffung: dieſer auffallent en Tootſoche erfähr: mon folgentes: Zwiſchen dem 
öfterreichiigen’ Ernppentefeblehaber Generalmajor . Braf Gonpreceunt und tem daͤniſchen 
Commmdonten Oberft Scharffenberg hatten Verobredungen ftotiaeiunden, die den Abmarich 
der Dänen. und das Ginrüden ver Deflerreiger zu beftimmten, Siunden fejtfegten, Dem 






Beriimen mach haben ;jtheib;.ber; —— 
chungeweiſe die Buspedcommiljäre, ten Gi ach Allen 
und * werden demnach moraen wobl Pe x en art Ben, Die ° 
ber bis vabin es ſich bier mod wohl fehn Io = —* Fu gehen ent 
die Gibe und cautonniren ‚auf Be —— 25* 


n ber a no derfi 


Heute ER um 8 * —0 Er 
nen 


Wien, * Das Göreiben des —— von Bapern, * in Sie zu 
Affen. 


"rag, 18. Dei. 
Daufe ein General, ber fi) unter en der nad ee heaarihe — 
oſterreichiſchen Truppen befindet, von einer hier ſehhr belannien Dome der —— ner 
fragt was deun bie. öfterreihiiden ‚Truppen bei, dem ſchleow ig ⸗ hol ſieiniſchen Zune, au thun 
dbaben· werden fFrau Gräfin“, lautete die Antwort dee Generals, unſer ilt 
dem deutfden Zurner- un Ghügennefinpdel.* 0) kurt ve orte 
bes · Hertn Grafen tuni ich men eutſchuden verbürgen. ie eu 






Morgen Dienftäg bid Vormittags 10 Uhr A Ries um6fr. Mittelvreife ind: Weigen-20 f. 19 fe,, 
—* es —— art bei — 19 4.44 — — Pr 8 Haber * 
wurden Tannen 
Be chi Pe Eh. ——— 16.081 16,031 fi. ae 


> Augsburg, 23. Dep 18 braun; Granan). ) Der Dentige 


Zu ‚verlaufen; 
Sin wleidertaften in ganz Autem Zuflande, Schrannentanb betrug, A181 Geh... wonon ehe 








8 - Bu verm niethe ‚1 verfauft und 75 Sch aufqezogen wur Nase reife 
a — alter uns form ſoaleich ‚theil a: eils gefallen., Mit sa 
"bejogen werven. KIT 85 Fr, Er efallen um “0 
:E (geftiegen. Bm 28 el ) A 
erlozen wurd um 6 fr.), ® Zt Bat: We 





Be »der. Giadt ein. ——— „mit eiwa 
olle denſel⸗· 
tien abgeben,. 


fl, Der redliche finder 
—** —— Revalt 
ei. ein lülberner Männerros 


— U HER ht 


— ion Kai 
Eindap, une.) Die heutige 
‚ Söranne —8 Ai) 2803 Gi 


Deernen uni’ 20 fr. Mengen. um — fr. und Haber 
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Meijen, 97664 
AKeruen, 168- Sch. R den, 180 Sch. Berfie, 148 
"Sch. Häber; Die’ Preife fielen bei Weizen um 1-8. 





Sch. Gerſie 222 Sch, 2* Umſatzſumme 107 048 R. 
achter in Lindau. 


Oaber 6A. 51 ind ai um 10. —* 


ſumme 15,511 1. 28 fr. 


“nam 94 Su (Barlanscıı DE 

MRü en, 24. Dez. (& 24 3 
tige Gelrel ranne enthielt im Sana i8, 7165 
wovon 9,192 Sc. . verlauft mb 4518 d 
hefegt wurden.  Miktelpreife: Weizen) 3* “u 5 


(aefallen um 4 It.) Roin- 11 4:25 fr. (gefallen 


um-4 fr.), @erfle 11.8. 9 ke. (gefallen am. 6 fr), 
Haber 7-.f..18 fr. (gefliegen um 8. fr.). Die Keſte 
beſtanden iu 1156 Sc. Weizen. 508: 66: Rorn, 2687 
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| fir Stadt m Yan. 
Dienftag DuETRE N 306. den. 29.: Dezember 1863. 


—— ———— —— — — — —— — —— — 
Das UAbonnemeat beträgt viertelſährlich 42 fr., Berfendungen duch die königl. Voſtaͤmter 48 Ir. Aus⸗ 
wärtige Abonneaten belieben ihre Beſell uägen bei dem zunchſt gelegeuen Voſtamte zu machen. Vaſſeude 
Beiträge werden mit Dauk aufgenommen nur mac Umfänden auch honorirt. Anonyme Aufſätze bleiben ; 
unberüdfichtigt Aür Iuferationen wird bie zweilpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. | 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Zagblatted um 2 Pr. zu haben. 





Mit dem 1, Yannar 1864 beginnt ein neues Übonnement auf das „Lindaner Tage; 
blatt.” Dasselbe bat auch dieſes Jahr an Feiern zugenommen und. eignet ſich beBhalb . 
wegen feiner fchnellen und weiten Verbreitung zu Inſeraten aller Urt. ; Wir werden auch 
diefes Jahr uns bemühen, unfern Leſern in jeder Beziehung Rechnung au ‚ira en. Zu 
zahlreichen. Beſtellungen, ladet ergebenft ein J Die Rebaftion. . | 


7 Neu oh:e s. —2 ME 
Münden, 26. Der. Wie wir vernehmen, werden die Aufwartungen und das Hofconcert 
zw Neujahr aus Rüdfiht auf den Geſchäftodrang und die etwas 'angegrifjene eſundheit 
St. Mojeſtätdes Königs unterbleiben. OR 
Münden, 27. Der: Der f. bayerifche Bundestagsgeſandte Frbr. v. d. Pforkten hat’ 
erhaltenem Auftrage zufolge im ber Bundestapnefigung vom’ 23. Dezember nachftehenden Uns > 
trag in Betreff ver. Erbfolge in den deuſchen Herzogthümern eingebradt : „Auch mach dem - 
Burivesbefchluffe vom 7. 1. WM. hält die königliche Regierung an dem Stantpunfte' feft, daß '' 
ber Londoner Berträg von 8 Mai 1852. berüalich der Sueceffionsorenung in der bäni« | 
ſchen Gefammmmonardie für wen Bund feine Geltung habe, und daß daher nad dem Abr 
leben res Rönias Friedrich VII. von Dänemark vie Fortſetzung des unterm 1. DOM. d. Pi 
beſchloſſenen Ezecutionsneriabrens möylıherweife nur dann noch Pluß greifen konnte, nadhe 
dem die flreitige'ifgrage ver ! Brbiolge 'ın ven deutſchen Herzostbümern entichteven ‘worden '' 
war. : Wie die königliche Regierung bereit im September 1852 in Felge ter om fie ers 
gängenen Einladung zum: Beitritte ven Pociscenten jenes Vertrages erklärt Hat, hält dies ” 
fetbe fidy auch jetzt nicht: für ‚berufen, ibre: feits der dem Bunde oblienenren Entſcheidung 
über‘ die ‚Erbiolgefruge vorzugteifen , obmohl fie die Aniprüce tes Prinzen fFriebridy von ' 
Aüguftenbatg auf vie Erbfolge, in Holftein für rechtlich begründet erachtet und bereit‘ iſt,“ 
mit allen Kräiten für den 'Schug aller. Rechte einiufteben, deren: Wahrung dem teatfchen‘ 
Bande anter den gegenwärtigen Berbättiiffen obliegt. Wie ſich daber vie füninlihe Re 
gierung in tiefer Beziehung ibrer Etellung im Bunte wobl bemußt ift, fo hält fie fi" 
auch für verpflichtet ;' idrerſeſts darauf ibinzumirken „ daß nunmebht vie frage der Erbfolge 
in den deutſchen Herzontbümern umderweilt vom Bunde geprüft und entſchieden werte, da," 
wie bereitd-angeveutet, vonder Löjuny diefer Frage nicht blos die Führung der ſuspendir⸗ 
ten Stimmung für HotfteinsYtauendürg abbängt, ſondern ſich erſt nah deren Entſcheidung 
beftimmien“Aaffen' wird, welche verſchiedene Rechte bier zu wahren dem Panve'orfie; t, nnd 
welche Mittei derſelbe gu dem Schage und ker; Geltendmnachuug diefer Mechte zu ergreifen‘ 
hat Aus diefer Ertmänung ftellt die königliche Regierung ven Antrag: Hohe Wundesver- 
ſammlung wolle den Ausibuß: für die botfleiimtanenburgifche "Verfafjundsangelegenbeit bes ' 
auftragen‘, ohne weiteren Berzug die Frage ‚deri Erbfolge’ in ben deulſchen Herzoatbünern - 
eingehend 'gu-prüfem umd mut! der der Dringlichkeit dieſer Anlezenbeid-entfpredenten mög» '- 
lichſten Beſchleumgung das Eraebniß diefer Pr ühungrter Bımdesverfommlung vorzuträgen.«“ 
Aus Baden, 24 Dez Nachdemedas Gefeg für Bewillinung-eines außerordentlichen 
Credits zum Zweck einer eVemuellen: Mobiſmachung unſeres Armeecorpsé publieirt ift; wer⸗ 
den nun auch die einleitenden Borbereitwägen dazu getroffen, jo daß unſere Druppen er⸗6 
forderlichen Fallo in fürzeſter Friſt marſchfertig ſeyn können, Mit dieſer Vorſorge ber 
Regierung ſteht die eifrige Theilnahme res Volle für. das aute Rechtder Herzogthümer 
in engem Zuſammenhang. Die⸗Organiſation der Hilfscomils s für Schledwig · Holſtein iſt 
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wirtjamer-in — bewährt ſich der opferwillige Sinn "u 

3* gn dem unverzinslihen Unlehen des Herzon® Friedrich, die in wnf 

eine große und allgemeine zu werden verſpricht. Offenbar lieat der gegenwärtigen f 
mürbhigen Bewequng des deutſchen Volles, neben der natſenalen Sefte der Sache, ein 
fittliches Gefühl zu Grunde, nämlich die Ueberzeuaung daß 16 ſich um ein heiligee natür⸗ 
liches und legitimes Recht handle. Es wäre darum ſchon ein politiſcher Mißariff, ber fi, 
fopwer ftroren lönate, wenn man im emtfcheidenden Kreifen diefe folgenichwere Bivdätkiig- 
der Frage mißlennen wollte. — — — 

Wien. Die Mailänder „Alleanza« will wiſſen, es ſeh in den Haupiflärten Ungarns 
ein Maniſeſt angeſchlagen, welches die Verfaſſuna und ein ®enerolcemud res unabbängigen 
Ungarns verfündige, das unter dem Befeble Keſſuth's vie Leitung ber Geichälte des Landes 

—— (7). Deſterreich treffe große milnäriſche Maßregeln, es herrſche allgemeine 
ufregung. 

Die Wiener "Preffes ſchreibt: „König Mor von Bayern fell Handſchreiben an fimmt- 
lie veutfpe Fürften gerichtet haben, in welchen darauf gedrungen wiıd, Friedrich YUL, 
anzuerlennen und in feine Erblande einzufegen.» Diefe inzwiſchen auch ın untere Zemine" 
gen übergenangene Nachricht ift unbearündet. Laer U 

Hamburg. Der ſchleewig-holfteiniſche Ausſchuß hat folnente Anfproche an feine Yantee 
leute ertoffen: Mitbürger! Die Golvaten tes fremden Ufurpatere wurden zuück ans den 
Gränzen des Yantee; deutfhe Truppen rüden ein um uns au fügen vor tänifher Ge⸗ 
waluhat. GZegi ıft ver Auyenblif pa nad langer Zeit der Gınıtiipung und Schmach, in 
welchem wir Jıel uns derſammeln und- effen vor aller Weit reden fönmen wos uns zu reden 
geziemt. Aller Orten im gießen deutſchen Butrılant find die Auen mat jefter Zuver ſicht 
aufuns gerichtet; auf uns bludt das arme mißbandelte Schlebwig, nierergebatten mu eıferner 
Fauit. Duutbürger! Uns alle befeelt ein Gefuhl, eın Wille ftebt fſeſt in uns ollend ; 
Wonlan, laßt uns zujommentreten allzumal, in. veller Rantenemeinte, wie unfere Bordäter 
fig verjammelten auf jreiem Blachfelde, wenn es galt das Geſchick des Baterlandes zu ent⸗ 
ſcheiden. Ken Beruf lann uns hindern, keın Geftäft dari un® zurüdvalien! Wer ein 
Mann ıfl und ein Herz bat für des Yantes Recht und Freiden, Tür deutſche Sute und | 
dewiche Ehre, wer des Yandes uralı beiline Sahung feſt bewibrt bat burcb Die Yübıe der 
Knechiſchaft, er wird zu uns und feinem Yante fieben. Und wer jugt niet vie Pflicht aus 
veller freudiger Bruft jählt, mıt feinem Volt zu rathen und za tbaten, er mag nidı fernen; 
jur deutſchen Vollsgeneſſenſchaft fid zählen. Mitbürger! Im Nomen vieler Patı item; 
aus allen Theilen tes Yantes entbieten wir euch zu einer Bertommiung nad Glmeborn, am. 
Sonntag, 27. d. Diis., Nahmutays 2 Uber. Es gilt dem rechten Erben unſeres Fürſten⸗ 
hauſes, und unferer Xonte rechtem Herzon in veller Kantegemeinte zu bultigen, auf daß 


num über das Sand hin vollendet. Ws vorläufiges ‘ i Belt fommlungen bat das 

leitende Centralcemitobereus 12,000 fl, an vie Caſſe d ri noch Gotha 

abjenten fönnep ;) eine. zweite noch bedeutentere Sent un ene erſol F 
5 

tiefe 


ganz Deutjchland und ganz Guropa wiſſe, toß fein anderer Fürſt über uns brarfwen fer 
als uufer rechtmoiger Herzog Friedrich VIII. ven Schleswig. Hetitein! Hombura, 25, Dez. 


1863. Der Ausfguß rer Yandescomiid. Ahlmann. Bockelmäaun. Wuoe. Redentlow. 


Römer. Spethmann. WWiıt. Hi 
ver⸗ 


Hamburg, 24. Dez. Wie es ſcheint, ſoll die Anzahl der Ggecutienetruppen nod 
mehri werten, und man erwartet zu dieſem Zweck einen Antrag am Bunde wenen Auf⸗ 


bietung ven ned 50,000 Dann, Die Ocfterreider find bei uns geblieben, nach Kübel; 
fommen 4800 Preußen, ibre Cavallerie bleibı in Wiedienbura. Feltinorſcholl Wrangel (ex 


ijt aber no& gar nit da, fo wenig wıe Prinz Friedrich Karl ercı ihr. d Goblenz) 
ſoll gemeffenen Bejehl haben das Auftreten des Prinzen orer Derzons Friedrich, fowie die. 
Bılmuny don Freiſchaaren zu verhindern. Wo fih ver Heizeg ın dieſem Augenblack bee 
findet, wıffen wir nicht; nit in Gotha. In Stuttgart war mıgı er, ſendern fein: jüngerer: 


Bruder, der Übrigens gut oulaenommen wurde, ein Ügent, der vormalige weimai iſche 


Dirnifter v. Wydenbrual, will fi in Wıen einitweiien nieverloflen — Tie Dänen sieben. > 


fich laugſam auf die Giverlinie zuräd, wohin auch feit vergeitern tie Zelllinie verlegt fly 
was man als ein Mittel anfiebt um Holitein zur Nadarebinfeu zu ziwinnen. Es erjſcheint 


in 


und vielmehr als eine neue Demenftrstion gegen ren: Sciesmrgreliieimiemus, ten tod Z 


auch jolche deutſche Mächte die vem Londoner Protololl nicht oder noch nicht entſagen · wol⸗ 


fen, als ein deuiſches Schibboleth auf ihre Fahnen aeſchrieben baben Lob werden auch 


diefe Wächte nach dem neueften Buntesbefchluß, und wenn die Nevember -Berfaflung durch 
bie neu ausgeichriebenen Wahlen ind Leben tritt, aljo zwiſchen Werbuachten und Neujahr 
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die Wahl zwiſchen ihrer Großmacht- und ihrer Bundesflellung, zwiſchen Krieg und Frie⸗ 
den, zu treffen wiſſen. Mon halt ſich in Preußen darauf gefaht. Die Rüftungen find fehr 
fiart, und man fpridt don Auiftellung einer Linie von Lüneburg bis zum Jahdebuſen. 
Als Reſerve gegen die Dänen? Oder ale Eorbon genen innere Bewegungen und Zuzüge? 
Altona, 24. Dez. Wie wir erfahren, rührse die Berzöuerung ım Gimmari des deut⸗ 
ſchen⸗ nn 2 y gr öfterreihifche General Graf B3 Bor it wit 
die; m ber Gneidie des Oberbeiehlebabers, des F. fähfiihen Generald v. Hate, 
jcheiterte dieſer Bexſuch. Und um fo &fremlicher war es doß, ole und bewte früh die Dä- 
nen — beffenfliy auf Ninmerwieverfehr — verliehen, ſachſiſche Truppen es waren, bie 
Altona beſetzten. Donnernde Hochs und allgemeine Begeifterung empfiengen fie. Von ollen 
prößern Höufern wehten die jchleewig-bolfteinifhen und die teutfhen Fahnen; . an Etellen 
wor auch die fächfiiche aufgezogen, wie denn überhaupt tie Truppen des Königs Johann ver 
Bevdiferung als die eigentlihen Befreier gelten — eine Rolle welde vie öſterreichiſchen 
bätten fpielen fönnen. — An ollen Stroßeneden war die Proclomation des Herzoas vom. 
16. Nov., durch welche er tie Herzen des Volls newann, anarfhlanen. Daneben reıfün« 
veten Blocote daß um 12 Uhr eine Volloverſammlung vor dem Altonser Bahnbof ftattfindem 
werde, Ganz Allona begab fih dorthin. Hier wurde zunähit feiten® des leıterten Comité's 
nachftebenver Aufruf verlefen, und durch tonfentftimmiges immer wiererbelte® Hurrob von 
der Menge genehmigt: „Mitbürger! Unferer rechtlichen Ueberzeugnung nad bat mil dem 
Tode Königs Friedrich VII. die bieberine Verbindung ver Herzontbümer Ecleewig-Hol- 
ftein mıt Dänemark aufgebört. Diefe rechtliche Ueberzeugung flimmt überein mit unferem, 
auf Trennung von Dänemark, Unzertrennlichkeit und Geltfiftändigfeit ter Herzogtbümer 
entf&ieren gerichteten Wünſchen und Wellen. Wir find nicht newillt über uns durch ba® 
einfeitige Belieben fremder Mächte verjügnen laffen. Wir balten feſt wit allen Kräften an 
unfeım Yandesrecht, und diefe® beruft, nach dem Verzicht feıned Vaters, zur Grbfolge in 
den Derzegtbümern ten Erbpringen Friedrich zu Echleswig- Helftein » Eonterburg» 
Auguftenburg. Der Herzog bat durch Beſchwörung des Stagtsgrundaeſetzes von 1848 vie 
Rezierung angetreten. &8# lebe Herzog Friedrich VIIL! Das Cemitéö.“ 9 iclgte 
ein bündiger und MMarer Vortrag tes Dr. Eclifen, worin das Recht unferes Herzens ned 
einmal dargelegt wurte; binfidtiich unferer Hefinungen erwäbnte ver Rerner mıt freubinem 
Hinweis der am gaeftrigen Tage publicirten Breflamstion ver Uundescemmifjäre, und tbeilte 
mit daß bereits die That ten Worten entſpräche: die verbaßten Beamten, ter Oberpräfi- 
dent v. Scheele und der Polizemeiſter v. Willemoes, ſeyen fo eben ven ten Gommifjarıen - 
entlaſſen. Donnernver Applaus. folgte tiefer Wittheilung. Als darauf der Redner auf vie 
Opierjreudigfeit und die nachhaltige Begeifterung des deutſchen Volles für unfere Esche 
binwies, wollte der Jubel nit enven. In der begeiftertfien Stimmung unt:r tem alige- 
meimen Gejange: »Schleswig-Helftein» tbeilten fi vie Haufen, Dos jhönfte Wetter bes 
nünftigte dieſe Proflamatien des Herzogs im ver erfien Statt tes Landes, einen Act dem 
bereits die Behörden infofern ihre Anerfennung haben zu Theil weıten loffen, ale fie vie 
bänifhen Wappen und Schilde entfernten, ten Aufruf des Herzond an deren Etelle haben ' 
fegen und ihre Dificiofen vie dänifhe Uniform haben ablegen loffen. Im übrigen bat ſich 
das Deputirtencollegium bereits ter oben cıtirten Arreffe angeſchloſſen, und ver Wogifirat 
erflärt dem Herzog huldigen zu wollen fobald die Umftände es gefiatten, d. b. fobald ver 
—* ihn anerkannt haben wird, was wir nad ven neueſten Nachrichten täalich erhoffen 
ürfen, 





xiederfranz;. 
Dienftags ven 29. Dezember 8 Uhr Abenvs 
Gesangübung. 
ie Borfände. 
Zu der am Epipefterabend ftatifinenven 


Preisboule 


wird zu zahlreihem Beſuche eingeladen. 


Anfang 7 Uhr. A. Stüger, zum deutſchen Haus, 
| Stanffurter Leberwürſte 
friſch angelommen bei Braun $ Schaidler. 
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freiwilligen Anleihe für die Serog 
thümer Schleswig: Holftein. 


So fange das Joch ver Fremdherrſchaft auf den Herzogtbümern laftet, * — — 
gehindert, mit eigenen Kräften ihr gutes Recht und das ihres rechtmäßigen Landesherta, 
des’ Herzogs Friedrich VIII. zur Geltung zu bringen. Für die militärijchen Vorbereitun⸗ 
gen zur Herftellung einer ichleswig-holjteinifhen Armee jind außerordentlide Geldmittel er⸗ 
—æ welche für jetzt nicht in den Herzoatbümern aufgebracht werden können. Unter, 
dieſen Umſtänden wird dem überall in Deutſchland ſich kundgebenden Pıtrietismus eine 
Gelegenheit geboten, ſeine Opferwilligkeit zu bewähren. Der unterzeichnete Vorſtand bed, 
Finanz⸗ Departements ift von Sr. Hobeit vem Herzog von Schleswig-Holſtein beauftragt, 
zur Betheiligung an einer "freiwilligen unverzinelihen Anleihe aufzufordern. Die Geneh- 
minung und Rüdzahlung oder Verwandlung verfelben in eine verzipeliche Anleibe wird bei 
ber verfaffungsmäßigen ſchleowig · holſteiniſchen Landesverſammlung, ſofort nad ihrem erften, 
Zufammentreten mittelfl einer Borlane über die ftattaebabte Verwendung, beantragt werden, 

Für biefe Anleihe werden Schuldſcheine auf ven Indbaber lautend in Rpinniren, von 
5, 10 und 50 Thaler ausgegeben. ne 

Die Eoburg-Gothaifhbe Ereditgefelfhaft in Coburg iſt von dem Unterzeichneten Mi 
— die Gelder anzunehmen und die Schuldſcheine dafür auszugeben. 

Gotha, den 5. Dezember 1863 


Schleswig— Holſteiniſches Finanz⸗ Departement, 


ran de. a 7 y15 


net lie 


“ 


Subicriptionen auf obenerwähntes Anleben nehmen auf Erfuchen’ des Siefigen Schlee⸗ 
wing⸗ Holſtein⸗Vereins von den Mitgliedern aus Auftrag ver Coburg-Gothaiſchen Erevitger 
ſellſchaft in Coburg entgenen 


Martin —**8 9— —2* in Landau. 














TER 
1 Für die wohlthuende Theilnabme während ver Krankheit fowie bei der Beerdi⸗ 
gung und Trauertgotteedienſte meiner geliebten Gattin 


Klara Mob * N 


ſage ich. allen Freunden und Bekannten innigen Dank, mit dem Wunſche, der AU- 

B\ mächtige wolle Sie Ale vor jo ſchmerzlichem Berlufte anäpin_bemabren.. — 
| Dertieitrauernde Gatte 

„Martin, la! kp Eapitain. 











2500 fl. werden auf gufe Hyhpothet auf- I Heute * fenttan bie Bormittags 10 * 
zunehmen geſucht. Zu erfragen bei ver Re= | gibt es nadte zu al bei 








daftion. 8 i Jalob b Rieſch Metzaer meiſtet 4 
Am Stephanstag wurde im Sünfzen ein, Ges Nuß⸗ u Kirſchenwaſſer a 

brauner Herrenbut zwiſchen 6und 8 Ubrter: Fu zeneigfer Abd 

wechlelt, um deſſen Zurüdgabe bittet Mar» ‚Heinrich Rieſch, Küfermeiſter, 

tin, Amtediener im Burggäßchen Gegen ſichere Burgſcheft — 


1 Eharabanc-Sclittennk rund 2ſpanug· A zinfang werten auf fünftiaen Monat 1000 fl. 
1 Rennſchlitten find billigft zu vermiethen J aufzunehmenefucht. Mäheres —*4 vie Nee. 
Zu erfragen bei, ver Redaltien daltien. 
 Gchmellprefiendrmf won Orofiel & Warnhter im Yinden. Meramtmertlidier ten: €. Water. 
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mittwo 30T, Din 3o Deſendet 1868 


Das Abonnement ‚beträgt .vierteliährlih 42 fr. Beriensungen durch ‚Die önigl. Boflämfer „48 Te, Muss 
wärlige Abonnenten belieben ihre Beiellungen Bei dem junädit gelegenen Voſftamte zu 38 VPaffende 
Beiträge werden mit Danf Aufgenommen wm» had Ufänden dud Homorirt.  Muonyine Wurjiye Hleiber | 
— dfihtige. "Fr Iuferatlonen with die zmeifpaltige Betitzetle jun 2 fr. berediner. mu 

‚Einzelne Blätter find in ber Erpeditisn des Zagblattes um? Br. 'yu haben...) 
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Dir dem 1." Yannarı 1864 beginnt) ein mened Abonnement duf das Lindauer Tag⸗ 
blatt. "Dasselbe hat auch dieſes Yahrı am Leſerm zugenommen- und! eier) ſich deßhoib 
wegen feiner fchnellen und weiten Berbreitung zu Inſeraten aller Art.Wir aberpen’ auch: 
diefes Jahr ind bernähen‘)’ unfern Leſern in jeder" Beziehung Rechnung zu trageın)“ Zu 
zablreihen Beitellungen ladet ernebenft ein Ilm WER ERARFEEN, Inu 
2. j} I 198 } 5 r 14 u £ Res. £ , x Ein We * * bi 
 Müuden, 27. Dez. . Herzog Karl Theodor in Bohern, welcher den Bewequngen def, 
Bundes⸗Erecui ons ⸗ Truppen nach Schleawig⸗ Holſtein beigewohnt, ‚traf „heute, wieder hier 
eins, Sr. .h, — hat auf ‚ein, Jahr Urlaub „erhalten und gedenlt nad, dem Neujahr, 
eine, längere Reile nad. Spanien anzutreten. ! ihn? ‚man Aal 5 in 
Minen, 28 Dez, Der f. Geſandte am franzöſiſchen Hofe, Frhr. o. Wenbland, ft 
nach, längerem; Urlaube; geſteru nad Baris zurüdyereist,, begleitet, von, jeiner —36 Tas 
zuvor hatte Frhr, v. Wendland Abſchieds -Audienz ‚bei Sr, Majeitit dem König und hier⸗ 
auf auch die Ehre, am ver, Löniglihen Tafel zu ſpeiſee. er 
er Zeitunge font im einem Feitartitel; 
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Rarlärube,. 24. Dez. Die minifterielle Karlsruh 
„Es läme einer völligen politiſchen Abdikation (Abvanfuny) der Mittelſtaaten aleich, woll⸗ 
tem fie jetzt micht. Alles daran ſehen, den Stauppunft des Rechſs bie zum Aeu berſten 
zunvertheidigen., Können, fie, geſtützt burch Die tiefe Bewegung ‚des aanden reutſchen Vollkes, 
geftügt. durch unzweideutiges Recht, ihre Sache nicht geltend machen: was iſt zu erwärtern, 
wenn. fie eine ‚jelbftitändige Meinung veriolgen wollen, wo ihnen der Beifall der öffentlichen 
Stimme, jeblt, und, jtatt Rechts- nur Zwedmäßigfeitsgründe jur Seite ſtehen? Ein Wade 
geben in, dieſer Frage iſt das Todesurtheil der politischen Geltung des nicht großmächtlichen 
Deutſchlande, die Kaſſation jedes, Anipruces, ‚ven Bayern, Sadien u. ſ. w. auf eine polt« 
tische, Selbitthätigfeit haben.» * a * — 

Wien. Die Nachrichten aus Ungarn find bebeutungsvoll. Die revolutionäte Prokla⸗ 
mation. hat ſowohl in Ungarn als, Siebenbürgen, arche Aufregung eroorgerufen. Ein 
NRationalcomits; iſt ernannt, Das regiert. gleich. dem geheimen poluiſchen Komite. Ey 

Hildesheim, 22. Dez. Eine Anzahl von Damen bat bier ‚eine prochtvelle jchleswig- 
boliteiniicge Fobne neftict, und ſie dem, Herzen Friedrich nah Gotha geſchickt mit dem Et⸗ 
juchen fie der von ihm zu bildenden jhleswigebelfteiniicgen Armee zu verleihen, und mit 
dem Wunjc daß er dieſelbe Damit zum Sieg iühren möge. In bem Kriege von 1848 bis 
1851, wo. die- Perfonoluniom zwiſchen Dänemark, uno den Herzonlbümern noch beftatıd, hatte 
man Anftand, genommen den Polka nolhnuden Truppen eigene Fabnen zu geben, Yet; 
nach. rebtlichen, Aufpören der, Berjonalunion, bat auch infoiern das, Weihgeſchent einer er 
ften.jchleswig«bolfteinischen Fabne an ven Herzog. ieine volle Bereufnun. | fi 

Hamburg, 25, Des. „Morgens, Kopenhageuer Privatuntibeilungen ur bat ver 
König, die Aufgebung der Nopember-Berfoljang, derlanat, weßbalb Ht. Hall feine Eutlaſ⸗ 
fung einreichte Schweden ‚bejürmertet die Auſbebung ver. Berfajjung. "Man erwartet ein 
Minifterium Bleffen-Criminil und Moltte. Der König äußerte geitern gegen bie Sifigiert 
der Armee und der Marine: er hoffe vaß der Friede noch auf verfafjungsmäßige Weite 
zu erbalten ‚je, , Der —— am Montag ‚vie Armee au befuchen. r 

Hamburg, 25. Dez’, Nachdem vorgeſtern in ber Wohnung des Thleswir-belfteinifcen 
Haupimanns v. Feste ' 


u 41 


— fe 1310: 


ben bi bereit erflärk- haben old Freiwillige in di holſteiniſche A i 
— fno Deren 152 ———— Rn — — 







worden! "Die meiften derſelben haben fi Pr. 
> Die t bat Hamburg bisher als eine „freie Stadt“ betrachtet, ifun 
Faß, un Dem Rechte nach gerade fo jouverän wie der Kaifer von Oeſterreich Über, 
nig Preußen. Dieſe Meinung, it len irrig ; wie erſte u Handelefta 
lebialich eine oͤſterreichiſche Saträpie, ver für venötulid ei ift, fi felbft zu ver⸗ 
walten, ſowie — * erlich i u. zn Ei dt, fällt diefem ganz obne 
weiteres „bag. oberjte Regiment zu, er Biterr. Gentral befiehlt und die hamb - 
tizei führt —W die aus, als Beftände fie aus Acer Unteroffuiehiien 
wiche fie blos ver übermädtigen Gewalt ? 5000 Solraten würde "man weohl nicht gerade 
überall anderswo unter gleiden Umftänden als eine ſolche anerfennen; ift e8 aber doch ger 
fcheben, fo erwarten wir aufs Ichleunigfie ven einem Schutzgeſuch des Senats an den Bund. 
und am bie, Nachbarſtaaten wegen der geſchehenen flagranten Störung bes Bundesfriedens 
a. hören, „Zt ein jolches Schutzaeſuch nicht bereits erfolgt oder. unterwegs, ſo wird zur 
ine Hand mehr zur Feder greifen und- fein Mund mehr ſich aufthum, -um- 
buras ſtaatliche Selbſiftãndigleit ein autes Wort einzulegen. Es moag dann mecklenburgiſch 
oder hannoberiſch werden, — die Nation wird ſich darum nicht mehr. lümmern, ala um einen 
abhanden: gelommenen Baummellenballen orer Kaffeeiod. ons — 
Nach der „Hoamb. Zta.“ ſtehen dem Herzog Friedrich bereits 300 gediente Offiziere 
und mindeſtens 25,000 Freiwillige zu Gebote, fl 1306) nunalafis’t nydisrldok 
- Alıoma, 26. Dez. Eine Bekanntmachung der Bundescommiffäre fpricht ſich aufs ent» 
fhiedenfte genen Auefchreiturgen , befonder® gegen das Borgreiien ber Fan eBung 
bar Preflamirung des Herzogs von Aupuftenbürg und gegen die willlürliche Weuintenab- 
ſehung aus. Sie fordert ftrenge Befolgung ver erflen’Velanntmadung,- Gegen die Zeichen 
der Arhänziichteit an Das Auguftendurgifhe Haus fey Übrinendnidre einzumwenden- Ge⸗— 
nexal v. Hafe erbielt vom dänischen Generalſtabschef vie offlitelle — Reneung 
aeränmt wirt. Nach Kopenhagener Privatnachrichten eıflärte RAR or dem öfterreichiichen 
uhd dem preufifhen Geſondten daß er fie nicht mehr ale Diitäl ever des diplemaliſchen 
Corps bettachte. Die Abreife der Gefanrten erfolnte in Folge fpezieller Drere vicht. 

Rendsburg, 26. Des. Dos Viilitär if eiligft befchäftigt die aufger schreten Bollifanem 
wieder niederzureißen. Man verfigert fee bölfteinifpe, nach dem’ Frieden Schleswig in- 
cotperirte Dörfer nörrlid von der Eider würven don deutſchen Truppen beſetzn 7 

"Ans Siderditbmarfden, 24. Dei Ueberall im Lanve/finn ſchon Babnen zum Empfang 
der Aumdestiuppen borberenet; im Kiel wirb eine große Fahne für die fahleswip-bolfteiniidhen 
rmee geftidt, zu oeren Einweihung ver Herzog eingeladen werden fell. Em holſteiniſcher 
Alarme, der nicht nehannt ſeyn will, bat 25000 Tylr. an die Eaffe nah Gotha nes 
fickt, und fich bereit erftärt weitere 125,000 Thtr. zu Fezabfen fobatr die deutſchen Trup⸗ 
pen tie Eider übeifäreiten., Die Selbfibeftenerung zu ein Progent wär unter ver Hann 
im Gang, und ee ift viet nad Hamburg und: Gotha gefleffen., Co eben eriohre ib doß 
telearopbiſch die in Helftein von den Dünen auegejchriebenen Pfertereguifitioenen (Holfiew 

ſollie 1300 Tieferu) eingeftellt finv. bit) 

Kopenhagen, 26. Dez. Gin Ertrablatt des Dagbla:e jant: Das Eutlaſſuugsgeſuch 
des VWiinifterivmd iſt geftern angenommen worven. Andrä und anpere Milglieder ver Rechten 
lehnen die Neubildung des geſammiſtaatlichen Miniftertums ab. Der Reichsisg folk auf 
Wontag (28,) einberufen ſeyn, doch iſt es unbekannt ob und von wein da® Decret contra⸗ 

nirt ift. u 
Ds Man fhreibt der »Köln. Zta.“ aus Turin: Es ift außer altem Zweifel, daß in gonz 
Stalien guoßartige Werbungen von Freiwilligen für die erften Monate des nänften Yabres 
Sorbereitet werden und doß der Entfepluß der Altionspartei, einen Berſuch gegen Benevig 
zu machen, feſtſieht. Im ganzen Lande hertſcht eine angejpannte Tpätigfeit, welche um ſo 
mebr die Gemüther fieberhaft aufregt, weil fie noch im einem newiften Geheimniß nebulrem 
werden muß. Dod ever ſcheint Davon Überzeunt, daß "ee im mächften bre loegeben 
wird, und fonnt bepennet Einer dem Antern obne die ftereoihpe Frage: Wonn wird ver 
Krieg beainnen ?« Die Millionen Gewehre Garibalti’# feinen eine Wohrheit werten 
zu wollen, ini 





- Die önigl. Staateminifterien des Ä anern, Kultud und des Hantel® haben mit Rüds 
fiöt auf die veränderte Stellung und Wufgabe der Berwaltun„sämter eine Emfalirguny 
erloffen, wodurch dem amtlihen Geſchäͤftsgange eine weſentliche Erleichterung zupelührt, 
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aleichztitig aber“ auch die: Thätigleit der Orfabehörpeh — den undergeordptlen Maglſtrote, 
ver Gemeinvevorſteher und Gemeindeverwaltingen — bepentehrb- In rauch gendinmen 
werden folk Es wird dabei auf!ıdie bisherige Uebung hingedeutet, wonach die Amtsunter« 
nebenen, felbit bei den geringiünigeren Berantofjungen: unmittelbar om’ das Amt ſich wen⸗ 
den, bei dieſem mit Zeit⸗ und Koftenaniwand ihre Angelegenheiten ‚betreiben, während fie 
ihre Anfienen bei der Drtsbehörbe anbringen können. In 18 ‚altern werben nun vie be⸗ 
un ffenden Norcen Hieräber . gegeben ,: über deren richtige) Anis ünginle: Krebrepierungeh 
zu wachen haben. er N key rip") 


Nach einer köuial. allerh, Berordaum Anke Aufekferdidzung ber Iddigin- und Zehn. 
Kreuzerftüde betr.“, bören die Zwanzig und Zehnkreuzerſtücke öſterr. Gepräges mit, dem 
fegien Dezember I. J. auf, neieglihed Zahlungsmittel zu jepn, und wird vom I. Fonnar 
1864 den Zwanzig und Zebnkreuzerſſücken ohne Unterſchied des Gepräges ein, Kafjakurs 
nicht mehr gewährt. Bon eben dieſem Zeitpunfte werben dieſe Münzen bei, den Haupt- 
mũnzamte in Münden und bei vem Sinlöfungsamfe in Würzburg nah tem Gewichte eine 


nelöst, und ift ver Preis des Brutto-Zeollpfuntes für Zwanziger auf 30 fl. 21 fr., und. für, 
Zehner auf 25 fl. 45 Ir. feſtgeſetzt. 


— Beridhiedenee. j 

Bom Urfprung der Zller, 24 Dez: Bei der: Dienagerie,. welhe am vorigen 
"Rloujenmarkt» in Immenftadt aufgeftellt war, befand ſich aud ein Tiger. Die Gefangen⸗ 
ſchaft ſchenit ver Beſtie nicht mehr, behagt zu.buben, denn. fie juchte und fand Mittel, ihre: 
Freiheit wieder zu erlangen. Bald hörte man dann auch, doß ihrer Jagd- und Raubluft 
einige Rebe zum Opfer gefallen, ſehyen. Glücklicerweiſe war bad Vergnügen von feiner 
langen Dauer, denn als fie auf ihren Etreifereien auch das Bunzenrieder- Thal heimfuchte, 
{raf fie mit dem Forfiwart Flachs von Gunzesried zufammen, der ihr durd eine wohl« 
gezielte Kugel dos Yebenslicht ausblies. — (8. 3.) 

Yeipzia, 17. Des Das ſchnöde ‚Verbot der »Gartenläube in. Preußen wirb bie 
ſelbe natürlich nicht hindern, mit den verbleibenden 126,000 Eremplore fortjuleben und ibrer 
nationalen Fahne Iren zu bleiben. Die Redäktion erläßt iceben einen Aufruf an olle Wit- 
Arbeiter ſich nicht im geringften beirren zu loffen, fondern vem Geifte, dem fie bisher ge» 
huldigt haben, ou& ferner ihre Kraft zu weiten. Um aber ven bisherigen Peziebern ber 
Gartenlaube in Preußen den Verfuft derſelben nah Möglichfeit zu eriegen, bat ſich die Mehr⸗ 
zabf ihrer Wiitorbeiter enıfchlefjen, zur Begründung eince neuen ähnlichen Blattes in Ber- 
lin vie Hand zu bieten, und dieſe Schwefter der Gartenlaube wird wohl ſchon mit dem 
neuen Jahre ins eben treten, a 

Wien, 14 Terz. Borgeftern ift Hier ber Fürſt Bretzenheim-Regecz geftorben, ber 
legte feines Geichledid, welches feinen Urfprung von dem Kurfürften Karl Theodor von 
Bah ern ableitet. Die Fürften Bregenheim erbielten turdy ten Reichereceß von 1803 für 
ihre im Lüneviller Frieden verloren gegangene Herrſchaft Vregenheim die Reichöſtadt 
Yımvon am Wovenfee, umd traten dieſelbe gegen verfdierene Pefigungen in Böhmen an 
Oeſterreich ab, welches fie ſeinerſeits bald tarauf am Bayern übergab. 

Schiffbruch des Hamburger Dampfbootes „Wilbelmsburg“ In ber 
ftürmiſchen Rodt vem 3. auf ven 4. d. ift dieſes Schiff, welches 320 Baffaniere (durunter 
emwa 10V a re na Auf alien bringen: fette, ber Harlingen aufgeftchen und af 
fi umgelent. Die Matroſen, eıma 30 am ver Zabl, konnten ſich retten, weil fie Über dem 
Berbed warın; dagegen fine von den Paſſagieren nur noch 23 übria, Die meiften ertronfen 
im Schlafe. Ein Schuhmacher aus Digingen, welder Frau und oe feine Kinder verloren 
hat, erzählte, in jener fürmiſchen Nacht habe er, ala einer rer Wenigen, welche nicht fees 
tranf geweſen, die Kranten verpflent, ald ver Orlan das Schiff un einen Felfen ſchleuderte 
und umlente. Das Wofjer babe ven Schifferaum jo plöglıh erfüllt, zo tie meiften Paſ⸗ 
faniere in ıhren Hängematten ertronfen. Mit Hülfe von Tauen und Geräthicaiten habe 
er fi fo gerettet, daßz ſein Kepf no über dim Baf ſich heiand, aber zwei Tage mußte 
er in feinem Raume unter lauter Leichen zubringen, bis dae Schiff geboxſten iſt und er fid 
auf das Verdeck binaufarbeiten und an die holländiſche Küſte ſchimmen fonnte. Mebrere 
Leihen habe er erfroren ever ſonſt verfommen anf den Schiffetrümmern verlaffen. Allein 
kehrt er nach Haufe zuräd. in Nedarfulmer mit Nomen Pfeffer war Vater und Bruder 
verloren; auch diefer war im Innern des Schiffes eingeichleffen, bie es ihm gelang, eine 
Plonke durchzubdauen. Aus ter Stadt Heilbronn: find drei Pofſagiere auf dem Schiffe ge- 
weſen, welche ſaͤmmtlich verunglädt find. 
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Die Me; Rieger ſche Bude &, Sunthnptung 


empfiebit., ihr reichuaffertintes Yoner vom fertigen. ‚Haudlungsbüdern, injchteib 
Haushaltungsbüderm, Notizbürhern: 26... ſchön -Linirt und pagiuirt, nit ſehr gutem Baier, 
aus der rübmlichft belaunten Fasrikı non König & Eb har dt in Haumober. 


Bichtige Erfindung für Deftilateure, Weinhändler,. fiofabrikanenie. 


Patentirte englische dung 


‚Schnell-Klär-Maschine 


1 Gina inte Nfeite” heichet ſich eben Jo feht durch ihre Ein achheir im Gebrauche ⸗ 
35* bei "Erfolge ‚arte.‘ "Alle ri ben Flaufſiateiten ale Waller, Wein, —* Be 
E ſſen Ertracte, Kigueire, Spuſuofen, Säfte, augen , — u. f. ww 
el dotentiat bereitet? ein. tleta, veicher durch die beſten & Önunge-Gallerten 
nah längerem Lager erzieft werden tan, .felbft da wo, fein Rlärını tet" ebt ‚wirft‘, 
vollftändige ae erätelf. 159159 
Der Apparat mußt fi nicht ab, kann nad bloßer Reimaung im Grohe Woffer bon 
einer ——— zur anderen benutzt werden, und It ſomit gleichzeitig das Sicherſte, Beſte 
und Billigſte. — i " 
Mafhinetr mebft: fpeeteler —— zür Kirunß von; rl ma 
15 bis 25 Dhart pro Stunde, 5Thlr. 30 bie, 40° Ra pro Stunde, RE’ zit; _ 
5 Seräuf Bi M fir ie Abk in eh Sina let of une 
A ne hräge effektwirt promp er a wu 
2% Genie Ron - Wbföhe: — *— im date ar 
(Atteimipes Kommiffiongfager für Deutfglamd.), '® 


| Pe N ee en 
5 ‚au, Gegchaſtzra hern. 

Amitt umd unlihirt, © ey — 

fowie Mn beiteng affortirteg" Raıer ‚in, allen Bapier: Gattungen, Bappdereln. it. el 

eine fehr.aroße Auswahl von Brief- und Balpapieren, emp a ‚zu aeneigter, MOM 
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Seranfen-Unterftügungs-erein bett, = 


Di init Ende dieſes Monats vie Meinung’ abgeſchloſſen werde Lu} fo’wird. a 
Entrichtung ber Rüdftäune wiederholt erinnert. — * * 
Der Eaifier.. 


Donnerftag den Sl. d, Abenps findet. bei Unterzeihnetem eine musikalische 
Unterhaltung mit Blasinitrumenten unter eikung des, Hrn; Mufiflebrers Roc tat, 
wozu ergebenit, eimedet et 7 x, Staledter, — 

Bao vgrre *77* o⸗ 
Schlafgänger und 4 bis 6 Koftgänger 7 ur ! 



















werben’ gefucht. End? im — Dam, 2 
öffentlichen Sieriäuser habt, +35 
5GOEOHHEIEIEITIHIEAN:FENEHIIIH0.HOHHHHHHOHOOOGHHTOHEHHTOR 
Aechten Arrac. de Batavia Ä 1.130 Dermietbens ‚»\.u004 Inor‘ 
Rhum de Jamaica 12 Ein meubiirtes Zimmer und * ſoale ia 
ſowie aud: —— werden ·. 4 de ni 
vorzügliche Punsch-Essenz' | Ä Bu vertaufen: * * 
Malaga $ Champägner is Sin aroßer eiferier Mecpehen 0] Mi 
Iq zu vbilliaſten Pieſen Ein Geiäſchen mil” Seh pa 
Joh. Ludw. Küner. 60 Ne er bei Stiedt, ‚Magert 
"Entflogen iſt: Bindergaſſe To 32. —* 


Eine ſchwarze geſchoöpite Henner Wer fe Ein junges Kätzchen in gugelaufen. Naã⸗ 
inD.59 zirückbrinat eroäft30 fr. Belobnuna. | beresun ben | &rpewittonsimmät sblra untem 


Schaclprefiendrut von Stoffel & Wachter in Lindau. Verccitwortlicher Redaltenr: €. Wachter. 


Weuen BE C ng b Uny 
fir Stadt und Land. 


am | Ne 308. den 34. Dezember 1863, 


———————— —— 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 42 fr., Verſendungen durch bie fönigl. Boftämter 48 fr. Aus— 
wärtige Abonnenten belieben ibre Beftellungen bei dem yunächft gelegenen Voſtamte zu machen. Vaſſende 
Beifcäge werden mit Danf anigenommen uud mac Umfländen auch homorirt. Anonyme Auffäge bleiben 
anberückſichtigt. Für Imieratiomen wird die zweiſpaltige Betitzeile zu 2 fr. berechnet. 
Einzelne Blätter find in der Erpedition des Zagblattes um 2 Er. zu haben. 


Neueites. 

Sranffurt a. M., 8. Des. Pundestagsjigung. Der Antraa von Hefien- Darm- 
ſtadt auf Beiegung Schleswigs bebufs Wahrung der Rechte des Bundes, fowie der äfter« 
reichiich-preaßifhe Antrag: die Aufforderung an Dänemark zu richten die eine Üncerpora- 
tion Schleswig bezweckenden Moßregeln zurückſunehmen, eventuell Seitens des Bundes 
Maßregeln zum Schuge der Rechte Deutfchlands an Schleswig in Betracht zu ziehen, 
wurde dem holſteiniſchen Ausſchuß überwiefen, ebenfo eine enatifche Note welche den Londoner 
Vertrag vom 8. Mai 1852 zur Kenntniß der Buntesverfammlung brinat. 

Gotha, 28. Der. Heute hat Herzog Friedrich VIII. eine offizielle Deputation ber 
Univerfität Kiel empfangen. Diefelbe überbradte eine Huldigungoadreſſe des alademiſchen 
Conſiſtoriums. 

Hamburg, 28. Der. In Neuftädt, Bramſtedt und Marne ift ber Herzog Friedrich 
unter der Nichtbetheiligung ver Behörden proclamirt worden. 450 boliteinsche, nordwärté 
beorderte Soldaten verweigerten in Ploen die Fortfegung des Marſches. Die in Altona 
eingetroffenen Sadien haben Altona verlaffen,; Hannoverauer find ſtatt derfelben eingerüdt: 
Kopenhagener Privatbriefe zufolae alaubte die "Partei bed bisherigen Mmiſteriums an den 
Wiedereintritt des Minifteriums Hall; man bezweifelte daß ber Rönıy ein anderes Mini« 
fterium erhalte, Alsdann würde der König foiort nah Schleswig abgeben. 

Berlin, 25. Des. Der Kronprinz ift aus England wieder nach Berlin zurüdgelehrt; 
An einer jofort mit dem Könige nepflogenen zweiſtündigen Unterrerung tell verfelbe dieſen 
abermals für eine Aenderung des herrſchenden Syſtems, ganz beſonders aber für eine fräf- 
tige nationale Politif in der ſchleswig-holſteiniſchen Frage empfänalich zu machen verfucht 
haben. Mit welchem Erfolge fteht dahin. Soviel iſt factiſch, daß tie intelligenten Berliner 
Kreije den Krenpringen noch immer als die Repräfentation eines liberalen, verfoffungsmäßinen 
Regierungs⸗Princips verehren und öffentlide Demonftrationen in dieſem Sinne fo oft nur 
immer mögli in Scene fegen. — Es ift auch günftiq gedeutet worden, daß der Kronprin; 
auf feiner Rüdrelje von England mit dem Herzog Friedprih von Schleswig-Holfteim 
(am 23. Dez in Gunter&baufen) eine Zufammentunft hatte. Der Herzog war dem Kron ⸗ 
prinzen von Gotba nach Guntersbaufen entgegengefahren, es fand eine herzliche Bearüßung 
ftatt, und von Guntershauſen an faßen vie beiden Herren allein ın einem Coups des 
Franffurter Nacht⸗Schnellzuges. 

Ueber die Stellung der beiden Großmächte geben Wiener Plätter folgende Austanft: 
Deiterreih und Preußen wollen zunächſt die Befeitinung des Auguftenburger Prätenventen, 
aber jenes um bes Londoner Vertrages, diefes um feiner eigenen Intereſſen willen. ihre 
Wege würden ſich ſcheiden, ſobald e8 an der Eiver zu Feindſeligkeiten oder ober zu neuen 
Verhandlungen mit Dänemark über die fünftige Stellung ver Herzoathümer fäme. Preußen 
macht zu einem Hauptpunfie feines Programmes für diefe Unterhandlungen vie Erflätung 
Rendséburg's zur deutſchen Bundesfeftung, in welcher felbitverftändlih ihm das Beſatzunge 
techt in erſter Linie zufiele: Preußen wird ferner verlangen, daß die am 24. r8. an die 
Eider verleate Zollarenze aufgehoben werte, 

Ihzehoe, 26: Dez: Das Land ift frei und der Morgen tagt, fo möchte man heut aus 
voller Seele fingen. Heute um 1 Uhr zogen die Dänen ab, und unmittelbar darauf famen 
Die fühfiihen Dragoner, 300 Pferde ftarf. Noch während des Abzugs der Dänen beflagate 
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fi die Stadt, in einem Nu war rotb-weiß-blau” und fchwarz-retb-nolt ausgeſteckt, alles 
jubelte und 309 ven Befreiern entgegen. Nachdem die Dänen rechtloſer Weile Morgens 
noch genen das Beflangen eingeichritten waren, verübten fie auch beim Abzug Exceſſe, an 
einem Haus dur den Ruf „Haneman« gereizt, fchlunen däniſche Difiziere mit ven Säbeln 
die Fenfter ein. Um 3 Uhr wurte vor dem Rathhaus tem Herzog gebultipt und der- 
felbe proclamirt, auch giena fogleih von ven Bertretern der Etart eine Hultigunasaprefje 
an ihn ab. Heut Abend herrjſcht toller Zubel auf ven Straßen, Könonenſchläge wurten ab» 
nefeuert, alle Augenblide tönt das jchleemwigsbolfteinifhe Lied on mein Ohr. Morgen zur 
Berfammlung in Eimshorn werden außer Extrazügen und Fußreiſenden allein 700 Wagen 
von Marſchbauern erwartet. Heute Morgen noch farte eine däniſche Patreuille an ver 
Brüde : »Ihr habt eure Saden gut gemacht; wollen feben wie es am Dontwerf gebt.» 

Itzehoe, 26. Des Heute Mittags rüdten, wie eıwäbnt, ſehnlichſt erwartet, die erften 
deutſchen Bundestruppen, beftehend aus etwa 300 Dann fähfifher Garallerie, bier ein, die 
Dänen verließen uns eine Biertelftunde vorher. Die Bejogung war bie ganze Nadt im 
Alarmbäujern verfjammelt geweien, da acht Wann davon tefertirten, wa® auch ſchon in 
Blüditape geſchehen ſeyn fol. Da ver däniſche Major VBelebl hatte eıft abiuzıehen wenn 
die Bundestiuppen in Sicht wären, fo mußte die ganze Wannıdaft ned bis Dırttags unterm 
Gewehr ſtehen. Im Augenblick des Abrüdens der Dänen wurten alle Häufer mit rent» 
ſchen und faleswig-bolfteinifhen Fahnen neibmüdt, fo daß tie Sachſen ned darurd be» 
willflommt werden konnten. Um 2 Uhr bewegte fid die auf Zaufenre ongewadjene Menge 
nah dem Rathbaus, wo die Huldigung dem Herzog Friedrich VIII. von Seiten ver Bür« 
gerſchait Itzeho's dargebracht werden follte, Der waderfie Diann von Itzehoe, Arvofat 
Rave, fprad einige ernfte, tief ergreiienne Worte, zeinte ver BVörgerſchaft an daß die Se 
notoren fowie das Deputirtencolegium ven Herzog Friedrich VIII. als ihren legilimen 
Herrſcher anerlannt bätten, und forderte dıe verfommelte Einwohner icait ouf mit Aufbeben 
der rechten Ham zum Schwur und eınem Ya, cb fie bereit feyen Gut und Blut an bie 
heiliae Sache zu fegen, dem einzig lenitimen Herzog den Eir der Treue zu leiſten Ein 
toufenrftimmiges Ja erfolate, worauf tem Herzog Friedrich VIIL em tennerntes dieifa⸗ 
ches Hoch ausgebracht wurde, In einer Adreſſe an ven Herzen wurte derſelbe benachrich⸗ 
tigt daß die Stadt Itzehoe ihn els ihren Herrſcher onerfannt babe; dieſelbe wind ven den 
Genstoren ſowie don dem Deputirtencollezium im Namen der Rürgerſchaft unterzeichnet 
und dem Herzog Friedrich VIII. überbraut werden. Der Act ſchloß mit dem Liede "Kin? 
vefte Burg ift unfer Gott »« (8 war eine tiefgebende Bewegung, und manches Auge wurde 
naß ald dann die längſt entbehrte Nationalbymue »Scleswig-Helitein» angeilımaı wurde, 
Alles gıeng in der ichönften Ruhe und Ordnung vor ſich. Heute traf die Nachricht von Kor 
penbagen ein doß das Miniſterium Hol in pleno feine Entlaflung eingereicht und von 
Chriſtian IX. aud erhalten habe, weıl es nicht jeinem Prinzip untreu werten fönule, ta 
der Könıg entſchloſſen ſey tie Novemberverioffung aufzubeben. Unträ erhielt ten Auftrag 
ein neues fonenanntes Geſommiſtaateminiſterium zu bilven; verfelbe bat aber den Antrag 
abgelehnt. Gerüchte behaupten: Ehriftion IX. befinde fib bei der Armee in Schl:swin, 
um, auf diefe geſtützt, fein Vorhaben durchzuſühren. Dies wird aber nicht geglaubt, weil 
die Ropenbagener befanntlih aut aufzupafien pflegen, wenn ihr König Schritte thun follte 
die nit mir ihren Sntentionen im Einklang ſteben. Chriſtian IX. wird «6 nicht aelingen, 
wenigftens nicht auf die Daner, ein anderes Minfterium zu bilven, er müßte venn einen 
Staotoſtreich wagen, wozu ihm aber jede Energie abaeht, und welder ihm. ven Thron foiten 
lönnte. Doch das geht und weiter nichts an, unfer Herr ift der Herzog Friedrich VIII., 
wir faffen uns nicht mehr ind tänifhe Joch zwingen, es müßten denn Preußen und Dciter« 
reich den Bolizeimeifter für Dänemarf maden, und und wieder gelnebelt ren Tränen über- 
liefern. Bon ven zwei Mädten haben wır aber immer ned tie gute Weinung daß fie nicht 
alle Sympothien Deutſchlands verſcherzen wollen, va doch einmal eine Zeit fommen könnte 
wo ibnen fehr viel daran gelenen wäre! Mögen fie bevenfen voß die Legimität unſeres Der» 
3098 ebenio feft fiebt als die ihrige. | 

Elmshorn, 27. Des. Eine von eima 20,000 Schleewig-Holfteinern beſuchte VBolföver 
fammiung aus allen Kandesiberlen hat einjtimmig nachftehende Arrejje an ven Ertpraszen 
von Auguflenburg angenemmen: „Soweit Schleewig-Helftein von den. Tänen geräumt it, 
bat vie Bevölferung die Vollsverſammlung beididt. Von den bier verjaommelien Schles⸗ 
wig-Holfteinern wurde Eure Hoheit als rechtmäßiger Landesherr, al® Herzog von Scles- 
wig Holitein feierlich außgeruien, - Welche Opfer es foften mag, das Kann wirt fiebrinuen « 
Mey aus Dormſtadt bracdte Namens tes Frankfurter engern Ausichuffre die Verſicherang; 
das deutſche Bolt werte mit Gut und Blut für Echleswig-Heljtein einſtehen. 
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In Gemößbeit höchſter Anordnung bezüglib der Feſtſehung beftimmter Verloofungs- 
termine baben im nädhftfolgenden Johr 1864 nochſtehende Verlooſungen ter boyer. 
Etasteidpuld ftottzufinden; Am 15. Januar 1864 a) für das Militäranlehen von 1855 zu 
4’ pCt., tonn b) für die Eiſenbahnanlehen zu 4 pCt. und 4’ pCt. mit ganzjäbrigen 
Zineceupons (auf ren Inhaber und ouf Numen). 2. Am 15. März 1864: für bie Örund« 
renten⸗ Ablöſungs · Obligotienen. 3. Am 16. März 1864: für das nene allgemeine Anlehen 
don 1857 zu 44 p6&t. (auf den Inhaber und Namen). 4. Am 15. April 1864: a) für 
die 3’e und arrefirt Aprocentigen Mobilifirungsobligationen der Privaten (auf den Inha⸗ 
ber und ouf Namen), dann b) für tie 2procentinen Oblinatienen der Stiftungen und Ge» 
meinten. 5. Am 29. Oft. 1864: für die Grumdrenten„blöjungs- Obligationen. 


Der prakt. Arzt Dr. Ebr. Heimpel in Yindau iſt zum Bataillonsarzt im Landwehr⸗ 
Potarllon Lindau ernannt worden. 


Beridhiedenes. 

Sreifing, 27. Dez. Die unfelide Duellwuth bat heute bier ein Opfer geforbert. 
Reiberatb Graf v. Helnftein und Wittmeifter v. Sternba& buellirten ſich an ter 
Yantitraße ven Thalbaufen, am Saume eines Waldes, auf Piftolen. Graf v. Holnfteln 
batte den erfien Schuß, welcher feinen Gegner mitten durch die Bruft traf, was ten foft 
augaenblicklichen Tod vesielden zur Folge hatte. Gecundanten waren B. v. Woshinnten, 
l. Oberlieuſenant für Sternbad, und Rittmeiſter Kiliani für Graf Holnftein. Diefer 
trauıine Ausaang wurbe fofort von tem Gecuntanten B. v. Wusbinnton beim biefigen 
Bezirfögerichte angezergt, wofelift ſich auch Graf Helnftein zur Unterfucung ftellte. 

An die evongelifhe Geiſtlichkeit in Schleswig.Holftein iſt von 701 württembergiſchen 
Geiſilichen eine Adreſſe gerichtet worden, „um ein äffentlibes Zeuguiß darüber abzulegen, 
Laß ın viefer Frage ſich ein einſtimmiges Rechtsneiühl tur olſe Schichten und Kreiſe un⸗ 
jeres Velfes hindurchziehe“, und um die Amtsbrüder in Echledwig-Helftein in ibrer bar- 
ten Gewiſſensbedängniß zu tröften und aufzurichten. Ein Gleiches iſt von der Geiſilich⸗ 
feit der Didcefe Nürnberg nefcheben. 

Leipzig. Die „Zuuftr, Zeitungs ſchickt den befannten Schlochtenmaler Aug. Bed 
nach Heliteın, welder vom Oberbejeblshaber ver Execution bereits tie Erlaubniß erbielt, 
fih im Hauptquartier anfzuhsiten. (Wozu doch! Hr. Ved wird feine Tbätigleit auf die 
Aufnahme von Winterlandſchaften, Yagerjcenen und ſtrategiſche Poſitionen befchränfen müſ— 
fen. Es kemmt dort unten höchſtens zu öſterreichiſch-preußiſchen Polizeilhaten nenen vie 
Holfteiner; mog Hr. Beck dieſe iUluſtriren ?) (Bir) 

(Eine erireulihe Nachricht für die bayerifchen Lehrer.) Die Statuten der Rreiepen« 
fionsvereine für Unter ftügung dienſtuntauglicher Lehrer emtbielten u. a. befanntlid aud die 
Beſuummung, taß dag Beitrittogeld eines Vereinemitgliedes 2 Pıocent und ter Jah⸗ 
reöbeitran 1 Pıocent des Dienfteintommens betragen folle. Diefe Veſtimmung ıft nun 
dur ollerbödite Entſchließung dahin abgeändert worten, daß es jeder Kreisrenierung nad) 
Einvernehmen dee Verwaltungsraths und ver Landratheverſammlung überloffen wird, die 
%eredtiqung zur Theilnahme an dem Verein, die Größe ter Beiträge und die Höbe der 
Penfion nah Maßaobe der beiondern Verbältniffe jelbft feftzufielen. Demgemäß bat bes 
reus Die f. Regierung von Mittelfranken vos Beitritisgeld auf 2 fl., ven Gubreskeitrag 
auf 1 fl. 30 tr. (chne Rüdfiht auf das Dienfteintemmen) feftgefegt, die Penfion aus ber 
Bereinafofie aber einfimrilen anf 300 fl. belaffen. 


————————— —ñ — — —o — ——— — — en —— — — — 
Fortſetzung des Verzeichuiſſes der abgegebenen Glückwunſch-Befreiungs-Katten 
für dad Jahr 1864. | 

Herr Stauffer, f. Hauptzollamts-Aifiitent und Gattin. 
„ Gdart, k. Stari-Gommiffär und Bezirksamtmann. 
" Rom. Kinkelin, Kürfchner und Mag.⸗Rath. 
„ Wilhelm Döpderlein, PBiarroifer. 
" Könta, Profefjor an der Gewerboſchule. 
„ Örbr. dv. Horn, k. Dampfidiffiahrts-Material-Verwalter, 

Frau Youife Jäger, Kouimanne-Wittwe, 

Herr 4. Beltinger, Kaufmann. 
„ Dölzer, k. Maſchinenmeifſter. 
„ Henrid Gruber, Fabrilant. 
„ Hößlinger, k. Major. 





Meine Orangen-, Rum-Punsch-Essenz., von befannter Güte und Bein 
beit, Ananas Punsch-Essenz, Portwein Punsch-Essenz, ächt 
westindischen Rum (direft aus ven Yonvon- Dede), feinsten wasserhell 
Arac, fowie au warmen Punsch, G@rock :c. ım Haufe, enipfeble ich gemeifter 
Abnabme beiten Markus Hanfer, Comtitor, 


WER ERHHEREHRZNERZZEERZAUTHERKARNBRENE 
* Dankſagung. 
Für die vielſeitige Theitnahme bei der Beerdigung unſeres lieben Kindes 


Babette, 



















= fagen den herzlichſten Dank bie trauernden Eltern: 


Unterzeichnete empfiehlt ſich mit febr guten Zimmt-, braunen und Nürnberger. 
Rekerle jowie auch ſchön verzierte, zu Geſchenten geeignet; ferner iqueure, Rum, 15 
Arac, Punſch-Eſſenz; auch ift am Spiloefter-Abend Punſch und Glühwein in 5 
und außer vem Haufe zu haben, Für das nun bald verflojfene Fahr won ihren 
Sönnern geehrte Zutrauen höflichſt danlend empfiehlt ih ferner zu aroßer Abnahme X 
beſtens Conditor Wegelius Willwe. 

Auch gibt es wieder ganz friſch gemachte, feine Birnenzelten. * 


it allerhöchſter Genehmigung des königl. Minifteriums, 
Gegen den Unstern j N 


des Ausfallend der Haare, zur Erhaltung, Berfchönerung, Wachsthums · Beför 
derung und Wiedererzeunung derfeiben in Phönfter Fülle und Glanz bat fi der 


ver Stlniländische Haarballan ee 


feit 30 Jahren al8 das fouserainite Mittel bewährt, was mehr als 60,000 
brieflihe Nachrichten und Anerfennungsfchreiben von hoben und höchſten, überhaupt von 
allen Ständen und aus allen Ländern der Kultur und Sitte, fo wie eine Menge ärzt- 
liber, amtlider und autbentifher PBrivatzeugnifie und die tänlide Er« 
fabrung dis zur Evidenz beweiien und viele renommirte Männer der Wiſſenſchaft durch 
die amgeftellten Erprobungsverfuche bejtätigt fanven. Der Mailändifhe Haarbalfam bat 
fib auch bei ftellenweifer und gänzliher Haarlofigkeit, Tarz in allen Fällen mit Ruhm be» 
det, wo noch Hılfe möglich war, jelbft da, wo alle andern Haarwuchsmittel rettungsloe 
blieben, und feine unzählig überraſchenden Erfolge find fo tief in’® Volksbewußtſein einges 
Drüngen und mit vemjelben fo enge verwachſen, daß felbft die erbittertften Geyner feınem 
Ruf und höchſt bedeutenden Abfag nicht ſchaden fonnten. Der billige Breisvon 54 fr. für 
das große und 30 fr. für das fleine Glas macht Jedermann den Ankauf möalich und durch 
eigenen Gebrauch wird man die Borzüglichkfeit diefes untrüglichen Haarwuchsmittels am beſten 
fennen und fchägen lernen. Auswärtige Beitellungen unter Beifügung ver Beträge und 
kr. für Verpadung, und Poftihein werden franco erbeten. 2 
2 Earl Kreller, Chemiker und Parfümeriefabrikant in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Lindau bei Frieder. Boulan, Kramergaffe D 11. 





Derjenige, weldyer mich bei Herrn Ars. 
Müller, Nuß- und Erpäpfelbänpler in Lans 
genargnen als nicht vertrauungswärtig relom« 
mandirte, erfläre ich ala einen ebrloien Ber- 
(äumper. Kris Stoffel, 

Küfer und Schiffmann. 


Borige Woche wurde bei Hrn. Hede!- 
mann, Zuderbäder eın Geltbeutel mit et- 
was Geld liegen gelaffen. Der Eigenthümer 
fann denſelben gegen Inſerations » Gebühr 
abholen. 


Heute Abend bis 5 Uhr gibt e8 Bas» 
lerwürſte bei 
Jalob Rieſch, Metzgermeiſter. 


Heute Abend, zum Jahresſchluß, aibt es 
nadie Bratwürſte und Schweinswürftle⸗ 
Partie mit gutem Bier, alten und guten 
neuen Wein, wozu ernebenft einladet 

Math. Herzlieb, zum Engel. 


Calyar Brög, Lohnluiſcher in der bin« 
tern Fiſchergaſſe ichenkt alten und neuen Wein 
ouß, 


Schuellpreffendrut von Stoffel & Wachter in Lindau. Berantwortlicher Redakteur: E. Wachter. 





